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Vorwort. 


Beim Schluſſe des zweiten Bandes iſt nur Weniges zu 
bemerfen. 

Das Werk erſcheint in Lieferungen von 40 Bogen, vun 
benen 4 einen Band ausmachen. Auf dem Umfchlage jebes 
‚Hefts iſt die Zeit, wann es erſchienen, angegeben. Da aber 
beim Binden bie Umfajläge wegfallen, fo hat man mir ben 
Wunſch ausgefprochen, daß ich Hier die Angabe wiederholen 
möchte, indem dadurch über bie Vollftändigfeit bes Werks beffer 
geurtheift werben könne. Gerne Fomme ich diefem Verlangen 
nad). Das Afte Heft ward im Sept. 1849, das 2te im Jul. 
4850, dad Ite im Dec. 1850, das Ate im Aug. 1851, das 
5te im Jul. 1852, das 6te im Der. 1852, das 7te im Jul, 
1853 und bad &te wird im Bebr. 1854 audgegeben. 

Berner bat man den Wunſch geäußert und zwar namentlich 
auch Herr Dr. F. 2. Hoffmann in der Necenflon des 6. Hefts 
in den Hamb. litter. u. kritiſchen Blättern von 1853 Nr. 8, 
daß ich ſchon jegt Nachträge und Verichtigungen zum Lerifon 
möchte folgen laſſen. Ich kann mich aber dazu nicht entſchließen, 
fondern muß bei meinem im Vorbericht zum Aften Bande aus: 
gefprochenen Vorfag bebarren, erft am Schluffe des ganzen 
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Bertes ſolche Nachträge zu geben. Was Id) jeht zu liefern ver⸗ 
möchte, würde wol faum einen Bogen füllen; auch mwärde durch die 
jeßige Ausgabe von Nachträgen die Vollendung des Ganzen, die 
doch ſchon langſam genug vorwärts ſchreitet, nur noch mehr ver⸗ 
zögert werden. Ferner würden am Schluffe des Werts doch wieder 
Nachträge zu den erſten Bänden nötbig fein, u. dadurch fir 
die Beſiher der Umftand efntreten, wenn fe über einen Artifel 
Ausfunfe verlangen, immer mebre Bände nachſchlagen zu müffen, 
ehe fie wilfen, mad Über denfelben im Lerifon enthalten fei. 
Werden aber alle Nachträge erft am Schluſſe des Werke ger 
geben, fe braucht man bloß den letzten Band nachzufehen, um 
zu erfahren, ob über ben in Frage ſtehenden Artikel noch Eiwas 
nachgetragen worden iſt. 

Schlieslich führe ich noch am, daß, wie in litterar/ hiſto⸗ 
riſchen Schriften gewöͤhnlich iſt, auch im dieſem Lexilon bie 
pſeudonym ober anonym erſchienenen Schriften mit einem * 
bezeichnet worden find. 


Altona, im Ian. 1854. 
Dr. 8. Schröder. 
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735. Daſſovius (Nitolaun. 


Ser von Johann Dafjov. 1. Geb. zu Hamburg den 
11. Dee. 1639, befuchte das Johanneum und feit 1656 
das Gymnaſium daſelbſt, fubirte dann zu Gieſſen Theologie, 
ward 1662 Magifter dafelbft, machte hierauf eine Reife 
durch Deutfchland u. Holland, übte fich zu Hamburg, Lübek 
u. Güſtrow im Predigen und begab ſich auf Anrathen feines ° 
ehemaligen Lehrers Dr. Mich. Siricius nach Greifswalbe, 
mo er den 30. Ort. 1682 die Würde eines Licentiaten der 
Theologie erhielt. Im demfelben Jahre ward er dort 
außerordentlicher Profeffor der Theologie u. Prediger an 
der Marienkirche, heirathete am 19. Yun. 1684 Anna 
Ludovica Katharina, Tochter des gedachten Siricius, ward 
1685 ordentlicher Profefior, 1687 Paftor an der Marien 
tirche, 1688 Doctor der Theologie u. Conſiſtorialaſſeſſor, 
1704 Senior des Minifteriums, u. flarb am 6. (nach 
Beuthner am 8.) Aug. 1706. 

$$. 1. Disp. de acionum moralium prineipiis, praeside Joh. 
Weissio. Giessae 166. 4. 

2. Disp. de persona Christi, praeside D. Pet. Haberkornio. 
Giessae 166. 4. 

3. Disp. de prima persona trinitatis, praeside D. Mich. 
Siricio. Giessae 166. 4. 

4. Disp. inaug. philos. de varlis quaestionibus philosophicis, 
praeside Casp. Ebelio. Giessae 1662. 4. 

u. 





“ inalg. de prisca Nicolaitarum haeresi, 
Apoc. Il. * 15 descripia. ad gradum Licentiae obtinendum, 
praeside D. Augustino Balthasare proposita. Gryphiswaldae 1682. 4. 

6 Prgr. de vento pentecostali. Gryph. 1690. A. 

7. Theses theologicae, e variis dei articulis, praeside 
Dassovio aM. Ge. Fr. Niebenkio, rostochiensi, propositae. Accedit 
Dassovii Progr. amnestiae sacrae seu abstinentiae ab elencho 
haereticarum, in controversiis fAidei oppositum et lectionibus 
Niehenkii in locum 1. Joh. IV. 1. eursoriis praemissum. Gryph. 
1701. A. 

8. Disp. inaug. de mateologia Terministarum sub ejus 
praesidio ab eodem Niehenkio, pro Licentiae gradu, proponenda 
sed publice ventilari D. Joh. Frid. Mayero, acad. Cancellario, uti 
ferunt, prohibita. Gryphisw. 1701. 4. 

9. Disp. carolina de haeresi berengariana. Respondens 
Dionys. Behrens. Gryphisw. 1702. 14. 4. 

10. Disp. de glorificatione Christi e Joh. XVII. 5. 
Gryphisw. 1704. 4. 

11. Der Tegte Strahl eines großen Kirchenlichtes in Artitel 
von ber Erlöfung, ober Leichpred. über D. Jak. Henningius, Theol. 
Prof. zu Greifswalde, aus 1. Tim. 15. 16, Greifew. 1705. Fol, 

12. Seine zaplreihen Manuferipte, die er hinterfich und die 
ſich chemals in der Bitliothef von Joh. Fr. Mayer befanden, find 
jebt wahrſcheinlich vernichtet. 

Bol. Moller 1. 126 u. 197; Her IT. 35 u. 36; Beutbner S. 605 
hieß 1.1165 8. 9. Fogel Bibl. hamb. trip. p. 12; Thd. If. u. 3. 9. 
Gogel Berzeihniß S. 8; Erfh-Gruber Sect. 1, Bd. XXI, ©. 150. 











736. Dafiovius (Theodor). 


Geb. zu Hamburg den 27. März 1648, Sohn des 
Archidialonus an der Petrifirche Johann D. u. Enfel des 
Superintendenten und Paftors zu Buxtehude M. Theodor D., 
aus Lübek, älterer Bruder von Dr. Nik. D., Prof. der 
Theol. u. Paft. in Greifswald (f. Nr. 735), befuchte das 
Johanneum u. feit 1664 das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, 
wo Mid. Kirften, Rud. Eapellus u. Esdras Edzardi feine 
Lehrer waren, ging 1669 auf die Univerfität Gieffen, wo 
er befonders Pt. Haberforn, Kilian Nudrauf, Dav. Clodius 
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u. Joh. Weiffe, der ihn 1672 zum Magifter machte, hörte, 
verfügte ſich 1673 mach Wittenberg, wo er 1676 Adjunct 
der philofophifchen Facultät wurde, machte dann eine ges 
lehrte Neife nach Holland u. England, wo er befonders 
den Umgang des Juden Iſaak Abendana zu Orford benutzte 
u. bebräifhe Handſchriften fammelte, ward, 1678 zurüdz 
gekehrt, zu Wittenberg ordentl. Profeilor der Poeſie u. 
auferord. Prof. der morgenl. Sprachen, 1690 auch hierin 
ordentl. Profeffor, fpäter auch Picentiat der Tpeologie 
nit Doctor, wie Moller und Andere haben), kam 1699 
als ordentl, Prof, der Theologie, der griech. und morgen. 
Sprachen, wie als Hauptpaftor an der Stadtkirche, nach 
Kiel, ging 1709 ala Generalfuperintenvent über Schleswig 
und Holftein, Oberconſiſtorialrath u. Sirchenprobft nad) 
Rendsburg Cnicht Flensburg) u. farb am 6. Jan, 1721 
an den Folgen eines Zalles, alt 72 I. Am 12. April 
1686 hatte er Dorothea, Witwe des Prof. Balthafar Stolberg 
in Wittenberg, geheirathet, bie indeſſen, wie fein einziger 
Sohn, noch vor ihm farb. Seine, befonders im rabbinifchen 
Fache ausgezeichnete Bibliothek hatte er nad) Wittenberg 
vermacht. D. war fireng orthotor u. haßte alle Neuerungen 
in der Theologie, Litterarifche Zehden hatte er mit Aug. 
Herm. Frande u. Heinrich Muhlius. Als Profeffor war 
er fehr fleißtg u. bei den Studenten äußerſt beliebt, da er 
eine befondere Fertigkeit im Vortrage hatte. 

$$. 1. Crux metaphysicorum, seu diss. de causa per 
aceidens, praes. Kiliano Rudrauflo. Giessae 1672. 4. (Steht 
auch in Rudraufs Disquisitt. phitosoph.-theol. Ib. 1672. 4. Bd. 2.) 

2. Decas quaestionum illustrium ad gradum Magisterü 
obtinendum, praes. Jo. Weissio. Giessae 1672. 4. 

8. Disp. theol. de religionis christianae fundamento, vera 
et aeterna Salvatoris deitate, zer How et dvridsaw, praes. 
Pet. Haberkornio. Giessae 1673. 4. 

4. Disp. prineipum Rabbinorum de resurrectione mortuorum 


sententiam exhibens. Giessae 1678. 4. Ward fpäter vom Bf. 
1° 
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zu einem Buche verarbeitet unter dem Titel: Diatribe, qua Judaeorum 
de resurrectione mortuorum sententia ex plurimis, iisque magnae 
apud illos auctoritatis Rabbinis, tam veteribus quam recentioribus 
copiose explicatur, examinatur et ilustratur (m. e. Zueignunge: 
ſchtift de scriptis Rabbinorun, recentiorum praesertim, rarioribus 
haud paucls). Witeb. 1675 u. 1698. 4. 

5. Diss. talmudico-rahbinica de ritibus Mesusae, resp. Jan. 
Nie. Nierembergio. Witeb. 1674. 1714 u. in Buckeri antigg. bibl. 
p. 166 bis 201. 

6. Disp. de Christo oleo laetitiae uncto, ad Ps. XLV. 8, praes. 
Jo. Deutschmanno. Witeb. 167. 4. 

7. Rabbinismi philologiue sacrae ancillantis in vatieinio 
‚Jerem. XXIII. 5. 6 exhibiti spec. Dispp. II. resp. Jo. Helv. Willemer 
et Jo. Surland. Witeb. 1674. 4. u. in Tom. 1. theologico-philo- 
logici thesauri dissertt. In loca V. et N. T. illustriora. (Amsterd. 
1701 fi) ©. 828 ff. 

8. Disp. philol. de jure Anium ex Pandectis Talmudicis, 
titulo Hammecabbel, aliisque Hebraeorum jureconsultis eruto, 
pro loco in facultate philosophica concesso proposita, Tesp. Jo. 
Adam. König. Witeb. 1676 u. 1736. A. 

9. Prgr. propos. in festo Michaelis. Witeb. 1686. 4. 

10. Disp. de novi anni ritibus apud Hebraeos. Witeb. 1689. 4. 

11. Prgr. auspicale Professionis linguarum orientalium ordi- 
nariae. Witeb. 1690. Fol. 

12. Disp. de ingressu in sanctum sanctorum Pontifieis 
Hebraeorum summi ad illustranda capita Levit. XVI. et Hebr. IX. 
resp. Gabr. Oerger. Witeb. 1692, 17i4 u. 1736. 4. 

13. Herm. Witsii panis facierum in miscellaneis sacris ab 
p. 417 delineata, ad illustranda capita Exod. XXV. et Lev. XXIV. 
resp. Jo. Andr. Helwigio. Witeb. 1692. 1736. 4. 

14. Disp. de illustratione Hebraeorum ad explicanda com- 
mata Ps. LI. 9 et Hebr. IX. 18. 14.; resp. Ge. Haner. Witeb, 
1692 u. 1736. 4. 

15. Prgr. invitat. ad audiendas vocum hebraearum emphases. 
Witeb. 1693. 4. 

16. Disp. de suspendio hominis lapidibus obruti ex historia 
hebraca, ad illustranda commala Deuteron. XXI. 22 et Gal. II. 
18; resp. Ge. Rivio. Witeb. 1694 u. 1786. 4. u. in T. IT. Thesauri 
theol. philol. etc. ©. 614 fi. 
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17. Disp. de sacri Codieis interpretibus vinariensibus, resp. 
Jo. Car. Albhardt. Witeb. 1694 u. 1736, 4. 

18. Signa crucis hebraeae gentis, partim ex Judacorum 
deseriptione eruta, partim judaca manu picla, resp. Casp. Frid. 
Arnoldi. Witeb. 1695. 4. 

19. Disp. de modis seminandi diversa semina Hebracorum 
veterum, ad illustranda commata Ley. XIX. 1. Deuter. XXI. 9 
1695. 4. 

20. Disp. de coma Hebraeorum lieita et interdicta, ad 
illustranda commata Lev. XIX. 26 aliaque, resp. Aug. Chr. Alten- 
Eck. Witeb. 1695. 4. 

21. Ad A. H. Francke de suis in Jeremian et Hoseam 
reeitationibus amica epistoia. Wileb. 1695. Fol. 

22. Ad A. H. Francke epistola altera, qua ad prolixa ejus- 
dem efugia maxima minima, in mense Augusto et Septembri 
adversus epistolam primam allata, simulque ad loca plurima in 
mense Junio et Julio ex reeitationibus publieis memorata fuse, 
sed sine bile, respondetur. Witeb. 1696. Fol. 

%3. Disp. de Hebracorum velerum rebus in agris relictis, 
resp. Jon. Krumbholtz. Witeb. 1696. 4. 

A. Ad titulum Celim nonnulla ex Hebraorum Magistris 
commentantur et disput. resp. Theod. Bast. Witeb. 1696. 4. 

25. Consensus Judaeorum cum mente Lutheri in locis in 
M. Junio Observationum Biblicarum A. H. Franckii Impugnatis, 
ubi, quae ex aliorum petuntor chartis, non ab iis Luthero opponi 
luculentur ostenditur. Witeb. 1696. 4. 

26. Disp. de sepultura animaliım Hebraeis usilata, ad 
illustranda varia codieis divini commata, resp. Mich. Henr. 
Reinhard. Witeb. 1897. 1714 u. 1736. 4. 

2%. Disp. de ave ungue secta inque sacrifleium oblata, ad 
illustranda commata Lev. I. 14 sq. et V. 7 sq. Jo. Cp. Kirstenio. 
Witeb. 1697. 4. 

2. Altare exterius templi hierosolymitani ad mentem 
Hebraeorum veterum delineatum. Witeb. 1698. 4. 

2%. Disp. de accubitu ad agnum paschalem Hebraeorum 
veterum ad illustrandum Servatoris cum diseipulis accubitum, 
resp. Sam. Gieringio. Witeb. 1698. 1714 u. 1736. 4. 

30. Infans hebraeus liberaliter educatus, ex hebraeis 
autoribus interpreiatus, resp. Dav. Gerimann Witeb. 1698 u. 
1738. 4. 
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31. Disp. de victimis Hebraeorum gravidis, ad explicandas 
nonnullas codicis sacri sentenlias, resp. Paul Gerger. Witeb. 
1698 u. 1714. 4. 

32. Disp. de vidua hebraea, ad illustranda varia codieis 
divini commata, resp. Ge. Fronmullero. Witeb. 1699 u. 1736. 4. 

33. Disp. theol. inaug. de sublimitate variae unionis in 
mysterio s. coenae, praes. Phil. Lud. Hannekenio. Witeb. 169. 4. 

31. Disp. de victimis Hebraeorum gravidis. Witeb. 1700. 4. 
(Fehlt bei Thieß.) 

35. Disp. qua imagines hebraearum rerum, quae nostra 
aetate circumferuntur, ex parte recensentur el emendantur, resp. 
Andr. Breymanno. Kil. 1701. 1714 u. Witeb. 1736. 4. 

36. Diss. theol. qua Missam Malach. I. 11. non indicari 
defendet et tuebitur Ge. Frid. Bohn. kil. 1701 u. 1711. 4. (N. 
litt. m. b. et Septr. 1702 p. 18.) 

37. De emphasi sacrarum vocum, ex veteri historia hebraca 
repetenda, disp. I. resp. Claud. Gust. Nachhelffer. Kil. 1702. — 
Sec. resp. Mart. Jac. Owmann. Ib. 1703. — Tert. 1701. — Zuf. 
1707. 4. — Accesserunt ej. duo programmala, unum scilicet, 
quo ad audiendas vocum hebracarum emphases invitat cives 
academicos, alterum, quo Psalm. LXV. 12, 13. 14 explicat. Witeb, 
1736. 4. (X. litt. m. b. et 8. 1702 p. 240; 1708 p. 257.) 

38. Diss theol. qua dissidium pontieis romani et hebraei, 
collatis cum aliis sententiis, interpretabuntur, praes. ei resp. 
Nic. Rochow. Kil. 1703 u. 1714 u. Witeb. 1786. 4. (N. it. m. 
b. et S. 1703 p. 166.) 

39. Diss. theol. qua vola monaslicu et Nasiraeorum inter se 
conferent et exponent praes. et resp. Chr. Münden. Kil. 1703 
u. Witeb. 1736. 4. (N. litt, b. et 8. 1703 p. 262.) 

40. Epiced. latinum de Henniog a Thienen. Kil. 1709. Fol. 

41. Manuseripla hebracarum graecarumque rerum, prope- 
diem in lucem publicam edenda. Sequentur manuseripta rerum 
tbeologicarum, inprimis exegelica, ut novis interpretibus eatur 
obviam. Kil. 1705. 4. (Größten Theils abgedrudt in N, litt. m. 
b. et 8. 1705 p. 86 bis 98 u. in J. Alb. Fabrici bibliographia 
antiquaria ©. 10 bie 14.) 

42. Disp quo sensu fides sine operibus mortua Jacobo 
e. II. v. 26 dicatur, resp. Bonifac. Laurentü, Kil. 1705. A. (N 
litt. m. db. et 5. 1706 p. 210 u. 211.) 














Daffovins. 7 


43. Praefatio vor Mart, Jac. Owmamni tract. de lotione 
manuum, Judaeis usitata. Hamb. 1706. 

44. Scholia crilicorum in Leyiticum, in Anglia et Belgio 
edita, ad veterem historiam hebralcam revocata, resp. Paul Frid. 
Opitio, ku 1707 u. 1736. 4. 

45. Disp. de initio actualis beatitudinis gloriosae in hac 
vita, illud verissime negari ostendens, Kil. 1709. 4. 

46. Borrede zu Phil. Nicolai Kurzem Bericht von der 
Calviniſten Gott u. iprer Religien. Zlensb. 1711. 12, 

47. De pura doctrina, sanctissime custodienda ad dominos 
Praepositos, Seniores, Pastores et Sacerdotes, fdei suae con- 
missos, coglestis veritais statores et asserlores laudatissimos, 
fraternum colloquium. Hamb. 1713. 4. (uUnſchutd. th. Nachr. 
1713 ©. 136 bis 140; Gelehrte Fama TH. %6, ©. 79 ff.) 

48. Fraternum alloquium defensum adyersus Lucifugam 
Cordatum Evangelicum sic dietum [Lambert Gedice, Prev. in 
Berlin]. Flensb. 1714. 4 

49. Disp. de Missa. Kil. 1714. (Zehtt bei hieß.) 

50. Epiced. latinun hinter Joh. Hinr. Meyers Reicppredigt 
über Joh. Bolcmar. Hamb. 1715. Fol. 

51. Justa animadyersio in Cordati Evangelici sie dieti in- 
anem loquacitatem temere eflusam. Hamb. 1716. 4. (unſchuld. 
th. Nachr 1716, ©. 722 f. Außer Mublius ſchrieb auch I. Konr. 
Dippef dagegen unter dem Ramen Cordatus Libertinus unparteitfche 
Gedanten ıc. 1717. A.) 

52. Vorrede zu Eberh. Arends Antrittsprebigt zu Grundhof 
(Sefus, die wahre Lehre der geiftl. Gerehtigeit). Hab. 1718. 4. 

53. Veritas vietrix, opposita libello de zelo, quem Henr. 
Mahlius divulgavit. Flenop. 1719. 4. (unſch. th. Radr. 1719, 
©. 553 fi) 

54. Veritas vietrix sua luce radians, sive liberata a nebulis, 
quos offundere eidem conatus est obscurus vir, Car. Ferd. Lebejus 
sie dietus. Rendesb. 1720. 4. 

55. Orthodoxia immortalis, opposita Cordato Libertino, 
orthodoxiam jacere in agone opinanti. Flenop. 1720. 4. (Journ. 
des Savans 1722 m. Apr. No. 7; &3. n. Ztg. v. gel. Samen 1722, 
©. 653; Samınl. v. a. u. n. th. Sachen 17%, ©. 290.) 

56. Treuherzige Warnung vor die quäderifihe u. enthuſiaſtiſche 
Lieder, welche im halliihen Geſaugbuche häufig enthalten find. 
dlensb. 1720. 4. (3. Samml. v. a. u. n. th. ©. © 
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87. Antiquitates hebraicae quamplurima utriusque foederis 
loca diffciliora illustrantes. Accedit Jo. Alb. Fabricii notitia 
scriptorum, qui antiquitates hebraicas illustrarunt (edidit Bernh. 
Möllmannus.) Hafn. 1742. (Nachgefepriebene Vorlefungen. Bol. 
Nr. v. d. neueft. th. Büchern 1. 664; S. Ber. II. 491 ff.) 

58. De MIR SD h.e. vacca rufa, exanliquitate hebraea, 
speciatimque ex Maimonide, opusculum, quantum constat, nun- 
quam anten formis conscripium, Ex MSc. in lucem produxit 
publicam, et praefatione, nec non paucis observationibus instruxit 
Jo. Ge. Wilh. Dunckel. Ligs. 1758. 4. Derfelbe ließ bald darauf 
folgen: Accessiones criticae ad observationes opusculo dassoviano 
subjunctas. 4. (Freie Nr. v. n. Bü). 1758, ©. 305 fi.; Gött. 
gel. Anz. 1758 Br. 2, ©. 930 fi) 

59. Der Bibliothefar in Wittenberg, M. Spier wollte alle 
Disputationen D.’ in eine Sammlung bringen mit Anmerkungen, 
auch alle auf bortiger Univerfitätsbibl. befindf. Dandſchriften D.' 
altmählich im Drud geben; es fand ſich aber kein Verleger, u. bie 
Disputationen wurden nur theilweife 1736 wieber aufgelegt, wie 
bei den einzelnen angezeigt if. (9. B. 1736, ©. W u. 136.) 

6. Der Rector Ep. Pt. Elafen in Rendsburg teilte im 
21. St. des Gefammelten Briefwechſels der Gelehrten (Bamb. 
1750) einige Proben von D.'s Vergleichung einiger prophetiſchen 
Bücher mit Luther's Überfegung mit u. wollte das ganze Manufeript, 
das er in Händen habe, bekannt machen, wogegen ſich aber M. 
D. 8. Könfgemann, Paftor in Güdberau in Holftein, erfob in den 
Schleow.Holſt. Anzeigen 1753, ©. 214. 

61. Das Verzeicpniß der vielen handſchriftlich nachgelaffenen 
Auffäße D.'s f. bei Thieß Theol. Facuftät in Kiel I. 228 bis 233. 

Manche feiner Vorleſungen, beſonders eregetifche, von feinen 
Zuhörern nachgeſchrieben, befinden fid handſchriftlich auf ber 
Hamburger Stadtbibliothet. 

Dal. C. Lüscheri progr. ad orat. solenn. T. Dassovil. Witeb. 
1699. 4.; Nova litt. mar. balt. et Sept. 1699 ©. 210 fi, 1705 ©. 86 bis 
". Wokenli disp. de proff. lingg. orient. acad. witeberg. in philologinm 
meritis p. 20 fi.; ©. Stole Anmerff. z. Heumann ©. 597 f.; Thd. IT. 
9. 9. degels DVergeihnif ©. 8; Beuthner ©. 61; Moller I. 197 bie 
131; Jächer 1.365 3. G. W. Dunckel praef. ad D. opuscnl. de vacca 
rufa; R. 9. Schwarzes Nachrichten ©. Kiel S. 325; Saxii onomast. litt. 
V. 527; Bougine IV. 72; Thich Gelehriengefh. v. Hamb. I. 117 bis 120; 
deffen Theol, Yacultät in Kiel I. 197 bie 234; Erfh-Grubers Encyelopädie 
Seat. 1, 29.2, ©. 150 u. 157; 8. 9. Fogel Bibl. Hamburgensium seri 
elar. 2. 7. 8 u. 41; deffen Bibl. hamb. trip. p. 11. 13 bis 17 u. 62. 
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737. Datbe (Andreas). 

Geb. in Hamburg 170., war Anfangs Kaufmann 
Bafelbft, ging 1745 als hanſeatiſcher Conful nach Cabir, 
legte aber 1747 dieſe Stelle nieder u. hielt ſich darauf 
ange Zeit in London auf, wo er ſich auch verheirathete. 
Im 3. 1766 %) kehrte er nach Hamburg zurüd, wo er 
am 23. Zul. 1768 ftarb, einige und ſechzig Jahre alt, mit 
Hinterlaffung feiner Witwe. Zu Anfang von 1768 ſcheint 
er ſich jedoch in Leeds aufgehalten zu haben, indem von 
da die Debication der zweiten Ausgabe feines Essai an 
König Georg IM. (dem auch die engliſche Überfegung ber 
erften Ausgabe gewidmet if), am 1. Jan. 1768 datirt. 

$$. 1. Essai sur P’histoire de Hambourg. A Londres chez 
T. Osborne. 1766 (niht 1767). Nouvelle edition corrigee. A 
Hamb. 1768. gr. 8. (Beide Ausgaben auf der hamb. Stadtbibliotpef.) 
Englif$ u. d. Titel: An Essay on the history of Hamburgk. 
Translated from the French of M. Dathe. London 1766. Deutfh 
mit dem Zitel: Verſuch einer Gefcichte von Hamburg. Aus dem 
Frangöf. des Hrn. P. (sic) Dathe. Rebſt eines gelehrten Patrloten 


Mich. Richep] Anleitung zum Studio historiae hamburgensis. 
Hamb. 1767. 

Dagegen erfien: 3. M. Goeze's Anzeige und Widerlegung 
einiger, die Geſchichte der Reformation u. der erſten evangel. Lehrer 
in Hamburg betreffenden Verfälſchungen, mit welchen Br. Dathe 
feine Berfuhe einer Gelite von Hamburg verunftaftet hat. 
Hamb. 1768. Als Antwort darauf Fam heraus: 

2. Defense de M. Dathe contre une broshure publiee en 
Allemand par le res reverend M. Johan Melchior Goeze. 
1768. 8 ©. 


Zum Tpeil nach Mittpeilungen von Dr. 3. M. Lappenberg. 
Dal. Mbelung I Meufels Lerifon I. 285; Hamb. Reue Zeitung 
1768 ©t. 119 (Jul. 8.); Shüge Hamb. Gefhicte I. 6. 


738. Dathe (Hieronymus). 
Geb. zu Hamburg den 4. Febr. 1667, Sohn des 
Dberalten in St. Katharinen⸗Kirchſpiel Andreas D., befuchte 








*) Er nennt ſich nämlich ſchon in der Vorrede zur erſten Ausgabe feines 
Essai (1766) „Citoyen de Hambourg.” 
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das hamb. Zohanneum u. feit 1684 auch das Gymnaſium 
dafelbft, ging 1685 auf das lübefer Gymnaſium u. 1687 
auf die Univerfität Gieffen, um Theologie zu fudiren, 
disputirte mehrmals dafelbft, ging dann nad Wittenberg, 
wo er 1692 Adjunet der philoſophiſchen Facultät wurde 
u. in feinen Colegien viele Zuhörer hatte, wurde 1694 
Probſt u. Superintendent zu Kemberg im Kurfreife, nach— 
dem er vorher von der Univerfität Wittenberg bie theologiſche 
Doctorwürbe erhalten hatte, warb am 3. Decemb. 1702 
nicht 1700) Superintendent u. Oberpfarrer zu Annaberg, 
a. farb am 41. Yun. 1707 im 41. Lebensjahre. Ber- 
heirathet mit Sohanna Elifabeth, geb. Haumerinn. — Bon 
ihm u. feiner Frau gibt es ein Bildniß in Folio ohne 
Namen des Künſtlers. — Sein am 6. Jan. 1702 zu 
Kemberg geborner Sohn, Johann Hieronymus D., warb 
geadelt u. farb als Domprobft zu Wurzen d. 28. April 
1762. (Vgl. Adelung zum Jöcher II. 625.) 

$$. 1. Oratio de patientia Christi, reciore Enocho Svantenio 
habita. Lubecae 1697. 4. 

2. Disp. de terrae immobilitate, pracside Balth. Menzero. 
Giessae 1680. A. 

3. Disp. de sacramento baptismi, praeside D. Ph. Ludov. 
Hannekenio. Giessae 1689. 4. 

4. Disp. de peccato, pracside D. Kiliano Rudraufio. Giessae 
1689. 4. 

5. Oratio de statu tristissimo devastati Palatinatus. Giessae 
1689. A, 

6. Positiones XII. miscellaneae ex humanitate poetica, 
praeside Joh. Ge. Neumanno propositae. Witteb. 169. 4. 

7. Dissertationes de geniis veterum. Witteb. 1692. A. 

8. Disp. de liberarum imperil eivitatum potestate, majestatis 
aemula, pro loco in ord. philos. habita. Witteb. 1692. 4. 

9. Disp. inaug. theol. de consensu orthodoxorum orthodoxo 
in loco de Christo, praeside D. Casp. Loeschero, illius auctore 
defensa. eb. 164. 61 ©. 4. 

10. Disp. synodalis de ritibus ecclesiasticis, ad art. XV. 
Aug. Conf. et art. X. Form. Conc, Accedit programma invitato- 
rim ad Col. It. 19. 1705. 4. 
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Bol. Moler I. 191; Jöcer IL. 37 u. 39; Beurhner & u. 61; 8. 9. 
Begel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 8; beffen Bibl. bamb, trip. p. 14u. 61; 
Thd. I. u. 9. 9. Bogel Verzeignig ©. 8; Thieß 120 u. 121. 


739. Daurer (Chriſtoph). 

Geb. zu Hamburg den 4. Febr. 1633, Sohn von 
Kaufmann Zürgen D. u. Jakobine Erndler; befuchte das 
Johanneum u. feit 1649 das Gymnaſium feiner Vaterftabt, 
ging 1651 nach Helmftedt, um Jura zu fubiren, u. 1653 
nach Peipzig, ward 1656 Hofmeifter bei dem Sohne bee 
dän. Canzlers Graf Detlev v. Reventlow, bereifte mit 
demfelben 1659 Deutfehland u. Sranfreih, ward in demſ. 
Jahre Hofmeifter bei der verwitw. Gräfinn Clifabeth 
v. Orenftiern, legte diefe Bedienung 1661 nieder u. ging 
nach Tübingen, wo er am 28. April 1664 Licentiat der 
Rechte wurde, worauf ihn der Pfalzgraf Johann Adolf 
dv. Zweibrüden zum Hofraty u. 1674 zum Gefandten an 
dem faiferl, Hof ernannte. Einige Zeit nachher kehrte er 
nach Hamburg zurüd, wo er am 22. April 1673 Cäcilia, 
Tochter des Kaufmanıs Erich von Rönnen u. deſſen Ehe— 
frau Elifabeth, geb. Winftmann, heirathete. Seine beiden 
Söhne farben vor ihm. In Hamburg hielt er es bei den 
Streitigkeiten zwifchen Rath u. Bürgerſchaft mit den Bürgern 
u. ward von biefen 1682 nach Wien geſandt. Er farb 
auf der Nüdreife ven 29. Dec. 1683 zu Nürnberg an 
einem bigigen Sieber, u, nicht, wie in einer öffentlichen 
Schrift ausgefprengt wurde, an Gift. — Man hat ein 
Bildniß von ihm in 4. ohne Namen des Künftlers. 

$$. 1. Disp. jur. de solutione, praeside D. Joh. Philippi. 
Lips. 1656. 4. 

2. Disp. inaug. de denunciatione sagarum, vom Angeben 
der Seren; praeside D. Erico Mauritio proposita. Tub. 1664. 
SA 

Bol. Voller 1. 131; das Pror. zu feiner Inauguralbisp-; M. Paul 


Webers Leichenrede auf ihm über Sprichw. XV. 9. (Nürnd. 1684) u. bie 
handfehr. guſabe 3. Beuthner auf der damb. Commerzbibliothet. 
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740. Daurer (Johann Heinrich). 

Geb. zu Prag am 14. März 1623, Sohn bes 
Apothelers Georg D., *) ſtudirte Mediein in Helmſtedt u. 
Leyden, war 1650 als Leibarzt eines Grafen Kinsky mit 
einem fpanifchen Heere unter Gamarra in Frankreich u. 
Tehrte 1652 nach Hamburg zurüd, ging dann nochmals 
nad; Pepden, ward am 22 Jun. 1653 dafelbft Doctor der 
Mediein, ließ fi) in Hamburg als augübender Arzt nieder 
u. farb dafelbft den 13. Nov. 1671. Er heirathete den 
40. April 1660 Cäcilia Winftmann, Tochter eines Kauf- 
manns, bie ihm einen Sohn und drei Töchter gebar. 

$S. Disp. med. inaug. de febre castrensi maligna, Lugd. 
Bat. 1653. 4. 


Nach Mittheilungen von Dr. F. N. Schrader. 
Bel. Moller I. 192; 5. R. Schrader Coll. med. ©. 81. 


741. David (Heinrich Yatob). 

Geb. zu Hamburg den 19. Aug. 1812, war Handlungs- 
diener u. nebenbei Schaufpieldihter u. ftarb den 6. Gebr. 
1839. Bruder der Pianiftinn Lonife Dulden, über welche 
Gathys Muſiklexilon zu vergleichen, und des Concertmeifters 
Ferdinand David. 

68. 1. Heute! Zur Erinnerung für meine Freunde, Lofal: 
poſſe in 1. Act, zuerft aufgef. Hamb. im Jan. 1832; 35 Mal gegeben. 

2. Gufla, oder der Maskenball, Parodie der gleihnamigen 
Oper in 3 Abthll, auerfi aufgef. Hamb. 16. Febr. 1835 u. über 
100 Mat wiederholt. 

3. Sceniſcher Prolog zur Eröffnung der Tivoli:Bühne, aufgef. 
April 1835. 

4. Meifier Hammer, Poſſe in 1. Aufz. nah dem Frangdf., 
auerfi aufgef. Hamb. 14. Der. 1835. 

5. Prolog zur Angelys Gedächtnißfeier, geſprochen d. 22. Der. 
1835. 


*) Diefer mußte 1824 feiner Religion wegen Prag verlaffen, 109 nach 
Magdeburg u. ging 1031, nach der Berflärung dieſer Stadt, mit feiner 
Familie mac Dresden, tehrte aber nach 2 Sahren nach Magdeburg 
wurüd u. wählte 1638 Hamburg zu feinem Wohrfih. 
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6. Eine Nat auf Wade. Vaudeville in 1. Aufz, zuerſt 
aufgef. in Hamburg 30. Dec. 1835, foäter in Bremen, Lüber, 
Altona u. (locatifirt) in Frank. a. M. Gebrudt erfhienen Der. 
1837 b. Hoffmann u. Campe, warb in Hamburg ungäplige Mat 
gegeben. 

7. Die Zübinn, Parodie der hafevpfhen Oper in 2 Abtpll., 
zuerſt aufgef. Hamb. 4. März 1836. 

8. Die Intrigue auf offener Straße (nah dem Franzöf.) 
Volle in 1. Act, zuerft aufgef. Hamb. 14 Mai 1836. 

9. Aaı ill ober die Rache eines Negerfllaven, Drama in 
6 Zableaur nah dem Roman des Eugene Sue, zuerſt aufgef. 
Hamb. 25. Dec. 1836. 

10. Scherz und Ernſt, ſceniſcher Prolog, zur Eröffnung der 
Bühne, aufgef. Hamb. 1. Ort. 18397. 

11. Der Kofgänger, Pole in 1. X., zuerſt aufgef. Hamb. 
12. Rov. 1837. 

12. Verſchwiegenheit, Luffp. in 1. A. n. d. Franz, zuerft 
aufgef. Hamb. 18. Dec. 1837. 

13. Hugo Notten, oder: Was Bartholomäus macht. Parodie 
der Dper: bie Hugonotten, ober die Bartholomäusnacht, zuerft 
aufgef. 20. Der. 1837. 

14. Lotte, oder: Die Unſchuld ſiegt, Poffe in 1. A, nah 
„Monette,- aufge. Hamb. im inter 1897 big 1838. 

15. Zum „Argus lieferte er bie Auffäße: Argus contra 
Argus; Ein Türke in Hamburg; Heute! (April 1.) 

16. Als Mitarbeiter am „Hamburger Boltsfreund« bezeichnete 
er feine Auffäge mit — v — 

Nach) dem Selbftberict, den ber Sohrififteler im Der. 1897 dem Hrn. 
Dr. 8. 8. Hoffmann Yeferte. 


742. Davids (Öerfon). 

Geb. in Amfterdam 17. ., Sohn von David Hartogh, 
der im Talmud fehr beivandert war, ſtudirte Medicin, ward 
am 23. März 1734 zu Leyden Doctor derfelben, ließ ſich 
als ausübender Arzt in Hamburg nieder u. ftarb bafelbft 
17... Er iſt Stammbater von fieben größten Theils 
hamburgiſchen Ärzten. Sein Sopn Hartog Gerfon, Dr. 
med. in Altona, war der Großvater des 1844 verſtorbenen 
bamb. Arztes Georg Hartog Berfon. 
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$$. Diss. inaug. de enlculls cystieis et hepaticis. Lugd. 


Bat. 1734. 4. 
Mittheilung von Dr. F. R. Schrader. 


2743. Davörden (Zohan). 

Geb. zu Hamburg 15.., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, fudirte dann die Nechte, ward Advocat beim 
kurfürſtl. brandenburgifhen Hofgericht zu Berlin, u. flarb 
daſelbſt nach 1601. 

$$. Oratio de aureo illo dieto Angeli: Vivere sub justo 
principe summa est libertas. Magdeburgi 1601. 4. 

Bol. Moler I. 191; Beuthner 64 (in dem Erempl. auf der hamb- 
Commerzbibltotbeh). 

744. Debonale (S.) 

Geb. in Franfreih 47. ., fudirte die Nechte, ward 
Licentiat berfelben, war dann Parlamentsadboent u. fah 
fih um 1794 veranlagt nad Hamburg zu gehen, wo er 
als Lehrer ver franzöfifchen Sprache ſich feinen Unterhalt 
erwarb u. d. 2. Mai 1815 verftorben iſt, mit Hinterlaffung 
einer Witwe. 

$$. 1. Neue franzöffge Grammatif für die Deutſchen. Ein 
wahres Gegengift wider alle bisher herausgegebenen Grammatiten, 
beſonders wider die von Meidinger u. das fogenannte Dietionaire 
Laveaux. Hamb. 1797 (eig. 1796.) Zweite Edition unter dem 
einfacheren Titel: Neue franzöfifpe Grammatit für Schulen. Hamb. 
1800. Dritte vermeprte Ausg. 1803. 590 ©. (P. u. A. 1804 
BD. 4, ©. 376.) Ate 4. 1806; 8te A. 1810; 6te U. 1812 b. 8. ©. 
Hoffmann. XVI. u. 502 S. Die fpäteren Ausgaben find bloß Abdrücke 
der Gten. Die Ste Ausg. erſchien 1824. 

2. Anfangsgründe der franzöfifihen Sprache, mit Übungen 
in dem Spntar. Hamb. 1798; 2te A. 1800; Ste A. 18..; Ate U. 
1808; öte A. 1810; Gte X. 1811; Tte X. 1820; Ste A. 1824. 

3. Cours de langue frangaise. Gin Buch zur Übung im 
Überfeßen aus dem Deutſchen ins Franzoöͤſiſche, mit Erläuterungen 
u. Regeln. Nach einer ueuen Methode bearbeitet. Eine periodische 
Schrift. 2 Theile. Hamb. 1798 u. 1799. 

4. Kleine frangöfiiche Grammatit für Kinder. Pit Übungen 
für den Spntar, Dialogen, Erzählungen u, ein. Bocabufaire. 
Hamb. 1800. 2te X. 1810, 
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5. Cours de langue frangaise. Gin Überfegungsbug mit 
Erläuterungen, um ſich in bem franzoſiſchen Briefſtile zu üben, u. 
befonders um bie grammatilafifhen Regeln zu erlernen u. ſ. w. 
Für Schulen nad der neueften Edition feiner Grammatik bearbeitet. 
Samb. 1806; 2te A. 1806; Ste A. 1806; Ate U. 1807; Ate A. 1820; 


6te U. 188. 
Bol. Meufel Gel. Diſchid. IX. 230; XTIT. 263; xvn. 380; XXI. 
1. 582; Erf Gel. Franlreich Nchtt. 1, S. 112; Nätr. 2, S. 160, 


Deder (Cornelius). 
Man fehe Corn. Bontekoe, Nr. 386. 


745. Decker (Hermann Lorenz). 

Geb. zu Hamburg den 10. Januar 1667, beſuchte 
das Sohanneum u feit 1682 das Gymnaſium daſelbſt, 
ſtudirte dann feit 1683 zu Noftod u. Jena Theologie, 
ward 1688 Paftor zu Holzwarden im Oldenburgiſchen u. 
farb vafelbft den 19. Zul. 1691. 

$$. 1. Disp. de enallagis textus hebraei Vet. Test, originalis, 
praeside Polemanno. Rost. 1685. 

2. Disp. de visitatione gratiae divinae in Luc. XIX. 44. 
eonseripta et praeside D. Joh. Guilh. Balero defensa. Jenae 
1687. 42 ©. A. 

Bot. Moller I. 1325 Beuthner 64 u. 655 N. 3. Fogel Bibl. hamb. 
trip. p. 12 u. 6 


746. Decker (Johann Georg Jakob). 
Geb, zu Hamburg 16. ., ſtudirte 1676 Theologie zu 
Wittenberg, u. ward fpäter Paftor zu Roggendorf. 
$$. Disp. philologica de piscina Beihesda, ex Johann. V. 
2. 3. 4; praeside Davide Wendelero. Wittebergae 1676. 14 ©. 4. 
Bat. 8. 3. Gogel Bibl. hamb. trip. p. 63; Thd. IL. u. 9.9. Fogel 
Bereiänig ©. 8.%) 
747. Decker (Johann Hinrich). 
Geb. zu Hamburg den 12. Januar 1665, Sohn des 
am 24. April 1697 verftorbenen Domorganiften Johann 


*) Hier wird gmar nur ber Vorname „Üeorg“ genannt; «8 leidet aber 
wol feinen Zieifel, daß es unfer Johann Georg Jated D. if. 
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Daniel D., befuchte das hamb. Johanneum u. feit 1682 
auch das Gymnaſium dafelbft, ſtudirte feit 1683 zu Roſtock, 
Kiel u. Jena, wo er bisputirte, Theologie, machte dann 
mehre Neifen in Deutfchland, Preußen u. England, wurde 
im April 1689 zu Wittenberg Magifter der Philoſophie, 
ſtudirte hierauf Medien, ward am 28. Sept. 1691 zu 
Leyden Doctor derfelben, u. am nach Hamburg zurück, wo er fich 
um bie vacante Profeflur der Logik am Gymnaſium bewarb, 
fie aber nicht erhielt. Er etablirte fih nun ale ausübender 
Arzt u. heiratete am 18. April 1692 Katharina Elifabeth, 
Tochter des weiland Natheherrn zu Glüdftadt Peter Hatje, 
Am 2. Zul, 1693 wurde ihm ein Sohn, Sohann Daniel, 
am 17. Jul. 1695 ein zweiter Soht, Johann Peter, 
am 6. Sum. 1697 eine Tochter, Margaretha, am 
20. Der. 1699 eine ziweite Tochter, Anna Elifabeth (fie 
heiratete am 22. Febr. 1729 den Advocaten u. Secretair 
Benedict Oldenburg in Wilfter), am 29. Jan. 1703 ein 
Sohn, Chrifian Hinrich, u. am 12. Sept. 1704 noch 
ein Sohn, Johann Peter, geboren. Unſer Dr. Joh. 
Hinrich D. farb am 6, März 1707. 

$$. 1. Exercit, de Christo crucifixo, Judaeis scandalo, 
gentilibus stultiia, credentibus autem Dei potentia ac sapientla, 
in 1. Cor. I. 18--24. Praeside D. Chr. Kortholto (auctore) 
defensa. Kil. 1686. 90 ©. 4. 

2. Disp. theol. de jure et privilegio primogeniturae, ex 
Gen. XLIX. 3. Deut. XXI. 17., praeside D. Joh. Guilh. Baiero, 
Jenae 1697. 36 ©. 4. 

3. Spectrologia, h. e. Discursus ut plurimum philosophicus 
de speetris, suceinctis thesibus illorum existentiam, qualitatem, 
moö, varias apparilionum formas et fallacias exhibens. Hamb. 
1690. 12. 

4. Disp. de veritate logica et metaphysica. Hamb. 1691. 4. 

5. Disp. inaug. med. de arthritide vaga scorbutica. Lugd. 
Bat. 1691. 12 ©. 4. 

6. * Unpaffionirtes Unterfuhen des bergeborfer Gefunb- 
brunnen, in GEntgegenhaltung des faamfers oder fonenannten 
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fehwarzenbeifegen, des hamburger Gefundbrunnend, u. des ge: 
meinen Springwaſſers; der hamburgiſchen mebicinifhen Societät 
aur Cenfur übergeben von einem Mitglieve derfelben. Hamb. 
1703. 4. 


Bol. Moler I. 192; Thich 1.1225 N. 9. Fogel Bibl. hamb. trip. 
p- 12 u. 64; dein Bibl. Hamb. script. elar. p. 8 u. 41; Gencalogifde 
Nagrichten über die Gamilie Deder S. 12 hi 14; Hamb. litter. a. 1008 
p- 65 a. 1701 p. 85 a. 1704 p. 8. 


748. Deder (Johann Hinrich sen.) 

Geb. zu Hamburg den 11. März 1740, erlernte bie 
Hantlung, wurde 1772 Makler u. farb den 21. März 
1837, im 98. Lebensjahre. War bei feinem Tode Buchs 
balter. 

$$. 1. * Dem mir unvergeblichen Andenken meiner himmliſchen 
Maria gewidmet. Hamb. 1782, 2 ©. 4. (Am Schluſſe Hat er ſich 
genannt.) 

2. Zwei Nachfviele, enthaltend: 1. Die Brandihagung, oder 
das Wiederfinden der Toter; 2. Der Verſuch, orer Eitelfeit u. 
Herzensgüte. Bamb. 1806. 


Bol. Meufel Gel. Diſchid. XII. 263; Geneal. Rcht. v. d. Familie 
Deder ©. 17; Raßmanns Panıbeon S. 58. 


249. Decker (Johann Hinrid jun.) 

Sohn des Vorhergebenden. Geb. zu Hamburg ven 
22. Mai 1780, widmete fi) ver Handlung, ward Buch— 
balter und Lehrer des Buchhaltens, erhielt für feine das 
Handelsfach betreffende Schriften mehre Belobungsfchreiben 
u. Ehrengeſchenke von hamburgiſchen Behörden, ward Ehren: 
mitglied der hamb. Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte 
u. nüßlichen Gewerbe, u. trat 1813 in die hanſeatiſche 
Legion ein, in welcher Carriere er auch nad dem 1815 
beendeten Kriege blich. Er farb unverheirathrt d. 18, Dec, 
1824. 

55. 1. Sendſchreiben an Herrn Zones, Verfaſſer des „Eng: 
liſchen Syſtems vom einfachen u. doppelten Buchhalten, — nach 
weichem es unmöglich if, daß ein noch fo unbebeutender Irrihum 


in einer Summe unbemerkt entfepfüpfen fann. Cingerictet um die, 
I 2 
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mit den fo lange beſtandenen Methoden verbundenen, Übel ſicher 
au vermeiden u. auf Handlungen jeglicher Art anwendbar gemacht. 
Nach der von Fr. Martens herausgegebenen Überfegung. In ven 
Hamb. Adref:-Comt.:Ncr. 1802, St. 18 big 21. 

2. Etwas über die Führung der Hauptbücher nach dem (ital.) 
doppelten Spflem. Beranlaft durch das Wert: Die neuern 
praftifcpen Sortfehritte im Buchhalten, von Herrn €. 8. Hingſtedt; 
u. als Probe einer nachfolgenden Kritit ſammtlicher empfohlener 
ESyſteme der Buchführung. (Pamb. 1805.) 15 ©. (Umfonft aud: 
gegeben als Beilage z. Journal Hamburg u. Altona 1805, Zul.) 

3. Gründlipe Anweifung zur richtigen Formirung der Schluß: 
Balanzen u. Abfliefung der Hauptbücer. Damb. 1806 b. Bf. u. 
in Comm. b. Srapfeb. 4.; 2ter Zpeil 1815; 2te wohlfeilere Aufl. 
1817. (D. u. U. 1806, Br. 2 (D. 4), ©. 51 u. 55.) 

4. Einfache u. furze Zinfen-Berehnung bei Eonto-Couranten 
u. faufenden Rechnungen überhaupt. Pamb. 1807. 4. Zweite 
wohlfeilere Ausg. 1815. 

5. Ausführliche Disconte:Tabellen für Europa von 1-6 pCt. 
auf alle Tage des Jahrs berechnet. Ir Th. Hamb. 1808; 2r Th. 
1811. Längl. 4. Zweite wohffeifere Aufl. 1824. 

6. Handlungs Principalbuch, oder Anweifung zu einer Buch: 
balterei, welche die Hauptbücher entbehrlich macht, vermittels welcher 
man zu jeder Zeit willen ann, was u. an welchem Gegenflande 
verloren ober gewonnen, u. wie ber Vermögenszuſtand überhaupt 
beſchaffen ift. Den Vorſchriften des franzöfifepen Handelsgefeßbuches 
gemäß entworfen. Hamb. 1809. 

7. Grundlage zur Erlernung bes einfachen u. boppelten 
Buchhaltens. Hamb. 180.; zweite woplfeilere Aufl. 1815. 

Dal. Meufel Gel. Diſcid. KIT. 203; XVII. 300 u. 301 u. XXL 1. 
583; Orncalog. Nachrichten über die Gamilie Deder ©. 17 u. 18. 


750. Decker (Ulrich) 

Geb. zu Hamburg den 16. Dec. 1632, beſuchte das 
Johanneum daſelbſt, ſtudirte dann zu Roſtock Theologie, 
ward Magiſter, unter die Candidaten des hamb. Miniſteriums 
aufgenommen, am 6. Aug. 1671 zum Paſtor am Waiſen— 
hauſe erwählt, u. farb den 17. Nov. 1684. Er heirathete 
am 21. Mai 1678 Elifabeth, Toter des Bürgercapitains 
Hans von Hargen, welche ihn überlebte, u. am 21. Sul. 
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1689 wieder die Frau des Oberfüfters an Et. Katharinen, 
Paul Wiefe, wurde. Der Sohn unfers Paſt. D., Johann 
Ulrich, geb. ven 1. Gebr. 1681, warb am 2. Der. 1708 
als Paftor zu Brügge in Holftein eingeführt, ftarb aber 
ſchon am 27. Aug. 1710. 

$$. 1. Disp. metaphysica de bonitate, praeside M. Conr. 
Oldio. Rost. 1654. 4. 

2. Disp. de articulis abusuum, praeside Dorschaeo. Rost. 
1656. 4. 

3. Gaudium paschale de gloriosissima Christi resurrectione, 
praesidio Joh. Chph. Ottonis. Rost. 1657. 40 ©. 4. 

4. Gab heraus die Schrift eines Ungenannten: * Quäter: 
Quätelei, das ift: Elenbe Lumperei, Stümpferei u. Büberel, welde 
die neuen Schwärmer, die man Quäfer nennet, in ihrer feßten 
Cpartefe unter dem Titel der alten Wahrheit an den Tag gegeben, 
türzlich entworfen und gründlich widerleget. Hamb. 1663. 

Bol. Moller 1. 132; Beutbuer 65 u. 60; Zhich 1. 192 u. 19; 8.9. 
S0gel Bibl. hamb. trip. p. 9 u. 505 deffen Bibl. Hamb. script. elar. p. 8; 
9. 9. Schwarze Nadrigten von Kiel ©. 113; Thd. It. u. I. 9. Tegel 
Berzeicniß ©. 8. 

251. Dedeken *) (Georg). 

Geb. zu Lübek, wo feine Familie ſchon lange anfäßig 
war, 1564, verlor früh den Vater u. follte nach der Mutter 
Willen fi) der Handlung widmen, ſehte es aber nad) vielen 
Schwierigkeiten durch, daß er fih auf die Theologie legen 
tonnte, ward von Hauslehrern gebiet u. fubirte dann zu 
Noftvd, Frankfurt an der Over u. Wittenberg, ward 1590 
vom Herzoge zu Meklenburg zum Caplan nad) Schönberg 
im Stift Napeburg berufen, 2 Meilen von Lübek, wo fein 
Schwager Paftor war, beirathete am 20. Apr. 1591 Anna 
Ererfing aus Lübek, u. ward am 25. Zul. 1594 zu Frankf. 
a. d. O. zum Magijter ereirt, indem der Herzog ihn koſten— 
frei dahin fahren ließ. Im 3. 1595 ward er Paftor zu 
Neuſtadt in Holfein, 4 Meilen von Lübel, indem er die 
Gunft des gedachten Herzogs durch fein Eifern gegen deſſen 


*) Moller, Jöcher u. Beuthner fhreiben Dedefenn. 
2» 
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Eoncubinat verloren hatte. In Neuftadt blieb er 11% Jahr. 
Auch bier fand er Gelegenheit gegen einen Adlicyen, Gabriel 
Grabau, aufzutreten, der, obgleich verheirathet, mit einer 
Anderen Kinder zeugte. Die Ermahnungen fruchteten aber 
bier eben fo wenig, wie in Schönberg; ja ihm warb geboten 
bei Amtsentſehung u. ſchwerer Strafe zu ſchweigen. Deß— 
balb Findigte er auf offener Canzel felbft feine Pfarre auf, 
u. bald darauf erhielt er einen Ruf nach Hamburg, wo er 
am 7. Sept. 1606 zum Diafonus an St. Katharinen ers 
wählt u. am 2. Oct. f. 3. eingeführt wurte. Hier war 
er noch beinahe 22 Jahre im Amte u. farb den 29. Mai 
1628. Seine Frau, mit der er drei Söhne u. neun Töchter 
zeugte, folgte ihm 1631 im Tode nad, nachdem fie alle 
ihre Kinder ausgeſteuert hatte. Die Tochter Anna heirathete 
1615 den Paftor zu Stade Johann Mylius; Dorothea 
1619 einen Jakob Niebur; Oligarda 1621 den Rector zu 
Stade Jodocus Capell; Martha ten 23. Jan. 1626 den 
Organiften am bamb. Dom Johann Deder; eine fünfte 
Tochter den Paftor am hamb. Waifenhaufe Chr. Camerarius. 
Den Sohn Iofias f. in folgender Nr. 

$$. 1. Neue Tragödie von Jephta dem Gileaditer, wie er 


wider die Ammoniter freitet, und in feiner Wiederkunft feine Tochter 
aufopfert, aus Jud. X. u. Xl. Roftod 1595. 

2. Grund der b. Schrift von dem allgemeinen Gnabenwilfen, 
und daraus entfpringenden Gnadenwahl Gottes, darin bewiefen, 
daß Gott der Allmächtige von Herzen aller Menſchen Geligteit 
wolle, u. Niemand weber zur Berbammaiß erſchaffen, no mit 
einem bloßen unmandelbaren Willen, ohne alle Vorbetrachtung 
des Unglaubens, bei ih verſtoßen habe. Mit etlichen Fragen u. 
Einreven, fo babei fünnen gereget werben, und ciner Vorrede 
D. Phil. Nicolai, Bamb. 1608, 

3. Kleinod der Geefahrenden; d. i. Grund aus Gottes Worte 
von Kaufmannfhaft u. Schiffabrt, ſammt Unterrihte, wie man ſich 
darin zu Waſſer u. Lande, im Gfüde und Unglücke, verhalten folle. 
Hamb. 1608. 
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4. Leichpredigt über Philippum Nicolai, Th. D. u. Pastorem 
Au S. Catharinen in Damburg, über Apoc. XIV. 18. Hamb. 1708. 4. 
(Biever abgedr. am Schlufſe des 2. Theils v. Ph. Nicolal's deutſchen 
Schriften.) 

5. Der Kaufleute Schatkammer, darin aus Gottes Worte 
erwiefen wird, daß ihr Stand eine löbliche göttliche Ordnung, u. fie 
in demfelben, zu Waffer u. au Lande, im Glüde u. Ungfüde, Gott 
gefallen u. felig werben können. Hamb. 1610. 

6. Tr. de peccatorum causis, quo demonstralur, uon esse 
scelerum et iniquitatis causam Deo, sed Diavolo, et depravatae 
hominum naturae, adscribendam, diluunturque praeeipua, quae 
ab adversariis ad contrarlae sententiae defensionem adferri 
solent, argumenta, cum praefatione D. Phil. Nicola. Hamb. 1611. 

7. Freudenparadies der Gnaden für angefochtene, ſchwer— 
müthige, traurige Herzen, aus Gottes Worte u. den Schriften 
Lutheri u. anderer aften Lehrer. Hamb. 1612. 

8. Herzenstroß gegen plöbliche Todesfälle frommer Epriften. 
Hamb. 1614. 12. 

9. Fürnehmſter Religionsftreit der Lutheraner u. Cafoiniften, 
nach der heiligen Sthrüt, in Frage und Antwort befchrieben, in 
folder richtigen Verftändlichfeit, daß auch ein Laie ber Lutherſchen 
Grund u. Ealviniften Ungrund daraus wird vernehmen können. 
Damb. 1614, 

10. Praxis conscientiarum; das if: Gründfiche Beſchreibung 
nah allem Unterricht, Lehre u. Troſte, wie mit zuſchlagenem 
Gewiflen u, betrübtem Herzen in Anfehtungen u. geiftlipen Nötpen 
zu handeln, auf alle fürnehmfte Fälle, fie fein insgemein, oder in 
neiffihen und leiblichen Anfechtungen infonderheit, aus Gottes 
Worte u. der Väter und Lutheri Schriften gerichtet; in 3 Theifen. 
Pamb. 1616. 4.; PHalberftadt 1668. 8.; Eisbeben 1668. 8. 

11. D. Philippi Nicolai, theologi hamburgensis. opera latina, 
partim ante edita, partim posthuma, ab ipso collecta, in ordinem 
redacta et tomis II. publicata. Hamb. 1617. Fol, Dem erſten 
Theil hat D. eine Dedicationsepiftel an den hamb. Nath, dem 
weiten eine Vorrede de regno Dei vorgefeßt. 

12. D. Philippi Nicolai deutſche, ſowohl vorhin publicirte, als 
noch nit ausgegebene Schriften, von ihm in 4 Tomos gefammelt 
u. mit feinen Borreven ausgegeben. Hamb. 1617. Fol. Jedem 
Theil hat D. eine Vorrede vorgefeßt. x 
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13. Praxis vitae aeternae: Befgreibung des ganzen Ge: 
heimniſſes von chriſtlicher Übung, auch rechter Fahrt u. Wandel zum 
ewigen Leben, von D. Philippo Nicolai in der Borrede der Theoriae 
vitae aeternae verpeißen, von M. G. Dedekeno aber in 5 Büchern 
ausgearbeitet. Hamb. 1619, 1620 u. 1639. A. 

14. Chriſtliche Beantwortung des Tractätfeind M. Joh, 
Lampadii, Professoris zu Bremen, von der Gnadenwahl u. ihrer 
angehängten Fragen; barin zugleich deffelben in D. Dav. Parei er- 
ſchrecliche Läſterungen, fo jener in gemelvetem Buche, diefer aber 
in den Colloquiis svalbacensihus wider den feel. D. Phil. Nicolai 
ausgegoſſen, mit fattem Grunde abgelehnet werden. Hamb. 1662. 

15. Thesaurus consiliorum et decisionum; bas iR: Vor— 
nehmſter Universitäten, hodlöbliher Collegiorum, woblbealtter 
Consistorien, auch hochgeiehrter Theologen u. Juristen, Rath, Be: 
denken, Antworten, Belehrungen, Erkenntniſſe, Beſcheide u. Urtheile 
in u. von allerhand ſchweren Fällen u. wichtigen Fragen, belangend 
ſowohl Religions: Glaubens: Gewiſſens. Kirchen- Amts⸗ u. Ehe: als 
bürgerlihe u. andere Saden, wie biefelbe täglich fürfallen u. 
gereget werden mögen: Theil aus vielen Archivis erhalten, Theils 
von ziemlichen Jahren bis baper aufgenommen, Theild aus anderen 
Schriften mit großem Fleibe zufammengebract, in gewiſſe titulos, 
sectiones et numeros abgetheilet, u. mit approbation der theolo- 
gischen Facultaeten zu eipzig, Greifswahe u. Wittenberg in II. 
Zeilen oder Voluminibus ausgegeben. Unter welden das erſte 
von geiffihen oder firglihen, das andere von weltlichen u. 
politifhen, dag drüte von allerhand bürgerlichen, infonderpeit aber 
Edeſachen handelt. Sammt einem Anpange, welder die zu fpäte 
eingeſchidte Responsa, fo an gehörigem Orte nicht können eingerüdet 
werden, barftellet. Hamb. 1623. Fol. Berbefferte u. fortacfegte 
Ausgabe von Zop. Ernk Gerard, Dr. Th. u. Prof. zu Jena 
1671. Fol. 

Dot. Moller 1. 132 bio 134; Yöcer IE. @; Beuthner Gb; Thich I 
123 dis 125; Mitte 50; Ianffen 05; Genenlogifhe Nachrichten über die 
Familie Deder [Dedeten war ber Gründer drd Familien-Stammbucs biefer 
Bamilie*)) ©. 8 u. 9. 


*) Er balte eo nämlich feiner Torhter Martha, verbeirathet mit dem 
hamb. Domorganiften Johann Deder (f. oben), gegeben, u. darin zu 
Anfang cine aueführliche Autobiographie nicdergefehrichen. 
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252. Dedefen (Iofias). 

Sohn tes Vorbergehenden. Geb. zu Neuftabt in 
Holftein den 18. Febr. 1599, kam 1606 mit feinem Bater 
nah Hamburg, befuchte das Johanneum u. feit 1618 
auch das Gymnaſtum dafelbft, fudirte dann die Nerhte 
zu Tübingen u. Greifswalde, wo er 1626 Doctor der 
Rechte wurde, fo wie fpäter in Hamburg Canonicus minor 
am hamb. Dom u. bolfteinifcher Rath, u. ftarb den 26. Jun. 
1651. Er heirathete 1626 Margaretha, Witwe des Eonrectors 
in Stade Martin Hallerword u. Schwefter des Bürgermeiſters 
in Stade Hein. Hinz, mit der er Feine Kinder hatte. Seine 
2te Frau wurde am 4. Aug. 1629 Margaretha, Witwe des 
Tuchhändlers Jürgen Laubengier und Tochter des Kirchge— 
ſchwornen an St. Katharinen Heinrich Boftel, mit der er 
zwei Töchter bekam, die ihn überlebten. 

$$. 1. Disp. de nomine teiragrammato. Praesidio Wilh. 
Schiekhardi, Tubingae 1622. 21 ©. 4. 

2. Explicatio mysterii electionis, praeside D. Luca Osiandro 
proposita. Tubingae 16233. 4. 

3. Disp. inaug. jur. de matrimonio, praeside D. Frid. 
Gerschovio. Gryphiswaldiae 1626. 4. 

Dt. Moller I. 134; Beuthner 08 (Es. auf ber hamb. Commerg- 
Bibtiotß.), u. den Hamburgenficnfatatog der hamb. Stabibibtiorp. 

753. Degen (Iohann Guſtav). 

Geb, zu Hamturg 1807, fiudirte Medien u. Chirurgie 
u. ward am 5. April 1832 zu Halle Doctor derfelben, 
worauf er ſich in feiner Vaterſtadt als ausübender Arzt 
niederließ, aber ſchon am 31. Dee. 1835 ftarb. 

$$. Diss. inaug. sistens nonnulla de chorea St. Viti. Hal 
1832. 35 ©. 

Mitteilung von Dr. F. N. Schrader. 

754. Degener oder Tegener *) (Joachim). 

Geb. zu Hamburg 15.., ſtudirte Theologie, wurd 
Magifter, Nector der Schule zu Hildesheim, 1549 Prediger 


*) Der Name „Tegener" wird der rictigere fein, weil der Sohn ſich 
fo fehrich. 
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an der St. Marien Magdalenen-Kirche in Hamburg, am 
1. Mai 1556 Paftor u. Lector secund, am h. Dom, am 
7. Aug. 1580 Paftor an der St. Petrifirche dafelbf, u. 
farb den 2. Apr. 1585. Er war ein gelehrter Mann, ums 
gänglich und fanft gegen Irrende, weshalb man ihn nach 
des Superintendenten Paul v. Eigen Abgang von Hamburg 
gern zu deſſen Nachfolger gehabt hätte. Gein Sohn 
Werner war erft Prediger zu Burtehude, dann feit 1595 
Diafonus an St. Petri zu Hamburg und farb den 3. Jan. 
1618, 2 Töchter und 1 Sohn nachlaſſend. 

$$. 1. Gebeth thor Tydt der Peſtilenze tho fpredende. Hamborg 
1581. 12. 

2. Dinterließ in Manufeript: Latein. Commentare über das 
Gvangelium des Lukas u. über die Briefe Pauli an die Römer, 
Korintper u. Galater; Latein. Vorlefungen über die Apoficigefhichte, 
deren Herausgabe er 1571 an Paul von Eigen verfpradh; Deutihe 
Fortfegung von M. St. Kempe's Neformationsgefbicte der hamb. 
Kirche, u. 63 Iatein. Briefe an D. Paul von Eipen aus den Jahren 
1562 bie 1588 won den innerlichen kirchlichen Gtreitigteiten zu 
Hamburg damaliger Zeit. 

Bot. Moller 1. 1345 Jöcher I. 655 Beuthner 66; Thief 1. 125; Witte 
21. 9 u. 104; Janſſen @. 33 u. 1315 Thd. SE u. 9. 9. Bogel Ber- 
aeihniß S. 8 u. 9, wonad er Paflor in Hildesheim gewefen iR. 


255. Dehne (Geinrich.) 

War 1660 Eimvopner in Hamburg u. ward bamals 
wegen feiner Anhänglichkeit an der Quäferfecte nebft Peter 
Henrichs u. Cornelius Roelofs ins bürgerliche Gefängniß 
geworfen. 

$$. Im Gefängniſſe verfertigte er mit den beiden Genannten 
eine Schrift unter dem Titel: 

Scdrift an die Obrigfeit, Richter und Negierer, infonderpeit 
Vürgermeifter und Rath der Stadt Hamburg, auf dem 
Baume X. 1660 geſchrieben 
welche nicht im Drud erfienen if. Angeführt wird fie in dem 
Verzeichniß vor dem Bude: „Der Duäkergreuel« u. in I. 9. Dite 
Annal. anabapt. ad. A. 1660 p. 346. 
Dal, Moller 1. 134. 
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756. Deichmann (Chriftoph.) 

Geb, zu Steinfurt in Wefphalen 1576, Sohn von 
Bürgermeifter Rötger D. daf. u. Adelheid, geb. Haupt, 
beſuchte das dafige Gymnaſium, fubirte dann zu Cöln, 
Wittenberg u. Marburg die Rechte, machte darauf eine 
Reife nach Frankreich, den Niederlanden u. Stalien, Fam 
1605 nach Marburg zurüd, ward am 14. April Doctor der 
Rechte u. am 23. Oct. f. 3. Profefor derfelben daſelbſt u. 
verwaltete 15 Jahr lang das afavemifche Lehramt, ward 
nebenbei auch zu andern Gefchäften verwandt, befonders 
anf Landtagen, u. unter andern auch bei dem am 26. März 
1621 zu Bingen zwiſchen dem Kaifer und dem Landgrafen 
Morig errichteten Abſchiede. Zurüdgekehrt wurde er vom 
Zürften beſchuldigt, feine Inftruction überfgritten zu haben, 
u. am 11. Mai feiner Profeſſur entfegt. Er folgte nun im 
Auguf f. 3. dem Ruf des Grafen Simon zur Lippe ale 
Canzler nach Detmold, welche Stelle er noch 1631 befleivete. 
Später war er eine Zeitlang ſchwediſcher Oefandter bei 
dem weſtphäliſchen Kreife, dann erhielt er die Canzlerwürde 
am meflenburgifchen Hofe zu Güſtrow, u. endlich ging er 
als beſtändiger Reſident in heſſiſchen Dienften nach Hamburg, 
wo er 1648 farb. Im I. 1637 nahm ihn Fürſt Ludwig 
zu Anhalt in die Sruchtbringende Gefellichaft auf unter dem 
Namen des „Lauteren.” Verheirathet hatte er fih am 
15. Apr. 1605 mit Chriſtine, einer Zorhter des berühmten 
Bice-Canzlers u. Nechteprofeffors Hermann Wultejus zu 
Marburg, u. war Bater von 8 Söhnen u. 7 Töchtern 
geworten. Bekannt find folgende vier: 1. Nötger Clemens, 
Doctor der Rechte u. Canzleidirertor zu Minden, geb. 1613, 
+ 1663; 2. Simon NRembert, Amtmann u. Oberinfpector 
des Kohlenbergwerls zu Obernkirchen in der Grafſchaft 
Schauenburg, 1684 Kammerrath zu Caſſel; 3. Katharina 
Elifabetp, verh. m. d. Dortor der Rechte Heinr. Weſtruf u. 
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4. Louiſe, verh. m. d. Dort. d. Rechte u. Rath der Abtei 
zu Hervord Hieronym. Hering. 

$$. 1. Miscellaneorum juris civ. controversi quaestionum 
decades duae., resp. Francisc, Dreier, bremens. Marp. 1609. 4. 

2. Quaestiones aliquot illustriores ex pignorum ei hypo- 
thecarım materia desumta, resp. Henr. Lucius, bremens. 
Marp. 1610. 4. 

8. Disp. de Jurisdictione et imperio. Marp. 1610. 4. 

4. Disp. de legilimatione ejusque speciebus, resp. Pet. 
Elias Schröder, lusatia-budiss. Marp. 1612, 4. 

5. Disp. de pactis, resp. Hemp. a Knesebeck. Marp. 1613. 4. 

6. Disp. de natura juris, nec non de legum volumine, 
quod usitato nomine Corpus Juris dicitur; resp. Sigism. Coccejus, 
brem. Marp. 1614. 4. 

7. Disp. de lege aquilia. Marp. 1614. (Ripenius hat irrig 
1664.) A. 

8. Positiones Juridicae XX.; resp. Jo. de Line, brem. Marp. 
1615. 4. - 

9. Disp. materiam successionis ab Intestato exhibens; resp. 
Josias Nolden, corb.-waldec. Marp. 1615. 4. 

10. Disp. de homicidio; resp. Esalas Klüppel, mengeringhus. 
Marp. 1615. A. 

11. Posiliones juris miscellaneae. Marp. 1618, 4. 

12. Disp. de testamentis; resp. Henr. Rübenkönig, frideslav. 
Marp. 1618. 4. 

13. Decas quaestionum juris miscellanearum; resp. Joh. 
Curdesius; anb.-sax. Marp. 1619. 4. 

14. Disp. de possessionibus; resp. Jo. Rosentorph, west- 
phal. Marp. 1620. 4. 

15. Positiones juridicae ex frequentioribus materüis sparsim 
desumtae; resp. Theod. Beumer, montes. Marp. 1620. 4. 

16. Syntagma, sive Collegium disputationum juridicarum 
in academia propositarum marpurgensi. Marp. 1621. 4. 


Bol. Moller II. 162; Jöcher IT. 62; Gtrieder TI. 1 bis 65 IV. 534. 


257. von Delen (No). 
Stammte aus einer adlichen Familie in Tyrol u. lebte 
1655 in Hamburg. 
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$$. Rosacetum dominicale, oder: Sonntägliger Rofengarten, 
darin die gewöhnliche Evangelia in Reimen überfeget find. Hamb. 
1655. 12, 
Dal. Molker II. 102. 


758. von Delift (Georg) 

Geb. zu Hamburg den 4. Jan. 1663, beſuchte das 
Johanneum u. Gymnaſium dafelbf, ging 1683 auf die 
Univerfität Wittenberg, um Theologie zu ſtudiren, u. flarb 
dafelbt am 24. Januar 1685. 

$$. 1. Cultus divini necessitatem ratione naturali philoso- 
phorum ordinis indultu defendet. Praeses Mart. Ouo Henrici. 
Wittenbergae 1681. 11 ©. 4. 

Dot. 8. 9. Fogel Bibl. hamb. trip. p. 64 u. den Hamburgenfien- 
fatalog ber hamb. Siadidibliothet 

759. Delius (Evuard.) 

Geb. zu Bremen den 21. Yan. 1803, Sohn des 
Ältermanns D. dafelbft, widmete ſich dem Kaufmannoſtande, 
bereite 10 Jahre lang England, Frankreich, Portugal, 
Amerika, Die Niederlande u. Spanien, etablirte fi 1836 
in Hamburg, wo er die Bekanntſchaft der Schaufpielerinn 
Therefe Wantuch machte, u. fein Vermögen verlor. Er 
batte viele Widerwärtigkeiten dieſer Belanntfchaft wegen zu 
erdulden, welche er nicht eher in ein Verlöbniß verwandeln 
konnte, bis er den Entſchluß gefaßt hatte, mit ben Trümmern 
feines Wohlſtandes nad Amerifa zu geben, wohin feine 
bochherzige Geliebte, die im Augenblid feiner Abreije ihm 
angetraut wurde, ihn begleitete. Er kehrte nach breijährigem 
Aufenthalt dafelbft, die er In den Urmäldern Süd-Earolinas 
erlebte, nad) feiner Vaterſtadt Bremen zurüd, wo er feit 
1841 mit 5 Kindern beglüdt an der Seite feiner allgemein 
geachteten Frau glücklich und zufrieden, wenn gleich) zurüd- 
gezogen, Iebt. Er feitet gegenwärtig feit 5 Jahren die 
Erpevition nach Süd-Auſtralien u. publisirt Briefe aus 
jener Colonie in mehren geeigneten Blättern u. auch in 
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befonderen Heften. Er wird in der Anfiedelung feiner Lands— 
leute in jener gefegneten Colonie durch hriftliche u. einflußs 
reiche Freunde, ſowohl in England als in der Colonie ſelbſt, 
befonders unterftügt. 

ss. 1. * Wanderungen eines jungen Norddeutſchen durch 
Portugal, Spanien u. Nord⸗Amerika, in den Jahren 1827 bis 1831; 
herausgegeben von Georg Lo. Bamb. 1834. 4 Bde. (Zuerft 
abgebrudt in Logs Zeitſchrift „Driginafien.“) 

2. Statistical Almanach. 1841. 1842 u. 1843. 

3. Beiträge zur »Weferzeitung- u. zum „Bremer Bürgerfreund. 

Nach dem Selbfbericht. 


760. Delius (Joachim.) 

Sohn von Matthäus D., der als Rertor des hamb. 
Sobanneums 1565 farb u. 1529 von Bugenhagen nad 
Hamburg geſchickt worden war, wo er erft Subrector wurde. 
Unfer Joachim D. wurde zu Hamburg um 1540 geboren, 
befuchte das dortige Zohanneum, befand fi 1563 auf der 
Unfverfität zu Wittenberg, ward fpäter des Herzogs von 
Braunſchweig Heinrich Julius Rath u. von demfelben nach 
Drag an den Kaifer Rudolf II. geſchickt in einer ſchwierigen 
Sache, die er getreulich ausführte, u farb daſelbſt. Er 
war, wie ein Zeitgenofle, Joh. Cafelius, fagt, ein fehr un— 
beſcholtener und gelehrter Mann. 

$$. 1. Elegia in nuptias Joh. Hesterbergüi. Witteb. 1570. 

2. Oratio de arte juris, cum nonnullis epigrammatis. 
Hamb. 1571. 4. 

8. In der Sylloge epistolarum a viris clarissimis ad 
Frencelium missarum (Helmstadii 1599) findet man von ipm: 

Epistola propemptica ad Salom. Frencelium, professorem 
heimstadiensem, Rigam discessurum, Guelpherbyti a. 1599 
scripta, cum epigrammate. 


Dot. Moler 1. 1355 X. 9. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 26: 
Zhirß I. 196. 





2761. Delius Martin.) 
Bruder des VBorhergehenden. Geb. zu Hamburg 1538, 
bejuchte Das Johanneum dajelbft, ftudirte dann zu Witten: 
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berg Theologie und ſchöne Litteratur, kehrte 1563 auf 
Befchl des Vaters zurück, ward 1568 Prediger zu Groden 
im Amte Nigebüttel u. farb 1582. 
$$. Carmen de causis mortis Christi. Witebergae 1568. 4. 
Bat. Moller I. 135; Bitte 165; Janſſen 230. 


262. Delius (Matthäus sen.) 

Geb. zu Hamburg um 1500, ſtudirte zu Wittenberg, 
wo er fi Melanchthons Freundſchaft erwarb u. Magifter 
wurde, warb 1529 auf Empfehlung Bugenhagens vom 
hamburger Senat als zweiter Lehrer an das damals errichtete 
Sopanneum berufen, 1534 dem ſchwach gewordenen Nertor 
Theophilus abjungirt u. nach deſſen Tode, 1537, deſſen 
Nachfolger als Rector des Johanneums u. farb am 
30. Sept. 1565 nebft Frau u. einigen Sindern an ber 
damals dort wüthenden Pet. Melanchthon lobt ihn fehr in 
einem Briefe an Joh. Freder, u. dieſer rühmt in feinem 
Carmen in laudem Hamburgi, die Tüchtigkeit, Gewandtheit, 
den Scharffinn, die Nednergabe u. die Geſchichtskunde unfers 
Delius. Vier Briefe von Melanchthon an ihn find noch 
vorhanden. 


$$. 1. Der Zitel feiner Inaugurafpiffertation hat nicht auf- 
gefunden werben fönnen. 

2. Die beiden Schriften, welche Beuthner ihm beifegt, gehören 
feinen gleihnamigen Söhnen. 

Del. 3. A. Yabrleius Mer. hamb. 1.5 u. 40 u. II. 919; 3. M. 
Müller Beitrag zur Befdichte des Jodannci ©. 19, welcher Teugnet, daß D. 
Eonrecter geweien; Calmberg Geſchichte des Ichanneumd ©. 37. 


763. Delius (Matthäus jun.) 
Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg (?) 


1523, *) fubirte zu Wittenberg eifrig Theologie u. ſchöne 
Litteratur u. farb daſelbſt frühzeitig den 12. Aug. 1544. 


*) Wenn diefe Angabe richtig iR, u. fie wird 6 el fein, da Moller fie 
wahrſcheinlich aus der Borrede Melanchthono zu der Schrift unfers 
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$$. 1. De arte jocandi libri IV., carmine seripti elegiaco 
et a Philippo Melanchthone cum sua ad parentem ejus Matihaeum 
Delium seniorem praefatione, de tribus in sermone virtutibus, 
veritate, comitate et Zurgezeiig, edili. Witebergae 1555. Wieder 
abgebr. in Vinc. Opsopoel Libri III. de arte bibendi. Francof. 
1578 u. 1582. Aufs Reue herausgegeben von dem Hamb. Eilpard 
DutoviusmitdeffenLiberepigrammatum jocularium. Hamburgi 1602. 
Serner in A. F. G. G. Delitiae poetarum germ Fref. 1612 P. II. 
p. 1150 sgq. 

2. Er beabſichtigte mehre Schriften geiflihen Inhalts her— 
auszugeben, woraus aber Nichts geworden if. 

Dot. Moller 1. 1355 Jöcer MM. 705 Thich L. 120 u. die Borrde 
Melanchthons zu dem Werle dieſes Schrififtellers. 


264. Delius (Matthäus 3.) 

Wahrſcheinlich jüngfter Sohn des Rectors am hamb. 
Johanneum Matthäus D., wird nad dem Tode feines 
gleichnamigen Bruders (1544), alſo wahrſcheinlich 1545, 
geboren fein, *) weßhalb er auch wieder ten Vornamen 
Matthäus erhielt, befuchte das Johanneum, ſtudirte 1571 
zu Straßburg die Rechte, wo befonders Mich. Beuther fein 
Lehrer war, u. bei ſich überhaupt der Polymathie u. 
ward 1574 Auffcher des Grafen Philipp Ludwig von Hanau 
auf der Reife durch Deutfchland, Italien, Frankreich u. die 
Schweiz. Er war in der Dichtkunſt u. Mufit, fo wie auch 
in den Sprachen fehr geübt, u. fol noch am Schluffe des 
16. Jahrh. gelebt haben. 

$$. 1. Mich. Beutheri, Carolopolitae, commentariorum de 
rebus in Europa et aliis quibusdam orbis terrarum illustrioribus 
regnis Carolo V. imperatore gestis libri VIII, ex varlis diversarum 


gentium, partim latine, partim italice, germanice, gallice ei 
bispanice editis annalibus decerpti, qui eomplura a Joh. Sleidano 


Matthäus Delius jun. genommen bat: fo folgt daraus, daß deſſen 
Vater, Matthäus Delius sen., fhon vor feiner Anfelung am bamb. 
Sobanneum, 1529, verheiratbet geiwefen ift u. alfo wohl auch ein Amt 
befleidet bat, vieleicht in Wittenberg, woher ihn ja Melandthon 1520 
mach Hamburg gefhidt baden fell. 

Zöcher macht ihn zum Sehne des vorbergehenden Eehrififilers, was 
allerdinge möglich, aber nicht wahrfcheintich iR, da derfelbe im 21. 
Lebene jadre Marb u., fo viel befannt, nicht verhelrather gemefen ft. 


* 
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praetermissa complent, multa breriter ab eo tantum annotata 
copiosius exponunt, quaedam etiam paulo aliter, quam ille, com- 
memorant; e lingua germ. in lalinam conversi a Matth. Delio, 
Hamburgensi; Appendix item rerum memorabilium Ferdinandi 1. 
et Maximiliani II., imperatorum, ad hanc nostram usque aetatem 
gestarum, autore ei interpreie üisdem. Excusi cum Joh. Sleidani 
libris XXVI Commentariorum de sta religionis et reipublicae, 
Carolo V. caesare, Argentinae, ap. Theodosium Rihelium. a. 1568 
u. 1572 in Fol. Boran feft cin Debicationsfpreiben von Delius 
an den bamb. Senat v. 1568, worin er fagt, daf er auf Beuthers 
Bitten die Überfegung unternommen und deſſen Urtheil dabei oft 
benußt habe. 

2. Medilationum de historia mundi liber I. Francof. 
1584. 4.9) 

Bat. Moller I. 185 u. I 
Fogel Bibl. Hamb. seript clar. p. 


265. Deloche (.....) 

Geb. in Frankreich 17.., widmete fi der Handlung, 
u, war eine Reihe von Jahren auf dem Comtoir des Hrn. 
de Ehapeaurouge in Hamburg. Ob der N. de Lore, der 
1819 in Petersburg gelebt zu haben frheint, derfelbe if, 
kann nicht angegeben werben. 

$$. 1. Histoire de la ville de Hambourg, de sa religion, 
de son gouvernement ei de son commerce. 2 Volumes. A Paris 
(gedrudt zu Berlin) 1809. 66 Bg. (12 #.) Hamb. Correſp. 
1809 Nr. 32. 

Naqh Wiupeilungen von Dr. 3. M. Lappenderg. 


766. Dendas (Thomas Reinier). 

Geb. zu Hamburg 17.., wurde 1755 von tem Comes 
palatinus Dr. Dreyer in Lübek zum Doctor der Medien 
ernannt u. farb zu Hamburg den 29. Jun. 1780, 

$$. Diss. inaug, de dysenteria. Lubecae 1755. 

Miutheilung von Dr. F. R. Schrader. 





Der TI. 74; hieß 1.1905 8.9. 











*) Beutdner legt S. 66 diefe Sarift inig dem Dater unfers Schrift: 
ſtellero bei, der Damals ſchon Tange todt var (+ 1565). 
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767. Denner (Jakob). 

Geb. in Hamburg den 20. Sept. 1659. Sein Vater, 
Baltpafar D., war Vorſteher der Heinen mennonitifchen Kirche 
in Altona u. eifriger Vertheiviger der Immergenten oder 
Dompelaers (Untertaucher) geweſen. Unſer Jakob lernte 
in ſeiner Jugend die Blaufärberei, woher auch die durch 
ſeine Bemühungen neuerbaute Kirche die Blaufärberkirche 
geſcholten ward. Cr machte aber von feinem Handwerke 
wenig Gebrauch, ſondern gab ſich, weil er eine ſchöne Hand 
ſchrieb, viel mit Informiren ab. Er machte Reiſen nach 
Spanien, Portugal, Italien, Archangel u. Moskau u. ward 
am 29. Sept. 1684 zum „Vermahner“ oder Prediger bei der 
Mennonitenkirche in Altona beſtellt. Er predigte aber auch 
bald in Lübek (von 1687 bie 1694), bald in Friedrichſtadt 
(son 1694 bis 1698), bald in Danzig (von 1698 bis 1702), 
Dann Fam er nach Altona zurück u. prebigte in der großen 
Mennonitenkirche unter der Bedingung, Nichts von den be— 
fonderen Meinungen der Dompelaers vorzutragen. Später 
war er wieder in Friedrichſtadt. Zulegt war er beftändig 
in Altona Prediger an ber neuen Immergentenfirche %), u. 
ſtarb den 17. Gebr. 1746 im 87. Pebenejahre. eine 
Pretigten fanden vielen Beifall u. wurden von allen 
Neligionsparteien befucht. Er beſaß nämlich bei mittelmäßigen 
Kenntniffen eine Gabe, einzunehmen u. fein Vortrag war 
fanft u. herzlich. Der bolfteinifche und däniſche Adel ver 
fehrte viel mit ihm, u. der König von Schweden Adolf 
Friedrich befuchte als gottorfreutinifcher Prinz feine Predigten 
häufig. Niemals hat er in feiner fehr zerfireuten Gemeinde 


*) Diefe ward 1708 durch D.'G Bermittelung größten Tbeild auf Koſten 
eines hamb. Kaufmanns Ernft Goverit, der zugleid Dielon bei der 
eflen Mennonitengemeinde u. D.'S verirauter Freund mar, erbaut; 
1732 fab D. fih veranlaft, fie anzufaufen, u. feine Bukörer Debufs 
Abtragung ber Binfen gu einer jährl. freitoiligen Eellecte aufgufordern. 
Nach feinem Tode blich fie Privateigenthum feiner Gamilir. 
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Communion gehalten, u. faft bIoß feine eigenen Kinder hat 
er getauft und getraut. Der berühmte Portraitmaler 
Balthafar Denner war fein Sohn u. ber gleichfalls befannte 
Maler Dominicus van der Smiffen fein Schwiegerfoht. 
Ein anderer Schwiegerfohn hieß Wilh. Weintraub. Der 
Senator Barth. Heinr. Brodes befang feinen Tod. Seine 
Fran Katharina, geb. de Wiebe aus Lübel, farb am 
23. Der. 1743. — Ds Bildniß if von ©. C. Pingeling 
geſtochen 1739 in 8. — Mit D.'s Tode erlofch die Gemeinde 
der Dompelaers oder Immergenten in Altona. 


$$. 1. * XIIX. christelyke Uitbreidingen over verscheidene 
schriftvurlyke Texten, so wel uyt het Oude alss Nieuwe Verbondt, 
onder Goods Genade gedaan en geschreven door imand, de van 
Herten verlangt en wenst, een getrouw Dienst-Knegt des Herre 
Jesu te syn en te blyven. Amsterd. & Danzig 1706. 4. 

Dagegen ließ Scultetus in Hamburg druden: Wohfger 
meinte Warnung an die Evangeliſche in Hamburg für 
die Gemeinfhaft des Gottesbienftes ber Mennoniften. 
Hamb. 1706. 

2. Eenvoudige Predicatien etc. Amsterd. 1707. Bon biefer 
Pofille kam eine hochdeutſche Überfegung unter folgendem Titel 
heraus: * Einfältige u. chriſtliche Betrachtungen über die jährlichen 
u. feifigen Gvangelia, durch Gottes Gnade in öffentlicher Ber: 
fammlung in Altona mündlich vorgetragen durh einen Liebhaber 
der allgemeinen Wahrheit unferd Herrn Jeſu Chriſti u. unter 
währender Predigt von einem chriſtlichen Zuhörer aus dem Hollän- 
diſchen ind Hochdeutſche verfegt; ſodann durch einen andern Freund 
zu des Nächſten Erbauung zum Drud befördert im Jahr 1730. 
Nebſt einem Anhange unterſchiedener Terte, ſowohl aus dem Alten 
als Neuen Teflamente. (Befteht aus 24 Predigten, wahrſcheinlich 
aus ber holländiſchen Evition, f. Nr. 1, überfeßt.) Unter der Bor: 
rede fieht D.’E Name. Norſ. Nchr. 1731, St. 34, ©. 285 u. 286. 
Gegen diefe Sammlung gab Erdm. Neumeifter „Anmerkungen 
(Hamb. 1731) peraus. Eine neuere Ausgabe diefer »Betrahtungen« 
erfhien zu Königsberg. Nebf einer Nachricht von Lebensumfänden 
Jat. Denners. 1751. 8 Alph. 14 Ba. 4. (Krafts Theol. Biblioth. 
32.6, ©. 896; Gel. Ngl. 1751 St. 61, ©. ABI u. 482; Berichtigung 
dazu 9. B. 1752 St. 5, ©. 42 u. 48; Bir. z. d. A. h. e. I. 152.) 
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3. Eine Widerlegung von Sculteti Warnung 1706. Scultetus 
fprieb hiegegen wieder eine Vertpeidigung. 

4. Einige Predigten über das Bater Unfer. 17.. 

5. ine Leichpredigt auf feine Frau. 1743, 

Bol. Moller IT. 162; Jüher IT. 84; Adelung IT. 600; 9. P. Binte 
Beitrag S. 4 u. 55 Schmerfahls Ner. II. 5075 Närr. v. Charakter ıc. 
reifchaf. Pred. VI. 170; Boltens Kirden- Nachrichten I. 397 bis 340; 
Hamb. Correfp. 1716 Ct. 58; Erſch- Grubers Encyelopädie Sect. I, Bb. 
XV, ©. 1. 





268. Deraneo (Paul). 

Geb. in Regensburg den 9. Oct. 1757, ſtudirte die 
Rechte, ward Licentiat derſelben, u. lebte ſpäter als beeidigter 
Dolmetſcher u. Translateur in Hamburg, wo er am 12. Febr. 
1845 ſtarb. 

$$. 1. Kleiner ruſſiſcher Dolmetſcher. Hamb. 1818. 

2. Spaniſch- portugieſiſch-deutſches Taſchenwörterbuch Für 
Kaufleute, Correſpondenten und Sachführer beſonders befiimmt. 
Hamb. Auf Koſten des Vis. 1 380 ©. 12, Drud v. 3.9. 
Meldau. (GM). 

Mitteilung von Dr. 8. 2. Hofmann. 





2769. Defenif (Johann Hermann junior.) 


Geb. zu Hamburg den 16. Mai 1810, Sohn son 
Johann Hermann Defenif senior u. Dorothea Elifabetb, geb. 
Möller, befuchte von Oftern 1819 bis zum 23. April 1825 
die Schule des Hrn. Detmer, worin er von Hrn. Eramm 
Unterricht in der Geometrie, Algebra u. im praftifchen 
Feldmeſſen erhielt. In den Jahren 1833 u. 1834 nahm 
er noch bei einem ehemaligen Mitſchüler, dem jetzt ver— 
forbenen Hrn. Friedr. Wulf, Cand. des hamb. Minifteriums, 
einigen Privatunterricht in der deutſchen Grammatik. Sein 
Bater, der früher ein Zuckerbäckergeſchäft betrieben hatte, 
Taufte am 9. Zul, 1822 eine Vollhufnerſtelle im Dorfe 
Barmbek u. ward 4825 zum Vogte im damaligen Land» 
gebiete des Hospitals zum Heil. Geifte, Barmbek, Eilbek u. 
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Hohenfelde erwählt. So erlangte der Sohn, der dem 
Vater immer zur Seite fand, wie früher im Fabrikweſen, 
fo jet im Acker- u. Gartenbau u. der Viehzucht u. auch 
in obrigkeitlichen Verrichtungen viele Kenntniſſe, indem er 
Privatſchreiber und Bote ſeines Vaters war. Nach ſeiner 
Confirmation, 1826, fing er an, erſt unentgeltlich, Unterricht 
in der Mepkunde zu ertheilen. Am 31. Der. 1838 ver- 
beirathete er fih mit Anna Maria Magdalena Wegener, 
geb. zu Barmbek den 26. Der. 1812. Sie gebar ihm 
4 Söhne, den erfien am 8. Sept. 1840; den zweiten am 
8. Gebr. 1842 u. die beiden jüngften, ein Ziwillingspaar, 
ven 15. Nov. 1846. Als er im Nov. 1842 an der Gelbfucht 
erkrankte, faßte er den Entſchluß, nach feiner Genefung mit 
allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln den „Undank“ zu 
befämpfen. Im Gebr. 1843 eröffnete er biefen Kampf auf 
dem Felde der Literatur, u. it feitdem bemüht gewefen, bie 
„Arbeiterfrage“ u. die „Samilie” zum Gegenftande feiner 
litterarifchen Thätigfeit zu machen. Gr wohnt jetzt zu 
Ronnhaide vor Hamburg. 

$$. 1. Für Landfeute und Handwerker, welche mit Ehren 
reich werden wollen, iſt gründliche Kenntniß der Nerpnen: und Meß— 
tunft unentbehrlich. 7 S. (Ende 1840 ausgegeben; follte ihn als 
Lehrer empfehlen.) 

2. Mit Albert Reinhold, Commiſſionair u. Fuhrmann: 
Anfihten über einen zu fftenden Verein zur Beförberung kindlicher 
Liebe u. Dankbarkeit. Hamb. im Febr. 1843. 8 ©. Gal. Berge: 
dorfer Bote 1843 Nr. 8). 

3. Der erft zu ſtiftende Verein zur Beförderung kindlicher 
Liebe und Dankbarkeit. Hamb. im Sept. 1843. (Bol. Hamb. 
Beobachter v. 16. Sept. 1843). 

4. Aufforderung zum Stiften eines Vereins zur Beförderung 
pflichtmaͤßiger kindlicher Liebe und Dankbarkeit unter den Erwachſenen. 
Bamb. im Mai 1846. 52 ©. 12. (Rer. Hamb. Geſellſchaſter 1846 
Nr. 2; Eifenbahnzeit. 1846 Nr. 45.) 

5. Die Familie. Eine Zeitferift zur Beförderung des ehe: 
lihen, Zamilien» und Bölter-Glüds. (Für Erwachſene in den 
reiferen Jahren.) Motto: Leben und Ieben laſſen. Erſcheint feit 

3. 
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dem 15. Aug. 1846 in awanglofer Folge. Jahrg. 1 umfaßt 5 Ren. 
12.; Jahrg. 2 12 Nrn.; Jahrg. 3 7 Rrı Zapıg. 4 8 Nrn. u. 
Zaprg. 5 2 Nrn. u. Jahrg. 6 3 Rrn. (die Ichte erfhien im 
Jun. 1851). 

6. Zu Zeitblättern hat er Folgendes geliefert: 

a. Zu den wörh. gemeinn. Rachriebten d. u. f. Hamburg: Techniſches 
für Landleute und Handwerker 1840 Nr. 385; Zur Juden: 
emaneipation 1818 Nr. 254. 

d. Zu dem Hamburger Beobachter: Antwort auf ein anonpmes 
mir zugefandtes, meine Brofgüre: „Aufforderung ac.“ ber 
treffendes Schreiben. 1846 Nr. 29, ©. 228. 

e. Zu dem Freifhüß: Liberal oder Conſervativ? 1848 Nr. 54, 
©. 364; Nachbarliches für Deutfche, d. 9. Det. 1849. 

a. Zu dem Hamburger Gefellfgafter: Zur Arbeiterfrage. 1849 
Nr. 38, ©. 152. 

Nach dem Selbſtbericht. 


7270. Detenhoff (Johann Hinrich). 

Geb. zu Stade 1730, Sohn eines Camerarius, war 
1760 Bicarius des hamb. Domcapitels u. ward am 24. Sept. 
felb. Jahres son Kiel aus Doctor der Rechte. Seit dem 
4. Jun. 1761 Syndikus des hamb. Domeapitels, ftarb er 
den 7. San. 1802, in einem Alter von 72 Zahren. Er 
war nicht beliebt u. wird som Domherr Meyer (f. deſſen 
Blick auf die Domkirche in Hamburg, ©. 94) auch defhalb 
febr getadelt, weil er die werthvolle Dombibliothek fo haftig 
verkaufen ließ im I. 1784. 

$$. 1. Diss. inaug. de mortuis a jure in vitam revocatis, 
praeside Car. Frider. Winklero. Kilonii 1760. 23 &.4. (9. Nchr. 
1760 ©t. 79, ©. 631 u. 632.) 

2. *NRechtöbegründete Widerlegung und Beantwortung der 
von dem Herrn Senatore Sthrötteringt Li. an das hamburgifche 
Pubficum gerichteten Nachricht über den Verlauf einer im Publico 
betannten Bau-Sache. Altona 1794. 54 ©. (Inter dem Vorwort 
hat er ſich genannt.) 





*) Bon Pr. 5 u. 6 erſchien im April 1850 eine zweite unveränberte 
Auflage. 
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3. Vöthig gefundene Beantwortung des von bem Herrn 
Doctore Abendroih ans Licht gebraten u. dem Pubtico mitgeteilten 
Impreffi in der befannten Bau-Sade. Altona 174. 31 u. 14 ©. 
Anlagen. (Unter dem Vorwort ftept fein Name.) 

Bot. den Hamburgenfienlatalog ber hamb. CtadiGibtisthef u. Roter 
mund Gel. Hannover I. p. CXVII. 


771. Dethlev (Nikolaus). 

Geb. in Hamburg 15.., befuchte das Johanneum 
dafelbft, ſtudirte 1589 u. noch 1591 zu Wittenberg Theologie, 
u. it font unbekannt, 

$$. 1. Propositiones theologicae quod unum et idem evan- 
gelium sit in ecclesia inde usque ab initio, et quod uno eodemque 
modo omnes salventur, ſide in Christum mediatorem, praeside 
Henr. Maio. Witteb. 1589. 16 ©. 4. 

2. Brevis repetitio doctrinae orihodoxae de persona et 
oſſiclo Christi ejusque attributis, praeside Pierio. Wilteb. 1591. 4. 

Bst. 8. I. Fogel Bibl. hamb. trip. p. 8. 


772. Detmer (Alerander). 

Geb. zu Hamburg den 7. Zul. 1814, Sohn des 
Inſtitutsvorſtehers Joh. Heinrih Chr. D. u. der Anna 
Magdalena, geb. Weffel, ward erft in dem Inſtitut des 
Vaters gebilvet, befuchte dann das Johanneum u. das 
Gymnaſium feiner Vaterftadt, fudirte hierauf Theologie zu 
Heidelberg, wo Umbreit, Dittenberger, Schloffer u. Schwarz, 
u. zu Halle, wo Niemeyer, Ulmann, Thilo, Tholud, 
Wegſchelder u. Gefenius feine Lehrer waren, ward 1837 
Doctor der Philofophie dafelbft, am 1. Dec. 1837 Candidat 
des hamb. Minifteriums, zu gleicher Zeit Mitarbeiter am 
Inftitut des DBaters uw. 1844 alleiniger Leiter deſſelben. 
Verheiratet mit Lina, geb. Siemfen. Er it Präjes des 
Borftandes der 1847 gegründeten SPeftalozzi- Stiftung zu 
Billwärder an der Bille. 

$$. 1. De Nazareis et Ebionitis diss. inaug. Halae 1837. 

2. * Prüfet Euh! Zuruf am junge Epriften bei ihrem 
Scheiden aus dem Elternhauſe. Predigt, in der St. Jalobi-Kirche 
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gebalten am Grünen Donnerflage 1840 u. herausgegeben zum 
Beften der hiefigen Warteſchulen. Hamb. 1840. 

3. Mufterung unferer deutſchen Jugend-Litteratur, zugleich 
ein Wegweiſer für Eltern in ber Auswahl von paflenden zu 
Weihnachtogeſchenten ſich eignenden Büchern. Hamb. Herold 1842. 
te umgearb. Auflage 1844. 

4. Rede, gehalten bei der feierlichen Eröffnung der Peftalozzi— 
Stiftung in Bilwärber an der Bille am 8. Aug. 1847. Hamb. 
gebr. bei Röfre. 8 ©. gr. 8. 

5. Vortrag, gehalten am Montage, den 16. Aug. 1847 u. 
auf freundliches Verlangen dem Drud übergeben. Hamb. 9. ©. 
Voigts Buchdruckerei. 16 ©. gr. 8. 

6. * Erfter Bericht über die Peſtalozzi-Stiftung in Billwärder 
an der Bilfe, abgeftattet von iprem Borftande. Hamb. H. ©. Boigts 
Buchdruckerei 1848. 2. ©. gr. 8. 

7. * Zweiter Bericht über die Peſtalozzi⸗Stiftung in Billwärder 
an der Bille, abgeattet von ihrem Borfiande. Hamb. gedr. 6. 
3. D. €. Adermann 189. 8 ©. gr. 8. 

8. Rede, gehalten bei der zweijährigen Stiftungsfeier der 
Peſtalozai⸗Stiftung in Billwärder an der Bille am 12. Ang. 1849. 
Hamb. gedr. bei I. D. €. Adermann 1849. 8 ©. gr. 8, 

9. Vortrag in der General-Berfammlung des erfien Bürger: 
Kinbergartens am 2. Jan. gehalten. Hamb. gebr. bei 3. D. €. 
Adermann 1850. 12 ©. 

10. * Dritter Bericht über die Peſtalozzi⸗Stiftung in Billwärder 
an der Bille, abgeftattet von ihrem Vorſtande. Hamb. gedr. bei 
9. D. E. Adermann 1850. 8 ©. ar. 8. 

1. * Vierter Bericht. Hamb. gedr. bei Nobiling 1851. 
2 ©. gr. 8. 

12. Beiträge zur darmſtädter Schulzeitung, Diefterwegs 
Rheiniſchen Blättern u. d. Hamb. Nachrichten. 


Nach dem Selbftbericht, einer Mittbeilung von Dr. F. 2. Hoffmann 
u. meinen eigenen Rotigen. 


773. Deurer, geb. Vithens (Mariane). 


Scheint 1784 in Hamburg gelebt zu haben; fonft 
unbekannt. 

$$. Briefe des Markis von Rofelle. Aus dem Franzöſiſchen 
der Frau von Beaumont. 2 Theile. Hamb. 1784. 

Bat. Meuſel Gel. Diſchid. IT. 47. 
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774. Deutrich (Karl Gottfried). 

Geb. zu Hayn bei Meifien 17.., ſtudirte Medicin, 
ward am 2. Dec. 1774 zu Leipzig Doctor derfelben, war 
in den achtziger Jahren mehre Jahre ausübenver Arzt in 
Hamburg, ging darauf als Provinzialarzt nad Tula in 
Rußland u. ftarb daſelbſt 1786. 

$$. 1. Diss. Inaug. de morbis mentis delicta excusantibus, 
praeside E. G. Bose. Lips. 1774. 31 ©. 4. 

2. Gr war Mitverfaffer der Pharmacopoea pauperum in 
usum instituti elinici hamburgensis. Hamb. 1781. 

3. Neue Heine Haus: u. Reiſeapothele, beftimmt zur Ber: 
beſſerung ber erften Diätfehler. Hamb. 1785. 


Bol. Meufel Gel. Diſchid. IT. 48 u. Dr. F. N. Schrader Coll. med. 
©. 108. 


775. Deutſch (Karl Auguf). 

Geb. zu Hamburg den 30. Nov. 1722, Sohn von 
Dr. med. Franz Joachim D. u. Gertrud, Tochter von Enoch 
Kaifer, befuchte das Johanneum u. feit 1744 das Gymnaſium 
feiner Vaterftabt, ging dann nad Jena, um ſich auch der 
Mediein zu widmen, ward am 3. Mai 1749 daſelbſt Doctor 
derfelben, u. lebte ſeitdem als ausübender Arzt in Hamburg, 
wo er 1763 Arzt am Waifenhaufe wurde u. am 4. April 
1784 farb. Am 4. Der. 1765 verheirathete er ſich mit 
Cornelia, geb. Richter, nachdem er das Jahr vorher feine 
frühere Braut durch den Tod verloren hatte. 

$$. 1. Diss. inaug. med. de purgantibus, praeside Ge. Erh. 


Hambergero. Jenae 1749. 40 ©. 4. (©. Nat. 1750 ©t. 8, ©. 57 
u. 58; ©t. 10, ©. 73 bie 76.) 

2. Dem frühzeitigen und unvermutheten Hintritt feiner ge: 
liebten und tugendhaften Braut, Jungfer Margaretha Glifabeth 
Balden, welher am 9. Det. 1761 erfolgte. Bamb. 1 Bg. Fol. 
Gevicht) 

Bot. den dambutgenſienkatalog der Siadibibliothelz I. M. Müller 
‚Difter, Beweis S. 17, Nr. 138, 
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776. Dewar (Edward Henry). 


Stiefſohn des weiland preußiſchen Miniſters Herrn von 
Hänlein in Hamburg. Geb. in England 18.., ward 
Mag. Art., war feit 1840 Prediger an der englifchen 
biſchöflichen Kirche in Hamburg, mohnte aber meiftens mit 
feiner Familie in Altona, u. ging 1846, feine Frau u. feine 
Kinder im Stiche laſſend, mit der Frau eines hamburgiſchen 
Bürgers nach Amerika. Seine fehr verſchuldeten Effecten 
murben gerichtlich verkauft. Die Verfteigerung feiner Bücher 
fand am 3. Nov. 1846 in Altona Statt. 


$$. 1. Asermon preached at the english church in Hamburg, 
February l4th 1841 on the occasion of ihe death of H. Canning, 
Esq., HerMajesty’s charge d’afaires andConsul general. Hamb. 1841. 

2. A sermon preached on Whitsunday. Lond. Hamb. 1842. 

3. German Protestantism etc. Hamb. 1844. Ward ſcharf 
recenfirt von Dr. Aug. Neander in ben Jahrbüchern für wiſſen⸗ 
Fhaftlicpe Aritif. Oct. 1844. Worauf D. herausgab: 

4. Letter to Dr. A. Neander, contain. remarks on his review 
of a work entitled: German Protestantism etc. Oxford 1844. 
Bogegen Neander wieder erſcheinen ließ: Antwortſchreiben an Hrn. 
Edw. 9. Dewar, zur Entgegnung auf deſſen Sendfepreiben. Berlin, 
€. ©. Lüderig in Comm. 1845. 14 Bg. gr 8. 

5. Specimen of the early german-christian Poeiry, of ihe 
18. and 19. Centuries, to which is added a literal translation etc. 
London 1845. gr. 8. 


Rach meinen Rotigen. 


2277. Diaz (Diego). 


Lehrer ber fpanifhen Sprache in Hamburg feit 1839. 


$$. Der gänzlich beflegte (2) Spanier als Kaufmann, nebft 
dem erforberlihften Unterricht an ben Bater beffelben, Bern 2. X. 
Meyer, angeblich Lehrer ber fpanifchen Sprache Cine Recenfion. 
Hamb. 1841. 
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778. Diderich *) (Andreas Chriſtian). 

Geb. in der Mark Brandenburg 1663, ward zum 
geiftlichen Stande beftinnmt, ſtudirte 1679 zu Kiel orienta- 
liſche Sprachen, ging 1681 nad Leipzig, um Philofophie 
zu hören, ſtudirte an beiden Orten aus Liebhaberei neben- 
her Medicin, lebte 1682 u. 1683 in Berlin, wo er predigte 
u. curirte, ſtudirte 1683 u. 1684 in Frankfurt Tpeologie, 
erhielt 1684 eine Prebigerftele in Schaumburg bei Küfirin, 
wurde 1694 Hofprebiger in Oranienburg, wo er zugleich, 
weil fein Arzt dort war, ftarfe ärztliche Praris hatte, kam 
von dort als Hofprebiger nach Köpenick, fiel 1702 in Un— 
gabe u. ward vom Hofe des Königs verwieſen, weil ihn 
feine Feinde u. Neiver der Blasphemie beſchuldigten. Er 
ging nun, Frau u. 6 Kinder zurüdlaffend, nach Leyden, wo 
er noch ein Jahr Mebiein ftudirte und am 19, April 4703 
Doctor derfelben wurde, worauf er fi in Hamburg als 
ausübender Arzt niederließ u. daſelbſt im Mai 1712 farb. 
Seine Frau Margaretha war eine geborne Hoffmann. Seine 
Tochter Dorothen heirathete am 20. Zul. 1730 den Paftor 
zu Giekau in Holftein Andreas Ludwig Buflenius. Sein 
Sohn Konrad praftifirte 1712 in Kopenhagen, was ihm 
aber, da er nicht Doctor war, unterfagt wurde. Der Vater 
wandte fih nun an ben König, um ihm Erlaubniß zur 
Praxis auszumwirken, ſcheint aber eine abſchlägige Antwort 
erhalten zu haben. 

$$. 1. Disp. med. inaug. de passione (nicht affectu) Miserere 
mei. Lugd. Bat. 1708. 4. 

2. Eröffnung und Eingang zur praxi medicinae. 1708. 
16 ©. Cr rüpmte fih darin, Krankheiten, welhe Andere für un: 
heilhar hielten, zu heilen, auch higige Fieber leichter ala eine Heine 
Bunde am Binger. 

3. Die legte Krantheit, ein Schlag, und der Tod aus einem 
Stedfluffe in der geehrten Perfon Valentin Heintzen (Heine), viel: 


*) Moler fhreibt ihn irrig Dieterich, fo auch Jöcher und Thieß. 
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jährigen Rectoris bei ver St. Michaelis⸗ Schulen in Hamburg, an alfer 
gelahrten und erfahrnen Medicorum judicium überreichet. Hamb. 1705. 
39 ©. 8. 
Dagegen erfhien: Wahrhaftiger Gegenberiht ıc. Ent- 
worfen von der Löblichen Societät ber mediciniſchen Facultãt 
in Hamburg. Hamb. 1705. 32 S. (Bon D. Joach. Biefter, 
f. Nr. 302.) 

4. Historia pestis, d. i. umftändlihe Befcreibung, wie bie 
Peſt und Fledfieber ſich aufführen, auch in ven Todten befunden, 
wie au von den bewährteftien Euren und Mitteln, nebft der Wapl 
aweier geringen DMedieinen, die in Fled und fißigen Fiebern den 
Autorem niemals verlaffen, in der Peſt aber au Königsberg und 
Danzig große Dienfle gethan. Hamb 1710. 128 ©. 

5. Hinterfieß im Manufcript: Urſachen, warum heute zu 
Tage fo viele am Schlage ſterben. 

Dt. Meller II. 162; Fächer IT. 118; Hamb. litter. a 1708 p.8; Dr. 8. 
N. Schrader Colleg. med. S. 11 u. defien bandſchrifl. Sammlung bamb. 
Ärzte; hieß I. 127. 


7279. Diecke *) (Zohan). 


Ein Blindgeborner. Geb. zu Hamburg 16. ., befuchte 
das Johanneum u. feit 1687 das Gymnaſium daſelbſt, 
ſtudirte Theologie und lebte dann als Candidat derſelben 
in Hamburg, erhielt auch vom Minifterium die Freiheit zu 
predigen, welche ihm aber fpäter wieder entzogen wurde, 
worüber er ſich in einer Schrift beſchwerte. Er lebte noch 1719. 

$$. 1. Disp. de romani pontiflcis electione, praeside J. F. 
Mayero. Hamburgi 1689. 4. 

2. Kurze und wahrhaftige, zur Befriedigung des Gewiſſens 
abzielende Relation deflen, was zwifchen dem Minifterio in Hamburg 
u. im vorgegengen, betreffend die ehemals theuerſt verfprochene, 
hernachmals aber abgefchlagene, Bergünftigung zu prebigen. 1702. 
884. 

Bl. Moller 1. 139; Yöcer IT. 113 u. 1145 ft. I. Fegel Bibl. hamb. 


trip. p. 13 (mo ber Borname „Band“ Heißt); beffen Bibl. Hamb. script. clar. 
p- 25; Thief 1. 126 u. 127; Hamb. litt. a. 1710 p. 87. 


*) Im der Gpmnaflumematritel wird der Rame „Dpke* geſchtieben. 
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780. Diefelborff (3. P. D.) 

Geb. zu Hamburg (?) 18.., hielt fi mehre Jahre in 
Auſtralien auf, Tehrte 1849 nach Hamburg zurüd, u. kündigte 
im Zul. felb. Jahr. an, daß er das Ergebniß feiner Er— 
fahrungen und Forfepungen veröffentlichen wolle. 

SS. Wegweiſer nah Sübauftrafien, over Sübanftralien in 
feiner jegigen Gehalt. Nach eigener Anſchauung während eines 
mebrjäfrigen Aufenthalts befonbers für Auswanderer geſchildert. 
Bamb. 1849 (31. Aug.) Zu haben beim Bf. 

Rad) meinen Rotigen. 


751. Dieterdt (Joachim). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, fubirte dann feit 1668 (9) zu Straßburg Theologie 
u. Philologie, auch orientalifche Sprachen, wie Rabbi Day. 
Eohen de Lara in der Dedicationgepiftel zu feinem Lexicon 
talmudico -rabbinicum (1668) bezeugt; ift aber fonft nicht 
weiter befannt u. wird alfo jung geftorben fein. 

$$. I. Disp. philologico -theologica exhibens nun MN 
Oman 59 de quo vaticinatus est Haggaeus Cap.II. v.6.7, praeside 
Sebastiano Schmidio. Argentorati 1672. 4 ©. 4. 

2. Exerc. historico.-theologica de Henotico Zenonis imp. 
quod apud Evagrium 1. 3 c. 14, et Nicephorum 1. 4 c. 12, habetur, 
praeside D. Balth. Bebelio proposita. Argentinae 1673. 49 ©. 4. 

Bol. Moller I. 189; 8. 3. Gogel Bibl. hamb. trip. p. 11 u. & u. den 
Hamburgenftenfatalog der yamb, Stabtbibliothef. 
782. Dieterich, Evler*) von NRondeck (Georg**). 

Geb. zu Butzbach, wo fein Vater, Johannes D., 
damals Prediger war, den 28. Aug. 1614, befuchte die 
dortige Schule, ftudirte dann zu Marburg die Rechte, ward 


*). Baron, wie einige ihn nennen, iſt er nicht geivefen. 

**) Den Bornamen „Iheober,“ der ihm auch von Cinigen nach beigelegt 
wird, hat er in Hamburg nie gebraudt, alfo aud, wol nicht gehabt. 
Wohl aber Tommt fein Sohn in hamb. Arten als Johannes 
Iheoborieub vor, dieß if aber eine Oräcifirung feined Stamm- 
namens Dieteridh. 
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Doctor derſelben daſelbſt u. Privatdocent, aber bald darauf 
Landgrafs Georg von Heſſen-Darmſtadt Rath, als welcher 
er am 30. Mai 1661 nebſt Andern zur Ausarbeitung eines 
heſſiſchen Landrechts ernannt wurde, 1670 Geheimer Rath 
u. Präſident Herzogs Auguſt von Sachſen, als Adminiſtrators 
des Erzbisthums Magdeburg. Hier fiel er bald in Ungnade; 
Kaiſer Leopold aber, der ihn ſchon vorher zum Hofrath 
ernannt und unter dem Namen Georg Dieterich Edler 
von Nonded gendelt hatte, beſtellte ihn, nachdem er 1671 
zur römifch=Eatholifchen Religion übergegangen war, am 
7. Der. 1671 zum Nefidenten in Hamburg. Im 3. 1667 
war er unter dem Namen des „Ruhmwürdigen“ in bie 
Eruchtbringende Geſellſchaft aufgenommen worden. Er ftarb 
zu Hamburg d. 2. Auguft 1678. Canonieus am hamburger 
Dom ift er nicht geweſen. Aus feiner Ehe mit einer Tochter 
des alsfeldiſchen Amtmanns Chriſtoph Sinold, gen. v. Schütz, 
hatte er zwei Söhne. Der älteſte, Johann, erhielt ſchon 
am 1. Sehr. 1662 als Studioſus, jure primarum precum, 
die Poſſeſſion der dritten großen Dompräbende (des dritten 
großen Canonicats) zu Hamburg, u. ward am 6. April 
1667 zur f. g. Nefivenz abmittirt, d. h. unter die Zahl 
der dort refidirenden, mit Dom-Curien verfehenen Capitelss 
mitglieder aufgenommen u. als Solcher beeibigt, u. folgte 
am 23. San. 1679 dem Bater in der Faiferl. Reſidenten— 
ftelle zu Hamburg. Diefer verwidelte ſich in die Unruhen 
Jaſtrams u. Schnitgers, u. mußte fi) daher 1686 nad 
Wien begeben, wo er den 2. Zum. (nicht 25. Mai) 1688 
ohne Leibes- Erben geftorben if. Sein jüngerer Bruder, 
Georg Epriftian Dieterih von Nonded, ward 1677 
ohne Erfolg vom Kaifer für ein erledigtes hamb. Canonicat 
präfentirt. 

$$. 1. Disp. de judiclis duplicibus mixtis, praeside D. Justo 
Sinoldo Schützio proposita. Marpurgi 1634. 4 

2. Discursus de jure et siatu Judaeorum in republica 
christiana, in academia marpurgensi conscriptus. Marp. 1640 u. 
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1648. Vermehrter Francofurti 1656. 4. (Erhielt eine Stelle in tem 
Index libror prohibit. jussu Alexandri VII. a. 1667 Romae edit.) 

3. Aurea Bulla Caroli IY., imperatoris, juxta exemplar 
moguntinum novissimum edita, cum notis, in quibus multa juris 
publici capita accurate exhibentur. Adjectus est Aeneae Sylvii 
de origine et auctoritate romani imperii libellus. Francof. 1658. 
4. Mit neuen Zufägen herausgegeben von Heinr. Günther Thule 
mann. Franff. 1691. 4. 

4. Enarratio legis unicae Cod. de sententiis quae pro co, 
quod interest, proferuntur. 16.. 

5. * Civitas supra montem posita et lucerna supra 
candelabrum collocata, omnibus, civitatem coelestem intrare 
volentibus et lumen aeternae claritatis medicante vera ſide 
affectantibus, discursu plano et facili de ecclesiae ei Ndei unitate 
retinenda, unaque vera ecclesia sub periculo damnationis aeternae 
indaganda, proposita. Hannoverae 1673. 4. 

6. Series historieo -chronologica imperatorum a Julio 
Caesare usque ad Ferdinandum II. 16.. 

7. Parentation auf den Tod der Herzoginn Anna Maria 
von Sachſen. Halle. Leipz. 1679. A. 

Bot. Moller II. 162 u. 163; Jöcer II. 110 u. 120; Stricder TIL. 56 
519 58; Tpieß I. 197 u. 198. Benupt find Mittkeilungen des Hm. Dr. D. 
Benele aus dem hamb. Gtabtarhive, woraus in dem biogr. Theile bes 
Antifels Bieled bertätigt werden Tonnte. 


783. Dieterich (Helwig). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Kirdorf in 
Heflen, wo fein Vater Johannes damals Prediger war, 
den 24. Jun. 1604, ward zuerft vom Vater, dann in der 
bugbacher Schule unterrichtet, Fam 1613 auf das Pädagogiun 
zu Gieffen, wo fein Onkel Konrad D. Pädagogiarch war, 
ging 1615 zur daſigen Univerfität über, ward 1620 Magifter, 
ging dann zu feinem gedachten Onkel, damals in Um, ı, 
ertheilte Unterricht in der hebräiſchen Sprache, begab ſich 
aber fhon im Oct. 1620 nad Tübingen, wo der Streit 
der beffifchen und würtembergiſchen Theologen über die 
Allgegenwart Chrifti nach der menfchlichen Natur ihm die 
Theologie in dem Grade verleidete, daß er ſich entſchloß, 
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zur Medicin überzugehen. Er ſtudirte daher dieſelbe zu 
Altorf u. feit 1624 zu Wittenberg, u. machte 1625 eine 
Neife nach Stalien, wo er die berühmteften Ärzte zu Bologna, 
Ferrara u. Padua kennen lernte, trieb dann ein halbes Jahr 
zu Ulm Pharmazeutit u. Chemie, welches letzte Stubium 
er zu Tübingen fortfeßte, ward 1627 zu Straßburg Dortor 
der Mediein u. fing dort an zu praftifiren. Im J. 1628 
berief ihn Landgraf Georg II. von Heſſen-Darmſtadt zu 
feinem Leibarzt, woneben er, mit des Fürſten Erlaubniß, 
bei der verwitw. Gräfin Anna v. Solms Laubach, auch 
feit 1630 bei dem Grafen Heinrich Wolrad v. Stolberg, 
u. felt 1632 bei den beiden Grafen Ludwig u. Georg 
Albert 9. Erpach ein gleiches Amt bekleidete. Als er 1633 
mit feinem Landgrafen an ben ſächſiſchen Hof reifte, ver— 
richtete er am dem bafelbft auch gegenwärtigen Kurfürften 
Georg Wilhelm v. Brandenburg eine fo glüdtiche Cur, 
daß diefer den’ Landgrafen erfuchte, ihm D. zu überlaſſen, 
was denn auch auf einige Zeit geſchah. Der Kurfürft er— 
nannte ihr zu feinem Leibmedicus u. zu Ende des J. 1634 
kam D. in Berlin an, wo ihn der Kurfürſt Sigiemund 
von Brandenburg, dem er früher zu Schwalbach in einem 
Stidfluß beigeftanden, auch noch im J. 1634 zum Leib- 
mebieus ernannte. Im 3. 1637 ließ König Chriftian IV. 
d. Dänemark den Kurfürften Georg Wilhelm erfuchen, ihm 
den D, wegen der mißlichen Gefundpeitsumftände des Kron— 
prinzen Cprifttan auf einige Zeit zu überlaffen. D. hielt 
ſich alfo zu dem Behuf auf dem Schloſſe Nykiöbing auf 
der Inſel Falter bis zum Zul. 1638 auf, worauf er nad, 
Berlin zurüdfehrte, two 1640 der neue Kurfürft Friedrich 
Wilhelm ihn in feiner Stelle beftätigte. Im J. 1641 
lam er wieder in bie Dienfte des Kronprinzen Chriftian 
von Dänemark, doch mußte diefer fich verpflichten, ihn auf 
jedesmaliges Verlangen des Kurfürften nady Berlin zurück— 
Tepren zu laſſen. Der Kronprinz Chriſtian machte ihn das 
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gegen von ſeiner darmſtädtiſchen Verpflichtung ganz frei. 
Im J. 1643 ernannte ihn König Chriſtian IV. zum außer— 
ordentlichen u. 1644 zum orbentl. kön. Hofmebicus. Als 
der Kronprinz 1647 farb, rief Kurfürft Friedrich Wilhelm 
unfern D. am 24. Oct. |. 3. nach Berlin zurüd mit dem 
Prädicat eines Hofraths u. der Erlaubniß, feinen Aufenthalt 
in Hamburg nehmen zu dürfen. #9) Hier flarb er am 
13. Der. 1655. Seine erfte Frau wurde am 12. Mat 
1628 Negina Wogefler, geb. zu Kranigfeld in Thüringen 
den 20. Febr. 1606, mit der er 2 Söhne u. 3 Töchter 
batte. Zum zweiten Mal verheirathete er fi) am 5. Nov. 
1649 mit Stfabe, Tochter des Oberalten Hein Sillm 
in Hamburg. 

$$. 1 Disp. de disciplinis theoreticis, praeside €. Scheiblero. 
Gissae 1618. 4. (Steft aud im Compend. metaphys Scheibleri.) 

2. Disp. de pluralitate formarum, praeside Jo. Steubero. 
Gissae 1618. A. 

3. Disp. graeca de loco et statu animarım beatarum in 
V. T. post mortem, praeside Jo, Steubero. Gissae 1619. 4. 

4. Disp. continens miscell. quaestiones de ereatione et 
mixtione praes. C. Scheiblero (pro. magist.) Gissae 160. 4. 

5. Disp. med. de cerebro, spinali medulla et nervis, nec 
non de usu et molu cerebri, praes. Casp. Hoſmanno. Altorfl 
162. A. 

6. Disp. de dysenteria, praes. Dan. Sennerto, Witteb. 1624. 4. 

7. Disp. inaug. de arthritide. Argentor. 1626. 4. 

8. Elogium planetarum coelestium et terresirium, maerocosmi 
et microcosmi. Argent, 1627. 

9. Novus orbis, in quo quaecunque de nato el crealo 
serio et joco seiri vel desiderari possunt inusitata rerum varietate 
et mira elogiorum jucunditate omnia proponuntur. Argent. 1631. 

10. Responsa medica de probatione, facultate et usu fontium 
ac acidularum sualbacensium, a celeberr. aliquot medicis (Andrea 
‚Commintio, Dan. Rixingero, Dan. Sennerto, Gregor. Horstio, Jo. 


*) Rad Worm iR D. um 1617 bei dem Abnige Chriften IV. in Une 
gnade gefallen, u. beßdalb nach Hamburg gegangen. 
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Arculario, Jo. Ern. Burggravio, Jo. Kaempflo, Jo. Merckero, Ludov. 
Gravio, Matemo Kohlero, Pet. Uffenbachio, Pet. Victore et Phil. 
Webero) scripta, ab Dieterico autem collecta et edita. Frf. 1632, 
A. u. 1664. 4. 

11. Puerperium Martis s. poema satyricum de re milltari. 


Hafniae. 1644. Fol. 
12. Pyramis memorialis honori novorum senalornm 

hamburgensim, Geo. ab Holten, Dav. Penshornü et Barthol. 

Twestrengü, J. U. Licentiatorum, consecrata, Hamb. 1649. 4. 

18. Vindiciae adversus Ott. Tackenium. Hamb. 1655. 285 ©. 4. 

14. Vot Gregor. Horstii Operibus T. II. fieht ein Epigramma 
von unferm D. 

15. Briefe von ihm findet man in Olai Wormii ei ad eum 
doetorum virorum epistolae. Hauniac. 1751 P. II. p. 994 fi. 
Urtheile über ihn f. ebenbaf. p. 484, 485, 486 etc. 

Dal. Moller IL. 163 u. 1655 Söcer II. 1205 Strieber IIT. 39 bis 44; 
IV. 5345 Thieß I. 128 u. 129; Worm 1. 257 u. 258; III. 170. 


”- 984. Dieb (Juftus Lorenz). 
Geb. zu Umftadt in Sranfen 169., ftubirte Theologie 
ward Magifter m. ging nad Hamburg, wo er feit Ian. 
1721 Canbidat des Minifterium war u. ſich 1724 noch befand. 


$$. 1. * Des reformirten hamburgiſchen Patrioten erſtes u. 

weites Stüd. 1724. A. ” 
Dagegen erſchien: Dem Hochgelehrten Herrn, Herrn N. N., 
eigenmächtigen Neformator bes es wohlmeinenden Herrn 
Patrioten. Hamb. 1724. 4. 

2. *Patriota papizans, ober ber nach dem Papftthum graͤßlich 
finfende Patriot, aus deſſen ten u. Aten Stücke erwiefen von 
Hand Beifan. Hamb. 1724. 4. (Ward zwei Mal aufgelegt.) 

Dal. Janſſen 305. 


2785. Diezel (Johann Auguſt Heinrich). 

Geb. zu Altona den 26, April 4783, befürchte feit 
1791 das Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte feit 4801 zu Stiel 
Medirin, begab fi) 1804 auf einige Zeit zu dem Profeilor 
Winslow in Kopenhagen, um unter deſſen Anleitung das 
Accouchement zu fiudiren, Fehrte am Schluffe deſſelben Jahrs 
nach Stiel zurück u. ward bafelbft zum Dortor der Mediein 
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ereirt. Im Zul. 1805 ließ er fih in Hamburg als aue— 
übender Arzt nieder. Er ward von Seiten der Regierung 
verſchiedentlich angeftellt als Arzt beim Armenwefen, beim 
Corps der Nachtwache ıc. und übte feine Kunft in einer 
Reihe von Jahren als Arzt, Wundarzt, Augenarzt u. 
Geburtshelfer aus, bis er 1814, bei den damaligen frangö= 
fiihen Lazarethen angeftelt, den 27. März als ein Opfer 
der anſteckenden Fieber jtarb. Er hatte fih am 10. Nov. 
1808 mit Cprijtina Eliſabeth Koch verheirathet, u. feine 
2 Kinder aus diefer Ehe überlebten ihn. 

$$. 1. Diss. inaug. Pathologia et therapia Diabetis melliti, 
Kil. 1804. 32. ©. 4. 

2. Auffäge u. Recenfionen in der Allgem. LitteratursZeitung. 

Bol. d. S-9R. u. Eut. Schrifiſteller - Lexil. I. 124. 


786, Dill Nikolaus Michael. 


Geb. zu Hamburg, lebte dafelbft 1718. 


$$. Tractat: die in dem, von Jeſu Eprifto gefifteten, Creutz⸗ 
Orden aufgenommenen Brüder und Schweftern. Ham. 1718. A. 
Bst. 8. 3. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 85 Thicß I. 120. 


787. Dimpfel (Zohan Albrecht). 


Geb. zu Quickborn den 21. Jan. 1722, befuchte dag 
Sohanneum in Hamburg, ſtudirte dann die Rechte, ward 
am 4. Aug. 1749 zu Utrecht Ficentiat derfelben, war dann 
als Advocat in Hamburg thätig, ward am 18. Sept. 1762 
zum Senator erwählt u. farb am 15. Jun, 1782. Er 
binterließ eine Witwe u. einen Sohn, der damals die Rechte 
in Kiel ſtudirte. Unfer Senator zeichnete fid) durch Recht— 
Ichaffenheit u. warmen Eifer für das gemeine Beſte aus. 

85. Diss. Inaug. de compensatione, quae ex debito vel 
eredito tertii oritur. Traj. ad. Rhen. 1749. 61 ©. 4. (G. Rat. 
1749 St. 20, ©. 217 bie 19.) 


Bot. Anderfon Hamb. Private. IT. 46; Hamb. Abrep.-Comt.-Rer. 
1782 ©t. 46, S. 366; I. N. Müller Hilo. Beweis ©. 10, Rr. 100, 
ü. 
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788. Dircks (Cpriftian Jalob Martin). 

Geb, zu Hamburg 48.. ., befuchte das Johanneum u. feit 
Oſtern 1842 das Gymnaſium, ſtudirte Medicin u. Chirurgie 
u. ward 1846 zu Würzburg Doctor derfelben, worauf er 
ſich in feiner Vaterſtadt als ausübender Arzt niederließ. 

$$. Diss. inaug. de resectione capitis femoris. Wirceb. 
1846. 32 ©. 

Mitheitung von Dr. F. R. Schrader. 


789. Diſſel (Johann). 

Geb. zu Saardam in Holland 17.., kam nach Hamburg 
u. war bereits ausübender Arzt daſelbſt, als er im März 
1752 in Kiel zum Doctor der Medicin creirt wurde. Seine 
Todeszeit iſt unbelannt. Sohn des Unſrigen wird geweſen 
fein Paul Dieterich Chriſtian Diſſel, der, geb. zu Swart— 
Stuis in Holland, das hamb. Ighanneum befuchte, dann 
Medicin fudirte u. ich als Arzt in feinem Vaterlande 
niederließ. 

$$. 1. Verhandeling over de Spina venlosa of beenvreter. 
Hamb. (1752). 16 ©. A. 

2. Diss. inaug de spina ventosa. Hamburgi (1752). 16 ©. 4. 


Bol. den Bamburgenfienfatalog der, hamb. Stabibibt.; I, M. Müller 
Hifter. Beweis ©. 38, Ar. 100. 


290. Dittmanı (9. 8) 

Bielleiht Sohn des. Folgenden. Scheint 1846 fchon 
tobt geweſen zu fein, indem im hamb. Adreßbuche von 
diefem, Jahre die Witwe eines D. mit: diefen Vornamen 
aufgeführt wird, 

$$. Anweifung, ein Eonto Eorrent aufzumachen. Hamb. 1846. 


791. Dittmann (Zohan Chriſtoph). 
Geb. zu Hamburg 1775, war erft Kaufmann bafelbft, 


u. farb als Schreiber bei der Poligeibehörde den 24. Januar 
1828 in einem Alter von 53 Jahren, 
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sg. 1. Mit C. Krepffing: Kurze Darftellung des Geiſtes 
u. Strebens des antipiratifchen Vereins. Mai 1819. 4. 

2. Gleichialls mit Krepffing: Das Intereffe des deutſchen 
Handels im Allgemeinen, befonders in Beziehung auf die Sees 
räubereien der Barbaresten und Englands Handelsgefehgebung. 
Hamb. 182. 

3. Geograppifch-fatififche Überficht der Territorialbefigungen 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg. Alphabetifch abgefaßt. Hiebei 
+ illum. harte. Hamb. 1825. Im Selbfiverlage des Bis. Gedr. 
b. Fr. Hrm. Nefler. 14 unpaginirte Blätter in gr. 4. 

Bat. Reufel Gel. Diſchid. X. 1. 09. 


292. de Dobbeler *) (Cornelius). 

Geb. zu Hamburg den 6. Dec, 1646, Sohn vom 
Kaufmann Theodor d. D. u. Katharina Sophia, befuchte 
das Johanneum u. feit 1661 das Gymnaſium feiner Vater 
ſtadt, udirte dann die Rechte 4 Jahr zu Helmſtedt u. 
2 Jahr zu Tübingen, wo er 1671 Licentiat derfelben wurde, 
machte darauf eine Netfe durch Frankreich, Stalten und 
Deutſchland, Tam 1675 nach Hamburg zurüd, war als 
Advocat daſelbſt thätig, u. farb am breitägigen Fieber den 
28. Aug. 1679, 33 3. alt. 

$$. 1. Disp. ad part. 1 Aristotelis Politicorum lib. 5., 

praeside Meiero. Helmst. 1666. 4. Scheint 1669 wieder aufgelegt 
u fein. 
u 2. Disp, inaug. de statu obligationis dividuae, eines ange: 
legten Capitals oder vergleichen Schuld, post mortem polissimum 
primi debitoris, praeside D. Joh. Andr. Frommanno. Tubingae 
1671. 4. Wieder abgedrudt in Volumen exereitationum juridicarum 
praeside Frommanno habitarum. Tub. 1682. 4. 


Bl. Moller 1. 141; 8. 3. Fogel Bibl. hamb. trip. p. @. 


793. de Dobbeler (Dietrich 1.) 
Geb. zu Hamburg den 1. Jun. 1663, wird ohne 
Zweifel das Johanneum feiner Vaterſtadt befucht haben, 
*) Dan findet den Namen aud be Boubler gefhrichen. Die Bamilie 


Rammte aus Brabant. 
4* 
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wenigſtens war er ein gelehrter Mann, widmete fih aber 
nachher dem Staufmannsftande, machte verſchiedene Reifen 
ins Ausland, etablirte fih dann in feiner Vaterſtadt als 
Kaufmann, zog es aber bald vor, ſich bloß mit den Wiſſen— 
ſchaften zu befcäftigen, u. farb am 4. März 1718. 

$$. 1. Fata der großbritannifchen Krone. Hamb. 1714. 4. u. 8. 

2. * Der göttliche Rathfehluß, das Haus Kur ⸗Braunſchweig 
auf den großbritanniſchen Thron zu erheben, durch D. D. Hamb. 
1715. A; nad anderer Angabe 1716. 8. 

3. Er hat dem Job. Ab. Fabricius bei Edirung des Chalcidil 
commentarii in Timaeum Platonis niet wenig geholfen. Das 
Exemplar der Ausgabe des Chaleidius. Venetils 1520 Fol. auf der 
d. Stadtbibliotpef enthält handfepriftl. Noten von de Dobbeler. 

4. Er verbefferte handſchriftlich Porphyrii vita Plotini, 
u. Jamblichi de vita Pythagorae et Protrepticae orationes ad philo- 
sophiam, In bibliopolio Commelini, 1698. 4. welche Eremplare 
ſich auf der hamb. Stadtbibliothek befinden. 

Bet. Moller I. 1415 Ibcher I. 2025 9. P. Binfe Beitrag p. 51. 6; 
die iMuftren Negotiantenz S. 9. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 8 u. 
26; Beuhner ©. 41 u. 442. 


294. de Dobbeler (Dietrich 2.) 

Sohn des Vorbergehenden. Geb. zu Hamburg ben 
12. Aug. 1696, befuchte das Johanneum dafelbft, ſtudirte 
dann die Rechte, ward am 21. Jun. 1718 zu Oröningen 
Licentiat derfelben, am 11. Oct. 1728 zum Senatsferretair 
in feiner Vaterſtadt erwählt u. farb am 26. April 1747, 
alt 50% Jahr. Am 2. Dec. 1722 hatte er fih verheirathet 
mit Agneta, Witwe des Kaufmanns Helwig Ludwig Luis, 
Tochter des Picentiaten Joh. Schele, geb. d. 4, Ort. 1704, 
geh. d. 25. Dee. 1761. Sie gebar ihm 3 Söhne u. 
2 Töchter, von denen der älteſte Sohn ihm im Tode vor— 
anging. 
‚p. inaug. de negata mobilibus sequela. Groningae 





Vgl. Moller I. 141 u. die gental. Tafel zu Dr. I. M. Lappenberge 
Schrift über die Maferüggifhe Stiftung; Hamb. litt. a. 1119 p- 3; 
a. 1722 p. 18. 
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795. de Dobbeler (Johann Heinrich). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg d. 
17. Febr. 1695, befuchte das Johanneum daſelbſt, ſtudirte 
dann die Rechte feit 1715 zu Straßburg u. feit 1717 zu 
Utrecht u. ward am 21. Yun. 1718 zu Gröningen (zu 
gleicher Zeit mit feinem Bruder Dietrich) Doctor derfelben, 
ging darauf, nachdem er eine Reife durch Holland, Frankreich, 
Brabant u. Deutfhland gemacht hatte, wieder nad) Hamburg, 
wo er noch im felbigen Jahre Eanonieus am Dom wurde 
u. am Ofterabend 1719 die Reſidenz in demſelben antrat, 
u. ftarb dafelbft am 9, April 4731, nachdem er im Namen 
des Domcapitels drei Deputationen über fi genommen hatte. 

$$. Disp. inaug. de varlis quaestionibus de materia tutelari. 
Groningae 1718. 30 ©. 4. 

Dot. Moller I. 141; Beuthner ©. 42; Hamb. litter. a. 1710 p. 23; 
a. 1792 p. 18. 

796. Doccemins (Johann). 

Bar Doctor der Theologie, ſcheint Lehrer in Burteyude 
geweſen zu fein u. fpäter in Hamburg gelebt zu haben, 
Hielt fi einige Jahre in Holftein auf u. ftarb 1638, *) 
oder furz vorher. 

$$. J. A. Comenli Aureae januae linguarum reseratae, sive 
Seminarii linguarum, ‚scientiarum et arium omnlum editionem 
novam cum versione germanica procuravit. Hamb. 1633. 1638. 
1642. 1648. 1657. 1663 u. 1685. 

Bat. Moler II. 165; Placcius theatr. anonym. 1. 363 u. 364. 

797. Doccemius (Zohann Kaspar). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg (?) 
162., befuchte das Johanneum in Hamburg (2), fiudirte 
1653 in Roftod wahrſcheinlich Theologie u. Philofophie, u. 
ift fonft unbekannt, 


*) Die Ausgabe feines Buchs son dieſem Jahre hat feine Wine dem 
Hergog Friedrich don Holfein, deffen Wohltgaten gegen ihren Mann 
fie rühmt, gugerignet. 
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$$. ZYN@FR. An logica sive dialectica in philosophlae 
partibus sit numeranda, disq. praeside Joh. Vorstlo. Rostochil 
1653. 4. 

Bol. den Hamburgenfienfatalog der hamb. Stadidibliothek. 


798. Doccemius (Juſtue). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Buxtehude 16. ., 
befuchte Das Sobanneum (2) u. feit 1646 das Gymnaſium in 
Hamburg, widmete ſich auf der Univerfität der Jurisprudenz, 
ward fpäter König Friedrichs IM. von Dänemark Rath u. 
Geſandter am Hofe tes Erzbifhofs von Cöln, war in 
vielen Spraden, auch in den orientalifchen, ſehr erfahren 
u. lebte noch 1669, 


$$. Einige Differtationen, die jedoch nicht näher angegeben 
werben Tönnen. 
Bol. Moller I, 139 u. die hamb. Opmnaftumsmatrifel, 


299. Döbel (Johann Heinrich). 

Geb. zu Noftiod am 23, April 1669, Sohn des bort 
4684 verftorbenen Prof, der Medien u. Stadtphyſikus 
Dr. Sohann Jakob D., ſtudirte in feiner Vaterſtadt Theologie 
u. bielt ſich feit 1689 mehre Jahre in Hamburg auf, um 
den Unterricht des Orientaliften Esdras Edzardi u. ver 
Söhne deffelben zu benutzen. Im J. 1693 ging er nach 
Hannover, wo M. Eric Chriſtoph Fübber fein Lehrer in 
der Mnemonif wurde. 1694 ward er zu Leipzig Magifter 
u. kehrte dann nach Roſtock zurüd. 1699 ward er zum 
Archidiakonus an St. Marien dafelbft präfentirt, aber nicht 
gewählt, Seit 1705 lehrte er zu Hamburg, wie er es 
auch in Leipzig u. Noftod gethan hatte, Mnemonik mit 
großem Beifall, u. ertheilte nebenbei Unterricht im Hebräifchen 
u. Englifhen. 1709 ward er Prediger zu Strahlendorf 
in Meklenburg- Schwerin, u. iſt vermuthlich bald nad 
1720 geftorben. 


$$.1. Zöilefis posilionum moralium, praeside M. Joh. Jac. 
Stolterfohtio proposita. Rostochli 1689. 4. 
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2. Isagoge ad linguam anglicanam. Lips. 169. 

2. Deutihe Überfegung von Bill. Perkins engl. Tractat von 
dem Grunde ber riftfichen Religion. Leipz. 1695. 

4. Der von Jefu im Evangelio verkündete Friede. Hamb. 
1706. Fol 

5. Collegium mnemonicum, ober: Ganz nen eröffnete Ge: 
deimniſſe der Gedäctniß-Runf, darin, bermöge der in Kupfer 
geſtochenen Gebähtniß:Stube, her unvergleihlige Vortheil ange 
mwiefen wird, die heil. Bibel, Jurisprudenz, Chronologie, Dratorie 
ze. nebſt denen mathematifhen u. andern Wiffenfhaften gleihfam 
foielend in kurzer Zeit dem Gedächtniß zu imprimiren: alfo daß, 
traft folder getreuen Anweifung, ein Staatsmann eine noch fo 
lange Parangue u. ein Prediger das allerweitläuftigfte Concepte 
glüdti u. geſchwinde zu memoriren capabfe.; fammt einem niemals 
in ſolcher Volifandlichteit gefepenen Lexico mnemonico. Hamb. 1705. 
1706 u. 1707. 510 S. 4. M. KR. Gegen diefe Schrift gab M. €. €. 
Lübber beim hamb. DMagiftrat ein Klageſchreiben ein, indem er die Erz 
indung der Gedächtnißkunſt in Anſpruch nahm, u. behauptete, D. 
habe fie ohne feinen (Lübbers) Willen publicirt. 

6. Kurze Abfertigung an €. Hochedlen u. Hochw. Rath der 
Stadt Samburg auf die unreptmäßige u. ungepründete Borftelung 
M. Eriei Christophori Lubberi wider fein Collegium mnemonicum. 
Schwerin (1708). 4. 

7. Probe, eine Prebigt ex tempore zu halten. Schwerin 
1716. Fol. 


Bol. Moler 1. 165; Jöcher II. 163; I. B. KAreys Andenken St. 3, 
©. 30 dis 525 Thieß 120 59131; N. OD. Meventlom Lehrbuch der Mnemo- 
technit (1843) S. 49 u. 50, 


800. von Döhren (Dorotyen). 
Lebte 1842 in Hamburg. 
$S. Hamburg dor und nad dem Brande. Hamb. 1842, 


801. von Döhren (Jalob). 

Sohn von Dito 9. D. Geb. zu Hamburg 1746, 
lebte 1778 als Bürger in Hamburg, warb fpäter heſſen— 
eaffelfcher Agent u. farb den 11. Januar 1800. Am 
8. Bebruar 1773 heirathete er Katharina Dorothea, geb. 
NRneefen, die er am 20. Der. 1775 wieder verlor, nachdem 
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fie ihm eine Tochter geboren hatte, die am 9. Nov. 1800 den 
nachherigen Paftor zu St. Georg Johann Nicolaus Schund 
beirathete. Ob er wieder geheirathet hat, iſt nicht 
befannt. — Er arbeitete eine Neihe von Jahren auf dem 
Comtoir von Voght & Sievefing, wo auch die Mehrzahl 
feiner plattveutfhen u. ſatyriſchenGedichte entftanden fein 
fol, — Man bat von ihm einen Schattenriß in 4. 

$$. 1. Icones plantarum, partes, colorem, magnitudinem et 
habitum earum ad amussim exhibentes, adjectis nominibus linneanis 
ediderunt P. D. Giseke, N. D. et Prof; J. D. Schultze, M. D.; A. 
A. Abendroth, Proc, Judic. et Jo. Nic. Buek, Hortulanus Opera 
et sumtibus Jac. von Dehren. Ham. 1778. Fasc. I-IY. Fol. 
(A. D. B. Anh. j. Bd. 25 b. 36. V. 3084 bis 3086.) 

2. * Sihouetten jeßtlebender Gelehrten en Bou-Magie. Erſtes 
Heft. Nebft einem von ihnen felber durchgeſehenen Verzeichniß ihrer 
Schriften. Hamb. 1778. 4. (Enth. 8. Ph. Em. Bad; I. ©. Büſch; 
oa. 9. Campe; Ep. Dan. Ebeling; $. Oli. Nopftod u. 3. Ich. 
Schmidlin). 

3. * Beſchreibung der Bou-Magie, oder ber Kunſt, Schatten- 
riffe auf eine leichte u. ſichere Art zu verbielfäftigen. Münfter u. 
Hamm. 1780. M. 1 Kpfr. 

4. * Befchreibung eines fehr einfachen zur Verfüngung der 
Sdattenriſſe dienlichen Storchſchnabels. Münfter u. Hamm 1780. 
M. 11 Kyft. 

5. Tabellen über den contanten Belauf von rohen u. raffinirten 
Zudern nad) Abzug von 43 und 3% pro Cent Rabatt. Pamb. 1780. 
(Buhpdlr.:ätg. Jahrg. 3, ©. 220.) 

6. * Rymels worin be leven Kartüffeln na Verdenft lavt u. 
befhreven wart. Allen de Fründ davan fpn mit en deepen Bückling 
thogeegnet van Bang Dlattverfius. Thom Wybnachten 1787. 4 Bg. 

7. Hamburgifhes Wechſelbuch, nach der dühameliſchen Edition 
von 1702 neu umgearbeitet u. berechnet. Hamb. 1789 (eig. 1788). 

8. * Der Chriſt und der Freigeifl. Cine Streitſchrift in 
Berfen. Herausgegeben von dem Verfaſſer ber aufgeklärten Zeit: 
ein Unftubirter. Hamb. 1789. Gedr. v. Konr. Müller, 4 Bg. 

9. * As Herr Schär un Spn Fru Leevfie den Ifien October 
1790 mit Bergnögen un Dank gegen Gott torügbaden, dat Se 
Sid all fief un twintig Jahr im Ehſtand von Harten leevt Haren, 
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wünſch Jem dat Se vorterfi noch in fief un twintig Jahr Sid 
eben fo lees hebben müchen Jem Eer uprichtigſie Fründ un geborfamfte 
Dener. 3 Bg. (In Berfen. Am Schluffe fieht des Vfs. Name.) 

10. * Anrede und Abdankung des überflugen Verfaffers van 
dat ohle Spridiwort ıc. in specie von wegen den Anhang, de Afbähd 
und de Retumdatſchon. Fahre fin, du unfauberer Gein. Bamb. 
im Det. 1791. 14 ©. 

11. * Bemerkungen über bie gegenwärtigen Bandfungsver- 
hältniffe Hamburgs u. qutgemeinter Rath von dem Berfafler. Hamb. 
179. 31 ©. 

12. * Beantwortung einiger Einwürfe gegen bie Errichtung 
einer Disconto⸗Caſſe ald Suppfement zu den Bemerkungen über 
Die gegenwärtigen Handfungsverhältniffe Hamburgs ıc. Hamb. 1799. 
14 ©. (Am Schluſſe ſteht fein Name.) 


13. Poetiſcher Nachlaß. (Platt: u. hochdeutſchen Inhalts). 
Hamb. 1803. 
Bol. Meufeld Lexilon IT. 304 u. den Katalog d. hamb. Commerzbibl. 


802. von Döhren (Johann). 

Geb. zu Hamburg den 26. Oct. 1741, Sohn tes 
Oberalten u. Leichnahmsgeſchwornen an der Jakobikirche 
Matthias v. D., befuchte das Johanneum u. feit 1764 
tas Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudirte dann Theologie, 
ward am 30. Novbr. 1770 unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen, am 13. Zul. 1773 zum Paftor 
an der 9. Geiftlirde erwählt u. den 10. Sept. ſ. 3. ein- 
geführt, wie auch als Prediger am Gafthaufe, war der 
letzte Prediger diefer Kirche, u. farb den 14. Jul. 1810, 

$$. Antrittsprebigt über 2. Tim. 2, 15, die Pili—hten eines 
evangelifhen Lehrers vorftellend. (Gedrudt?) 


gl. Erw. Bir. I. Si. 10, ©. 175 N. a. h. e. XI. 065; Bitte 
1115 Janffen 136 u. 3145 I. M. Müller Hier. Beweis ©. 35, Nr. 132. 


803. Döhren (Stephan). 
Geb. zu Magdeburg 16.., fudirte Theologie, ging 


dann nah Hamburg, wo er unter die Gandidaten des 
Miniſteriums aufgenommen wurde. Wegen feines Streites 
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mit dem Minffterum ward er erclubirt, erhielt aber fpäter 
wieder die Erlaubniß zu predigen; doch ward er am 4. Der. 
1674 durch Minifterialbefehluß von der Wahl eines Predigers 
an der H. Geiftfirche ausgefhloffen. Die Paftoren Haccius, 
Mauritius u. Krull liebten ihm, u. er prebigte mit vielem 
Beifall. Er farb den 16. April 4713 u. fein Schwager, 
der Dr. med. Joh. Hinr. Scheidemann, Tieß ihn am 
24. April begraben. 

$$. Abgenötfigte Erzehlung des ganzen Verlaufs, was in 
der längft ſtadtkundigen Same zwiſchen E. E. Minifterio der Stadt 
Samburg und 8 SS. Theol. Studios. M. Theodoro Yolschio, Hamb., 
StephanoDöhren, Magdeb., und Joh. Christoph Holtzhausen, Westph., 
ſowol inggemein. ald mit einem jeden infonderheit, auch nachgehends 
zwiſchen dem Herrn Deputirten des Raths und ihnen vorgelaufen. 
Auf vieler Begehren, bloß der lieben Waprheit zur Stener, fo viel 
mögli allen Lügen zu wehren, in der Furcht Gottes, opne alle 
Bitterfeit, in ber Gelindigfeit und Sanftmuth Jeſu Chriſti; aufge 
feßet von den beiden SS. Theol. Studios, Stephano Döhren und 
Johann Christoph Holtzbausen. Pamb. 1663 im Nov. Abnedrudt 
in Gfr. Arnolds Kirchen: u. Ketzer-Hiſtorie Th 4, ©. 939 u. in Chr. 
Biegras Hamb. Kirchenhiftorie neuerer Zeit Tp. 2, S. 508 bis 552. 

Bl. €. Biegra a. a. O. u. Janſſen S. 208. 


804. Döler (Johann Michael). 

Geb. zu Römhild im Hennebergifchen den 26. Der. 
1644, Sohn eines Prebigers, Georg D., ftudirte Theologie, 
ward zu Kiel Magifter, dann Paftor zu Eſte im Altenlande, 
bierauf am 11. März 1678 Paftor am Krankenhofe in 
Hamburg u. 1682 zugleich erfler Paſtor an ber St, Pauli— 
Kirche auf dem Hamburger Berge, verwaltete beide Amter 
bis zum 20. Febr. 1684, mo er das erſte freiwillig nieders 
Tegte, u. ftarb am 1. Octob. 1697. Im I. 1680 war er 
zum Prediger an der Marien» Magdalenen- Kirche erwählt 
worden, aber das hamb. Minifterium, das ihm feindlich 
gefinnt war, hatte es dahin zu bringen gewußt, daß er 
diefes Amt nicht antreten konnte. Er fcheint überhaupt 
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ein freitfüchtiger Mann geweſen zu fein. Er beirathete 
am 4. Nov. 1678 vie Witwe feines Vorgängers Geſche 
Hedwig Heſſel. Cine Tochter von ihm wurde am 10. April 
41714 die Frau des hamb. Artillerie» Offiziers Joh. Otto 
Hafenband. Ein Sohn, Nikolaus Paul Döler, geh. 
1684, wurde am 6. Mat 1702 unter die Eandivaten des 
hamburgiſchen Minifteriums aufgenommen, Lehrer am Johan⸗ 
neum 1725 und flarb am 26. Januar 1729, — Sein 
Bildniß gez. v. M. Scheitz, geft. v. 9. v. Henabergen in 4. 

$$. 1. Arboretum Hesselianum, ober: Geiftliher Baumgarten, 
in ſechs unterſchiedlichen Bäumen beflehend, u. aus dem ſchönen 
Lufigarten Salomonis in den Baumgarten der Kirchen des hambur— 
giſchen Lazareths, zum immermwäßrenden Gedächtniß M. Petri 
Hesselii, Pastoris beffelben, verfeßet. Hamb. 1678. 4. M. RR. 

2. Göttliche Schied- und Scheldewand, oder Balet: Predigt 
im Peſthoſe am 20. Febr. 1681 aus Jeſ. V. 19 gehalten: Sammt 
Lazari Triumph-Wagen, oder der im Kranfenhaufe aus 2. Timoth. 
4, 18 gepaltenen Bafet:Predigt. Hamb. 1684. 4. 

3. Schiffahrt des menſchlichen Lebens, in einer Schiffpredigt 
vorgeftellet. Hamb. 1688. 4. MIR. 

4. Denk und Dank: Altar. Mit Kupfern. Hamb. 1698. 4. 

5. Hinterließ in Manufeript: Hamburger Palmbaum, oder 
Chronica der Stadt Hamburg. 


Bat. Moller IT. 160; Beutöner 68 u. 695 Thieß I. 131 u. 192; Witte 
183 u. 186; Sanffen 151 u. 191; Ioumal Hamb. u. Altona 1805 Bd. 1 
9. 3, S. 206 bis 274; Hamb. ltter. a. IT16 p. 38 u. a. 1719 p. 31. 


805. Dörinck Adatius). 


War in Hamburg im 16. Jahrhundert „Rekenmeſter 
u. dudeſche Schoelholder“ d. h. er hatte eine fogenannte 
deutſche Schule, wie man damals die Privatſchulen im 
Gegenſatze zu dem Johanneum nannte. Nach der Dedication 
ſeines Buchs von 1549 hat er ſchon früher ein anderes 
Buch herausgegeben. 


$$. Arithmetica düdeſch. Edder künſtlile Rekeninge mit linien 
vnd Zyphern, op allerley Kophandel, ſamt Welfher Practica, Falſi, 
Radicem Duabratam und Eubum tho extraherende, vnd Erempla der 
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eddelen Regel Eofa, alles mit vlite vorftandtlid vnd klarlich thoſa⸗ 
mende gebracht. Am Ende ſteht: Gebrüdt in ber ehrentrifen Stabt 
Samborch dor Jochim Louw. In. 8. 80 BI. Signatur A—K. 
u. m. Cuſtoden. Die Vorrede u. die Nachfchrift find datirt: 1519 
am Avende St. Bartholomäi. (Auf der hamb. Stadtbibliothek.) 
Wieder aufgelegt Magdeburg 1571, u. mit einer neuen Vorrede 
von Joh. Wempeier (f. biefen) Hamb. 1578. 

Dot. Lappenderg Geſch. d. damb. Buchdruder S. 32 u. 53; Moler 
1.129 u. 140. 


806. Dohmien (Lorenz). 


Stattete am 29. Zul. 1670 als Stadtbaumeifter in 
Hamburg den Eid ab. Eine Tochter von ihm beirathete 
am 22. Febr. 4713 Johann Neudorp. 

SS. * Kurze wahrhafte Remonstration von dem Dienfte und 
Haufe des hiefigen Baumeifterd, u. was es damit eigentlich vor 
eine Bewandniß habe. Zu jedermanns Nachricht im öffentlichen 
Drud herausgegeben. Hamb. (1706) 16 ©. 4. Am Schluſſe der 
Schrift hat er fih genannt. 


807. Domingo (9.) 
Ein Pſeudonymus; f. Heinrih Meyer. 


808. Doorman (Herman). 


Die Familie Doorman ſtammt wahrſcheinlich aus den 
Niederlanden. Sie kommt fhon im 17. Jahrh. in Hamburg 
vor, u. vermuthlich noch viel früher. Unfer Hermann D. 
wurde am 23, Aug. 1752 geboren u. mar der jüngſte 
Sohn des Bürgermeifters Frans D. u, deſſen zweiter Ehe— 
frau Anna Elifabeth, Tochter von Franz Steetz. Er bes 
fuchte das Johanneum u. fett 1773 auch das Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt, fubirte dann die Rechte, ward am 
28. Aug. 1776 zu Göttingen Doctor derfelben, war darauf 
Advocat in Hamburg, ward am 12. April 1791 zum 
Syndikus erwählt u. ſtarb ale Protofpndilus Den 4. März 
1820. Am 7. März 1781 hatte er fih mit Johanna 
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Maria, Torhter des Dr. med. u. Phyſikus Joach. Friedr. 
Bolten, verheirathet, die igm einen Sohn, ver im 9. Jahre 
farb, u. zwei den Vater überlcbende Töchter gebar. D. 
befaß einen durchdringenden hellen Geift, ausgebreitete 
Stantsfenntniffe, Biederſinn u. perfönlihe Würde, u. 
zeichnete fi in Unterhandlungen mit fremden Mächten, 
unter manchen fchivierigen Umftänven, aus, 

$$. Diss. inaug. de usufructu in bonis liberorum adventitiis 
ex communione bonorum hamburgensi. Gotlingae 1776. 3 ©. 4. 
(Erw. Br. IV. St. 66, ©. 523; Spots Kritit VII. St. 77, ©. 650 
bie 652.) 


Bol. Anderfon Hamb. Prisatr. IT. 09; Hamb. Correfp. 1820 Nr. 38; 
8. ©. Biel Hamb. Vürgermfr. &. 353; 7. Gurlitti memoriam ejus. 
Hamb. 1826. 


809. Dopff (David). 


Geb. zu Hamburg 1748, fudirte Mebicin, warb am 
27. Gebr. 1773 zw Halle Doctor derfelben, war dann 
ausübenter Arzt in feiner Vaterſtadt u. ftarb den 9. April 
4798, nachdem er 1788 von dem Herzoge von Braunſchweig 
zum confultirenden Leibarzte ernannt worden war, 

$$. Diss. inaug. de regimine puerperarum post partum 
naturalern, praeside Phil. Adolfo Bochmero. Halae 1773. 80 ©. 4. 


Bol, den Hamburgenfienfatalog d. hamb. Stadtbibliothek u. Gruners 
Almanach f. Ärzte auf 1780. 


810. Dornemann (Chriſtoph Heinrich). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Verden den 27. Febr. 
1682, kam 1688 mit feinem Vater nach Hamburg, befuchte 
das dortige Johanneum (2), ſtudirte dann Theologie, ward 
1716 Stud. der Mathematik genannt u. am 6. Nov. 1727 
zum Profeſſor der Mathematik am hamburgiſchen Gymnaſium 
erwählt u. ſtarb am 25. Sept. 1753, im 72. Lebensj. 
Man nannte ihn bei ſeinem Tode: „ein Muſter eines in 
allen Stücken vollkommenen u. nachahmungewürdigen Ger 
lehrten.“ Er war zu beſcheiden u. demüthig, um als 


623 Pornemann. 


Schriftſteller glänzen zu wollen. Der Katalog feiner Bibliothek 
erſchien 1754 u. ift beinahe 2 Alphab. ſtark. Der Verkauf 
fand im Mai 1754 Statt. Bol. H. B. 1754 St. 21, 
©. 165. Über feine Vorlefungen dgl. man H. ®. 1749 
Nr. 34, ©. 269. 

$$. 1. Disp. de harmonia evangelica, praeside Jo. Henr. 
Majo. Gissae 1701. 16 ©. 4. g 

2. Disp., praeside J. H. Majo, sistens theologiam jesaianam 
cum toto volumine Jesalae valis secundum seriem locorum 
theologicorum omnium breviter delineatam. Gissae 1707. 126. 4. 

3. Lateinische Memoria des am 15. Nov. 1729 verftorb, 
bamb. Bürgermeifters Hs. IL Faber. 2 Bo. Fol. (Rorf. Btg. v. 
©. ©. 179 St. 9, ©. 779 u. 780.) 

4. Lateiniſche Memoria des Prof. am hamb. Gpmnaſium, 
Dr. jur. Joach. Diet. Evers. Hanib. 1741. A. (9. Bir. Ira 
St. 70, ©. 606 bis 608.) 


Dot. Thieh 1.192; Janſſen 407; Meufels Lexiton N. 417; 9. 8. 
1758 ©t. 78, ©. 023 u. 024; Shmerfadle R. Nadır. I. 574; 0: I. Bogel 
Bibl. bamb. trip. p- 15; Hamb. litt. a. 1716 p. 38; a. 1719 p. 31. 


sm. Dornemann (Heinrich). 

Geb. den 9. Sept. 1647 zu Scheffel im BVerbifchen, 
wo fein Bater Albert D. Prediger war, befitchte feit 1665 
die Schule zu Hervord, feit 1667 das Opmnafium zu 
Bremen, u. ſtudirte feit 1669 zu Roſtock Theologie, ward 
1680 Conrector in Verden u. 1683 zugleich Paftor an 
der St. Johanniskirche dafelbft, enblih am 25. März 
1688 zum Prediger an ber St. Nikolailirche in Hamburg 
erwählt, am 30. Mai f. 3. dafelbf eingeführt u. ftarb am 
17. Zul. 1712, Verheiratet war er mit Rebecca Elifabeth, 
geb. Lahnſen, welche am 27. Dec. 1739 ſtarb. Seine 
Tochter Margaretha Eliſabeth heirathete am 14, Nov. 1703 
Joachim Ahrens. Seinen Sohn Chriſtoph Heinrich ſ. in 
der vorbergeh. Nr. Als Freund von Horbius hatte unfer 
Paſtor D. vielen Verdruß. Der M. Vale, Prediger an 
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der Petrilirche, der Hauptfehreier auf der gegnerifchen 
Seite, griff auch ihn an, er wandte fih an den Rath, 
mard aber Dadurch in einen Federfrieg mit Vake gezogen. 
SS. 1. Unterbienfllihes Geſuch an den Rath zu Hamburg 
wider M. Johann Vale und deſſen Epidromum ober Beifäufer. 
Erſchien mit Bafe’s entgegengefeßten Anmerkungen. Hamb. 1694. A. 
2. Aufrihtiges Bekenntniß der Wahrpeit, gegen die harte 
Beſchuldigungen M. Jop. Bafen abgeftattet. Hamb. 1694. 16. ©. 4. 
u. vermebrter baf. 1694. 23 ©. 4. 
Beide Schriften von D. find auch abgedruft in Acta 
hamburgensia part. II. p. 1362 bie 1421. 


Dal. Moller I1. 167; Zöcer II. 195; Beuthner 09; Thich T. 182 u. 
133; Bitte 40; Sanffen 5%; Hamb. litteratum a. 1698 p. 65 a. 1701 p. 8 
u.a. 1701 p. 8, 


812. Dornfrell ab Eberherk (Jakob). 


Die Familie fammte aus Mähren. Der Grofvater, 
Tobias D., ſtudirte Mediein u. ward Phyfifus in Lüneburg, 
der Vater, auch Tobias genannt, war Prediger daſelbſt. 
Unfer Jakob D. ward geboren zu Lüneburg den 23, Aug. 
1643, ſtudirte Theologie zu Helmſtedt u. Kiel, ward unter 
die Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, dann 
1668 Paſtor zu Oldenſtedt im Amte Ülzen, dankte fpäter 
wieder ab, wurde Licentiat der Theologie zu Roſtock, legte 
zu Lüneburg eine Drudevei an, ward 1690 Probft zu 
Gülzow in Hinterpommern, legte 1700 auc tiefes Amt 
nieder, u. begab fi) nach Hamburg zu wohnen, wo er den 
25. Ort. 1704 farb, Nannte fih als Pſeudonymus 
Theodulus Philomufus u. Cordeſius Verimund. — 
Sein Bild in Folio, geſtochen v. J. Friedlein. 

$$. 1. Specimen Bibliorum ordinand. historicor. ac doctrinal. 
Cellis 1678. 14 Bg. 4. 

2. Biblia historico - harmonica et dogmatico-parallela, s. 
univers. et totius S. Seripturae series et ordo, consensus el con- 
cordis. Luneb, J. Stern 1683—86. 380 Bg. Fol. Vorhergeht 
feine früher in Roſtock gedruckte u. verbefferte Differt, De nobili studio 
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Harmoniae sacrae. (Dur biefes Buch geriet ber Bf. in Streitig: 
teiten mit dem Dr. Sam. Schelwig.) 

3. Solida et immota bibliorum harmonicorum fündamenta 
generalia. Luneb. A. Holwein. 1684. 

4. Des göttlichen Worts Kirchen: Mängel. Plön 1688. 
36 Bg. 4. 

5. Erſte Arbeit der evangeliſchen Vergleichung des Lebens 
wandels Jeſu Chrifti. Lünchurg 1688. 27 Bg. Zmeite Arbeit 
daſ. 1688. 

6. Politin amoris vere christiana et summe beala ... . 

7. Vindiciae pro concionibus divinis ..... 

8. Disputationes ..... 

9. * Eurlöfe Sendfehreiben u. Entdeckungen über rare 
Materien von Theodulus Polymufus. Hamb. 1701. 

10. * Cordesii Verimundi alfervollfommenfte Regimentsvers 
faſſung durch Wahl. Danzig 1706. 4. (Wider Dr. und Pat. 
Samuel Shelwig.) 

11. Ein Brief von pm an den Senior Joh. Windler befindet 
ſich auf der 9. Stadtbibliothek als No. 16 in den Epistolae ad 
J. W. autographae. 


Bat. Iöcer IT. 1065 Rahmanns Pfeudonymenlezifon S. 144 1. 100; 
Bertram Cvangelifced Lüneburg S. 749 u. 720; Sgelwig Itinerarium 
pietistieum p. 9; Unfculdige Nachrichten 1702 p. 205; Rotermund Gel. 
Hannover I. 482. 


DDOroville, 
Die Schriftteller diefes Namens f. unter O. 


813. Drachengift Antimoniue). 
Grofzunftmeifter der vier Welttpeile. Ein Pfentonymus; 
ſ. Erbshäuſer. 


814. Draingk (Eberhard). 

Alteſter Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg um 
1690, beſuchte das Johanneum u. ſeit 1707 das Gymnaſium 
daſelbſt, ſtudirte dann die Rechte, ward am 10. Oct. 1716 
zu Tübingen Doctor derſelben, praktiſirte darauf daſelbſt 
als Obergerichtsadvocat, kehrte um 1718 nach Hamburg 
zurück, wo er gleichfalls als Advocat wirkſam war, u. ſtarb 
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den 4. Der. 1728. Er hatte am 26. Jul. 1719 Anna 
Gertrud, Tochter von Johann Blod, geheirathet. 

$$. 1. Disp. usum theorelico-practicum distinctionis rerum 
in mobiles et immobiles concernens, praeside auctore Jo. Goitliebio 
Haerlino, J. U. L. et Prof. extraord., defensa. Tubingae 1715. 
6.4. 

2. Diss. de auctoritate publica ad pignoris seu hypothecae 
publicae constitulionem necessaria, praeside Schwedero. Tub, 
1716. 43 ©. 4, 

3. Disp. inaug. de amieitia ac reverentia, in effectibus suis 
juridieis considerata, praeside D. Mich Grasso. proposita. Tub. 
1716. 43 ©. 4. 


Dt. Anderfon Hamb. Privatr. II. 52; Moller I. 141; Hamb. litter. 
a. 1119 p. 23; a. 1722 p. 13; Jeptlebendes Hamb. d. 1722 ©. 36; v. 1138 
S.Hu215S.7u38. 


815. Draingk (Pau). 

Geb, zu Hamburg den 21. Sept. 1644, Sohn des 
Kaufmanns Peter D. u. deſſen Ehefrau Clifabeth, einer 
Tochter des Kirchgeſchwornen an St. Nikolai Paul Eving, 
befuchte das Johanneum feiner Vaterſtadt, fubirte dann 
die Rechte zu Helmftedt, Heidelberg u. Straßburg, wo er 
am 11. Januar 1671 Licentint derfelben wurde, machte 
bierauf eine Neife durch Frankreich, Stalien, Deutſchland 
u. Holland, worauf er fi als Advocat in feiner Vater 
ſtadt nieberließ, wo er am 2. Nov. 1702 zum Natheherrn 
erwählt u. als Abgefantter an den König von Dänemark 
gebraucht wurde, bekleidete 1708 das Nichteramt, ward 
1715 EolonelsHerr in St. Nitolat-Regiment u. farb den 
9. Sept. 1728. Eine Tochter von ihm, Anna Cäcilia, 
heirathete am 20. Oct. 1704 den Dr. jur. NE. Lukas 
Schaffshauſen. Seine beiden Söhne, Eberhard u. Peter, 
f. in ver nächft vorhergehenden u. der nächſt folgenden Nr. 

$$. 1. Analysis Aristotel. politicorum ib. A, part. 3, praeside 
Mayero. Helmst. 1668. 4. 

2. Disp. inaug. Jurid. de poenitentia. Argentinae 1671. 51 ©.4. 

u. 5 
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Bgl. Moler I. 141; Beutöner @ u. 70; R. 9. Fogel Bibl. hamb. 
trip. p. 02; Hamb. 1098 p. 6; a. 1701 p. 8 u. 34; a. 1716 p. 55 
a. 1119 p.2; a. 1722 p. 5; Jegilebended Hamb. 1122 ©. 10, 3. 1723 ©. 10 u. 
v. 1185 ©. 10. 








S16. Draingk Pete. 

Jüngſter Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg 
169 ., befuchte das Johanneum u. feit 1711 das Gymnaſium 
dafelbft, ftubirte dann bie Rechte, ward am 20. Oct. 1719 
zu Tübingen Picentiat derfelben, lebte darauf ald Advocat 
in Hamburg u. farb bafelbft nach 1725. 

$$. 1. Oratio in Jubileum primum Gymnasil hamburgensis. 
Hamb. 1718. 4. 

2. Diss, inaug. Collatio juris eiv. romani cum recessibus 
imperii romano-germanici, in specie cum ordinatione eriminali 
imperatoris Caroli V. quoad crimen laesae majestatis, praeside 
Grassio. Tub. 1719. 37 ©. 4. 

Bsl. $. 3. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 8; Anderſon damb. 


Private. II. 75; Hamb. litt. a. 1722 p- 13; Ieptlebenbes Hamb. v. 1722 
©. 3%, v. 1733 ©. 40 u. v. 1185 ©. 4. 


817. Dreboldt CHeinrid). 

Geb. zu Hamburg um 1650, ſcheint 1670 zu Wittenberg 
Philoſophie oder Naturwiſſenſchaften ftubirt zu haben, wird 
aber jung geftorben fein, weil er fonft ganz unbefannt ift. 

$$. Theses e physica repetita, praeside Schmidio. Witteb. 
1670. 4. 

Dal. 8. 3. Fogel Bibl. bamb. trip. p. 62. 


818. Dreiemann (Erid). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg um 1650, 
befuchte das Johanneum u. feit 1667 das Gymnafium 
feiner Vaterftadt, ftudirte 1669 zu Jena die Naturwiſſen— 
ſchaften u. ift fonft unbefannt. 

$$. Quaestionum metaphysico-pneumaticarum triga. Prac- 
sidio Jo. Fabrici. Jenae 1669. 4 ©. 4. 

Dal. den Hamburgenflenfatalog der Stabibiblisihet. 


Prefemann — Dreshy. 67 


819. Drefemann (Johann). 

Geb. zu Hamburg 16.., ward am 26. Aug. 1626 
Subſtitutſchreiber (Canzeliſt), nachher Mühlenſchreiber, u. 
am 19. Aug. 1657 zum Decanus Calendarum am hamb. 
Dom erwählt. Er ſtarb am 5. Jun. 1671. Am 7. Febr. 
1642 hatte er ſich verheirathet mit Anna, Tochter des 
Amſterdamer Boten Heinrich Wordenhoff. 

$$. 1. Kurzer Bericht vom Urſprung und Erfindung der 
Müpfenfunft, auch derfelben Nugen u. Rothwendigteit. Bamb. 1640. 
4. u. 164. 4. 

2. Discursus politicus von Negenten u, Oberherren. Hamb. 
1653. 4. 

3. Kurzer hiſtoriſcher Bericht vom Anfange der IV Monarcieen 
u. derfelben Königen, wie auch von ihrer Regierung, Leben u. 
Tode; fammt etlichen Annotationihus. Samb. Guth. 1668. 40 Bg. 4. 

4. * Wunderſpiegel göitlicher Werke u. Gefhöpfe, woraus des 
majeflätifgen Gottes Herrlicpteit u. Kraft, Allmacht u. Weisheit, 
Güte u. Gnade zu erfennen von J. D. S. Hamb. 1671 u. 1675. 
989. 12. 

5. Beriht vom Urfprunge u. Erfindung des Bierbraueng. 
Hamb. 16.. A. 

Dal. Moller I. 142; Melung 3. Jöcher IT. 759; g. 9. Fogel Bibl. 
Hamb. script. elaror. p.8 u. 41; Beuthner 705 I. V. Finfe Beitrag ©. 6. 





820. Dresfy (Chriſtian). 

Geb. zu Hamburg den 26. Jun. 1698, Sohn des 
Dberalten Johann D., beſuchte das Johanneum u. feit 
41717 das Gymnafium feiner Vaterftadt, ftubirte dann die 
Rechte, ward am 18. Sept. 1722 zu Halle Doctor verfelben, 
wirfte hierauf ald Advocat in Hamburg, ward am 28. April 
1741 zum Rathsherrn ermwählt u. ftarb am 411. Sept. 
1762. Berheirathet hatte er fih am 2. März 1734 mit 
Lucia Schnadenburg u. nad) deren Tode zum zweiten 
Mal den 3. Det. 1747 mit Margaretha Elifabeth, Witwe 
son Job. Carſtens, Hinrichs Sohn, Tochter yon Hinrich 
Ludolf Kopp. Die drei folgenden Schriftjteller find Söhne 

5* 
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unſers Senatord. Ein vierter Sohn, Chriftian D., bes 
fügte das hamb. Johanneum u. widmete fih dann 
der Handlung. 


$$. Diss. inaug. de fundamento reiractus duplicis in agris 
Hamburgensium usitati, occasione art. 61 des Landrechts. Praesidio 
Boehmeri. Halae 1722, 52 ©. 4. 

Dgl. Anberfon Hamb. Privatr. II. 57; SJehtlebendes Hamb. v. 1723 
©. 3; 2.1725 ©. 39; Dergeicniß der Ratkemitglieder ©. 51 u. die 
geneal. Tabelle zu I. M. Lappendergs Schrift über bie Inafenrüggifde 
Stiftung. 


821. Dresky (Johann Heinrih). 

Sohn erfter Ehe des DVorhergehenden. Geb. zu 
Hamburg den 1. Jun. 1740, beſuchte das Johanneum u. 
feit 1759 das Gymnafium feiner Vaterſtadt, ging 1763 
auf die Univerfität Göttingen, um die Rechte zu ftubiren, 
ward 1767 dafelbft Licentiat derfelben, u. lebte feit 1768 
als Advocat in Hamburg, wo er am 18. Der. 1805 
Tinderlos flarb. Am 19. April 1774 verheirathete er ſich 
mit Anna Elifabeth Kopp, bie ihn überlebte. 

$$. 1. Theses inaugurales. Gotlingae 1767. 

2. Diss. de restrieta de bonis suis in favorem secundi 
conjugis disponendi facultate, praeside G. L. Boehmero. Goltingae 
1768. 40 ©. 4. 


Bgl. Anderfon Hamb. Yrivatr, II. 695 3. M. Müller Hifter. Beweis 
©. 9, Nr. 4. 


822. Dresky Gincent). 

Zweiter Sohn zweiter Ehe des Senators Chriſtian 
Dr. Geb. in Hamburg den 26. Febr. 1751, beſuchte 
das Johanneum u. ſeit 1770 das Gymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt, ſtudirte ſeit 1773 zu Göttingen die Rechte, 
ward am 16. Januar 1777 Doctor derſelben daſelbſt, 
ging dann als Advocat nach Hamburg zurück, ward am 
4. Jul. 1798 zum Archivar daſelbſt erwählt u. ſtarb am 
13. Dec. 1818 kinderlos. Am 29. Aug. 1780 verheirathete 


Presky — Preffer. 69 


er ſich mit Margaretha, des Oberalten Julius Peter 
Stampeel Tochter, welche ihn überlebte. Sie war geb. 
den 20. Det. 1751 u. flarb den 1. Mat 1827. 

$$. Diss. inaug. de correali obligatione ejusque efectibus. 
Gotlingae 1777. 56 ©. 4. (Briv. Bir. V. St. 6, ©. 47; Schotis 
Kritit VIII. St. 79, ©. 839 u. 840.) 


Bat. Berzeicniß ber Rathemilglieder ©. 72; den Hamburgenflene 
Tatalog der Stabibiblisthek u. die geneol, Tabelle zu Dr. Sappenbergs Schrift 
über die Inafenräggifce Stiftung; I. M. Müllers Hiftor. Beweis ©. 37, 
Ar. 173. 


823. Dresty (Wilhelm). 

Züngfter Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu 
Hamburg den 11. Aug. 1752, befuchte das Johanneum 
u. feit 1771 das Gymnafium bafelbft, fludirte dann 
Mebiein, ward am 16. Aug. 1776 zu Erlangen Doctor 
derfelben, war eine Zeitlang Feldarzt im preußifchen Heere, 
nachher ausübender Arzt in feiner Vaterſtadt u. ſtarb 
dafelbft den 23. Oct. 1801. DVerheirathet war er feit 
12. Det. 1790 mit Johanna Katharina Griem. Bon 
1796 bis an feinen Tod verwaltete er dag durch ben Tod 
beider Phyfici Bolten u. Eropp) vacant gewordene Phyſicat. 

$$. 1. Diss. inaug. de Valeriana oMeinali Linnei. Erlangae 
1776. 30 ©. 4. (grw. Btr. IV. St. 67, ©. 586.) 

2. Er war Mitverfaſſer der hamburgifhen Pharmacopoea 
pauperum. 


Bol. 3. M. Müller Hiferifger Beweis S. 41, Pr. 2185 den Ham, 
burgenfienfatalog der Stabtbibliotbet u. Die genealog. Tabelle zu Dr. Rappen 
berg6 Schrift über die Inafenrüggifehe Stiftung. 


824. Dreſſer (Johann Philipp). 

Geb. zu Hamburg den 3. Jun. 1734, Sohn von 
Zohann Frievrih D. u. Anna Sara, einer Tochter von 
Jal. Friedr. Köhn, befuchte das Johanneum feiner Vaters 
ftadt, ging 1753 nach Helmſtedt, um die Rechte zu flubiren, 
u. 1755 nad) Jena, wo er am 28. April 1757 Licentiat 
derfelben wurbe, war bann Advocat in Hamburg, fo wie 
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auch Vicarius immunis am Dom, ward 1762 Secretair 
des k. ruſſiſch. Geſandten am Niederſächſiſchen Kreiſe Ale 
Muſſin Puſchkin u. farb den 23. Oct. 1783. Er heirathete 
1763 Hanna Margaretha, geb. Balden. — Sein Bildniß 
geft. v. Fritſſch 1767 in 4. 

$$. 1. Diss. inaug. de paclis evictionis causa initis secundum 
jus commune et statuta hamburgensia, praeside Hellfeldt. Jenae 
1757. 39 ©. 4. 

2. * An den Ungeweiheten, der zwei Augen haben mag, aber 
dabei nicht unparteiiſch if, über den Anhang die Freimauerei be— 
treffend in dem für das Jahr 1776 vom Herrn 3. H. Voß heraus: 
gegebenen Mufenalmanad, und über den Almanad) oder Taſchen- 
Huch; für die Brüder Freimäurer der vereinigten deutfhen Logen 
für eben das Jahr 1776, zum verbienten ſchlechten Dant wegen 
feiner Zufehrift von der Witwe Tramburgen. 1776. 16 ©. 

3. Das Rest einer in Hamburg mit ihren Kindern, oder 
mit ihres verſtorbenen Chemannes nähflen Freunden theilenden 
Witwe. Altona 1778. 308. 4. 

Bol. Anderfon Hamb. Privarr. IT. 57 u. 71; ©. Aloß Bibliograpbie 
be Greimurend ©. 221, Rr. 2990; 3. M. Müler Hifter. Beweis ©. 2, 

1. 252, 


825. Dreves (Johann Friedrich Peter). 

Geb. zu Waaren in Meflenburg - Schwerin ben 
28. Sehr. 1772, Sohn von dem damal. Cantor bafelbft 
Simon Peter D. u. Dorothea Charlotte Elifabeth, geb. 
Scharfenberg, befuchte die Schule feines Geburtsorted u. 
foäter, als fein Vater Probft u. Hauptprediger zu Boigen- 
burg geworden war, bie dortige Schule uuter dem Rector 
Brindmann u. enblih unter Gurlitt die Schule zu 
Klofterbergen bei Magdeburg, flubirte dann zu Jena 
Theologie, von ber er jedoch nie praftifhen Gebrauch 
machte, indem er jede Gelegenheit, Prediger zu werden, 
zurücwied. Neben der Theologie befchäftigte er fih auch 
fehr eifrig mit der Botanif. Nach beendigten Univerfitäts- 
jahren fam er als Hauslehrer zu dem genialen hamburgifchen 
Kaufmann Ge. Heinr. Sieveling, deffen Söhne er erzog, 
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u. der ihm ſein beſonderes Vertrauen ſchenkte. Er be— 
gleitete denſelben auch auf deſſen Miſſionen nach Paris. 
Nachdem die Erziehung von Sievelings Söhnen beendigt 
war, wählte D. auf deſſen Rath den Kaufmannsſtand. 
Er etablirte mit Johann Adamy eine Handlung unter 
der Firma: Dreves, Adamy et Co. Da er fi aber 
bisher nur wiſſenſchaftlich befhäftigt u. zum Kaufmanne 
gar Tein Geſchick hatte, fo war er in feinem Geſchäft 
nicht glüdlih u. mußte fhon am 20. Sept. 1799 falliren. 
Er widmete ſich feitvem ausfchlieglich der Botanik u. ſtarb 
im 45. Lebensj. am 6. Aug. 1816 zu Selterd am Rhein 
an der Schwindſucht. Seine an botanifchen Werfen reich 
haltige Bibliothef wurde am 18. März 1818 ff. in Hamburg 
Öffentlich verfauft. D. befaß als Botaniker einen nicht 
unbebeutenden Ruf. Er benugte bei feinen Arbeiten außer 
feiner Bibliothef auch fremde Bücherfammlungen mit 
großer Umfiht und Sorgfalt. Er hinterließ ein beträcht⸗ 
liches Herbarium. 

$$. 1. Botaniſches Bilderbuch für die Jugend und Liebpaber 
der Pflanzenkunde. (Mit deutſchem, franzöfifgen u. englifhen Text.) 
Leipgig, Boß 1. bis 12. Heft, oder Ir u. 2r Bd. 1794 bis 1795; 
18. bis 27. Heft, oder &, Ar u. 5r Bd. 1. bis 8. Heft mit 8. G. 
Bapne 1798 bis 1806. Das 28. Heft erſchien 1820. 4. Mit 
168 coforirten Kupfern. Auch mit dem Titel: Abbildung u. er: 
gliederung deutſcher Gewachſe 

2. Dandſchriftlich, aber nur bis zum Buchſtaben 2. incl. 
vollendet, hinterließ er einen forgfältig ausgearbeiteten Nomenclator 
botanieus, 11 Sde. in längl. 4. 


Mad Nittbeilang von Dr. tz. 2. Hoffmann; sg. Meufel Gel. Diſchid. 
TI. 985 IX. 256; XI. 176; XII. 298 u. XVII. 451. 


626. Dreves (lebreht Bücher). 
Neffe des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg ven 
12. Sept. 1816, Sohn von dem Commiffionsraih Johann 





*) Diefed zweiten Bornamens bedient er fid nicht. 
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Karl D. Getzt in Oldesloe) u. Helena Margaretha, geb. 
Niemeyer Cr zu Oldesloe d. 12. März 1851 im 63. Lebens⸗ 
u. 41. Ehejahre), befuchte das hamburger Johanneum, 
ſtudirte dann feit 1836 zu Jena u. Heidelberg, ivo er 1838 
Doctor wurde, bie Nechte, kehrte 1839 nah Hamburg 
zurüd, wo er ald Advocat immatrieulirt wurde, u. welches 
er auch, einige Reifen innerhalb u. außerhalb Deutſchlands 
abgerechnet, nicht wieder verlaffen hat. Außer ver Juris⸗ 
prubenz, beren wiſſenſchaftliches Studium er neben feiner 
Advocaturpraxis ununterbrochen betrieb, u. einigen poetiſchen 
Arbeiten, widmete er feine Muffeftunden mit befonderer 
BVorliche theologiſchen Studien, in Folge derer er im Jahre 
1845 zu Wien in der Hauscapelle des dortigen apoftolifchen 
Nuntius, Monfignore Biale - Prela, das triventinifche 
Glaubensbefenntniß ablegte. Im Jan. 1847 warb er 
zum hamburgiſchen Notar erwählt. 

$$. 1. Lyriſche Anfänge. Altenburg 1897. 

2. Vigilien, nächtliche Liever. Bonn 1839. 

8. Der Lebensretter. Ein Luffpiel. Hamb. 1841. (Rur als 
DManufeript gebrudt.) 

4. Nebigirte die „Neuen hamburgifgen Blätter» v. 1842 
Nr. 15 bis 56 u. v. 1848 Nr. 1 bie 17. 

5. Dr; Gr. der Seuilletonift aus Nr. 251 der “Hamburger 
Neuen Zeitung“ u. meine Wenigkeit. Cine Erwiderungsfcrift. 
Der Rein-Ertrag: zum Beten des rauhen Haufes in Horn. 1842. 

6. Schlichte Lieder. Hamb. ©. Bödeder. 1843. VII u. 
236 ©. (Drud von B. 2. Anthes. Hamburg.) 

7. Abhandlungen aus dem hamburgifrgen Erbrechte. Erſter 
Band. Hamb. 1844. Auch m. d. Titel: Das heutige Recht der 
Erbgüter in feiner Beziefung zur Testamenti facto. (Nec. in 
Repfper u. Wilda's Zeitfär. f. deutſch. Recht X. 325 ff, v. Ober: 
appellationer. Pauli; in den Neuen hamb. BU. 1844 Nr. 31, 34, 
85 u. 42, v..Dr. Gläfer.) 

8. * Lieder ber Kirche. Deutſche Nachbildung altlateinifher 
Originale. Schafſhauſen 1846. 

9. * Die Unabhängigfeit der Kirche vom Staat. Hamb.-1848. 

10. Gebicte. [Bollfändige Ausgabe] Herausgegeben u. ber 
vorwortet von Joſeph Freiherrn von Eichendorff. Berlin. A. Druder. 


Preyer. 73 


1849. 12. Mit dem Bildniſſe des Dichters. (Gifenbahnzeitg. 
1850 Nr. 53; Neues Sion 1850 Febr. 2te Hälfte ©. 135 fi; 
Hitorifhpolit. BL. v. Philipps u. Görres XXV. 438 fi; DI. f. 
litt. Unterhalt. 1850 ©. 691 ff. u. 1851 ©. 379.) 

11. *Geſchichte der fatpolifhen Gemeinden zu Hamburg u. 
Altona. in Beitrag zur Geſchichte ber norbifhen Miffionen. 
Schaffbauſen 1850. Mit Abbild. der lathol. Kirhe zu Altona als 
Zitelt. u. der dathol. Kirche zu Hamburg als Titelvign. Zuerft er- 
fhienen Bruchſtüce daraus in den Siſtoriſch-politiſchen Blättern für 
das latholiſche Deutfepland, dagegen erfchien eine Schrift von 
Dr. ER. W. Kloſe: „Die Reformation in Hamburg. Hamb. 
1850* u. Dr. u. Paft. 3. Gefiden hielt gegen das Bud einen 
Vortrag in der kirchengeſchichn Section des Vereins f. hamb. 
Geſchichte, der abgedrudt if in 9.3 u. 4 der Zeitſchrift des Vereins, 
(Hamb. 1851). ©. 585 bis 560. (Rec. v. D.s Buch in Alzogs 
Theol. Monatefhr. 1850 ©. 1011 ff.) 

12. Einzelne Gedichte in Chamiſſos Mufenalmanadh, im 
Rheinifhen Odeon, im tübinger Morgenblatt ıc., fo wie profaifche 
Auffäße in den Hiftorifh-politifchen Blättern von Phillivs u. Görres ıc. 

Nad dem Seibftberit und Mittheilungen von Dr. F. 2. Hoffmann, 


827, Dreyer (Johann Matthias). 


Wahrſcheinlich Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg 
1716, wird das dortige Johanneum befucht u. ſich dann 
auf der Univerfität, namentlich zu Leipzig, der Rechte, 
befonders ber fogenannten fhönen Wiſſenſchaften befliffen 
haben, hielt fi 1741 wieber in Hamburg auf, lebte aber 
fpäter, namentlich 1744 *), vermuthlich durch feinen Freund 


*) Daß er damals in Berlin gewefen, beweifen folgende Berfe: 

Zu Berlin auch ein leiner Anad 

Dreger gnandt beißt, ald mie cin Raab, 

Ais wär er närrfc, um ſich Herumb.” 
Diefe Berfe Neben in dem: Neuen eritifhen Sad-, Shreib- und 
Zafen-Almanah auf das Schaltjahr 1744, geftclt durch Ersfoftomum 
Motanafum. Winterthur. 3Bg. gr. 8. Die Berfe zeigen auch, daß 
das Buch yon Einigen mit Unrecht unferem D. beigelegt wird, fo wie 
ferner, daß er Gegner Gottfcheds gemefen. Der Amanad) wird von 
3. 3. Schtwabe fein, dem man Ihm auch zufchreißt. 


74 Dreyer. 


Jakob Friedrich Lamprecht (ſ. den Artikel) bahingezogen, 
in Berlin, ward dann Secretair bei dem Prinzen Georg 
Ludwig von Holſtein-Gottorf, von dem er ſpäter in 
Hamburg eine Heine Penfion bezog, fo wie auch von dem 
befannten Etatsrath Kaspar von Saldern, Hrn. auf 
Schirenfee ır., u. fuhr dabei fort den Titel eines hoch 
fürftlich holſteiniſchen Secretairs zu führen. Er füllte 
feine Muffe mit Schriftftellerei aus, mar wegen feines 
beiffenden Wiges, *) der ſich oft in treffenden Impromtüs 
fund gab, allgemein befannt u. oft gefürdtet, u. war 
Freund 8. v. Hagedorn, des Hrn. v. Bar u. des fo 
beliebten Wundarztes Carpfer. „Sein Witz führte ihn 
bisweilen auf Abwege, aber fein Herz nahm nie Theil 
daran. Er ward durch Umftände u. durch gewiffe Perfonen, 
denen er ſich gefällig ermeifen mußte, dazu verleitet. 
Mancher wäre in feinen Umftänden auf weit größere Aus— 
ſchweifungen gerathen. Er ftarb am 20. Junius 1769 
mit den Gefinnungen eines wahren Chriften, u. in völliger 
Ergebung in den Willen des Allerhöchften.“ (Hamb. 
Eorrefp. 1769 Nr. 98). Verheirat het war er mit Anna 
Cäcilia, geb. Meefe, die ihn mit einer einzigen Tochter 
überlebte. Sie wurde 1785 kümmerlich durch eine Heine 
Schule von ihrer Toter ernährt. D. war ein Feiner 
verwachſener Mann, u. von Charakter gutherzig u. wohl⸗ 
thätig, fo viel es feine Kräfte erlaubten. 

$$. 1. D. überfeßte 1737, als Student, aus dem Ztalienifhen 
die Oper: „bie Barbe macht die Königinn.“ (Schütze ©. 192) 

2. Gab 1741 mit einer Vorrede heraus: Timoleon, der 
Bürgerfreund. Ein Trauerfpiel von Georg Beprmann. (S. Nr. 243). 

3. Gab 1749 feines Breundes JE Friedr. Lamprechts 
(+ 1744) Zeitſchrift: „Der Menfhenfreund" von Neuem heraus 
mit dem Leben bes Bfs. 


*) Dirfelbe war befonderd gegen I. Meldior Gorze u. M. Ch. Zirgra 
gerichtet. 
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4. Der Herr im Feuer, ein Gedicht über bie den 10. Mär 
1750 durch einen Wetterfirapl geſchehene Einäfcherung des Thurms 
u. ber Kirche zu St. Michaelis in Hamburg. (1750) 1 Bg. 4. 
Das Gedicht ſteht au im Hamb. Correfp. 1750 Nr. 42; vgl. 
benf. Nr. 49. 

5. Gab 1754 u. 1755 ben 5. u. 6. Band der foges 
nannten bremiſchen „Beiträge zum Vergnügen des Verſtandes und 
Bipes- heraus. 

6. Erhielt 1759 dur Fürſpruch einiger angefepener Freunde 
in Kopenhagen, nebfi dem Advocaten Ge. Schade *) in Altona ein 
Privilegium zur Herausgabe einer politifhen Zeitung in Altona, 
(fe erfihien unter dem Titel: „Staate: u. Gelehrte :Reuigfeiten«,) 
was ihm aber noch im felben Jahre am 23. Det. auf Requifition 
des frangöf. Geſandten in Kopenhagen, Marquis d’ Ogier, wieder 
genommen wurde, weil er fih in der Zeitung einiger zu freier 
Ausrüde gegen den Herzog von Richelien bedient hatte. D. gab 
nun eine gefhriebene Zeitung heraus, bie an verſchiedene Höfe 
verſchidt wurde. Bal. Brandes Leben I. 180, 184 u. 200. 

7. * Schöne Spielwerle beim Wein, Punſch, Biſchof u. 
Grambambuli. Hamb. 1768. 6 Bg. (Die Schrift wurde am 
4. Sept. 1763 auf Befehl des Raths vom Frohn zerriffen u. auf 
dem ehrloſen Blode verbrannt; f. 9. Nr. 1763 St. 75, ©. 600; 
u. über die Verbrennung N. a. h. e. V. 41 bis 69; Hamb. Eorrefp. 
1763 Nr. 147.) 

8. Nedigirte vom Nov. 1766 bis incl, April 1767 vie bei 
Dalengon in Hamburg erſchienene Zeitferift: Beitrag zum Rad: 
tiſche für muntere u. ernfihafte Gefellfgaften.“ Den übrigen Zheil 
diefer Zeitſchrift, welche feit dem 3. Mat 1766 heraustam u. am 
3. Det. 1768 aufhörte, gab der Holftein. Secretait W. A. 
Paulli Heraus. 

9. * Charfreitagsgebanten, in ſechs Betrahtungen, von bem 
Berfafler der Ode: Der Herr im feuer. Hamb. b. Dalengon 
1767. (April). 1 Be. (Bamb. Eorrefp. 1767 Nr. 59 u. 60.) 

10. Zehn auserfefene geiſtliche Gedichte von der Mufe bes 
fel. Herrn Gecretair Dreyers. Ohne Jahr u. Drt (aber 1769). 
1 3. opne Geitenzapfen. (Hamb. Correfp. 1769 Nr. 102 u. 108. 


®) Schade befauptete, das Privilegium ſei ihm allein eriheift u. er Babe 
Dreyer nur zur Anfertigung der Zeitung angenommen. Bgl. ben Anhang 
zu @e. Sqhades „Einleitung in Die Höhere Welttorläpeit. Altona 1780.“ 
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Erſchien opne Wiſſen der Witwe u. Einiges davon foll D. gar 
nicht angehören.) 

11. Vorzüglichſte deutſche Gedichte. Auf Koſten der Witwe. 
[Soll heißen: der Pränumeranten u. Gubferibenten.] Altona, 
gebr. b. Konr. Jak. Spieringls Witwe 1771. (XVI) u. 30 ©. 
Angefündigt ward die Sammlung ſchon Ende Jun. 1769 (Hamb. 
Eorrefp. 1769 Nr. 108). Die Pränumerationd-Anzeige iſt im Hamb. 
Eorrefp. 1770 Nr. 130. Es heißt darin: „daß einige vornehme 
u. andere Freunde des Vfo. es übernommen, die Sammlung zum 
Beften der Wi. herauszugeben. Sie folle von allen Stüden, die 
ihm zuweilen bie freie Muſe bictirte, gereinigt fein, u. bloß bie 
moralifhen Gedichte, Oden u. Sinnſchriften enthalten.“ Pränumeras 
tionspreis 2 X. Später warb für die Pränumeration die Subferips 
tion gewählt. (Hamb. Correfp. 1770 Nr. 165). Herausgeber der 
Sammlung war R. A. Pauli, der aber Höhf Mügtig dabel ver- 
fuhr, indem bei weitem nicht alle Gedichte in derfelben von Dreyer 
herrüßren. Dan findet nämlich darin Stüde von E. Ch. dv. Keif, 
Bernhardi, Shiebeler, Hagedorn, Wittenberg, der Unzerinn u. 
Anderen. (Alm. d. dtſchn. Mufen v. 1772 ©. 66. Hamb. Correfp. 
ATI Nr. 88.) Cine fritifhe u. vollſtändige Ausgabe von D’E 
Gerichten befigen wir alfo nicht. 

12. Viele Gelegenpeitsgebichte, durch deren Anfertigung er 
zum Theil fih feinen Unterhalt erwerben mußte (vgl. Brandes 
Lebensgefch. I. 183). Einige findet man im Hamb. Eorrefp. 1767 
Nr. 105 u. 1769 Nr. 99. 

18. Zu vielen Zeitfepriften feiner Zeit hat er Beiträge ger 
liefert, namentlih anonpme Gedichte au feines Freundes W. A. 
Paulli (f. d. Artikel) „Poetifhen Gedanken.“ 

14. Bon feinen Sinngedihten findet man 18 in K. I. Schüt 
Epigrammatiſcher Anthologie Th. 3 ©. 73 f., fo wie 8 in ber 
Epigrammatifihen Blumenfefe von Haug u. Weiſſer. Th. 3, ©. 123 ff. 

Nacrichten w. zum Theil Aneboten von I. M. Dreyer findet man in 
Meufeld Rerifon II. 426; Flögels Geſch. b. kom. Ritteratur II. 534; Jördens 
Zesiton VI. 22 bi6 205 deffen Denfiwürbigfeiten I. 357; dagedorns Werten 
@lusg. v. Eienburg) IV. 91; V. 141; Käfners Sinngedigten u. Einfälen 
Samml. 2, ©. 191; 8. Müclerd Aneldotenalman, f. 1808 ©. 92 f.; u. f. 
1809 ©. 484 ff.; Allgem. litterar. Anzeiger 1796 Mr. 35; Encpelopebie v. 
Erf u. Gruber 1 Sect,, 27. Th., S. 431 u. 432; 9. Dörings Galerie J. 
222 u. 223; 9. Schröders Leben 9. Gotiw. Müllers ©. 19, Anm.; Raß- 
mannd Handwörterbuch S. 109; Algem. deutihe Biblioth. Bd. 9, St. 2, 
S. 309; Raßmannd Pfeudonymen-Lesiton S. 1155 Lebrün Taſchtnduch fürs 
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Theater ©. 1015 Journal Hamb. m. Altona 1804 Bd. 3, ©. 343 u. 344; 
Keffings Eolectaneen I. 3285 II. 214; Vuel Hamb. Vürgermeifter ©. 238, 
mo aber d. 3. Hagedorn gelefen werden muß für Schieheler, indem Lepter 
1750 erft 9 3. alt war, u. damals noch nicht einen portifhen Nampf mit 
Dreyer beftchen Tonnte; Hamb. Correſp. 1709 Nr. 08 u. 09; Almanach der 
beurfhen Mufen 1770 ©. 131; Tafchenbud f. Dichter u. Dichterfreunde 
Abıhl. 7, S. 66 u. 67, wo aber Lipflorf gelefen werben muß für Liscom. 


828. Dreyer (Matthias). 

Geb. zu Hamburg den 17. Zul. 1668, Sohn des am 
14. Jan. 1674 verftorbenen Schiffscapitaing der hamb. Con— 
voye Matthias Dreyer, befuchte das Johanneum feiner Vaters 
ſtadt, flubirte dann die Rechte zu Leipzig u. Gröningen, 
wo er am 4. Sept. 1693 Doctor verfelben wurde, war 
hierauf Advocat in Hamburg, aud ſchon feit 1. März 
1688 Canonieus am Dom u. feit 1710 Structuarius an 
demfelben, als welcher er 1718 refignirte, u. ftarb ven 
24. April 17149 mit dem Titel eines fürſtlich holfteinifhen 
Etatsraths. Er verheirathete fih am 25. April 1701 mit 
Anna Margaretha, Tochter des Senior am Dom u. 
Doctors der Rechte Bernhard Elaufen (ſ. Nr. 605). 


$$. 1. Disp. an requiratur bona fides in praescriptione 
actionum personalium, praeside Luedero Wenckenio. Lips. 1692. 
418.4. 

2. Disp. inaug, utrum exceptio restitutionis in integrum ex 
capite minorennitatis descendens sit perpetua an vero temporalis? 
Groningae 1693. 86 ©. 4. 

3. Praefatio de summa et scopo Theatri Anonymorum et 
Pseudonymorum Vince. Placcii, vor dieſem Theatrum, welches 1708 
unter feiner Aufſicht u. auf feine Koften herausgegeben wurde. 

Del. Moller I. 142; Iöcer IT. 215; Beuthner 70; Hamb. litt. a. 
1698 p. 6; a. 1701 p. 8; n. 1704 p. 8; a. 1716 p. 19 u. a. 1719 p. 


829. Droop (Ludwig Hermann). 
Geb. in Hamburg 1821, fludirte Medien u. Chirurgie, 
warb am 14. Febr. 1844 zu Halle Doctor derfelben, war 


dann ausübender Arzt in Hamburg, u, ftarb ſchon am 
12. Oct. 1846. 
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$$. Diss. inaug. de usu labit supetloris in rhinoplastice. 
Hal. 1814. 4 ©. 
Mitkritung von Dr. F. N. Schrater. 


830. Droffel (Johann Frievrid). 

Geb. zu Hamburg den 13. Sept. 1809, verlor früh 
feinen Bater u. kam deßhalb in das hamb. Waifenhaus. 
Wegen feines guten Betragens, feines Fleißes u. feiner 
Luſt zum Schulweſen wurde er Oftern 1825 in das unter 
teitung des Dr. 3. C. Kröger ſtehende u. mit jener Anz 
ftalt verbundene Schullehrer = Seminar aufgenommen, wo 
er ſich tüchtig vorbildete u. nach 4 Jahren fein Maturitäts- 
Eramen rühmlich beftand. Im Jul. 1829 trat er dann 
als Fehrer in ein hamb. Knabeninftitut, ging um Mitte 
1833, durch Vermittelung des Dr. Kröger, nach Heidelberg, 
um eine Pehrerftelle an dem Lehr u. Erziehungs-Inſtitute 
des Prof. Kayſer anzunehmen. Hier benußte er die Ge— 
legenheit, mathematifhe u. phyſikaliſche Vorlefungen zu 
bören u. ſich überhaupt den wiffenfchaftlihen Studien zu 
widmen, weßbalb er auch 1837 von jenem Inftitute ab⸗ 
trat, um mehr Zeit für philologifhe u. philofophifche 
Studien zu finden, wobei er aber, feines Unterhalts wegen, 
Privatunterricht gab, befonders in ber dortigen Realſchule. 
Nachdem er 1838 das philofophifche Dortor-Eramen wohl 
beftanden, verheirathete er fih mit Fräulein Nhyner aus 
Frankfurt, Erzieherinn im Haufe der Frau von Herder in 
Heidelberg, u. gründete eine Penfionsanftalt zu Vevay in 
der Schweiz, welde von Kindern angefehener Familien 
(der preuß. Prinz Alexander, ältefter Sohn des Prinzen 
Friedrich, gehörte zu D.'s Schülern) beſucht wurde. 
Wegen der politifhen u. firdlicen Wirren verließ er 
1845 die Schweiz, ging 1847 nad) dem Vorgebirge ber 
guten Hoffnung, wo er in Wynberg, in der Nähe ver 
Eapftabt, eine Erziehungsanftalt gründete, welde ſich eines 
fihönen Gedeihens erfreut. 
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86. 1. Es find von ihm verſchiedene phyſikaliſche und 
mathematiſche Abhandlungen in Heidelberg u. Vevapy erſchienen. 
2. Pävagogifpe Auffäße u. Recenfionen in badiſchen Blättern. 
Nach dem Selbftberiht u. bem Protololle des hamb. Waifenhaus- 


Seminare. 
831. Drymantes. 
Ein Peudonymus, der 1747 in Hamburg gelebt zu 
haben ſcheint. 
$$. Der Leihtfinnige. Ein Schäferfpiel in 1 Aufzuge. Hamb. 
1747. 4. (In Berfen). 


Dal. Göttinger Zeitingen von gelebrien Sachen 1848 ©t. 21,5. 106; 
Gouſchedo Nötbiger Borrath I. 320. 


832. Duboe (Caſimir Benjamin Eduard). 

Geb. zu Havre de Gräce 1786, war in Hamburg 
Prisatgelehrter u. Theilnehmer an der Firma E. Duboe 
& Co., Eomm. in Manufacturwaaren. Verheirathete ſich 
am 25. Sept. 1817 mit Juliane ang, Tochter son dem am 
6. Novbr. 1800 verftorbenen Kaufmann Andreas Nicolaus 
. u. Margaretha Barbara, geb. Beneid. Er ftarb in 
Hamburg am 20. Febr. 1829 im 43. Lebensjahre. 

$$. 1. Sur la dignit& de Yhomme. Bruxelles 1827. 

2. Gab heraus: K. Leonfard Reinholds Maprfeiten und 
Lehren über Religion, Glauben, Wiffen, Unfterblihfeit u. f. w. 
Mitgetpeift an feinen Schüler und Verehrer Ev. Dubor. Nebft 
einer Zufcrift an Hrn. Prof. Krug. Hamb. Herold 1828. 162 ©. 
(Zen. Zitt..Zeitg. 189 Nr. 2.) 


Bat. d. N. Refrol, d. Difehn. 1829 I. 0175"8..9.8. u. €, Shrift- 
Reller-Ersiton II. 465. 


833. Dudovius (Eilhard). 

Ein geborner Hamburger, der 1602 in feiner Vater 
Rat Iebte, aber fonft ganz unbekannt ift. Er bezeichnete 
fih vor feinen Schriften als Brahmugensis, welches ein 
Anagramm von Hamburgensis ift. 

$$. Gab mit Vorreden wieder heraus: 

1. Joh. Frederi sen., Past hamb., et tandem Superint, 
wismar. Encomium Hamburgi, carmine scriplum heroico et 
Witebergae antehac a. 1597 publicatum. Hamb, 1602. (Rad 
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dem Titel wollte er auch Epigrammatum libri I. hinzufügen, was 
aber nicht geſchehen if.) 

2. Matthaei Delil junioris, Hamburgensis, libri IV. de arte 
Jocandi, juxta edilionem anni 1555 witebergensem recusi, et 
libro epigrammatum Jocularium aucti. Hamburgi 1602. (S.Nr.763.) 

Bl. 3. A. Fabricii Memor. hamb. I. praef. u. Moller I. 143. 


834. Dühmcke (Johann Erid). 

Geb. zu Hamburg den 16. Febr. 1732, befuchte das 
Johanneum u. feit 1751 das Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte 
dann zu Jena Theologie, entſchloß ſich aber nad feiner 
Zurüdfunft nach Hamburg, biefelbe mit der Jurisprubenz 
zu verwechfeln, ging zu dem Behufe nad Kiel u. ward 
dafelbft am 3. April 1762 zum Doctor der Rechte promovirt, 
im felbigen Jahre auch Canonieus am hamburger Dom 
und heirathete am 22. Jun. 41762 Anna Katharina 
Margaretha, geb. Grill, Witwe des Canonicus minor 
Esdras Heinrich Edzardi. Er ſtarb am 21. Det. 1769 
ohne Leibeserben. 

$$. Diss. inaug. de jure hypothecae taeitae secundum 
statuta hamburgensia, praeside Amando Christiano Dornio. Kilon. 
1762. 48 ©. 4. 

Bol. I. N. Müller Hiferifher Beweis ©. 3, Nr, 259 u. das Er. 
vom Beutbner auf der hamb. Commerzbiblisthel S. TI; Anderfons Hamb. 
Brivarr. II. 58, 

835. Dühn Matthias). 

Geb. zu Hamburg den 47. Dee. 1751, Sohn eines 
Mehlhändlers Otto Hinrih D. u. deſſen Ehefrau Anna 
Katharina, geb. Nipfe, verlor feinen Vater in der Kinds 
heit u. mußte, gebildet von dem Schullehrer Döhring, 
Tifchler werden, Erft in feinem 23. Jahre bot fih ihm 
die erwünfchte Gelegenheit, Geift u. Herz bildende Bücher 
zu leſen u. während feiner Reifejahre hatte er Gelegenheit, 
vorzüglich in Mannheim u. Heidelberg, einige von ben 
angefehenften Männern u. Gelehrten Tennen zu lernen. 
Nach Hamburg zurüdgefehrt, Ternte er Klopftod, Reimarus, 


Pühn. 81 


Campe, Karoline Rudolphi ꝛc. perfönlich kennen u. genoß 
manche lehrreihe Stunden in ihrem Umgange. Der geifte 
volle Klefeter fchäßte ihn fehr, jo auch der Director Gurlitt. 
In Bohns damald berühmten Buchladen hatte er Zutritt, 
fpäter auch bei Perthes u. Beſſer. Früh fand er auf, 
um fid an guter Lectüre zu erfreuen. Aber feine Berufs⸗ 
geſchäfte als Tiſchler verfäumte er darüber nie. In dem 
Alter von 74 Jahren nahmen feine Kräfte ab u. das 
Gehör ward ſchwer. Er ftarb aber erft am 24. Januar 
1837, im 86. Lebensjahre. Am 16. Jun. 1791 hatte er 
ſich verheirathet mit Johanna Maria Schmidt, die ihm 
am 48. Gebr. 1795 einen Sohn, Johann Nikolaus 
Hermann, gebar, u. am 24. Sept. 1829 ftarb. 

$$. 1. Elegie, dem abgebrogenen hamburger Dom ges 
ungen. 1805. 

2. Die göttlihe Borfehung. (Ein Verſuch.) Hamb. 1825. 

3. Moralifh veligiöfe Gedichte u. profaifche Auffäge. Mit 
einer Borrede von Paftor Rentzel. Auf Koften des Berfaflers. 
Hamb. 1826. Bei Perthes u. Befler. VI u. 121 ©. gr. 8. (Auf 
dem Umſchlage ſteht vie Jabrzahl 1827.) 

4. Hamburg. Ein vaterländifhes Gedicht. Hamb. 1829. 

5. Amint und Lafon. Ein Gedicht. Hamb. 1830. 

6. Hieronymus Schnitgers Tegtes Thun und Treiben. 
Damb. 1836. 

7. Beiträge lieferte er: 

a) Zum Hamburger Beobachter: Über eine Stelle im zweiten 
Ergänzungsblatt der Feierflunden. 1820 v. 30. Dec. u. 1821 v. 
6. Jan. — Religiöfe Tendenz von einem freien Gottesverehrer. 
1821 v. 7. Apr. — Über wichtige u. unwichtige Feiertage. 1822 
v. 12. u. 19. Januar. — Gedanfen u. Empfindungen eines 72jäpr. 
Greifes bei feinem wieder herannahenden Geburtstage. 1828 v. 
25. Det. Fragment aus einer freien, moraliſch refigiöfen Betrachtung 
über das Wiederfepen u. das Leben mitander jenfeitd des Grabes 
in der Emigfelt. 1835 v. 18. Aprif. 

b) Zu dem Hamb. Adreß-Comtoir- Nachrichten: Gedanlen 
u. Vorſchläge über die Art u. Weife, wie Söhne reicher, vornehmer 
Eltern ein Handwerk fernen fönnen. 1795 St. 20 u. 21. 
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e) Zu den Wöchentl. gemeinn. Nachrichten von u. für 
Hamburg: Eines bejahrten hamb. Bürgers Gevanfen über bes 
Hrn. Dr. u. Hptpaft. Klefefer Abhandlung: „Die lichtvolle Ber 
handlung der Religionswahrpeiten im Canzelvortrage." 1822 Det. 
Ar. 250. — Eine recenfirende Anzeige der klefekerſchen Scrit 
"Beiträge zur Beförberung vernünftigen Nachdenkens ıc.- 1825 
Jun. Ar. 184. 

d) Zwei Briefe von ihm ſtehen in Dr. M. €. 8. W. Grävells 
Schrift: „Das Wiederſehen nad dem Tode, daß es fein müſſe 
u. wie es nur fein könne. In Beziehung auf das Werk: „Der 
Menfp« näher entwidelt." S. 39 bie 55." 

e) In ber deutſchen Monatöfgrift lieferte er 1793 einen 
Auffaß, um den Handwerkerſtand gegen v. Archenholtz zn vertheidigen. 

f) In dem Journal Hamburg u. Altona if von ihm 1808 
Bd. 3, ©. 83 u. 84: Bei dem Tode des Sängers der Meffiade, 

Nach feinen eigenen Minheilungen an Dr. F. &. Hoffmann v. I. 
1836 und den Mitteilungen feines Sohnes. Bol. die Wöcentl, gem. Nacht. 
8. u. fe Bamb. v. 1825 Nr. 2683, von Dr. €. Stange. 


836. Dürfeld (Karl Reinhold). 

Geb. zu Halle in Sachſen 16.., ftudirte die Rechte, 
warb 1693 zu Kiel Doctor derfelben, war dann Furfürftl. 
brandenb. Kammeradvocat, ging aber um 1698 ald Advocat 
nad Hamburg u. ftarb daſelbſt nach 1704 u. vor 1712. 

$$. 1. Diss. de everticulo suspicionis. Praeside Peiro 
Müllero. Jenae 1681. 48. ©. 4. (Xuf ber h. Commerzbibliotpet.) 

2. Diss. inaug. titulum supervenientem per excerpta 
exhibens. Praeside D. Nicolao Martini proposita. Kilonii 1699, 
36.4. 

3. Gab mit dem Lic. Nik. Cofbrand (Nr 632) heraus: 

Species Sacti des Johann Aldags, vormaligen Banco-Caſſirers, 
Verbrechen, auch was wider hamburgifhe Statuten u. Neceffen 
dabei vorgenommen u. unterlaffen ıc. 1698. 72 ©. A. 


Dal. Roller TI. 174; Hamburgum litteratum a. 1698 p. 6; a. 1701 
P- 9; a. 1704 p. 0. 





837. von Düring Adolf Nifolaus). 
Geb. zu Moorburg den 1. März 1820, Sohn von 
Karl Ulrich Chriftian Hartwig v. D. u. Anna Katharina, 
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geb. Bauer, befuchte 1 Jahr das Progymnafium zu Harburg 
u. 6 Jahre das Gymnafium zu Stade, ftubirte dann zw 
Kiel, Göttingen u. Halle Mediein u. Chirurgie, ward 1849 
zu Göttingen Doctor derfelben u. Tieß fi darauf als aus— 
übender Arzt in Hamburg nieder. 

$$. Diss. inaug. de sclerotitide et staphylomale. Gotlingae 
1849. 5 ©. 4. 

Rad, dem Selbftbericht, 


838. Dürfop (Johann Otte). 

Geb, zu Glüdftadt 1664, war Anfangs herzogl. 
würtembergifcher Kriegs⸗Secretair in Brabant u. Flandern, 
fpäter kön. dän. Stammerrath, u. ftarb zu Hamburg 1712, 
im 48. Lebensjahre; ward zu Itzehoe in der Stlofters 
firche begraben. 

SS. Poetiſche Überfegung der heiligen Palmen Davide, 
meiftens nach den Melobeien der evangeliſch-lutheriſchen Kirhen- 
Gefänge. Rah des Autoris Tode von Paft. Dan. Saß zu Altona 
mit feiner Vorrede audgefertigt. Hamb. 1715. 

Bot. Molker I. 1445 Söcer IL. 292; Thich 1. 188. 


839. von*) Düthen (Johann). 

Ein geborner Hamburger, der 1595 lebte u. damals 
wahrſcheinlich Primaner auf dem Johanneum geweſen ift. 
Er war noch 1599 in Hamburg. 

$$. 1. Elegia nuptiis, quas bona ave Hamburgae celebrabat 
Meino ab Eitzen, juvenis, ut generis splendore, ita virtute con- 
spieuus cnm Margareta Becmanna, lectissima omnique dote 
egregia virgine, consecrata. Hamburgi, typis Henrici Binderi 
MD. xcy. 4 BI. in 4. 

2. Bon den „Carmina nuptialibus festivitalibus Dni. Wilhelmi 
a Duthen, optimi et doctiss viri, in matrimonium ducentis omni 
dote egregiam virginem Gertrudin, prudentiss. et integerrimi 
viri Johannis Molleri, civis primarli, Aliam consecrata ab amicis« 
(Hamb. 1595. 4.) {fl eins von unferm Joh. Düthen. 


*) Dad „von“ lommt erft bei dem dritten Gedichte vor, 
6. 
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3. Phaleucus Alberto a Fechta, viro amplissimo, et Adel- 
heidae Hindersen, foeminae lectissimae, sponsis hamburgensibus, 
ad prospere inchoandam perpeluandamque conjugalem hanc vitam 
dicatus. Hamburgi excudebat Philippus de Ohr anno M. D. IC. 
Auf 1 Foliofeite in 2 Columnen 

Alle drei Gedichte befinden ſich auf der hamb. Gtabtbibliothet. 

Bot. Lappenberg Geſch. der Buchdrudert. in Hamburg ©. 90 u. 105. 


840. von Dütben oder Düten (Rilhelm). 

Ein Wilhelm von Düthen heirathete 1595 zu Hamburg 
Gertrud Moller, ward d. 27. Zul, 1609 Camerarius im 
St. Jakobi⸗Kirchſpiel, 1615 Oberalter u. 1618 Rathsherr, 
worauf er am 11. Januar 4620 flarb. Ein Enkel deſſelben 
wirb unfer Wilhelm von Düthen oder Düten, u. berfelbe 
um 1652 geboren fein u. das hamb. Johanneum befucht 
haben. Er ftubirte ſodann die Rechte, ward 1677 zu 
Altorf Doctor derfelben, u. um 1688 Gerihte- u. bald 
darauf auch Amtsſchreiber zu NRigebüttel. Er ſtarb jeden 
Falls vor 1718. Ceit etwa 1683 war er verheirathet mit 
Anna Margaretha Damde, welde nad 2Ojähriger Ehe 
am 26. Febr. 1703 aus dem Leben ging. 

$$. Conclusiones juridicae inaugurales theoretico-practicae. 
Altorfii 1677. 28 ©. 4. 


Dal. Moller I. 144; Verzeichniß der Ratbömitglieber S. 40; Lappen. 
berg Gef. der Buhdrudert. in Hamb. S. 90; Beuthner TI. Benupt find 
Miupeitungen von Dr. D. Benrle. 


841. Dukes (Leopold). 

Ein gelehrter Jude, geb. zu Presburg 1809, lebte 
1839, u. einige folgende Jahre in Hamburg. Bon da 
ging er nad) dem ſüdlichen Deutfchland, bielt ſich längere 
Zeit in Tübingen auf, wo er beſonders viel mit Ewald 
lebte u. arbeitete, ging dann nad) Paris u. ift gegenwärtig 
in London. Er befihäftigt ſich hauptſächlich mit der Gefhichte 
der neubebräifchen Poeſie u. hat in Hinblid auf dieſelbe 
die wichtigſten Bibliothefen Europas durchforſcht. 


Vuleis. 85 


$$. 1. Überfegung des Commentars von Raſchi zum Pentar 
teuch. Mit Hebräifchen Lettern. 5 Bde. Prag 18.. 

2. Ehrenfäulen u. Denkſteine zu einem fünftigen Pantheon 
hebräifger Dichter u. Dichtungen. Ein Berfuh. Mit hebräiſchen 
Beilagen u. veutfhen Überfegungen. Wien 1837. 

3. Mofes ben Cora aus Granada. Darftellung feines 
Lebens u. litterariſchen Wirkens, nebft hebräiſchen Beilagen u. deutſchen 
Überfegungen. Altona (1839). 

4. * Überfiht aller wohlthätigen Anſtalten u. Vereine, fo wie 
auc aller milden Stiftungen der deutfche u. der portugiefife-iftaeli: 
tiſchen Gemeinde in Hamburg. Nebit 2 Tabellen. Hamb. 1841. 

5. Zur Kenntniß der neuhebräiſchen religiöfen Poefle. Ein 
Beitrag zur Litteraturgeſchichte, nebft bebräifhen Beilagen. Zrff. 
a. M. 1842. 

6. Rabbiniſche Blumenlefe, enthaltend: Eine Sammlung, 
Überfegung u. Erläuterung ber hebräifchen u. caldäiſchen Spruche 
des Gira, talmudifger Sprichwörter, Sentenzen u. Marimen, 
nebft einem Anhange Feichenreven u. einem Gloſſar. Leipzig 1844. 

7. Gab mit $. Ewald heraus: Beiträge zur Geſchichte der 
älteften Auslegung und Spracerflärung des Alt. Teflaments, darin 
von Dutes 8b. 2: Litterarhiſtoriſche Mittheilungen über bie älteſten 
bebräifgen Eregeten, Grammatifer u. Lexikographen, nebft pebräifchen 
Beilagen. Stuttg. 1844; u. in Bd 3: Grammatifche Werke des R. 
Jehuda Chajjug aus Fer. Aus der mannheimer Handſchrift zum 
erſten Male herausgegeben u. mit Noten verfehen. Stutt. 1844. 

8. Auffäge kritiſchen u. litterariſchen Inhalts in der Allger 
meinen Zeitung bes Judenthums von Dr. Philippſohn (Magdeburg), 
u. in den Zfraelitifhen Annalen von Dr. Zoft (Frantf. a. M.), fo 
wie in Fürft’s Litteraturblatt des Drients, wo er viele Inedita aus 
verſchiedenen Bibliotpefen hat abbruden laffen. 

Nach Mittdeilungen von Dr. 3. 2. Hoffmann u. Dr. Joler. 


842. Duleis (Konrad). 

Geb. zu Hamburg 14.., fiudirte zu Wittenberg 
Theologie, warb 1508 bafelbft Ricentiat berfelben, 1510 
Rector zu Erfurt u. ftarb 15.. 

$$. Seine Inauguralvifiertation lann nicht näher angegeben 
erben. 


‚Bl. Loenesit Syllabns rectorum erf. ncad. p. 214 u. banad) Thd. 
31. u. 9. 9. Bogel Bergeihnig ©. 9. 
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843. Dumas (Mathieu). 


Graf, geb. zu Montpellier ven 23. Dec. 1758 (oder 
417539, war Oberfter im amerifanifhen reiheitöfriege, 
warb nach 1781 Major, 1787 Oberftlieutenant, 1789 Oberft, 
trat 1789 unter Lafayette zur parifer Nationalgarde, ges 
börte 1792 zu ven bebeutendften Wortführern der Fruillants, 
u. befehligte Die gefammte bewaffnete Macht, welche des 
Königs Rückkehr nad) deffen Flucht fihern follte, trat im 
Sept. 1795 in den Rath der Alten, tabelte das Direc⸗ 
torium, weil es die Truppen in der Nähe von Paris 
zufammenzog, u. mußte, in Folge der Ummälzung des 
18. Fructidors zur Deportation verurtheilt, 1797 entfliehen, 
u. ging nad) Hamburg, wo er unter dem Namen „General 
Funk“ lebte. Er ſchloß fih mit großer Liebe an Claudius, 
Klopſtock, F. 9. Jacobi, Stolberg u. Reventlow an, u. 
fühlte bei Perthes fih wie ein Hausgenoffe heimiſch. 
Grade u. treuberzig in feinem Wefen, unabhängig in 
feinem wiffenfhaftlihen Streben, u. in feinem Außern 
einem Deutjehen ähnlich, blieb er dennoch durch u. durch 
Franzofe. Der deutfchen Sprache hatte er fih in hohem 
Grave bemächtigt. Nach dem 18. Brumaire (9. Nov. 1799) 
fehrte er nach Franfreih zurüd, ward 1800 Chef des 
Generalftabes der 2. Referve-Armee, 1805 Divifionsgeneral 
u. Chef der großen Armee in Deutfchland, 1806 Kriegs— 
minifter des Königs von Neapel, Tehrte 1808 nach Paris 
zurüd, nabm Theil an dem ruſſiſchen Kriege u. gerieth bei 
Dresden in Gefangenfchaft. Weil er Napoleon während 
der 100 Tage anhing, erhielt er 1815 feinen Abſchied, u. 
befchäftigte ſich ſeitdem mit der Fortfegung feines Precis 
des événem. mil. Am 29. Zul. 1830 erſchien er, faft 
72 Jahr alt, in der Uniform der Nationalgarde mitten 
unter den Aulifämpfern. Er ward Generalcommandant 
aller Nationalgarden, 1831 Pair u. farb faft erblinbet 
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um 1839. Er war Commandant der Ehrenlegion, zu 
deren Errichtung er Napoleon den Plan vorgelegt hatte. 
$$. 1. * Journal, ou (emoignage de l’Adjutant General 
Ramel, Yun des deportes ä la Guyane apres le 18. Fruct. Hamb. 
1799. [Deutf Hamb. 1799 u. Leips. 1799; dänifch Kopenhagen 1800.] 
2. Precis des evenemens-militaires, ou essai historique sur 
la guerre presente, avec des cartes ei plans. Hamb. N. 1-10. 
1799 u. 1800. gr. 8. [Deutſch 1799 u. 1800; engliſch London 
1800; polländifch 1799 u. 1800.] Ward in Paris von ihm fortges 
feßt. Im Ganzen 19 Bor. Paris 1817 bis 1826. 
3. Krieg der Franzofen in Äpppten. A. d. Branz. Hamb. 1800. 
Bel. D. 2. B. Wolffd Eonverfationsterifen IT. 51 1.52; Erſch Gel. 
Branfreid Nadıtr. I. 168 u. 169; Radıır. II. 193; F. Perihes Leden I. 158 
u. 159 u. Pierers Berifon. 





844. Dumouriez (Charles Frangois Duperrier). 
Geb. den 25. Januar 1739 zu Cambrai, befuchte das 
Collegium Louiszle-Grand, mußte es aber Kränklichfeit 
wegen verlaffen, lebte bis 1757 im Vaterhaufe, nahm dann 
Dienfle bei der Armee in Deutſchland unter Marſchall 
Eftrtes, ward Kriegscommiffair, u, aus einer Gefangen- 
haft befreit, 1761 Hauptmann, 1763 beabſchiedet, aber mit 
dem Ludwigskreuz gefhmüdt. Vergebens bot er nun Genua 
u. dem Paoli in Corſica feine Dienfte an, machte dann 
eine Reife nach diefer Infel, u. legte, nad Paris zurüd- 
gefehrt, einen Plan vor, wie man fih am Schnelfften der 
Infel bemächtigen Fönne, ver aber nicht beachtet wurde, 
bereifte hierauf Spanien u. Portugal, warb 1768 Generals 
quartiermeifter bei der Armee, bie Corfica errobern follte, 
rüdte bald als Oberft auf, wurde dann zu einer diplo— 
matifhen Sendung benugt, machte 1771 den Feldzug 
gegen bie Ruſſen mit, kam 1773 nad Hamburg, um mit 
Schweden zu unterhandeln, überfehritt feine Inftructionen, 
ward in die Baftille geftedt, aber 1776 zum Mitgliede 
einer Commiffion ernannt, bie unterfuchen follte, ob ein 
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Kriegshafen an der Küſte des Kanals errichtet werden 
lönne, erhielt 1778 das Commando yon Cherbourg, machte 
1789 eine Reife nad Paris, ward Commandant ber 
Nationalgarde zu Cherbourg u. Gouverneur ber Niederz 
Normandie, ging abermals nad Paris, ließ fih in den 
Safobinerelub aufnehmen, wurde Marechal de camp in der 
12. Armeedivifion, blieb aber noch in Paris, bis er das 
Commando im Elfaß unter Luckner antrat, ward am 
45. Apr. 1792 Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
aber ſchon am 13. Jun. Kriegsminifter, weldes er nur 
4 Tage blieb, begab ſich als Generallieutenant nad) dem 
Kriegsſchauplatz u. erhielt den Befehl, fih den Preußen, 
Oſterreichern u. vereinigten Emigrirten entgegen zu ftellen; 
nahm feine Stellung bei Grandpre, mußte fih aber vor 
den Ofterreichern zurückziehen, obgleich er bei Valmy einen 
Vortheil erlangt hatte, u. begab fi nad) Paris, um dort 
ten Man zum Winterfeldgug zu entwerfen. Am 24. Det. 
zurüdgefehrt, forderte er die Belgier zum Aufftande auf, 
u. griff die ſterreicher bei Jemappe an, errang den Sieg 
u. bezog an der Maas u. Roer Winterquartiere. Am 
15. Febr. 1793 begann er den Feldzug wieder u. gab 
Miranda Befehl, Maſtricht zu bombardiren, während er 
ſelbſt Holland angriff. Aber der Prinz von Coburg zwang 
die Franzoſen, die Belagerung von Maſtricht aufzugeben. 
Bald darauf verlor D. gegen die Oſterreicher die Schlacht 
bei Neerwinven, fämpfte auch bei Löwen mit Verluſt u. 
mußte ſich zurücziehen. Nun wurde von Paris eine 
Eommiffion abgeſchickt, ihn zu verhaften, die D. an der 
franzöf. Grenze feiner erwartend fand. Er überlieferte fie 
den Ofterreichern u. machte in einer Proclamation befannt, 
er wolle bie conftitutionelle Monarchie mit dem Kronprinzen 
an der Spige wieder herftellen. Nun fiel das Heer, auf 
das er vertraut hatte, von ihm ab, u. er mußte (4. Apr. 
1793) die Schelde durchſchwimmen, um fi in das Lager 
des Prinzen von Coburg zu retten. Der franzöf. Convent 
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ſetzte eine Belohnung von 300,000 Livres auf feinen Kopf, 
D. begab ſich von Brüffel nad) Cöln, dann nad) der Schweiz, 
nad England, wieder nad Deutſchland, u. wurde allent- 
halben zurüdgemwiefen, bis er endlich in Hamburg u. deſſen 
Nähe einen bleibenden Aufenthalt fand, wo er mehre Jahre 
lebte, u. dann wieder nad) England ging, wo er am 
14. März 1823 zu Turville-Park, in der Näbe von London, 
84 3. alt, ftarb. Er war noch in ben fpanifchen u, portu—⸗ 
gieſiſchen Kriegen thätig gewefen. — Sein Bildniß ifl, 
ohne Namen des Künftlers, geftochen in Fol., in 8. u. rund. 

Bon feinen Schriften gehören folgende hieher: 

$$. 1. Memoires du Gen, D. écrits par lui-meme. Hamb. 
& Leipz. 1794. 2 Bde. [Deutfh. von Sm. $. Catel, m. Noten 
v. Ep. Girtanner. Berlin 1794 u. Halle 1794; engliſch v. 3. P. 
Beanmont u. 3. Fenwid. 1794.) Diefe Ausgabe entpäft nur das 
te u. te Buch der Memoiren. Später erfhien zu London eine 
vermehrte u. verbefferte Ausgabe. Nouvelle edition, conforme A 
celle de Londres, augmeniee de la vie de ce general. Parls 
1822. 2 Voll. in 12, od. 5 Voll. in 18 

2. La vie du General Dumouriez. Hamb. 1795. 3 Voll. 
[Deut 1795 u. Engliſch 1795.) Nouv. edit. avec des notes et 
des eclaircissements historiques. Par. 1822—24. 4 Voll 

3. Coup d’oeil politique sur Pavenir de la France. Mars 
1795. Hamb. & Londres 1795. [Deutfd u. englifd 1795] 

4. * Aux Assemblees Primaires de France. Suite du coup 
d’oeil polilique, Juillet 1795. Hamb. B. G. Hoffmann, 187 ©. 
(Am Schluſſe hat er ſich genannt.) 

5. Leitre au Traducteur de I’Histoire de sa vie, pour 
servir de suite au coup d’oeil pol. etc. Hamb. 1795. 

6. De la Republique. Suite du coup d’oeil polit. etc. Dec. 
1795. Hamb. B. 6. Hoffmann. 186 ©. 

7. Examen impartiel d’un 6erit intitule: Declaration de 
Louis XVII. le 15. Sept. 1795. 

8. Oeuyres completes. T. 1. a Hamb. 1797. Contient: 
L’etat de Portugal. 

9. Tableau speculatif de ’Europe. (Hamb.) 1798. 

10. Nouveau tableau speculatif de l’Europe. (Hamb). 1798, 


gl. feine Selbfiblograpbie; Erſch Gelchrtes Brantreih I. 426 u. 
427; Radır. I. 170; I. M. Querard La France litteraire II. 681. 
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845. Dumpf (Johann Wilhelm). 

Geb. den 8. Sept. 1729 zu Sachſenburg in Thüringen, 
wo fein Vater, I. Wilh. Karl D., Amtmann war, ber 
nachher Hof⸗ u. Juſtizrath in Weißenfels u. Amtmann in 
Langenſalza wurde. Der Unfrige wurde erft durch einen 
Privatlehrer gebildet u. Fam dann auf die Schulpforte, wo 
er Klopſtocks Mitfhüler war. Hierauf flubirte er Juris— 
prudenz in Wittenberg, u. trieb nebenbei Spraden u. 
ſchöne Nebefünfte. Der berühmte Jurift Leyſer ſchätzte 
ihn, ©. €. Leſſing wurde fein Freund. Nach vollendeter 
Univerfitätögeit beffeidete er ein eines Amt bei einer Furs 
fürftl. Commiffion in Langenſalza, zur Zeit des fiebenjährigen 
Krieges war er Hauslehrer bei einem Hrn. v. Wangenheim, 
in Sonneborn bei Gotha, dann in Wurzen bei dem 
Eanzler v. Gablenz. Von bier ward er plöglic von feinem 
Freunde, dem kurfürſtl. ſächſ. Geh. Legationsrath Leiſching, 
Beſitzer des adel. Gutes Caden bei Hamburg, der den 
Plan gefaßt hatte, eine „Neue hamburger Zeitung“ zu gründen, 
nad) Hamburg berufen, um bie Rebaction biefer Zeitung 
zu übernehmen. Er folgte diefem Rufe, u. gründete 1767 ein 
Adrep-Comteir u. ein neues Blatt „Hamburger Adreß⸗ 
Comtoir⸗Nachrichten,“ die lange beftanden. Cr ließ ſich auch 
in den Freimaurer-Orden aufnehmen u. wirkte eifrig für 
denfelben. Um 4771 wurde er zum herzogl. fachfens 
gothaifhen Pagenhofmeifter zu Gotha ernannt, weldes 
Amt er noch gegen 30 Jahr beffeivete. Im J. 1801 
folgte er einer Einladung feines Schwagers, des Supers 
intendenten Leiſching in Langenſalza (Bruder des Vorher 
genannten), ber mit feiner Schwefter verheirathet war, u. 
einige Tage nach feiner Ankunft flarb er daſelbſt am 
7. Zul. 1801. D. war von Charakter fanft, leidenſchaftslos, 
u. ohne Eitelfeit; feine ſatyriſche Laune beleidigte nicht. 
Außer ben ſchon genannten berühmten Zeitgenoffen waren 
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noch feine Freunde Kleiſt, Ebert, Node, Gifefe u. Gellert. 
Er war fehr religiös. 

$$. 1. Im J. 1760 fliftete er in Langenſalza ein „Woden: 
blatt,“ das vielleicht noch befteht. 2 

2. In den fogenannten bremer „Beiträgen“ ſtehen Auffäge 
und Gedichte von ipm mit der Bezeihnung D+f. 

3. Antheil an den berliner Titteraturbriefen. 

4. War mehre Jahre Nebacteur der „Neuen hamburger 
Zeitung u. zwar feit iprem Beginnen. D. lieferte befonders viele 
Necenfionen, u. über eine berfelben gerieth er mit dem befannten 
Ch. A. Klotz in einen Titterarifhen Streit, weshalb er fpäter immer 
anonym ſchrieb. 

5. Gründete bie „Hamburger AdreßComtoir-Nachrichten“ u. 
redigirte ſie bis zu ſeinem Abgange nach Gotha. 

6. Lieferte anonyme Auffäge zu dem, von dem Vicepräſidenten 
des gothaifgen Conſiſtoriums Klöpfel begründeten, »Bothaifhen 
Boflalender.n 

7. Einige Abhandlungen von ihm ftehen in dem »Bothaifgen 
Magazin“ das in den 7Oger Zapren des vor. Zahrp. erſchien. 

8. Auch an dem „Gothaifchen Worpenblatt« nahm er Antheil. 

9. Die „Gotpaifge geleprte Zeitung,“ gleihfalls von dem 
fon erwähnten Kloͤpfel begründet, wurbe auerft mepre Jahre von 
D. redigirt, der auch Recenſionen lieferte, die aber meiftens nur 
Auszüge waren. 

Dot. Sglichtegrolls Nekrol. d. Difan. f. d. 19. Jahrh. Bo. 1, 


©. 177 bie 1885 Erfch- Grubers Encyelopäbie INe Sect., Tb. 39, S. 289 
u. 384; Lappenberg Geſch. ber Hamb. Yucdruder S. LXXXIL 


846. Dunder (Hans Gottfried Ludwig). 

Geb. zu Hamburg den 17. Aug. 1810, Sohn von 
Anton Heinrid D. u. Maria Margaretha Magpalena, 
geb. Meyer, warb zuerft in dem Privatinftitut des Hrn. 
9. ©. Lütkens gebildet, befuchte dann das Yohanneum 
u. das Gymnaſium feiner Vaterftabt, ging, um Theologie 
zu ſtudiren, 1829 nad Göttingen, wo Cüde u. Ewald, u. 
Dftern 1831 nad) Berlin, wo Schleiermader u. Neander 
feine Hauptlehrer waren, ward am 2. Mai 1834 unter 
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die Candidaten des hamb. Minifteriumsd aufgenommen, 
kam nad) einer wiſſenſchaftlichen Reife wieder nach Göttingen, 
ward dort am 49. Der. 1836 Lirentiat der Theologie, 
habilitirte ſich Dftern als Privatdocent der Theologie 
daſelbſt, ward Michaelis 1843 auferordentlicher Profeffor 
der Theologie, u. am 47. Mai 1850 honoris causa zum 
Doctor der Theologie ereirt. Verheirathet feit 1844 mit 
Augufte Sophie, Tochter des weiland F. preuß. Feld⸗ 
predigers Joh. Guft. Anaftafius Uhde in Hamburg. 

$$. 1. Historia doctrinae de ralione, quae inter peccatum 
originale et actuale intercedit, pars continens Irenaei, Tertulliani, 
Augustini de hac doctrina sententias. Diss, inaug. Goltingae 
1836. gr. 8. 

2. Des heil. Irenäus Chriſtologie im Zufammenpange mit 
feinen theologiſchen und anthropologiſchen Grundlepren bargeftellt. 
Göttingen. Bandenpoed u. Ruprecht. 1848. 

3. Zur Gefhigte der Griffichen Logoslehre. Die Logosfehre 
Juſtins des Märtprers. Abgedrudt aus ben Göttinger Studien. 1847. 
Göttingen. Bandenpoed u. Ruprecht. 1848. 39 ©. gr. 8. (12 4) 
Vgl. Leipz. Nevertor. 1848 Br. 4 (9. 43), ©. 105 u. 106. 

4. Apologetarum sec. sec. de essentialibus naturae humanae 
partibus placita. Part, I. Gott. 1844. (Weipnachtsprogramm.) 
Part. II. Gott. 1850. (Pfingftprogramm.) 

5. Recenfionen im Gött. Gel. Anzeiger. 

Nach dem Selbftbericht u. Püter TV. 483. 


847. Duncker (Hermann Friedrich). 
Geb. zu Hamburg den 13. März 1812, ſtudirte die 
Rechte in Heidelberg, ward Doctor derfelben im J. 1836 
u. lebt als Advocat in feiner Vaterſtadt. 


$$. Parent Duchätelet Verſuch über die Cloaten oder Giele 
der Stadt Parid. Als Beitrag zur hamburgifhen Sielbau:Frage. 
Aus dem Frangöfifhen. Hamb. 1848. 

Nach Mitteilungen von Dr. Lappenberg u. Dr. F. 2. Hoffmann. 


848. Duncker (Hermann Georg Heinrich.) 
Geb. 1768 zu Schwerin, wo fein Bater Johann 
Hermann D., gef. 27. Nov. 1795, Caneeleiferetair war, 
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befuchte die dortige Schule u. dann das Gymnaſium zu 
Pardim, ftubirte bierauf feit 1789 zu Jena Mebiein u. 
Chirurgie, ward am 25. April 1792 Doctor berfelben 
daſelbſt, u. begab fih als ausübender Arzt nach Hamburg, 
u. fpäter nach Bergedorf, wo er am 21. Febr. 1827 ftarb. 

$$. 1. Diss. inaug. de anthropophago Bercano, sectio po- 
sterior pathologica, praeside C. G. Gruner. Jenae 1792. 26 ©. 4. 

2. Auffäe in den Hamb. Adreß-Comtoir-Nachrichten u. im 
Hannöverfgen Magazin. 


Bol. F. N. Schrader Colleg. med. p. 150 u. den N. Nelrol, d. 
Difän. 1897 1. 28 


849. Dunte (Gerhard). 

Geb. zu Hamburg den 24. Aug. 1695, Sohn des 
4705 geftorbenen Jobſt D., beſuchte das Johanneum u. 
feit 1713 das Gymnafium dafelbft, ſtudirte dann die Rechte 
u. ward am 8. Mai 1719 zu Leyden Doctor berfelben, 
worauf er fi ald Advocat in feiner Vaterſtadt niederließ, 
u. am 5. Nov. 1753 flarb. 

$$ Disp. inaug. de jure relaxandi a juramentis. Lugd. 
Bat. 1719. 34. ©. 4. 


Dal. den Hamburgenfienfatalog der hamb. Stadidibliothet z. Jebt- 
Ichendes Hamb. v. 1722 S. 36, v. 1728 ©. Mu. 5, 1125 ©. 38; Hamb. 
litt. a. 1722 p. I. 


850. Dutenraed (Johann). 

Geb. 45.., ſtudirte die Rechte, ward 15.. Doctor 
derfelben, war als lüneburgiſcher Syndikus 1554 mit bei 
dem Dergleiche, den Lübek, Hamburg u. Lüneburg mit 
Herzog Heinrich dem Jüngern fehloffen, warb 1558 Syndikus 
in Hamburg und als Solcher nach Kurfachfen gefhidt, um 
Hülfe gegen die hamb. Ganoniei beim Kaifer auf dem 
Reichstag zu erhalten, war fpäter wieder Syndikus in 
Lüneburg, u. unterfehrieb in dieſer Eigenfhaft 1569 auf 
dem Münztag zu Lübek den Abfchied. 
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$$. Seine Inauguralbiffertation Tann nicht näher angegeben 
werben. 
Del, Wilden S. 87 u. 88; Beuthner S. TI. 


851. Duve Ari). 

Geb. zu Hamburg den 3. Jul. 4710, vieleicht Sohn 
son Hs. Rud. Duve, der am 6. Sept. 1706 ald 2te Frau 
Dorothea Margaretha, Tochter von Ulrich Pauli heirathete, 
befuchte das Johanneum dafelbft, fiubirte dann die Rechte, 
u. warb am 13. Zul. 1737 zu Sraneder Licentiat derſelben, 
lebte hierauf ald Advocat in feiner Baterftadt u. ftarb 
dafelbft ven 26. Zul. 1741. Enkel von ihm werben ges 
weſen fein Hand Adam Duve, ver 1782 ald Cand. jur. 
in Hamburg lebte, ferner Daniel Heinri u. Joh. Bernh. 
Duve, welche auch beide die Rechte ftudirten, von denen 
der ältere ald Student in Göttingen ftarb, der jüngere 
aber bafelbft Licentiat der Rechte wurde. 

$$. Diss. inaug. de praeteritione sui heredis, qua testa- 
mentum ipso jure nullum redditur. Franeckerae 1737. 27 &.4. 


Del. das Erempl. vom Beuthner auf der hamb. Eommerzbibl. S. 71; 
I. M. Müller Hiftor, Beweis ©. 44, Nr. 2585 ©. 48, Rr. 314 u. 315. 


852. Ebeling (Adolf Heinrih). 

Sohn zweiter Che des Folgenden. Geb. zu Hamburg 
den 24. Det. 1822, beſuchte das dortige Johanneum, 
fubirte dann zu Heidelberg, wo er befonderd bevorzugt 
murbe von dem Profeffor Frhrn. v. Reichlin-Meldegk, 
warb Doetor ber Philofophie, fpäter Lehrer zu Schönberg 
im Meklenburgiſchen, ſah fi) aber zu Anfang 1851 ver- 
anlaft, nad Paris zu überfieveln, wo er jegt wohnt. 
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$$. 1. Gedichte. Heidelberg 184. 

2. Bruhftüde aus der Beſchreibung einer Reife nach Braſilien. 
Hamb. 1849, X. u. 68 ©. 

3. Jenny, die ſchwediſche Sängerinn. Hamb. Berlagscomtolr. 
1850 (Sept.) Wurde zuerft zu Anf. des Jahre 1850 abgedr. im 
Feuilleton des Freifhäg. Bergl. denf. 1850 Ar. 119, ©. 475. 

4. * Eine Mutter im Irrenpaufe! Beitrag zur Sittenge: 
ſchichte unferer Zeit. Bremen, Geisler, 1851. VI. u. 149 ©. 12. 
(Diefes Büchlein veranlaßte viele Erklärungen in den Hamburger 
Nachrichten u. andern Zeitblättern, fo wie eine Reihe Schriften, 
Theils für, Theils gegen die behauptete Thatſache [f. I. €. 8. 
Ebeling, 2. Simon u. 3. A. Michaelis], die lehte Ende Jan. 1852 
von Dr. 8. W. Biefterfeld unter dem Titel: Die Mutter im Irren: 
baufe. Wahrheit. Leipz. b. Brockhaus. Unfer Dr. A. Ebeling 
fündigte in den Hamb. Rachrichten 1851 Nr. 162 [v. A. Zul.) auch 
eine zweite Schrift in biefer Sache an, die den Titel führen follte: 

Meine Betpeitigung an den Gabe’fhen Proceffen. 

Sie ift aber, fo viel ih weiß, bie jegt nicht herausgelommen.) 

5. Ein Wort auf Heine’'s Gruft. Paris 18.. 

6. Verſchiedene Gelegenpeitsgedichte. 

7. Beiträge zu Blättern für Titterarifche Unterhaltung, der 
Didaskalia, ven Jahreszeiten, dem Fteiſchüt u. andern Tagesblättern. 

8. Unter ber Preffe find: a. Die Sterne des Orients; 
b. Gafelenwerf, ein Band Gedichte; c. Das Schloß am Meer, Roman. 

Nach dem Selbflberiht und meinen Notizen. 


853. Ebeling (Ehriftian Ludwig Daniel Friedrich). 

Neffe des Folgenden. Geb. zu Parchim den 
13. Febr. 1785, Sohn von Dr. med. Joh. Ph. Ch. Thd. 
Ebeling u. Wilhelmine geb. Rönnberg, kam im 15. Jahre 
nad Hamburg, befuchte unter Leitung feines Oheims das 
dortige Gymnaſium, ftubirte dann feit Michaelis 1803 zu 
Göttingen Mediein u. Chirurgie, ward im Jul. 1806 zu 
Göttingen Doctor berfelben, ging hierauf nad) Berlin und 
Tehrte dann als ausübender Arzt 1807 nad Hamburg 
jurüd, ward, nachdem er w. 1808 bis 1810 ald Armenarzt 
thätig gewefen war, am 13. März 1818 zum Landphyſikus 
erwählt u. farb am 13. Mai 1833. Seine erfte Frau 
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wurde 1811 Charlotte Färber, welche 1815 flarb; feine 
zweite Frau 1817 Henriette Joſephe Lauezzari, welche ihn 
mit 5 Söhnen u. einer Tochter überlebte. Die beiden 
Söhne erfter Ehe waren früh geftorben. Er hatte einen 
großen Auf ald Augenarzt, u. nahm thätigen Antheil an 
der Gründung der Anftalt für fünftlihe Mineralwäſſer in 
Eppendorf. 

65. Diss. inaug. de pulmonum cum hepate antagonismo. 
Gott. 1806. 30 ©.*) 


Bol. Wöcentl, gem. Rahr. v. u. f. Hamb. 1893 Nr. 120, Beilage; 
Söhrader Colleg. med. &. 119 u. die famb. Gpmnafiumsmatrifel. 


854. Ebeling CEhriftoph Daniel). 

Geb. zu Garmiffen bei Hildesheim den 20. Nov. 1741, 
ging 1763 auf die Univerfität Göttingen, um Theologie 
zu ſtudiren, fühlte fih aber bald mehr angezogen von dem 
Studium der Geſchichte u. der ſchönen Nedefünfte, fo wie 
der englifchen Sprache, welche er neben den alten Sprachen 
fehr Tieb gewann, u. gab fih um fo mehr diefen Studien 
bin, weil eine zunehmende Schwerhörigkeit ihn für ein 
theologiſches Amt weniger fähig machte. Im I. 1767 
wurde er Hofmeifter in Leipzig, 1769 aber nahm er eine 
ehrerftelle an der von Commereienrathe Wurm geftifteten 
Handlungsafademie in Hamburg an, wo er fid) durch feine 
vielfachen Kenntniffe u. fchriftftellerifche Arbeiten bald einen 
Namen machte. Mit Klopftod wurde er fehr vertraut. 
Im I. 4770 trat er mit I. ©. Büſch (Mr. 514) ale 
Auffeher der hamburgiſchen Handelsakademie in Verbindung. 
Am 7. Sept. 1784 wurde er zum Profeffor der Gefchichte 
u. ber griechiſchen Sprade am hamburger Gymnaſium 


*) Auf dem Titel diefer Differtation folgen feine Vornamen fo: Friedrich 
Ludwig Daniel, mit melden er auch im bamb. Adreßbuche aufgeführt 
ſtehtz der Vorname Ghriſtian fehlt an beiben Orten gan, er ſtebt 
aber in ber fg. Dankſagung von ihm, fo wie auch in ber von feiner 
erſten Frau. 
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ermählt, u. 1800 zugleich zum Bibliothefar an der Stabt- 
bibliothet. In den legten 10 Jahren feines Lebens war 
er völlig taub. Er ftarb am 30. Jun. 1817, im 76. Le⸗ 
bensjahre. Wohlwollend und Iebensfroh bei feinen reichen 
Kenntniffen, dabei ein pünctlicher Gefhäftsmann, war E. 
als Lehrer u. Menſch allgemein beliebt. Um Gymnafium 
u. Bibliothef hat er ſich viele Verbienfte erworben. Er 
hinterließ eine große Landchartenſammlung u. 4000 Bände 
über Amerifa, welche das Harvarb-Eollege in Boſton anz 
faufte. — Sein Bildniß ift gez. v. C. H. Kniep, geſt. v. 
D. Regel in 8.; lithographirt v. €. Kieſel in gr. 8.; v. 
Bendixen in gr. Fol. Auch eriftirt von ihm ein Schatte 
riß in 4. Sein von Prof. C. Suhr gemaltes Bild ber 
findet fi auf ver hamb. Stadtbibliothek. 

88. 1. * Kurze Geſchichte der deutfen Dichttunſt. (Nach 
Huber.) Im Hannöverſchen Magazin v. 1767 u. 1768. Verzeichniß 
der vom Jahr 1738 bis 1748 in Schweden ein und ausgegangenen 
Baaren. Daf. 1772 St. 87 bis 89 u. 1773 St. 21 u. 2. 

2. * Sneborfs Patriotifher Zuſchauer. Aus dem Dänifen 
überfegt. Ster u. Ater Theil. Blenaburg 1771. 

3. Überfegung des Essai sur union de la podsie et de la 
musique von Chastelaux, daf. Bd. 8. (ließ Hiller im 4. Bde. fr. 
Muſikaliſchen Nacprichten wieder abbruden.) — Auch Poefien von 
ihm find in diefer Zeitfrift. — Verſuch einer auserlefenen mufifa: 
üifgen Bibliotgef, mit Rüdfigt auf Hrn. Stodhaufens Bibliothet 
abgefaßt. In den hamb. Unterfaftungen Bd. 10, St. 4 u. 5(1770). 

4. 8. Burnep’s, des Mufil-Doctors, Tagebuch einer muflfas 
lifpen Reife durch Frankreich u. Stalin, ang dem Englifhen über: 
feßt. Ir Theil, mit Anmerkungen. Hamb. 1771. Der 2te u. Ste 
Thei (1773) find von Andern überfeßt, doch viele von ben An 
merfungen dazu find von E. Bol. Samml. litter. Nchr. 1773 
©. 881 u. 82; U. g. M. 1772 St. 52, ©. 313 u. 814. 

5. * Zuverläffige Nachricht von des hingerichteten Enewolb 
Brandt Betragen u. Dentungsart in feiner Gefangenfchaft bis zu 
feinem Tode auf dem Schafotte am 28. Apr. 1772, verfaßt von 
3. Her. Aus dem Dänifhen überfeht. Damb. ImR. 

u. 
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6. A new collection of select pieces in english prose; ober: 
Vermiſchte Auffäge in englifher Profe, hauptfächlih zum Beften 
Derer, welche diefe Sprache in Nüdfiht auf bürgerliche Gefchäfte 
fernen wollen. Hamb. Heroldo Ww. 1773; 2te verb. Ausg. 1777; 
3te Ausg. 1781; Ate verb, Ausg. 1785; Ste Ausg. 1790. (A g. M. 
IT St. 4, ©. 192%; A. D. B. Anha. 3. Bo. 25 bie 36 IV. 
2385 u. 86.) 

7. Vermiſchte Auffäge in italienifher Profe, zum Beſten 
Derer, welche diefe Sprache in Rückſicht auf bie bürgerliche Ges 
feäfte Iernen wollen, gefammelt. Hamb. Heroldo Ww. 1775. 310 ©. 
gr. 8.; 2te Ausg. 1782; Ste Ausg. 1790. (U. g. M. 1775 St. Al, 
©. u.321; A. D. B. Anhg. 4. Bd. 25 bis 36 IV. 2386.) 

8. Reifen durch die mittleren Coloniten der Engländer in 
Nordamerika, nebft Anmerkungen über ben Zuftand ber Colonieen, 
von M. Andy. BYurnaby, Vicar zu Greenwich. Aus dem Engl. 
überfegt. Hamb. 1776. 

9. Zu der deutſchen Überfegung von Zwif’s Reife nach 
Spanien u. Portugal (Leipz. 1776) hat er viele Anmerkungen 
gemacht. 

10. Ameritanifcpe Bibliothek. 4 Stüde. Leipg. 1777 u. 1778. 

1. Karl Chriſtoph Plücrs Reifen durch Spanien, aus beffen 
Handſchriften herausgegeben. Leipz. 1777. 

12. Bermifchte Auffäpe in franzöſiſcher Sprache, hauptfächlich 
zum Beften Derer, welche biefe Sprache in Rückſicht auf bürgerliche 
Gefcäfte Iernen wollen. Hamb. 1778; 2te Ausg. 1790. 

13. Bermifhte Auffäge in ſpaniſcher Profe, zum Beften 
Derer, welche diefe Sprache in Rüdſicht auf bürgerlihe Gefhäfte 
lernen wollen, mit beigefügter Erklärung der ſchweren Wörter und 
Redensarten. Hamb. 1779. 2te Aufl. Lüneb. 1807. 

14. Gab heraus: Neue Sammlung von Reifebefreibungen. 
10 Teile. Hamb. 1780 bis 1790. Darin von ihm überfegt 
Bb. 9 u. 10. 

15. Erläuterung einer neuen Charte von bem weftlichen Theile 
des ruſſiſchen Reihe. Hamb. 1784. 4. 

16. Verzeichniß der Statthalterſchaften des ruſſiſchen Reichs, 
nad ihrer gegenwärtigen Eintheilung, mit einigen diſtoriſchen Anz 
merfungen. Hamb. 1784. A. 

17, Gab. mit 3. G. Büſch heraus: Handlungsbibliothel. 
3 Bde. jeder von’4 Gtüden. Pamb. 1794 bis 1797. Darin von 
ihm folgende Auffäge: 


—— 
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. Borläufige Anmerkungen zur Geſchichte des rufffchen Zoll 
mefens. Bd. 1, ©t. 2, ©. 272 bis 288. 

. Anmerkungen über den Handel der vereinigten Staaten in 
Nordamerita, von John Lord Sheffield. Nach ber Aten, fehr 
vermehrten Ausgabe [London 1784] aus dem Englifhen übers 
feßt. Bd. 1, St. 3, ©. 469 bis 505 u. St. 4, ©. 521 bis 661. 

. Lebensbefchreibung Richard Glovers Esq. Bd. 2%, St. 1, 
©. 90 bis 119. 

d. Verglichene rigaiſche Ausfuhr einiger Hauptartikel feiner Bands 
fung im vorigen u. jegigen Zaprfundert. Bo. 2, St. 1, 

©. 120 bis 137. 

e. Nachrichten von der norbamerifanifhen Nationafbant. Bo. 2, 
St. 1, ©. 187 bis 170. 

f. Die Vortheile der pittifchen Tpeeacte, aus Thatſachen eriviefen 
von Franz Baring Esq. Ein Auszug aus dem Englifchen. 
Br. 2, St. I, ©. 171 bis 176 u. ©t. 2%, S. 280 bis 311. 

g. Über Taganroıt und Eherfon, von Hrn. Eton. Bd. 2, St. 9, 

©. 496 bis 500: 

Leben Iſrael Mauduits, eines englifhen Kaufmanns, aus 

engliſchen Nachrichten. Bd. 2, St. 3, ©. 500 bis 502. 

. Betrag des Thees, ven die verſchiedenen oftindifchen Compagnien 

aus Siam vom Jahre 1773 bis 1783 ausgeführt haben. Br. 2, 

St. 3, ©. 503 u. 504. 

Sionomiſch mereantiliſche Beſchreibung bes Königreichs Mallorca, 

nebft der Handelsgeſchichte deſſelben. Bd. 2, St. 4, ©. 511 

bis 629. en 
18. W. Hunters Nachrichten von dem Königreih Pegu, über: 

fegt u. mit Anmerfk. verfehen. Hamb. 1787. (Auch als 9. Tp. der 

Neuen Sammlung von Reifebefhpreibungen.) 

19. Gab mit 3. €. 9. Brodhagen (f. Nr. 464) heraus eine 
neue, gänzlich umgearbeitete u. fehr vermehrte Ausgabe von G. C. 
Bohne Wohlerfahrnem Kaufmann, Hamb. u. Kiel 1789. gr. 8, 

2%. Vermiſchte Auffäge in holländiſcher Sprache, hauptſächlich 
zum Beften Derer, welche dieſe Sprache in Rückſicht auf bürgerliche 
Geſchäfte erlernen wollen. Hamb. 1790. 

21. * Elias Trapauds kurze Beſchreibung von Pulo-Pinang 
ober des Prinzen von Wales Infel in Oſtindien; des Capitains 
John Eltons Tagebuch über feine Neife von Moskau nah den 
nörblihen Gegenden von Perfien, u. €; B. Waldſtroms Bemerkungen 
über den Sklavenhandel u. die Küfte von Guinea; überfegt. Pamb. 

7. 


s 


® 


* 
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1790. (Auch als 10ter Tpeil ver Neuen Sammlung von Reifebe: 
freibungen; f. Ar. 14.) 

22. Des Grafen Moritz von Benjomwsty Begebenheiten u. 
Reifen, von ihm ſelbſt beſchrieben; aus dem Engliſchen überſetzt 
von €. D. Ebeling u. 9. D. Ph. €. Ebeling; *) mit des Erfen 
Anmerkungen u. Zufäßen, wie au einem Anhange aus Hippolitus 
Stefanows ruſſiſch geſchriebenem Tagebuche über feine Reife von 
Kamtfhatfa nah Macao. 2 Bode. Mit KR. Hamb. 1791 (eig. 
1790). Bildet auch ben 3. u. 4. Bd. der Reuern Geſchichte der 
See: und Landreiſen. 

233. Cantate auf die Kaiſerwabl Leopolbs II, Im Neuen 
deutſchen Mufeum 1790 St. 12, ©. 1266 bis 1284. — Cinige 
‚Briefe von Hrn. E Sieyes u. Thomas Payne über die Frage: Ob 
die repubfifanifche Staatsverfaffung ben Borzug vor ber monarchiſchen 
babe? Daf. 1791 ©t. 8, ©. 193 bis 216. 

24. Erflärung einer neuen Eharte von Frankreich, nach beffen 
Iehiger Eintheilung, nebft einer illuminirten Charte und einer 
Tabelle über die Bertpeilung der Grundfteuer u. Mobiliar:Abgabe. 
Hamb. 1792. (Steht au im Deutfgen Mercur 1791 Gt. 4, 
©. 415 bie 451.) 

25. Erdbefrpreibung u. Geſchichte von Amerika. Erſter Band: 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Hamb. 1798. U. m. 
d. T.: Dr. Ant. Sr. Büfhings Erbbefcreibung. 197 Tp., welcher 
Umerifa begreift. Ir Bd. Die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa. Ausgearbeitet von C. D. Ebeling. 2r Bd. 1794 (eig. 
1795); 8r Bd. 1796; Ar Bd. 1797; 5r Br. 1799; Gr Bd. 1803; 
77 Bd. 1816. 

26. Gab mit D. 9. Hegewifh Heraus: Ameritanifhes 
Magazin, oder: Authentifhe Beiträge zur Erdbeſchreibung, Staats: 
kunde u. Gefchichte von Amerifa, befonbers ber Vereinigten Staaten. 
8b. 1, St. 1. Hamb. 1795; St.2 u. 3 Daf. 1796; St. 4 Daf. 1797. 

27. Über portugieſiſche u. amerifanifhe Landcharten, u. eine 
neue Berechnungsmethobe bes Flächeninbalts der Länder. In v. 
Zachs Monatliher Correfpondenz 1800 Febr. ©. 158 big 169. 

28. Vorbericht zu Tobiefens deutſcher Überfegung der Ber 
orbnung, betreffend das Brandweſen in Kopenhagen. (Hamb. 
1800. 4.) 


*) Diefer, geb. zu Lüneburg 1753, war Dr. m. u, Atzt in Parchim u. 
Rarb 1795. 
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39. Portugal und Spanien. Erfte Abtheilung: Portugal. 
Rach Dr. A. F. Büfhings Erdbeſchreibung aufs Neue bearbeitet u. 
herausgegeben. Auch m. d. Titel: Dr. A. F. Büſchings neue Erd 
beſchreibung. Europa. Portugal u. Spanien. Ifte Abth.: Portugal. 
Sehr vermehrte u. verbeflerte Ausgabe. Herausgegeben von C. D. 
Ebeling. Hamb. 1808. 

30. Gab mit einer Borrebe neu heraus: ©. 8. A. Wende 
borns Borlefungen über die Geſchichte des Menfgen und feine 
natürlihe Befimmung. Leipz. 1818, 

31. Gab heraus: Dr, db. Br. Aug. Wendeborns Err 
innerungen aus feinem Leben. 2 Theile. Hamb. 1813. 

832. Memoria Joannis Alberti Henriei Reimari. Hamb. 1815. 4. 


3. Gab mit $. Hermann heraus: Magazin für bie Kunde 
u. neuefte Geſchichte der außereuropälfehen Länder u. Bölter. 3 Hefte. 
Hamb. 1817 u. 1818. 

34. Beiträge zur Encpelopäbie von Erſch u. Gruber. 

35. Biele Auffäge in den Hamburger Adreß-Comtoir- 
Nachrichten. 

36. Recenſionen in der Neuen hamb. Zeitung; in ver Allgem. 
LitteratursZeitung u. in ber Allgem. Deutfchen Bibliotpel. Die in 
der Teßten find begeichnet mit T. oder Lo. od. Tr. od. T***. od. 
Br. od: Sm. od. Ok. ob. Ps. u. befinden fih in Bd. 7 bis 36 
(1768 bis 1778). 

37. Poetiſche u. profaifche Auffäge in dem Journal „Unter: 
haltungen,“ das von 1767 bis 1770 in 10 Bode. zu Hamb. heraus: 
kam. Der Ste bis 10te Bd. erfhien auch unter Ess Aufficht. 

38. Eine Recenfion von Schillers Mufenalmanad von 1797 
in Difihen, die aber als Profa gebrudt find, im Hamb. Eorrefp. 
v. 1997, dann zwei Mal einzeln abgevrudt, fo wie auch 
im Inteligengbt. zur Neuen X. D. 8. u. zulegt mit allen Rad: 
weiſungen in €. Boas Zenienfampf 1851 II. 87. 

Dal. Meufel Gel. Diſchid. TI. 124 bis 127; TX. 4; KT. 188; 
xm. 301 u. XVII. 464; It. von Döhren Gilfouetten jeptleb. Gelehrten en 
Bou-Magie 9. I (Bamb. 1778. 4.); Bamb. Eorrefpondent 1817 Nr. 108; 
1818 Rr. 173; Erfh-Crubers Eneyelopädie Sect. 1, IH.2, Abit. 2, S. 52 
(1837. 4.5 D. 2. B. Wolffs Converſations⸗ Lexikon II. 57 u. 58; Rotermund 
Gel. Hannover I. ©. CXRIX. Did CKXRIL; Ch. Peterfen Befa. der d. 


Stadtbibl. ©. 109. 114. 117. 160 u. 1865 über Büfh u. Ebeling im Aug, 
118 f. Morgenbl. 1817 Ar. 198 bie 200 (v. Böttcher). 
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855. Ebeling (Hermann). 

Geb. zu Hamburg 18. ., befuchte das dortige Johan— 
neum, ftudirte dann die Rechte, u. ward 1843 Doctor 
berfelben, worauf er ſich als Advocat in feiner Vaterſtadt 
niederließ. 

$$. Diss. inaug. De personis, quae condemnantur in id, 
quod facere-possunt. Marb. 1843, 

Nittpeitung. 


856. Ebeling (Iohann Chriftian Levin). 

Bruder von Chr. Ludw. Dan. Friedr., Nr. 853. 
Geb. zu Pardim am 18. Mai 1788, befuchte das hamb. 
Hohanneum, u. feit 1807 unter Leitung feines Oheims, 
des Prof. Chph. Dan. Ebeling, das Gymnaſium, war 
Euftos an der hamb. Stadtbibliothek, ging Oſtern 1809 
nad) Göttingen, um bie Rechte zu flubiren, fpäter nach 
Heidelberg, war aud eine kurze Zeit in Dijon, dann 
wieder in Göttingen, wo er 1813 Doctor der Rechte 
wurde, u. ließ fi hierauf als Advocat in Hamburg 
nieder. Obgleich im Befige einer ausgedehnten Praris, 
verwaltete er zugleih das Artuariat der Zolle u. Acciſe— 
Deputation vom Febr. 4816 bie Der. 1841, wo er auf 
dieſes Amt freiwillig verzichtete, um ſich feiner Praxis 
ausflieglih widmen zu können. — Berheirathet mit 
Philippine Karoline Dorothea Louiſe, geb. Ebeling. 

$$. 1. Über die Beweisfraft der Handelsbücher. Pamb. 
Hoffmann u. Campe. 1815. 

2. Aus meiner Praris. Erfies Heft. I. Die Gabe'ſche 
Euratel; II. Zwei Entſcheidungen von Eompetenzftreitigfeiten. Hamb. 
1851. In Comm. b. F. H. Neſtlet & Melle. (Aug) (1 £.) 

4. Einzelne Artitel über vaterftäbtifche Angelegenheiten in 
Zeitblättern Tpeils mit, Teils one Namen. 

Nadh dem Selbſthericht. Dat. die hamb. Gymnaſtumsmatritel. 
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857. Ebeling *) (Johann). 

Geb. zu Hamburg 15.., Sohn eines Arztes, befuchte 
das Johanneum dafelbft u. ftubirte dann Medicin, ward 
1618 (nicht 1617) zu Marburg Doctor derfelben u. ging 
bierauf als ausübender Arzt wieder nach feiner Vaterſtadt, 
ward am 16. April 1621 zum Phyſikus erwählt, war zu 
gleicher Zeit Vicarius am Dom u. feit 19. Febr. 1652 
Decanus Calendarum an bemfelben, refignirte aber am 
41. März. 1657 als Solder, u. ftarb am 8. Zul. 1658. 
Am 29. Aug. 1619 hatte er Eliſabeth, Tochter des 
fehleswig-holfteinifchen Rath8 Anthon Cautius, welde am 
1. Jan. 1593 zu Stipsdorf geboren war u. am 16. Aug. 
1656 farb, geheirathet, u. mit berfelben 2 Söhne u. 
4 Töchter erhalten. Sein gleichnamiger Sohn, Johann 
Ebelingk junior, befuchte feit 1640 das hamb. Gymnaſium, 
fudirte dann auch Mebicin, u. ward 4647 zu Padua 
Doctor derfelben u. als Solcher Mitglied des Collegii 
medici in Hamburg, zog fpäter nach Dänemark u. ſtarb 
in Kopenhagen ven 27. April 4665. Er hatte wieder 
2 Söhne, Johann u. Peter Svend, bie beide Doctoren 
der Medicin wurden. Eine Tochter unfers Ich. Ebelingt 
senior, Katharina, heirathete am 19. Febr. 1644 den Dr. 
med. Joh. Alb. Huswedel. 

$$. 1. Disp. med. de scorbuto. Marpurgi 1618. 20 ©. 4. 
(Ohne Präfes gehalten.) 

2. Idea Loimodes; das iſt: Kurzer u. einfältiger Bericht, wie 
man fih in- ven jego ſchwebenden Pefilenzzeiten u. Sterbeläuften 
mit ber Praeservation ober Verwahrung, wie and Curation u. 
Heilung ber Peflilenz u. etlicher ihrer Aceidentien u. Zufälle ver- 
balten folle. Auf Anordnung des Raths der Stadt Hamburg aus- 
gegeben. Bamb. 1628. 47 ©. 4. 


Dot. Moller I. 144; Iöcer I. 258 u. 250; Beuthner TI; K. 8. 
Sogel Bibl. hamb. trip. p. 40; Worm IM. 178. 


®) Nicht Ebeling, wie man ihn auch geſchrieden findet, 
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858. Eberhard (Ehriftian ) Auguft Gottlob). 

Geb. zu Belzig in Sachſen, einer Fleinen Stadt in 
der Nähe Wittenbergs, wo fein Vater einen unbedeutenden 
Poften befleivete, d. 42. Januar 1769, kam im 2. Jahre 
ſchon mit dem Vater nad Halle an der Saale, verlor die 
Mutter früh u. 1781 auch den Vater, worauf die Familie 
von Madai ihn als Pflegefohn aufnahm. Er befuchte die 
frandefchen Stiftungen u. fpäter auch die lateiniſche Schule 
des Maifenhaufes, wünſchte dann Mebicin zu ftubiren, 
mußte aber aus Mangel an Mitteln ſich der Theologie 
widmen, wozu ihm Stipendien wurden. Als Student zu 
Leivzig ſah er die trefflihen Gemäldefammlungen ber 
Familien Richter und Windler u. faßte nun plöglich den 
Entfhluß, fih den zeihnenden Künften zu winmen. Mit 
dem größten Fleiße, aber ohne zweckmäßige Anleitung, trieb 
er nun in Halle die nöthigen Vorftudien, ging aud ein 
Jahr nach Dresden, mußte aber mit ven größten Ber 
ſchränkungen feiner Lage fämpfen. Da fanbte er 1792 
eine Erzählung an die Zeitfchrift „Ida's Blumenkörbchen“ 
unter dem Namen „Gärtner Ehrich,“ u. diefe wurde nicht 
nur aufgenommen, fondern auch mit 3 Louis'dor a Bogen 
bonorirt, fo wie der Vf. eingeladen, mehr zu fenden. Für 
dieſes Geld machte er eine Reife, um die zwifchen Oppenheim 
u. Neuwied ausgegrabenen Alterthümer zu fehen u. zu 
zeichnen. Nach Halle zurüdgefehrt, zeichnete er die Ergeb= 
niffe von Medels pathologifhen u. Reils anatomifhen 
Unterfuhungen, u. erwarb fi) viele Freunde. Sein vers 
trautefter Freund aber wurde ber Befiter der alten 
rengerfchen Buchhandlung, Buchhändler I. H. Schiff, in 
defien Haufe er 1801 auch den Herzensbund mit Tiedge 
fnüpfte, u. wo fi) dann Beide jährlich wenigftens ein Mal 
fahen. Auch mit W. ©. Beder in Dresden wurde €. 


*) Diefen erften Vornamen gebrauchte er gemöhnlich nicht. 
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fehr befreundet u. lieferte zu deſſen „Erholungen“ u. 
„Taſchenbuch zum gefel. Vergnügen“ fleißig Erzählungen 
u. Gedichte. Aber auch fonft war E. ſchriftſtelleriſch fehr 
thätig, bis 1807 fein Freund Schiff farb u. dem Freunde 
die Leitung der buchhändlerifhen Geſchäfte hinterließ. 
Nachdem er aber Schiff’s Witte, eine geborne Mauvillon, 
geheirathet hatte, gab er dem Publisum wieder häufig Er 
zeugniffe feiner gefhäftöfreien Stunden. Beſonderes Glüd 
machte fein idylliſches Gedicht „Hannchen und die Küchlein,“ 
das 1822 zuerft erſchien, u. bei feinem Tode fon in 
40r Aufl. verbreitet war. Es wurde 1826 von Benj. 
Thd. Fiſcher ind Lateiniſche überfegt. Seit 1830 gab er 
feine „Gefammelten Werfe” heraus, woson 20 Bohn. 
erſchienen. Im 9. 1834 ftarb feine Gattinn u. 1835 
verkaufte E. die Buchhandlung an Fr. Volckmar, worauf 
er mit feinen Stieffindern fein ſchönes Landgut zu 
Giebichenftein bezog. Eine Reife nad) Italien, ein längerer 
Aufenthalt in Hamburg, wo er namentlich 1836 verweilte, 
fo wie ein Beſuch in Dresden, waren bie einzigen Unter 
brechungen feines dortigen Aufenthalts. Endlich entfchloß 
er fi, feinen Lebensabend in ver Familie feines Schwieger- 
fohnes, des Dr. med. 9. W. Buek (ſ. Nr. 501), in 
Hamburg zu verleben. Kaum hier angelangt, vertrieb ihn 
der entfeglihe Brand vom Mai 1842, der jenem bie 
reichften Sammlungen, ihm ſelbſt mehre Manuferipte raubte, 
u. er flüchtete nad Dresden, wo ihm manche Sreunde 
lebten. Hier ſchrieb er noch feine legte Schrift: „Blide in 
Tiedge's u. Eliſa's Leben,” Berlin 1844) u. farb 
den 13. Mai 1845. E. war als Menſch eben fo edel 
und liebenswürbig wie als Schriftfteller. Als Pfeudonym 
nannte er fih Yſop Lafleur u. Emft Scherzer. — 
Bann €. Doctor der Philofophie geworden, habe ich nicht 
auffinden Tonnen. 


106 Ebersbach. 


$$. Es dürfte ſchwer fein, zu beflimmen, was E. während 
feines Aufenthalts in Hamburg, deſſen Dauer nicht genau beftinimt 
werben fann, gefprieben hat. Ich führe alfo hier nur auf: 

1. Zur Ehre Hamburgs. Bier Gedichte. Halle 1833, 16. 

2. Im 3. 1826 lieferte er zur Hamb. Zeitfcprift «Komus u. 
Mercurr einige Nätpfel (Quartal 4 Nr. 17 u. 23) u. 1836 hatte 
er mit Winfried (N. D. Hinfhe) einen Litterar. Streit in den 
Hamb. Nachrichtem 

Ich bemerfe noch, daß Eberhard im 9. 1836 für Hrn. Dr. 8.8. 
Hoffmann das Verzeichniß feiner Schriften ſelbſt revidirt u. berichtigt 
hat. Daraus geht unter andern hervor, daß bas ifm beigelegte 
Bug: 

* Die Preußen u. bie Sachfen. Ein Süpneverfug. Halle 1815 
nicht von €. if, fondern von dem Conſiſtorialrath L. A. Käpfer. 

Bol. den Neuen Nekrol. d. Diſchn. Jahrg. 23 (1845) I. 448 bis 
452 (». B. Beim); Hamb. Correfp. 1845 Nr. 121 u. 157 (v. Slägen); 
Greifdüß 1815 Nr. 3, ©. 182; Raßmanns Pantheon S. 68 u. 67 u. das 
1. Bon. feiner Werte. 


859. Ebersbach (Chriftian Heinrid). 


Geb. zu Hamburg 176., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, ftubirte dann Theologie, u. ward am 1. Det. 
1784 unter die Candidaten des hamb. Minifteriums aufs 
genommen, 178. Hauslehrer zu Brock im Mellenburgifchen 
u. 17... Prediger bei der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde 
zu Amfterdam. 

SS. 1. * Patriotifhe Unterfuhung ber Frage: IA es beffer, 
daß in einem Gtaate nur Landestinder zu geiflihen Imtern be: 
förbert werden, oder au Auswärtige? 1785. 

2. * Brühlingsfreuden. Ein Anhang zu den Eprififreuben 
des Hrn. Paftor Rambach. Bamb. 1785. 

3. * Predigten von Gottfried Rüter. Nah deſſen Tode 
herausgegeben. Hamb. 1785. 

4. Predigten. 2 Tpeife. Amfierdam 1801. 

5. Predigten bei der Iutherifhen Gemeinde zur Amfterdam 
gehalten. 2 Tpeile. Amfterdam 1815. 
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6. Predigten zur Beförderung ber fittlihen Veredlung junger 
Leute in unfern Zeiten. Amſterdam 1815. 
Bol. Meufel Gel. Diſchld. IT. 135; XI. 3045 XXIT. 2. 6; Janſſen 
316. 


860. Ebersbach (Johann Gottfried). 

Geb. zu DOber-Schmoon im Querfurthſchen (nach 
anderer Nachricht zu Merfeburg) d. 21. Der. 1685, ftubirte 
Theologie, ward Magifter, und Oftern 1713 unter bie 
Candidaten des hamb, Minifteriums aufgenommen, am 
9. Aug. 1716 zum Diafonus an der St. Michaeliskirche 
erwählt, u. ftarb d. 27. Mai 1724. 

SS. Diss. maug. de ............ 


®gl. Hamb. litt. a. 1716 p. 125 a. 1719 p. 12 u. a. 1722 p. 105 
Jehilebendis Hamb, 1728 p. 22; 1123 p.27; Witte 85; Janffen 101 u. 303, 





861. Ebert (Johann Arnold). 


Geb. zu Hamburg ben 18. Febr. 1723. Seine Eltern 
waren aus Sachſen u. Schlefien gebürtig; fein Vater, 
nicht wohlhabend, war unter der hamb. Miliz u. erreichte 
ein hohes Alter. Unfer E. befuchte früh die untere Claffe 
des Johanneums, wo ihm befonderd ber Subronrector 
Hate nützlich wurde, u. Baſedow fein Mitfehüler war. In 
Prima war ber Rector 3. Sam. Müller fein vorzüglichfter 
Lehrer. Seit 1740 befuchte er das afad. Gymnafium, u. 
um biefe Zeit ward er auch fehon mit dem gelehrten Dichter 
8. v. Hageborn befannt u. gewann bald deſſen Freundſchaft. 
Als Gymnaſiaſt trat E. ſchon auch als Dichter u. Schrift- 
ſteller auf. Oſtern 1743 ging er nad) Leipzig, um Theologie 
zu flubiren, u. warb von Hagedorn eines Briefwechfels 
gerwürbigt, ber ihm fehon damals eine befondere Stärfe 
wie im Deutfchen fo aud im Engliſchen zutraute. 
Nicht lange vor feinem Abgange von Hamburg hatte er 
für eine Hochzeit eine Serenade unter ber Aufſchrift: 
„Das Vergnügen” verfertigt, die yon dem Mufifvirector 
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Görner in Mufit gefegt u. zu Hamburg öffentlich in einem 
Eoneerte aufgeführt wurde. Das Minifterium Hamburgs, 
dem das Gedicht befannt wurbe, fand es fo anftößig, Daß es 
ein Gutachten abgab, der Bf. eines folhen Gedichts tange 
nicht zu einem fünftigen Prediger. E. ward daher aufge- 
fordert, von Leipzig aus zu widerrufen, was er aber nicht 
that, ſich aber von jegt an mehr auf die humaniftifchen 
Studien legte. In Leipzig trat er in Verbindung mit 
I. €. Schlegel, Gärtner, Cramer, Gellert, Rabener, 
K. A. Schmid, Gifefe, u. etwas fpäter mit 3. A. Schlegel, 
Klopftod u. Zachariä. Diefe fifteten eine freundſchaftlich—⸗ 
kritiſche Geſellſchaft zur Beurtheifung ihrer Ausarbeitungen, 
welche fie dann in den bremifchen Cfogenannt weil der Verleger 
in Bremen wohnte) „Beiträgen zum Vergnügen bed Ber 
ftandes u. Witzes“ u. fpäter in der „Sammlung vermifchter 
Schriften” befannt machten. Im 9. 1748 ward E. an 
das Collegium Carolinum zu Braunfchweig, geftiftet. 1745, 
woran ſchon früher fein Freund Gärtner angeftellt war, 
als öffentlicher Hofmeifter bei der mit demfelben verbundenen 
Penfionsanftalt angefegt; bald übertrug man ihm aber 
auch den öffentlichen Unterricht in der engl. Sprade am 
Eollegium felbft. Darin unterrichtete er auch den damaligen 
Erbpringen, ver ihn feitvem fehr liebte u. ehrte. Außer 
Gärtner wurde auch Zachariä am Collegium angeftellt, fo 
wie Gijefe, Schmid, Cramer u. J. U. Schlegel in ber 
Nähe von Braunfhweig, fo daß alfo die meiften Mit 
glieder des leipziger Freundſchaftsbundes ſich leicht u. öfter 
wieberfehen fonnten. Im I. 1753 ward E. ordentl. Prof. 
am Carolinum, n. hielt feitvem, außer dem Unterricht in 
der engl. Sprache, auch Vorleſungen über Pitteraturges 
ſchichte nah Heumann. Im 3. 4770 nahm Eſchenburg 
ihm dieſe Pection ab, u. feitdem gab E. Unterricht in der 
griech. Sprache, die er faft mit eben ber Vorliebe. trieb, 
wie die englifche. Daneben mwirfte E. als geſchmadcvoller 
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Überfeger aus dem Engliſchen. Nachdem ihm 1750 eine 
yerlobte Braut geftorben war, heirathete er am 18. Mai 
1773 Louife G. A. H., eine Tochter des herzogl. braunſchw. 
Kammerraths Gräfe, mit ber er 22 Jahr in höchſt be— 
glüdter Che lebte. Cr feierte ben Hochzeitstag jedes Jahr 
durch ein Gedicht. Im I. 1775 erhielt E. ein Canonicat 
beim Gpriafsftift, deffen Senior er fpäter wurde. Im 9. 
1780 erhielt er den Titel Hofrath. Jeden Sommer machte 
er Fleine Reifen nad) Hamburg, Berlin, Göttingen ober 
Sachſen. In Hamburg, war ihm zulegt nur ber einzigfte 
Jugendfreund, Klopſtock, übrig. Sehr befreundet war er 
aud) mit Spalbing, ven Grafen Ch. u. Fr. Leop. Stolberg 
u. Öleim. Er farb nad) kurzer Sranfheit ven 19. März 
1795. Als Menſch war €. beſcheiden, frohfinnig, gefellig 
u. religiös, daher allgemein beliebt. Klopſtock hat ihn in 
feinem Wingolf wahr gefepifvert. J. L. Spalding widmete 
feinem Tobe ein Gebiht, fo auch Klamer Schmidt. 
Merker fertigte eine Denfmünze auf ihn. Sein Bilonif 
befindet fid vor dem 9. Bande der Biblioth. ber ſchönen 
Wiſſenſchaften u. vor dem Gött. Mufenalm. auf 1796. 

$$. 1. Einige Lieber in Telemanns Samml. dv. Oben u. 
Liedern m. Melodieen. Samb. 1742. Sie find von 1740 u. ſtehen 
auch in Ers Epifteln u. vermiſchten Gedichten I. 229 b. 236, fo 
wie in Ramlers Liedern ber Deutfpen, u. in deſſen Lyriſcher 
Blumenleſe Th. 2, Bud 7, Nr. 19 u. 35. Das erfie fieht auch in 
Mattpiffons Lyriſcher Anthologie, wo auch noch 2 fpätere Gedichte 
von E. vorfommen, nämlid ZH 3, ©. 145 6 158. 

2. In der Hamb. Wochenſchrift: „Der Bewunberer« v. 1742 
find einige Blätter von €. 

3. * Abhandlung von ben Liedern der alten Griechen. Aus 
dem Srangöf. des de la Nauze überfeßt. Bor dem 2ten Theil von 
8. v. Hagedorns Sammlung neuer Oden u. Lieder. Hamb. 1744. 
(beinahe 6 Bg.) (9. 3. 1745 Nr. 4, ©. 32.) 

4. Zu den Belufligungen des Berflandes u. Witzes lieferte 
er folgende Gebichte: Der Krieg 1744. Jenner ©. 71 bie 77; Ode 
auf Irenen. Daf. Mai ©. 476; Ppgmalion. Eantate. Daf. Heum. 
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©. 60 b. 62; Ode auf Jrenen. 1745. Ienner ©. 48 u. 48. Sie 
find mit €. bezeichnet. 

. 5. Gebihte in den bremifchen Beiträgen znm Vergnügen bes 
VBerflandes u. Wies, die er mit herausgab. Bon den 16 Fabeln, 
die er Hierzu lieferte, Hat Ramler einige in feine Fabelleſe aufge: 
nommen, z. B. Bud 1, Ar. 2; Buch 2, Nr. 53; Bud 3, Nr. 8. 

6. Beiträge zu der „Sammlung vermiſchter Schriften von 
den Verfaſſern der Beiträge.“ 

7. Antheil an dem Wochenblatt: „Der Jüngling.“ Leipz. 
1747. 4. 

8. Bier Predigten des heit. Chryſoſtomus über das Evange— 
lium vom reihen Mann. Aus dem Griehifhen überfegt. Im 
10. Th. der von I. A. Cramer überfeßten Werten des Chryſo— 
ſtomus. 1749. 

9. Glovers Leonidas. Aus dem Englifhen überfegt nad der 
3. Ausgabe. Hamb. 1749. Nachgedt. Zürich 1766. (Stand zuerft 
in der Sammlung vermifchter Schriften.) Neue Ausgabe u. d. T.: 
Leonidas. Ein Gedicht, aus bem englifhen Originale des Hrn. 
Richard Glovers. Nah der 5. Ausgabe überfeßt. Hamb. Bohn. 
1778. 120 u. 376 ©. (A. 9. M. 1779 ©t.2, ©. 16; A. D. B. 

„Anh. 3. Bd. 25 bie 36, Ybtf. 4, ©. 2983 u. 2381) 

10. lagen, oder Rachtgedanken über Leben, Tod u. Unferblic 
teit, in 4 Abfchnitten oder Nächten von Dr. Eruard Young. Aus 
dem Englifchen überfeßt. Braunſchw. Hitbespeim, Ludoif Schrötere 
Erben. 1751. 10 Bg. (©. Nat. 1751 St. 60, ©. 474 bis 476.) 
Neue Ausgabe m. d. %.: Dr. Ev. Youngs Klagen od. Nacıtger 
danten ıc. in 9 Nächten. Nebſt deſſelben ſieben charakterififcen 
Satiren, aus dem Englifchen überfegt. Durchgehends mit Fritifchen 
u. erfäuternden Anmerkungen begleitet, u. mit dem Originafe der: 
auggegeben. 4 Bde. Braunſchw. Schröders Erben. 1760 bis 1769. 
(R. pt. Nok. 1770, ©. 123; U. D. B. Bo. XV, St. 1, 6.297 u. 
238.) 5 8b. 1771. 1 Alph. 7 Bg. (A. D. 8. XXI. St. 2%, 
©. 513 u. 514.) Verb. u. verm. Aufl. Ir u. 2 Bd. 2. 1740; 
3r u. Ar Bd. Daf. 1792; 5r Bd. Daf. 1795. 

11. Überfegungen einiger poetiſchen u. proſaiſchen Werke ber 
beften englifhen Schriftfieller. 2 Tpeile. Braunfhmw. 1754 u. 1756. 

12. Dr. Ed. Youngs Abhandlung von ber Gelaffenheit im 
Leiden. Aus dem Englifhen überſetzt. Braunfgw. 1766. Ste 
Ausg. 1776. 
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13. Dr. 3. Jortins Abhandlungen über die Wahrheiten ber 
chriſtlichen Religion. Aus dem Englifgen überfegt. Hamb. 3. K. 
Bohn. 1769. 1 Apf. (M. D. 8. XXIV. ©t. 2, ©. 506 u. 507) 

14. Dr. 3. Youngs Satyren ꝛc. als der 5. Br. zu deffen 
Nachtgedanken (f. Nr. 10). Braunſchw. 1771. 

15. An ben Herrn Konrad Arnold Schmid. (Poctifche Epiftel.) 
Braunſchw. Baifenhausbhpdl. 1772. (N. pt. Ngk. 1773 ©. 108.) 

16. Der achtzehnte Mai 1774. Seiner geliebten Ehegattin 
2%. ©. 4. 9., geb. Gräfe gewidmet. Braunſchw. Waiſenhausbchhodl. 
1774. 32 ©. (8. D. B. XXIII. St. 1, ©. 244 u. 245; XXIV. 
St. 2, ©. 392 u. 393.) 

17. Einige Werke von Dr. Ep. Young. Braunſchw. 1777. 
3. Bde. Neue Auflage. Leipz. 1791 bis 1805. 

18. Epifteln u. vermiſchte Gedichte, Hamb. 8. E. Bohn. 
1789. LXXIT. u. 374 ©. gr. 8. Zweiter Theil nach des Verfaſſers 
Tode, mit einem Grundriffe feines Lebens u. Charakters, heraus 
negeben von J. Joach. Eihenburg. Hamb. 1795. gr. 8. 

19. Auf Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht, Karl Wilhelm Ferdinand, 
regierenden Herzogs zu Braunſchweig u. Lüneburg, böchft erfreuliche 
Zurüdkunft. Braunfhw. 1794. HM. Fol. 

20. Ein Heiner Nachlaß von Sprachbemerkungen. In (Campe's) 
Beiträgen zur weitern Ausbildung der deutſchen Sprade. St. 3 
Graunſchw. 17%), ©. 25 b. 31. 

21. Peiträge zum Deutfhen Mufeum 1780, Mai; zur 
Deutſchen Monatsfehrift (Bei der Abreife der Prinzeffin Karoline 
von Braunſchweig, verlobter Prinzeffin von Wallis 1795 V. 86.7) 
u. dem Muſenalmanach von Voß. 

22. Eberts Briefe an Hagedorn findet man im 5. Thle. v. 
Eſchenburgs Ausgabe v. Hagedorns Werfin ©. 125 b. 146; feinen 
Briefwechſel mit Leſſing in deſſen Sämmtl. Schriften Th. 29, 
©. 183 bie 277. 

Bot. Sglichtegrous Nefreleg von 1795 Dr. 1, S. 285 bie 39; 
Eſchendurgs Leben Eberts in dem 2. Thle v. deffen Epifteln u. vermiſchten 
Gedichten; Iörden I. 481 dis 444; Meufels Lexiton in 15 bie 17; Erf 
1. Gruberd Encyelopädie Gert. 1, Th. 30, ©. 210 bie 212; ©. Baur's 
Galerie Hiftor. Gemälde I. 447 6i9 452; deffen Gallerie der Dichter des 
18. Iadrf. ©. 385 fi; 9. Döringe Gallerie I. 291 dis 233; Braunfhm. 
Magazin 1705 St. 46 bie 49; Thieh I. 135 u. 190; Raßmanns Handwörter- 
bu S. 110; Efegenburg Geſch. des Carolinund ©. 63 bio &. 
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862. Ebert (Johann Auguſt Friedrich). 

Geb. den 24. Febr. 1758 zu Großflöte im Hildes⸗ 
beimifchen, wo fein Bater, den er früh verlor, Prediger 
war. Gebildet auf dem Waifenhaufe zu Halle, ftubirte er 
zu Göttingen u. Helmftedt die Nechte, u. ward 1779 
Aovocat zu Salzgitter, ließ fih aber bald nachher in 
Goslar nieder. Im 3. 1785 ging er ald Stabfchreiber 
nach Zellerfelo, u. 4803 wurbe er Stabtrichter in Klausthal, 
wobei er den Titel Juſtizrath erhielt. Die ſodann ein- 
tretende franzöſiſche Herrſchaft ftörte den ruhigen Gang 
feiner Rebensverhältniffe. Er warb 1808 als Tribunalrath 
in Eſchwege angeftellt u. erhielt 1810 die ihm früher ver- 
ſprochene Präfidentenftelle beim Tribunale zu Stade. Schon 
1811 ward er mit dem Titel eines Hofraths an das 
damalige DOberappellationsgericht zu Hamburg verfeßt. 
Hier blieb er auch, als die Franzofen vertrieben waren, u. 
widmete fid) wieder der Advocatur, wobei er viele bittere 
Erfahrungen mit bewundrungswürdiger Kraft ertrug. Er 
ftarb am 20. Der. 1832, im 75. Lebensjahre, u. hinterließ 
als Witwe die Tochter eines Stadtrichters Scharlach zu 
Klausthal, mit der er fi 1784 verheirathet hatte. Am 
27. Der. 1815 war ihm von der Univerfität Göttingen 
die Würde eines Doctors ver Rechte ertheilt worben. 

$$. 1. Soll man in diefem Augenblid reformiren? Einige 
Geranten über den Gegenftand der von einem ungenannten Aus: 
länder erfhienenen Schrift: Über die Nothwendigielt einer Juſtiz ⸗ 
reform im Allgemeinen, u. befonders über die Nothwendigkeit einer 
neuen Organifation der hamburgiſchen Gerichte, u. über die Art u. 
Beife, wie diefe Organifation einzurispten wäre.“ Hamb. 1818. 
Gebr. b. Langhans. 16 ©. fl. 8. 

2. Gedanfen über bie Unrictigkeit u, das Gefahrlihe des 
Grundfaßes: „Der Richter fol bei Entſcheidung der Rechtsſtreitig- 
feiten, befonbers in Handels-Sachen, mehr der allgemeinen Billig: 
teit, als dem firengen Recht, folgen.“ Hamb. 1814. (Geſchr. im 
Dee. 1813.) 2 ©. MH. 8. 

Bel. den Neuen Refrolog d. Diſchn. Jahrg. 10, Th. 2, ©. 822 u. 828. 





Eberwein — Ech. 113 


863. Eberwein (Johann Chriſtoph). 

Geb. zu Göttingen d. 3. Sept. 1730, befuchte die 
dortige Schule, ftudirte dann auf [ber Univerfität daſelbſt 
Theologie, wurde darauf Kabinetsprediger beim Grafen 
Daneffiold- Samfde, hierauf d. 15. Januar 1758 durch 
Wahl der Gemeinde Previger zu Hohenaspe bei Itzehoe, 
u. fam am 16. Aug. 1772 gleichfalls durch Wahl als 
Diafonus an die St. Katharinenfirhe in Hamburg, wo 
er am 10. Mai 1788, im 58. Lebensj., ftarb. Er heirathete 
zuerft 1758 Meta Maria Rüter, dann 1769 Katharina 
Elifabeth Krey u. endlich 1771 Eliſabeth Greve. Aus 
erfter Ehe überlebte ihn eine Tochter. €. befaß nicht ge- 
meine theologijche Kenntniffe, war menſchenfreundlich, 
duldſam, redlich, offen u. unermüblich in feinem Amte. 

SS. Geiftfipe Lieder [22]. Ibehoe, b. I. Ep. Brüning 1768. 
80 ©. 2te Ausg. Hamb. 1772. (U. g. M. 1768 St. 40, ©. 820; 
9. Rhr. 1769 ©t. 75, ©. 60 u. 621; U. D. B. xi. St. 1, 
©. 203 u. 204.) 

Bol. Archiv f. Stantd- u. Kirchengeſchichte IV. 109; Rotermund Gel, 
Hannover 1. &, CHXXIV.; Hab. Mbref-Eomt.-Radrichten 1788, St. 37, 
©. 24 u. 61.38, ©. 304; Witte 585 Janffen 08; Richter Geiſti dieder- 
digter S. 69; I. 8. Johannfen Geifl. Liederdicter &. 73; Raßmanns 


Bandmörterbud ©. 16 u. 449; Grm. Bir. 1. Gt. @, ©. 545 bie BIT; 
Ihieh 1. 1965 N. 9. ©. Esers Pieerdichter des 9. Gefangd. S. 68. 


64. EEC... 

Geb. zu Weplar 18.., lebte 1848 als junger 
Tapeziergehülfe in Hamburg, u. zeigte fi damals als 
ein im höchften Grave phantaſtiſcher Schwärmer, ließ auch 
damals ein Gedicht an den König von Preußen druden, 
deffen Inhalt fpäter fo gravirend befunden ward, daß man 
ihn im Herbfte 1849 in Hannover arretirte u. nach Berlin 
brachte, wo im April 1850 fein Proceß wegen Majeftätd- 
beleidigung u. Anreizung zum Hochverrath vor den Ges 
ſchwornen verhandelt wurde. Sein Vertheidiger, Dr. Stieber, 
wollte bie Sache nad) Wetzlar verwiefen haben; man bes 

u. 8 
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trachtete ihn aber als Vagabond, da er ohne feften 
Wohnſitz lebe. Er geſtand frei und offen vie Autorſchaft 
des Gedichts und daß er den König gemeint habe. Die 
Geſchwornen erfannten zwar auf Majeftätsbeleidigung ; 
aber auf „Anreizung zum Hochserrath” nur unter mildernden 
Umftänden. Der Gerichtshof eaffirte das Urtheil u. 
verwies die Sache an andere Geſchworne. Auch von 
diefen wurde er für ſchuldig erklärt, u. Das Urtheil lautete 
auf achtjährige Strafarbeit u. Verluft der Nationalfofarde. 
Im Det. 1851 fam er nach der Strafanftalt Brandenburg 
und fpäter nah Spandau. Er wurbe bier bald wahn- 
finnig und tobfüchtig. Man beſchloß, ihn nach dem Zellen» 
gefängnig bei Moabit zu überfieveln. Hier wollte er 
durchaus weber Speife noch Trank zu ſich nehmen, worauf 
ſich ein Fieber einftellte. Nur nad Altägigem Faſten 
tonnte man ihm einige Nahrung beibringen. Nach diefer 
fteiwilligen Hungerfur warb er gefund u. genas vollſtändig 
aud von feinem Wahnfinn, fo daß er zu Anfang Ian. 
1852 wieber arbeiten Tonnte. 

SS. An ben König. (Gebiht) Bamb. Vereinebuchdruderei 
1848. (Die Auflage war 1000 Er. ſtarl. Ein Freund Ed’s, der 
das Gedicht in Berlin verbreitete, unterſchlug erft das eingenommene 
Gelb, erftattete es aber fpäter.) 


Bol. Freifhüg 1850 Ar. 50, S. 199; Rr. bi, ©. 202; Ar. 70, 
©. 321; Eifenbahuyig. 1858, Ar. 6. 


865. von Ed over von Egck (Chriſtian Graf. 


Geb. als Freiherr 1645, ward 1693 Graf u. 1699 
Yaiferl. Gefandter im nieberfähfiihen u. weftphälifchen 
Kreife u. ftarb ald Solcher zu Hamburg d. 3. Cover 30.% 
Aug. 1706. War verheirathet mit Eva Chriftina, Tochter 
von Sigism. Friedr. Baron v. Speidlin, welde ihm 
6 Söhne u. 3 Töchter gebar, u. am 26. Jul. 1707 ftarb. 
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$$.1. In 3. U. Könige Gedichten (Samb. u. Leipz. 1713) 
fiehen folgende Poefien von ihm: An Almapide, Sonnet. — Zwiſchen 
Furcht u. Hoffnung. Aria. — An ihre fhönen Augen. — An ihre 
gefährliche Augen. — An die graufame Iris. X. d. Franzöf. — An 
die ungläubige Zris. A. d. Kranzöf. — Beimlihe Mage. — Die 
belobte Gegenwart. 

2. In „Hoffmannswaldau's u. anderer Deutſchen Gedichten - 
Th. 7 Grtf. u. Leipz. 1728) find von ihm: Es if überall Sommer, 
nur in {rem Derzen nicht (5.21). — Über unrupige Gedanten im 
Shlafe (3.29). — Die Augenfprage (8.22). — Liebeserklärung. 
A. d. Frangöf. (5. 29. — Cr zweifelt, ob die Neigung gegen 
Dorinden Freundſchaft oder Liebe fei (5.24). — Lob des Garten: 
lebens (S. 24). 


Bol. Zeuſcht. des Vereins ſ. damb. Gefdihte Bd. 3, ©. 487; 
Hübner® genenlog. Tabellen Bd. 3, Tab, 833 u. Gauht's Adelsleriton 
S. 101. 


866. Edardt”) Gottfried). 

Geb. zu Leipzig 16.., ſtudirte Mediein, ging dann 
als Praftifer nach Hamburg, Tieß fi) fpäter, nämlich den 
8. April 1691, zu Erfurt zum Doctor der Medien 
promosiren, und flarb als Arzt zu Hamburg 17.. 

$$. Gymnasma inaugurale humani lactis naturam et usum 
exponens. Erfordiae 1691. A. 

Bol. Roler I. 181. 


867. Edardt (Johann Michael). 

Sein Geburtsjahr fo wie fein Geburtsort find uns 
befannt, Er war zu Kiel feit 1710 Advocat u. Notar, 
u. erwarb ſich, nad) feiner eigenen Ausfage, eine umfaffende 
Praris, aber auch durch freies Reden und Schmähſucht 
viele Feinde. Im J. 1721 wurde er vom Magiftrat zu 
Kiel der Fälſchung angellagt, arretirt u. ſtark gefeſſelt in 
ein Gefängnip geworfen. Nah dem Schluß ver Ber 
handlung wurden die Arten zum Spruche nad Rinteln 


9 Richt Erhardt, wie Moller fchreibt. 
8* 
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gefhict, wo bie Facultät erft eine harte Sentenz gegen 
ibn fällte, ſelbige fpäter aber wiberrief, weil fie ihr un— 
entbehrliche Dorumente vergeblich verlangte. In dem End» 
urtheil zu Kiel wurde E. für ehrlos u. infam  erflärt, 
feines Notariatsamts entfegt u. der Stabt und beren 
Gebiets verwiefen auf 2 Jahr. Dies Urtheil fcheint im 
Gebr. 1722 gefällt zu fein. Er machte nun eine Reife 
nad) England u. Holland u. Tieß fih dann um 1724 in 
Hamburg nieder, wo er wahrſcheinlich auch geftorben ift. 
M. Richey fagt von ihm, er fei ein hernach @. b. nad) 
1724) in Kiel am Pranger geftrihener u. zu Hamburg 
ins Spinnhaus gefegter Calumniant. 

$$. 1. Relinquamus aliquid, quo nos vixisse testemur. 
Plin. Lib. IH. Epist. 7. Das ift Copia Schreibens Johann Michael 
Edardts, Advocati und Notarli Caesarei Publici, an die Stadtver- 
walterfchaft zu Kiel. (Ohne Ort u. Jahr, aber wahrfcheinlih 1724.) 
4. Wadbrſcheinlich 28 Seiten. (Bol. über biefe Schrift einen Auf 
fab von Dr. 9. Scpröver in Hrm. Biernapfl’s G.B.R. Landes 
berichten 1846 9. 2, ©. 96 bis 107.) 

2. * Bertpeibigung bes Patrioten wider alle feine Gegner. 
Hamb. 1724. 4. Zwei Auflagen. 

Bol. d. Katalog von M. Richeye Blbibliothel Th. 4, S. 512. 


868. Edermann (Georg). 


Geb. den 20. Sept. 1817 zu Edlingerove, Dorf des 
Kreifed Werbis im Regierungsbezirf Erfurt, Sohn von 
Andreas Georg E. u. Louiſe, geb. Billigmann, befuchte 
erſt die Dorföfchule u. erhielt daneben Unterricht in der 
latein. Sprade, der Geſchichte, Geographie ꝛc. vom 
Geiftlihen Föllner, Fam fpäter auf die Bürgerfchule nach 
Heiligenftadt, befuchte dann 1%, Jahr die Seminarvor- 
bereitungsanftalt dafelbft, und hierauf 2 Jahr 4 Monate 
lang das dortige Schullehrer-Seminar, warb im Mai 1839 
mit dem Zeugniffe der Reife „No. 1 vorzüglich” entlaffen, 
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indem beſonders der Seminarbirector 9. Kellner u. der 
Seminarlehrer 8. Kellner durch perſönlichen Einfluß Biel 
zu feiner geiftigrn Entwidelung beigetragen hatten, warb 
gleih in Kölfftent, einem Dorfe bei Mühlhaufen, als 
Elementarlehrer angeftellt, u. Y, Jahr darauf (1840) nad 
Erfurt an die Elementarclaffe der St. Lorenzſchule berufen, 
u. erhielt 1841 eine Stelle an ber fathol. Dom⸗Mädchen⸗ 
ſchule dafelbft. Da er aber eine evangelifche Frau beirathete, 
nämlich Chriftine Karoline Elifabeth, geb. Vollbracht, ſich 
auc über manche Übelftände öffentlich ausſprach, welche 
bei dem dortigen katholiſchen Schulmefen Statt hatten, fo 
gerieth er mit ver Fathol. Geiftlichfeit in Conflicte, u. die 
Folge war, daß er im Sept. 1846 feine Stelle in Erfurt, 
unter Vorbehalt feiner Rechte, nieverlegte u. nad) Hamburg 
überfiedelte. Hier arbeitete er zunächſt an ber Lehr⸗ u. 
Erziehungsanftalt des Dr. Werner in Ham, dann aber gab 
er Privatunterricht u. fehriftftellerte, trat aud zum Deutfch- 
tatholicismus über. Im Jahr 1848 gehörte er in Hamburg 
zu ber äußerſten Linken. Im J. 1850 lebte er in Wandsbek 
u. fliftete dort eine f. g. freie Gemeinde, als deren Prediger 
er fih gerirte; erhielt aber im Febr. 1851 die Weifung, 
Wandsbek u. Holftein fofort zu verlaffen. Weil er dies 
aber nicht wollte, warb er am 12. März in Verhaft ge 
nommen, doch bald darauf gegen Caution von 2000 # 
wieder entlaffen. Er erhielt aber folgenden Tags nochmals 
Befehl, aus dem Lande zu gehen, u. am 30. Mai warb 
aud feine rau mit den beiden Kindern aus Wandsbek 
verwiefen; fie blieben aber u. er ging num nad) Hamburg, 
mo er Anf. Jun. wieber verhaftet, jevoh am 12. Jun. 
freigelaffen wurde, worauf er fi wieder nah Wandsbel 
begab, um dort zu erwarten, was man mit ihm anzu= 
fangen für gut finden werde. Anf. März 1852 reifte er 
nad Kopenhagen, um bei dem König von Dänemark 
Hülfe gegen die Pladereien der wandsbeker Polizei zu 


118 Echermann. 


fuchen, kam aber nur bis Kiel, wo er fol feftgenommen 
worben fein. — €. hat ſich, nad) feiner eigenen Bemerkung, 
aus ben ärmlichften Verhältniffen mit Gottes u. guter 
Menſchen Hülfe emporgearbeitet, feine eigentlich wiflen 
ſchaftliche Bildung empfangen, fondern verdankt fein Wiffen 
dem eigenen Fleiße u. dem Umgange mit gebilbeten, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Menſchen, befonders dem Ober + Geheimen- 
Finanzrath v. Brand, dem Pfarrer Rüding u. der Frau 
Oberſt v. Leßli, geb. Freiinn v. Belmont, durch welde er 
Eingang in gebildete Zirkel fand. 

88. 1. Der Schreibleſe-Unterricht für Volksſchulen. Erfurt, 
W. Körner. 1844. (IB AR) 

2. Über die Charakterbildung ber Kinder. Pädagogiſche 
Winke für Erzieher, Lehrer u. gebildete Eltern. Erfurt, W. Meyer. 
1845. (HAB) 

3. Alleruntertfänigfie Bitte um Recht u. Gerechtigkeit an 
Se. Majeftät Friedrich Wilhelm IV. Gelbfiverlag. 1847. 2te 
Ausg. 1848. (18.ß.) 

4. Erfter offener Brief an die Herren Chriſtoph Goldhagen 
u. Zofeph Driefelmann, kathol. Lehrer in Erfurt. Erf. Erpeb. ver 
Thüringer Chronik. 1848. — Zweiter offener Brief an biefelben. 
Hamb. Niemeyer. 1848. (4 Hefte a 14 Bg. auf. 8 6) 

5. Cornelia, ober freundliche Worte über Kinder u. Kinder: 
Erziehung, für gebilbete Eltern geſchtieben. Hamb. Schuberth & Co. 
1848. XVI. u. 317 ©. gr. 8. (Aug. 33.7 (Rec. v. ©. N. Bärmann 
in den wörentl. Nacht. 1848 Nr. 306, Beilage, u. v. Dr. Evers 
im Tagwächter 1848 Rr. 59.) (AB 8R) 

6. Die Trennung der Vollsſchule von der Kirche ı. für 
Lehrer, Erzieher u. alle ihre Kinder wahrhaft liebende Eltern ge 
ſchrieben. Hamb. Schuberth & Eo. 1848 (Sept. 21.) (AR) 

7. Das hamburger Volksſchulweſen. In der Allgem. Schul: 
zeitung 1848 Nr. 20 bie 23, 

8. Die Erziehung im Haufe als weſentlichſte Grundbedingung 
aller Reformen. In 3. S. Meyers „Schids weiter!« (Damb. 
1848 Ende Jun) Ar. l. 156. (1ß) 

9. Außer den genannten hat er au folgenden Zeitfchriften 
Belträge geliefert: Breslauer Jugendbilder; Schweitzers Magazin 
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für Deutſchlands Vollksſchullehrer; Pädagogifhe Zeitung v. Dr. 9. 
Gräfe u. Dr. €. Elemm in Eaffel; Dorfzeitung; Reichsanzeiger ber 
Deutfgen; dem deutſchen Stadt: u. Landboten v. ©. Kraderügge in 
Erfurt u. dem Stadt: u. Landboten von v. Berlepſch; den Hamb. 
Rachrichten u. dem Neuen ihehoer Wochenblatte. 

Rad dem Selbſtdericht ©. 16. Aus. 1848 u. meinen Notizen, 


869. Eckhard (Georg Ludewig). 

Geb. zu Hamburg den 5. Januar 1770, Sohn eines 
Kunfthändlers, bildete fi früh zum geiftvollen Bildniß— 
maler, Zeichner u. Kunftlitterator aus, ſtrengte ſich aber 
zu fehr an, fo daß fein gebrechlicher Körper bereis in 
feinem 25. Lebensjahre, am 7. Junius 1794, erlag. 

SS. * Hamburgiſche Künſilernachrichten. Supplemente zu Fücpti's 
Kün ſtlerlexilon. Hamb. 1794. M. 8. (Unter der Dedication fleht 
G. 2. €) Rachträge zu biefem Buche findet man im Journal. 
Hamb. u. Altona 1804 Br. 2 (G. 6), ©. 376 u. 377, u. Bo. 3 
®. N, ©. 57 bis ©. 


Bl. Hanfeat Magatin Bd. 5, H. 1, ©. 154; Journal Hamb. u. 
Altona 1803 Bd. 2, ©. 160. 


870. Eckhof ) (Konrad) 

Geb. zu Hamburg den 12. Aug. 1720, Sohn eines 
Stabtfolbaten, der nebenbei ein Handwerk trieb, u. fpäter 
Fichtpuger und Aufmärter bei Schönemanns Bühne war, 
wodurch auch der Sohn zuerft mit dem Theater befannt 
u. feine Neigung zu bemfelben geweckt wurbe. Derfelbe 
ward jedoch, kaum den Knabenjahren entwachfen, bei dem 
ſchwediſchen Pofteommiffair in Hamburg Joh. Fr. König ***) 
(dem fpäteren Gefanbten) als Poſtſchreiber angeftellt. Er 


=) Nach Einigen ſoll er ſich Eehof geſchrieben haben, wie auch aufbem Titel 
feiner Überfepung der Liisle denerte fehtz Andere leugnen eõ aber. 
Auch, findet man ihn fälfhlih Ekof u. Choff gefärieben. 
**) Rah Shinf: Eruf Konrad. 
*5 Schüge nennt ihn trrthümlic Boſtel. 
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verließ aber dieſen Dienft, als er bebientenmäßig behandelt 
wurde, u. ging ald Schreiber zu einem Advocaten in 
Schwerin, deſſen vorzügliche belletriſtiſche Bibliothek er 
fleißig benugte. Hier wurde er mit dem Theaterbirector 
Schünemann befannt, ging mit demfelben nach Lüneburg 
u. trat dort 1740 zum erfien Mal auf die Bühne Er 
blieb bei dieſer Gefellfhpaft 17%, Jahr, war dann kurze 
Zeit bei Schud in Danzig, ging 1757 zu Koch nad 
Lübek, der die ſchönemannſche Truppe übernommen hatte, 
u. Tam 1764 zu Adermann nad Hamburg u. 1769 zu 
Seyler nach Hannover. Im I. 1775 wurde er Mitbirector 
des Hoftheater8 zu Gotha, u. hier blieb er, mehre ander= 
weitige Anftellungen abweifend, bis an fein Ende, weldes 
am 16. Jun. 1778 erfolgte. Seine Witwe, jüngfte Tochter 
des ehemaligen Theaterprineipald Spiegelberg, die er 1746 
in Stettin heirathete, u. die feit 1765 nicht mehr fpielte, 
weil fie ihren Verftand verloren hatte, folgte ihm erft 1790. 
Obgleich feine Figur nicht die vortheilhaftefte war Cer 
hatte hohe Schultern u. fehr vide Knöchel), fo wußte er 
doch durch fein ungemeined Talent u. durch fein äußerſt 
angenehmes u. biegfames Organ fi zu dem vorzüglichften 
deutſchen Schaufpieler feiner Zeit herauszubilden. Er war 
der Erfte, welcher, durchaus ber Natur getreu, Darfteller 
des Lebens heißen konnte. Er wird allgemein als ber 
Vater deutſchen Schaufpielfunft angefeben. F. 2. Schröber 
bildete fih nach ihm. Ein Unbefannter ließ einen einfachen 
Stein auf fein Grab legen mit ber Auffchrift: „Hier ruht 
Eckhof!“ Der Bildhauer Eichler formte ihn in Gips ab. 
Sein Bild in Kupferftich findet man vor Bd. 22 ver Alg. 
Diſchn. Bibliothek; vor dem gothaiſchen Theater⸗Kalender v. 
1775; vor Schmids Engl. Theater, Bo. 6; vor W. Hennings 
Diſchm. Ehrentempel, Bd. 7; vor Bd. 2 der Denfmäler 
verbienftvoller Deutfchen des 48. u. 19. Jahrh.; im 3. Theil 
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v. Lavaters Phyfiognomif. Das Bild von Geyfer nad) 
Graf iſt das ähnlichfte. 

$$. 1. Die Mutterſchule. Ein Luftfpiel aus dem rang. 1758, 

2. Lisle deserte. Die wüfe Infel. Eine Komödie in 1 Act. 
Aug dem Franzöſ. des Her E*** überfeßt u. auf dem Kochiſchen 
Zheater ben 21. Jan. 1762 in Hamb. z. Ifien Mafe aufgeführet. 
Gebr. b. Konr. Ik. Spieringl. 38 ©. 

8. Antheil an der zu Pamb. gebrudten Überfegung bes 
Stüds „Der verlorne Sopn“ u. an der gereimten Überfehung von 
Destouches Luſtſpiel: „Der verheirathete Philoſoph. 

4. Bolgende Stücke, welche er überfegte, find Manufeript 
geblieben, aber Häufig aufgeführt worden: Der galante Läufer; 
Don Quixotte; Crispin Lehrmeifter; Menſch auf gut Glüd; 
Wucherer ein Edelmann; blinde Kup. 

Bol. Reicharbs Iheaterkalender auf ITTO ©. 2 bis 35; Meufels 
Kesifon IT. 34 u. 35; Allgem. Theaterlestfon Ul. 102 bis 108; Ifflands 
Almanach fürd Lprater 1807 ©. 31 f.; Baur’ Intereffante Lebensgemälde 
1.4885 W. Hennings Deutſchet Ehrentempel VII. 78 f.; (Salzmanne) 
Denfwürdigleiten ©. 630 f.; Ropebues Leben v. 9. Döring ©. 9 fl; 
3. 8. Löwend Säriften IV. 50 f.; Erſch. Gruberſche Encpelopäbie Get. 1, 
Th. 30, ©. 500 dis 503; Hanfeatifhrd Magazin V. 141; Journal Hamb, 
u. Altena 1803 Bd. 2, ©. 158; Leffing® Dramarturgie an mehren Stellen ; 
Shüg Hamb. Tprater- Gefiäte &. 249, 39, 277, 302 u. 318; Meyer 
Leben 9. 2. Sähröders I. 9, 135, 148, 150, 183, 190, 288 u. 301; II. Abt. 2, 
©. 13 dis 97; Raßmannd Wörterbuß ©. 164; I. 9. Shint Dramatifär 
Bragmente. 


sr. Ecklon (Chriſtian Friedrich). 

Geb. zu Apenrade im Schleswigſchen d. 17. Der. 
1795, Sohn eines Schlachtermeifters, erhielt feine erfte 
Bildung von dem gelehrten und ausgezeichneten Arzte 
Dr. 4. W. Neuber, ver ihn im Lateiniſchen u. in ber 
Botanik unterrichtete, welche legte Wiſſenſchaft bald fein 
Lieblingsſtudium wurde. Hierauf trat er bei dem Apothefer 
feiner Baterftabt in die Lehre, u. ging nach vollendeten 
Lehrjahren 1823 als Pharmaceut nach dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung, wo er 4 Jahre ald Gehülfe Iebte u. ſich 
entſchloß, den naturwiſſenſchaftlichen Studien ſich ganz zu 
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widmen. Er bereite, zur möglicften Bervollftändigung 
der Capflora, ein Jahr lang die Umgebungen der Eapftabt, 
u. verfaßte aud eine Schrift, die 1827 in Eßlingen 
erfchien. Im J. 1828 fehrte E. nach Europa zurüd, u. 
in Hamburg angelangt, übergab er bie ausgezeichneiften 
ber von ihm gefammelten Pflanzen an mehre bebeutende 
deutſche u. dänifche Botanifer zur mwiffenfchaftlichen Be— 
ſchreibung, von denen viele in derLinnaea von Schlechtendal 
unter der fortlaufenden Rubrik „Plantae ecklonianae* er⸗ 
ſchienen. Auch Prof. Lehmann in Hamburg befcrieb in 
einer eignen Monographie die von Ecklon mitgebrachten 
Sagopalmen u. andere von demfelben entbedten Pflanzen *) 
Nicht zufrieden mit den Ergebniffen feiner erften Forſchungen, 
beſchloß E. eine abermalige Reife nach dem Cap, wozu er, 
auf bie Verwendung ber dänifchen Profefforen Hornemann 
u. Reinhardt, ein nicht unbebeutenbes Neifeftipenbium 
erhielt, u. ſchloß ſich in der Capftadt, um fein Unternehmen 
auf größerem Fuße betreiben zu fönnen, dem berühmten 
Naturforfcher Zeyher an. Beide unternahmen dann wieder⸗ 
holte Reifen nad allen Gegenden der Cap-Colonie u. 
brachten in 2 Jahren nicht weniger ald 8000 Arten 
bortiger Pflanzen u. eine höchſt bedeutende zoologiſche 
Sammlung zufammen, mit welchen Sammlungen €. 1833 
nad Hamburg zurüdkehrte, wo er feitbem wohnte u. bes 
fchäftigt war, zuvörderſt bie botanifhe Sammlung durch 
eine Iateinifche Befchreibung befannt zu machen, Er wohnte 
im botanifhen Garten. Am 10. Jan. 1838 ertheilte ihm 
bie philofophifche Farultät zu Kiel das Ehrenviplom eines 
Doctors. Diefed nennt ihn: Florae africanae investi- 
gatorem et interpretem impigerrinum, solerlissimum, 
felicissimum ob merita insignia, quibus botanicam auxit, 


*) Er wibmete biefe Schrift dem „peregrinatori clarissimo, doctissimo, 
experientissimo.“ 
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patriam ornavit. — €. verehrte 1835 für die Herbarien 
des botanifhen Gartens in Kopenhagen eine Sammlung 
son getrodneten fühafrifanifhen Gewächſen aus faft 4000 
Arten beftehend, wofür ihm der Danf des afabemifchen 
Confiftoriums durch Etatsrath Hornemann *) ertheilt ward. 
Im 3. 1838 ſchenlkte er dem naturhiftorifhen Mufeum in 
Kiel eine bedeutende Anzahl Thierbälge, die er in Sübafrifa 
gefammelt hatte, u. die ber Major v. Wölbide für das 
Mufeum ausſtopfte. Ecklon ward orbentliches ober 
eorrefponbirendes Mitglied mehrer naturforfchenden Ge⸗ 
ſellſchaften u. 1838 begab er ſich zum dritten Mal nad 
dem Cap. 

$$. 1. Über die Eoronarien und Enfaten. GEhlingen 1827. 
Mit dem Grunbriß eines bei ber Capſtadt angelegten botaniſchen 
Gartens. 

2. Mit C. Zepher: Enumeratio plantarım Africae australis 
extratropicae, quae collectae, determinatae et expositae sunt a 
ete. Pars. I. Hamb. Perthes & Besser 1835. gr. 8. Pars. II. 
Con €. allein Herausgegeben). Ihid. 1836. (Bamb. Eorrefp. 1835. 
Rr. 185 u. 1836 Nr. 50). Pars. Mil. Ibld. 1887. (Bamb. Tomeſp. 
1837 Rr. 163). Alle 3 Theile zufammen 401 ©. gr. 8. G.) 

Bol. Hamb. wöchentt. Radricten 1838 Nr. 123; Ihehoer Wochenbt. 
1838 Rr. 17 (0. 9. 2. I. Riqelſen) u. Berichtigung bazu, daf. Ar. 19, 
©. 548 (von Dr. $. Spröber); d. Sqriders Nadträge 1. S.-d.R. u. €. 
Sirifißeller Lerilon ©. 733; Falko Neues ftaatdb. Magazin U. 
S.-5..2. Provinzialberihte 18%2 ©. 210; die Linnaea von 1833; Allgem. 
Sartenzeitung 9. 1834. 





872. Eckmeyer (Simon Johann). 

Geb. zu Hamburg d. 9. Auguft 1774, ward Doctor 
der Philofophie u. ftarb als Lehrer der englifchen Sprache 
in feiner Baterftabt d. 12. März 1844. 

$$. Grammar of the german language. Hamb. 1830. 

Mitteilung von Dr. B. 2, Hoffmann. 


*) Derfelbe hat einer neuen Futubart ben Ramen „Ecklonia“ gegeben. 
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873. Ed (Chriſtoph Marquard). 

Geb. zu Rendsburg den 20. Januar 1809, Sohn 
von Karl En aus Schweden, der wahrfcheinlich vor feiner 
Emigrirung nad) der Ermordung Guſtav II. von Edmann 
bie, u. von Ehriftine Augufte, geb. Witkoff, aus Stralſund, 
warb in Altona erzogen u. ift völlig Autodidaft. Er verlor 
den Bater im 6. Lebensjahre, erlernte bei Joh. Aug. Meißner 
in Hamburg ben Buchdruck, blieb dort von 1825 bie 
1842, wo er, 14 Tage vor dem großen Brande, Die 
Druderei u. Conceſſion des Bergevorfer Wochenblatts von 
€. A. Melvau in Bergedorf Faufte, u. zog, als fein 
Domieil in Hamburg, am Grasfeller Nr. 6, son dem 
gegenüberftehenden gefprengten Haufe zerftört worden war, 
mit Familie nad) Bergedorf, wo er dad Glück hatte, den 
Verluſt, den er bei dem Brand in Hamburg erlitt, 
durd das fehnelle Aufblühen des ſehr unbedeutend ges 
weſenen Wocenblätthens bald verfehmerzen zu können. 
Seit 16. Jul. 1835 iſt er verheirathet mit Friederike 
Amalie Pauline, geb. Selgam, aus Hamburg. Im Winter 
1847 bis 1848 verlor er in 16 Wochen 3 Kinder. — 
Als Pſeudonym nannte er fih Stallfnedt. 


$$. 1. Balladenkranz. Im Taſchenbuch Cornelia auf 1888 
©. 304 bis 314. — Birginia, ober Liebe u. Opfer. Hiſtoriſche Er 
sählung. In Demfelben auf 1848 ©. 242 bie 322. 

2. Kurzgefahte Gefhihte des Buchdruds. Hamb. 1899. 
(Bard faft wörtlich nachgebrudt von Dr. 2. Kiefemetter in Glogau, 
b. Flemming 1840.) 

3. Die hamburger Secularfeier der Erfindung des Buchdrucks 
am 4. u. 27. Jun. 1840. Zum Beſten bes Buchbruder Unter: 
Rüßungsinfituts. Bamb. 1840, 

4. Geſchichte der Buchdruckerkunſt u. ihres Erfinders, Johannes 
Gutenberg, feit iprem Urfprung bis auf unfere Zeit. Bamb. 1840. 
16. (Aud als 5. Bohn. der -Woblfeilſten Vollsbibliethek.) 

5. * Rofimunda, Königinn der Longobarden. Hiforifches 
Zrauerfpiel in 5 Acten. 1840, (Manufeript-Abbrud ) 
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6. Redigirt feit 1842 das „Bergeborfer Worpenblatt,« das 
feit 1843, um die Berwerhfelung mit dem fa. „Bergeborfer Boten« 
zu vermeiden, den Zuſatz: „Eifenbahnzeitung« erhielt, unter welchem 
Namen es fid die Stellung unter den gelefenften Blättern in 
Hamburg, Kübel u. der Umgegend, namentlich in den Herzogthümern 
Lauenburg, Meklenburg u. Holftein erwarb. Die Tendenz ift liberal, 
im Sinne der Drbnung, des Rechts u. der Wahrheit. Nachdem 
die Eifenbahnzeitung feit einer Reihe von Jahren zwei Mal wöchent⸗ 
lich in HM. Fol. erſchienen war, fommt fie feit 1852 drei Mal wöchent⸗ 
lich in befferer Ausflattung heraus zu einem ſehr billigen Preife. 

7. * Des Zuden Fluch. Hiforifche Erzählung von Stall 
tnecht. Samb. 1844. 

8. Geſammelte Erzählungen. Bergedorf 1846. 

9. Die Fürſtentochter. Schauſp. in 5 Aufzügen. Aufgef. 
im Dee. 1846 auf dem hamb. Stadttheater. 

10. Einige andere anonyme Piegen fönnen, wie ber Bf. meint, 
nicht wohl genannt werben. 

11. Zu folgenden Zeitfehriften hat er Beiträge geliefert: 
Freihafen; Pilot; tübinger Morgenblatt; Neue parifer Mobeblätter; 
Iduna; Kritiſche u. litterar. Blätter ber Börfenhalle. 

Rad dem Selbſtbericht. 


874. Eden (Erf Heinrid). 


Geb. zu Flachſtöckheim den 1. März 1799, ftubirte 
die Rechte, ward Doctor derfelben u. ließ fih dann ale 
Advocat in Hamburg nieder. 

$$. 1. Commentatio de actione, Qua legilimae portionis 
repletio petitur. Gotlingae 1818. 4. (Preisſchrift.) 

2. * Actenmäßige Darftellung ber Anträge u. Beſchwerden 
der Bewohner der Vorſtadt St. Georg, des Stabtbeihes u. der 
dazu gehörigen innerhalb der Acciſelinie liegenden Difricte. Ge 
widmet ihren hamburgifhen Mitbürgern im Namen Aller von den 
Deputirten. Braunſchweig 1831. 

3. Auszug ded von 9. D. Schädtler gegen die ehemaligen 
Directoren der Eentralcaffe, fpeciell gegen Herrn von Holen, vor 
Jahren angeftellten u. noch unerledigten Proceſſes. Hamb. 1848. 
Bol. Freifhüg 1848 Nr. 20 u. Eifenbapnzeltung 1848 Ar. 41. 

Zum Theil nach Selbſtbericht. 
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875. Eding (ulas). 

Geb. zu Hamburg, lebte in ber erften Hälfte bes 
18. Jahrh. u. ift fonft unbefannt. 

$5.1. Schat im Ader. Bamb. 1710. 

2. Erbauliche Betrachtung über bie teure Erlöfung des 
menſchlichen Geſchlechts durch Eprifti Blut. Hamb. 1717. 

3. Heller u. vollfommener Spiegel eines wahren Epriften. 
Erf. 1718. 

5. Heilſame Betramtung ber vergangenen u. gegenwärtigen 
Zeit. Hamb. 1723. 

6. Die in der Zeit wohlbedachte Ewigleit. Hamb. 1723. 

7. Gebanten von ber Ewigkeit. Hamb. 1723, 

Dal. 8. 3. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 27; Thief I. 136; 
Melung II. 832. 





876. Eding (Peter). 

Geb. zu Hamburg 16..., befuchte feit 1677 das dortige 
Gymnafium, ſtudirte fpäter die Rechte, wird 1682 zu Kiel 
promovirt worden fein u. dann ald Advocat in feiner 
Baterftabt gelebt haben. 

$$. In Grotium de jnre belli et pacis, praeside Musaeo. 
Kiliae 1682. 

Bol. X. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 27. 


877, E zardi (Esdras). 

Sohn des Predigers an der St. Michaeliskirche 
Jodocus E. Geb. zu Hamburg d. 28. Jun. 1629, befuchte 
das dortige Johanneum, flubirte dann zu Reipjig, 
Wittenberg u. Tübingen Theologie, Philologie u. orientalifche 
Sprachen, hielt ſich aud ein halbes Jahr zu Zwidau auf, 
um Zechendorf u. Ch. Daume zu benugen, hörte dann zu 
Bafel Burtorff in rabinicis u. talmudieis, worauf er nad 
Straßburg, Gieffen, Greifswalde u. Roftod reifte, u. am 
legten Orte 1656 Ricentiat der Theologie wurde. Nach 
Hamburg zurüdgefehrt, unterrichtete er unentgeltlich in ber 


Edzardi. 127 


hebräifhen u. anderen orientalifhen Sprachen, wollte auch 
Tein Amt annehmen, um deſto ungehinderter fremde Religions⸗ 
verwandte auf den Weg der Wahrheit bringen zu fünnen, 
wie er denn nicht nur mehre Katholifen, Reformirte u. 
Anabaptiften, fonbern auch viele Juden, Türfen u. Neger 
befehrte. Zu dieſem Zwecke gründete er auch 1677 eine 
Stiftung, die noch befteht. *) Am 26. Ian. 1657 heirathete 
er Engel, Tochter ded Kaufmanns Georg Leß. Er ftarb 
am 4. Januar 1708 Cnicht 1702). Seine Söhne waren 
Georg Eliefer E. (ſ. Nr. 879), Jodocus Paneratius €. 
C 1703 als Cand. d. Th. in Hamburg), Joh. Esdras E. 
Ar. 881), u. Sehaftian E. Nr. 884). 

$$.1. Theses inaugurales de praecipnis doctrinae christianae 
capitibus contra Judaeos et Photinianos, ex V. et N. T., praeside 
Dr. Job, Geo. Dorscheo propositae. Rostochii 1656, in Fol. et 4. 
Wieder abgedrudt in 3. F. Mapers Museum ministrorum ecclesiae 
(Lips. 1680 u. 1698. 4.) Th. 9, Cap. 3, ©. 48 bis 56. 

2. Esdrae Edzardi et aliorum collegium theologieum, 
Rostochii 1656. 4. 

3. Claudi, regis Aethiopum Abyssinorum, confessio Adei, 
aethiopice et cum versione illius latina, e bibliotheca Edzardi a 
Jobo Ludolpho edita. Steht hinter Job. Ludolphs Lexicon et 
grammatica linguae aethiopicae. Londini 1661. A. 

4. Consensus antiquitatis judaicae cum explicatione Chri- 
stianorum ad locum Jer. XXIII. 5. 6. #25 70 nageinkuceı Tols 
"lovdetovs edltus. Hamb. 1670. Fol. u. 4. 134 Bg.) 

5. Theses rabbiniene. Hamb. 1670. 4. 

6. Bom dhriftlichen Glaubensbefenntnife David Hieronymi. 
Hamb. 1676. 4. - 

7. Consensus Judaeorum cum explicalione Christianorum 
de Messia ad Ps. CX. et vocem praesertim versus primi Yyıxb 
1678 (9. A. 

8. Quatuor capita priora Geneseos hebraica, Edzardi 
auspicils, cura .ac sumiibus aerl quam emendatissime a Joach. 





*) ©, ben Artikel „Profelgten-Anftalt“ in dem Berzeichniffe der öffent» 
lien Unfalten u, Stifnungen Hinter dem hamb. Abrehbuce. 
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Wichmanno, sculpiore hamburgensi, incisa. Hamb. 4. Ohne 
Jahrsangabe.*) 

9. Beſchreibung der Methode, ber er ſich beim Unterricht u. 
Belehrung der Juden bedienet. Leipz. 1690 u. 1693. 4. in I. F. 
Mayers Museum ministrorum ecclesiae Th. 3, Cap. 3, ©. 46 bis 48. 

10. Fragen an einen Juden, der getauft werben foll. Abgedr. 
in Ch. Ziegra's Grundlage zur hamb. Kirchenhiftorie neuerer Zeiten 
Tb. 3, ©. 195 bis 212. 

11. Seine beabfitigten u. in Bandfeprift nachgelaſſenen 
Werte findet man bei Moller angegeben. 

Do. Moller IT. 21 Bid 275 Jocher II. 289; Beuthner 72 u. 73; 
Xbieß I. 197 bis 139, wo ſich auch das von I. U. Fabricius E.8 Tode ger 
wibmete latein. Gedicht befindet; Hamb. litter. a. 1698 p. 6; 1701 p. 9 u. 
1704 p. 9. 


878. Edzardi (Esdras Heinrich). 

Sohn von Sebaftian E. Geb. zu Hamburg d. 28. Jan. 
1703, befuchte das Johanneum u. feit 1717 das Gymnafium 
daſelbſt, fiubirte dann Theologie, ward am 31. März 1724 
unter bie Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, 
nod in demfelben Jahre Katechet am Zuchthaufe u. ftarb 
d. 4. Febr. 1733. 

$$.1. Disp. de confessione adversarii. Praes. Seb. Edzardo. 
Hamb. 1717. 

2. Das Wohl der Stadt, der ber Herr ipr Gott iſt, bei höchſt 
feierlicper Begehung des andern Reformations-Zubilel. Hamb. 
1717. 8 S. 4. (Gedicht. Befindet ſich auf der hamb. Stabtbibliothet.) 

3. Schwedbiſche Kirchengeſchichte. Altona 1720. 

4. Drbnung ber zehn Gebote in Lutheri Katechismo. 
Hamb. 1721. 4. 

5. Wahre Lehre von ber Gnadenwahl. Hamb. 1721. 4. 

6. Spiegel des böfen Geiftes in der ärgerlihen Predigt 
Trevirani. Pamb. 1721. 4. 

7. Drei und fiebengig Bewelsthümer aus bem 9, 10. u. I1. 
Capitel des Briefes an die Römer. Hamb. 1721. 4. 


*) Diefe, fo wie die Schrift Rr. 3 Tnnen wol eigentlich nidt als 
Schriften von E. angefehen werden. Ich babe fie aber ftehen Iaffen, 
weil Andere ſie unter feinem Namen mit aufgeführt haben, 
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8. Zufällige Betrachtung des wunderſchönen hellen Lichtes 
u. bes ungewöhnlichen farten Frühlings ⸗ Donners, mit weichem es 
Gott gefallen, die jeßige große ſchwediſche Religions-Freude zu 
verherrligen. Hamb. 1721. A. 

9. Disp. de cygno ante mortem non canente. Resp. Sam. 
Goltfr. Martini. Witebergae 1722. 16 ©. 4. 

10. Disp. prior de corporis humani palingenesia. Resp. 
Sam. Gottfr. Martini. Witebergae 1722. 15 ©. 4.; Disp. posterior. 
Ibid, 1722. 16 ©. 4. 

U. Disp. de Johanne, Corinchi praesentiam fugiente. 
Witebergae 1723. 4. *) 

Bol. Adelung II. 84 u. 835; Janffen 175 u. 306; g. 9. Fogel 
Bibl. Hamb. script. elar. p. 9: beffen Bibl. hamb. trip. p. 09; Thieß I. 
139 u. 140. 

879. Edzardi (Georg Elicfer). 

Sohn von Lt. Esdras E. Geb. zu Hamburg ben 
22. Januar 1661, befuchte das Johanneum u. feit 1676 
zugleich mit feinen Brüdern Jodocus Paneratius E. u. 
Johann Esdras E. das Gymnafium dafeldft, ftubirte feit 
1681 zu Gieffen, Franffurt a. M. u. Heidelberg Theologie, 
hielt fih dann einige Zeit zu Worms auf, wo er mit ben 
dort befindlichen Rabbinern zur Verwunderung der Zuhörer 
disputirte, machte hierauf eine Reife durd die Schweiz u. 
Deutſchland, wurde am 16. Aug. 1684 unter die Candidaten 
des hamb. Minifteriums aufgenommen u. am 18. Jun. 
1685 Prof. der Gefchichte u. griehifhen Sprade am 
hamb. Gymnafium, welche Profeffur er am 26. Jan. 1717 
mit der der orientalifhen Sprachen vertauſchte. Er ftarb 
am 24. Jun. 1727. Am 22. Aug. 1699 hatte er Anna 
Eliſabeth, Tochter des Bürgercapitaing, Hinrich Jüngmack, 
geheirathet, welche am 14. Sept. 1720 im 37. Lebensjahre 
farb. Das Iatein. Gedicht, welches M. Richey dem Tode 
unſers Profeffors widmete, findet man bei Thieß 1. 142 

*) Außer diefen Schriften legt ihm I. D. Tpie noch einige andere aus 


den Jahren 1720 u. IT2L bei, die aber ohne Zweifel feinem Vater, 
Sebaſtian Edzardi, angehören, u. ich dieſem daher zugeiheilt habe. 
u. 9 
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u. 143. Seine Söhne waren Esdras Heinrich E., Elieſer 
Heinrih E. u. Johann Hieronymus E. (ſ. Nr. 882). 
Seine Tochter Angelica oder Engel beirathete am 1. Der. 
1728 3. Hinr. Mutzenbecher. 

$$. 1. Folgende lateiniſche Leihenprogramme erfhienen von 
ihm einzeln in Folio: a. Auf Dr. Alb. Screining, Spudikus. 1688; 
b. Auf Kaspar Weſtermann, J. U. Lt. u. Senator. 1688; c. Auf It. 
Spim, J. U. Lt. u. Senator. 1698: d. Auf Dr. Joh. Thd. Schaft: 
Hufen, Brorm. 1697; e. Auf Bine. Placcius, J. U. Lt. u, Prof. am 
Gpmnafium, 1699; f. Auf Cberhd. Andelmann, Th. Lt. u. Prof. d. 
orient. Spragen. 1709; g. Auf Pt. Meier, J. U. Li. u. Senator 
1708; b. Auf Joh. Windler, Senior. 1705; i. Auf Joach. Lemmer · 
mann, Brgrm. 1704; k. Auf Dr. Lutas v. Boflel, Brarm. 1716; 
1. Auf Ge. Held, J. U. Lt. u. Senator. 1716, m. Auf Ludw. 
Becceler, Brorm. 1722; n. Auf Dr. Gerh. Schröder, Brorm. 1723. 

2. Tractatus talmudici Avoloa Sara, sive de Idololatria, caput 
primum e gemara babylonica latine redditum et annotationibus 
illustratum. Praemissa est praefalio, qua usus capitis hujus 
contra Judaeos ostenditur. Hamb. 1705. A. — Ejusdem tracialus 
caput Il, versione latina et annotationibus itidem illusiratum. 
Hamb. 1710. 4. 

3. Gabr. Grodbeckli, II. or. prof. dantiscani, Spicilegium 
librorum anonymorum et pseudonymorum, qui lingua rabbinica 
partim impressi, parlim manuseripli reperiuntur, notis suis hine 
inde firmatum atque auctum, In Vinc. Placeli Theatrum anony- 
morum et pseudonymorum. Hamb. 17U8. Folio. 

4. Tractatus talmudiel Berachot, sive de benedietionibus 
et precationibus caput primum, e gemara babylonica latine 
redditum, annotationibusque illustratum. Hamb. 1718. 4 

5. Seine hinterlaffenen handſchriftlichen Merke ſ. bei Moller. 

Dal. Moler I. 146 u. 1475 Höher II. 282 u. 283; Beuthner 73 u. 
745 hieß I. 141 dis 143; Neite Zeitungen v. gel. Sachen 1727 ©. 013 u. 
. 1701 p. 95 a. 1704 p. B; a. ITI6 p. 15; 
1722 p. 11; Jeptie. Hamb. 1728 p. 2; 1799 p. 2; 
. 3. Bogel Bibl. Hamb. script. claror. p. 8. 






1795 p. 32 u. 83; 


880. Edzarbi, genannt Glanens (Jodocus). 
E.'s Vater hieß Edzard Ludolf Middochius u. war 
Paftor zu Tetten im Jeverlande, wo der Unfrige am 
24. März 1595 geboren wurbe u. nach der damaligen 
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Sitte daſelbſt nach dem Vornamen des Vaters ſeinen 
Stammnamen Edzarbi erhielt. Da er bei feinem mütter⸗ 
lichen Großvater Glaneus erzogen wurbe u. bemfelben 
Biel zu verbanken hatte: fo nahm er fpäter auch beffen 
Namen mit an. Nachdem er auf der Schule zu Celle 
gebildet war, Fam er nach Hamburg, wo er in ver Woche 
nad Michaelis 1616 unter dem damals berühmten Prof. 
am Gymnaſium Pet. Cauremberg eine Disputation ver⸗ 
theidigte. Im 9. 1617 ging er nah Wittenberg, um 
Theologie zu ftubiren, fam nad vollendeten Studien, 
nachdem er 1620 Magifter geworden war, nad Hamburg 
zurüd, warb 1623 Paftor zu Billwerder am ber Bille, 
darauf am 8. Sept. 1626 an der alten Meinen St. Michaelis⸗ 
fire in Hamburg, wo er fih viele Mühe gab, ven Bau 
der großen St. Michaeliskirche zu Stande zu bringen. 
Er brachte es auch dahin, daß er felbige als erfter Prediger 
an berfelben am 14. März 1661 einweihen Tonnte. Er 
farb am 24. März 1667, an feinem Geburtstage, nachdem 
er 72 Jahre gelebt hatte. Seine Frau, Barbara, war eine 
geborne Gravelei. Ihm wurde in der großen St. Michaelis— 
Tirde ein Foftbares Epitaphium errichtet, dad aber in dem 
Brande biefer Kirche von 1750 mit vernichtet worben ift. 
Die Inſchrift deſſelben findet man bei Thieß angegeben. 
Unfer E. war ein eifriger Arbeiter im Weinberge des 
Herrn, u. hat viele Türken, Juden u. Neger zum riftlihen 
Glauben gebracht. Sein Sohn war Esdras E. (Nr. 877.) 


$$. 1. Disp. de tactu, praeside Dr. Pet. Laurembergio 
defensa. Hamb. 1616. 4. 

2. Disp. de mediis interpretandi s. scripturam, praeside 
Dr. Jac. Martini proposita. Witehergae 1619. 4. 


3. Nothwehr der Kindertaufe, die die Wiebertäufer ben 
Kindern wehren, den Mündigen zweifelhaft machen u. eine gefähre 
liche Wiedertäuferei anrichten, in zwei Tbeilen, darin unfere Be: 
weisthümer vor die Kindertaufe wider fie vertheidiget, ihre aber 

9* 
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widerleget werben. Mit einer ausführlichen Vorrede von der wider: 
täuferifepen Secte, aus Ihren eigenen Büchern verfaflet. Hamb. 1636. 

4. Feuerpredigt, darin gehandelt wird, was von denen in 
diefer guten Stadt unlängſt oftmals entftandenen Feuers-Brünſten 
zu halten, u. was hinferner zur Abwendung berfelben in Acht zu 
nehmen von Nöthen fei, gehalten am 20. Sonntage nad Trinitatis 
aus den Worten: „Der Herr zünbete ifre Stadt mit Feuer an.“ 
Hamb. 1697. 4. Wieder abgebrudt 1750. 4. 

5. Lutherſcher Wiederhall; das if: Wahrhaftiger u. gründs 
licher Bericht vom Arfprunge der Streitigkeiten in Religlons-Sachen 
awifhen den Qutheranern u. Gafpiniflen, u. worauf biefelbige woch 
berupen; dem baſelſchen Hall, das ift: ungründlihem Berichte eines 
namlofen Caloiniften entgegengefeßt. Hamb. 1643. 12, u. 1705. 12. 

6. Tempelpredigt Haggai, erfläret und wiederholet, die chriſt⸗ 
liche Gemeinde in der Neuſtadt u. andere chriſtliebende Herzen anzu: 
mapnen, dem Herrn Salvatori dafelbfi fein Haus zu bauen, ge: 
halten am S. Quafimodogeniti 1646, b. 5. April. Hamb. 1646. 4. 
Wieder abgedr. daf. b. Martini 1750. 3 Bg. 4. (G. Not. 1750 
St. 4, ©. 35.) 

7. Demütbige kurze Erinnerung der Einwohner der Neuen 
Stadt an bie ganze chriſtliche Gemeinde der Löblihen Stadt Hamburg 
um Hülfe und milde Handleitung, dem Salvatori der Welt zu 
Ehren ein Haus u. Kirche dafelbft zu bauen. Hamb. 1647. 4. 

8. Grundlegungspredigt aus Ef. 28, 12 am 26. April 1619 
aepalten, da ber erfie Stein zum Baue der neuen Kirche in der 
Hamburglichen Neuftadt geleget wurde. Hamb. 1619. 4. der 
abgedr. Daf. b. Martini 1750. 3 Bg. 4. (G. Nat. 1750 St. 34, 
©. 26.) 

9. Geiftlihes Bade: Tudh, den neuen wiebertäuferifchen 
Tauern, welche nah des falfgenannten Pontani u. deſſen 
Vermehrers, Jacobi Mehrings, Lehre an der Befprengung 
oder Begießung in der ein Mal empfangenen Taufe nicht 
vergnüget, eine neue Wiedertaufe in den Tiefen, Strömen ober 
Fiſchteichen, durch Gin: oder Untertauchen, vorhaben, entgegens 
nefeßet, in zwei Predigten am Feſte der heil. Dreieinigfeit u. Johan- 
nigtage vorgeftellet. Hamb. 1651. 12. 

10. Über feine hinterfaffenen Handſchriften f. Moller. 

Bol. Moeller II. 181 u. 1825 Jöcer IT. 1013 u. 1014; M. A. Meyer 
Nacrichten von Pred- an ber neuen St. Micarlislirhe 1. 33 dis 35 u. 9; 
Beutbner 74 dis 775 Thieß L. 144 u. 1455 Witte 79 u. 1475 Janſſen 91, 
100 1. @. 
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881. Edzardi (Johann Esdras). 

Sohn von Esdras E. Bruder von Nr. 879. 
Geb. zu Hamburg d. 23. Yun. 1662, beſuchte Das 
Sohanneum u. feit 1676 zugleih mit feinen Brüdern 
Georg Eliefer E. u. Jodocus Pancratius E. das 
Gymnaſium bafelbft, flubirte dann zu Gieſſen u. auf 
andern Univerfitäten Theologie, bereite hierauf Deutfchr 
land u. die Schweiz, trat ſodann als Privatdorent 
in Roſtock auf, kehrte aber bald nad Hamburg zurüd, 
ward am 5. Mai 1685 dort unter die Candidaten des 
Minifteriumd aufgenommen, 1686 zum Prediger an der 
Dreifaltigfeitöfirche in London erwählt u. farb am 15. Nov. 
1713, nad anderer Angabe am 4. Nov. 1713, nad) noch 
anderer am 10. Mai 1714. 


65. 1. Mariä gutes Theil, ald dag Theil der Gerechten, 
ober: Leichenpredigt über Mariam II., Königinn von Großbritannien, 
aus Prov. XIV. 32, d. 10. März 1695 gehalten. Hamb. 1695. 
4. (nicht Bol.) 

2. The Finger of God over his Anointed, a sermon 
preached to the german lutheran congregation. London 1696. 4. 

3. Predigt über den Tod Karls XI, Königs in Schweden. 
1697. 4. (nicht Fol.) 

4. Dingang ver Gläubigen an Chriſti Hingang. HBamb. 
1697. 4. 

5. Tractat von der Proclamation u. Coronation ber Königinn 
Annae in England. London 1702. 4. 

6. Er beabfigtigte ein weitläufiges Werk über die engliſche 
girchengeſchichte auszuarbeiten, fam aber mit erfelben nur bis zur 
Aufpebung der angelſächſiſchen Heptarchie. Sein Nachfolger, 
Balthafar Mentzer, nahm die Arbeit wieder auf u. brachte fie bis 
zur Reformation. Damals befland das Manufeript aus 3 Teilen 
u. warb 1729 auf billige Bedingung zum Berlage auegeboten. 
MS Nachfolger, Heinrid Walther Gerdes, wollte die Arbeit bis 
auf feine Zeit fortfegen. Vgl. Neue Ztgen. v. gel. Sachen 1729 
©. 225 u. 286. 

Bot. Molter I. 1475 Jocher IL. 288; Beuthner 745 Thieß 1. 140; 
&. 3. Bogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 2 u. 8. 
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882. Edzardi (Johann Hieronymus). 

Sohn von Georg Elieſer E., Enkel von Esdras E. 
u. Urenkel von Jodocus E. Glaneus. Geb. zu Hamburg 
d. 27 Sept. 1704, beſuchte das Johanneum daſelbſt u. 
tam 1717 zugleich mit Esdras Heinrich E. u. Elieſer 
Heinrich E. auf das dortige Gymnaſium, wo er beſonders 
in ben morgenländiſchen Sprachen ſich fehr vervolllommnete. 
Seit 1726 ſtudirte er Theologie zu Roſtock, wo er den 
24. Sept. 1729 Magiſter wurde, u. dann in Leipzig. 
Nach Hamburg zurückgekehrt, ward er am 16. Mai 1732 
unter bie Candidaten bes dortigen Miniſteriums aufge— 
nommen, predigte auch mehrmals u. erhielt wegen ſeines 
angenehmen u. erbaulichen Vortrages vielen Beifall. Nach 
einiger Zeit aber veranlaßten ihn gewiſſe Urſachen, die 
jetzt unbekannt find, die Rechte zu ſtudiren. Er ging zu 
dem Behufe 1738 nad) Gieffen u. 1739 nad Straßburg, 
wo er d. 9. Sept. 1740 Licentiat ber Rechte wurde, u. 
fodann in Hamburg als Advocat thätig war, jeboch meiſtens 
für fi ftubirte, indem er bei nicht ſtarker Gefunbheit mehr 
die gelehrte Stille liebte, ald das Geräuſch der Welt. Er 
farb d. 20. Mat 1754, in einem Alter von 49%, Jahren. 

$$. 1. Diss. theologico -symbolica de evangelio aeterno 
AHOKATAZTAZIN ITANTSN nunciante, cum ecclesiae luthe- 
ranae symbolicis libris irreconeiliabili. Praeside Franc. Alb. 
Aepino. Rostochii 1729. 102 ©. 4. (Rdrf. neue Ztgen. v. gel. 
Sagen 179 ©. 651.) 

2. Diss. inaug. de ide librorum mercatoriorum. Argent. 
1700. 48.4. 

Bot. Janſſen 308; Anderfon Hamd. Privatr. II. 475 Schmerfahle 
Neue Rachrichten II. 166 bis 169. 

883. Edzardi (Ludwig Dieterih). 

Jüngfter Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg 
d. 16. Aug. 1717, befuchte das dortige Johanneum, 
fludirte dann Mebiein u. ward am 8. Nov. 1745 
zu Harderwyk Dortor berfelben, worauf er fi als aus- 
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übender Arzt zu Elmshorn in Holftein niederließ u. dafelbft 
am 26. März 1797 flarb. Mit ihm ift wahrſcheinlich vie 
Familie ausgeftorben. 

$$. Diss. inaug, de apoplexia, Harderov. 1745. 4. 

Wittbeilung von Dr. 8. R. Scroder. 

884. Edzardi (Sebaftian). 

Jüngfter Sohn von Esdras E. Geb. zu Hamburg 
ven 1. Aug. 1673, befuchte das Johanneum u. feit 1687 
das Gymnafium dafelbft, machte, 18 Jahr alt, eine Reife 
dur England und Holland, bezog dann die Univerfität 
Wittenberg, um Theologie zu ſtuditen, ward 1695 Magifter 
u. 1696 Adjunet der philofophifhen Facultät daſelbſt, fo 
wie 1698 Gandivat der Theologie. Aber ſchon am 7. März 
1699 warb er zum öffentl. Lehrer ber Logif u. Metaphyſik 
am hamb. Gymnafium erwählt. Nebenbei ererbte er von 
feinem Bater das Geſchäft, frembe Religionsverwandte zur 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre zu befehren, betrieb dieſes 
nicht minder eifrig, wie fein Vater, und fol nicht weniger 
als 50 Römiſch⸗Katholiſche und Reformirte auf den rechten 
Weg geführt haben u. auch viele Juden. €. befaß bei 
vielen Kenntniffen, großer Belefenheit u. ſcharfer Urtheils- 
traft einen unruhigen Kopf u. eine giftige Zunge, wodurch 
er fih beſonders in feinen Schriften viele Streitigkeiten u. 
Unannehmlichfeiten zuzog. Er band nicht bloß mit einzelnen 
Gelehrten, meift Theologen, ſondern auch mit ganzen 
Barultäten u. Körperfchaften an. Sp nannte er in einer 
Streit u. Scpmähfgprift die halleſche Univerfität die hölliſche, 
weßhalb der König von Preußen fih beim hamb. Magiftrat 
befpwerte. E. wäre auch damals feines Amtes entfeßt 
worden, wenn nicht der Herzog von Braunſchweig für ihn 
intereebirt hätte. Einige Jahre fpäter griff er in einer 
andern Schrift die Reformirten heftig an, u. fo erfolgte 
1719 gleichfalls auf Veranlaffung des Königs von Preußen 
Eonfiseation des Buchs u. eine nachbrüdlihe Warnung 
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des hamburgiſchen Magiſtrats. Mehre ſeiner Schriften 
wurden zu Berlin u. Hamburg als gottesläſterlich vom 
Henker verbrannt, Dennoch konnte E. fi nicht zur 
Mäpigung in feinen Ausprüden entfehließen. Auch ein- 
heimifche Vorfälle, Inftitute, Wahlen, die nicht nach feinem 
Sinn ausfielen, oder denen er vorbeugen wollte, waren 
vor feinem Zelotengeifte nicht ſicher. Durch ein Decret 
des Senats v. 21. Jan. 1733 ward endlich erfannt, daß 
er durch feine im Sept. 1729 edirte Schrift, die er unter 
dem Namen Joannes Jeverus Wiburgensis herausgegeben, 
worin er fowohl auswärtige als heimifche Gelehrte, Beamte 
u. Vorfälle durchgehechelt u. höchſt vermeffentlich begeifert, 
u. baburd, wenn nicht deren Ausbrud) fofort in der Geburt 
wäre erfit worden, eine der Stadt u. ihrem Ruheſtande 
gar fchädliche Bewegung u. viele gefährliche Folgen ver- 
anlaßt hätte, die Amtsentfegung wohl verdient habe, 
gleichwohl aber, aus gemildertem Rechte, damit verſchont 
werben folfe, jedoch von ber Profeffur am Gymnaſium auf 
3 Jahr zu fuspendiren, des ihm beftimmten Salarium u. 
aller damit verfnüpften Emolumente in folder Zeit verläufig 
zu erflären, anbei nebft Erftattung aller u. jeder Proceß⸗ 
u. Gerigtsfoften, richterliche Moderation vorbehältlich, in 
eine dem Fiscus fofort zu erlegende Gelobuße von 3000 4. 
Banco zu conbemniren fei, auch ſich im Übrigen, bei Strafe 
der wirklichen Remotion, ohne obrigfeitliche Erlaubniß u. 
Eenfur überhaupt des Schreibens zu enthalten, von feinen 
Schriften, fie haben Namen, wie fie wollen, feine auswärts 
zu verſchicken, u. weder birert noch indireet für ſich ober 
durd Anderer Vorſchub etwas unter die Preffe zu geben 
u. auflegen zu laffen Befugniß haben folle. Nach Verlauf 
diefer drei Jahre farb E., nämlich den 10. Zunius 1736. 
Er hatte 5 Mal das Nectorat am Gymnaſium befleivet, 
u. auch 1713 beim Jubileum beffelben. Verheirathet war €. 
mit Margaretha, geb. Volkmann. Sein ältefter Schn Esdras 
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Heinrich E. (ſ. Nr. 878) war ihm ſchon am 4. Febr. 1733 
vorangegangen, ſein jüngſter Sohn, Ludwig Dieterich 
Mr. 883), überlebte ihn. Seine Tochter Margaretha 
beirathete am 8. Sept. 1733 Martin Darre. — Unfer 
Sebaſtian E. nannte fih ald Pfeudonym Philomathes, 
Guſt. Liffeus, Chriftian Moth, 9. A. Prager 
mann, Dan. Snitling, I. Verejus, I. Franeisei, 
Ant. Draeſe u. Joh. Jeverus von Wiburg. *) 
So herbe u. fireitfüchtig er in feinen Schriften war, 
fo freundlih u. freigebig zeigte er fih im Umgange. 
Das Verzeichniß feiner Bibliothek CHamb. b. Stromer 1746) 
umfaßt 24 Bg. in 8. compreß gebrudt. Die Bücher 
wurden v. 24. Det. 1746 an verkauft. (H. B. 1746 
&t. 76, ©. 607 u. 608). Eine Lapidarinſchrift auf ihn 
von 9. Scolg f. in ben Hamb. Ber. 1736 Nr. 57, 
©. 517 bis 520. **) 

$$. 1. Disp. utrum Pentateuchus in samaritano sacerdote 
sit conscriptus adversus auctorem judicii de Richardi Simonii 
Hist. erit. V. T. Witte. 1695. 4. 

2. Theses ex philologia hebraica et Judaeorum magistris. 
Witteb. 1695. 4. 

3. Symmicta philologico-historica. Praeside C. S. Schuriz- 
feischlo. Wittemb. 1695. 6 ©. 4. (Auf der hamb. Stabtbibl.) 


*) Auch unter bem Namen Esmarch fol er gefchrieden haben. 
##) Golgendes Schema gibt eine Überficht, wie bie 8 aufgeführten Edgarbi 
mit einander verwandt waren: 


Iodocus Edzardi Glancus (Rr. 880). 
Eedras E. (Mr. 87). 
Grerg Eifer €. — Iodorus Pancratius ẽ. Tor. Eepras €, — 
Ar. 819). Ar. 831.) 


m - 
Eorras Beinrich &.—Ehiefer peinrich E.— Jod. ieronsmus E. | 
(Rr, 882.) j 


Eidras Heinr.E. Tut, Dieteriht. 
RE) Mr. 888) 


Sehaflian €. 
(Rr. 881.) 
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4. Dispp. quatuor de rebus in Hispania gestis. Witted 
1695 u. 1696. 4. 

5. Disp. Utrum nomen Dyrn&x a profano Cananaeorum 
errore originem ducat, adversus Clericum. Witeb. 1696. 4. 

6. Cap. XI. Esalae Christo vindicatum, adversus Hugon. 
Grotium et sectatores illius, imprimis celebr. virum Herm. von 
der Hardt. Hamb. 1696. 11 Bg. 4. 

7. Jacobi Patriarchae de Schilo vaticinium (Gen. XLIX. 10), 
a depravationibus Joh. Clerici asserum. Accedit disp. utrum 
nomen etc. (f. Ar. 5). Hamb. 1697. 4.; Londini 1698. 

8. Theses XLVIII. logicae et metaphysicae, cum professionem 
scientiarum istarum ambiret hamburgensem, d. 7. Febr. 1689 
propositae, Hamb. 169. 4. 

9. Disp. Joh. Cleriei logleam sub examen vocans, respond. 
Nic, Staphorst. Hamb. 169. 4. 

10. Disp. philologieo-theologica de verbo substantiali, autori 
anonymo [ed war With. Borftius] Bilibrae veritatis et rationis, 
a. 1700 editae, aeternam Messiae oppugnanti deitatem, opposita. 
Hamb. 1700. 4. 

11. Disp. de enunciationibus contradictoriis adversus Val. 
Weigelium. Hamb. 1701. 4. 

12. De termino gratiae ante mortem consensu theolo- 
gorum destituto schediasma) quo fere 200 loca theologorum 
Ulustrantur et [contra D. Ad. Rechenbergii Auctarium VII. anti- 
ittinglanum] vindicantur. Hamb. 1702. 4. 

18. Demonstratio luculentissima, rechenbergianum clientem 
[i. e. M. Joh. Vinitorem] solidae disputatlonis regulas turpiter 
neglexisse, et proinde se ipsum responsione prorsus indignum 
reddidisse. Hamb. 1702. 4. 

14. Stimuli conscientiae rechenberglanae, ex proprils hujus 
viri scriptis ostensi. Hamb. 1702. 4. 

15. Reservationes mentales Terministarum commonstratae 
(cum brevi admonitione de famoso efrontissimi scurrae vermi- 
nosi illius Vinitoris libello). Hamb. 1702. 4. 

16. Confutatio terministiei erroris, ex verbo Del ita instituta, 
ut pii cordatique lectores vel primo conspeciu intelligere queant, 
Speneri et seciatorum ejus portentosam et Barclajo conformem 
sententiam non solum falsam esse, sed et fundamento fidei 
repugnare. Hamb. 1702. 13 Bg. 4. 
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17. Impietas cohortis fanaticae, ex proprlis Speneri, Rechen- 
bergii, Petersenil, Thomasli, Arnoldi, Schulzil, Böhmerl, aliorumque 
fanaticorum seriptis plus quam apodictis argumentis ostensa. 
Hamb. 1703. 9 Bg. 4. 

18. Disp. de synonymis et homonymis, resp. Jo. Slütero. 
Hamb. 1708. 4. 

19. Disp. de enunciationibus repugnantibus. Hamb. 1703. 4. 

20. Disp. de enuneiationibus reduplicativis. Resp. Francisco 
Woiflo. Hamb. 1708. 4. 

21. Disp. de syllogismis mere connexis. Resp. J. Cp. 
Wolfo. Hamb. 1708. 4. 

22. Disp. de sorite. Resp. Jo. Osterloh. Hamb. 1708. 4. 

23. Disp. de problemate. Resp. Simone Böckelmann. 
Hamb. 1708. 4. 

24. Disp. de responsione per comparationem. Resp. Joach. 
Hoier. Hamb. 1703. 4, 

2%. Disp. de argumentatione ab exemplo. Resp. Joach. 
Hoier. Hamb. 1708. 4. 

%. Disp. de similitudine logica. Resp. Jo. Zach. Nuppenau. 
Hamb. 1708. 4. 

27. Disp. de unione eum Reformatis hodiernis fugienda. 
Accedunt animadversiones in Winckleri, diaconi magdeburgensis, 
Arcanum regium de Lutheranorum cum Reformatis conciliatione. 
Hamb. 1703. 4. 

28. Idro fönigl. Majeftät in Preußen Hörhfpreißt. Ediet wider 
allerhand ſchwäͤrmeriſche Bücher, famt feiner, aus felbigem derivirten 
Beantwortung auf die gedructe Supplique der Professorum in 
Halle an den König wider feine impietatem cohortis fanaticae: 
dem Rathe ber Stabt Hamburg den 4. Mai 1708 eingefcidt. 
Hamb. 1708. 4. 

29. Kurze Erinnerung an den fi alfo nennenden Nicolaum 
Mayern, famt beigefügter Wiverlegung der neulich berausgelommenen 
Lügen: und Läflerbriefe. Hamb. 1708. 4. 

80. * Problema theologicum, oder: Sähriftmäßige Unter 
ſuchung über den Gewiſſenszweifel, ob ber Beruf eines evangeliſchen 
kebrers nach göttlihen Rechten renoviret werben fönne, ober nicht? 
nad) beiberfeits bewährten Gründen fattfam unterfuchet, dergefalt, 
daß er nicht allein auf die hamburgiſchen, fondern auch auf andere 
Vocationis casus wird füglih Tönnen applieiret werden. Geftellet 
son einem Liebhaber ber göttlichen Wahrheit u. des Friedens. 
1708. 3 ©. 4. 
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31. Abgenöthigte Widerlegung desjenigen, welches von dem 
‚Herrn Auctore der fogenannten Dankſagung wider ihn angeführet 
worden. Hamb. 1708. 16 ©. 4. 

32. * Erzäplung eined Geſprächs Antisthenis u. Philomathis 
über die jegt ftreitigen Kirchenfachen in Hamburg. 1703. A. 

33. Der dargelegte Beweis, daß bie renovatio Vocationis 
den Platz behalten wider Gotiholds untheologiſches Bedenten. 1709. 

34. * Philomathis examen examinis. 1709, 

35. * Philomathis Seiltänzer. 1708. 

36. * Philomathis flagellum honoris. 1708. 

37. Diatribe de causis unionis a calvinianis doctoribus 
quaesita, cum episaginate de Guilh. Forbesil, episcopi edinbur- 
gensis, Considerationibus modestis et pacificis controversiarum 
de justiflcatione, purgalorio, invocatione sanetorum, Christo 
mediatore et eucharistia, nuperrime a. 1704 iterum Helmstadü 
a Dr. Joh. Fabricio jun. editis. Hamb. 1704. 4. 

38. Animadversiones ad Joh. Fabricii jun., theologi heim- 
stadiensis, considerationem controversiarum cum Reformalis, 
quibus ea, quae auctor in gratiam Calyinianorum disseruit, ordine 
confutantur. Hamb. 1704. 8 Bg. 4. 

39. Coena Domini a corruptelis Phil. Jac. Speneri vindicata. 
Accessil Spenerus in controversia terministica se ipsum refellens, 
una cum consideratione quaestionis: Num homo sibl ipsi termi- 
num gratiae ante mortem constituere queat? Hamb. 1704. 4. 

40. Pelagianismus Calvinianorum commonstratus, cum appen- 
dice, in qua ostenditur, Sam. Strimesium nuperima seripta sun 
henotica (Delineationem concordiae tr. de consensu sendomiriensi 
ei Hexadem annotationum in Fr. Spanhemii Protheoriam contro- 
versiarum cum Aug. Conf. theologis continens) meris entibus 
rationis superstruxisse et praeierea violentis consiliis delectari. 
Witeb. Gerdes. 1705. 18 Bg. 4. 

41. Manichaeismus Calyinlanorum commonstratus, una cum 
consectario, nullum esse ecclesiaticae cum Calvinianis unioni 
locum. Hamb. 1705. 14 Bg. 4. 

42. Vindieiae librorum symbolicorum, oppositae Joh. Mich. 
Langli, theologi altorfini, cavillationibus, quibus (in seripto pro 
Joh. Geo. Rosenbachio apologetico) libros symbolicos, contra 
proprii juris-jurandi fidem, adoriri, ac indiferentismo et liber- 
tinismo viam sternere conatus est. Hamb. 1705. 5 Bg. 4. 

43. Admonitio de ceremoniis in gratiam Calvinianorum 
nequaquam mutandis. Hamb. 1705. 5 Bg. 4. 
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44. Excerptaanti-syncrelistica ex confessionibus ministeriorum 
saxonicorum de s. coena a Joach. Westphalo a. 1557 editis, cum 
brevissimis annotationibus. Hamb. 1705. 28 Bg. 4. 

45. Disp. de benedictione ecclesiastica toti auditorio (non 
solis fidelibus) impertienda. Accessit consideratio tractatus heno- 
tiei (Neugebahnter Weg zum evangeliſchen Kirchenfrieden) Luthera- 
norum et Reformatorum statuum illusiribus legatis Ratisbonae 
comitiorum causa commorantibus, a. calviniano auciore nuperrime 
inscripti. Hamb. 1705. 4. 

46, Defensio exoreismi adversus Georg. Polium. Hamb. 
1705. 8 Bg. 4. 

47. Behauptung des hochwichtigen Artikels chriſtlicher Lehre 
von der Rechtfertigung wiber Dr. Joachim. Justum Breithaupt, prof. 
theol. zu Halle. Hamb. 1705. 2 Bg. 4. 

48. Augenſcheinlicher Beweis, daß D. Joach. Justus Breithaupt 
(in feinen Predigten über 1. Kor. X. u. XI.) im Artifel vom h. 
Abendmahl den Eafviniften geheuchelt habe. Damb. 1705. 4 Bg. 4. 

49. * Christiani Mothis Beurtheifung einiger Schriften, in 
fonderpeit des Philalethis. 1705. 

50. Satisfactio Christi a cavillationibus soeinizantis fanatici 
vindicata. Cum appendice contra Joh, Mich. Langli, theologi 
altorfini, diss. de herba Borith. Hamb. 1706. 13 Bg. 4. 

51. Terminismus solatii expers, contra nuperam D. Ad. Rechen- 
bergil dissertationem de offcio paracletico. Hamb. 1706. 5 Bg. 4. 

52. Confutatio scripti Strimesii de ratione et natura unionis. 
Accedit appendix dissertationum nonnullarum. Hamb. 1706. 13 8g.4. 

58. Anmerfungen über Barth. Mayeri Sendſchreiben an D. 
Joh. Wilh. Petersen, bie erfurter Pietiften-Sängerinn u. D. Joach. 
Just. Breithaupt betreffend. Hamb. 1706. 4. 

54. Entvedung des hödfigefäprlihen Irrthums, als ob der 
Menſchen Gebet vor ber Ergreifung Eprifit Gott gefallen möge, 
welcher in D. J. J. Breithaupt Thesibus fundamentalibus p. 191 
verborgen liegt. Hamb. 1706. 4. 

55. Unterfußung ber von Alb. Joach. Krakewilzen, th. dr. 
et prof. rostoch., in der Erwegung wider Christ, Demoeritum ges 
thanenen Vereinigungs:Vorfchläge (wegen der Union der Lutheraner 
mit den Reformirten.) Hamb. 1706. 

56. Grünbfiche Urfah, warum ber Kirchenſegen über bie 
ganze Gemeine gu ſprechen ſei. Hamb. 1706. A. 

57. Vindiciae adversus Joh. Fabricii jun., theologi helm- 
stadiensis, defensionem considerationis suae controversiarum cum 





142 Edzardi. 


Reformatis. Praemittuntur animadversiones ad hanc considera- 
tionem (quibus Defensio est opposita). Hamb. 1707. 19 Bg. 4. 

58. Grörterung der Brage: Ob bie wahre Beflerung vom 
Berftande oder Willen angebe? Wider die Irtlehre Breithaupts 
s. 1. 1707. 4. 

59. Abfertigung des groben Fanatiei zu Gotha, der in einer 
unverfhämten Schmähſchrift D. Breitpaupts Heteroborien zu ver⸗ 
theibigen fich unterfianden. Hamb. 1707. 3 Bg. 4. 

60. Ausfüprliher Beweis wider Dr. Alb. Joach, Krakewitz, 
daß die heutigen Reformirten bei ipren Friedensworten Tauter Ber- 
folgungegedanten hegen. Hamb. 1707. 14 Bg. 

61. Widerlegung der abſchenlichen u. Höhft ärgerlihen 
Sarramentfihänderel, welche zweene gotteöbergeffene u. gewiſſens 
Tofe Priefter (ein lutheriſcher u. ein reformirter) im Waifenhaufe zu 
Königsberg (mit gemeiner Haltung des heiligen Abendmapis) öffent 
tip ausgeübet. Hamb. 1707. 7 Bg. 

62. Schriftmäßige Abhandlung ber Frage: Db bie Calviniſten 
dasjenige von Herzen glauben, was einem einfältigen Menſchen zu 
glauben gebüpret? Zur Beantwortung des von Bremen einge 
Taufenen abermaligen Schreibens [Chr. Neubauers, Ober-Lieut.] 
Samt einem Anhange wider die zu Bremen gebrudte u. aus ber 
heidelbergifhen Theologen Schriften gegen die Würtemberger ge 
nommenen Urfacpen, warum es die Reformirten im Puncte vom h. 
Nachtmahle nicht allerdings mit D. Luther halten können, ob fie 
fon nit fo weit von einanber feien, als viele Leute meinen. 
Hamb. 1707. 12 Bp. 4. 

63. Ablehnung der Auflagen, mit welden bie reformirte 
Theologi feine Confutationem seripti strimesiani anzuftärzen füh 
unterftenpen. Hamb. 1707. 4 

64. Bertheidigung der criftlihen Lehre vom Bindeſchlüſſel 
wider das undriftliche Bedenken D. Chr. Thomasii. Samt einem 
gründlichen Beweife, daß der Abfall zum Papfttfum die ewige 
Berbammniß nach ſich ziehe. Hamb. 1707. 16 Ba. 4. 

65. Erwägung ber Motiven, mit welpen bie Reformirte 4. B. 
eine lutherſche Kirche an fih au ziehen traten. Samt einem 
Anpange wider D. Alb. Joach. Krakewitzens Kurze u. endliche 
Anzeige, u. Joh. Conr. Kesleri Berlorne Sache Edzardi, Hamb. 1707. 

66, Unterfuhung der Urſachen, derenthalben Ep. Donauer, 
Pred. zu Regensburg, bie Ealviniften auf öffentlicher Canzel nicht 
verbammen wollen. Rebft einigen Anmerkungen über D. Joh. Franc. 
Buddaei Diss, de moderamine inculpatae tutelae. Hamb. 1708. 
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67. Mataeologia romelinglana®) confutata. Hamb. 1711. 889. 

68. Der Geift des Irrthums in den römelingſchen Lehrſätzen 
tlärlich gezeiget. Hamb. 1711. 18 Bg. 

69. Disp. de siudiosa occultatione conclusionis. Resp. 
Gabriele Schwartz. Hamb. 1712. 4. 

70. Disp. de origine animae humanae. Resp. Francisco 
Mushard. Hamb. 1712. 4. 

71. Encomia dialecticae ex commentario b. Lutheri in 
Genesin collecte. Resp. Mauhi. Slütero. Hamb. 1712. 4. 

72. Disp. de consequentia a rectis ad obliqua Inversa. 
Resp. Gust. Christoph. Hofmann, Hamb. 1712. 4. 

73. Sententia b. Lutheri de vero et falso. Resp. Aug. 
Esmarch. Hamb. 1713. 4. 

74. Argumentatio deductiva ingeniosissimo exemplo b. 
Lutberi contra Jac. Hochstraten illustrata. Resp. Waldemaro 
Maltzhahn, Hamb 1718. 4. 

75. Disp. num Deo vero conveniant attributat Resp. Pet. 
Volekmaro. Hamb. 1713. 4. 

76. Disp. quo sensu solus Deus dicatur bonus? Resp. 
Casparo Volckmaro. Hamb. 1713. 4. 

77. Admonitio b. Lutheri de argumentis violentis. Resp. 
Chr. Eustach, Köten. Hamb. 1713. 4. 

78. Disp. de divisione yuuvcareg paulina. Resp. Dav. Matih. 
Siutero. Hamb. 1718. 4. 

79. Disp. de symbolo Gymnasii hamburgensis. Resp. Gerh. 
Lüders. Hamb. 1713. 4. 

80. Disp. de libertate philosophandi, legibus Gymnasii ham- 
burgensis sancita. Resp. Gabr. Schwartz. Hamb, 1713. 4. 

81. Disp. de statuto Gymnasii hamburgensis de philosophia 
ramaea, Resp. Woldem. Maltzbahn, Hamb. 1718, 4. 

82. Disp. de usu logicae in emphasibus sacris. Resp. Pet, 
Volckmaro. Hamb. 1718, 4. 

83. Disp. de hypotheticis Dei decreiis. Resp. Jo. Barth. 
Nibbe. Hamb. 1713. 4. 

8. * Ein Branbmal bes fürmifhen Gewiſſens, nebſt dem 
Beweis, daß die flürmifche Berbrefung der Worte der Einfegung 
fowohl von Laien als Gelehrten zu verwerfen fei. Bon I. Arn. 
Pragemann. Pamb. 1715. 








*) Gin, Ann Böneling, Sred- 18 derturs, ward wegen Heterobogie vom 
Amte atgefeht. 
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85. * Das ungöttlihe Weſen im ſtürmiſchen Unweſen. Bon 
3. Arn. Pragemann. Hamb. 1716. 

86. Disp. de signo et signato. Hamb. 1717. 4. 

87. Disp. quantum reformatio b. Lutheri profuerit logicae. 
Hamb. 1717. 4. 

88. Disp. in s. Ambrosii dietum: Piscatoribus eredi, non 
dialecticis. Hamb. 1717. 4. 

89. Regulae logicae de confessione adversariorum exemplo 
Guicciardini, b. Lutherum memorantis, illustratae. Resp. Esdr. 
Henr. Edzardo. Hamb. 1717. 4. 

9. Disp. de usu logicae in emphasibus sacris. Resp. Jo. 
Barth. Nibbe. Hamb. 1717. 4. 

91. * Gründliher Beweis, daß ed allerdings recht fei, bie 
päpfifichen Irrthümer mit gebührendem Eifer u, Nachdruck zu wider⸗ 
legen. Bon I. Arn. Pragemann. (s.1.) 1717. 6Bg. (Unſchuld. 
Rär. 1718 ©. 151.) 

92. Tract. de fundamentali dissensu inter ecclesiam evan- 
gelicam lutheranam et angelicanam (in articulo de s. coena). 
Francof, 1718. 7 Bg. 4. 

93. Animadversiones ad Christ. Eberhardi Weismanni 
Historiam ecclesiasticam N. T. et Joach. Langii Dilueidationem 
historiae ecelesiasticae novissimae. Accedit Macchiavellus pietis- 
ticus, seu commentatio de ratione status Pietistarum. Hamb. 
1719. 4. 

94. * Defensio rerum publicarum norimbergensis, franco- 
furtensis el hamburgensis contra editores Biblioth. bremensis, a. 
J. Arn. Pragemanno. Hamb. 1719. 10 Bg. 4. (unſchuld. 
Nr. 1719 ©, 893.) 

9. Widerlegung des nichtigen Vorgebens, ald ob bie Nefor: 
mirten fih ſowohl als die Lutheraner zur Augsburgiſchen Eonfeffton 
befennen. Hamb. 1719. 118 ©. 4. 

96. Grörterung der Frage, ob die Calviniſten zu Frankfurt am 
Main eine Kirche prätendiren Tonnen? 1720. 

97. Abgedrungene Bertpeidigung wider ben ſtröhernen Goliath 
in Holland. 1720. 

8. · Sieg der Wahrheit aus ber Veränderung bes calviniſchen 
güldenen Kleinods. 1721. 

9. Sonnentlarer Beweis, daß das calviniſche Buch „Gülven 
Kleinod“ nichts tauge. Hamb. 1721. 

100. Davids Machtſpruch: Der die Gottlofen nichts achtet, ber 
wird wohl bleiben. Hamb. 1721. 
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101. Sechs und zwanzig Mängel im Pfaffen-Discours von 
ven Mängeln der Geiftlihen gezeiget. Hamb. 1721 (9. 

102, * Gustavi Lissei defensio pro theologis evangelieis 
seculi reformationis adversus Dicam parlicularismi ipsis ab auciore 
litterarum de statu negotil irenici apud Tubingenses impactam. 
s. l. 1721. 4. 

108. * 68 Beweisgründe, daß ber Reformirten Lehrſäte ven 
Grund des Glaubens verlehen, den Gedanken Christ. Ireniei ent 
gegengefeßt von Dan. Snitling. Nebſt beigedrucktem Urtheil über 
die vorhabende Religionsvereinigung der Evangeliſch-Lutheriſchen 
u. Ev.:Reformirten, unterfucht von I Lutheraner. Halle 1722. 14 Bg. 

104. * Beweis, daß die caloinififche Lehre an gläubiger 
Singung des ambrofianifcgen Lobgeſanges verhinderlih falle, v. 
30H. Francisei Auftriaco. s. 1. eta. (1722) 4. 

105. * Nichte, als die einzige Frucht der neuen Bereinigung, 
deutlich gezeigt von Joh. Braneisci. 5.1. 1722. 4. 

106. * Gustavi Lissei vindiciae theologorum pomeranorum 
ab imputatione buddeana circa quaestionem: an impius et 
irregenitus stilo seripturae saerae illuminatus diei quent. 
8.1.1933, 4. 289. 

107. * Gustayl Lissei fundamentalis deductio quaestionis 
hodie controversae, num spiritus s. theologiam, quae in irregenito 
sive impio datur, in eo operetur. C. B, Gratiano, Buddei pro- 
macho, opposita. s. 1, 1723. A. 

108. * Daß die Ealviniften ſich nicht bekehren wollen, wid 
aus 3. It. Hattenger beiwiefen von Dan. Snitling. 8. l. 1723. 4, 

109. Getreue Warnung für Warenfelsens Turretins Pfafens 
u. eines ungenannten Autoris höchſtgefährliche Bereinigungsfchriften. 
Ed. 2. Wandsbet 1733, A. 

10 *Weihnachtfreude aus dem Altenlande. Ein Stüdfein 
fo lieblich dem calvin. Zrauergeift zum Berbruß angeftellt von 
Joh. Franeisci Austriaco. s. I. 1723, 

111. * De superbia pietistica ad Mich. Rusmeyeri exercita- 
tionem academicam de praejudiciis reformationem ecelesiasticam 
suffaminantibus meditatio. Interseruntur excerpta e programmate 
quodam quod nuncmagno studio oceultatur. AJoh.Verejo. 5.1.17. 

112. * Patriot Schpnatriot, ein wenig beleuchtet von einem 
ehrligen Sclefer. Hamb. 1724. 4. Zwei Mal aufgelegt. 

118. * Sehr gelinde Reflerions über den fogenannten 
Patrioten und deffien Num. I—11. Hamb. 1724. 4. 

u. 10 
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114. * Patriot liegt im Koth: Vivat Ihr Gnaden, Rode 
Züffeln und fene Waren. Hamb. 174. 4. 

115. * Unterredung von der greifewaldiſchen Pietiften Heuchelei 
u. Hurerei ac. als auch von dem Patrioten zu Hamburg. Hamb. 
1724. 4. 

116, * Kindertreck-Diecurs äver den Patrioten, in good 
Platidütſch geholden von acht Madames un ene Wartsfru. Hamb. 
1724. A. 

117. * Et wart nicht geſcheben! Dem Patrioten to Ehren 
föftein Mat up enen Morgen: Beföd angedracht Hamb. 1724. 4. 

118. * Zweener oberländiſcher Pferde-Regenten im Scherz 
u. Ernſt über des Patrioten thörichte Alfanzereien gehaltene 
Conference. Hamb. 1721. 4. 

119. * Beweis, daß der Patriot auf dem Wege der Beftia: 
fität einhertrete, aus allen feinen 16 Piecen vorgeftellet. Hamb. 1724. 4. 

120. * Des Patrioten zu Hamburg unbefugte Anzüglicpteiten 
wider den Arel:Stand, abgewiefen durh einen Stubirenden von 
Adel. Hamb. 1724. 4. 

121. * Steppani Arende vertheidigter Ehrenruhm des fel. 
Herrn Erasmi Francisci wider bie freveihafte Zunötfigung des 
Patrioten in Hamburg. Hamb. 1724. A. 

122. * Die unvernünftige Calvinisterei, d. i. Gründlicher 
Beweis, daß die calvin. Irrthümer der gefunden Vernunft u. 
wahren Philoſophie zumider laufen, bei Gelegeapeit einer baßhup⸗ 
filmen Schmähſchrift gezeigt von Antonius Dracfe. 1725. 4 

123. * Die vergeblihen Luitftreihe, mit welchen Lampertus 
Gedicke von L. D. Schlessner angegriffen worden. Bon Antonius 
Dracfe s. 1. 1726. 4, 

124. * Johannis Francisci Salomo nesciens quid petat, h. e. 
demonstratio infelicis conatus, quo G. A. Pachomius (i. e. Gust. 
Ge. Zeltner) Schelgvigii synopsin controversiarum sub pietalis 
praetextu motarum oppugnare ausus est, Lipsiae 1726. 

125. Henr. Jac. v. Basshuysen sententiam de infallibilitate 
rationis ridiculam esse, ostendit Ant. Draese. s. I. 1726. 

126. * Confutatio vitiligationum, quibus Steph. Vitus evang. 
docirinam de s. coena oppugnare ausus est. Accedunt vindiclae 
formulae concordiae in articulo de praedestinatione adv. ejusdem 
St. Viti cavillationes ab Ant. Draese. s. 1. 1726. 

127. Bedenten über Brandani Henrici Gebhardi Joelem 
nucleatnm u. deffen an ven Erzpietiften J. J. Breithaupt gerichtete 
Dedication, s. 1.1726. 4. 
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128. * Responsio ad exceptiones, quibus B. H. Gebhardi in 
diss, de oeconomia doctrinae salutis M, Ch. Rameyeri hypothesin, 
foedus sinaiticum, si in se considerelur, non esse spirituale sed 
carnale, defendere conatus est. Joh. Verejus. s.l. et a. 
726?) 4. 

129. * Daß dieſe Worte Eprifti: „Das ift mein Leib- noch 
feſtſieben, wider die ſchlebneriſche Erörterung bewieſen von Ant. 
Draese. s.1. 1726. A. 

130. * Augenfpeinliher Berweis aus den Miscellaneis Uigu- 
rinis Th. 2. öte Audg., daß bie calviniſch Unionirten mit alle dem 
Mordgeiſt befeffen fein, welcher die Jefuiten in Polen u. Sachſen 
reitet. s. 1. 1726. 4. 

181. * Daniel Snitlingi Epistolae de Steph. Viti Vindiciis. 1728. 

132. * Die beflegte Partilaristerei in grünficher Widerlegung 
ber trevisanischen Bertheidigung von Augusto Glaneo. 5. 1. 1729. 4. 

133. * Berzeichniß allerhand pietiftifcher Iutriguen und Unordnun⸗ 
‚gen in Lithauen, vielen Städten Deutfhlands, Hungarn u. Amerifa, von 
Joh. Zeverus, Wiburgenfis. 1729 (Sept.) 2Bg. Am 24. Sept. ſelb. 
3. erfdien in Altona ein Nachdruck. (Diefe Schrift *) veranlafte 
feine Suspenfion vom Amte auf 3 Jahre; f. oben in der Biographie.) 

Wabrſcheinlich iſt diefes Verzeichniß feiner Schriften feines 
Weges vollſtändig, da er wol fein Jahr hat hingehen laſſen, ohne 
menigfien 3 bis A Schriften vom Stapel laufen zu faffen, u. hier 
aus manchen Jahren gar feine vorlommen. 

Bot. Meder 1. 147 bis A515 Jöcer II. 282 His 334; Beuthner 77 66 
80 (befonders das Gr. auf der Commergbiblicnhel); Tbiek I. 14T bie 1545 
Hamb. Ber. 1736 Ar. 52, ©. 491 u. 492; A. h. e. I. 887 u.888; Joumal 
Hamb. u. At, 1805 BD. 4, (9. 11), ©. 106 bie 201; Hamh. lit. a. 1701 
p. 9; a. 1708 p. 9; a. 1717 p. 155 a. 1719 p. 15 u. a. 1122 p. 11; Icpte 
ietendte Samb. 1722 ©. 33; 1723 ©. 20; 1725 ©. 39; 8. I. Bogel Bibl. 
Hamb. script. clar. p. 8 u. 9; Raßmanns Pfeubonpmen-Lrsiten ©. 91. 


885. Egeftorff (Georg Heinrich Chriftoph). 
Geb. im Hannöverfhen 17.., lebte mehrere Jahre 


in England, ließ fi um 1818 als Lehrer der Muſik u. 
der englifhen Sprache zu Goldenfee im Lauenburgifchen 




















*) Sie bezog fich auf eine Predigerimahl an St. Micarlis. €. war unm 
daß fein Günftling Fr. Ch. Minder niet mit baranf fellie. Die Schrift 
ward am 12. Sept. 1120 Mittags unter Yäntung der Schandglode durch den 
Büntel auf dem ehrlofen Bioch verbrannt. Der Bf. Rüchtete nad) Altona, 
Konnte aber Schon am 20, Sept. fiher gurüdlehren. 





148 Eggers. 


nieder, warb 1825 Lehrer der englifhen Sprade am 
hamburger Johanneum, verließ 1828 dieſe Stelle u. die 
Stadt, u. feine weiteren Schidſale find nicht befannt. 

$$. 1. Lieferte 1819 zu den „Lauenburgifgen Anzeigen « 
folgende Auffäge: * Etwas über Madame Catalani als Künflerinn; 
* Fürft Blücer von Wahlſtadt; Ein Orkan, Windfille und Erd: 
beben in Weſſindien; * Mufit; * M. Luthers Standbilt; M. 
Luthers Tod u. Charakter. Aus dem Engliſchen. Im Jahrgang 
1827: Menſchen u. Thiere. Roch mehre kleinere Aufſäte u. Gedichte 
in dieſem Zeitblatte, um Theil mit Earnest unterzeichnet. 

2. Klopstock’s Messiah, translated from the German into 
english versesby 6. H. C. E. Hamb. 1821 u. 1822. A Theile. gr. 8. 

3. English Manual. — Hand» oder Fefebu der englifhen 
Sprache, nebft einer kurzen gründlichen Einleitung gu einer richtigen, 
gebildeten Ausſprache bes Engliſchen. Hamb. 1823. VIII. u. 2626. 
gr 8. GASA) 

4, Dentigrüt auf Klopſtods hundertjährigen Geburtstag. 
Hamb. 1824. 

5. Monodie an der Bahre des verewigten K. M. v. Weber. 
Hamt. 1826. (8 £.) 

6. English usher. Einleitungebuch ver engliſchen Sprade. 
Hamb. 187. (I HAB) 

7. Colloquial exercises, english and german, Nr. 1. Bamb. 
188, 48 ©. (12) 

Bol. Scrififeler- Lexilon v. Kühler u. Schröder I. 196; Schröders 
Nasıräge dazu ©. 7891. 790; u. über ihn als Virmos die Hamb. wögentl. 
Naxricten 1830 Nr. 92. 


886. Eggers (Henning). 

Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
daſelbſt, fludirte dann Theologie zu Jena, wo er auch, 
wahrfcheinlich 1654, Magifter wurde, worauf er ald Nector 
nah Brunsbüttel in Süberditmarfhen fam, bierauf am 
11. Zul. 1658 als Diafonus zu Süderau in Holftein 
orbinirt ward, am 49. Sept. 1670 ald Hauptprediger 
dafelbft aufrüdte u. am 3. Sept. 1679 ftarb, eine Witwe 
binterlaffend. Sein Sohn Johann Friedrich, in Brundz 
büttel 1656 geboren, warb Paftor zu Walſede im Herzogs 
thume Verden u. lebte nody 1713. 
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$$. 1. Positiones philologicae, praeside Sagittario. Jenae 
1651. 4. 

2. Posiliones grammatico-philologicae, praeside Sagitlario. 
Jenae 1651. 4. 

8. Disp. de esse essenliae et existentlae, praeside Slevogt. 
Jenae 1653. 4. 

4. Disp. de Deo uno et ss. Trinitate, praeside Joh. Ernesto 
Gerhardo. Jenae 1654. 8 ©. 4. (Befindet fih auf der hamb. 
Stad bibliothel) 

Dal. 8. J. Fogel Bibl. hamb. trip. p. 58 u. 50; Arqhid für Staato- 
u. Airchengeſchite Bb. 5, ©. 354. 


887. Eggers (Joahim Gerhard). 

Geb. zu Hamburg d. 24. Januar 1777, verlor feine 
beiden, in bürftigen Umftänden lebenden, Eltern Cver Vater 
war Schneider) ſchon im 2. Lebensjahre, warb dann von 
feiner Großmutter von Mutterfeite erzogen, die ihn auch 
feit dem 4. Jahre im Lefen unterrichtete und auch nad 
Kräften religiös und moralifh ausbildete. Früh zeigte 
ſich auch ſchon fein Talent zum Zeichnen. Erf im 11. 
Jahre kam er zur Schule, nachdem ein Oheim mütterlicher 
Seite ihn in Auffiht genommen hatte. Er befuchte bie 
Freiſchule, und fein heißefter Wunfch, auf das Johanneum zu 
fommen, fonnte nicht erfüllt werben. Bibel u. Laurembergs 
Acerra philologica waren bamald bie Hauptbücher, nad 
denen er fich felber bildete. Nebenbei zeichnete er Alles, 
was feiner Phantafie vorſchwebte. Im 13. 3. ward ihm 
erlaubt, an dem Zeichnenunterricht in ber paßmannfchen 
Armenfhule Theil zu nehmen. Mit 15 Jahren mußte er 
indeſſen bei einem Schneider in die Lehre gehn. Hier er— 
wachte zuerft feine Liebe zur Poefie und durch Gottſcheds 
deutſche Sprachlehre, kritiſche Dichtkunft und poetifche Vors 
übungen erlangte er eine ziemlich richtige Kenntnig ber 
Sprache und der Verskunſt. Bald lernte er auch ben 
Almanach der deutſchen Mufen und ven voſſiſchen Muſen— 
almanad) kennen, fo wie fpäter bie Werfe unferer damals 
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sorzüglichften Dichter. Doch mußte er feine Stubien 
heimlich betreiben. Er benugte dazu die Morgenftunden 
von 4 bis 6 Uhr. eine Bücher mußte er möglichft zu 
verbergen ſuchen. Als nad zwei Jahren ihn eine farfe 
Augenfranfheit befiel, entlieg ihn fein Meifter u. brachte 
ihn bei einem Herrn unter, der ihn zu Hausgeſchäften 
brauchte. Bier fand er mehr Muffe, feinen Lieblingbe— 
ſchäftigungen nachzuhängen u. verfuchte fih auch bald in 
eigenen Gedichten. Dod waren diefe unbedeutend. Erft 
1799 lernte er Schillers Anthologie kennen u. ward äußerft 
durch diefelbe eraltirt. Er verfuchte nun ein epiftolifhes 
Gedicht über die Fortdauer der Seele, das fehr lang werden 
follte. Es wurde aber, wie andere damalige Verſuche, 
mozu auch ein Noman gehörte, nicht vollendet. Da er 
indeß von feinem Herrn feinen Lohn, fondern nur Koft 
u. Kleidung erhielt, fo warb er biefer Tage nad) einigen 
Jahren überbrüffig, u. kam durch Vermittelung eines jungen 
Malers, deffen Freundſchaft er fid) erworben hatte, in bie 
Dienfte eines Rouleauxrmalers. Der Umgang mit einem 
jungen Kunſtmaler trug nun Viel zur völligen Ausbildung 
unferd E. bei. Im Jahre 1803 war er ald Maler in 
Itzehoe, von woher zwei feiner Gedichte datiren, wahrs 
ſcheinlich an den jungen Künſtler gerichtet. Übrigens 
mißfangen, nachdem er 1804 wieder nad) Hamburg ges 
lommen war, fat alle Speculationen unfers E., fih einen 
guten Nahrungserwerb zu verfhaffen, u. fo ſah er fih, 
auf vielfältiges Anrathen feines Oheims, 1808 genöthigt, 
ganz gegen feine Neigung nebenbei das Amt eines Nachts 
wãchters zu übernehmen. Er befleidete daffelbe aber nicht 
lange, indem ihn bald ein kaltes Fieber befiel. Während 
diefer Krankheit Ternte er Herders zerſtreute Blätter kennen. 
Nach der Genefung ward durch einen feiner Freunde ein 
Theil feines Verfuches „über die Fortdauer“ in einem der 
gebilbetften Zirkel Cbei der Witwe Klopſtocks) befannt, 
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durch deffen Bemühungen bie Aufmerffamfeit edler Männer 
und Frauen erregt wurde, die nun dahin firebten, ihn 
durch Unterflügungen feiner traurigen Rage zu entreißen 
u. bie Herausgabe feiner Gedichte befürberten. Ein ihm 
vorgefehlagenes anderes Nahrungsgefchäft Cer mußte Bücher 
brochiren) gab er bald wieder auf, weil es ihm bazu an 
medanifchen Anlagen fehlte, u. tiefe Melandolie u. Muth» 
Iofigfeit bemächtigte ſich feiner. Mit vieler Begeifterung 
aber nahm er 1813 einigen Antheil am Kampfe gegen die 
Franzoſen; u. hohe Freude gewährte ihm bei feiner Rückkehr 
die freie Vaterſtadt u. die wiederhergeftellte Verfaſſung 
berfelben. Er ftarb am 17. Jul. 1820, im 44. Lebens» 
jahre. €. ift nicht fo fehr Natur» ald autodidaktiſcher 
Dichter. Seine Gedichte zeichnen fi) vortheilhaft aus 
fowohl durch Correctheit der Sprache, als durch poetiſchen 
Gedanfenreihthum. Sie gehören der ernfteren Gattung 
an, u. erinnern durch ihre philoſophiſche Nichtung fehr 
an Schiller. 

$$. 1. Gedichte. Hamburg, in allen Buchhandlungen. 1810. 
MI) u. 95 ©. 1.8. (2 K; doch ward in der Anfündigung gebeten, 
zur Unterfüßung des Bfs. mehr zu neben.) Reue bermesrte u. 
verbefferte Ausgabe mit einem Titeltupfer [ge. v. S. Benbiren, 
geſt. v. 2. Wolf] u. einer biographiſchen Einleitung. Hamb. 1820. 
3. d. Schulbuchbol. b. I. $. Gundermann. XX. u. 128 ©. fi. 8. 
Diefe 2te Ausgabe enthält mehr Gedichte als die erſte, aber auch 
nicht alle, welche in ber erſten enthalten find. 

2. Merkwürdig if, daß in E.’s gefammelten Gedichten das: 
jenige nicht mit enthalten if, welches am befannteften u. zum Bolfs: 
liebe geworden if, nämlich dag vortreffliche Gedicht, welches anfängt: 
«Bas if der Menſch? Halb Tpier, halb Engel." Es wurde um 
1810 vielfach in den Liedern „Gedrudt in biefem Jahr“ verbreitet, 
oft gefungen u, erwarb fi viele Liebe. Man findet es aud im 
Algen. deutſch. Lieder-Lexilon Bd. 4 (Reipg. 1846), ©. 30 u. 31, 
wo aber der Bf. irrthümlich Evers genannt wird. 

Bol. E18 Selbfbiographie vor der 2. Aues. fr. Gedichte, u. das 
Morgenblatt f. gebübere Stände 1810 Ar. 154, wo aud 2 Grdicte von E. 
abgebrudt find. 
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888. Eggers (Johann Chriftian). 

Geb. zu Altona d. 1. Jun. 1795, befuchte das bortige 
Gymnafium, ftubirte dann Mediein u. Chirurgie, warb 
1821 zu Würzburg Doctor derfelben, praftifirte Darauf in 
Hamburg u. lebt feit 1820 als ausübender Arzt in 
Eppendorf, wo er am 24. April 1852 ftarb. 

6. Von der Wiedererzeugung; eine mediciniſch⸗phyſiologiſche 
Abhandlung. Würzburg 1821. 122 ©. 

Nach Minpeilung von Dr. F. 2. Hoffmann. 


Ehrhard. 
Eiche Erhard. 


889. Ehrhorn (Johann. 

Nechenmeifter zu Hamburg im 17. Jahrhunderte. 
Ein Schüler von Ep. Achat. Hagen. J 

$$. 1. Nemoriale, darin er verſchiedene Problemata zur 
Auflöfung vorlegt. Hamb. 1661. (Die Aufgaben wurden von Joh. 
ZTangermann gelöft.) 

2. Abgenöthigte Widerlegung der Erörterung Jod. Tanger: 
manns. Hamb. 1669. (Dagegen gab 7. eine „Notwendige Ab: 
u. Nieverfegung« heraus.) 

Bot. Molker I. 161; oder I. 381. 


890. Ehrhorn (Johann Georg). 

Geb. 17.. zu ...., fubirte Medien, warb im Jun. 
1761 zu Greifswalde Doctor berfelben, nachdem er fhon 
vorher zu Hamburg praftifirt hatte, wo er auch nachher 
blieb u. 17... ftarb. 

$$. Diss. inaug. de morbis aurium. Gryphiswaldiae 1761. 
20 S. 4. 

Bsl. den damdurgenſlendatalog der h. Stadibiblisthel. 


89. Ehrhorn (Johann Hinrich). 
Geb. zu Hamburg 1819, befuchte das Johanneum u. 
Gymnaſium dafelbft, ftudirte feit 1841 Medicin in Heidels 
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berg, Berlin u. Halle, wo er am 22. März 1845 Mr 
derfelben warb, u. Tieß fih dann ald ausübender Arzt in 
feiner Vaterſtadt nieder. 


$$. Diss. inaug. de scarlatina Halis anno 1844 observata. 
Halis 1845. 30 ©. 
Mitpeilung von Dr. 3. N. Schrader. 


892. Ehrlich (Johann Gottlieb). 

Ein geb. Jude. Geb. zu Berlin 17.., ward nad 
dem Tode feines Vaters in der evangelifchen Religion er= 
zogen, fpäter Hofmeifter bei dem Paftor Hahn zu Odenpa 
in Livland, dann Paftor zu Soratanfa, aber 1785 abgefekt, 
worauf er zu St. Peteröburg, darauf zu Berlin u. endlich 
zu Hamburg lebte, wo er auch nad) 1792 geftorben fein 
wird. Er bezeichnete ſich auf dem Titel feiner letzten Schrift 
als „Pr.“, was wol Prediger heißen fol. = 

ss. 1. * Philoſophiſche Betrachtungen. Riga 1779. 

2. Krumpiepens wohlthätige Reiſe. 2 Thle. Berlin 1790. 

3. Geſchichte des Daſſes gegen Juden u. Judengenoffen. 
Berlin 1790. 

4. Tägliche Vorfälle. Cine Wochenſchrift zur Zierde ber 
Menſchheit. 18 bis 123 Stüd. Hamb. 1791 

5. Dentmäfer philoſophiſcher Schüler. Hamburgs Dentmat. 
Erſtes Stüd. Herausgegeben. Hamb. b. d. Herausgeber u. Leipz. 
in Comm. b. Voß u. 2eo. 1792. (VI.) XXIV. u. 100 ©. 

Bol. Meuſel Gel. Diſchid. n. 1675 IX. 38. 


893. Eibefchig *) (Jonathan). 

E.'s Großvater war Oberrabbiner in Krakau u. zeichnete 
ſich als Kabbalift aus. Sein Vater, Rabbi Nathan, 
ward Dberrabbiner zu Eybenſchütz oder Emanfhüg an ber 
Iglava in Mähren, u. hier fell der Unfrige aud 1696 
geboren fein u. von feinem Geburtsorte den Namen ans 
genommen haben. Andere laffen ihn zu Krakau geboren 
u. in Eybefhüß erzogen werben. Nachdem er von feinem 


*) Man findet ihn auch Eybeichüg, Eibeichäg u. Eibenfchig gefchrieben. 
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Vater u. andern gelehrten Rabbinern u. Kabbaliſten ſorg⸗ 
fältig unterrichtet worden, ward er 1708*) Vicerabbi zu 
Iungbunzlau in Böhmen, u. heirathete hier die Tochter 
des Dberrabbiners, Ifaaf Spira. Im I. 1711 zog er 
nad Prag, wo er M3Wr wnı (Haupt ver hohen Schule) 
u. 1728 Darfhan oder Oberprebiger ward u. Obercenfor 
der jüdifhen Bücher. Des Krieges wegen ging er 1742 
als Oberrabbiner nach Meg, uud verlor fein ganzes Ver- 
mögen. Im I. 4750 ward er Oberrabbiner der 3 Ge— 
meinden Altona, Hamburg u. Wandsbek u. wohnte zu 
Altona, wo er an Jalob Herſchel, der auch die Stelle 
haben wollte, u. Andern erbitterte Feinde hatte. Man 
beſchuldigte ihn, daß er bie jüdiſchen Gefege nicht nad 
echter Rabbiner Art erfchwerte, fondern zu erleichtern fuchte, 
fi felft an äußere Sagungen wenig kehrte, bie vorge— 
ſchriebenen Reinigungen ıc. wenig fireng beobachtete, u. 
wollte befonders aus einem feiner Amulete beweifen, daß 
er an einen ſchon gekommenen Meſſias glaube, u. heimlicher 
Anhänger des falfchen Meſſias Sabbathai Zebhi fei. 
Einige meinten fogar, er jei ein heimlicher Chrift. Gewiß 
if, daß, wenn er auch befondere Meinungen hegte, er fie 
doch nicht Iehrte. Einer feiner Hauptgegner war Rabbi 
Joſua Ben Joſeph zu Franffurt a. M. Sogar eine 
Schandſchrift auf ihn ward am ehrlofen Pfahle gefunden, 
für deren Abnehmung die altonaer Judenſchaft 300 Thlr. auf 
dem Rathhaufe erlegen mußte. Endlich erflärte er in einer 
Öffentlichen Predigt über Pſ. 110, 1., daß er Nichts vom 
Meſſias der Chriften halte. Biele Schriften erfchienen in 
diefem Streite. Zu E.'s Vertheidigern gehörte Karl Anton, 
fein ehemal. Schüler, der Mofes Gerfon Cohen geheißen 
hatte u. Chriſt geworben war, u. damals als Lector ber 
rabbin. Sprache zu Helmſtedt ſtand. Endlich erlannte E. 
den ZubensÜlteften Marcus Sam. Hechſcher in Altona, 


*) Wenn biefe Jahtzadi richtig if, fo wird er früher als 1008 geboren fein. 
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der von {hm eine Erflärung über die Reinigfeit feines 
Glaubens verlangte, des Bannes ſchuldig u. entfeßte ihn 
feines Amtes. Nun gelangte die Sache vor die riftliche 
Obrigkeit u. zulegt vor den König von Dänemark felbft, 
der, nachdem die Profefforen Juſt. Sr. Zachariä zu Kiel 
am 16. März 1752 u. Siegm. Ik. Baumgarten zu Halle 
am 20. Apr. 1752 ein Gutachten über die Fabbaliftifchen 
Auulete abgegeben hatten, am 6. Nov. 1752 befahl, daß 
der Amuletenftreit unterbrüdft, Heckſcher aber wieder in fein 
Amt eingefegt werben folle. Weil ein Theil ver Gemeinde 
unfern €. abgefegt wiffen wollte, mußte bie ganze Gemeinde 
auf dem altonaer Rathhauſe abftimmen, ob man ihn bes 
halten oder entlaffen wolle. Er blieb und flug auch 
fpäter einen Ruf des Fürften von Dietrichftein zum Rabbiner 
zu Nifolsburg in Mähren aus. Er farb am 21. Elul 
1764 in Altona, von vielen Gliebern feiner Gemeinde 
innig verehrt. Sein Bildniß iſt in Kupfer geſtochen. 
Seine Kenniniffe zogen immer viele jübifhe Studenten 
nad Altona, um feinen Unterricht zu genießen. Auch 
son gelehrten Chriften warb er geachtet. 


$$.1. mp nmb. Altona. 4. (1758, f. die Gött. gel. 
Anzeigen v. dfm. 3.) Schußfär. geg. d. Anfpuld., daß er Anhänger 
von Sabbathai Zebht fei. 

2. ınba 49 SED. Altona 5423 (1762). 4. 165 BI 
Bolio. Commentar über die erfle Hälfte von Jore Dea. 

3 Mm MINN. Hamburg 5526 (1767). 4. 145 BU. Er⸗ 
Härung verfgiedener Eapitel der Bibel. Angehängt it MID YON- 
über die Klaglieder des Jeremias. 

4. Cm Dia. SRarlörupe 5595 (1774). 381 BI. Folio 
Über gerichtliche Sachen. 

5. va nm 1.70. Karlerufe. 2. Th. 5542 (1781). 4. 
Predigten über biblifhe Büder. 

6. byntyı MAXEn. Über die menses der Weiber aus dem 
Jore Den. 

7. nm nwp- Eine Heine Särift. 
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8. DIN 2 NDD, Bene ahuba (das Buch der Söhne bes 
Geliebten). Über die iſraelitiſchen Geſetze in Ehefawen, in Bezug 
auf die Ausfprühe des großen Maimonives. Zum Drud befördert 
durch feinen Enkel, Doctor Gabriel Eibefhig im April 1819. 
29. 1 Prag 1819. Bol. 

9. nbıg DaRN, Ajeleth ababim. 

10. Ein Commentar über den Aben Esra. (Wird wohl No. 8 
fein, was au ein Commentar über bad Bud) Eben Hadser if.) 

11. Dınys ovn, die Zeitrechnung der jüdiſchen Befttage, ein 
Commentar über dad Buh WIT INN. 

Bol. 3. A. Bolten Kirchennachrichten II. 171 bis 1785 Meufeld 
Seriton IM. 217; Abbild. bößmifcher u. mäbrifcer Gelehrten 1.138 ff.; 
Abelung N. 069; Griesheim I. 48; Erf u. Gruber Encyelopäbie Get. 2, 
Ib. 2%, ©. 413 u. 414 (0. Lebrechy. 


894. Eichler (Franz Martin). 
Geb. zu Lübek den 26. Der. 1760, ſtudirte Theologie, 
ward am 29. Zul. 1795 zum Paſtor an ber Kirche zu 
Neugamm erwählt, u. ftarb am 1. Aug. 1819. 


$$. Predigt bei Einweihung der neuverfhönerten Kirche in 
Neugamm am 15. Jun. 1803, Lübel 1808. 46 ©. 
Vgl. Janſſen 262. 


895. Eimbcke (Georg). 

Geb. zu Hamburg d. 17. Dee. 1771 (nach Schrader 
1772), befuchte das Johanneum u. feit 1790 bag 
Gymnaſium dafelbft, ging Dftern 1791 nad Halle, um 
Medicin zu fludiren, warb 1793 Doctor der Philofophie 
u. Privatdocent zu Kiel, fo wie am 20. März 1794 
Doctor der Mebicin dafelbft, 1795 Adjunct der mebieinifhen 
Faeultät, 4797 Oberinfpector der Saline zu Travenfalze 
bei Oldesloe, nabm 1806 feine Entlafjung u. warb 
Apothefer in Hamburg, war von 1818 bie 1832 pharmaceu⸗ 
tiſches Mitglied des Gefunbheitsrathes dafelbft, zog 1839 
nad Eppendorf, u. ftarb daſelbſt d. 20. April 1843. Er 
hat ſich ftets viel u. gründlid mit Naturwiffenfchaften, 
namentlich mit Botanif, Phyſik u. Chemie, beihäftigt u. 
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befaß eine ſchöne naturwiſſenſchaftliche Bibliothet, fo wie 
einen guten phyſikaliſch⸗chemiſchen Apparat. 

$$. 1. Verſuch einer fpflematifchen Nomenclatur für bie 
vblogiſtiſche u. antippfogififcge Chemie. Halle 1798. 

2. Diss, inaug. sistens analysin chemicam fontium muria- 
ticorum oldesloensium. Kil. 1794. 16 ©. 

3. * Über das pamburgifhe Gymnaſium. Cine Dentſchrift 
auf Veranlaffung eines Auffages des Herrn Profeſſors Grohmann 
in Rr. 68 der diepjäprigen woöͤchentlichen Nachrichten. Hamb. 1817. 
Gebr. b. 8. 9. Neftler. IV. u. 15 ©. (Bei der Widmung bat ſich 
der Bf. genannt.) 

4. Apparatus medicaminum. Hamb. Hoffmann et Campe. 
1818. Ed. auclior. 1820. 

5. Flora hamburgensis pharmaceutica, oder Berzeihniß u. 
Beſchreibung der um Hamburg u. in den angränzenven Ländern 
wildwachfenden Arzneipflangen. Hamb. 1822. 168 ©. 

6. Borlefungen über die Kennzeichenlehre der Roharzeneien, 
gehalten im Sommer 1820, Hamb. 1830. 104 ©. (Niht im 
Buchhandel.) 

7. Auffäpe in Schweiggers Journal der Phyſik (3. B. Bd. 31); 
in Greens Journal der Phpfit (4. B. Verfube über den Wärmefoft 
8.7, ©. 306.37; Über das Leuchten des Phosphorus in Stidgas, 
Br. 8); im Neuen allgemeinen Journal ver Chemie (3. B. Ber 
merfungen über den Übergang der Leichen in eine Fettmaſſe Bd. 4, 
8.4); in Gilberts Annalen der Phyſik; im Intelligengbfatt der 
Allgemeinen LitteratursZeitung; in A. Niemanns Schleswig - Hol- 
feinifchen Provinzial Berichten ıc. 

Dal. Meufel Gelehttes Deuiſchland IT. 179; IX. 286 u. 287; XIII. 
320; XXIT. Lfrg. 2, ©. 36; Dr. Schrader Colleg. med. 120; Lühter u, 
Schröders &.-9.L. u. €. Chrififteler-Berifon T. 143 u. 144 (mo er irrig 


ald 1800 verforben angegeben mirb); Reue fil.rhoift,»lauend. Prov.-Ber. 
1832 IT. 201; Folds Neues fanısb. Magazin IT. 705. 


Eifener oder Eiffener. 
Siehe Epſener. 
896. von Eiten (Albert). 
Geb. zu Hamburg den 6. Sept. 1578, Sohn von 
Senator Daniel v. €. u. deffen Ehefrau Margaretha, 
einer Tochter bed Bürgermeifters Albert Hackmann, befuchte 
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das Johanneum zu Hamburg, ftudirte feit 1600 die Rechte 
zu Noftod u. auf anderen Univerfitäten, machte dann eine 
Reife in Frankreich, Italien, Holland u. Deutſchland, ward 
am 4. Der. 1608 zu Marburg Picentiat der Rechte, 1610 
Rathsherr in feiner Baterftadt, 1617 Amtmann zu Berges 
dorf, wa er bis 1620 blieb, 1624 Colonelherr an St. Petri, 
1623 Bürgermeifter in Hamburg, 1630 Admiral der hamb. 
Flotte im Kampfe gegen Dänemarf, entfernte fi aber, 
als es unglüdlich ging, fei e8 aus Furcht vor dem Tode 
oder der Gefangenschaft, durch die Flucht, worüber er ſich 
fpäter in einer Schrift vertheibigte, u. ftarb d. 4. Mai 1653. 
Am 25. Jun. 1609 verheirathete er fih mit Gefa oder 
Geſche, Tochter des hamb. Bürgers Ludolf von Schöningen, 
Enfelinn des Protonotard Joh. Rigenberg. Cie gebar 
ihm 4 Söhne und 4 Töchter, von denen bei feinem Tode 
noch 2 Söhne u. 3 Töchter lebten. Seine Tochter Elifabeth 
wurde 4630 an Barth. Möller u. feine Tochter Margaretha 
1642 an Barth. Tweftreng verheirathet. Beide Schwiegers 
föhne wurden fpäter Vürgermeifter. Die 3te Tochter 
unferd v. E., Anna Katharina, heirathete am 28. Febr. 
1636 den Kaufmann Joh. Kohl. Sein ältefter Cohn, 
Sebaſtian Rudolf, warb Oberft beim Prinzen von Dranien; 
der jüngere Sohn, Günther Erich, Doctor der Rechte u. 
Domherr in Hamburg (ſ. Nr. 898). 

$$. 1. Quaestiones testamentariae quinquaginta. Praeside 
Everhardo Bronchorstio. Lugd. Bat. 1606. 24 ©. 4. (Auf der 
6. Eommerzbibfiothet.) 

2. Nothwendige Ehrenrettung famt angehengter Retorfion u. 
Vorbehalt, worinne die bei weprender Elb- ünruhe wider ihn aus: 
nefprengte hochbeſchwerliche Auflagen des Ungrundes u. Falſches 
überfüpret, den Läflerern heimgefhoben, u. dagegen feine Unschuld, 
vermitteld der Sachen wahrhaften u. beglaubten Bericht, eröffnet u. 
behauptet wird. 1638. 4. 

Bol. Mollet 1. 154 u. 1555 Jöcer IT. 303; Beutbner 80 u. 81; 


Tdict 1. 154; Buel Hamb. Brorm. 74; Wildens 63; Relationes curiosne 
©; abrisine Mem. bamb. I. 236, 
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897. von Eiten (Daniel). 


Geb. in Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
dafelbft, ftudirte dann die Rechte, und ward wahrſcheinlich 
1635 zu Gröningen Doctor berfelben, worauf er in Hamburg 
als Advocat gelebt haben wird. 

$$. Disp. jurid. de usucapionibus. Groningae 1685. 4. 

Bol. Bolker I. 155. 


898. von Eiten (Günther Eric). 

Sohn von Albert v. E. Geb. zu Hamburg ben 
8. Jun. 1624, befuchte das Johanneum u. feit 1639 das 
Gymnaſium feiner Vaterftadt, auf welchem legten er auch 
fon 1640 eine Differtation vertheidigte, ſtudirte dann die 
Rechte zu Roſtock u. Marburg, wo er 1644 bisputirte, 
ward den 4. Der. 1645 Canonicus am hamb. Dom, den 
10. März 1654 Doctor der Rechte zu Orleans, machte 
dann eine Reife durch Deutſchland, Italien, Frankreich, 
Holland u. England, kam noch im Jahr 1654 nach Hamburg 
zurück, ward 1667 Senior des Domcapitels u. am 10. April 
1679 Decan beffelben, u. ftarb am 4. Febr. 1686 im 
65. Lebens. Am 30. Zun. 1654 hatte er fih mit Anna, 
Witwe des Syndikus Job. Cp. Meurer, Tochter des 
Dberalten Schulte, verheirathet. Sie ftarb 1667 u. hatte 
ihm einen Sohn, der vor dem Vater aus dem Leben ging, 
u. eine Tochter, Elifabeth Gertrud, geboren, welche am 
22. Mai 1677 Theodor von Holte, Erbherr auf Menfin 
u. Wolſchau, heirathete. 

$$. 1. Disp. de genere judiciali, praeside Werembergio. 
Hamb. 1640, 4. 

2. Disp. de natura ei principiis Jurisprudentiae. Marpurgi 
164. A. 


Bil. Beuthner 81; R. I. Fegtl Bibl, jurid. p. 44; deffen Bibl. 
hamb, trip. p. 575 Buel Hamb. Brarmfr. S. 70. 
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899. von Eißen (Hermann). 

Sohn erfter Ehe des Folgenden. Geb. zu Hamburg 
1646, befuchte dad Johanneum u. feit 1665 das Gymna= 
ſium dafelbft, ftubirte darauf die Rechte, ward am 8. Aug. 
1671 zu Utrecht Ticentiat berfelben, und lebte dann als 
Advocat in feiner Vaterſtadt. 

$$. Disp. inaug. de restitutione in integrum. Ultrajecti 
1071. 36 ©. 4. ö 

Bol. Moller T. 155. 


900. von Eiten (Johann 1.) 

Enfel des Bürgermeifterd Dietrih von E., Cohn des 
Oberalten u. Leichnamgeſchwornen an St. Jafobi Hermann 
v. E. u. deſſen Ehefrau Gefa, geb. Wetfen. Geb. zu Hamburg 
d. 15. Jan. 1616, befuchte das Johanneum vafelbft, ſtudirte 
dann die Rechte zu Greifswald, Straßburg, Bafel u. 
Coln, bereifte hierauf Holland, England und Frankreich u. 
warb Picentiat der Rechte, Tan 1642 nad) Hamburg zurüd, 
beirathete am 19. Mai 1645 Barbara, Tochter des Ober: 
alten an St. Petri, Joh. Friedrichs, die aber ſchon am 
A. Jul. 41646 ftarb, nachdem fie ihm einige Tage vorher 
einen Sohn, Hermann (Nr. 899), geboren hatte. Seine 2te 
Frau wurde am 25. April 1652 Anna, Witwe von Heinrich 
Narried, Tochter des Nathsherrn Wilhelm von Düten. 
Nachdem er ven 1. Sept. 1656 erfranft war, ftarb er ven 
12. Sept. ſ. J., im 41. Pebensj. 

$$. Disp. inaug. de ..... 

Nach den Leichengedichten. Val. Butk Gamb. Brgrmftr. S. &. 


901. von Eitzen (Johann 2.) 

Geb. zu Hamburg (9 16.., beſuchte das Johanneum 
daſelbſt CO) fudirte dann die Rechte, warb 1664 zu Leyden 
Picentiat der Rechte, u. lebte feitvem als Advocat in 
Hamburg (N. . 
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$$. Disp. de differentiis juris communis et hadelensis. 
Lugd. Bat. 1644. A. 

Bol. Moller 1. 155. Rotermund führt ihn im Gel, Hannover I. 537 
auch auf, jedoch ohne feinen Bornamen zu Tenmen, läßt ihn aber im Lande 
Habeln geboren fein w. au, dort praftlftten. Er datirt die Differt, von 
1651. Der Zitel derfelben ſcheint and zu beweifen, daß Moler Unrecht hat, 
ibn für einen Hamburger zu halten. Er wird alfo aud nicht ins damb. 
Schrifißeller-Reziton gehören. 


902. von Eigen (Paul). 

Geb. zu Hamburg den 25. Januar 1521, Sohn des 
Dberalten an St. Katharinen Meino v. E., flubirte 
Theologie zu Wittenberg unter Ruther u. Melanchthon, 
ward 1544 Nertor des Gymnaſiums zu Cöln an ber 
Spree, bald darauf Profeffor der Dialektik zu Roſtock, 
und um Johannis 4548, nad) Freders Abgang, zum 
Paftor u. Lector theologiae secundarius am hamb. Dom 
berufen, u. nachdem Joh. Äpinus 1553 geftorben war, zwei 
Jahr darauf, 1555, zum Superintendenten in Hamburg 
u. Lector primarius am Dom ernannt, worauf er 1556 
nad Wittenberg reifte, um bie theologifhe Doctorwürde 
zu erlangen. In demfelben Jahre berief ihn Herzog Adolf 
von Schleswig⸗Holſtein zum Dberhofprediger u. Generals 
fuperintendenten nad Schleswig, welden Ruf er aber 
damals nod nicht annahm. Er wohnte 1561 den Zuſam—⸗ 
menfünften ber Theologen zu Naumburg, Mölln, Brauns 
ſchweig u. Lüncburg bei, und billigte zwar die am legten 
Orte verfaßte Confeffion, wollte fie aber, als fie gebrudt 
werben follte, nicht unterfehreiben. Aber auch in Hamburg 
felbft fanden damals unter den Predigern viele theologiſche 
Streitigfeiten und Zwifte Statt, deren Schlichtung unferm 
v. €. nicht immer gelingen wollte. Ja ein Prediger, 
Joachim Magdeburg, gab fogar eine Fäfterfehrift wider 
ihn heraus, betitelt: „Der Eſeltreiber.“ Daburd warb 
v. E. veranlaft, diefen am 25. Mai 1558 bes Amtes entfegen 
zu laffen. Da v. E. aber immer mehr einfah, daß, wie 

u u 
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er fi in einer Erflärung an den Rath ausdrüdte, es 
beffer fei, an einem andern Ort Custos als in Hamburg 
Superintendens zu fein: fo folgte er 1562 dem wieders 
holten Rufe des Herzogs Adolf von Schleswig- Holftein. 
Seine neuen Amter als Oberhofprediger und Superintens 
dent zu Schleswig verwaltete er mit Würde, u. 1576 
ward er zugleich Director und erfter öffentlicher Lehrer an 
dem damals neu geftifteten Pädagogium zu Schleswig. 
Er befam in der Folge noch Berufungen zum Profeffor 
der Theologie nah Marburg, u. auch nad Wittenberg, 
die er aber ablehnte, weil es ihm in Schleswig fo aus- 
nehmend gefiel. Er wohnte noch mehren Zufammenfünften 
u. Rathſchlagungen der Theologen bei, wollte indeß die 
Concordienformel nie unterfhreiben. Im I. 1593 legte 
er Alterd wegen feine Amter nieder. Sein Tod erfolgte 
am 25. Februar 1598. — Sein Bildnis bei Weftphalen 
mon. ined. I. Borrede ©. 34. 

$$. 1. Disp. theol. inaug. de discrimine verae ecelesine 
Dei ei aliorum hominum, praes. Ph. Melanchthone d. 18. Maji 
habita. Witeb. 1556. Wieder aufgelegt auf Koften von Chr. Enoch 
Buchta. Ohne Ortsangabe. 1678. 4. Man findet fie auch in 
Melanchthonis opera theologica. Witeb. 1577 u. 1601. Bol. 
Tom. IV. p. 595 bis 604. 

2. Confessio de s. coenä contra Sacramentarios, publico 
ordinishamdurgensisecclesiastiei nomine a. 1557 scripta, et una cum 
aliis ministrorum Saxoniae inferioris de eucharistiae sacramento 
confessionibus, Joh. Calvino oppositis, a Joach. Westphalo, past. 
hamb. catharineo, illarum collectore, edita. Magdeburgi 1557. 
Auch Deutſch. 

3. Defensio verae doctrinae de coena d. n. J. C, contra 
Sacramentariorum et Anabaplistarum errores. Ursellis 1557. Nach 
@inigen au) Hamburgi 1568. 

4. Commentarius in Genesin. Francofurti 1560. 

5. Admonitio de praecipuis capitibus controversiae de 
coena Domini. Hamb. 1561. 

6. Wadrhaft Tüchniſſe und Bericht van dem faetfien Be: 
tenntniffe und feligen Afſchede des ehrwürbigen und wohlgelarben 
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‚Herrn Dideriei Jarli, edder Zürgeng, Pastoren to St. Nicolai binnen 
Hamborg. Hamb. 1561. 4. 

7. Rechte und wahre Meinung und Verſtand göttlicher 
Schrift und der augsburgiſchen Betenntniß von etlichen Artikeln, welchen 
eine ſchlechte Erklärung jebt nöthig if, sufammengejogen aus der 
augsburgiſchen Betenntnif, die A. 1530 übergeben if, ver Apologie den 
ſchmallaidiſchen Artitein, und Katechismo Lutheri, vor alle Diejenige, 
die Waprfeit und Frieden lieb Haben. Bamb. 1562. 4. 

8. Eifite Breve und Schrifften wedder be Vorachtung, Auer: 
farung und unbefogeben Entfettung des getruwen Seelforgers. 
Hamborg 1563. M. 8. (Auf der hamb. Stadtbibliothef). 

9. Ethicae doctrinae pars I. sive libri IV. priores, Witeb. 
1571. Pars. IH. sive libri V. posteriores. Ib. 1577. Das ganze 
Werk vereinigt. Ib. 1574. Bermehrter, adjecto etiam Catechismi 
examine. Slesvigae. 1585 u. Witeb. 1588. 

10. Postilla, seu enarratio Evangeliorum Dominicalium et 
Festivalium. Witeb. 1572. Erfurti 1586. 

11. Rudimenta artis dialecticae, libris IV comprehensa. 
Witeb. 1574. 

12. Trofllicher einfältiger Unterricht, wie ſich ein Chrifte in 
den Gebanten von der göttlichen Ausverfefung und Erwählung 
halten folle. Schleswig 1581. 4. Hamb. 1582. 8. 32 Bl. 

13, Epriftficher einfältiger Unterricht aus Gottes Worte, wie 
fih ein frommer Eprifte in den vielfältigen Gezänfen vom Abend: 
mapf unfers Herrn Iefu alten folle. Schleswig 1582. 

14. Catechismi examen, summa christianae pietatis capita 
suceinete exbibens, jussu et auctoritate Adolphl, ducis Holsatiae, 
in gratiam Principum Juniorum editum a. 1563. Dann angefänpt 
der Doctrina eihica. Slesvigne. 1585. Auch Schleswig 1605. 

15. Litaniae publicae, sive explicationes fextuum s. serip- 
turae feriis poenitentialibns anniversariis in ecclesiis ducalibus 
Slesvigo- Holsatieis plebi propositorum. Erfienen in verfepiedenen 
Zapren in 8. 

16. Leichpredigt über Adolphum, Herjogen zu Holftein:Gottorf, 
aus Hiob. 1. 20 big 22, Schleswig 1586. A. 

17. Leichbredigt über Friderichen, Herzogen zu Bolftein: 
Gottorf, aus Sap. IV. Schleswig 1597. A. 

18. Gpriflihe Unterweifung, wie von den zweien Artikeln 
riftlicher Lehr und Glaubens, von götliher Ausverfefung und 

11* 
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vom heil. Abendmahl. aus wahrem Grunde göttlichen Wortes, zu 
Beweifung der Tauteren Wahrheit, gegen allerlei Secten und Ir: 
thümer, önne beſcheidentlich, ohne ärgerlich Gezänke, Spra gehalten 
werben. Schleswig 1588. 4. 

19. Grinnerung von dem bremifhen Buche, fo A. 1590 wider 
ber Prediger zu Hamburg Belenntniß vom heil. Abendmaple aus: 
gegangen if. 1590. 

2. Deutihe Poflille über Die Sonntage: u. Fef-Evangelia. 
Schleswig 1591. 4, 

21. Urſachen, warum bie Subscription des bergifhen Buches, 
oder Confession billig foll werben abgefclagen, genommen aus 
dem ernflihen Befehle Eprifi: Hütet Euch vor den falichen 
Propheten, Math. VII, und: Prüfet die Geifter, 1. Joh. IV. Im 
Hüttere Wert de Formula Concordiae 1614. Sol. 

22. Epistolae X. ad Job. Pistorium. In Muhlii de refor- 
matione eimbrica. Kilonii 1715. 

23. Vorrede zu dem Bude: Geiflihe Palmen u. Lieber, 
in feiner Orbuung von einer hohen fürftlihen Perfon zufammens 
geleſen u. ausgegeben. Schleswig 1590. 

24. Sendſchreiben an Landgraf Wilhelm von Heffen wider 
das Concordienbuch. Febr. 1578. Abgedr. in Muplius Diss, I. 
historico-theol. p. 183 bis 190. 

3. Sendſchreiben an Anna, Kurfürfinn zu Sachſen, v. 
2%. Jun. 1579 zur Empfehlung feiner Bittfehrift gegen Evirung des 
Concordienbuchs. Abgedr. zugleich mit feiner kurzen Iatein. Epiftel 
an 9. Ranhau v. Febr. 1579, gleichfalls gegen das Concordienbuch, 
in Bat. Ern. Löfhers Unſchuld. theol. Nachrichten 1717 Gert 2%, 
©. 209 big 214. 

26. Das Verzeichniß feiner ungedrudt gebliebenen Schriften 
findet man bei Moller. 


Bgl. Moller I. 297 618 236; Jöcher IT. 303 u. 304; Benthner 82 
dio 845 Thieß I. 154 Dis 102; Wildens Eprentempel 281 bis 302; Areys 
Andenken I. 23. 


903. Ekholtz (Albrecht). 

Geb. den 10. März 1797, Sohn des Probſten 
Albrecht E. zu Gottland u. Fordhem u. deſſen Ehefrau 
Ulrika Juliana, ſtudirte zu Upſala von 1811 bis 1815, 
war Canceliſt beim ſchwediſchen Reichstage 1817 u. 1818, 
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dann bis 1822 Serretair in der Innung bes Seraphinen- 
ordens zu Stodholm, von da an Spradjlehrer, u. iſt feit 
1830 Lehrer der ſchwediſchen Sprache in Hamburg. Ver⸗ 
heirathet mit Auguſtine Emiline Louiſe, geb. Savoure. 

$$. 1. Der Heine Schwede. Vraltiſches Lehr: u. Hülfobuch 
der ſchwediſchen Sprache. Lübet. Fr. Asfhenfeldt. 1831. 2te Aufl, 
daf. 1845, 

2. Elementarbuch, nebft einigen faufmännifgen Briefen zum 
Überfegen aus dem Deutfhen ins Schwediſche. Hamb. G. W. 
Niemeyer. 1845. 

3. Praftifches Handbuch der ſchwediſchen u. deutſchen Han: 
dels:-Eorrefponvenz. ine georbnete Sammlung von ſchwediſchen 
u. deutfchen Hanbels-Briefen mit deutſchen und ſchwediſchen Noten. 
Hamb. W. Jowien. 1851. gr. 8. (Brod. 3 2). 

A. Schwediſches Leſebuch, enthaltend Auffäge von berühmten 
ſchwediſchen Schriftftelern und Schriftftellerinnen, mit Noten ver: 
ſehen u. herausgegeben. Hamb. Perthes, Beſſer & Maufe. 1851. 

Rad) dem Selbfberigt. 


904. Elebeck (Peter). 

Geb. zu Hamburg 15 .., befuchte das dortige Johan— 
neum, ftubirte dann die Rechte und vertheidigte 1608 zu 
Noſtock eine Differtation. Er ift vielleicht jung geftorben, 
weil man fonft feine Nachrichten über ihn hat. 

$$. Disp. de successione ab intestato et bonorum posses- 
sione. Praeside Theodoro Glaizero. Rostochii 1608. 8 ©. A. 
(Befindet fih auf der hamb. Commerzbibfiothet.) 


905. Elers Albert). 

Geb. zu Hamburg d. 11. Dee. 1618, befuchte das 
Johanneum u. feit 1636 aud das Gymnafium bafelbft, 
fiudirte dann zu Dueblinburg, Helmſtedt u. Straßburg 
Theologie, ward zu Straßburg 1643 Magifter, 1648 Hof⸗ 
prediger bei dem Grafen Ulrich von Dftfriesland u. 
Inſpector zu Aurich, worauf der erfte Fürſt von Oftfriess 
land, Enno Ludwig, ihn zum Generalfuperintendenten 
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ſeines Landes ernannte. Im J. 1648 war E. auch 
Licentiat der Theologie zu Helmſtedt geworden, u. 1652 
erhielt er die theologiſche Doctorwürde. Wegen Amtsver⸗ 
drießlichleiten nahm er 1657 feine Entlaſſung zu Aurich, 
lebte ein halbes Jahr als Privatmann daſelbſt u. zu 
Hamburg, u. ward am 1. October ſ. J. Hauptprediger 
in der Stadt Lauenburg u. Superintendent dieſes Für— 
ſtenthums. Als Solcher ſtarb er den 3. Mai (nad an⸗ 
derer Angabe den 1. Det.) 1680. Am 28. Aug. 1648 
hatte er Gefche, Tochter des Kirchgefhwornen zu St. Petri 
in Hamburg Henning Behrmann, geheirathet. 

$$. 1. Disp. theologica inaug. de resurreclione carnis, 
Socianis praecipue eandem numero carnem resuscilatum iri ne- 
gantibus, opposita, praeside D. Conr. Comnejo. Helmstadii 1648. 
9©A 

2. Voti summa. Der feligfie u. beſte Herzenswunſch, oder 
Leichprebigt über Ulrich, Grafen von Offriesland, aus Pf. 73. 
Gehalten 1649. Zufammengedr. m. Engelbert Heyers, Paſtors zu 
Norden: Lehtes Ehrengedaͤchtaiß ulrichs Grafen von Offrieeland. 
Hamb. 1649. Fol. 

3. Roc mehre Predigten, die nicht näper angegeben werben 
Können. 

Bol. Adelung TI. 804 u. 805; Burmeſters Beiträge ©. 81; 
1. 1555 8. 9. Fogel Bibl. bamb. trip. p. 7; deffen Nachricht p. 55 
u. 9. 9. Gogel Vergeihniß p. 10; Nachricht von Lauenburg 1722 
Beutdner 84; Thich 1. 102 u. 108. 





906. Eflers*) Andreas). 

Geb. zu Hamburg d. 6. März 1670, Sohn des 
Oberküſters an St. Michaelis Bernhard E., befuchte das 
Johanneum und feit 1686 das Gymnafium feiner Vaters 
ſtadt, ftubirte dann Theologie zu Leipzig, ward 1690 
Magifter daſelbſt, u. d. 11. Det. ſ. J. unter die Candi— 
daten des hamb. Minifteriums aufgenommen, 1693 Dia- 


*) Man findet ihn auch Ehlers gefärichen. 
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fonus zu Elmshorn in Holſtein, u. am 3. Mai 1698 
Paftor zu Ham u. Horn, als welcher er den 19. Mai 1739, 
som Schlage auf der Canzel getroffen, als der damals 
ältefte Prediger im hamb. Gebiete, farb. Verheirathet 
hatte er fih 1693 mit Anna Marin, Tochter des Cäm— 
mereiſchreibers Dietrih Rademin, u. 7 Kinder von ihr 
erhalten. s 

$$. Disp. de praestando categorice in libros symbolicos 
juramento, praeside D Valentino Alberti proposita. Lips. 1690. 
42 ©. 4. 

Bel. Wolter 1. 155; 9. A. Boltens Kitchtnnachticten II. I71; 8.9. 
Bogel Bibl. hamb. trip. p- 7; hd. IH. u. I. 9. Bogel Verzeißniß p. 105 
Hamb. litteratum a. 1701 p. 9; 0. 1704 P.9; a. 716 p. 135 a. 1719 p. 13; 
Wine 1445 Janffen 21 u. 97, 


907. Elers CEhriftian Chriſtoph). 

Geb. zu Bardowiek 17.., fiubirte die Rechte, u. 
ward am 10. April 4732 zu Utrecht Doctor berfelben, 
lieg fi dann als Advocat in Hamburg nieder, erlangte 
fpäter ein Bicariat am Dom daſelbſt u. ftarb 17.. 

$$. Disp. inaug. de bonorum communione in socielate con- 
Jugali, praecipue secundum Statuta hamb. Traj. ad Rhen. 1782, 
384. 

Bel. Anderfon IT. 61. 


908. Elers (Chriſtoph). 
Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. ſeit 1714 das Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte dann 
Philoſophie u. ward 1718 zu Jena Magiſter. 
65. Disp. de methodo studii philosophiei facili etc. Prae- 
side Hahne. Jenae 1718. 4. 
Bol. 8. 3. Fogel Bibl. hamb. trip. p- 70. 


909. Elers (Franz). 


Geb. zu Ülzen im Lüneburgiſchen 15.., war Lehrer 
der 3. Elaffe am hamburger Johanneum, noch zu Bugen- 


168 Elers. 


hagens Zeit erwählt, u. unterſchrieb als Solcher 1580 die 
Concordienformel. Daß er Cantor geweſen, wie man 
faſt allenthalben angibt, iſt ungewiß. Vielleicht war er 
nur Succentor d. h. Vorſänger an der Jalobikirche, wie 
von der 4. Claſſe an alle Lehrer am Johanneum jeder 
einer Kirche zugeordnet war. Er ſtarb als Muſildirector 
am Johanneum u. Dom d. 22. Febr. 1590. 

$$. Cantica sacra, latina et germanica [plattbeutf_], partim 
ex s. Litteris desumta, parlim ab orihodoxis Patribus et plis 
ecelesiae Doctoribus composita, in usam ecclesiae et scholae 
'hamburgensis collecta, atque ad XIT modos ex doctrina Glareani 
accommodata. Accesserunt in fine Psalmi Lutheri et aliorum 
ejus seculi Doctorum, itidem modis applicati. Hamburgi 1558 
u. 1592. (Nach dem Titelblaite folgt eine lateiniſche hiſtoriſch⸗ 
muſilaliſche Vorrede von David Chyträus) Bol, üb. d. Wert: 
Schreibers Muſikaliſche Eompofition. Borrede S. XXI. 

Bol. Moller I. 183; Ealnıberg® Verztichniß ©, III; Gerber I. 375; 


8. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 27; Rotermund Gel. Hannover L. 
p. CXXXXL; Thief 1. 163; Wilden 597 u. 598, 








B10. Glers (Gerhard). 


Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1648 das Gymnafium feiner Vaterftadt, ftudirte 
dann Theologie zu Roſtock, wo er 1652 zwei Differtatios 
nen vertheidigte, ward 1653 dem Paftor Joh. Northuſius 
zu Hohenhorn im Lauenburgiſchen abjungirt u. heirathete 
deſſen Tochter, warb 1664 der Nachfolger feines Schwie- 
gervaters und ftarb 1677. F 

$$. 1. De mutatione ad tubum gratiae poenitentia. Pisp. 
theologica, praeside HermannoSchuckmanno. Rostochii 1652.42. 4. 

2. Diss, de copernicano mundi systemate et terrae motu 
tripliei, diurno, annuo et illo, qui fit in se ipsum, quique terrae 
axem semper sibi ipsi parallelum servat. Praeside Daniele 
Lipstorpio. Rostochli 1652, 2 ©. A. 

gl. K. 3. Fogel Bid. bamb. trip. p. Bu. 50; Nachricht . Lauend. 
1722 p. 63; Burmefler ©. 170; Ihd. I. u. I. 9. Bogel Berzeihnif 
p- 105 Beuthner 84. 
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911. Glers (Johann). 

Geb. zu ülzen im Tüneburgifchen 15 .., ſtudirte Mes 
dicin, ward 1617 zu Bafel Doctor berfelben u. war um 
1619 ausübender Arzt in Hamburg. Kommt 1626 vor 
als Phyſikus in Lüneburg u. Leibarzt des Herzogs von 
Sachſen. 

$$. 1. Disp. inaug. megi ——— Basileae 1617. A. 

2. Libellus de partu. Lunaeburgi 16%. 32 ©. 4. 

Dot. Moler II. 183; Rotermund Gel Hannover 1. S. CXXXXII. 


912. Elffring Johann. 

Geb. zu Itzehoe in Holftein 16. ., ſtudirte Theologie, 
ward 1632 zum Paftor in Döfe Cfrüher und damals noch 
Steinmarf genannt) im Amte Nigebüttel erwählt u. ftarb 
im November 1657. E. war ein trefflicher Inteinifcher 
Dichter feiner Zeit, u. ward ven gelehrten Zeitgenoffen 
gefeiert. 

$$. 1. Carmen memoriale ad Alb. ab Eitzen et Joh. Brandium 
j. u. licenciatos, consulatum Hamhurgi suscipientes. Hamb. 1649. 
In Patentformat. 

2. Quatuor epigrammata in landem Augusti junioris, ducis 
brunsvicensis. In Dirt. Goste's Arbustum Augustum 1650 u. 
1693. $ol. 

3. Mehre zu verſchiedenen Zeiten einzeln herausgebene latei⸗ 
niſche Gedichte. 

4. In dem Stammbuch des Joach. Morſius, welches im 
18. Zaprh. der tübefifhe Pafior It. v. Melle beſaß, befanden ſich 
auch mehre Iateinifche Gedichte von unferm €. 

Bot. Moller 1. 155 u. 156; Sanffen 241; Ibcher II. 312, 


913. Elffring Nitolaus Johann.) 

Sohn ded Vorhergehenden u. wahrſcheinlich zu Döfe 
geboren, befuchte das Gymnafium zu Bremen u, ftubirte 
dann Theologie u. Philofophie zu Jena, Leipzig, Kiel, 
Leyden u. Utrecht, Yam 1668 nad) Kiel zurüd und erhielt 
die Erlaubniß, Privateollegien halten zu dürfen, die er bis 
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1670 mit vielem Beifall fortfegte. Seine fpäteren Schid- 
fale find unbefannt. Doch ſcheint er 1672 in Celle gelebt 
zu haben. 

$$. 1. Disp. de ofliio hominis circa notitiam futurorum 
contingentium , praesidio Juc. Thomasii (auctoris) defensa. 
Lipsiae 1664. 4. 

2. Oratio metrica de causis circumeisionis. Lips. 1664. 4. 

3. Disp. de ecclesiae romanae apostasia, praes. Kromayero. 
Lipsiae 1665. 4. 

4. Disp. theol. de traditionibus humanis, praes. D. Hier. 
Kromayero. Lips. 1665. 4. 

5. Salvator exoplatissimus eircumeisus et nomine Jesu 
insignitus, tribus soliloquiis depietus anacreontinis. Kilonii 1669. 12. 

6. Disp. de Papa utopico, praes. D. Christ. Kortholto (ver 
Bf. war) defensa. Kil. 1670. 4. 

7. Ggnvwdi« panegjrica, seu lacrimae calidissimae in 
Friderici III., regis Daniae, excessum metro alcaico eflusae. 
Kil. 1670. Fol. 

8. Coronae vere regiae Friderico II], regi Daniae, a summo 
brabeuta, Jesu Christo, impositae. Kilonii 1670. 4. 

9. Horologium passionale. Cellis 1672. 4. 


Pol. Moller I. 156; Jocher II. 312; 8. 3. hogel Bibi. hamb. trip. 
p- 10; deffen Bibl. Hamb. script. elar. p. 9 u. 41. 


914. Ellin*) (Sivonia). 

Eine Hamburgerinn nad) der Angabe von Ch. Frz. 
Paullini in feinem „Wohlgelahrten teutjchen Frauen— 
zimmer“ p. 57, nicht 49. Aber etwas Näheres über fie 
ift nicht befannt. 

$$. Eine Catechismus » Hohe Schule, darinn viele gottfelige 
Sachen zu guter Erinnerung mit eingerüdet find. 16.. 

Dgl. Roller J. 156. 


915. Elliot (William). 
Geb. zu Edinburg d. 27. Aug. 1786, warb Agent 
für Lloyds in Hamburg, auch Bevollmächtigter der Sun 
Beuer- u. Lebens = Verficherungsgefellfpaft in London u. 


*) Moller mat Elia daraus. Der eigentliche Name wird EU fein. 
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der Crown Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft in London; 
ging ſpäter von Hamburg nach Berlin und iſt daſelbſt 
wahrſcheinlich geſtorben. 

$$. 1. * Remarks on the averages of Hamburg and on the 
commercial policy of Great-Britain towards Prussia and other 
Northern States. London 1833. 

2. * Observalions on a Review of „Remarks on the 
Averages of Hamburg etc.“ in No, 166 Kritische Blätter der 
Börsenhalle, 2. Sept. 1833, edited by Dr. C. F. Wurm. Hamb. 1839. 

3. * Letter to the Editor of the Hamburg Reporter, in 
reply to one from Professor Wurm 27h Sept. 1839. 

4. Remarks on the proposed Rail-Way from Hamburg to 
Hanover, with a branch to Brunswick. Hamb. 1835. Part 
second 1835. 

Nach dem Selbfibericht v. 1836. 


916, Elmenhorſt CÖeverhard*). 

Hieß eigentlihd Delmenhorft u. man weiß nicht, 
warum er fi) Elmenhorft genannt hat. Sein Vater 
war der hamburgifhe Senator Gevert Delmenhorft, ven 
er frühzeitig am 28. Febr. 1586 durch den Tod verlor. 
Er befuchte die hamburger Schule u. ftudirte dann zu 
Leyden Theologie und Philologie mit großem Eifer. Im 
3. 4602 verließ er Holland und ging wieber nach feiner 
Vaterſtadt Hamburg, wo er inbeffen fih um fein Amt 
bewarb, fondern als Privatgelehrter lebte, ſich fortwährend 
mit gelehrten Stubien und Herausgabe klaſſiſcher Schrift 
fteller befchäftigend, und Umgang pflegend mit ven gelehr⸗ 
ten Joh. Wower, Friedr. Lindenbrog, Joh. Huswebel 
u. Joh. Kirſten. In Briefwechfel fand er mit Joſeph 
Scaliger, Andr. Schottus, Joh. Brantius, Erycius 
Puteanus, Iſaac Cafaubonus, Gerh. Joh. Voſſius, Joh. 
Loccenius und Ruf. Holftenius. Im J. 1603 gerieth er 
mit Joh. Wower über die Edition des Minutius Felix in 


*) Nicht Gerhard, wie Thieß u. Andere ihn nennen. 
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Streit, der aber durch Scaligers Vermittelung wieder 
beigelegt wurde, ſo daß, als W. bald darauf nach Gottorf 
ging, zwiſchen Beiden ein vertrauter Briefwechſel Statt 
fand. Unſer E. verheirathete ſich 1610. Er litt häufig 
an Podagra u. Steinſchmerzen u. ſtarb frühzeitig im 
Der. 1621, einen einzigen Sohn nachlaſſend. Seine treff⸗ 
liche Bibliothet ward 1648, auf den Wunſch des Sohnes, 
in Leyden verfteigert. 

$$. 1. Arnobii disputationum adversus gentiles libri VII. 
Accessit ejusdem argumenti dialogus M. Minutli Felicis Octavius, 
cum notis Geverh. Elmenhorsti. Hanoviae apud Wechelum 1603. 
(Sehr feltene Ausgabe.) 

2. Arnobii disputationum adversus gentiles libri VIIL, collatis 
diversis codieibus recensiti et observationibus illustrati. Hamb. 
1610. Fol. u. Lugd. Bat. 1641. 4. 

3. M. Minutii Felicis Octavius. Geverh. Elmenhorstius 
recensuit ac Francisci Balduini prolegomena suumgue librum 
commentarium adjecit. Hanoviae 1603. 8. Hamb. 1612. Fol. 

4. Gennadii, massiliensis presbyteri, Liber de ecelesiasticis 
dogmatibus, veferis cujusdam theologi Homilia sacra, Martialis 
Lemovicensis Epistolae II. ad Burdigalenses, Lemovicenses et 
Tolosanos Geverh. Elmenhorstius ex mss. promulgavit et notis 
illustravit. Hamb. 1614. 4. 

5. Procli, archiepiscopi constantinopolitani, opuscula, quae 
reperiri potuerunt, omnia, nunc primum graece et latine junctim 
edita et recensita ex biblioih. Geverh. Elmenhorstü. Lugd. 
Bat. 1617. 

6. €. Sollü Apollinaris Sidonii, Arvernorum episcopi, opera, 
ex postrema recognilione Joh. Woweri, v. c., Gev. Elmenhorstius 
edidit, ex vett. codd. textum emendavit et indicem copiosum 
vocabulorum obscuriorum adjecit. Hanoviae 1617. 

7. Mansueli, episcopi eirca a. 680 mediolanensis, de fidei 
catholicae professione epistola, ex anglicano codice a Linden- 
brogio emendata, ab. Gey. Elmenhorstio edita et Gerh. Joh. 
Yossio inscripta. Lugd. Bat. 1618. Wieder abgebr. in Tom. VI. 
Concil. p. 601, u., wie Cavius bezeugt, in Chartophyl. Eccl. p. 159. 
Andr. Shottus wollte fie au dem Appendix magnae Patrum 
bibliothecae einverleiben. 
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8. Cebetis, thebani, Tabula graece, cum versione latina et 
notis Joh. Caselii, ex bibliotheca Gey. Elmenhorstii nunc primum 
edita et Cornelio Martini, prof. helmstadiensi, ab eo dedicata. 
Lugd. Bat. 1618. 4. 

9. Theodulphi aurelianensis Paraenesis metrica ad judices, 
nune secundo edita et ex veteribus codieibus pluribus locis emen- 
data. Lugd. Bat. 1618. 4. 

10. Joh. Woweri, hamburgensis, epistolarum, centuriae 
duae, cum elarorum virorum ad eum epistolis, ab Elmenhorstio 
editae. Hamb. 1618. 

11. Joh. Woweri Syntagma de graeca et latina Bibliorum 
interpretation, ab Elmenhorstio editum et Jano Grutero. Dan. 
Heinsio ac J. Meursio inscriptum. Hamb. 1618. 

12. L. Apuleji, madaurensis, philosophi platonici, opera 
quae exstant omnia, Gev. Elmenhorstius ex Mss. et vett. codd. 
recensuit, librum emendationum, indices absolutissimos et notas 
amicorum adjeeit. Francof. 1621. 

13. Jac. Aug. Thuani Testamentum, ab Gey. Elmenhorstio 
editum. 16.. 

14. Waltrami, episcopi numburgensis, Tractatus de investi- 
tura episcoporum et abbatum, pro juribus imperalorum et regum, 
e biblioth. Elmenhorstii editus a Melch. Goldasto in Syntagma 
seriptorum de Henr. IV. imp. et Greg. VII. papa. Hanoviae 
101. A. 

15. XII epistolae ad Gerh. Joh. Vossium a. 1617. 1618. 
1619 et 1620 seriptae. Man findet diefe in den Epistolae virorum 
clarorum ad Vossium cum Vossianis a Paulo Colomesio publicatae. 
Londini 169%, $ol. Nr. 26. 27. 28. 29. 30. 34. 35. 37. 38. 9. 
40. 43, p. 15. 16. 18. 19. 20. 21. 22. 21. 

16. Das Verzeichniß feiner in Handſchrift Hinterbliebenen 
Arbeiten, ſowie derer, die er noch ausführen wollte, f. man b. 
Moller. 

Del. Moller II. 296 bis 2435 Jöcer I. 3295 (MR. Wildene) Beben 
der berühmten Lindenbrogiorum. 1723 ©. 57 biß 71; Thieh I. 103 bie 
165; Ch. Peterfen Geſch. d. Hamb. Siadibibl. S. 20. 


917. Elmenhorſt Geinrich). 
Geb. zu Parchim in Meklenburgiſchen d. 19. Oct. 1632, 
ſtudirte feit 1650 Theologie zu Jena, Wittenberg u. Leipzig, 
wo er 1653 Magifter ward, ward dann in Hamburg unter 
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die Candidaten des Minifteriums aufgenommen, am 18. 
März 1660 dafelbft zum Diakonus an der St. Kathas 
rinenfirche erwählt u. am 5. Apr, f. 3. eingeführt, rüdte 
1667 zum 2. u. 1673 zum erften Prediger auf, warb am 
19. Der. 1696 zugleich Prediger an St. Hiob u. ftarb 
am 21. Mai 1704. Er war ein guter Liederdichter, ein 
thätiger und gewiffenhafter Mann, und reichte felbft in 
Peftzeiten auf Verlangen dns Abendmahl. In den Pries 
ftergezänfen von 1693 zeigte er ſich beſcheiden und Flug. 
Verheirathet war er feit 1660 mit Katharina Elifabeth 
Corfinius, geb. zu Noftod den 29. Januar 1644, melde 
am 8. Ort. 1706 kinderlos ftarb. Die beiden Eheleute 
batten daher ihren Schwefterfohn (ſ. ‚den Folgenden) 
adoptirt u. dieſer ihren Namen angenommen. 


$$. 1. Diss. physica de ignis elemento. Praeses Paulus 
Scheiner. Lipsiae. 1658. 14 ©. 4. (Auf der famb. Stadt: 
bibfiothen. 

2. Roseita, eine Schäfferei- Comoedie, in ungebundener 
Rede. Leipz. 1658. 

3. Disp. de existentia formae substantialis. Lips. 1654. 4. 

4. Disp. de igne fatno. Witebergae 1655. 4. 


5. Bewährte Seelen-Arznei in allerhand geiſtlichen und leib⸗ 
lichen Nöthen, oder XII Predigten über den XLM. Pfalm. Samt 
einer Predigt von der Bitte des Propheten Eliſa. 2 Reg. II. 9. 
Hamb. 1665. Nach anderer Angabe: Braunſchw. Zillig. 76 Bg. 

6. Herzensbette vor das liebe Zefulein, wie wir den Herrn 
zu ung nötbigen, das Herz ihm ergeben, ung über ihn freuen u. 
Gott da vor preifen follen; in 3 Predigten über das Gebetlein: 
"Ach mein herzliebes Jefulein« zc. gezeiget. Bamb. 1667. 16. 12 Bg. 

7. Monumentum, memoriae M. Vinc. Petraei, ecclesiastae 
'hamburgensis calharinei, positum. Hamb. 1667. Fol. 

8. * Drontes. Ein Singfpiel. Componirt von Joh. Theil. 
1678. 4. (3. Mattpefon vermutpet, daß E. der Berfaffer bes Textes 
fei, doch könne es aud der Eand. ... Richter fein, ber bie erſte in 
Hamb. aufgeführte Oper „Adam u. Eva" verfertigte.) 
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9. * Michal und David. Ein muſicaliſch Opernſpiel. Dit 
Zop. Tpeils Melodeien. Hamb. (1679.) 4. (Nah Matipefon 
if die Mufif von Joh. Wolfg. Frand.) 

10. * Charitine, eine geiftlihe Opera. Mit Zop. Wolfe. 
Erand’s Melodeien. Hamb. 1681. 4. 

11. Geiſtliche Lieder, in fi begreifend: 1. Feſtandachten; 
2. Paſſionsandachten; 3. andere Vorfälle in Chriſtenthume. 
Bamb. 1681. 

12. Ferner befungene Vorfallungen im Chriſtenthume, oder 
XXV geiſtliche Lieder, mit Job. Wolfg. Brandens Melodeien. 
Hamb. 1682. 

13. Leidens: und Liebensmaß, wie fih ein Chriſte im Leiden 
und Unglüde foll verhalten, und wie die wahre Liebe des Nächſten 
foll geübet werden; nar Anleitung zweier Sonntage:Epifeln, am 
IN. u. IV. Sonntage Epiphan. aus Röm. XII. 9 bis 21 und XII. 
8. 9. 10 in zwei Predigten vorgeftellet: famt angeführten notp: 
wenigen Berichte von feiner belogenen Unſchuld. Hamb. 1682. 

14. Geiſtlich Geſangbuch; mit Joh. Wolfg. Franckens mufl- 
califher Eompofition. Hamb. 1685. 

15. * Polyeuct. Ein Singefpiel. Aus dem Franzöſiſchen 
überfeßt. Compofition von Förtſch. Hamb. 1668. 4. 

16. Dramatologia antiquo-hodierna, ober Bericht, worin 
bewiefen wird, daß die jehige, von den heidniſchen, durch bie 
Kirchenlebrer ober Patres verworfenen, weit unterfhiedene Opern: 
fpiele, als Mitteldinge, wohl können von chrifilicher Obrigfeit zu 
ſpielen erfaubet, und von Epriften, ohne Verlegung ihres Gewiſſens, 
geſchauet und angehöret werben. Aus Liebe zur Wahrheit geſchrieben. 
Hamb. 1688, 4. (Bgl. Schütze S. 174 bis 176.) 

17. Zwei chriftliche, ange Jahre zuſammenlebende, Epebäume. 
Traurede bei der goldenen Hochzeit von Hand Stoeff d. Äftern u. 
Hanna geb. Verdelffs am 28. April 1689 über Eſa. 65, 22. 23. 
Hamb. 1689. 32 ©. 4. Diefe, fo wie noch eine andere Traurede, 
befinden ſich au in D. 3. $. Mapers Museum ministerii ecclesiae. 
Lips. 1690. Pars IV. p. 60 bie 85. 

18. Process, wie ein Prebiger mit einer Kreifferinn, ber bie 
Leibesfrucht vom Chirurgo muß herausgefhnitten werden, müſſe 
umgeben. In Mapers Museum P. IV. p. 104 bis 111. 

19. Die von Gott wider die Gefeßtreiber vertheidigte Glau⸗ 
benolehre, daß er durch den Gfauben und nicht durch die Wirkung 
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eines gerechten Wandels gerecht mache, oder eine Predigt über 
Gal. IV. 21 bis 31. Samt einem Anhange, worin drei Fragen von 
der Religionsgefahr erörtert werben. Hamb. 1694. 45 ©. 4. 

20. Fernere Anmerkungen über die drei Fragen von Reli 
gionsgefahr. Hamb. 169. 40 ©. A. 

21. Geiftreihe Lieder, Theils auf die vornehmfte Feſtzeiten 
des Jahro, Tpeits auf allerhand Borfalungen im hriflihen Leben 
und Wandel. Hiebevor zu unterfhiedenen Malen in gewiſſen 
Tpeilen ausgegeben und erweitert, anjego aber bis auf hundert 
vermehret, mit fehönen Delodeien verfehen, mit beigefügten Grund» 
ſprüchen der heil. Schrift und fonderlipen Überfehriften bemerket, 
und in gewiſſe Abtbeilungen geordnet von M. Joh. Chph. Janchio, 
Predigern in Füneburg an St. Lamberti Kite. Lüneburg 1700. 

22. * Eines Eprwürdigen hiefigen Minifterii notpwendiger 
und wahrbafter Unterricht, betreffend einige ungegründete Befepul: 
digungen, welche in einer Schrift, benannt: Wichtige Urſachen der 
Hoffnung sub dato 18. Januarii jegigen Jahres hervorgeneben, 
demfelben aufgebürdet um ihrer lieben eingepfarreten Zuhörer 
Willen auch den Auswärtigen zu Dienft mit gebüßrender Sanftmuth 
dargeftellet. Bamb. 1703. 16 ©. A. 

23. * Eines Ehrw. hamb. Minifterii genügfame Hintertreibung, 
einiger unbefugter Auflagen, womit Selbiges in Balthasar Stilcken, 
Hans Jürgen Lütz etc. etc. etc. alfo rubricirten öffentlichen 
Legitimation ſich bat müffen beſchweren faffen; allen Gott und 
Baprheit liebenden Lefern zur Prüfung, benen Authoren aber zur 
Confusion zu Tage geleget. Hamb. 1708. 22 ©. 4. 

24. * Notpivendige Anmerfungen über M. Johannis Vake 
unparteiiſches Gutachten von ber Berufserneuerung, au mehrer 
Betrachtung diefer wichtigen Sache wohlmeinend aufgefeget von 
H. E. Hamb. 1708. 18 ©. 4. 

3. Mehre einzeln gebrudte deutſche und lateiniſche Gelegen- 
beitsgedichte 

26. Die Oper Aleeſte, vom Jahre 1680, iſt ihm fälſchlich von 
v. Heß u. Dreves Geſch. d. kath. Gem. in Hamb. u. Altona) 
zugeſchrieben worden. gl. Zeitſchr. f. hamb. Geſch. Bd. 8, S. 517. 

Bot. Moller I. 183 u. 184; Yöcher IT. 329 u. 330; Beutbner 84 u. 
85; Thich T. 165 bis 1075 Janſſen 60, 160 u. 291; Shüße Hamb. Thrater« 
gef6. ©. 12. 30. 149. 170 u. 174; Hamb. litter. a. 1699 p. 6; n. 1701 
p- 9 u. a. 1704 p. 9; Peffings Collectaneen IT. 21; über feine Opern u. 
Die Bertpeibigung derfelben: Beitfehr. f. damb. Gef. Bd. 3, ©. 20 
Bildens Ehrentempel ©. 409 dis 41. 
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918. Elmenhorſt (Johann Heinrich). 

Geb. zu Hamburg d. 4. April 1671, war eigentlich 
Sohn eines Dr. jur. Stegmann, ward aber von M. Heinrich 
Elmenhorft, veffen Frauen - Schwefterfohn er war, adoptirt 
u. nahm deffen Namen an, befuchte das Johanneum u. 
feit 1692 das Gymnaſium feiner Vaterftadt, ſtudirte dann 
zu Leipzig u. Roſtock Theologie, ward 1696 zu Leipzig 
Magifter, am 6. Der. 1698 unter die Candidaten des 
hamb. Minifteriums aufgenommen, hierauf Feldprediger, 
fpäter Schiffsprediger, kam aber nicht 1705 in den Wellen 
um, wie Moller meint, fondern warb 1714 zum Prediger 
in Bergenhufen, in ver ſchleswigſchen Landſchaft Stapel- 
holm, ernannt, als Solcher aber am 30. Jan. 1725, man 
weiß nicht warum, fuspenbirt u. 1727 abgefegt. Er ſtarb 
zu Billwärder am 8. Januar 1737. 

$$. 1. Disp. philosophica de vita Dei, ab eo praeside pro- 
posita. Lipsae 1696. 20 ©. A. 

2. Diss. theol. de sensu saerorum litterarum carnali, prae- 
sidio Dr. Joh. Fechtii. Rostochii 1698. 42 ©. 4. 


Bol. Moler 1. 1575 I. 183; 8. 9. Fogel Bibl. hamb. trip. p. 14 u. 
65; Boltens Stapelbolm p. 379; Ienfen firdl. Statif. v. Schleömig II. 
12575 Tpb. If. u. 9. D. Wogel Berzeicniß p. 10; Ianffen 300, 


919. Elftorff over Elftorp (Joachim). 

Geb. zu Hamburg 1581, befuchte das Johanneum 
daſelbſt, ftudirte dann zu Gieffen u. Bafel Mebicin, warb 
Magifter und 1614 zu Baſel Doctor der Medicin, lich 
fih darauf als ausübender Arzt in feiner Vaterſtadt 
nieder, heirathete 4615 Gertrud, eine Tochter des Dr. u. 
Phyſikus Sandmann, die ihm 13 Kinder gebar von denen 
2 Söhne u. 2 Töchter den Vater überlebten, und ftarb 
am 20. Jul. 1644. Er ward von Dichtern feiner Zeit 
gefeiert. 

N. 12 
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$$. 1. Disp. de variis alimentorum in humano corpore 
»concoctionibus, praeside Horstio. Gissae 1609. 4. 

2. Disp. inaug. de arthritide. Basileae 1614. 4. 

Sol. Moler 1. 1575 8. 3. Fogel. Bibl. hamb. trip. p. 40. 


920. Elten (Johannes Heinrih Wilhelm). 

Geb. zu Hamburg d. 4. Febr. 1801, Sohn von 
Johannes Heinrich E. u. Maria, geb. Buthmann, gebildet 
zu Hamburg in Privatanftalten und fpäter durch Privat- 
unterricht in der Mathematik von Prof. K. F. Hipp, ward 
1828 zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule des hamb. 
Johanneums erwählt u. beirathete Amalia, geb. Meybruch. 

$$. Gab mit Guſt. Ferdin. Möller heraus: 

1. Hamburger Schulvorferiften, vom erſten u. leichteſten 
Grundſtriche bis zu den ſchwerſten Buchſtabenformen u. Verbin: 
dungen in fpftematifcher Folge dargeſtellt, enthaltend: deutiche, 
Tateinifche, griechiſche, römifche u. gotdiſche Schriftarten in beutfcher, 
frangöfifeher, engliſcher u. lateiniſcher Sprache. 3 Hefte. (Bamb. 
Herold.) 2ie Aufl. 1847 u. 1848. 

2. Kaufmännifhe Aritpmetit, oder: Hamburger Schulrechnen⸗ 
buch. 2 Zpeile. Hamb. Herold 1837. 2te Aufl. 18 u. 28 Heft 1842. 

Rah dem Schhfbericht. 


921. von Embden (Eliesar Salomon). 

Geb. zu Emric 177 ., ſtudirte Mediein und Chirurgie, 
ward am 26. Aug. 4800 zu Franffurt an der Der 
Doctor derfelben, Iebte von 1804 bis 1816 in England, 
zog dann nad) Hamburg und ging 1838 abermals nad 
England. Bon da foll er fpäter nad) Brafilien gegangen, 
und dann, nachdem er fi dort ein anſehnliches Vermö— 
gen erworben hatte, nad) Europa zurüdgefehrt fein. 

$$. 1. Diss. inaug. de epilepsia. Francof. ad Yiadr. 1800. 4. 

2. Berfuc einer Hppochondralgologie, oder kurze tHeoretifch: 
prattiſche Darfiellung der Lehre von den Milz u. Mutterbeſchwerden. 
Emden 1801. 

3. Diätetif für Schwangere, in Bezug auf das Wohl ihrer 
ſelbſt u. der Früchte ıc. Emden (Bremen u. Aurich?) 1807. 

4. €. 9. Parry's Erperimentafunterfuhung über die Ratur, 
Urſache u. Verſchiedenbeit des arteriöfen Pulfes u. noch gewiſſe 
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andern Eigenſchaften der großen Arterien in warmblütigen Tpieren. 
Aug dem Engl. überfeßt. M. I Ruf. Hannover 1816, 

5. The continental medical repertory. Vol. I. Hamb. 1817. 

6 J. ©. Spurzpeims Beobachtungen über ven Wahnſinn u. 
die damit verwandten Gemüthskranfpeiten. Nach dem Engl. u. 
Franz. bearbeitet u. mit einer Vorrede und einigen Anmerkungen 
verſehen. Hamb. 1818. 

7. Mit Jſaac Metz: * Collectio Davids, i. e. Catalogus 
celeberrimae illius bihliothecae hebraeae, quam indefesso studio 
magnaque pecuniae impensa collegit R. Davides Oppenheimerus, 
libros hebraeos ex omni fere litterarum genere tam editos quam 
manu exaratos conlinens. Hamb. 1826. (Val. die hebräiſche 
Borrede.) 

8. Cautions and advice respecling the cholera morbus, 
being an attempt to enable every body to know and distinguish 
the disorders at its Arst accession, giving a concise description of 
its symptoms, causes, prevention and traciment before Ihe 
arrival of professional aid or in case of its total preclusion. 
Hamb. 1830. 

9. Beiträge zu den allgem. medieinifhen Annalen (1815) u. 
au Hufelands Journal für praktiſche Heiltunde Bd. 45 bis 47. 

Nach Mitteilung von Dr. $. £. Hoffmann, Dr. F. N. Sareder u. 
Dr. Jeier 


922. von Embeck (Lorenz). 

Geb. zu Hamburg 15 .., befuchte das dortige Johan— 
neum, ſtudirte dann die Rechte zu Marburg, Jena und 
Gieffen, ſcheint darauf Privatdocent zu Jena und Gieffen 
gewefen zu fein, ward ſpäter Auffeher des Prinzen Johann 
yon Holftein-Gottorf, im Jahr 1626 Schwiegerfohn von 
Dr. Herm. Luther, Advocat in Hufum, u. flarb 16.. 

$$. 1. Disp. inaug. de renovalione investiturae, pracs. 
Gothofredo Antonii. Marp. 1604. 4 ©. 4. u. Gissne 1633, 4. 

2. Disp. jurid., praeposteram pontifiorum, cum primis a 
Jure eivili diserepantium, aequitatem exhibens, praeside Dr. Or- 
tolpho Fomanno. Jenae 1608. 16 ©. 4. 

3. Disputationes juridicae ad methodum Institutlonum ac- 
commodatae, ab ipso praeside propositae. Moller hatte 19 davon 
gefehen. Die erften waren zu Jena 1607 u. 1609, die letzten zu 
Giefien 1612 à 1613 erſchienen. 

Bol. Moller 1. 1595 R. I. Fogel Bibl. jarid. p- 38. 
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923. Ende Auguft Johann Michael). 

Geb. zu Alt-Lüneburg (nach anderer Angabe zu 
Berhöfda) im Bremiſchen d. 10. Mai 1749, beſuchte das 
hamburger Johanneum u. feit 1769 auch das hamb. 
Gymnafium, ſtudirte feit 1770 zu Göttingen Theologie, 
ward den 16. Mai 1775 Prediger zu Marienburg im 
Bremifhen u. am 13. März 1785 Diafonus an St. Jar 
Tobi in Hamburg, heirathete am 42. Mai 1778 Maria 
Elifabeth, Tochter des Ficentiaten der Rechte und Ober— 
alten-Sefretairs I. Gfr. Misler, die ihm 9 Kinder gebar, 
u. ftärb d. 21. März 1795. 

$$. 1. ntrittsprebigt bei ber Gemeinde zu St. gatobi. 
Damb. 1785. 

2. Gelegenfeitsgebichte 4. B.: An feine liebe Braut, Jungfer 
NM. €. Misler; an Hrn. D. Wienbolt; an die Dem. Miglern. 


Dal. Witte 755 Janffen 82; I. M. Müllers Hifter. Beweis ©. 41, 
Nr. 221 u. die d. Gpmnafiumamatrifel. 


924. Ende (Johann Franz). 

Geb. zu Hamburg d. 23. Sept. 179, Sohn des 
Vorhergehenden, befuchte das Johanneum u. feit 1810 
das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, Cunter Gurlitt u. 
Hipp,) ging dann nad Göttingen, um Meviein zu 
ftudiren, Tegte fi aber bald mit ganzer Vorliebe auf 
die mathematifhen Wiffenfhaften, beſonders auf die 
Aftronomie, vorzüglih angeregt durch den Director 
der Univerfitätöfternwarte, Hofrath Gauß, diente 1813 
bis 1814 in der hanfeatifhen reitenpen Artillerie, ward 
1815 preußifcher Artillerieoffigier, dann 1816 Gehülfe u. 
fpäter Vice-Director der Sternwarte Seeberg bei Gotha, 
fo wie 1825 Director der kön. Sternwarte in Berlin, 
außerorbentl. u. in ber Folge ordentliches Mitglied der 
Akademie der Wiffenfchaften dafelbft, fo wie Secretair in 
der mathematifchen Claſſe derfelben, u. außerordentl. Pros 
feffor ber philoſophiſchen Facultät der Univerfität gu Berlin. 
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Er bat ſich befonders um die Berechnung der Kometenz 
bahnen BVerbienfte erworben u. mannigfahe Ehrenbezeus 
gungen erhalten. Nach ihm wurde der Komet von 1822 
u. der von 1825 genannt. DVerheirathet mit Amalie 
Wilhelmine, Tochter des Hofraths Rudolf Zacharias 
Becker in Gotha. 


$$. 1. Die Entfernung der Sonne von ber Erbe, aus dem 
Venusdurchgange von 1769 hergeleitet. Gotha. Beder. 1822. 

2. Der Benusdurhgang von 1769, als Fortfegung der Ent: 
fernung der Sonne von ber Erde. Gotha. Beder. 184. 

3. Gibt feit 1830 peraus: Fortfegung von 3. E. Bode's 
aftronomifhem Jahrbuch, oder Ephemeriden. Am d. T.: Ber: 
liner aſtronomiſches Jahrbuch. Jährlich 1 Bd. Berlin. Dümmter. 

4. Aftronomifche Beobachtungen auf der kön. Sternwarte zu 
Berlin. Ir Bv. m. 5 Kpf. Berlin. Dümmler. 1840. Fol. Bis 
April 1852 waren 3 Bände erfhienen. 

5. Rebe zur Beier der Geburt Friedrich II. in ver öffentlichen 
Sigung der f. preuß. Atademie ber Wiſſenſchaften am 28. Jan. 1841 
gehalten. Berlin 1841. gr. 4. 

6. Über die Beftimmung der Entfernungen im Weltgebäube. 
Ein Bortrag im wiſſenſchaftl. Vereine zu Berlin am 26. Febr. 1842 
gehaften. Berlin 1842. 

7. Rede zum Andenfen an Gottfried Wilhelm Leibnitz, in der 
öffentlihen Sigung der kön. preuß. Afademie der Wiflenfchaften 
am 7. Juli 1842 gehalten. Berlin 1842. gr. 4. 

8. Betrahtungen über die Anordnung des Sternenfpfteme. 
Ein Bortrag im mifenfhaftl. Vereine zu Berlin am 3. Febr. 1844 
gehalten. Berlin. 1944. 

9. Über das Berpältniß der Aſtronomie gu den andern Wiffen: 
haften. Berlin 1846. 

10. Abhandlungen in den Abhandlungen ber kön. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, von welchen einige befonders ge: 
drudt find. 

11. Auffäge in Bode's Jahrbüchern der Aftronomie feit 1816, 
in Lindenau’s u. Bohnenbergers Zeitfeprift für Aftronomie, u. in 
d. Zah Correspond. astronomique, in Schumachers Afronomis 
ſchen Rachrichten u. in Crelle's Journal für reine u. angewandte 
Mathematit Eine Recenfion in der Jenaiſchen Litteraturzeitung. 

Nach dem Gelöfiberigt. DBgl. Converfationdlerit. d. neue. Zeit u. 
Rliteratur X. 787 u, 7885 O. 8, B. Wolffs Converfationdlexifon IT. 77, 
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925. Endelmann (Johann Friedrich). 

Geb. zu Hamburg d. 21. Mai 1798, Sohn under 
mittelter Eltern, befuchte 11 Jahre lang das hamb. Jo— 
hannenm unter Gurlitt, hielt am 1. Nov. 1817, am 
Reformationsjubileum, feine Abfchiedsrede, ftubirte dann 
zu Jena u. Leipzig, wo befonders Krug u. Tzſchirner 
feine Lehrer waren, Theologie, ward am 13. Nov. 1822 
unter bie Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenoms 
men u. am 9. Aug. 1823 zum Prediger in Groben, Amts 
Nigebüttel, erwäblt, worauf er am 2. Nov. 1823 Louiſe 
Amalia Nehtopf, mit ver er fi ſchon in Leipzig verlobt 
hatte, heirathete u. zwei Kinder von ihr erhielt. Gr ftarb 
am Nervenfieber d. 1. Nov. 1827, während er bei feinen 
Eltern zum Beſuche in Hamburg war. Gr war ber ratios 
nelfen Religionsanfiht zugetban u. ein Liebling Gurlitts. 


$$. 1. Seine lateinifhe Abfchiebsrede von der Schule: De 
sentiendi dicendique libertute firmissimo salutis publicae praesidio, 
hat Gurlitt im Michaelis-Programm 1818 abvruden Laffen. 

2. In den Jahren 1828 u. 1825 hat er einige Predigten 
druden laffen. 

3. Einige Ratbfhläge an Epriften Hinfihtlih des würdigen 
Verhaltens in Leiden. In 4 Predigten. Hamb. 1826. 75 ©. 

Dot. d. N. Nelrol. d. Difcn. Jahrg. 5, Th. 2, S. MI bis 18 
(son D. Corn. Mülter); Meufel Gel. Difaid. &d. 29, Afrg. 2, ©. 51; 
danffen 238. —7 


926. Endelmann (Johann Georg). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg d. 
28. Januar 1808, Sohn son Joh. Ehr. E. u. Anna 
Katharina, geb. Watty, befuchte das hamb. Johanneum 
unter Gurlitt u. ftubirte dann Theologie zu Halle u. 
Greifswald, ward am 11. Nov. 1831 Candidat des hamb. 
Minifteriums u. am 9. Zul. 1837 Prediger an St Jakobi; 
verheirathet mit Anna Louife, geb. Wittmack. 

55. 1. Wahlpredigt, am 26. Mai 1897 über Mattf. 19, 
16 bis 2 u. Antrtteprebigt am 22. Sept. über Jofua 1, 5. 6 
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gehalten. Hamburg 1837 b. I. M. Wörmer sen. (VIIL) u. 
36 8 


2. Wer mic) befennet vor den Menſchen, den will ich befen- 
nen vor meinem himmliſchen Vater. Confirmationgrede, gehalten 
d. 26. März 1844. Hamb. b. Tramburgs Erben. 


Nah dem Selbſtdericht. 


927. Endter CChrifiian Ernfi). 


Geb. wahrſcheinlich zu Nürnberg, wo wenigſtens noch 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts eine „Endterfche 
Buchhandlung“ berühmt war, ftubirte Medien, ging aber 
zur Praris über ohne den Doctorgrad erworben zu haben, 
lebte mehre Jahre ald Arzt in Hamburg, namentlich auf 
dem Hamburger Berge Cjegt St. Pauli genannt), wo ihm 
1733 ein Sohn geboren wurde, fiedelte aber fpäter nad) 
Altona über, wo er vor 1783 ftarb. Im I. 1753 warb 
er bloß Prafticus der Mediein genannt. Im I. 1756 
nannte er fih: Senior der wahren innerlihen und äußer⸗ 
lichen Heilkunſt Befliffener; 1764: Senior der wahren 
Chymie, wie auch der innerlihen und äußerlichen Heilkunſt 
Erforfhender. Die beiden Folgenden find feine Söhne. 

SS. 1. Ausführliher Bericht von den fihmerzlihen Glieder 


Mrantpeiten, Pobagra, Ehiragra, Malo ischiatico etc. Franff. a. M. 
1741. Mehrmals aufgelegt. Ward 1758 ins Schwediſche überſetzt. 

2. Sammlung vom verborgenen u. offenen Krebs, Noli me 
tangere, Bolf, Fifteln, wie man dergleichen heilen könne. Hamb. 
1745. Auf Koften des Authoris gebrudt. 2te Aufl. 1754. (Der 
2te Theil Tag damals zum Drude fertig). (9. Correfp. 1745 
Nr. 77 u. 160.) 

3. Unter fremdem Namen (aber welhem?): Bon verfälfchtem 
Bier, Wein u. unnatürlihem Brandtwein. 175. 

4. Kurzer Begriff von der uralten u. alferneueften innerlichen 
u. äußerlichen wahren Heittunft, vermöge welder alle dem menſch- 
lien Leibe zufioßende Krankheiten mit leichter Mühe curiret 
werben fönnen; deme find echte und rechte Mittel, wie auch eine 
Zugabe von falfhen Getränten, welche vor der Zeit zu Grabe 
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führen, beigefüget. Pamb. Zu befommen im Thum, in ber 
bertelſchen Handlung. 1753. (9. ®. 1758 St. 43, ©. 399 u. 310.) 

5. Die pellfipeinende Brille für diejenigen, welche ſolche bei 
gefunden und kranken Tagen nöthig haben, ſonderlich durch biefelbe 
die wahren Ärzte, ihre Nothwendigkeit u. hope Würde zu erfennen, 
wie au der Pfuſcher u. Quadfalber ihre böfen Werke, wodurch 
die resp. Könige und Fürflen einen unerſehlichen Schaden feiden, 
u. ihre getreue Unterthanen um die Gefundpeit u. ihr Geld kommen, 
folglich vor der von Gott befimmten Zeit zu Grabe gebradt 
werden. Aus derzlichem Mitleid und zur Erhaltung der cheiften 
Geſchöpfe Gottes präfentiret. Hamb. b. Hertel. 1756. (9. ®. 1756 
St. 39, ©. 308 bis 310.) 

6. Gründliche Widerlegung, daß des Herrn Raths und 
Doctoris Ailhouds ſchwarzes Purgir-Pufver unmöglig eine Universal- 
Arzenep feyn könne. Frankfurt 1757. 

7. Die längfigewüänfgte Eur des fo fürterligen u. von 
Bielen vor unheilbar geachteten Scharbocks, durch wenige, doch 
gewiſſe, ſichere u. gar nicht koſibare Mittel, beſtehend in einem 
angenehmen Pulver, etligen Kräutern u. einer Sorte Tropfen, 
welche aus dem fo edlen Weinftein entfpringen, bie alle genannt 
werden, mit fammt berfelben Gebrauch damit ein jeber biefer 
Patienten ſich felber, aud Andern im Nothfall, zum Lobe Gottes 
helfen fönne. Es werben gleih Anfangs bie Meinungen ver: 
ſchiedener Doctorum angeführt, wovon do eigentlih dieſe gar 
böfe, auch oft mit noch andern Zufällen verfnüpfte, Krankheit ent- 
ſtehe. Die Recepte zum Theil, nebft ihrer Methode zu helfen, bei: 
gefügt, mit nor einer Zugabe, welche 1) von den vornehmften 
Land: und Schiffstrantpeiten u. ihrer baldigen Hülfe Handelt; mie 
auch 2) von den Urfahen, warum fo viele Menfchen vor der Zeit 
dahin flerben, u. 8) wodurch ſolches verhütet werben könne. Dem 
iſt beigefügt eine feine Schiffsanothete ober Labedoſe. Alles if 
mit großem Bedacht, jedoch in möglichſter Kürze, zum allgemeinen 
Nuten an das Licht geteilt. Hamb. Hertel. 1764. 11 Bg. (At. 
del. Merc. 1764 St. 97, ©. 312; 9. D. 8. Bo. 2, Abthl. 1, 
©. 357 u. 358.) 

8. Das Hundertjäfrige Alter, welches etliche Männer u. 
Frauen, die noch am Leben find, glüdlih zurüdgelegt haben. 
Samb. 1764. 

9. Abgenöthigte Antwort an die neuen in Berlin fih befin- 
denden Schriftſteller, welche in ihrer Allgem. Deutfhen Bibliothek 
mid an meiner Ehre gefäntet. Altona 1767. 
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10. Die hope Würde wahrer Ärzte. Hamb. 1768. 

11. Nachllang in die Arzneiſchule wegen giftiger Mittel, 
Hamb. 1770. 

Bol. Meuſels Lrrifen IM. 117 u. 118. 


928. Endter CChriftian Friedrich). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg im 
März 1728 Cnicht 1731), widmete ſich der Muſik u. ward 
yon dem damals berühmten Drganiften an der Petrifirche, 
Pfeiffer, unterrichtet, fo wie durch deſſen u. anderer 
geſchickter Tonfünftler Umgang gebildet, wie er denn Adolf 
Karl Kunzen unter feine Jugendfreunde zählte. Bald 
erlangte er ben Ruf eines gründlichen Harmoniften u. 
vorzüglihen Drgelfpielers. Schon im 18. Jahre 1746 
warb er Organift zu Buxtehude, u. 1756 kam er in 
gleicher Eigenſchaft an die lutheriſche Hauptfirche in Altona. 
Er befchäftigte fi) immer mit der Compofition u. dem 
Studium des reinen Satzes. Im J. 1793 reifte er zur 
Herftellung feiner Gefunbheit nad) Burtehude zu feinem 
Bruber u. dort farb er an den Folgen eines Schlagfluffes 
d. 26. Mai Cnicht März) 1793. Er wurde 65 9. alt. 

$$. 1. Lieber (25) zum Scherz und Zeitvertreib; in Mufit 
gefeßet. Hamb. b. Hertel. 1757 (eig. 1756). 4. (B. 8. 1756 
©. 87, ©. 689 u. 60.) 

2. Beantwortung ber im 35. St. ber Hannöverſchen nüblichen 
Sammlungen von 1756 befindlichen Aufgabe: „Woher es fomme, 
daß ein muſikaliſches Stüd aus Dis oder E dur, imgleichen aus F 
oder Fis moll unfer Gehör auf eine weit angenehmere Weiſe rüpre, 
als aus dem gewöhnlichen D ober C dur, ober aus dem E moll?« 
In eben diefen Sammlungen 1757 St. 42, ©. 665 bis 670. 

3. Er hinterließ viele Eompofitionen in Manufeript, 4. B. 
die von einer von Paul Chr. Henrici gebichteten latein. Cantate, 
die am NKrönungsfefte Cprifiian VII. im großen Hörfaal des 
Opmnafiums aufgeführt ward. 


Bol. Hamb. Eorrefb. 1199 Rr. 80; Sähl,-Dolft. Anzeigen 1759 Gt. 17, 
Sp. HP; Gerberd Neues Reriton II. 35 u. 56; Kordes ©. 457; Meufels 
Lerifon II. 118; Altonaer Mercur 1703 ©, 1185 u. 1120. 
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929. Endter (Konrad Ernft). 

Bruder des Vorhergehenven. Geb. auf dem Ham 
burger Berg (St. Pauli) d. 26. März 1733, beſuchte bie 
Schule in Stade und dann das Pädagogium in Altona, 
wo er ftatt der Theologie, wozu er erft Neigung hatte, 
fi der Medicin zu widmen entſchloß, und felbige feit 1752 
zu Roſtock ftudirte, wo er Hausgenoſſe des Hofraths u. 
Profefford Detbarbing war, deſſen Zuneigung er fi bald 
erwarb. Am 19. Nov. 1754 vertheibigte er unter dem⸗ 
felben feine Doctorbiffertation, hierauf machte er bis 1757 
eine gelehrte Neife durch Dänemark u. Schweden u. 
erweiterte in Kopenhagen feine Kenntniffe in der Anatomie. 
Zurüdgefehrt bewarb er fih am 13. Der. 1757 in Altona 
um das erledigte Phyfifat; erhielt es aber nicht. Hierauf 
ließ er fi als Arzt in Burtehube nieder, wo er bald 
anfehnlihe Praris befam u. fih 1762 mit der älteften 
Tochter des Kaufmanns Schöttler in Verden verheirathete. 
Sie gebar ihm 3 Söhne u. 2 Töchter, von denen 2 Söhne 
u. 4 Tochter den Vater überlebten, der am 3. Aug. 1794 
an der Waſſerſucht ſtarb. Er war ein audgezeichneter 
Arzt u. Menſch. Einer feiner Söhne, Heinrich Chriftian, 
ward Dr. med. u. Stadtphyſikus in Stabe; eine Tochter 
in Hamburg verheirathet. 

$$. 1. Disp. Centuria aphorismorum, potissimum physi- 
ologicorum. Praes. G. Ch. Detharding. Rost. 1758. 4. 

2. Diss. inaug. de febribus vulnerarlis, praes. G. Ch. 
Detharding. Rost. 1755 (eig. 1754). A ®g. 4. Bat. 9. 8. 1755 
St. 50, ©. 299 u. 300, wo ber Bf. Konrad Epriftoph E. genannt 
wird, u. SchL-Holf. Anz. 1752, St. 37, Sp. 585. 

Bol. SchlictegroUs Rekrolog 1794 IT. 333 bie 397; Motermund Gel. 


Hannover I. 560. 
930. Engel Nitolaus Friedrid). 


Seh. zu Hamburg 17.., befuchte das Johanneum u. 
feit 1734 das Gymnafium daſelbſt, fubirte dann feit 1738 
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zu Jena Theologie, ward 1741 Magifter daſelbſt u. am 
22. Sept. felb. I. Candidat des Minifteriums in feiner 
Vaterſtadt, u. ſtarb d. 29. Januar 1747 (nicht 1744). 

$$. 1. Disp. epist. num philosophica cognitio revelatae sit 
postponenda? Jenae 1738. 16 ©. 4. 

2. Disp. epist. de philosopho vere practico. Jenae 1740. 4. 

3. Disp. moralis de superstitione statui civili et ecelesiastico 
valde nociva. Jenae 1741. 43 ©.4. (9. 3. 1511 Nr. 59, ©. 
491 u. 492.) 

Bol. Thich T. 1075 Abelung IT. 808; Janffen 300, 


931. Engelbrecht (Hans). 

Geb. am Dftertage 1599 zu Braunſchweig, wo fein 
Bater Georg Schneider war, erlernte dad Tuchmacher⸗ 
handwerk, welches er aber 1622 nieverlegte, als er von 
einer töbtlihen Krankheit befallen in eine Entzüdung 
gerathen u. feiner Seligfeit vergewiffert worben war, 
indem er fi nachher berufen fühlte, feine Mitbürger zur 
Befferung ihres Lebens zu ermahnen. Da ihm aber 
Niemand Gehör geben wollte und er es num wieber unter 
ließ, wurbe er auf ein Mal ſtumm. Jetzt wurde Öffentliche 
Kirhenfürbitte für ihn gehalten, worauf er die Sprade 
wieber erhielt. Er ging nun nad Holftein u. Schleswig, 
um feine Meinungen zu verbreiten, lebte namentlich in 
der Stadt Schleswig, in Hufum, Glückſtadt und Nortorf, 
wo der fromme Paftor Paul Egard ihm ein gutes Zeugniß 
ertheilte, und wanderte dann nad Hamburg, wo er noch 
1639 ſich aufhielt. Hier ließ er fi) unter andern 3 Wochen 
lang ind Zuchthaus einfchließen u. nahm 14 Tage weder 
Speife noch Trank zu fih, ohne an Peibeöfräften abzu— 
nehmen; die legten 8 Tage genoß er ein wenig Waffer, 
das in feinem Munde zu Wein geworden fein foll. Cr 
behauptete, immer von einem Schußgeift umgeben zu fein, 
u. oft der Erfcheinung des Erlöfers u. der Engel gewürdigt 
zu werden. Als er aber in Hamburg fi unterftand, 
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Öffentlich zu predigen, u. dem Miniſterium nicht die gehörige 
Ehrerbietung bezeigte, ward er, befonders auf Betrieb des 
Seniord Mag. Nit. Harbfopf u. D. u. Paſt. Joh. 
Müller, der Stadt verwiefen. Er fam nun wieder nad 
Braunfhweig u. ſtarb daſ. im Febr. 1642, im 43. Lebensj. 
Er wirkte auch als Schriftfteller u. warb von feinen Vereh⸗ 
rern dem Jak. Böhme, Joh. Tauler u. Thom. v. Kempis 
gleichgeſchätzt. 


88. 1. Wadbrhaſtige Geſchicht u. Geſicht vom Himmel u. Hölle, 
wie ihn Gott Ao. 1622, da er tobt geweſen, wieder lebendig ge: 
macht, u. bei feinem Tode zur Höfen u. Himmel geführet. Ohne 
Drtsang. 1625 u. 1640. 8. Amſterdam 1690, 4. 

2. Göttlich u. himmliſch Mandat u. Befehl aus der him 
liſchen Canzelei durch einen getreuen Engel ihm  offenbaret. 
Bremen 162. 4. 

3. Chriſtlicher wunderreicher Bind-Brief. Auf St. Johannis 
Tag ben 24. Junii des verwichenen 16%. Jahres geftellet, darin dei 
von Gott hochbegnadigten, erleuchteten u. hiermit angebundenen 
Gefellen, Hans Engelbrechten, Bürgern u. gewefenen Tuchmachern 
zu Braunfhmweig, Leben u. beffen wunderbare göttihe Regierung 
auf fein ſelbſt eigener völliger Erzehlung u. Erklärung der Kürze 
nad hiemit in etwas befeprieben. Jetzo aber nach Gottes Befehl 
u. zu feines Namens Ehren, fein Wunderwerk herrlich zu weifen, 
u. auf des heiligen Geiftes u. Hans Engelbrechten täglich geſchehenen 
ernftlichen Antrieb ıc. 2c. Gebr. im 3.1639. (Auf der hamb. Stadtbibl.) 

4. Copia eines Briefes an M. Nicol, Hardkopf, Seniorem 
des Ministerii in Hamburg; babei ein Schreiben an einen Liebhaber 
göttliher Wahrheit wegen Hans Engelbrechts u. Hans Engelbrechts 
felbften Nachrede, welche bie befte Religion fei. Ao. 1640. 4. 

5. Antwort, tie man Gott im Neuen Testamente fragen 
folle; mit dem Schreiben an bie Gelehrten von feiner, Hans 
Engelbrechts, Prüfung. Ao. 1641. 4. 

6. Chriſtlich Schreiben an die Gelahrten von feinen Schriften. 
Baprenburg Ao. 1641. in 8. u. ohne Ortsang. 1641. A. auch 
1684 in 8, . 

7. Gefiht von den brei Ständen. 16.. 4. Bolländiſch. o. 
D. 1646. Ins Franzöfifge überfeßt von Antoinette Bourignon, in 
deren Werfen. Amſterdam 1686. 
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+7. a. Supplic an ven Rath zu Braunſchweig, wegen Zulaſſung 
zum h. Abenbmahle, mit feinem Glaubensbetenntniffe, am 16. Jun. 
Ao. 1631 übergeben; b. Verantwortung ans Ministerium zu 
Braunſchweig, am 24. Aug. 1631; c. Pauli Egardi anderes Zeugniß 
von Hans Engelbrecht. Diefe 3 Stüde hat Phil. Jul. Retpmeier 
in feiner Braunſchw. Kirchen-Hiſtorie (1705. 4.), Th. 4, im Anhang 
u. in den Beilagen 4. 6. Cap. mitgetfeift. 

8. Werfe unter dem Titel: Hans Engelbrehts Schriften, 
Gefihte u. göttlihe Offenbarungen. Braunfw. Andr. Cramer 
1625 u. 1640; BWefel, Duisburg u. Sranffurt, beforgt v. Andr. 
Luppius, mit Vorrede v. Pt. Voiret. 1686. 4. Holländifch. 
Amflerbam 1697. - 

9. Über feinen handſchriftlichen Nachlaß f. Rethmeier. 

Del. Moller IT. 184 bis 186; Yöcer IT. 347 u. 348; Reihmeier 
Braunſchweigs Kirden-Hiforie Th. 4, ©. 481 bis 483; des frommen ıc. 
Hand Engelbreiit unter vielen in- u. äußerlichen Leiden geführter Bebenglauf. 
Auf Anſuchen u, Koſten ber Wahrbeit u. der nächften Tiebenden (Freunde zum 
Drud befördert. D. Drtdangabe. 1731. 


932. Engelbrecht CHinrih). 

Geb. zu Hamburg d. 14. Febr. 1648, Sohn des 
Kaufmanns Hinrich E., der im Nov. 1654 im 50. Lebensj. 
farb, u. der Elfabe Red, vie fih nad dem Tode ihres 
erften Mannes wieber verheirathete, u. erft d. 3. März 1682 
farb, 70 J. alt. Der Unfrige warb erft von Privat⸗ 
fehrern, dann auf dem h. Johanneum u. Gymnaſium 
gebilvet, fiudirte darauf Theologie zu Kiel, Wittenberg 
u. Gieffen, machte fodann feit dem 7. Mai 1674 eine 
gelehrte Reife durch Holland, wo er Amſterdam, den 
Haag, Leyden, Utrecht u. Wöhrden befuchte, u. England, 
wo er London, Orford u. Cambridge fennen lernte, u. 
Tam im Herbfte 1675 nach Hamburg zurüd, wo er bei 
dem Brande feines väterl. Haufes alle feine Bücher in ein 
dahinter liegendes Schiff werfen u. dann ſelbſt, um fi 
zu retten, ind Waffer fpringen mußte, aus weldem er 
unbefhädigt herausgezogen wurde. Nachdem er, wie er 
ſelbſt zu fagen pflegte, beinahe fo viel Mal zur Wahl 
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gewefen war, als ſich Knöpfe in feinem Sammar befanden, 
warb er 1681 Diafonus zu Heide in Norberbitmarfchen 
u. 1684 Paftor daſelbſt, 1708 Senior ded dortigen Minis 
fteriums u. am 20. Jan. 1724 auch Probft von Norder⸗ 
ditmarfhen, worauf er am 25. Dec. 1727 ftarb. Seine 
Frau Anna war eine Tochter des Kirchſpielvogts Paul 
Paulfen in Melvorf. Eine Toter von ihm heirathete 
den Paftor zu Tönningen Pt. Aug. Sieverts, ein Sohn, 
Paul Friedrich E., ward fürftl. holftein. Reiſeſecretait 
u. fpäter Kornverwalter zu Heide. Derfelbe war am 
11. Apr. 1695 geboren u. ftarb am Himmelsfahrttage 1751. 
Seine Schwefter, Anna Elfabe, 5 I. älter, heirathete den 
Advocaten, Landnotar u. großfürftl. Canceleirath Job. 
Herm. Afcyof, der 1754 ftarb, wogegen fie noch 1770 lebte. 

Ss. Crux criticorum, sive de integritate vocis an ad 
esprimendam fossionem manuum et pedum Christi crucifixi, Psalm 
XXI. 17 adhibitae. Diss. critico-philologica. Praeside Augusto 
Pfeiffero. Wittebergae 1670. 32. ©. 4. (Auf der hamb. Stadtbibt.) 

Dal. Bebfe St. 4, ©. 283 u. BA; Anbang dagu S. 02 bis 61; 
Beuthner 85, wo er irribümlich Johann Heinrich heißt. 

933. Engelbrecht (Johann Andreas). 

Geb. zu Hamburg den 6. Sept. 1733, befuchte Die 
dortigen Schulen, erlernte bie Handlung, Tam gegen 1756 
nad) Bremen, priyatifirte dafelbft und führte in der Folge 
für verſchiedene Handlungshäuſer bie englifhe und franz 
zöſiſche Correfpondenz. Im I. 1782 wurde er Dispacheur 
in Bremen. Er ftarb dafelbft am 19. Sept. 1803 u. 
hinterließ eine vortreffliche, aus mehr als 10,000 Bänden 
beftehende Bibliotbef. Er war in Hanvlungsgefchäften 
ſehr kenntnißreich u. litterarifh ungemein thätig. — Sein 
Bild gemalt v. Berg, gef. v. Heß, aud vor dem 45. Bde 
der A. D. B. (1799). 

SS. 1. * Fragmente der alten bochſchottländiſchen Dictkunf, 
nebft einigen andern Gebichten Offians, eines hochſchottländiſchen 
Barden. Aus dem Englifhen. Hamb. 1764. 
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2. Hamburgifche Waarenberechnung, oder Sammlung richtiger 
und ausführlicher Calculationen verfpiedener von andern Handlungs: 
plägen nad) Hamburg gefanbten, oder von Hamburg nach andern 
Drten verſchichten Waaren. Ir bis Ar Th. Hamb. 1772 bis 1774. 
4. 2te verm. u. verb. Aufl. von Bd. I u. 2. Hamb. 1782. ar. 8. 

3. * Chryfal, over Begebenheiten einer Guince. Aus dem 
Englifhen. 4 Theile. Leipzig 1775 u. 1776. 

4. * Briefe über Rußland, von einem Frauenzimmer. Aus 
dem Engfifhen. Leipz. 1775. 

5. Karoline von Rothenburg. Trauerfpiel in 5 Xcten. 
Bremen 1775. 

6. * Tagebuc des Capitains Coot neueſter Reife um die 
Welt u. in die fühlihe Hemifppäre in ven Jahren 1772, 1773, 
1774 u. 1775, worin das Nihtvafein eines vermutheten feften 
Landes zwiſchen der Linie u. dem Südpolzirkel unwiderſprechlich 
erwiefen wird. Mebf dem Tagebuche von Lieutenant Fourneaur 
Neife um bie Welt in den Jahren 1772 bis 1774, mit biſtoriſchen 
u. geographiſchen Bemerkungen der Infeln u. Länder, erläutert mit 
Charten u. Rupferficpen. Aug deu Englifhen überfept. Angehängt 
iR €. D. Ebelings Geſchichte der Entvedungen in der Südſee u. 
Geograppie des 5. Welttheils. Erfter Theil. [Mehr ift nicht 
erfienen, Leipzig 1776.) 

7. Die Nebenbuhler. Ein Luffp- aus dem Engl. bes 
Sberidan. Im 1. Theil des Hamburgifchen Theaters. (1776.) 

8. Der Schläger, ober: So darf man mir nicht kommen. 
Luffp. in 5 Aet. map dem Englifhen. Lübet 1778. 

9. * Betrachtungen über den gegenwärtigen Zufland ber 
franzöfifepen Colonie zu San Domingo. Ans dem Franzöſiſchen 
überfept, mit Anmerkungen. 2 Theile. Leipz. 1779. 

10. * Leben ber Marin von Mebicis, Princeffinn von Toscana, 
Königin von Franfreih u. Navarra. Aus dem Franzöfifchen. 
2 Be. Berlin 1780 u. 1781. 

11. * Arthur Youngs Reife durch Irland in den Jahren 
1776 bis Ende 1779. Aus dem Englifhen. 2 Theile. Leipz. 1780, 

12. Bon 2. B. Seehuſens Journal für Kaufleute, welches 
Hamburg 1780 u. 1781 erſchien, vollendete E. den 2. Band. 

13. * Eyles Irwin Begebenheiten auf dem roipen Meere, 
auf der arabifgen u. änpptifcpen Küfte, imgleihen auf der Reife 
durch bie thebaiſche Wüſte. Aus dem Engliſchen überfeßt. Leipz. 1781. 
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14. Thom. Mortimers Grundſätze ber Handlungs, Staats: 
u. Finanzwiſſenſchaften. Aus dem Engliſchen überfegt mit Zufägen. 
Leipg. 1781. 

15. *Job. Talbot Dillon Reife durch Spanien. Aus dem 
Engliſchen überfegt u. mit Rowle's Nachrichten vermeprt. Leipz. 1782. 

16. Jod. Wegfett, Kaufmannnd u. Affecurabeurs in London, 
Theorie u. Praris der Aſſecuranzen. Aus dem Engliſchen mit 
Anmerkungen u. Zufäßen. 2 Bde. Lübek 1782. Ir Bd., welher 
an Statt ber Anmerfungen den Anfang einer fpftematifchen Ab: 
handlung über die Affecuranzen von dem Überfeger enthält. Lübek 
1787. 4. Diefer Hat auch den Titel: die Aſſecuranzwiſſenſchaft, 
ſpftematiſch bearbeitet ıc. 

17. Affecurany u. Haverei-Drbnung ber Stadt Amfterbam, 
vom 28. April 1744, mit allen neuen Veränderungen u. Zufäßen. 
Aus dem Holländifhen überfeßt. Bremen 1783. Neue Ausgabe. 
Daf. 1789. 

18. Verſuch einer Beantwortung der Frage: Sollte es nicht 
rathfam fein, auf hohen Schulen einen öffentlichen Lehrer der 
Handfungswiffenfchaften anzuflellen? Bremen 1783. 

19. Weiler u. Louife. Ein Schaufp. in 5 Aufz. nah dem 
Franzöſ. des Monvel. Bremen 1783. 

9. Materialien zum nütlichen Gebrauch für denkende Kauf: 
Teute. In Bde. 18 bis 68 St. Bremen u. Leipg. 1787; 27 Bd 
Daf. 1788. 

21. Elias Luzaes Betrachtungen über ben Urfprung des 
Handels u. der Macht ver Holländer. Aus dem Holländifgen 
überfegt. Ir u. 2 Teil. Greifswald 1788 u. 1789, (Die beiden 
andern Theile von einem Ungenannten.) 

22. Corpus juris nautici, ober Sammlung alfer Seerechte 
der befannteften handelnden Nationen alter u. neuerer Zeit, nebft 
der Aſſecuranz⸗Oaverei⸗ u. andern zum Seerechte gehörigen Ordnun— 
‚gen, zufammengetragen u. zum Theil in's Deutfche überfeßt. Ir Br. 
übel 1790 ar. 4 

3. Der wohlunterwiefene Schiffer, oder Unterricht, was der: 
felbe vor, während u. nad abgelegten Reifen zu beobachten hat. 
Lübet 1792. 

24. Geit 1788 war er thätiger Mitarbeiter an der A. D. B. 
unter folgenden Zeihen: If. Kb. Hp. 9. Ak. Atz. Wa. To. Bz. 

Bol. Rotermund Gel. Bremen I. 114 bie 1165 Meufels Gel. Diſchld. 


1. 208; IX. 296; Rafmanns Hand» Wörterbud ©. 164 u. 165; Journal 
Hamb. u. Altona 1809 Bd. 4, ©. MT. 
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934. Engelbrecht Melhior). 

Geb. zu Hamburg 16. ., befuchte das Johanneum u. 
feit 1658 das Gymnafium dafelbft, fiudirte dann Medicin 
u. warb am 13. Aug. 1663 zu Utrecht Doctor derfelben, 
worauf er in feiner DBaterftadt als Arzt praftifirte u. am 
30. März 1689 flarb. Seine erfte Frau wurde Katharina 
Heidemann, die zweite d. 6. Jul. 1674 Ilfabe Brufen- 
bagen, die dritte am 7. Det. 1678 Elifabeth, Tochter von 
Hans Barkhufen. 

$$. Disp. med, inaug. de asthmate. Ultrajecti 1668, 
284 

Bol, Moller 1. 100. 


935. Engelleder (Johann Kaspar). 

Geb. zu DIE in Schleſien 16.., fiubirte Mebiein, 
ward am 12. Det. 1713 zu Halle Doctor derfelben u. 
lieg fih 1714 als ausübender Arzt in Hamburg nieder. 
Des Hochverraths befehuldigt, entfloh er am 5. Dec. 1729 
aus Hamburg; in Harburg verhaftet, gelang es ihm dort, 
d. 15. Jul. 1730 zu entfpringen u. nad Amfterdam zu 
entfommen. -Aber auf Requifition des hamb. Raths 
wurde er auögeliefert u. am 5. Sept. eingefchifft. Er 
farb aber ſchon nad 2 Tagen, d. 7. Sept. 1730, wie 
man vermuthet an genommenem Gift. Die Leiche wurde 
nad Hamburg gebracht und dort auf ſchimpfliche Weife 
beerdigt. Das erft 1733 publieirte Urtheil erklärte ihn 
des Lebens verluftig u. fprach feine Güter dem Fiscus 
zu. Er hatte nicht nur den Rath u. die Gerichte der 
Stadt verläftert, fondern auch Schriften verfaßt, die er 
veröffentlichen wollte u. die man in Handſchrift bei ihm 
fand, worin er das Volk aufiviegelte u. die Verfaſſung 
umftürgen wollte, 

$$. 1. Disp. inaug. de natura, optima febrium pestilentium 


medicatrice, praeside Fr. Hofmann. Halae 1713. 4. 
u. 18 
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2. Joh. Kunckelll Collegium physico-chymieum experimen- 
tale curiosum, oder fogenanntes Laboratorium chymicum, na bes 
Autoris Tode von J. Kaop. Engellever hin und wieder gebeſſert 
u. mit feiner Borrede herausgegeben. Hamb. 1716. 

8. Königliche hermetiſche Special-Eoncorbanz, ſammt berfelben 
Eprenrettung sc. sc. Alles auf Anleitung Joh. Kundel von Lüwens 
fern feines 1716 durch 3. 8. Engellever herausgegebenen Labora- 
torii chymici. Bon einem Liebhaber der Waprpeit N. O. T. P. an 
den Tag gegeben. Breslau u. Leipzig 1723. 

Dot. Moler IT. 1865 Yöcher IT. 351 u. 352; Tpie T. 168; Gel. Net. 
1751 1. 61, ©. 482; 9. R. Schrader Colleg. med. 88 u. 89; (9. Klefeler) 
Sammlung V. 309; Hamb. litter. a. 1710 p. 9; a. 1710 p. 20 u. a. 172 
B. 145 Ieptleb. Hamb. 1722 p. 36; 1723 p. 37; 1795 p. dl. 


936. Epheu (5. %) 
Ein Pfeudonymus; |. Garlieb Hanker. 








\ 937. Eppingk CTilemann). 


Geb. zu Münſter 15.., warb 1540 ber erſte evangeliſche 
Prediger zu Heiligenſtedten im Holſteiniſchen, am 24. Jun. 
1544 Diafonus an der St. Petrikirche in Hamburg, wo 
er nad) mehren Jahren mit dem Superintenventen Dr. Joh. 
Apinus über die Höllenfahrt Chriſti in Streit gerieth. 
Als nun der Rath 1549 deßhalb einige Artikel aufgefegt 
hatte, die er unterſchreiben follte, weigerte er fich deſſen 
u. ward daher am 26. April 1551 abgefeßt u. der Stadt 
verwiefen. Er ging nun wieder nad Holftein, von da 
nad) Ditmarſchen u. darauf nad Eiderftedt, fonnte aber 
allenthalben nicht lange bleiben, Fam zulegt als ein elender 
Menfh, ganz von Sinnen, wieder nah Hamburg, u. 
farb bafelbft in großer Armuth. 

$$. Expugnatio glissentis de descensu Christi ad inferos, 
quo nune quidam tumultuantur in ecclesia, docentes, animam 
Christi, a corpore separalam, aeternae morlis et inferni dolores 
sustinnisse apud inferos. Anno Domini 1550. 


Bol. Thieß T. 108; Mbelung TT. 906; Urciv für Staate- u. Kirchen- 
atſchiche IV. 142 u. 143; Witte 19; Ianffen 37; Beuthner 85; Wildend 380. 
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938. Erbshäufer (Georg Heinrid). 

Geb. in Schwaben (%) 1748, von 9 Kindern dag jüngfte, 
verlor die Mutter im zweiten Lebensj. Der Vater war oft 
auf Reifen u. gab ihm bald eine Gtiefmutter, die indeß 
den ruhigen Knaben liebte in Gegenfag zu feinen tobenden 
Geſchwiſtern. Neun Jahr alt verlor er in einer heftigen 
Krankheit; die die ganze Familie heimfuchte, fein Gehör 
u. feinen Bater. Er fam nun in das Haug feines Vor—⸗ 
munds, der ein Bauer war, u. befuchte die Dorffchule, 
wo er fehon, 40 Jahr alt, geiftlihe u. andere Lieder zu 
machen verfuchte, warb, 12 Jahr alt, gefirmelt u. fam zu 
einem Schneider in die Lehre, wo er zu Allem gebraucht 
wurde, aber vom Handwerk wenig lernte, ging nad 3 
Jahren als Handwerksburſche auf Reifen, u. Fam, nad 
abermals in Rudolſtadt beftandener ſchweren Krankheit, 
18 Jahr alt nach Hamburg, wo ihm fehon 2 Brüder als 
Weinhändler lebten. Hier war er 6 Jahr Gefelle, worauf 
er, 24 Jahr alt Calfo 1772), Meifter wurde u. eine 
Köchinn von 36 Jahren, die etwas Vermögen befaß, 
beirathete, mit der er Anfangs glücklich war, fpäter aber 
nur Kummer, Gram u. Herzeleid hatte. In feinen Muffe 
ftunden bildete er fein Dichtertalent immer mehr aus, u. 
ſuchte ſich auch mannigfache Kenntniffe zu erwerben, hat 
es aber nie dahin gebracht, ganz grammatiſch richtig 
fehreiben zu können. Der edle Kaufmann Georg Heinrich, 
Sieveling, deffen Gewogenheit er erlangt hatte, war ihm 
behülflich, daß er 1791 mitteld Subfeription eine Sammlung 
feiner Gedichte erfeheinen laſſen konnte, u. ſeitdem war 
€. litterariſch ehr thätig. Er befaß eine ungemeine 
Leichtigleit im Neimen und ein treffliher Mutterwitz ift 
ihm auch nicht abzufprechen. Daher fanden feine Gedichte 
aud meiftens vielen Beifall. Er farb am 4. October 
1819, alt 71 Jahr. Schon im Aug. 1816 befand er 
fi im hamb. Hospital zum heil. Geift. Er fagte damals 
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Öffentlich, Kaifer u. Könige, Staatsminifter, Barone, 
Profefforen ꝛc. haben ihn mit Briefen und Siegen u. 
mit Ehren= Mebaillen beehrt. Für 4 Speciesthaler fei er 
bereit, fie zur Durchficht vorzulegen. 


$$. 1. * Der ungelehrte Dichter, ober Berfuch in der Poeſie, 
von ©. 9. €. Hamb. gebr. 6. N. Kat. Wörmer. 1791. XVI. u. 
192 ©. Hi. 8. (Unter der Vorrede ſteht der volle Name des Bfs.) 
Zweite vermehrte u. verbefferte Ausgabe. Hamb. 1810. Gebr. b. 
Hermann am Fifhmarkt. XVI. u. 238 ©. (Hier fleht der volle 
Name auf dem Titelblatt.) 

2. = Politifhe Klagelieder. Straßburg im 6. Jahr der 
Sreigeit. [Altona 1793.) Nachgedruckt in Kiel, Kopenhagen, Berlin, 
Nürnberg, Frankfurt a. M. u. ſelbſt in Paris. (Der altonaer Buy 
druder verkaufte über 10,000 Er. in Altona u. Hamburg; ber Bf. 
aber erhielt fo viel wie Nichte.) Das Lied wurde in Hamburg für 
Slöte u. Clavier in Muſit gefeßt. Selbh in Höhern Sreifen 
Bamburgs wurde es gefpielt u. nefungen, bis man erfuhr, daß der 
Bf. ein Schneider fei. Er hatte in diefem Liede Manches propbezeit, 
wae nachher in Erfüllung ging. In der 2. Ausgabe feiner Gedichte 
ließ er es mit einem Vorworte ©. 179 bis 189 wieder abdruden. 
Es word auch als Lied „gedrudt in biefem Japr verbreitet u. 
fpäter nad den veränderten Zeitumfländen umgeftaltet, *) namentlich 
1806, wo es ganz zu Gunſten Napoleons u. 1814, wo es zu 
Gunften der Rufen lautete. 

3. Gericht Vorfälle auf Verlangen verſchiedener hamburger 
Bürger nad ihren Arten u. Vorſchriften aufgefegt. Ir Bon. Hamb. 
1795. Der 2te Bog unter bem Titel: Privatnacpricpten an meine 
Freunde. (Die Fortſetzung wurde verboten.) 

4. Ein Ding opne Namen, oder eine zwei brabander ellenlange 
unbetitelte Schrift, mit Fleiß zufammengefioppelt. Hamb. u. Altona 
1798. 31 9. (6B.) £ 

5. An den Geiſt Georg Heinrih Eprenring [Sievefing). 
Abgeſchieden den 27. Januar 1799. An ihn gefrieben in den 
Dfierfeiertagen veffelben Jahres. Hamb. 1799. Wieder abgedr. in 


) Diefe Umgeflaltungen ſcheinen aber nicht von E. herzurühren, wenigſtens 
erwähnt er in der 2. Audg. feiner Orbichte Nid1B davon. Ste führen 
die Überfrift: „Reucd poliifches Gefpräd aller europäfchen Rägte.“ 
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der 2, Ausg. von Es Gedichten ©. 109 bis 118. (Fand vielen 
Beifall.) 

6. Gab feit Anfang 1802 periodifh heraus: Concepte, ober 
Briefvorſchriften auf die mehrften im bürgerlichen Leben vorfommenten 
Fälle für mittlere Stände entworfen. Die Antündigung war ber 
nleitet mit: Bittſchrift in beutfehen Verſen an den erflen Bürger u. 
Conſul Bonaparte zu Paris. (9. u. A. 1802 Br. 2, ©. 36.) 
Das Ganze erfchien fpäter unter dem Gefammttitel: * Hamburger 
Brieffteller, oder Briefvorſchriften ꝛc. Hamb. 1802. In Comm. b. 
Kratſch. 168 S. (9. u. A. 1801 Bo. 2, ©. 344 bis 317.) 

7. 2* Pbilaleth, oder: Titterarifche Sammlung von und 
für Nichtſtudirte. Hamb. 1804. Hörte mit dem 6. Gtüde auf. 
(9. u. A. 1804 Bp. 2, ©. 349 u. 350.) 

8 * Mihael u, der Drae, ober der Kampf eines Laien 
mit einem gelehrten Ungenannten. Allen refpectiven Zünften u. 
Zunftgenoffen, vorzüglid) der Schneiderzunft, zur angenehmen Seelen» 
weide gefämpft von Ihr wißt's ja fhon. Hamb. u. Altona 1804. 
16 8. ($. u. A. 1801 Bd. 2, ©. 206 bis 208.) 

9. * Ein niederfhlagendes Pülverchen für den Schöpfer der 
»Hanfeatifhen Vollsblätter, vormals benamfet: „Der fliegende 
Drache.“ Zu Gunften aller Zunftgenoffen in Hamburg, Bremen 
u. Lübeck präparirt von Antimonius Drabengift, Großzunft, 
meifter der vier Welttheile. Est proprium stultitiae, aliorum vitia 
cernere, oblivisci suorum. Cicero. Zu deutfh: Narren fehen 
nicht, was ihmen felbf, fondern was andern fehle. 1804. 16 ©. 
($- u. A. 1804 Bd. 3, ©. 309 bie 313.) 

10. Etwas über die fogenannten Zodtenladen, nebft An: 
merfungen über die Labenvorfleher u. ben Labenboten. Allen 
gadenintereffenten zur Beherzigung aufgefeßt. Bamb. 1809. 16 ©. 

11. * Eatalani. Ihre Lobredner u. Tadler, ober Kable u. 
Veit. Hamb. im Zuf. 1816. (Bol. Hamb. Morgendl. 1816 Nr. 99 
von ©. 8. ©. Magirus [von Eoh] u. E.’6 Antwort daranf. 
Daf. Rr. 106.) 

12, Gelegenpeitsgedichte. 

13. Bier feiner Epigramme in 9. Schröders Epigrammen: 
lebre (Itehoe 1828), ©. 27 bis 32. 


Bol. E.8 eigene Vebensgefihichte in Derfen in der 2. Ausg. feiner 
Gedichte S. 106 bie 217 u. Hamb. Morgenbl. 1816 Nr. 106, ©. 855 u. 856. 
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939. Erdmann (Heinrich Chriftian Georg). 

Geb. zu Hamburg ven 44. Aug. 4741, befuchte das 
Johanneum u. feit 1759 das Gymnafium dafelbft, ſtudirte 
dann die Nechte, ward, nachdem er fchon vorher als 
Advocat in Hamburg praftifirt hatte, am 30. April 1778 
zu Rinteln Cicentiat der Rechte, heirathete am 2. Jun. 1778 
Katharina Margaretha Möller u. ftarb am 6. Jul. 1805, 
im 64. Lebensj. Von den 2 Kindern feiner Ehe überlebte 
ihn eine Tochter. 

$$. Diss. inaug. de vera indole, fine et effectu cautionis 
ab appellante praestandae secundum jus hamburgense. Praeside 
Carolo Guil. Wippermann. Rinteli 1778. 4 ©. 4. 

Bol. Underfon II. 48. 


940. Erhard Balthafar). 
Geb. zu Hamburg 16.., fiubirte die Rechte u. warb 
am 20. März 1705 zu Utrecht Licentiat berfelben, worauf 
er als Advocat in feiner Vaterftadt lebte u. 17.. farb. 


$$. Disp. inaug. de jüre arbitrii seu compromissi. Traj. 
ad Rhen. 1705. 13 ©. 4. 
Bat. den Hamburgenfienfatalog der bamb. Gtabtbiblistbef. 


941. Erhard*) (Johann Georg). 

Geb. in Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
dafelbft, ftudirte dann die Rechte, ward am 4. Febr. 1676 
zu Bafel Licentiat derfelben, 1678 Kammergerichtsadvocat 
u. 1680 Procurator zu Speier u. fpäter zu Weglar, u. 
ftarb am 21. Ort. 1686. 


$$. Disp. inaug. jur. de mora. Basilene 1676. 8 ©. 4. 
(Sie if feinem Agnaten, dem Senator Ge. Becceler, getwibmet.) 
Del. Moller T. 161 u. X. I. Fogel Bibl. jar. stat. bamb. 


N Erhorn. 
Siehe Ehrhorn. 


*) Niht Ehrharb, wie Moller ſchreibt. 
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942. von Erlenkamp C(Ernſh. 

Vermuthlich Sohn des Hans Henrich Erlenfamp, der 
im Febr. 1682, weil er kurmainziſcher Refivent geworben 
war, becimiren mußte. Geb. zu Hamburg 16.., befuchte 
das Johanneum u. feit 1658 das Gymnafium daſelbſt, 
fiubirte dann die Rechte, ward am 19. Mai 1664 zu 
Straßburg Ficentiat berfelben, trat 1683 zur latholiſchen 
Religion über u. ward vom Kaiſer Leopold in ben 
Freiherrnſtand erhoben, von Kur-Mainz aber zum Rath u. 
Gefandten bei dem niederſächſiſchen Kreis u. zu Hamburg 
beſtellt, u. farb vafelbft im Oct. 1697. Er war Erbherr 
auf Bielig u. Neuendorf. Man kennt einen Sohn Johann 
von ihm. 

$$. 1. Exereitalio juridica de usufructu. Altorf 1662. 
19 S. 4. (Auf der hamb. Siadibibliothel.) 

2. Disp. inaug. de simulatis contractibus. Argentinae 
1664. 46 ©. 4. 

3. Zwei deutfhe Briefe an Mic. Sirichus, Theolog au 
Roftock u. Serretair Guſtav Adolfs, Herzeg zu Meklenburg, Cöln 
1684. geſchrieben u. gerichtet gegen ©.’ Discursus de abominatio- 
nibus papatus idololatrieis, welche ©. feiner Ostensio fundamentalis 
abominationum papatus eirca religiosum creaturarum cultum 
(Rofiod 1687. 4.), worin fie widerlegt werden, p. 39 u. 40 vorfeßte- 
— Bat. Moller 1. 161: IJocher IT. 383; X. 9. Fogel Bibl. jar. statutarii 


943. von Erlenfamp (Gilbert). 

Bruber bes Vorhergehenven. Geb. zu Hamburg 16.., 
befuchte das Yohanneum u. feit 1654 das Gymnaſium 
dafelbft, ftudirte dann die Rechte, warb d. 13. Sept. 1660 
zu Straßburg Licentiat derfelben u. 1683 zugleich mit 
feinem Bruder Ernft von Kaifer Leopold zum Baron 
erhoben, u. lebte noch nach 1683. 

$$. 1. Disp. de fldejussoribus in genere, praeside Dr. Wolfg. 
Ad. Lauterbachio. Tubingae 1658. 29 ©. 4. 

2. Disp. Inaug. de mero imperio. Argentina 1660. 51 ©. 4. 

Bol. Voler I. 1615 8. 3. Bogel Bibl. jar. stat. bamb. 


. 
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944. Ernſt (Georg). 
Ein Pſeudonymus; ſ. Georg Chriſtoph Ludwig Behnde. 


945. Erſch (Johann Samuel). 

Geb. zu Groß-Glogau in Niederſchleſien den 
23. Jun. 1766, Sohn nicht vornehmer aber ſehr achtungs⸗ 
werther Eltern, beſuchte die Schule ſeines Geburtsortes 
u. ging Oſtern 1785 nach Halle, um Theologie zu ſtudiren, 
folgte aber bald feiner Neigung zu den hiſtoriſchen Wiſſen— 
ſchaften, namentlich) zur Pitterargefchichte, zu welchem Behuf 
er ſich auch bald mit den neuern Spraden näher befannt 
machte. Sein Landsmann Fabri veranlaßte ihn zu Bei— 
trägen an beffen geographiſchen Zeitſchriften. Als Fabri 
Profeffor der Geſchichte u. Statiftif in Jena wurde, folgte 
€. ihm dahin, wo er fih durch Überfegung von Reife- 
befchreibungen, Antheil an der „Allgem. polit. Zeitung 
für alle Stände,” welde F. u. Hammerbörfer 1787 u. 
1788 herausgaben, fo wie an der Allgem. Litteraturzeitung 
ernährte. Hier verfaßte er auch fein „Verzeichniß aller 
anonymiſchen Schriften u. Auffäge in ber n. Ausgabe 
v. Meufeld Gelehrtem Deutſchland,“ welches 1788 zu 
Lemgo erſchien. Gleich darauf reifte er nach Göttingen, 
wo er feinen Durft nad litterarifchen Kenntniſſen beſſer 
befriedigen konnte. Hier befhäftigten ihn drei bedeutende 
Unternehmungen, nämlih ein „Repertorium über bie 
allgem. deutſchen Journale für Erdbeſchr. u. Gefchichte,” 
ferner das: „Allgemeine Sachregiſter üb. die wichtigſten 
deutfchen Zeit: u. Wochenſchriften“ u. endlich ein „Allge— 
meines Nepertorium der Litteratur,“ welches er durch 
3 Duinquennien (1785 bis 1800) fortführte. Zu Anfang 
1795 begab er ſich nach Hamburg, um die Revaction der 
„Neuen Hamburger Zeitung” zu übernehmen, welche des 
Dichters Klopſtock Bruder, Victor, gegründet hatte. Hier 
gab E. auch fein „Gelehrted Frankreich” heraus, wozu er 
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den Plan ſchon in Göttingen gefaßt hatte. Nützlich dabei 
war ihm in Hamburg auch der Umgang mit franzöſiſchen 
Emigranten, ſo wie hier ſeine Correſpondenz ſich beſonders 
erweiterte. In vertraute Verhältniſſe kam er mit dem 
Dichter Klopſtoch, mit Reimarus, Büſch, Ebeling, Röding, 
Nemnich u. Archenholtz. Auch die Redaction der Allge— 
meinen deutſchen Bibliothek, welche damals wegen ber 
ungünftigen Verhältniffe in Berlin bei Bohn in Hamburg 
erfchien, beforgte er. Alle dieſe Gelegenheiten benugte er 
zur Förderung feiner bibliographiſchen Zwecke. In Hamburg 
verheirathete er fih aud. Nach einer langwierigen Krank— 
heit folgte er Oſtern 1800 dem Rufe des Prof. Schüg 
nad Jena, um an dem Inftitut der Allgem, Fitteraturs 
zeitung Theil zu nehmen. Nach wenigen Monaten wurde 
er dort zum Univerfitätsbibliothefar erwählt, fo wie im 
Sept. 1802 zum auferorbentl. Profeffor der Philoſophie 
ernannt, als welder er über Geographie u. neuefte polis 
tifche u. litterarifche Ergebniffe lad. Im I. 1803 ward 
er nad Halle ald ordentlicher Prof. der Geographie u. 
Statiftit berufen, indem dorthin von Schüß, der auch als 
orbentl. Prof. ber Litteraturgeſchichte dorthin verfegt wurde, 
die Allgem. Fitteraturzeitung wegen einer Spannung mit 
Goethe verlegt worben war. Hier verband E. ſich innig 
mit Fülleborn, Gräter, Lafontaine, Maaß u. Mnioch. 
Im J. 1808 ward €. daſelbſt zum Dberbibliothefar 
ernannt. Er gab damals ein „Handbuch über das Könige 
reich Weftphalen“ heraus. Dann machte er fih, auf 
Antrag von Brodhaus, daran, ein „Handbuch der deutſchen 
Litteratur feit der Mitte des 18. Jahrh.“ auszuarbeiten, 
das non 1812 bis 1814 erfchien, u. das er 1822, unter 
ftügt von mehren Mitarbeitern (Böckel, Puchelt, Koppe, 
Rofe u. A.) von Neuem herausgeben mußte. Im 
3. 1820 unternahm er, nah Meufeld Tode, dem er 
dieſes ſchon 1810 verfprocden hatte, die Fortſetzung des 
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„Gelehrten Deutſchlands,“ übertrug die Ausarbeitung aber 
dem Aovoraten Lindner in Dresden. Inzwiſchen hatte 
€. auch fehon feit 1816 mit dem Prof. I. ©. Gruber 
die „Allgemeine Encyelopäbie der Wiffenfhaften u. Künfte“ 
unternommen, welche feitbem fein ganzes Intereffe in 
Anfprud nahm, u. wovon bei feinem Tode, der am 
16. Januar 1828 erfolgte, 17 Bände erfienen waren. 
Dor dem 18. Bde. fteht fein wohlgetroffenes Bildniß. 
Man fann ihn ald den Vater ber neuern beutfchen 
Bibliographie betrachten. Als GEneyelopädift übertrifft er 
an Gründlicpkeit ven berühmten d'Alembert. Als Menſch 
war er höchſt achtungswerth u. liebenswürdig. 

55. Während feines Aufenthalts in Hamburg bat er heraus: 
gegeben: 

1. * Reue hamburgife Zeitung von Anf. 1795 bis Oftern 
1800. Er lieferte dazu auch viele Beiträge. 

2. Bortfegung des Verzeichniſſes aller anonpmiſchen Schriften 
aus dem 5. Nachtrage des Gelehrten Deutfihland. 1796. 

3. Das gelehrte Frankreich, oder Lexiton der franzöfifgen 
Stpriftfieller von 1771 bis 1796. Ir Th. Hamb. B. G. Hoffmann. 
1797. XIV. u. 447 ©, gr. 8. 2r 2. 1797. 460 ©. 8 Th. 1798. 
466 ©. Nachtrag, außer den Zufägen u. Berbefferungen die neuen 
Artitel von 1797 bis 1800 enthaltend; nebft einem allgemeinen 
Materien:Regifter. 1802. XII. u. 596 ©. gr. 8. Zweiter Rachtrag, 
außer ben Zufäßen u. Berbefferungen zu bem Pauptiverte u. bem 
1. Nachtrage die neuen Artitel bis 1805 enthaltend; nebft einem 
allgem. Materien:Regifter. 1806. VI. u. 592 ©. gr. 8. Auch m- 
d. Titel: La France literaire etc. 

4. Allgemeines Repertorium ber Litteratur für bie Jahre 
1791 bis 1795. Ir Bd. Weimar 1790. 2r Bd. 1800. Ir Br. 
1800. gr. 4. (Es nahmen auch Andre Antheil daran.) 

5. Zu Arhenpolß's „Annalen ver britiſchen Geſchichte · lieferte 
er den 20. Bd. enthaltend Regifter über die vorhergehenden 19 Bde 
Tübingen 1800. 

6. Antheil an Archenholtz's Minerva, Wieland’ Neuem 
deutfhen Mercur, der Bibliothek dtſcht. Vollsſchriften, ver Allgem. 
&tteraturgtg. u. der flgem. diſchm Bibliotfef, die er damals 
rebigipte ıc. . 
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Bol. Erfh-Orubers Encpelopäbie Sect. 1, Th. 37, ©. 371 bis 36; 
den Reuen Nehrolog d. Diſchn. v. 188 Th. 1, ©. 48 bie 54; O. L. 8 
Wolffs Eonverfations-Lerifon IT. 92; Meufel Gel. Difhld. IT. 233-u. 234; 
IX. 304 u. 3055 XI. 204; XIII. 344; XVII. 5305 XXII. Kfrg. 2, S. 77 u. 78. 


946. Escarbotus CLufas). 
Mericanus; ein Pfeudonymus: |. Johann Blome, 
Nr. 329. 


947. Efchels:Kroon (Adolf. 

Geb. zu Nieblum auf der fchleswigfchen Infel Föhr 
d. 9. März 1736, lebte 18 Jahre in Oftindien, Theils 
ald Kaufmann, Theild von 1766 bis 1777 als Refident 
der hollänbifheoftindifehen Compagnie zu Ayerbangies auf 
ber Infel Sumatra, privatifirte dann mehre Jahre zu 
Hamburg, lebte von 1782 bis 1784 wieder in Oſtindien 
als f. dän. Agent, u. hielt ſich zulegt in Kiel auf, wo er 
am 18. Ort. 1793 ftarb. Gr hinterließ eine Witwe. 

55. 1. 3u ©. 8. v Schitachs Politifhem Journal lieferte 
er folgende Auffäge: Zuverläſſige Narpricpt von dem gegenwärtigen 
Zuftande ber vornefmften Infeln im indiſchen Ocean, befonders 
Bornev ıc. 1781 St. 8, ©. 112 b. 121; Beſchreibung ber Infel 
Banda, St. 9, ©. 198 b. 212; Beſchreibung der Infel Amboina 
u. ber 10 andern Nelfeninfeln, St. 10, ©. 239 6. 255; St. 11, 
©. 343 b. 351; Bon den Handelsplägen auf der malabarifhen 
Küfle, ©. 12, ©. 460 b. 465; Beſchreibung der Infel Eeplon 1782, 
&.1, ©. 146.24; ©t. 2, ©. 1135. 188; Nachtrag St. 3, ©. 239 
b. Al (franöffi in Description de Pegu et de Fisie de Ceylan, 
renfermant les details exacis et neufs sur le climat etc. par W. 
Hunter, C. Wolf et Eschels-Kroon, trad. de l’Angl. et de l’Allem. 
par K. H. Paris 1798); Rachrichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung 1783 St. 7, ©. 656 b. 661; Gt. 8, ©. Til b. 747; Briefe 
über feine oftinbifhe Reife 1785 ©t. 3, ©. 222 6.226; St. 7, 
©. 659 b. 666; 1786 St. 2, ©. 105 b. 113; ©.7, ©. 761 b. 768; 
St. 9, ©. 874 b. 881; 1787 ©t.4, ©. 345 b. 352; ©t. 5, ©. 458 
b. 464; ©t. 8, ©. 688 b. 698; St. 9, ©. 801 b. 81; St. I, 
©. 1027 b. 1085. 

2 Beſchreibung ber Infel Sumatra, befonders in Anfehung 
des Handels u. der dahin gehörigen Merkwürdigkeiten. Hamb. 
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1782. Auch im 3. Theil der Neuen Sammlung von Neifebe: 
foreibungen. Hamb. 1782. Holländifh m. ©. B. v. Schirachs 
Vorrede. Haarlem 1783. 

3. Bericht an den Kronprinzen Friedrich von Dänemark, die 
Nicobaren oder Friedrichsinſeln u. den dort zu errichtenden Handel 
der Dänen betreffend. In I. G. Büſch u. €. D. Ebelings Hand- 
Tungebibliothet Bd. 3 (1790), ©. 122 b. 160. 

4. Einige Nachrichten von ber Infel Eeylon. In ben Hamb. 
Adreß·Comtoir⸗ Nachrichten 1796 St. 6 bi 8. 

Dal. Meuſels Rerifon m. 175 n. 1765 Kordes 458; Erſch - Gruber 
Eneyclopäbie Gert. 1, Ih. 8, ©. 27; Shlem.-Holft. Provincalberichte 
10 8.1, ©. 7. 


948. Eſchenburg (Johann Joachim.) 

Geb. zu Hamburg den 7. Dec. 1743, Sohn eines 
angeſehenen, aus Lübek gebürtigen, Kaufmanns, beſuchte 
ſeit dem 10. Jahre das Johanneum ſeiner Vaterſtadt, wo 
der Rector Joh. Sam. Müller beſonders Einfluß auf ihn 
hatte, trat 1761 als Primaner ſchon als Schriftſteller auf, 
u. ging Oſtern 1762 auf das akademiſche Gymnaſium, wo 
Ioh. Sam. Reimarus u. 3. G. Büſch feine vorzüglichften 
Lehrer waren, bezog Dftern 1764 die Univerfität Leipzig, 
wo er Ernfts, Winflers, Gellerts, Morus u. Clodius 
Vorleſungen befuchte, wo er mit C. F. Weiße, Zollikofer, 
Hiller u. A. befannt u. Sciebelers, Engels, Garves, 
Michaelis u. Ebelings ꝛc. vertrauter Freund wurde. Im 
3. 1767 begab er ſich nad Göttingen, um bie dortige 
reichhaltige Univerfitäts=Bibliothef zu benugen. Durd 
DBelanntfchaft mit dem Sohne des Abts Jerufalem, ver 
damals auch in Göttingen flubirte, erhielt E. Michaelis 
1767 eine Anftelung als öffentlicher, in herzoglich 
braunſchw. Dienſten ſtehender, Hofmeiſter am Collegium 
Carolinum in Braunſchweig. Zu Anf. 1773 wurde er 
zum Profeſſor an dieſem Inſtitute ernannt, u. im Jan. 
1777, nach J. F. W. Zachariä's Tode, erhielt er deſſen 
Stelle. Er las über Theorie u. Litteratur der ſchönen 
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Redekünſte, Archäologie, Mythologie u. Kunſtgeſchichte, die 
Kenntniß der klaſſiſchen röm. und griech. Schriftſteller, die 
Bücherkunde u. die philoſophiſchen, beſonders logiſchen, 
Vorkenntniſſe. Im J. 1793 erhielt er die Anwartſchaft 
auf ein Canonicat beim St. Cyriaksſtift, u. erlangte 1795 
deſſen Genuß. Herzogl. braunſchw. Hofrath war er 1786 
geworben, u. 1787 hatte er das Directorium des braunz 
ſchweigiſchen Intelligenzmefeng, fo wie die bamit verbundene 
Herausgabe der öffentlichen Anzeigen u. des wöchentlich 
ihnen beigefügten Magazins übernommen. Im 3. 1808 
wurde er von der italienifchen Akademie zu Livorno, von 
der Maatſchapy der niederländifchen Letterfunde zu Leyden, 
von der F. baierfch. Afademie ver Künfte, u. 1809 von 
der 2. Caſſe des f. Inſtituts der Wiſſenſchaften u. Künfte 
zu Amfterdam zum auswärt. Mitglieve ernannt. Als das 
Earolinum in Braunſchweig unter der neuen Landesregierung 
die Beftimmung erhielt, eine k. weſtphäliſche Kriegsſchule 
zu fein, wurde E. mit Penfion verabfehiedet. Später wurde 
er Geheimer Juſtizrath u. 1817, bei feiner 50jährigen 
Amtsjubelfeier, Ritter des Guelphenordens u. Magifter 
der Philofophie. Er ftarb am 29. Februar 1820. — Sein 
Bildniß vor dem Almanach der deuſchen Mufen auf 1778 
©. Geyſer); u. dem 89. Bor der Allgem. deutſch. Biblio— 
thek Coon Henne). Befonders geftochen warb es 1794 von 
Schröder in Braunfdweig nad einem Gemälte von 
Schwarz. Auch hat man eine Abbildung von ihm in 4, 
ohne Namen des Künftlers. 

$$.1. Gab 1761 eine Wochenſchrift: * „Der Primaner« heraus, 
wovon bamals4 Duartafe erſchienen. Das ate Quartal kam feit Anfang 
1762 heraus, womit dad Blatt geſchloſſen wurde. Antheil namentlich 
am legten Quartal hatten die damaligen Primaner: P. D. Gifele, 
Mette, Lofft, Ed. 9. Mutzenbecher, Germann u. 3. 9. Heroid. — 
€. fehte damals auch einen Preis auf die befte Überfegung des 
Briefes der Ariadne an Theſeus, aus Dvids Heroiden. Der Preis 
beftand in der Meinen wettſteinſchen Ausgabe des Horaz. Es liefen 


206 Efchenburg. 


2 Überfeßungen ein, von denen eine, verfaßt von Mubenbeger, 
gekrönt ward. Der Bf. der andern blieb unbekannt. Beide Über 
fegungen Tießt €. dem Ichten Stüde des „Primaners" beivruden u. 
begfeitete fie mit Anmerkungen. — Das Ate Quartal des „Primaners - 
fo wie bie erwähnten Überfegungen hat 3. G. Ehrlich (f. d. Art.) 
1792 wieber herausgegeben als: Denkmaͤler ppilofoppifger Schüler. 
Hamburgs Denkmal. Erſtes Stück Er wollte auch bie andern 
Duartale folgen laſſen, warb aber durch den Tod daran verpindert. 

2. Im I. 1761 gab €. aud heraus: * Sammlung ver: 
fpiedener Ausarbeitungen der Primaner. Davon find wenigftens 
2 Zeile erfepienen. Ob der 3te Tfeil, wozu er 1762 ſich Beiträge 
ausbat, herausgefommen if, kann ih nicht angeben. 

3. Zwei Dven an Herrn Johann Heinriy Herold. Pamb. 
1762. 14 ©. 

4. * Theoborus an feinen Vater Elemens. Cine Heroide. 
geipg. 1765 (nit 1766), gedr. d. Böger. 1 Bg. ar. 4. IR 
eine Antwort auf die Heroide: Clemens an feinen Son Tpeodorus 
von 3. D. Schiebeler, in deffen „Auserlefenen Gedichten" fie auch 
©. 19 bis 26 mit abgedrudt if. Auch ſteht fie im Hamb. Gorrefp. 
1765, Nr. 47 u. 48, 

5. * Briefe der Emerentia u. Lucia. Aus dem Franzöfifhen 
der Madame Beaumont. 2 Bde. Leipa. 1766. 

6. Gab feit 1766 heraus Unterpaltungen. Hamb. ar. 8. 
(Eine Monatsfchrift.) Erſter bis vierter Bd., der 1767 erſchien. 
Den 5. Br. dirigirte A. Wittenberg, ven 6. bis 10. Ch. Dan. 
Ebeling (f. d. Art.) E. fieferte zu diefer Zeitſchrift * Armiba, e. 
tragifche Oper, nach dem Franzöſiſchen des Quinault. Bd. 2, St. 4, 
©. 2359 bis 296; * Efiher, e. Trſp. des ältern Racine. Bd. 3, ©t.2, 
©. 9 bis 153; auf Jeruſalem's Genefung Bd. 8, St. 1, ©.3, u. einige 
andere Kleinigfeiten. 

7. * Lutas und Hannden. Eine Operette. Dem Hrn. Prof. 
Ebert gewidmet. Braunſch. Waiſenhaus 1768. Steht auch in ven 
Unterhaltungen Bd. 4, St. 4, ©. 827 bie 869. (A. D. 8. XL, 
St. 2, ©. 5.6) 

8. Dr. Brown's Betrachtungen über die Poefie und Muſik 
nad ihrem Urfprunge, ihrer Bereinigung, Gewalt, Wachethum, 
Trennung u. Verberbniß. Aus dem Engüſchen überfegt, mit An- 
merfungen u. zween Anfängen begleitet. Leipg., Weidmann's Erben 
u. Reich. 1769. 494 ©. (RI. 8. ©t. 11, ©. 478 bis 496; A. D. 
8. X, St. 1, ©. 258 bie 256; N. pt, Not. 1770, ©. 50.) 
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9. Comala. in dramatiſches Gedicht. Dem Geburtefeſte 
der durchl. Erbprinzeſſinn v. Braunſchw. k. 9. unterthänigſt ge: 
widmet; vorgefi. v. d. aclermannſch. Geſellſchaft d. 12 Aug. 1769. 
Braunſchw. 1760. 4. Auch im Almanach der deutſchen Muſen auf 
1770 S. 194 bis 204. (Hamb. Correſp. 1769 Nr. 150.) 

10. Dan. Webb's Betrachtungen über die Verwandiſchaft der 
Poefie u. Mufil, nebft einem Auszuge aus eben dieſes Verfaſſers 
Anmerkungen über bie Schönheiten der Porfle. Ans dem Eugliſchen 
überfegt. Leipg. 1771. (R. p. Nat. 1772 ©. 38; AL. B. Bo. 6, 
St. 3; 4. D. 3. XV, St. 1, ©. 205 bie 207.) 

1. Verſuch über Shakefpeare's Genie u. Schriften in Ber 
gleigung mit den dramatiſchen Dichtern ber Griechen u. Franzoſen. 
Aus dem Englifhen überfegt u. mit einem voppelten Anhange bes 
gleitet. Leipꝛ. E. B. Schwickert 1771. XV u. 352 ©. (9. Nr. 
IT St. 86, ©. 685 bis 687; N. p. Nat. 1772 ©. 39. 50; A. 
8. VI, St. 3; 9. 9. M. 1771 ©t. 49, ©. 3%; ©t.52, ©. 414; 
©. litt. Nor. 1772 ©. 326 u. 3277; A. D. 3. XVII, St. 1, 6.207 
bis 212.) 

12. Horazens Epiftel an die Pifonen u. an den Auguſtus, 
mit Commentar u. Anmerkungen, nebft einigen kritiſchen Abhand⸗ 
lungen, von R. Hurd. Aus dem Englifihen überfegt u. mit Anz 
mertungen begfeitet. 2 Bde. Leip. Schwidert 1772. 2 Alph. 
gr. 8. (9. D. B. Anh. zu Bo. XI. bis XXIV. Erſte Abth, ©. 
422 bis 424.) 

13. Der Deferteur. Eine Operette. Aus bem Frangöf. des 
Sedaine. Mannheim 1772. 

14. Die Wahl des Herkules. Ein dramatiſches Gedicht 
Braunſchw. 1773. A. 

15. Gab heraus: Daniel Schiebeler's auserlefene Gedichte. 
Hamb. 1773. Bei 3. I. 8. Bode XLVI. u. 302 ©. il. 8. 

16. Billiam Shakeſpeare's Schaufpiele. Neue Ausgabe. *) 
12 Bde. Zürich. Orell 1775 bis 1777. gr. 8. 19r Bb., welder 
7 diefem Dichter beigelegte Gtüde Theile ganz, Theils im Auszuge 
entpält. Ebdf. 1782. Nashgedr. unter dem Titel: Wilhelm 
Shatefpeare's Schaufpiele von Joh. Joh. Eſchenburg. Neue verb. 
Auflage. 24 Bde. Mannheim 1780 ff. Der Verbeflerer hieß 
Gabriel Edert, u. vertheibigte feine Ausgabe in der Schrift: An 
das gelehrte Publicum wegen der mannheimer Herausgabe der 
Werke Shatefpeare's. Dagegen bemerkte E. in mehren öffentligen 


*) Dieß bericht [Ic daraus, baß E. eigentlich nur bie wielandſche Über 
Fehung verbefferte. 
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Blättern, daß Edert zwar manche wirkliche Verſtöße bemerkt 
habe, daß aber bei weitem ber größere Theil feiner angeblichen 
Verbefierungen nichts als offenbare Schikane fei. Endlich ließ 
Eſchenburg feine Arbeit von Neuem erfeinen unter dem Titel: 
William Shatefpeare's Schaufpiele. Neue ganz umgearbeitete 
Ausgabe. 12 Bve. Zürich 1798 His 1806. gr. 8.; mit Spafefpeare's 
Bildniß u. Titelvignetten. (U. D. B. Anh. 3. Bd. XXV bis XXXVI. 
Abth. 6, ©. 3368 bis 3971.) 

17. Zaire. Ein Trfp. des Herrn von Voltaire. Leipz. 1776. 

18. Robert und Kallifte, od. der Triumph ber Treue. €. 
Dperette in 3 Acten, nach dem Inhalte ber Spofa febele. Breslau 
u. Lpz. 1776. Neue Auflage Berlin u. Breslau 1777. (R. p. Not. 
1779, ©. 32 u. 24.) 

19. Eraft und Lucinde. Eine Operette in 1 Aufzuge. Nah 
dem Silvain des Herm Marmontel. Münfter, Perrenon 1777. 
8 89. (A. D. 8. XXXVI. 132 u. 183) 

%. Gab heraus: Britifches Mufeum für die Deutfchen. 
6 Bde, jeber in 2 Stüden. Leipz. Weigand 1777 bie 1780. H. 8. 
m. Bildniffen. (A. D. B. Anp. z. Bd. XXV. bis XXXVI. Abth. 4, 
©. 2431 bis 436; Bd. XXXVII. ©. 288 bie 291; Bd. XL. ©. 620 
b. 622; 8b. XLVI. ©. 305.) 


2). Gab heraus: Fabeln und Erzäpluugen in Burkard Waldis 
Manier, von F. W. Zachariä. Neue Ausgabe, mit einem Anhange 
von ausgemwäplten Driginaffabeln des Waldis u. dazu nöthigen 
Sprarperflärungen begleitet. Braunſch. Waifenhaus 1777. 8 Bg. 
(4. D. B. Anh. zu Bd. XXV. bis XXXVI. Abth. 5, ©. 2987 5. 2989.) 


2. Gab Heraus: Auserlefene Stüde der beften deutſchen 
Dichter von Martin Opitz bis auf gegenwärtige Zeiten. Nach des 
fel. Zachariä Tode fortgefegt u. mit hiſtoriſchen Nachrichten u. 
fritifpen Anmerkungen verfepen. Ir Bd. Braunfhw. 1778. 

3. Das gute Mädchen. Eine Operette in 3 Aufz, nad) ber 
Muſit der Buona Figliuola von Nic. Piccint. Leipz. 1778. 


A. Dr. Joh. Prieftley’s Borlefungen über Redekünſte u. 
Kritit. Aus dem Englifhen überfegt. Leipz. Schwickert 1778. 
833 ©. (4. D. B. XXXIX. 159 bis 161.) 


3. Dr. 8. Burneps Abhandlung über die Muſik der Alten. 
Aus dem Englifchen überfeßt u. mit einigen Anmerkungen begleitet. 
Lelpz. 1781. 
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26. Gab heraus: Hinterlaſſene Schriften von (Zuf) Friedrich 
Wilhelm Zachariä. Mit einer Nachricht von des Verfaſſers Leben 
u. Schriften begleitet. Braunſchw. 1781. gr. 8. 

27. Gab Heraus: Zur Geſchichte u. Litteratur aus den 
Sägen der Herzogf. Bibliothek zu Wolfenbüttel. dr Beitrag von 
SGoudoid Ephraim Leffing u. 3. 3. Eipenburg. Braunſchw. 1781. 

28. Religion der Philoſophen, oder Erläuterung der Grund: 
fäge der Sittenlehre u. des Chriſtenthums aus Betrachtung der 
Belt u. der Lage des Menſchen in derfelben. Bon Wilhelm Hay, 
Esq. Aus dem Englifhen überfeßt. Braunſchw. 1782. gr. 8. 

29. Entwurf einer Tpeorie und Literatur ber ſchönen Wiffen: 
ſchaften zur Grundlage bei Vorleſungen. Berlin u. Stettin 1783. 
gr. 8. Neue umgearbeitete Ausg. Daf. 1789. gr. 8. Ste abge 
änderte u. verm. Ausg. u. d. T. Entwurf einer Theorie u. Litteratur 
der fhönen Nebefünfte. Zur Grundlage bei Borlefungen. Daf. 1805. 
1. 8. Ate Ausg. 1817. 

30. Beifpielfammlung zur Theorie u. Literatur der ſchönen 
Wiſſenſchaften. 8 Bde. Berlin u. Stettin. Nicolai. 1788 bis 1795. 
gr. 8. Der 7te Bo. au m. d. T.: Dramatifche Bibliothet, oder: 
Nachrichten, Charaktere u. Beifpiele der vornehmften älteren u. neueren 
Schauſpieldichter mehrer Nationen. Berlin u. Stettin 1793. gr. 8. 

31. Handbuch der Haffifchen Litteratur, enthaltend: 1. Archäo- 
logie; 2. Rotig der Ciaſſifer; 3. Mythologie; 4. Griechiſche Alter: 
thümer; 5. Römiſche Altertfümer. Berlin u. Stettin. F. Nicolai. 
1783. gr. 8. 2te verb. u. verm. Ausg. Daf. 1787. gr. 8; Ste 
verb. u. verm. Ausg. Daf. 1792; Ate verb. u. verm. Ausg. 
Daf. 1801; 5te verb. u. verm. Ausg. Daf. 1808. ar. 8; 6te X. 1816; 
Tte A. 1825. Befonders abgebrudt daraus: Grundzüge der grie: 
Hifhen u. römifchen Fabelgeſchichte. Zum Gebrauch bei Borlefungen. 
Berlin n. Stettin 1783. 2te verb. Aufl. 1787; 3te durchaus verb. 
Ausg. Daf. 1806. gr. 8. 

32. Dr. 8. Burneys Nachricht von G. F. Händels Lebens: 
umfländen u. der ihm im Mai u. Junius 1784 angeftellten Gedächt⸗ 
nißfeler. Aus dem Englifgen überfegt. M. Kupfer, Berlin u. 
Stettin. Nicolai. 1785. gr. 4. 

33. Über W. Spatefpeare. M. S's. Bilde. Zürich. Orell, 
Geßner, Fuebli & Co. 1787. 683 ©. gr. 8. (U. g.M 1787 
St. 33 ©. 2366 bis 268.) Neue (Titel) Auflage. 1806. 

34. Hpgien. Gr. Durchlaucht, dem Derzoge Ferdinand von 
Braunfhweig-Lüneburg, gewidmet. Braunſchw. 1787. 

u. 14 
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35. Gab heraus: Leben des Sophotles. Bon Gotthold 
Eppraim Leffing. Berlin 1790. 

3. Gab heraus u. führte weiter aus: Collectaneen zur 
Litteratur. Bon Gotthold Erbraim Leffing. 2 Bände. Berlin 1790. 

37. Edm. Gibbons Berfuh über das Studium der Literatur. 
Aus dem Englifcgen Äberfeßt. Hamb. 1792. 

38. Gab heraus mit Zufäßen: G. E. Leſſings Briefe anti: 
quariſchen Inpalts, 2 Bde. Berlin 1799. (Auch ald Mir u. 12r Br. 
von Leſſings Sämmtligen Schriften). 

39. Gab heraus: Joh. Arn. Eberts Epifteln u. vermiſchte 
Gedichte. 2ter Theil. Nach des Verfaſſers Tode mit einem Grund: 
tiffe feines Lebens u. Charaktere. Hamb. 1795. 

40, Des Herrn von Meilhon vermifchte Werte. Aus dem 
Franzoöſiſchen. 2 Bde. Hamb. 1795. 

41. Beforgte: Leonore. Ballade von Bürger. In drei 
engliſchen Überfegungen. Göttingen 1797. gr. 8. 

42, Über ven angeblichen Bund fhatefpearefper Handſchriften. 
Leipz. 1797. M. 8. 

43. Denkmäler altdeutſcher Diptfunft. Beſchrieben u. erläutert. 
Bremen 1799. gr. 8. Einige litterarifhe Nacträge dazu Kieferte 
er in dem Neuen Titterarifchen Anzeiger 1806, Nr. 7, ©. 97 bis 9. 

44. Über Hamburgs Armenwefen. Aus dem Englifhen (des 
Etatsr. Vogbt). Braunfhw. u. Oamb. 1799. 

45. Gab heraus: Friedrich von Hagedorns Poetifge Werke. 
Mit feiner Lebensbeſchreibung u. Cparafterifit u. mit Auszügen 
feines Briefwechſels. 5 Thelle. Hamb. 1800. gr. 8. 

46. Borlefungen über die Malerei von Heinrich Füebli, Prof. 
an der f. großbr. Kunftatabemie zu London. Aus dem Englifhen. 
Braunſchw. 1809. 

47. Borlefungen über den Stil, over praftifhe Anweiſung 
au einer guten Schreibart, mit Beifpielen aus den vorzüglichften 
Scriftfiellern von K. Ph. Morig. Neue Ausgabe. Durchgefehen 
u. mit einem Anhange begleitet. Braunſw. 1808. gr. 8. 

48. Entwurf einer Gefchichte des Collegii Carolini in Braun- 
ſchweig. Berlin u, Stettin. F. Nicofat. 1812, XII. u. 202 ©. gr. 8. 

49. Folgende periobifhe u. andere Schriften hat E. mit 
Beiträgen bereichert: 

a. Deutſches Mufeum: Beiträge zur alten deutſchen Litteratur. 
1776 Bb. 1, ©. 131 bie 147; 389 bie 408; 1779 Bd. 2, ©. 33 bis 60; 
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1783 Bd. 2, ©. 143 bis 154 (vgl. ©. 318), 233 bis 251; 1784 Bd. 2 
©. 512 bis 5%6. — Spatefpeare wider neue voltairefge Schmäpunz 
gen vertpeibigt. 1777 Bd. 1, S. 40 bis TO. Erinnerungen dagegen 
f. in der Neuen Bibl. der fhön. Wiſſenſchaften. Bd. 33, St. 2, 
©. 227 bi8 416 u. ©8. Antw. in fr. Schrift „Über W. Shafefpearer 
©. 513 fi) — Über ein altdeutſches Lehrgedicht an Marimilian I. 
1779 Bd. 1, S. 561 bis 565 (vgl. Bd. 2, ©. 446 dis 458). — 
Elegie am Sarge meiner frühvollendeten Torhter Johanna Eliſabeth. 
1782 BSd. 1, ©. 466 bie 468. Ing Englifhe überfegt von 3. Sir. 
Daf. ©. 504 bis 506. -— Über den Sreidanf. 1783 Bd. 2, ©. 318 
bis 322, — Proben einer englifhen Überfegung des wielandifhen 
Dberon, u. Nachricht von dem Überfeger I. Sir. 1781 Bd. 2, 
©. 232 bis 247. — Elegie. 1785 Bd. 1, ©. 130 bis 192. Pändels 
Gevächtnipfeier. Daf. 5.133 bis 142. Beim Abſterben des Prinzen 
Maximilian Julius Leopold, Herzogs von Braunfhweig u. Lüne⸗ 
burg. Daf. Br. 2, ©. 233 bis 235. — Proben einer Sammlung 
von Gedichten: Die Mufe meines Vaters. 1786 BP. I, ©. 377 
bis 384. 

b. Balladen u. Lieder altengliſcher u, altſchottiſcher Dihtart. 
Herauggeg. von A. F. Urfinus. Berlin 1777. Darin von E. 
Abhandlungen: Über die alten englifhen Minſtrels. ©. 5 bis 38; 
über die Liederpoſſe. S. 39 bis 86; und folgende Balladen: 
Gernutus der Jud von Venedig. S. 125.29; König Leir u. feine 
drei Täter. ©. 30 bis 45; Lyck u. Myrtha. S. 102 b. 111; 
Hanngen u. Lutas. ©. 112.6. 119; Lord Heinrich u. Käthchen. 
©. 130 bis 135; Der Myrthenzweig e. Hirtengefpräd. ©. 266 
b. 271; Der Gleihfinn. ©. 272 b. 275; Ein alter Sang. ©. 288 f. 

©. Journal für Prediger. 1785 Bd. 16, St. 1: Hugo Blair 
über die Canzelberedtfamteit, überfeßt aus deſſen Lectures on 
‚Rhetoric and belles lettres. 

d. Nachträge zu Sulzers Allgem. Theorie der fhönen Künſte: 
Charakter Goitft. Chaucers Bd. 2%, ©t. 1©. 113 b. 139; Kurzer 
Abriß der Geſchichte der englifhen Poeſie vom Schluß des 11. big 
3. Anf. des. 16. Jahrh. Br. 3, St. 2, ©. 253 b. 317. 

e. Berlinifhe Monatsfhrift: Dentwürdigfeiten aus dem 
Leben des Herzogs Leopold von Braunfhweig. 1788 ©. 504 b. 513; 
G. €. Leſſings Handferiftlihe Anmerkungen zu Windelmanns Ger 
ſchichte der Kunft des Alterthums, berausgegeben. Daf. ©. 59 6. 616. 

f. Braunſchweigiſches Journal, philoſophiſchen, philologiſchen 
u. pädagogiſchen Inhalts: An Prof. Trapp über feinen Aufſatz, 

14* 
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eine Stelle in Horazens Epiſtel an die Piſonen betreffend im 1 Gt. 
vd. Journals. 1789 Gt. 4, S. 409 b. 425 u. 1791 ©t. 9, ©. 80 
5. 87 in Beziehung auf St. 8, ©. 479. 


g. Deutſche Monatsfgrift: Über Iop. Br. W. Zerufalem. 
1791 St. 6, ©. 97 b. 185; Hoffnung u. Erfüllung. Zwei Gedichte. 
1794 ©t. 4, ©. 285 b. 287; Spenſers Zeentöniginn, erften Buches 
erfler Gefang; Probe einer Überfegung. 1795 St. 1, ©. 318 b. 881; 
Borerinnerung zu den dichteriſchen Verſuchen einer deutfchen Kürfian 
(ver regier. Fürfinn v. Neuwied). Daf. St. 8, ©. 298. 


h. v. Archenbolz's Minerva: Grundzüge eines Gemäldes 
der beutfchen Litteratur u. Geichmadebildung während ver fegten 
Zaprzepnden. 1795 ©t. 1, ©. 1 bis 81. 


in. Archenboltz's Annalen ber britifgen Geſchichte: Geſchichte 
der englifgen Literatur. B. 9. ©. 288 ff. 


K. Beiträge zur weitern Ausbildung der deutſchen Sprache 
von einer Gefellfgaft von Spracfreunden: Sprachbemerkungen 
über v. Hallers Gedichte. St. 1,©. 23 b. 37 Über die Schriften 
von Helfrich Peter Sturz. Daf. ©. 38 b. 46. Sprachbemerkungen 
über Withofs Gedichte. St. 3, ©. 15.22. 


1. Berliniſches Archiv ver Zeit u. ipres Geſchmacks: Pope's 
Verſuch über bie Mritif, verdeutſcht. 1795 Bb. 2. ©. 189 bis 184; 
270 b. 282; 381 6. 390. 


m. Bragur, e. litterar. Magazin ber deutſchen u. norbifchen 
Vorzeit: Fünf Fabeln aus dem Nenner. Bd. 2, ©. 189 b. 198; 
Noch einige Priameln aus dem 15. Jabrh. Daf. ©. 392 b. 338; 
Über Boners Fabeln u. über Scherzens Germologus. Daf. ©. 
397 b. 413; Über Philivor den Dorferer. Daf. S. 420 b. 427; 
Anfrage wegen einer dandſchrift vom König Salomon u. Martotpp. 
Daf. ©. 456 b. 458; Augzug eines handſchriftlichen alten Gedichte 
vom Könige Salomon u. Martotppus. Br. 3, ©. 357 b. 396; 
Rachricht von dem altdeutſchen Gedichte Hennpnt de Han. Dal. 
©. 416 b. 436; Über Breu von Schonebed. Daf. S 471. 


n. Braga u. Hermote, oder Neuss Magazin f. d. vaterl, 
Alterthümer der Sprache, Kunſt u. Sitten: Inhalt des Oeldenduchs 
Ir bis Ar Theil. Up. 1, Abth. 1, ©. 109 6. 123; Ahth. 2, ©. TA 
b. 190; Zur Berichtigung einer Stelle im 3. Bde. der Bragur. 
Daf. Abth. 2, ©. 170 big 176; Über ein altengliſches Lehrgedicht 
Daf. ©. 180 b. 183; Über eine Handfeprift des Gedihts: Der 





Eſqhenburg. 213 


welſche Gaſt, in der herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel. Bd. 2, 
Abt. 2, ©. 134 b. 156. 

o. Neuer deutfher Mercur: Nachträge zu der adelungfihen 
Nachricht von einem altveutigen Gedichte über das Schachſpiel. 
1805 Sebr. ©. 111 b. 129. 

p. Neuer litterariſcher Anzeiger: Über eine dandſchriftliche 
metriſche Umarbeitung des Theuerdanf. 1806 Nr.8, ©. 113 6. 118; 
Nachtrag zur Notiz einer von Eſchenburg zu Anf. des 2. Stücks 
der von Bruns herausgegebenen Beiträge zur fritifhen Bearbeitung 
unbenugter Handſchriften ꝛc. mitgetheilten altdeutſchen Erzählung: 
Der König im Bade. Daſ. Nr.9, S. 129 b. 131; Über die Gesta 
Romanorum u. ihren Berfaffer. 1807 Nr. 3, ©. 39 b. 45; Bemer: 
tungen über bie im 7. St. des Neuen litter. An. 1806 ©. 109 f. 
befindliche Anfrage den Cisio Janus betreffend. Daf. Ar. 4, ©. 59 
b. 62; Über die Fabel vom Müller, feinem Sopne u. ihrem Efel. 
Daf. Nr.29, ©. 449 6. 453; Cin alt niederdeutſches Lieb von ber 
Minne. Daf. Rr., 30 ©. 465 b. 468; Über Heinrich Bebels Nach 
ahmung eines altdeutſchen Voltaliedes. Daf. Nr. 36, ©. 561 b. 
565; Über eine alte handſchriftliche Biel befaflende Reimchronik. 
1808 Nr. 25. 

q. Der Biograpp ber 8 Iepten Jahrhunderte: Richard Savage. 
von Dr. Samuel Johnfon. Bd. 6, St. 2, ©. 208 b. M2 u. 
St. 3, ©. 3 b. 326. 

r. 3u den „Deutfhen Gedichten des Mittelalters, herausg. 
von v. d. Hagen u. Büfhing* Bd. 1 lieferte er eine von ihm 
genominene Abfihrift des Nittergedichts Wigamur auf der wolfen 
büttelfhen Bibliothek, u. aus feiner eigenen Bücherſammlung bie 
Handfcprift des Gedichtes Salomon u. Moroff. 

s. In dem »Braunfweigiigen Magazin,“ das er ſelbſt 
rebigirte, iR unter Andern von ihm: Entſtehungsgeſchichte des 
Coliegii Carofini in Braunfhweig, aus den Acten gezogen. 1791 
St. 16.4 u. St. 11; Bon der Abſtammung des Worts Truchſeß. 
1793 St. 20; Über Johann Arnold Ebert. 1795 Gt. 46 b. 49; 
Beitrag zur älteren Gefhichte des Armenwefens der Stabt Braun 
ſchweig. 1796 St. 21; Diplomatifhe Berichtigung der rehtmeyer- 
ſchen Nachrichten von der päpflihen Beftätigung des Cyriaksftifts 
in Braunfpweig. 1807 St. 44. 

50. Eine Borrede lieferte E. zu: 

a. Thefeus auf Kreta. Gin Iprifges Drama von Friedrich 
Rambad. 
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b. New complet pocket dietionary oſ the english and german 
languages, containing all words of general use and terms of 
arts and sciences from the best english and german dictionaries 
compiled by F. 6. Ricklefs. 

51. Briefe von €. findet man in G. E Leffings Briefwechſel 
mit 3. 3. Eſchenburg, welcher d. 27. TH. v. Leſſings Sämmtl. 
Schriften ausmacht, ©. 53 b. 78. — Einen Brief v. E. entpält 
9. Schröders Leben I. Gottw. Müllers. (Iheboe 1813) ©. 80 u. 81. 

52. Gedichte von €. findet man in den Unterhaltungen, dem 
Almanach der deutfhen Mufen auf 1773, dem götting. Mufen: 
almanach f. 1772, in Zollitofers Gefangbuc, im braunfhw. Ge 
ſangbuche, in Niemepers Gefangbuch für Höhere Schulen u. Erzie— 
hunge:Anftalten (Nr. 60 Herr wir fingen deiner Ehre u. Nr. 74 
Der du Gebet mit Tpränen); in der Prattiſchen Anleitung Geif u. 
Herz dur die Lectüre der Dichter zu bilden. Th. 2, 6.225 6.229; 
in den Elegieen der Deutſchen aus Handfehriften in gebrudten 
Werfen. Bo. 1, ©. 57 fi; in Matthiffen Lyriſcher Anthologie 
Th. 7, ©. 157 b. 182; in Haug u. Weiſſers Epigrammatifher 
Anthologie. Th. 4, ©. 297 b. 301; im Neuen deutſchen Mercur. 
1792 ©. 334 5. 336; in 9. Pt. Uys Loriſchen Gedichten refigiöfen 
Inhalts. (Hamb. 1784) ©. 20 bis 31; im Hamb. Correip. 1764 
bis 1766; im Taſchenbuch für Dichter u. Dichterfreunde, namentlich: 
Judas Maffabäus, e. mufifal. Gedicht nad Händeliher Muft; in 
der Abt. 2, ©. 11 bis 32; A. J. Nambachs Anthologie Br. 5, 
©. 154 bie 102. 

Bel. Zördens IV. 768 bi 799; Erſch u. Gruders Enepelopäbie 
Set. 1, Th. 38, ©. 52 ie 54 (von 9. Döring); Eſcendurg Gefchicte des 
Coll. Earl. ©. 06 u. 67; Menfels Gel. Diſchid. IL. b. 2115 IX. 306 
u. 307; XI. 205; NIT. 316 u. 3175 XVn. 592 u. xxu. Big. 2, ©. 70; 
9. Dörings Gallerie 1. 27; Nafmanns Bandwörterbuh ©. 105 u. 4135 
(Nürtnere) Charaltere S. 500 ff.; Mmanac der Beletriften S. 43 fe; 
Amanady f. Dichter u. füdne Geifter a. 1782 ©. 30 fe; decrwagen I. 
300 F.; Richters Kerifon ©. 83 f.5 (©. Daurs) Charafterifil der Er- 
zichgsfhrifift ©. 9 fi; N. I. ©. Evers Liederdichter bed bamb. 
Gefangd. ©. 8. 


949. Eferf Megrüi). 
Ein Pſeudonymus; f. Jürgen Frefe. 


950. Esmarch Aug.) 
Ein Peudonymus; f. Sebaftian Edzardi. 
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951. von Effen CAuguft Heinrid). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum u. 
feit 1678 aud das Gymnafium dafelbft, ftubirte dann die 
Nechte, ward 1687 zu Roſtock Picentiat derfelben, 1692 
herzogl. holftein = gotterficher Seeretair, fpäter Rath u. 
Infpector der Infel Pelworm, u. ftarb 1706. 

$$. Disp. inaug. de abusu remedii illius decantatissimi 
hodieque usilatissimi famosissimae constitutionis leg. difamari 
5 Cod. de ingen. manumiss. occasione $. 83 Cammer-Gericht. 
noyissimi recessus imperli de anno 1654. Rostochii 1687. 46 ©. 4. 

Bsl. Moller 1. 1625 R. I. Fogel Bibl. jur. stat. hamb. 


952. Eſter (Marcus). 

Geb. zu Hamburg 1666, befuchte das Johanneum u. 
feit 1683 das Gymnaſium dafelbft, ſtudirte dann bie 
Rechte, ward am 30. Mai 1690 zu Bafel Ricentiat 
derfelben, war darauf Advocat in feiner Vaterſtadt u. 
ftarb daſelbſt, 31 J. alt, d. 27. Der. 1697. Er war 
verheirathet mit Sufanna Maria, geb. Trainer, welche am 
13. Aug. 1703 wieder Frau von Dr. jur. u. Archivar 
Nit. Wildens wurde. 

$$. Disp. inaug. de jure commereiorum privilegiato. 
Basileae 1690. 25 ©. 4. 


Bol. Moller 1. 162; Hamb. litter. n. 1008 p.28; St. I. Fogel Bibl. 
Jür. statat. hamb. 


953. Eugalenus (Severin). 

Geb. zu Doccum in Oftfriesland 15.., ftubirte 
Mediein u. lebte als ausübender Arzt um 1580 in 
Hamburg, fpäter in London u. an andern Orten; zulegt 
ließ er fih in Emden nieber, wo er geftorben fein foll, 

$$. De scorbuto liber etc. Bremae 1588. Neu aufgelegt: 
Lips, 1804; Jenae 1624; Hag. Com. 1658; Lips. 1662; Amstelod. 1720. 


Rad Mittheilungen von Dr. F. N. Schrader. Vgl. Jöcher II. 491; 
Haller bibl, medic. pract. II. 275. 
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954. Eutropius CAriftobulus). 
Ein Pfeuvonymus; f. Barthold Feind 2. 


955. Evers (Daniel Konrad Heinrich). 


Geb. zu Celle d. 12. Det. 1724, ftubirte Theologie, 
ward 1745 Conrector zu Harburg, 1750 Rector daſelbſt, 
1756 Paftor auf der hannöverfchen Elbinfel Finkenwerder, 
am 10. Febr. 1765 vierter, 1767 dritter u. 4770 zweiter 
Prediger an der Micaelisfirhe in Hamburg u. ſtarb d. 
7. Nov. 1784. Bon 10 Kindern überlebten ihn 6. Don 
diefen waren bei dem Tode feiner Frau, Anna Margaretha, 
geb. Köpfe, geb. in Altenwärder d. 18. Sept. 1726, geſt. 
d. 8. Jan. 1803, welde er am 3. Der. 1745 geheirathet 
hatte, nur noch ein Sohn (ſ. Nr. 958) u. eine Tochter 
am Leben. Er war Ehrenmitglied ver F. deutſchen Gefell- 
ſchaft in Göttingen. Mit Joh. Mel. Goeze war er fehr 
befreundet, dem er Bericht über die Verhandlungen in den 
Conventen abflattete, als derfelbe 1770 das Seniorat 
niebergelegt hatte u. bie Convente nicht mehr befuchte. 

$$. 1. Prgr. de sanctioris diseiplinae atque rectae insti- 
tutionis apud Harburgenses prineipio et ortu. 1750, 1 Bg. 4. 

2. Infel: u. Landpredigt, die er am Tage der Offenbarung 
Chriſti als am allgemeinen Dank: u Friedensfeſie über 18. d. 
Kön. 8, 56 bi 58 gehalten bat. Altona 1769. 7 Bg. gr. 4. 
(9. Nr. 1768 St. &0, ©. 640.) 

3. Baplpredigt über Joh. 6, 67 bis 69. Berwahrungsgründe 
gegen ven Abfall von Zefu. Hamb. Parmfen. 1765. 3 Bag. 4. 
(Alt. gel. Merc. 1765 St. 26,S. 124.) Die Predigt fteht auch in 
M. Goezes Neuer Sammlung von Canzelreben Th. 1 (1766), Nr. 6. 

4. Lebte Infel:- u. Tandpredigt, die er am Sonntage Judica 
bei Nieverlegung feines zu dinkenwaͤrder geführten Amtes gehalten. 
Hamb. 1766. 2 Bg. 4. (9. Nr. 1766 St. 15, ©. 117.) 

5. Antrittspredigt, in Hamburg gehalten. Hamb. 1766. 4. 

6, Recenfionen im altonaifhen Reichspoftreuter. 


Bat. Ihieh Gelehrtengefehlhte 1. 169; deffen Geledried Hamburg 
9.1, ©. I1 u. 12; Rotermumd Gel. Hannover I. 580; Witte 88; Janffen 
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102; 9. Rär. 1765 ©. 37; 1766 ©. 201; R. I. ©. Evers Liederdichter 
des hamb. Geſangbuches S. 68. 


956. Evers (Joachim Dietrih). 


Geb. zu Wismar d. 12. Sept. 1695, Sohn eines 
Kaufmanns, befuchte feit 1714 das hamb. Gymnaſium, 
fudirte dann die Nechte zu Tübingen, Leipzig u. Halle, 
wo er am 28. Nov. 1720 Doctor verfelben wurde, machte 
bierauf eine gelehrte Reife in Deutfchland, nad) deren 
Beendigung er fi in Hamburg niederließ, wo er praftifirte 
u. Privatunterricht gab, warb am 25. Det. 1736 zum 
Profeffor der Logik u. Metaphufif am Gymnaſium 
an Sebaftian Edzardi's Stelle erwählt, taufchte aber bald 
darauf mit Prof. 3. Dietr. Winkler u. ward Prof. der 
Moral. Am 11. Dec. 1723 hatte er Anna Katharina, 
eine Tochter des Prof. 3. A. Fabricius, geheirathet, bie 
ihm 6 Kinder gebar u. am 20. März 1737 ftarb. Am 
43. Dee. 4737 ward feine zweite Frau Katharina Marz 
garetba, Tochter des Paftors Nikolaus Staphorftl. Er 
ftarb unvermuthet am 25. Aug. 1744, nod nicht volle 
46 3. alt. Er war auch faif. Pfalzgraf. 

$$. 1. Diss. inaug. de exceptione metus Injusti in statu 
naturali et civili, praeside Justo Henning. Böhmero. Halae 
1720. 120 ©. 4. 

2. * Summarifher Bericht von dem ſpaniſchen Succeffiond- 
freite u. dem darauf erfolgten wieneriſchen Frieden. 1725. 4. 
Nachgebr. in ben fönigsbergfhen Biforifpen Anmerkungen über die 
neueften Zeiten. 1725. ©. 321. 

3. eihenprogr. auf den Senior u. Pafl. zu St. Nifolai 
3. Sr. Windter. Hamb. König. 1738. 2 Bg. Fol. (9. 3. 1738 
Ar. 96, ©. 835 u. 836.) 

4. Latein. Leichenprogr. auf ben Bürgermeifter Dan. Stod- 
en 1789. 2 Bg. Bol. (B. 8. 1789 Nr. 14, ©. 107 


5. Gab heraus: Memoriarum hamburgensium pars VII. 
Hamb. 1745. (Das Bu war bei feinem Tode bis ©. 412 abge: 
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drudt. Die erſten 7 Theile hat fein Schwiegervater, Prof. I. A. 
Fadricius, herausgegeben.) 

Bat. Memoria ejur a Chph. Dornemann. Hamb. 1751. 4.; Abelung 
11. 959; Ianffen 467. 


957. Evers (Johann Georg Friedrich). 

Sohn von Dan. Konr. Heinr. E. (Nr. 955.) Geb. zu 
Harburg Cnicht Celle) 175 ., befuchte das Johanneum u. feit 
1770 das Gymnafium in Hamburg, ging 1771 nad) Jena, 
um Theologie zu flubiren, ward Oftern 1775 unter die 
Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, ſcheint 
aber bald darauf geftorben zu fein, da man weiter feine 
Nachrichten über ihn hat. 

$$. Ad parentem indulgentissimum etc, quum is superatis 
quinque lustris a. d. 8. Dec. 1770 solemnia taedarım nuptialium 
auspicato renovaret elegia gratulatoria bona verba ex merito 
nuncapanlis filii addictissimi. Hamburgi, 5tanno Harmsenii. 1770. 
Fol. (9. Nr. 1771 St. 1, ©. 3 bie 5.) 

Bol. Janſſen 315 u. bie hamb. Oymnafiumamatritel, 


958. Evers (Nikolaus Joachim Guilliam). 


Bruder ded Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg d. 
3. April 1766, befuchte das Johanneum u. feit 1782 das 
Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte dann Theologie zu Jena u. Götz 
tingen, ward am 30. April 1790 unter die Candidaten des 
hamb. Minifteriums aufgenommen, in demfelben Jahre Nach⸗ 
mittagsprediger auf dem Hamburger Berge Cjegt St. Pauli 
genannt) u. am 8. Der. 1793 Diafonus an der St. Jas 
kobikirche, u. rüdte fpäter ald Ardiviafonus auf. Am 
29. Jan. 1795 heirathete er Maria Amalia, Tochter des 
Predigers an St. Michaelis Job. Matthias Viebrecht, die 
ihm 9 Kinder gebar, von benen bei feinem Tode, am 
21. März 1837, noch 1 Sohn (ſ. Nr. 59 u. 5 Töchter 
lebten. Seine Tochter Elife heirathete 1830 den Paftor 
zu Breitenberg in Holftein Joh. Chr. Fr. Wilh. Rehquate, 
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der am 6. Der. 1849 ftarb u. ihr 8 Kinder nachließ. 
Eine 2te Tochter unſers Archidiak. E., Johanna, heirathete 
ven Paftor zu Ham Hermann Mumffen, u. ftarb 1847, 
mehre Kinder hinterlaffend. Ihre Schwefter Juliane, vers 
beirathet an einen Weinhändler Hartmann, ift mit ihrem 
Manne verftorben. Auch son ihr leben mehre Kinder. 

SS. 1. Rede bei der Einführung der Herren Joh. Chph. 
Wedderihn, erwäßlten Schullehrers, u. Joh. Bernd. Laue, ermähl- 
ten Katecheten an der Jakobi-Kirchenſchule gehalten. Nebft einer 
furzen Erflärung über die mit gedachter Eule vorgenommene 
Verbefferung. Hamb. 1801. (9. u. X. 1801 9.2, ©. 214 6. 219.) 

2. Bearbeitete in dem von B. Kefefer von 1808 bis 1819, 
erfi in Bamburg, dann in Altona herausgegebenen Homiletiſchen 
Zoeenmagazin« (8 Bde.) alle epiſtologiſchen Peritopen für das 
wanze Zabr. 

3. Geſangbuch zum Schulunterricht u. häuslichen Gebrauch 
für die Jugend, insbefondere in Hamburg. Hamb. 1811; te Aufl 
1823; 3te Aufl. 1839. Noten zu diefem Gefangbuce, insbefondere 
die ſchweren Melodieen enthaftend. Hamb. 1811. Quer 4. 

4. Anfeitung zur Kenntniß u. würdigen Feier der Fefttage 
u. Feſtzelten in der chriſtlich⸗proteſtantiſchen Kirche. Hamb. 1812. 

5. Mittagspredigt am Neufahrstage 1815 über M. 28, 7, 
mebft dem bei der Einweihung der St. Jakobikirche vor der Haupt: 
predigt am Altar geſprochenen Gebet. Hamburg. 

6. Predigt bei der Wiebereinweihung br St. Gertrudskirche 
am Dienflage nad Quasimodogeniti 1816 über Pf. 122, 1 u. Pf. 5, 
8u9. Hamb. 

7. Anleitung zur Kenntniß u. zum zwedmäßigen Gebraude 
der Biber für Cpriften, welche dieſelbe nur zu ihrer Erbauung Tefen. 
Hamb. 1816. 

8. Gab heraus: Franz Schulze's Predigten. Nach dem Tode 
des Verfaſſers, mebit einer furzen Schilderung feines Lebens u. 
Charakters, wie auf einigen von feinen Gedichten. 2 Bde. 
Hamb. 1815. 

9. Predigt am dritten Zubileo der Reformation über 30h. 8, 
31 u. 32 in der St. Gertrudenslirche gehalten u. zur Mitbeförderung 
des Baus der St. Paulslirche auf dem Hamburger Berge dem 
Drud übergeben. Pamb. gedr. d. ©. F. Schniebes. (1817.) 
AS. gr. 8. 
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10. Predigt am Buß: u. Bettage 1817 in ber St. Gertrubend: 
Fire, gehalten über Daniel 9, 18 u. 19. Hamb. 

N. Sammlung geifliher Lieder zur Erpeiterung und Ber 
ruhigung unter den Übeln u. Leiden des Lebens. 3 Bde. Damb. 
1817 u. 1818. 

12. Predigt am 2. Abventefonntage 1818 über das Evange⸗ 
Lutas 21,25 u.26, zur Beier feiner 2bjäprigen Amtsführung. Hamb. 

13. Predigt am Buß: u. Bettage 1825 über Jeſalas 48, 
17 u. 19 in der Hauptpredigt während der Bacanz des Paftorats. 
Bamb. 

14. Predigt am Buß: u. Bettage 1826 in ber St. Gertrubend- 
tirche gehalten über Eppefer 1,3 u. 4. Hamb. 

15. Nachmittagöpredigt am lebten Sonntage im Jahr über 
die Epiſtel Galater 4, 1 bie 7. Bamb. (1826). 

16. Über die Liederdichter u. Melodien des hamburgifhen 
Geſangbuchs Hamb. Hero. 1833. VIII. u. 150 ©. 

17. Auffäge in den Hamb. Adreß-Comtoir-Nachrichten u. den 
Wochentlichen Nachtichten, namentlich über die Beibefaktung u. Ab: 
ſchaffung der franzöf. Eivilftanbsregifter. 

18. Recenficnen im Hamb. Correfpondenten u. noch mehr in 
der Neuen Zeitung, befonders vor Invaflon der Frangofen. 

19. on 1832 dis an feinen Tod, Mitarbeiter an bem neuen 
bamb. Gefangbuce. 

Nah dem 1836 gelieferten Selbſtbericht. Vgl. Janffen 82 u. 317; 
Rambach über die Liederbihter des hamb. Gefangbuhe, Vorredr S. V. 


959. Evers (Rilhelm). 

Einziger Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu 
Hamburg 180., befuchte das Johanneum dafelbft, ftudirte 
dann Theologie, ward am 12. Nov. 1830 unter die Ganz 
didaten des hamb. Minifteriums aufgenommen u. war 
feit dem 29. Sept. 1839 dritter fowie feit 184. zweiter 
Diafonus an der St. Katharinenfirde. Er ftarb plötzlich 
am Schlagfluß den 24. Mai 1852. Er war ein fehr 
beliebter Prediger u. übernahm mit liebenver Aufopferung 
die Sorge für feine Schweftern u. deren Kinder. Ver— 
beirathet ift er nicht gewefen. 

$$. 1. Wahlprebigt, am 18, Sept. 1839, u, Antrittöprebigt 
am 20. Rov. 1839 gehalten. Bamb. (1839.) 


von Erter. 221 


2. Wachet, ſtehet im Gfauben, feid männlih u. ſeid flart! 
Eonfirmationsrede, gehalten ben 1. Aprif 1841, u. auf Verlangen 
dem Drud übergeben. Hamb. (1841.) 


Nach Miutheilung von Dr. 5. 2. Hoffmann. Bol. Hamb. Nachrichten 
1852 Nr. 125 u. 197; Greifgüg 1852 Nr. 64, ©. 255. 


960. von Exter Gottlieb Lebrecht). 

Geb. zu Zerbſt ven 29. März 1695, ſtudirte Mebiein, 
ward am 20. Nov. 4717 Dortor verfelben zu Utrecht, 
praftifirte feit 1721 in Bremen, ging bald barauf nach 
Hamburg, wo er auch Vicarius des Domcapiteld wurde, 
u. ftarb d. 30. April 1768, 


$$. Diss. inaug. de vomitu cruento. Traj. ad Rhen. 1717. 
1264 


Vst. Rotermund Gel. Bremen I. 183 u. XXXIT., an welcher lehten 
Stele er Gottlieb Wilhelm genannt wird. 


061. von Exter (Joachim). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg den 
6. Febr. 1762, befuchte das Johanneum u. feit 1780 
das Gymnafium dafelbft, ſtudirte dann feit 1782 die 
Rechte zu Reipzig u. feit 1784 zu Frankfurt, wo er den 
23. März 1785 Doctor (oder Licentiat?) derfelben wurde. 
Bald darauf aber fing er an, ſich in Wien auf vie Medicin 
zu legen, weldes Studium er nach einer Neife in Italien, 
zu Tübingen fortfeßte, worauf er d. 20. Aug. 1789 ſich 
in Sraneder zum Doctor der Mebiein creiren ließ. Damals 
hatte er auch ſchon den Titel eines Hofraths u. Leibarztes 
des Fürfibifhofs von Corvey. Er ging nun nad) London 
u. Paris u. trat dann eine größere Reife an, auf welder 
er Conftantinopel, Aleranprien, Tunis, Algier, Marokko, 
Spanien u. Portugal befuchte. Bon Liffabon fegelte er 
als Arzt auf einem Sklavenſchiff nach Angola u. Weft- 
indien. Von dort ging er nad Philadelphia, Boften u. 
Newyork u. Fehrte endlich 1793 nad Hamburg zurüd, 
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verließ es aber ſchon 1794 wieder u. warb Kreis⸗ u. 
Stadtphyſikus in Lengnich. Bon 1799 bis 1803 u. von 
41807 bis 1810 kommt er wieder als praftifcher Arzt in 
Hamburg vor. Er machte großen Aufwand u. verließ 
endlich heimlic) feine Vaterſtadt, u. man weiß nicht, wo 
er geblieben ift. 

$$. 1. Diss. inaug. de actione pauliana Hamburgi non 
introducta, sed necessario introducenda. Praeside Joachimo 
Georgio Darjes. Trajecti ad Viadrum. 1785. 44 ©. 4. 

3. Specimen medicum inaug. de podagra et maxime efficaei 
gummi guajaci in spiritu nitri dulei soluti atque hirudinum in 
eadem usu. Franequerae 1789. 16 ©. 

Gröften Theils nach Mitteilungen von Dr. F. N. Schrader. 


962. von Exter (Johann Gottfried). 

Geb. in Bremen d. 14. Nov. 1734, ſtudirte Mediein, 
ward am 28. April 1757 zu Halle Doctor verjelben, ließ 
fi) bald darauf als ausübender Arzt in Hamburg nieder, 
beirathete am 22. April 1761 Margaretha Elifabeth, geb. 
Kähfler, die ihm 6 Kinder gebar, u. ftarb d. 12. April 1799. 
Er war feit 27. April 4767 Aufſeher der Münzen, Inſtru— 
mente u. Naturalien auf der hamb. Stadtbibliothek. 

$$. Diss. inaug. de respect ad vermes in morbis chronicis 
et acutis habendo. Halae 1757. 40 ©. 4. 


Bat. den Hamburgenfienfataleg auf ber hamb. Gtabtbibliothef u. Ch. 
Veterfen Geſch. d. hamb. Stadihibl. S. 76. 85. 88. 89, 109. 125 u. 138. 


963. Eybe (Hieronymus Hartwig). 

Geb. zu Hamburg d. 28. Sept. 1718, Sohn des Diafor 
nusan St. Jacobi Nifolaus Bernhard E., befuchte das Johanz 
neum u. feit 1737 das Gymnaſium daſelbſt, ftubirte dann die 
Rechte zu Leipzig u. Gießen, wo er am 4. Det. 1743 Li— 
centiat derfelben wurbe, wirkte barauf als Advocat in feiner 
Vaterftadt u. ftarb d. 9. Der. 1759, alt 44 Jahr. Am 
18. Febr. 1749 hatte er Katharina Margaretha Goldener 
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geheirathet, die ihm 3 Söhne gebar, welche ihn überlebten. 
Sie verheirathete fi) nach feinem Tode wieder mit dem 
Kaufmann Martin Holft, ver am 7. Sept. 1783 ftarb, 
wogegen ihr Tod erft am 8. Nov. 1806, nachdem fie 
76% I. alt geworben war, erfolgte, 

$5. 1. Commentatio de symposiarcha ejusque magisterio. 
Lips. 1742. 1 Bg. 4. (Ein Glücwunſchſchreiben: vgl. 9. B. 1742 
©. 701.) 

2. Diss, jurid. de interprelatione legati ad plas causas in 
formula dubia. Giessae 1743. 54 ©. 4. ($. 8. 1744 Nr. 2, 
©. 158,) 


Bol. 6. Nr. 1759 ©. 9, ©. 781; Anderfon Hamb. Privatr. TI. 
67; Henmide Beiträge St. 3, ©. 81. 


964. Eybe (Johann). 

Geb. zu Hamburg d. 18. Jul. 1751, Sohn des 
Vorhergehenden, beſuchte das Johanneum u. feit 1774 
auch das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudirte dann die 
Rechte u. ward am 18. Sept. 1778 zu Göttingen Licentiat 
derſelben, war darauf Advocat in Hamburg, u. ward im 
Febr. 1798 zum Amts- u. Gerichtsactuarius zu Ritzebüttel 
erwählt, u. ſtarb als Solcher am 7. Dec. 1820 unver⸗ 
heirathet. 

$$. 1. Diss. inaug. de singularibus juris stalularii ham- 
burgensis circa tutelam, occasione P. Il. Tit. VI. Statuti ham- 
burgensis. Gottingae 1778. 28 ©. 4. (Frw. Btr. VI. St. % u. 
N, ©. 766 bis 769.) 

2. Bemerfungen über den 19. Titel der bamb. Affecurang: 
orbnumg. In den Hamb. Adrefcomtoir- Nachrichten 1798 St. 10; 
Über die in der hamb. Affecuranzorbn. vorfommenden Geſetze, den 
Betrug u. das Berfehen des Schiffers u. der Seeleute betreffend. 
Ebpf. St. 2 u. 23; Über die Havereien in Beziehung auf den 
M. Titel der hamb. Aſſecuranzordn. Ebdf. Gt. 4 u. 25. (Auch 
in Hilds Handlungszeitung 1798 St. A8 u. 49.) 

3. Im Bes feiner Familie ift noch als Manufeript vor: 
handen feine Reife durch Deuticland, Ztalien u. Frankreich, welche 
er nach Beendigung feiner Studien gemacht hatte. 

Dot. Meufel Gel. Diſchid XI. 200 u. 210. 
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965. Eybe Nikolaus Bernhard). 

Geb. zu Hamburg d. 22. Febr. 1721, jüngerer Sohn 
des gleichnamigen Diakonus an St. Jakobi, beſuchte das 
Johanneum u. ſeit 1737 das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
ſtudirte dann Theologie zu Roſtock, ward am 5. Nov. 1745 
unter die Candidaten des hamb. Miniſteriums aufgenommen, 
im Jul. 1747 Katechet am hamb. Zuchthauſe, u. ſtarb 
bereits d. 5. Dec. 1748, erſt 27 J. alt. 

$$. 1. Disp. epist. de nexu donorum aaministraptlum et 
sanctificantium, ex dieto 1. Tim. 4, 16. Rostochii 1742, 14 Bg. 4. 
Glũdwunſch an Erdm. Gw. Neumeifter, ald er Pred. ward; vgl. 
9. 8. 1743 Nr. 2, ©. 13 u. 14.) 

2. Jus prineipum circa sacra ex valicinio esaiano, cap. 
XLIX. v. 23 breviter dedueit ac probat. (Glucwunſchſch. an feinen 
Bruder Hieren. Hartwig €., Nr. 963, als berfelbe Lt. jur. wurde.) 
Rof. 1743. 14 ©. 4. (9.83. 1744 Nr. %, ©. 155.) 

3. Disp. epist. de presbyteris genuino praemio honorandis, 
ex 1 Tim. 5, 17. Rostochii 1743. 9 ©. 4. (Glüdwunfg an 
feinen Bater 3. 61. Geburtötage; dgl. 9. B. 1743 ©. 198.) 

Auf feinen Tod erſchienen mebre Gedichte; dgl. Beuihner 86; Dunfel 


1.745 9. 2. 1718 Nr. 102, ©. 809. 
Eybeſchütz. 
©. Eibeſchitz, Nr. 898. 


966. Eylert C........ ) 

Einziger Sohn des am 3. Fehr. 1852 verftorbenen 
Biſchofs NR. Fr. Eylert in Potsdam. Studirte Theologie, 
ward Paftor an einer Dorfkirche, mußte aber bald abgehen. 
Lebte 1840 u. folgende Jahre in Hamburg u. Umgegenb, 
u. ging 1850 nad) Amerifa, nachdem er Anfang Sept. 
f. 3. von der Polizei in Hamburg verhaftet worben war. 
Er ift Doctor der Philofophie u. nannte fid) auch Profeffor. 
Sol nad feines Vaters Tode aus Amerifa zurüdges 
fommen fein. 

$$. 1. Leben Friedrich des Großen. Hamb. B. S. Berendfohn. 
1840. 2 Bohn. 16. (Gehört zur Woblfeilſten Vollsbibliothel als 
36 u. 46 Bohn.) 
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2. Soll in derſelben Boftsbibliotget auch Mehres pſeudonym 
aeſchrieben Haben. Vielleicht Äf er der Profeffor Dr. Shneida- 
wind, der den „Chrifloph Columbus“ (Bohn. 23 u. 25) lieferte. 

Bgl. Hamb. Btobachter 1850 Nr. 77, ©. 307. 


967. Eyſener *) (Theophilus Caſimir). 

Geb. zu Delitſch in Meiſſen 16.., ſtudirte Medicin, 
u. ward, nachdem er ſchon vorher in Hamburg praktiſirt 
hatte, am 13. Febr. 1706 zu Halle zum Doctor der 
Medicin promovirt, war 1713 Peſtarzt in Hamburg u. 
lebte noch dort 1725. 

$$. 1. Disp. inaug. de sanguinis temperie oplima conser- 
vanda et restauranda, praeside 6. E. Stahl. Halae 1706. 4. 

2. Älteſter wohlgegründeter mediciniſcher Grundftein ır. 
Hamb. 1721. (Überfegung einer 1708 lateiniſch herausgegebenen 
Shrif) 2 ©. 4. 

Dgl. Moller U. 188; Hamb. litter. a. 116 p. 8: a. 1710 p. 38; 
a. 1322 p. 14; Sehtlebendes Samt. 1722 p. 36; 1723 p. 36 u. 1725 p. 40. 


968. Eyß (Johann). 
Geb. zu Hamburg 159,, ſcheint 1618 zu Straßburg 
Medicin ſtudirt zu haben, ift aber ſonſt unbefannt. 
$$. Discursus I. de stalurae procerilate, Argentorati ex- 
ceptus. Hamburgi 1618. (Er nennt die Schrift feine Erſllings- 
arbeit.) 
Dal. Moller 1. 162; 0. 3. Fogel Bibl. Hamb. seriptis elarorum p. 27. 


969. Ezechiel oder Hefefiel ben Abraham. 
Geb. 17.., ftammte aus der Familie Kagenelbogen, 
ward Rabbiner und um 1713 Dberrabbiner zu Altona, 
Hamburg u. Wandsbek, u. ftarb zu Altona 1749, oder 
nach jüdiſcher Nechnung den 23. Tamus 5509. 
SS. 1. Quaesita et responsa de varlis argumentis. Altonae 1732, 


Fol. 131 BU. (Bolten gibt den Titel fo an: bxpin nDJa mw. 
Altona 5192.) 


*) Man findet ihn auch Eiſener u. Eiffener geſchrieben. 
1. 15 
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2. Institutio ritualis de ratlone lugendi obitum parentum 
vel cognatorum. 17.. 

3. Auf feinem Leichenſteine werben noch folgende Scriften 
genannt, bie aber wol nicht gedrudt find: bxpım Drb und 
dapin o- 

Dal. Wolf Bibl. hebraica IV. p. 861; Ibcher 1.459; Boltend Kirden- 
nadricpten II. 170 u. 171. 


970. Faaß Auguft Wilhelm Eouard). 

Geb. zu Burtehude den 4. März 1786, Sohn des 
Folgenden, kam jung nad Hamburg, um fid) der Handlung 
zu widmen. Unter der franzöfifchen Herrfchaft trat er in 
den Staatsdienſt u. fungirte höchſt verdienftlich ald Secretair 
der Mairie; 1814 wurde er feiner Brauchbarkeit und 
Geſchäftsgewandtheit wegen vorläufig in der hamb. Käm— 
merei angeftellt. Bon 1815 bis 1820 war er in Paris ald 
Seeretair der in Betreff der Reclamations-Angelegenheiten 
dahin gefanbten hamb. Deputation, an deren glücklichem 
Erfolg er großen Antheil hatte. Nach der Rückkehr erhielt 
er in Hamburg das Amt eines Regiftratord am Stadt⸗ 
archis, das er bis an feinen Tod, ben 29. Det. 1848, 
höchſt verbienftlich führte. Er war vielfeitig u. gründlich 
gebildet u. befaß eine große Tüchtigfeit für Geſchäftsfüh— 
rungen. Seine Kenntniß der franzöfifden Sprade und 
ſtiliſtiſche Gewandtheit in derſelben war ungewöhnlid. — 
Am 5. Dec. 1824 heirathete er Ida Wagner, einzige 
Schweſter des verſt. Dr. Med. Wilh. Wagner. Sein einziger 
Sohn unter 7 ihn überlebenden Kindern, der Dr. jur. 
Guſt. Wild. Ernft Faaß, ſchied 1849 aus dem bamb. 
Staatöverbande, um in berzogl. naffaufhe Juſtizdienſte 
zu treten. 
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$$. 1. 8. verfaßte oder rebigirte den Hamburgiſchen Staats; 
Kalender für die Jahre 1821 bis 1847 incl. in Betreff des genealog. 
Tpeils u. des hamb. Staats. 


2. Mit vieler Wadrſcheinlichkeit ſchreibt man {fm die fran- 
zoͤfiſchen Überfegungen zu, welde: 

a. von Abendroth6 „Antwort auf dad Memoire bes Hrn. 
Marſchalls Davouf, feine Verwaltung u. Vertheidigung Hamburgs 
betreffend. 1814“ und 


b. von €. N. Pepmölters „Darfelung der Ereigniſſe, 
welche ¶ die Hamb. Bant betroffen haben. 1814 erfihienen find. 
Mitgetheilt, 


971. Faaß (Johann Simon). 

Geb. zu Hamburg 1746, Sohn eines Kaufmannes 
mit gleihen Vornamen u. defjen Ehefrau, Anna Margaretha, 
geb. Ulffers, beſuchte das Johanneum und feit 1765 das 
Gymnaſium dafelbft, ſtudirte feit 1767 Theologie zu Leipzig 
u. Göttingen, ward am 19. Juni 1772 unter die Gans 
didaten ded hamburg. Minifteriums aufgenommen, am 
30. Mai 1774 (nad) anderer Angabe am 17. Der. 1773) 
durch das Loos Diafonus zu Burtehude im Hannöverſchen, 
tonnte, im Dee. 1789 vom Schlage gerührt, ein Jahr 
Tang fein Amt nicht verwalten, fam jedoch allmählich fo 
weit, obgleich er auf der linken Geite lahm blieb, feine 
Gefchäfte wieder verrichten zu können, wurde 1798, ba 
fein Schwiegervater, Archiviafonus Röding, Alters halber 
ſich die Stelle verbat, Hauptpafter u. zugleich Senior, u, 
farb d. 17. März 1814. Er war im Amte fleißig u. 
thätig, daneben ein trefflicher Philolog, der ununterbrochen 
griechiſche u. römische Schriftfteller Tas. Er war verhei— 
rathet mit Marg. Chriftina Johanna, geb. Röding, aus 
Hamburg. Seine Söhne waren der vorhergehende Schrifts 
fteller u. der am 29. April 1798 zu Buxtehude geborne, 
am 419. Nov. 1819 promovirte Dr. m. et chir. Karl 
Gerbinand Faaß, deſſen Inauguralviffertation nicht gedruckt 
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if. Der jegige Paftor Aug. Heinrich Bank zu Eppens 
dorf ift ein Enkel unfers Joh. Simon F. 

$$. Als Primaner ließ er druden: Johann Martin Müllers, 
Eonrectord des Hamb. Zopannel, Zroftfchrift der Krone ver Herr 
ũchteit an Sr. Magnificenz den Hocedelgebornen, Hochgelafrien 
u. Hochweiſen Herrn Martin Hieronymus Schele, beider Rechten 
Doctorem u. um die Wohlfahrt der Nepublit Hamburg höchſtver— 
dienten älteſten Bürgermeifter, feinen höchftzuverehrenden Maecena- 
ten, wegen bes allzufrühen u. höchſt fhmerzhaften Abſterbens Dero 
augerlefenften u. Tiebenswürbigfien Frau Gemaplinn, die bei den 
Vorzügen des Geſchlechts aud mit herrlichen Tugenden prangete. 
Auf vieles Verlangen aus dem Lateinifhen ins Deutfche überfegt. 
Hamb. 1763. 47 ©. A. 

Bol. Janffen 3155 die hamb. Gpmnafiumamatrifel; den Katalog ber 
Hamburgenfien auf der Stabibibliothef u. Rotermund Gelehries Hannover IT. 1. 


972. Faber (Albert Dtto). 

Geb. 16.. zu ...., ſtudirte Medicin, warb Doctor 
derfelben, praftifirte 1641 zu Lübeck, fpäter, namentlich 
1660, zu Hamburg, ward dann ſulzbachiſcher Hof u. 
Feldmedicus u. endlich Leibarzt bei König Karl IL. son 
England, u. ftarb zu London 1686. Da er ſich auch mit 
Chemie beſchäftigte, fo ift er vielleicht Eine Perfon mit 
dem zu feiner Zeit in London lebenden F. Prof der Chemie 
le Fevre oder Febure. 

$$. 1. Paradoxon de morbo gallico, von der Schaamſeuche. 
Altona 1660. 4. 

2. Recensio praclica de auro polabili medieinali, ad 
Carolum II. Magnae Britanniae regem. Das Buch erſchien engliſch 
London 1674. 4; beutfch Amſterdam 1677. 4; lateiniſch London u. 
Frantf. 1678. 4. (Den Inpalt findet man angegeben im Journal 
des suvants v. 1679 Nr. 16, p. 220 bis 222). 

Bol. Moller II. 188; Jöcer IT. 460. 


973. Faber (Daniel). 
Geb. zu Hamburg d. 7. Jan. 1739, Sohn des Kauf- 
manns u. Kämmereibürgerd Paul Faber Cr 12. Aug. 1765) 
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u. der Anna Maria, geb. Schröber, erhielt zuerft Privat— 
unterricht u. befuchte dann feit 1755 Cnicht 1756) das 
Gymnaſium feiner Vaterftabt, ſtudirte hierauf feit 1759 zu 
Göttingen die Rechte, ward am 29. Jan. 1763 dafelbft 
Ficentiat derfelben, war dann Advocat in feiner Vaterſtadt (9), 
ward in ber Folge meflenb. Juſtizrath u. ftarb zu Horft 
im Rauenburgifchen d. 10. Nov. 1782. Er heirathete am 
24. Ort. 1765 Maria Katharina Boldmann, Schwefter 
des hamb. Ficentiaten u. Senator P. D. Voldmann. 

SS. Diss. inaug. De legatorum et mortis causa donatio- 
num differentiis earumque usu hodierno. Gottingae 1763. 54 ©.4. 
(A. 9. M. 1763 St. 11, ©. M). 

Bat. Buel Hab. Bürgern. S. 181. 

974. Faber (Hans Jakob). 

Oheim des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg ben 
7. März 1716, Sohn des 1729 verftorb. Bürgermeifters 
5. mit gleihem Vornamen u. deſſen zweiter Ehefrau 
Maria, Tochter von Martin Stodfleth, befuchte das Jo— 
banneum u. feit 1734 das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, 
ftubirte dann bie Nedte, ward am 31. Dec. 1743 zu 
Utrecht Picentiat derfelben Cnicht Doctor), war bann 
Advocat in Hamburg, wurde 1746 an bas Niedergericht 
gewählt, am 19. Jun. 1747 Nathöferretair, am 30. Aug. 
1748 Syndifus, verrichtete mehre Gefandtfchaften, nämlich) 
1754 u. 1760 an König Friedrich V. von Dänemark, 
1761 nad Paris, 1762 nad) Petersburg, 1766 nad) Wien, 
heirathete am 5. Dec. 1747 Katharina Cäcilia Schele, 
Tochter ded Bürgermeifters Martin Lukas ©., feierte 1797 
fein 50jähriges Jubelfeft als Beamter, 1798 fein 50jähriges 
Amtsjubileum ald Syndikus u. ftarb als Tangjähriger, 
treuer, unermübeter u. alfgeliebter Staatsarbeiter ven 
1. April 1800. Seine rau war ihm ſchon 1794 voran= 
gegangen. Der Folgende, Martin Jakob Faber, war ihr 
einziger Sohn. — Durch einen Contract mit feinem Sohne 
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verlieh unfer Syndikus feinen ländlichen Befigungen in 
Eimsbüttel, die von dem Gejchlechte feiner Frau, Schele, 
berftammten, bie Fideicommiß- Qualität. Dazu gehörte 
auch die von dem Syndikus Wolder Schele 1693 geftiftete 
u. von feinen Nachfommen dotirte Armenfchule, die bisher 
einzige Schule in jenem großen Dorfe. 

$$. Diss, inaug. De validis legatis testamenti inyalldi. 
Traj. ad Rhen. 1743. 92 ©. 4. 

Zgl. Memorin cjus ab 3. A. H. Reimaro. Hamb. 1800. Fol.; 
Hamb. Aref-Eomteir-Radricten 1800 St. Ti, ©. 213; ©t. 3, ©. Mi 
Hanfeat. Dagaz. V. 161; Buck Hamb. Brarmftr. ©. 187 u. 188; die milden 
Privarfiftungen in Hamb. Rr. 830. 





975. von Faber (Martin Jakob). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg ben 
4. Zun. 1752, befuchte das Johanneum u. feit 1769 das 
Gymnafium dafelbft, ging 1772 nad) Leipzig, bald darauf 
aber nach Göttingen, um vie Rechte zu ftubiren, ward am 
30. Dee. 1775 Doctor (nicht Licentiat) derſelben daſelbſt, 
war dann Advocat in feiner Vaterftabt, ward am 2, Oct. 
4800 auch Canonicus minor am Dom, 1794 k. preuß. 
Geheimer Rath u. endlich 1803 in den deutſchen Ritterftand 
erhoben. Er ftarb am 9. Nov. 1827 mit dem Rufe eines 
gelehrten u. tüchtigen Juriſten. Am 10. Dee. 1787 hatte 
er die Witwe Cäcilie Ilſabe Böhl, geb. Fütfens, geheirathet. 
deren Sohn erfter Ehe, Johann Nikolaus Böhl, er 1806 
aboptirte, mit der Bedingung, daß er den Namen von 
aber feinem Namen hinzufüge (ſ. Nr. 349). Seine 
Witwe ſiarb bald nad ihm, im Januar 1828. 

$$. 1. Diss. inaug. de eo, quod justum est, si conseientiam 
probatione defensurus in probatione defecerit. Gottingae 1775, 
typ. Rosenbusch. 32 ©. 4. (Frw. Btr. IV. St. 17, ©. 176.) 

2. Hinterließ theologiſche u. andere Manuferipte, deren Drud 
ex in feinem Teſtamente unterfagte. 


Dal. Anderfon Hamb. Privatr. IT. 47; Buet Hamb. Brom. ©. 188 
u. bie Hamb. Gymnaflumsmatrifel. 
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976. Faber Michael. 

Lebte 1598 als Stud. medicinae et philosophiae zu 
Hamburg, ift aber fonft ganz unbefannt. 

$$. Ein kurher Bericht, wie man fih in der ipt regierenden 
veſttilentialiſchen Seugen, neben andern epidemialifchen Fiebern 
u. Kranlheiten, preferviren u. bewahren foll. Gedrudt zu Hamburg 
1598. 4 Bg. 

Nütpeilung von Dr. Rappenberg. 


977. Fabricius CErnft Friedrich). 

Geb. 15.., Charitinus (9), fiubirte Mebiein, warb 
Doctor derfelben, war dann Arzt am faiferl. Hofe zu 
Bien, u. 1626 in Hamburg. Weiter ift Nichts über ihn 
befannt. In feiner Schrift fagt er, daß er 30 Jahre an 
den Höfen von Königen u. anderen Fürften praftifirt habe. 

$$. Medicinae utriusque, galenicae et hermelicae, anatome 
Pphilosophica, brevem et perspieuam absolutae arlis medicae oculis 
subjiciens axseygeylar, tabulis comprehensam: inscripta senatui 
hamburgensi. Hamburgi per Mich. Hering 1626. $ol. Wiederum 
aufgelegt von Arn. Weilard, einem frankfurter Arzt, zu Krank, 
1633 in Fol. 

Bol. Moller IT. 188; Jöcher II. 470, 


978. Fabrieins (Georg). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Schleswig (nicht 
Tondern) 1590, ſtudirte Theologie zu Roftod, wo er 1610 
eine Differtation ded M. G. Meier u. 1612 eine Diff. 
des Dr. Ehr. Sleidanus vertheidigte u. 1613 zugleich mit 
drei feiner Brüder unter Joh. Kirchmanns Präfivium 
Magifter warb, auf deffen Empfehlung er auch Subrector 
in Lübel wurde, wo er am 4. April 1614 die Concorbiens 
formel unterſchtieb. Am 41. Det. 1615 verließ er dieſes 
Amt wieder, indem er Conrector am hamb. Johanneum 
wurde. Im 9. 1617 heirathete er Ilſabe, eine Tochter 
des Diafonus Bernh. Schröder an der hamb. St. Jakobi⸗ 
Kirche, die ihm eine Tochter Ugnet gebar. Im I. 1620 
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ward er Diakonus zu Weſſelburen in Norderditmarſchen, 
u. 1623 Archidiakonus daſelbſt, 1625 aber Paſtor zu Poppen— 
büll in der fchlesw. Landſchaft Eiverftent, wo er d. 20. Jan. 
1631 im 41. Lebensjahre ftarb. Er war ein tugenvhafter 
u. gelehrter Mann. Seine Tochter heirathete am 25. Nov. 
1638 den Kaufınann Weffel Beuer in Hamburg, der aber 
ſchon am 1. Det. 1642, alt 32 J., ftarb. 

$$. 1. Speculum boni pastoris, s. oralio panegyrica piis 
manibus M. Oswaldi Sledani, pastoris ac superintendentis 
rostochiensis seripla et in alma Rosarum academia d. 4. Jan. 
1614 publice dieta. Accedunt epicedia aliorum. Witebergae 1614. 4. 

2. Oralio de suspieione, censente et approbante v. cl. M. 
Joanne Kirchmanno, poes. prof. publ., publice recituta in inclyta 
Rosurbina XV. Kal. Maji a. 1614 et senatui lubecensi inscripta. 
Hamb. exeudebat Paulus Langius. 4. 

3. Gralulatio ad Sebast. a Bergen, J. U. L., et Jo. Wetichium, 
consules, nec non Henr. Harzwichium, J. U. L., Eberh. a Twestreng, 
3. U. L., Barth. Becmannum, et Theod. Surmanum, consules, 
xIit. Kal. Mart. 1614 Hamburgi creatos. 1614. 4 

4. Oratio, qua Georg. a Wisch, Friderici, D. Hols,, consi- 
Hiarium, et praefectum eiderostadiensem, de morte uxoris, Magda- 
lenae Sestadiae, est consolatus. Slesv. 1626. 4. 

5. Hinterließ in Manufeript: Annotationes ad historlam 
Frisiae borealis. 


Dal. Moller 1. 1635 Iöcer I. 4815 Behfe Cr. 1, ©. 64 Bio Wr. 
Anhang S. 17 u. 18 M. Mullers Beitr. S. 38; Beuthner 86; Thief 
1. 171; Janffen 381; Calmberg Berzeiön. S. IV.; Ienfen T. Statifil v. 
Salcewig S. 21. 


979, Fabricius (Jakob 1.) 

Geb. zu Tondern im Schleswigfchen den 30. Januar 
1560, Sohn von Jakob Schmidt, ver fpäter kön. u. 
berzogl. Zollbeamter in Rendsburg war. Sein Großvater 
u. Ältersater führten auch den Vornamen Jakob. Er aber 
latiniſirte nach der Sitte damaliger Zeit feinen Stamm 
namen in Fabricius. Seine Mutter, Maria, war eine 
Tochter son Jannich Heichfen, Senator in Tonbern. Er 
befuchte erft die Schule in Tondern, »feit 1573 bie zu 
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Flensburg u. feit 1577 die Johannisſchule in Lüneburg, 
ging 1581 nad) Helmftedt, um Theologie zu ſtudiren, u. 
1584 nad Noftod, wo er am 10. Sept. 1585 Magifter 
wurde. Nachdem er nun eine Schulrectorftelle im Vaters 
Iande Cie zu Bordesholm) ausgefchlagen hatte, wurbe er 
41586 Diafonus in feiner Vaterſtadt u. heirathete am 
45. Det. 1587 Agneta, Tochter des dortigen Probften 
©. Peträus. Im I. 1588 ward er ſchon zum Hofprediger 
beim Herzog Philipp von Holftein-Gottorf nach Schleswig 
berufen, fo wie auch zum Probſt der gottorfer Diöcefe, 
1593 dem Superintendenten P. v. Eigen abjungirt, u. 
ihm die befondere Aufficht der Kirchen auf Norbftrand u. 
in anderen entfernteren Gegenden am 28. Jan. übertragen, 
u. 1598, nad v. Eitzens Tode, erhielt er deſſen Würde, 
jedoh nur den Titel eined General- Probften. Am 
26. Sept. 1600 warb er zum Hauptpafter an St. 
Katharinen in Hamburg erwählt; der Herzog Johann 
Adolf wollte ihn aber nicht ziehen laffen. Im felbigen 
Jahre ſchlug er die angebotene Stelle eines münfter- 
dorfifchen Probften zu Itzehoe u. 1604 die Profeffur der 
orient. Sprachen zu Roftod aus. Im J. 1608 hielt er 
zu Schleswig ein öffentliches Gefpräd mit den eiderſted— 
tifchen Wiedertäufern u. Mennoniten, welches 3 Tage, am 
43., 14. u. 15. Sept., währte, u. ihm viel Ehre machte. 
As im Der. 1609 ein reformirter Student vor dem 
Herzog über Phil. 2, 9 prebigte, wierlegte er ihn am 
andern Tage aus Lukas 2, 33 u. 34 mit vieler Heftigfeit 
in ber Predigt. Deßhalb wurde er auf Anftiften einiger 
Hofleute am 2. Jan. 1610 feines Amts entſetzt. Er ging 
nun nad Roſtock, wo ihn Johann Friedrich, Erzbiſchof 
von Bremen u. Biſchof von Lübek, zum Hofprediger u. 
Kircheninfpeetor beider Bisthümer, u. der Herzog von 
Lüneburg zum Superintendenten von der Stabt Füneburg 
u. Paftor zu St. Michaelis berief, fo mie enblih am 
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17. Jun. die Stadt Hamburg zum Paſtor an St. Jalobi. 
Dieſem letzten Ruf folgte er u. trat am 3. Aug. ſein 
Amt an. Schon 1613 ward er nach Schleswig zurüd- 
begehrt, aber bie jafobitifche Gemeinde wollte ihn durchaus 
nicht laſſen. Am 22. Jan. 1614 wurde er in Hamburg 
zugleich zum Inſpector des im Jahre vorher eröffneten 
Gymnaſiums u. ded Johanneums erwählt. Im I. 1616 
aber berief ihn Herzog Friedrich zu Holftein-Gottorf zum 
Oberhofprediger u. Generalfuperintenbenten, u. am 11. Det. 
f. 3. hielt er in Hamburg feine Abſchiedspredigt. Im 
diefem Amte blieb er nun fortwährend, obgleich ihm 1617 
ein Paftorat zu Stralfund u. in Roſtock wieder die ſchon 
erwähnte Profeffur angetragen wurde. Gr ftarb zu 
Schleswig am 5. Nov. 1640, nachdem er 1636 fein 
50jähriges Amtsjubileum gefeiert hatte, im 81. Lebensjahre. 
Bon feiner erſten Frau hatte er 7 Söhne, son welden 
Ulrich jung ftarb. Die andern 6 wurden alle Magifter u. 
Prebiger: 1) Jakob, des Vaters Nachfolger; 2) Philipp, 
Paftor zu Runden in Norderditmarſchen; 3) Georg, zu Poppen⸗ 
büll in Eiverftent (Nr. 978); 4) Johann Adolf, Prediger an 
der Jakobilirche in Hamburg (Nr. 983); 5) Johann, zu Stein⸗ 
bet in Holftein u. 6) Peter, zu Wigwort in Eiderſtedt. Im J. 
1608 heirathete unfer Jalob Fabricius sen. Sara, Witwe 
des Kammerſecretairs Daniel Fopp, bie ihm 2 Töchter 
gebar, Agneta, welche den Landſchreiber zu Stapelholm 
Juſtus Balepagius, u. Anna, welche den herzogl. Kirchen- 
commiffär u. Vürgermeifter zu Schleswig, Joh. Adolf 
Beder heirathete. — Die Witwe unſers Generalfuper 
intendenten ftarb am 15. Jan. 1643. 

$$. Während feines Aufenthalts in Hamburg hat er peraud: 
gegeben· 

1. Der Calviniſten Anfang, Lauf u. Ausgang. Hamb. 1612. 
4. (fehlt bei Moler.) 

2. Bon Jesu Christi heiligem u. hochwürdigem Abendmahle 
nottfelige w. Srißlihe Erinnerungen, in einer Grünbonnerstags- 
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predigt Anfangs vorgeftellet, hernach aber weiter ausgeführet. 
Bamb. 1614. 

3. Progymnasmatum theologicorum +25 mv ris euaßeius 
yuuveoiey Hamburgi propositorum .agones XIV. Hamburgi 
1615. 4. 

4. Sylvularım theologicarım miscellanearum ex varlis 
seriptoribus passim sparsimque collectarum et ad av nriasıs 
sacras propositarum indice autem praefixo et notis marginalibus 
ad ordinem certum, locorumgue methodum reyocandarum, cen- 
turlae duae. Hamburgi s. a. A. 

Seine übrigen Schriften f. bei Moller u. Thieß. 


Dal. 3. M. Kraft Bweifaches 2ODjähriges Jubelgedähtnig ©. 366 
56 4315 Moller I. 163 bis 165; Jöcher II. 481; Beuthner 86 u. befonders 
das Erempl. auf ber hab. Eommerzbiblioth.; Thieß I. 171 bis 1745 Mitte 
66; Janffen 74 u. 4575 9. U. Wabrieius Mem. hamb. III. 135 f.; 
Wildens 397 bis 400, 


980. Fabricins CIafob 2.) 


Enfel des Borhergehenden u. Sohn von Johann 
Adolf F. Mr. 983) Geb. zu Hamburg den 12. Jul. 
1622, befuchte das Johanneum dafelbft, ftubirte dann 
Theologie, ward 1646 zu Wittenberg Magifter, am 6 Zul. 
1653 Paftor zu Groden im Amte Rigebüttel,*) heirathete 
am 44. Aug. felb. Jahres Katharina Elifabeth, Tochter 
des Herrenfchent Benedict Peterfen und ftarb am 8. Nov. 
1658, im 37. Lebensjahre. 


$$. Disp. de angelis. Praeside Jacobo Martini. Witebergae 
1646. 9 ©. 4. 


Dal. Witte 106; Janſſen 337; Tb. Il. u. J. 9. Fogel Verzeichn. 
p. 105 8. 9. Bogel Bibl. trip. p- T; Beutbner 87, 


981. Fabrieius (Joachim.) 


Geb. zu Freiberg in Meiffen, bielt fih 1667 in 
Hamburg auf u. iſt fonft unbekannt. Nach Einigen foll 


*) Hofprebiger zu Hufum, wozu Fogel u. Beuthner ihn machen, iſt er 
nicht geweſen. Es iſt bieß eine Wermechfelung mit feinem Oheim 
Jalob Fabricius jun., der Hamburg nicht angehört, 
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er derſelbe ſein mit Joachim Fabricius, Paſtor an der 
Marienkirche in Stettin, der, 62 I. alt, am 29. Zul. 1679 
farb. Allein diefer war zu Lindau in der Mark geboren. 

$$. Bedenken über die Schrift, welche M. Matthäus Bugäus, 
General: Superintendent in der Altmark, D. Joh. Müllers, hamb. 
Theologen, Glaubensbekenntniſſe vom h. Abendmahle entgegengefeßt. 
Samb. 1667. A. 

Dal. Roller II. 188; Centuria Fabriciorum p. 47; Wittenii Diarium 
biographicum tom I. 


982. Fabricius Johann.) 

Ein geb. Hamburger, der 1603 in NRoftod ftubirt zu 
haben ſcheint, fonft aber ganz unbefannt if. Man muß 
ihn nicht verwechfeln mit dem Paftor Zohann Fabrieius 
in Steinbef, der ein Sohn von Jak. Fabricius sen. war, 
u. weit jünger ift, als der bier Gemeinte, indem er noch 
1623 in Jena ſtudirte. (Vgl. Ch. Ziegra Grundlage 
einer hamb. Kirchengeſchichte U. 572.) 

5. 1. Oratio de damnanda simulatione et dissimulatione. 
Hamb. 1608. A. 

2. Oratio de heatitudine rerum publicarum. Rostochii 1608. 

Dot. Moller 1. 1665 St. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 27. 


983. Fabrieius (Johann Adolf). 


Viertgeborner Sohn des Jaf. Fabrieius sen. (Nr. 979 
u. deſſen Ehefrau Agneta, geb. Peträa. Geb. zu Schleswig 
d. 25. März 1592, beſuchte das Johanneum in Hamburg 
unter Paul Sperling, ftudirte dann zu Roſtock u. warb 
dafelöft 1613 an Einem Tage zugleich mit feinen drei 
älteren Brüdern, Jakob, Georg u. Philipp, Magifter der 
Philofophie, indem fie unter Dr. Joh. Kirchmanns Vorſitz 
disputirten. Bon Roftof ging er nad Wittenberg, von 
wo er 1614 ald Paftor zu Arensburg in Meflenburg bes 
rufen wurde. Schon nah 6 Monaten warb er am 
8. Januar 1615 zum Diafonus an St. Jakobi in 
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Hamburg erwählt, u. von ſeinem eigenen Vater, der 
damals Paſtor an derſelben Kirche war, den 31. März 
eingeführt. Am 8. Sept. (oder Auguſt?) ſelb. Jahres 
heirathete er feines Vorgängers Witwe Anna Langemak, 
Tochter des berühmten hamb. Muficus Hieronymus 
Prätoriug, die am 11. Nov. 1637 ftarb, nachdem fie ihm 
2 Söhne u. 3 Töchter geboren hatte. Am 2. Der. 1638 
ſchloß er die zweite Che mit Anna, Witwe des Amtes 
fchreibers zu Bergedorf, Chriftoph Grote. Den poetifchen 
Lorbeerkranz erhielt unfer Paftor 1631 von dem Hrn. von 
Mynfiht, u. nit, wie Moller meint, gleich nad) feiner 
Magifterpromotion. Auch ftarb er nicht als Witwer, wie 
Moller angiebt; fondern die zweite Frau lebte noch, als 
er am 29. Det. 1650 aus dem Leben ging im 59. Lebens⸗ 
u. 36. Amtsjahre. Er war ein gefeierter Inteinifcher 
Dichter feiner Zeit. Sein Sohn Jakob ward Paftor zu 
Groden (ſ. Nr. 980); feine Tochter Agneta heirathete am 
1. Mai 1643 den Kaufmann Johann Pape in Hamburg, 
der fpäter Oberalter an St. Jafobi wurde, (fie ftarb 
am 13. Jun. 1679); feine Tochter Elifabeth am 11. Aug. 
1645 den Kaufmann Hinrich Clam. 

$$. 1. Davids güfdnes Herzlein, gefaffet in feinem güldnen 
aleinode des 57. Pſalms im 8. Berfe, oder Feihpredigt über Anna 
Margaretha Köflerin. Hamb. 1623. A. 

2. Vogleraeum chartaceum, vitae nunquam satis laudatae. 
morti aeternum beatae, Hier. Vogleri, Consulls hamburgensis, 
versibus jambicis consecratum. Hamburgi 1642 4. Wieder 
abgebrudt 1710 in J. Alb. Fabricii Mem. hamb. I. 163 bis 475. 

3. Carmen jambicum in obilum Ulr. Winckelii, J. U. L. et 
Consulis hamburgensis. Hamb. 1649. 4. Wieder abgebrudt in 
3. A. Fabrici Mem. hamb. I. 227 bis 233. 

4. Noch mepre Tateinifche Leihen: und Glückwunſchgedichte 
auf vornehme Pamburger, von denen fih viele auf der hamb. 
Commerz⸗ u. auf ber hamb. Stadtbibliothet befinden. Solcher 
Gedichte Hinterließ er auch einige in Manufeript. 
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Bol. Molker I. 166; Jöcher II. 488; Beuthner 875 Thieß I. 174; 
€. Biegra's Grundlage II. 501 bis 568, 


984. Fabricius (Johann Mbert). 

Geb. zu Leipzig den 11. Nov. 1668. Sein Älter: 
vater, Werner Fabricius, %) war Pafter zu Süderau bei 
Crempe in Holftein; fein Großvater, Albert F., Organiſt 
in Flensburg; fein Vater, Werner F., aus Itzehoe ges 
bürtig, war Mufifdirector an der akadem. Pauliner⸗Kirche 
u. Organift an St. Nifolai in Leipzig. Seine Mutter, 
Martha, war die Tochter des Paft. Joh. Corthum in 
Bergedorf. Im I. 1674 verlor er die Mutter u. 1679 
auch den Vater. Valentin Alberti ward fein Vormund u. 
Wenzeslaus Buhle übernahm feine Erziehung. Er beſuchte 
erft die Schule zu St. Nikolai in Leipzig unter I. Gfr. 
Herrihen, dann die zu Duedlinburg. Achtzehn Jahr alt 
begann er 1686 feine aladem. Studien zu Leipzig, wollte 
erft Medicin fiudiren, legte ſich aber, als der berühmte 
Berger von Leipzig wegging, auf die Theologie. Schon 
1686 war er Barsalaureus u. 1688 Magifter der freien 
Künfte, u. disputirte u. prebigte häufig. Im. 3. 1693 
tam er nad Hamburg u. war 5 Jahre im Haufe des Dr. 
u. Paſt. I. Sr. Mayer, mit dem er 1696 nah Schweben 
reifte, nachdem er am 23. April Candidat des hamb. 
Minifteriums geworden war. Als um dieſe Zeit die 
Profeffur der Logif am hamb. Gymnafium erlebigt wurde, 
meldete er fih, u. erhielt gleich viele Stimmen mit 
Sebaſtian Edzardi (Nr. 884), dem durch's Roos die 
Stelle zuficl. Aber ſchon am 13. Jun. 1699 ward er an 
des berühmten Vincent Placeius Stelle Profeffor der 


*) Geb. zu Reumünfter in Holſtein, bieß eigentlich Schmidt, melden 
Namen er nah Citte damaliger Zeit Tetiniflsie. Cr Rüchtete 1038 des 
riet wegen nad) Hamburg, wo er in demfelben Jahre an der 
Det Marb, 
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Moral u. Eloquenz an derfelben Anftalt, u. in demfelben 
Jahre unter des gedachten Dr. Mayers Präſidium zu Kiel 
Doctor der Theologie. Am 22. April 1700 heirathete er 
Margaretha, Tochter des damal. Rectors am hamb. Jo— 
banneum Joh. Schultze. Als diefer 1708 erfranft war, 
übernahm F. zugleich für ihn das Rectorat am Zohanneum, 
u. behielt es nach deffen Tode; legte es aber 1711 freie 
willig nieber. Übrigens erwarb ſich F. durd feine große 
u. umfaffende Gelehrfamfeit, fo wie durch die Menge feiner 
Schriften bald einen großen Namen nicht bloß in 
Deutſchland, fondern auch in Holland u. England. Die 
berühmteften Gelehrten fuchten häufig in zweifelhaften 
Fällen bei ihm Rath. Dabei war er ungemein gottes- 
fürchtig, demüthig, dienftfertig u. redlich u. bei aller feiner 
Arbeit immer aufgeräumt u. frohen Muthes. Er war 
Mitglied der „deutſchübenden Geſellſchaft“ in Hamburg u. 
machte auch einige deutſche Gedichte. *) Nachdem er am 
16. Jan. 1736 feine Lebensgefährtin durd den Tob 
verloren hatte, ftarb er ſelbſt am 30. April felbigen Jahres. 
Sein am 16. Aug. 1711 geborner Sohn, Juſtus Friedrich, 
war fchon am 26. Oct. näml. Jahres wieder geftorben. 
Seine ältere Tochter, Katharina Dorothea, geb. am 
26. Mai 1705, beirathete am 14. Nov. 1723 den Doctor 
der Rechte, Advocaten u. Pfalsgrafen Joachim Dietrich) 
Evers (f. Nr. 956), der fpäter aud Prof. am hamb. 
Gymnaftum wurde. Die jüngere Tochter unfers 8, 
Johanna Sriederife, geb. den 5 Jul. 1707, warb am 
11. Nov. 1728 die Frau des Prof. am hamb. Gymnafium 
Joh. Sam. Reimarus. — M. Richey ließ 1722 eine 
Medaille auf unfern 8. prägen, die bei Rangermann ab- 
gebildet if. Sein Biloniß ift geftochen ohne Namen bes 


*) Bot. Ch. Peierfens Abhandlung in ber Beitfchr. des Dereind f. hamb. 
Geſchichte Bd. 2, S. 533 ff. 
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Künftlerd in 8., vor Th. 7 der beutfchen Acta eruditorum 
A719; von C. Fritzſch nach e. Gemälde v. Wohl in 8.; 
von Delfenvahl in 8.; von C. Fritzſch 1776 in gr. 8; 
von 9. €. ©. Fritzſch 1776 in gr. 8.; von U. de Blois, 
nad Zeichn. v. Joh. Buhn in 4.; von G. A. Wolffgang 
1745 in Fol., Titelbl. z. Div Caffius; lithogr. v. €. 
Kiefel in gr. 8. — Das 4 ſtarke Octavbände umfaffende 
Verzeichniß der von F. hinterlaffenen Bibliothek erſchien 
von 1738 bis 1741, in welchen Jahren aud die Ver— 
fleigerung Statt fand. Der 4te, feltner vorkommende, 
Band enthält die Kupferfiiche und Manuferipte, Vgl. 9. 
23. 1737 Nr. 90, ©. 745 u. 746; Nr. 96, ©. 800 bie 
802; Nr. 100, ©. 834; J. 1738 Nr. 4, ©. 32; 3. 1739 
Nr. 32, ©. 270 bis 272; Nr. 58, ©. 512; I. 1741 
Nr. 39, ©. 322; Nr. 67, ©. 560. 
$$.*) 1. Schriften, bie befonders von F. herausgegeben find: 

1. * Seriptorum recentiorum decas. Hamburgi ap. Typo- 
graphum. An. 1688. 1 Bg. 4. 

2. * Defensio decadis adversus hominis maleyoli maledicum 
judieium justis de causis ab Auctore suscepta. s. 1. et a. 13 Bg. 4. 

3. Decas decadum, sive Plagiariorum et Pseudonymorum 
centuria. Accessit Exereitatio de lexicis graecis, eodem auctore. 
Lipsiae sumt. hered. Frid. Lanckischii, Halis Saxonum litteris 
salfeldianis. 1689. 4. V. Ba. 

4. * Grammatica graeca Jacobi Weller, emendata et aucta 
variis locis. Lips. 1689. Mehrmals wieder aufgelegt auf Koflen 
der Erben von I. Eh. Tarnom. 

5. Bibliotheca latina, sive notitia auclorum veterum 
latinorum, quorumeunque scripta ad nos pervenerunt. Accessit 
duplex appendix, qua de fragmentis et collectionibus velerum 
seriptorum latinorum, monumentis anliquis, poelis christianis, 





*) Das Schriftenvergeichniß wird nach ber Anordnung von Herm. Sam. 
Reimarus in deffen De vita ct acriptis J. A. Fabı 
IT37) geliefert; doch babe ich Yie u. da Einiges abgeändert u. fpätere 
Auflagen von mehren Schriften des Babricius Binzugefügt, aud die 
nach feinem Tode erfhienenen Schriften. 
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jureconsultis, medicisque et scriptis quibusdam hypobolimaeis 
disseritur. Obiter suppleta ingens lacuna aliquot paginarum in 
scholiis Eustathii ad Dionysium Periegetem. Hamb. ap. Benj. 
Schiller. 1697. 216 u. 206 ©. (If I. Ir. Mayer gewidmet.) 
Bieder aufgelegt Londini impensis T. Leigh et. D. Midwinter. 1708, 
ferner Hamburgi 1708. 924 ©. Hamburgi 1712 cum novo 
supplem. separatim excuso. 352 ©.; Hamb. 1721. sumtu viduae 
Benj. Schilleri et Jo. Cp. Kisneri. Pier if ein dritter Theil als 
Supplement hinzugefügt, u. beſteht alio das Werk aus 3 Teilen 
von 1) 924; 2) 364 ©. u. 3) 1012 ©,, dem Dr. jur. Gerh. Dunte 
getvidmet u. 1722 erfihienen. — Neue Ausgabe: Venelils 1728. 4. 
ap. Seb. Coleti, in 2 Theilen v. 676 u. 687 ©. — Cine parifer 
Ausgabe giebt es nicht. — Edit. nova, melius delecta, rectius 
digesta et aucta diligentia Jo. Aug. Ernesti. Lips. 1773 et 1774. 
Tom. I. 512 ©.; Tom. I. 472 ©.; Tom. III. 666 ©, (4. D. 8. 
xxiv. St. 1, ©. 216 bis 218; A. q. M. 1774 ©. 97, ©. 216, 
St. 50, ©. 398 u. 399; ©. litt. Nor. 1773 ©. 550 bis 552.) 

6. Vita Procli, philosophi platonici, scriptore Marino Neapo- 
litano, quam altera parte, de virtutibus Procli theorelicis ac 
theurgieis auetiorem et nune demum integram primus edidit, 
versionem, breves notas, atque elenchum scriptorum Procli 
adjecit. Praemissa sunt Prolegomena de Marino, de aetate, 
gente, magistris et successoribus Procli, tum de septem generibus 
sive gradibus virtutum, quas in praeceptore suo celebrat Marinus. 
Hamb. ap. Godofr. Liebezeit 1700. 111 ©. u. 4 Bg. Borrede. 4. 
(Ri. Bentley gewidmet.) Wieder abgebrudt bei der londoner 
Ausg. ber Bibl. latina v. 1708. 

7. Codex apocryphus N. T. collectus, castigatus, testimonils- 
que, censuris et animadversionibus illustratus. Hamb. ap. Benj. 
Schillerum. 1703. 2 Theile. 3 Alph. (Seinem Schwiegervater 
Joh. Schulge gewidmet.) Wieder aufgel. 1719 u. mit dem 3. Theil 
vermehrt, der den Titel hat: Codicis apoeryphi N. T. pars tertia, 
nunc primum edita. 3 Alph. (Gewitm. dem Canzl. Ep. Matihä, 
Pfaff in Tübingen u. dem Prof. d. Theol. Job. Fride in Um.) 

8. Bibliotheca graeca (Vol. 1. id est L. I. & II.) sive notitia 
scriptorum velerum Graecorum, quorumcungue monumenta inte- 
gra aut fragmenta edita existant: tum plerorumque e Mss. ac deper- 
ditis. Accessit Empedoclis Sphaera et Marcelli Sidetae carmen de 
medicamentis e piscibus, graece et latine cum brevibus notis, 
Hamburgi, sumtu Ch. Liebezeit. 1705, 4. 4 Alph. u. 21 Ba. 

u 16 
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(Dedieirt dem hamb. Bürgerm. Gerhd. Schröder.) 2te verm. 
Ausg. Hamb. 1708. 4. 5 ph. u. 8 Bp. Ste Ausg. Hamb. 
1718. 4. — Vol. II. seu Bibliothecae graecae lib. III. de scrip- 
toribus qui claraeruni a Platone ad tempora nati Christi sospi- 
‚tatoris nostri. Accedunt Albini introductio in Platonem et 
Anatolii quaedam nunc primum edita; tum Poeta vetus de 
viribus herbarum Diis sacrarum, cum lat. versione et notis. 
Hamb. Sumtu Ch, Liebezeit. 1707. 4. 4 Alph. 13 Bg. Wieder 
aufgelegt 1716, ib. ap. eund. 4. (Gewidmet dem Bifhof 
von Norwih John Moore.) — Vol. IM. seu Biblioth. gr. 
lib. IV. (usque ad €. 21) de libris sacris Novi Foederis, 
Philone item atque Josepho, et aliis scriptoribus claris a tempore 
nati Christi Salvatoris nostri ad Constantinum M. usque. Accedunt 
Cl. Ptolemaei liber de Apparentiis fixarum, nune primum graece 
editus, addita versione; et Phil. Labbei S. J. Eloglum Galeni 
chronologicum. Hamb. ap. eund. 1708. 4. 3 Alph. 22 Bg. 
Wieder aufgel. 1717 daf. b. demſ. (Gewibm. Magn. v. Webderkop, 
Premierminifer des Herzogs v. Boffleln.) — Vol. IV. s. Bibl. 
graec. libri IV. Pars altera (c. 22 bis 36), qua praeter 
Seriptores de numerorum doctrina et alios nonnullos Philosophos 
recensentur Rhetores et Sophistae, Lexicorumque veterum 
graecorum notitia traditur. Accedunt praeter nonnulla hactenus 
inedita Demoeriti et Anatolii de sympathiis et antipathils, inter- 
pretatione et commentario illustrata, el Ptolemaei Ascalonitae 
‚de diferentia vocum graecorum; specimengue Glossarii Ms. 
vousxoö; Porphyrius de vita scriplisque Plotini, cum bre- 
vibus notis; Longini de metris fragmentum; Lucae Holstenii, 
v. c., dis. de vita et seriplis Porphyrii. Hamb. ap. eund. 
Am. 4. 3 Alph. 10 Bg. Wieder aufgelegt Daf. b. Demf. 
1722. 4. (Gemibm. dem hamb. Senator Paul Draing.) — 
vol. Y. s. Bibl. gr. Lib. V., de scriptoribus graecis christianis, 
allisque qui vixere a Constantini M. aetate ad captam a. Ch. 
.1458 a Turcis Constantinopolin (C. 1. 2 usque ad IV. sec.) 
Accedunt Leonis Allatii Diatribae de Nilis et Psellis eorumque 
seriptis, et de libris ecclesiasticis graecorum, notis ac supple- 
mentis auctae; atque Mich. Pselli de omnivarla doctrina quaest- 
iones CXCII ad Mich. Ducam imperatorem, nunc primum editae 
ex Apographo Lindenbrogiano, quod exstat Hamburgi in Biblio- 
theca Johannea. Hamb. ap. eund. 1712. 4. 5 Alph. 9 Bg. 
Wieder aufgel. b. Demf. 1728. 4. (Gewidm. dem Dr. th. u. Prof, 
Gfr. Olearius in Leipzig.) — Vol. VI. s. Bibl. gr. Lib. V. Pars 
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altera (C. 3-6), qua graeci auctores annalium et historiae 
ecclesiasticae byzanlinae, nec non erotici scriptores recensentur. 
Accessit, praeter Leonis imp. Naumachica ei carmen Heliodori 
de Chrysopoeia ad Theodosium imp. aliaque aliorum inedita 
hactenus monumenta, Auctoris Diss., qua probatur, crucem, qua 
in coelo visa Deus usus est ad Constantini M. animum permo- 
vendum, fuisse phaenomenon (perinde ut iridem) naturale in 
halone solari. Hamb. ap. eund. 1714. 4. 4 Alph. 15 Bg. Wieder 
aufgel. b. Demf. 1725. 4. (Gewiom. dem D. jur. Zach. Konr. v. 
uffenbach, fpäter Bürgerm. zu Brif. a. M.) — Vol. Vul. s. Bibl. 
graec. Lib. V. Pars. III. (C. 7—17), in qua praeter alios insignes 
IV. maxime et V. seculi Scriptores recensentur, grammatici graeci 
et christiani poetae et haeresiologi catenaeque Patrum graecorum 
in Scripturam s. Accedunt primum edita grammatica Dionysii 
Thracis; Libanli Sophistae orationes IV. cum versione; una 
etiam cum notis c. v. Godfridi Olearii; ejusdem Libanii epistolae 
quaedam, ei Emanuelis Phile poema de elephante, aliaque poematia; 
insertus praeterea Catalogus quingentorum cireiter scriplorum, 
qui veritatem religionis christianae adversus Atheos, Deistas, 
Eihnicos, Judaeos et Muhammedanos asseruerunt. Hamb. ap. 
eund. 1715. 4. 4 Alph. 9 Bg. Wieder aufgel. ag. eund. 1726, 
(Gewidm. dem f. dän. Rath u. Archivar Fr. Rofigaard,) — Vol. 
YIIL s. Bibl. gr. Libri V, Pars IV. (c. 18-81), in qua de Philo- 
sophis, Themistio, Theone, Pappo, Syriano, Proclo, Simplicio et 
aliis, nec non de ecelesiae doctoribus celebratissimis haereticisque 
et de Jo. Stobaeo alque allis locorum communium seriptoribus 
graeeis disseritur. Accedunt nune primum edita Maximi philosophi, 
quem Julianus imp. audivit, poema megl zeregyar; Eunomii 
Haeretici Apologeticus; Synesüi de arte magna; Procli Philosophl 
de providentia et fato ad Theodorum Mechanicum, et alia quae- 
dam; Choricii Sophistae orationes duae, una in funere Procopii, 
et altera in Sammum Ducem; Basilii Cubicularii Naumachica etc. 
Hamb. ap. eund. 1717. 4. 4 App. 21 Bg. Wieder aufgel. ap. eund. 
1729. 4. (Gewidm. dem hamb. Bürgerm. Brubd. Matfeld.) — Vol. IX. 
s. Bibl. gr. Lib. V., Pars V. et ultima (c. 32-40), in qua praeter 
multos alios traduntur Scriptores, qui vitas Sanctorum Monacho- 
rumque composuere; et de Theodoris Anastasiis, Joanne Philopono, 
Photio, scriptisque censurae ejus subjeclis, ac de Sulda plenius 
disseritur. Accedunt nonnulla hactenus inedita, ut Xenocratis de 
alimento ex aquatilibus, longe quam Gesnerus eum olim vulga- 
16* 
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verat plenior; Himerli oratlo, qua Athenis Julianum imp. excepit; 
Speeimen Lexici Photii; nec non Maximi Sophistae de objectionibus 
insolubilibus eludendis; et Troill Prolegomena rhetorica. Hamb. 
sumtu Liebezeit et Theod. Cp. Felginer. 1719. 4. 4 App. 14 Bg. 
(Geridm. dem hamb. Senator Konr. Widow.) Neu aufgel. ap. 
eund, 1787. — Vol.X. s. Bibl. gr. reliqua Partis ultimae Libri V. 
(e. 4-45), ubi de Etymologico M. et ceieris Lexicis graecis, 
maxime vero de Scriptoribus mediae et infimae Graeciae disseritur. 
Accedit praeter Lexicon in Octateuchum, Homiliam Andreae 
Cretensis de Pharisaeo et Publicano, aliaque aliorum inedita 
Apospasmatia, Leonis Allatii Diatriba de Georgiis, notulis, supple- 
mento et indice illustrata. Praemittuntur indices 1) Homonymorum 
Scriptorum et 2) Indieum in Scriptores Graccos per X Volumina 
hujus Bibliothecae sparsorum. Hamb. sumtu viduae Liebezeitiae 
et Theod. Cp. Felginer. 1721. 4. 4 Alp. 9 Bg. (Gewidm. dem 
bamb. Senator Joh. Langhang.) Wieder aufgel. ap. eund. 1737. — 
Vol. XI. s. Bibl. gr. Libri VI. capita 4 priora, quibus enarrantur 
eollectiones canonum veteris Ecclesiae et Conciliorum tam univer- 
sallum quam particularium, nee non de epistolls ac decretis 
Pontificum rom. notitia traditur. Accedit praeter Synodieon 
vetus pridem in lucem datum a B. D. Joanne Pappo, Demetrü 
Procopli Macedonis Moschopolitae succincta Eruditorum graecorum 
superioris ac praesentis seculi recensio, nunc primum edita 
graece et latine. Hamb. sumt, Theod. Cp. Felginer. 1722. 4 
4 Alph. 10 Bg. (Gewidm. 3. NE, Aeranders Sohn, Maurocordato 
de Scarlati, Fürften der ganzen ungar. Wallachei) — Vol. XI. 5. 
Bibl. gr. Lib. VI. c. 5-8, ubi post Elenchum situs Episcopatuum 
orbis christiani ultra quater mille, et Scriptorum historiae ecele · 
siasticae notitiam, de ICtis et Medieis graecis disseritur. Accedunt 
praeter inedita varia Plutarchi, Theodori Studitae, et aliorum, 
selectaque Velerum rarius obvia apospasmatia, Theophili Proto- 
pastarüi Libri V. de hominis fabrica, graece ei latine. Hamb. ap. 
eund. 1724. 4. 5 App. 1 Bg. (Gewidm. dem Markgraf Scipio 
Maffei.) — Vol. XIII. s. Bibl. gr. Lib. VI. c. 9. 10, quibus con- 
tinetur Elenchus Medicorum veterum el nolitia Collecionum et 
Scriptorum graecorum junetim editorum, Liturgicorumque. Acce- 
dunt Anonymi Hoescheliani Deinitiones, latina versione donatae; 
Sententiae Variorum et Secundi Philosophi, emendatae ex MS.; 
Nuncupationes ecclesiasticae, quibus utuntur in suo litterarum 
commercio Graeci recentiores; Theophili Corydalei expositio 
Rhetorices etc. Hamb. ap. eund. 1726. 4. 4 Alph. 18 Bg. (Ge: 
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widm. dem hamb. Spnbifus 3. Zul. Surfand.) — Vol. XIV. s. Bibl. 
gr. Libri VI. c. 11. 12., quibus continentur Paralipomena quaedam 
et de scriptis pseudonymis atque supposititiis diatriba, postremo 
ad universa quatuordecim Volumina Index generalis. Accedunt 
praeter alla Gemisti Plethonis Compendium Zoroastreorum et 
Platonicorum dogmatum, graece ac latine; et genuini Berosi 
Chaldaei Fragmenta; nec non Epistolae quae feruntur sub falso 
Diodori Siculi nomine. Hamb. sumtu viduae Felginer. 1728. 4. 
4 Mph. 3 Bg. (Gewibm. dem Pafler N. Stapforft an St. 
Zopannis in Hamburg.) — Bibliotheca graeca. Editio quarta, 
Variorum curis emendatior atque auctior, eurante Gli. Cp. Harless. 
Accedunt b. J. A. Fabricii ei Cp. Aug. Heumanni Supplementa 
inedita. Hamb. ap. Car. Ern. Bohn. 1790-1812. 4. Es find 
12 Bbe. erfdienen, aber das Werk unvollendet, indem es nur bie 
10 erften u. einen Theil des 11. Bbs. der früheren Ausgabe befaßt. 
Im 9. 1838 erſchien dazu ein Negifterband in 4. 

9. Centuria Fabriciorum scriptis clarorum, qui jam diem 
suum obierunt. Hamb. sumtu Chr. Liebezeit. Litteris Schultzianis, 
1709 (nit 1700). 80 S. (Dem Superintend.“zu Lübel Ge. Hur. 
Goetze gewidmet. — Fabrieiorum Centuria secunda, cum prioris 
supplemento. Hamb. sumtu yiduae Felginer. 1727. 8 Bg. (Demf. 
Goetze gewidmet.) — 8. wollte noch ein drittes u. viertes Hundert 
hinzuthun, deren Entwurf won feiner eignen Hand ſich auf ber 
hamb. Stadtbibl. befindet. 

10. Memoriae hamburgenses, sive Hamburgi et virorum 
de ecclesia, reque publica et scholastica hamburgensi bene 
meritorum elogia et vitae. Vol. I. Hamb. sumtu Ch. Liebezeit. 
1710. 1 Alph. 15 Bg. (Gewidm. Joh. Anderfon, damals Synditkus 
in Hamburg.) — Yol, II. cui accedit Index prosopographicus 
locupletissimus. Hamb. ap. eund. 1710. 1 Alph. 17 Bg. (Dem 
Pred. an St. Nitolai Juſtus Corthum gewidmet.) — Vol. III. cui 
praemittuntur Petri Lambecii Orationes et Programmata. Hamb. 
ap. eund. 1711. 1 App. 17 Bg. (Dem damaf. Prof. der orient. 
Sprachen 3. Fr. BWindler gewidmet.) — Vol. IV. seu Jubileum 
primum Gymnasii hamb., cui accedit Mantissa Memoriarum ham- 
burgensium. Hamb. ap. eund. 1 Alp. 5 Bg, (Dem Senat u. 
der Bürgerfhaft in Hamb. gewidmet.) — Vol. V. cui praemittuntur 
Acta Jubilei reformationis ecelesiae anno 1617 et 1717 celebrati. 
Hamb. sumtu Theod. Cp. Felginer. 1728. 1 App. 8 Bg. (Der 
evangel. Kirche in Hamb. gewidn.) — Vol. VI. cui praemittitur 
Memoria secularis instauratorum divino benefleio ante ducentos 
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annos in hac urbe Sacrorum Evangelicorum; nee non specta- 
tissimi Tribunorum Collegli ante II. seeulorum spatium constituti. 
Hamb. sumtu viduae Felginer. 1780. 1 Alp. 10 Bg. (Gewidm 
dem hamb. Senator Lufas Eortfum.) — Vol. VII. seu Pietas 
bamburgensis in celebratione solenni jubilei bissecularis Augustanae 
confessionis publice testata. Accedit Manlissa nova Memorlarum 
hamburgensium. Hamb. ap. eund. 1780. 22 Bg. (Dem Genat, 
dem Minifterum und dem Bofte zu Damb. gewidmet) — Vol. VIH. 
fertigte fein Schwiegerfohn N. Dir. Evers (f. Nr. 953) zum Drud 
aus u. erſchien 1745. 

11. Codex pseudepigraphus Veteris Testamenti, collectus, 
castigatus, testimonlisque censuris et animadversionibus illustratus. 
Hamb. sumtu Ch. Liebezeit. 1718. 3 Alp. 8 3g. 8. (GGewidm. dem 
Paſt. Pl. Ch. Hilliſher zu Dresden.) Wieder aufgelegt Hamb. sumtu 
Theod. Cp. Feiginer. 1725. 2 Bg. A. Pier ift hinzugefügt: 
Volumen alterum. Accedit Josephi Veteris Christiani Hypomnesticon 
nanc primam in Iucem editum cum versione ac nolls. Hamb. 
sumtu Theod. Cp. Felginer. 1723. (uf dem Titel Reht dur 
einen Drudfehfer 1983.) 1 Alph. 4 Bg. 4. (Das Vol. II. codieis 
{R dem Dr. th. Georg Wallin; das Hypomnesticon dem Dr. u. 
Prof. ver Theol. zu Leipz. Ch. Er. Börner u. I. Ado. Hofmann 
Aetoidmet.) 

12. Menologium, sive libellus de mensibus, centum eirciter 
populorum menses recensens, alque inter se conferens, cum 
triplice indice, gentium, mensium et seriptorum. Hamb. sumtu 
Ch. Liebezeit. 1712. 8 ®g. 4. (Gotifr. With. Leibnig gewidmet) 

13. Bibliographia antiquarie, sive Introductio in Notitiam 
scriptorum, qui antiquitates hebraicas, graecas, romanas et 
christianas seriptis illustrarunt. Accedit Mauricli Senonensis de 
s. Missae riibus carmen, nunc primum editum. Impensis Chr. 
Liebezeit 1713. 4. 3 Alph. 19 Bg. (Gewibm. bem f. dän. Ge: 
deimrath 3. Ge. von Holftein,) One bes Maurieii Carmen, aber 
mit einem boppelten Regifter bereichert, wieder aufgelegt 1716 ap. 
eund. 4. 4 Alph. 1 8g. Ed. III. ex MS. b. auct. insigniler. 
locupletata et recentissimorum seriptorum recensione aucta, 
siudio et opera Paulli Schafshausen. Hamb. ap. Jo. Carol. Bohn. 
1760. G. Nr. 1760 St. 32, ©. 254 bis 256; Neueſtes 1760 
©. 574 bis 581.) Früher war ſchon erfhienen, wirb aber von 
Scaffspaufen nit erwähnt: J. Matthi. Barthli Mantissa in b. Jo. 
Alb. Fabricii Bibliograpbiam antiquariam. Ratisb. 1754. 4. 18 Bg. 
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14. Mathematiſche Remonstration, daß CTit.) Herr Leonhard 
Chriſtoph Sturm in feinem diefe Tage herausgegebenen fogenannten 
Mathematifhen Beweis von dem Heil. Abendmahl feine reine Er⸗ 
Märung der Einfegung nicht bündig demonstrirt habe, fonbern bie 
von ihm herfürgebrachte Überfegung des Wörtleins roüro für rossuro 
ohne Zweifel irrig und falſch fei. Bamb. u. Leip. 1714. 4 Bg.— 
Antwort auf (TE) Herm Leonhard Chriſtoph Sturm's fernere 
Ausführung. Bamb. 1714. 2 Bg. 


15. F. Hippolyli, episcopi ei mart., Opera, non antea 
collecta et partim nunc primum e MSS. in lucem edita, graece 
et latine. Accedunt virorum doctorum Notae et Animadversiones, 
ac praeter aliorum commentarios in Monumentum Paschale S. 
Martyris, tabula triplici aenea expressum, Dissertationes iniegrae 
VV. CC. Frane. Blanchini et Jo. Vignolli, atque ex Virginli Valsechii 
et Phil. a Tarre scriplis excerpla S. Hippolytum speetantia. 
Subjuncta appendix seriptorum dubiorum supposititiorumgue, nec 
non quaecunque reperiri potuere ex lucubrationibus Hippolyti 
junioris Thebani. Hamb. sumtu Ch. Liebezeit. 1716. Zol. 3 App. 
20 Bg. Gewidmet bem Kirchenrath u. Hofprebiger zu Dresden 
Heint. Pipping.) 


16. Bibliotheca ecclesiastica, in qua continentur de scrip- 
toribus ecclesiasticis S. Hieronymus cum veteri versione graeca 
quam vocant Sophronli et nunc primum vulgalis editoris notis, 
Hieronymum cum Eusebio accurate conferentibus; adjunctis 
praeterea castigationibus Suffridi Petri et Jo. Marcianael, nec 
non integris Erasmi, Mariani Victorii, Henr. Gravii, Aub. Mirael, 
'Wilh. Ern. Tentzelii et Ern. Sal. Cypriani annotationibus: Appendix 
de vitis Evangelistarum et Apostolorum, graece et latina; Appendix 
altera, quae fertur jam sub titulo Hieronymi de duodeeim Docto- 
ribus, jam sub nomine Bedae de luminaribus Ecclesiae: Genna- 
dius Massiliensis, annotatis lectionibus Codicis antiquiss. Corbe- 
jensis, et subjunctis varlorum notis, Suffr. Petri, Aub. Miraei, E. 
Sal. Cypriani: 8. Isidorus Hispalensis: Ildefonsus Toletanus: 
Honorius Augustodunensis: Sigehertus Gemblacensis: Appendices 
Juliani et Felicis Toletani et tertia Anonymi, ad Isidorum et Ilde- 
fonsum: Henricus Gandavensis: Anonymus Mellicensis a R. P. 
Bern. Pez nuper vulgatus: Petrus Casinensis de Viris illustribus 
Monasierii Casinensis, cum Supplemento Placidi Romani, et Jo. 
Baptistae Mari annotationibus: Jo. Trithemii Abbalis Spanhemensis 
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Liber de $. E. cum notis editoris: Aub. Miraei auctarium de 
S. X. et a tempore quo desinit Trithemius, de Seriptoribus seculi 
XVI. & XVIl. libri duo. Hamb. ap. Chr. Liebezeit et Theod. Cp. 
Felginer. 1718. Fol. 9 Alph. 9 Ba. (Gewidm. dem hamb. 
Bürgermeifter Garlieb Sillem.) 

17. Sexti Empirici opera, graece et latine. Pyrrhoniarum 
institutionum Jibri VIII. cum Henr. Stephani versione et nolis: 
Contra Mathematicos, sive Diseiplinarum Professores libri VI.: 
Contra Philosophos libri Y., cum versione Gentiani Herveti. 
Graeca ex MSS. Codicibus castigavit, versiones emendavit sup- 
plevitque, et toti operi notas addidit. Lipsiae, sumtu Jo. Fr. 
Gleditschü b. filii. 1718. Fol. 8 Alph. 9 Ba. (Gewidm. dem 
Herzog Philipp von Orleans, Regenten v. Branfr.) 

18. D. Amselmi Bandurii, monachi benedictini, regiae 
Nagni Etruriae Ducis bibliothecae praefecl, et in regia academia 
parisiensi inscriptionum ac bonarum litterarum academiei hono- 
rarii, Bibliotheca nummaria s. Auctorum qui de re nummaria 
seripserunt; in voussuarogiäu» gratiam cum notulis et indicibus 
recusa. Hamb. ap. Ch. Liebezeit et Thd. Cp. Felginer. 1719. 4. 
1 Alph. 9 8. 

19. S. Philastrüi, episcopi brixiensis, de haeresibus liber, 
cum emendationibus et notis, additisque indicibus locupletissimis. 
Hamb. sumtu Thd. Cp. Felgineri. 1721. 1 Afph. 5 Bg. (Gewidm. 
Dt. Thd. Seelmann, Paf. an St. Michaelis u. Senior, u. Erdm. 
Neumeifter, Pat. an St. Zatobi.) 

20. Delectus argumentorum et syllabus scriptorum qui 
veritatem religionis christianae adversus Atheos, Epicureos, Deistas 
seu Naturalistas, Idololatras, Judaeos et Muhammedanos lueu- 
drationibus suis asseruerunt. Praemissa Eusebil Caesariensis 
Prooemium et capita priora Demonstrationis evangelicae, quae 
in editionibus hactenus desiderantur, deprompta ex Biblioiheca 
celsissimi et sapientissimi Wallachiae Prineipis Joannis Nicolai 
Alexandri F. Maurocordati, et latine reddita. Hamb. sumtu Thd. 
Cp. Felginer. 1725, 4. 4 Alph. 8 Bg. Gewidm. dem hamb. 
Bürgerm. Heinr. Dieterih Wiefe.) 

21. Imp. Caes, Augusti temporum notatio, genus, et scrip- 
torum fragmenta. Praemittitur Nicolai Damasceni liber de 
institutione Augusti, cum versione Hug. Grotii, et Henr. Valesii 
notis. Hamb. sumtu viduae Felginer. 1727. 4. 1 Alph. 10 Bg. 
(Dem hamb. Spndifus Joh. Klefeker gewidmet.) 
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22. Centifolium lutheranum, sive notitia litteraria scriptorum 
omni generis de b. D. Luthero, ejusque vita, scriptis et refor- 
matione ecclesiae, in lucem ab amicis et inimicis editorum digesta 
sub titulis CC, atque in memoriam secularem divini beneficii ante 
hos ducentos annos repurgatis sacris Hamburgo praestiti, grato 
et memori animo consignata. Hamburgi ap. Conr. Koenig et 
6. Richter 1728. 1 Afph. 12 Bg. — Pars altera, cum indice in 
utramque partem. Hamb. ap. eund. 1730. 1 ph. 10 Bg. 

33. William Derhams, Canonici in Windſor, Rectors zu 
Upminfter in Effer, und Mitglieds ber k. engl. Geſellſchaft, Astro- 
Theologie, oder: Himmfifches Vergnügen in Gott, bei aufmerffamen 
Anfgauen des Himmels und genauerer Betrachtung der himmlischen 
Körper zum augenſcheinlichen Beweis, daß ein Gott, und derfelbige 
ein allgütigftes, allweifes, allmächtiges Wefen fel. Aus der 5. 
volfändigeren engl. Ausgabe in die beutfcje überfeßet, und mit 
einer Nachricht von den Seribenten, bie durch Betrachtung ber 
Natur die Menfhen zu Gott zu führen bemühet find, wermehret. 
Hamb. b. d. Wi. Felginer 1728, 1 Alph. 2 Bg. (Dem hamb. 
Senator B. 9. Brodes gewidm.) Neue Aufl, 1732. Neuefte Auflage, 
nebft 38 Pprotpeofogie. Bon Neuem forgfäftig durcgefehen u. 
dem heutigen Sprachgebrauche gemäffer eingerichtet. M. Rufen. 
Hamb. I. 8. Bohn. 1765. 1 Alph. 5 Ba. CB. Eorreiv. 1765 
Ar. 121.) 

24. William Derhams Physico-Theologie, oder Raturleitung 
au Gott durch aufmerffame Betrachtung der Erbfugel und der 
darauf fih befindenden Ereaturen; zum augenfcheinlihen Beweis, 
daß ein Gott u. derfelbige ein allergütigftes, allweiſes, allmächtiges 
Weſen fei. Im die deutſche Sprache überfegt von €. 8. W., jego 
aber nad der fiebenten englifchen Ausgabe mit Fleiß von neuem 
überfehen, und nebft einer Aufmunterung bes Herrn Carol. Rolling, 
die Jugend bei Zeiten zur Liebe ihres Schöpfers durch Betrabtung 
der Ereaturen anzuführen, zum Drud befördert. Hamb. b. Eh. 
Bits. Brandt. 1730. 2 Alph 18 Bg. (Dem hamb. Bürgerm. 
Dan. Stodfleih gewidmet.) Neue Auflagen 1731 u. 1786. Dreir 
aehnte Auflage, beforgt von M. 3. 3. Schwabe in Leipyig. Pamb. 
Brandt. 1764. (9. €. 1764 Nr. 197.) 

25. Votum davidieum, cor novum crea in me Deus, a 
centum quinquaginta amplius metaphrasibus expressum, carmine 
hebraico, graeco, latino, germanico etc. Commendatum usibus 
studiosae juventutis, in memoriam Johannei hamburgensis hac in 
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urbe ante hos ducentos annos felieiter instaurati. Praemissus est 
elenchus, subjunctaque brevis notitia alphabelica metaphrastarum, 
qui Psalmos vel universos vel nonnullos per linguas siye idiomata 
amplius vigini versibus reddiderunt. Hamb. sumtu viduae 
Felginer. 1720. 4. 16 Bg. (Ward fpäter Handferiftli von 8. 
mit mehr als 200 Umfchreibungen vermehrt.) 

26. Conspectus thesauri litteraril Italiae, praemissam habens 
praeter alia notitiam Diariorum Italiae litterariorum, thesauro- 
rumque ac corporum Historicorum et Academiarum, subjuncto 
Peplo Italiae Jo. Matthaei Toscani. Hamb. sumtu Ch. Wilh. 
Brandt. 1730. 1 App. 14 Bg. (Gemwibm. Peter van der Ya, 
Buchhändler u. Buchdruder zu Lepden.) 

27. Hydro-Theologie, ober Verſuch, durch aufmerfame Ber 
trachtung sc. Indeflen, daß bes belobten Drn. Derhams Wert von 
des gleichen Inpalt erwartet wird, entworfen, Bamb. b. König u. 
Richter. 1780. A. 4 Bg. (Nor. Ztg. v. 9. ©. 1730 ©t. 62, 
©. 487 u. 488; Auserl. theol. Bibliotpet Bo. 4, Th. 48 (1730) Nr. 3.) 

28. Hydro-theologie, oder Verſuch, durch aufmertfame Be: 
trachtung der Eigenfhaften, reihen Austheilung und Bewegung 
der Waller die Menſchen zur Liebe u. Bewunderung ihres gütigfen, 
weifeften, mädhtigften Schöpfers zu ermuntern. Nebfi einem Ber: 
zeichniß von alten und neuen Gee u. Waflers Rechten; wie auch 
Materien u. Stpriften, die dahin gehören, unter XL. Titul gebracht. 
Hamb. b. König u. Richter. 1734. 1 App. 7 Bg. (Dem hamb. 
BVürgerm. Mart. Lut. Schele gewidm.) Ins Branzöf. überfeßt A la 
Haye. 1741. gr. 8. 

29. Pyrotheologiae sciagraphia, ober Verſuch, durch nähere 
Betrachtung des Feuers die Menſchen zur Liebe und Bewunderung 
ihres gütigfien, weifeften, mächtigfien Schöpfers anzuflammen. 
Hamb. 5. Thd. Ey. Felntners Wwe. 1782. 16 Bg. Vorher erfihien 
ein „Enttourf« diefes Buchs. Hamb. 1732, 7} Ba. Bat. Rorf. 
Nchr. 1732 St: 11, ©. 97 bis @. Ward auf als Anhang zur 
2. Aufl. der Afrotbeofogie mit verfauft. Dot. Norf. Rehr. 1782 
St. 21, ©. 178; A. h. e IX. 20 u. 2. . 

30. Salutaris lux evangelii toti orbi per divinam gratiam 
exoriens, sive nolitia historico-chronologica litteraria et geogra- 
phica propagatorum per orbem totum Christianorum sacrorum. 
Accedunt epistolae quaedam ineditae Juliani imp. ex Bibliotheca 
illustrissimi comitis Christiani Daneskiold de Samson, oo 
uaxepftov; et 2) Gregorii Habessini Theologia aethiopica, nec 
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non 3) Index geographicus episcopatuum orbis christlani, addita 
notitia seriptorum, e quibus plerumque hisloria et successio 
episcoporum peli potest. Hamb. sumtu viduae Felginer. 1781. 
4 5 My. 14 Bg. GGewidm. dem Kronprinzen driedrich von 
Dänemark u. Norwegen.) 


81. Bibliotheca latina mediae et infmae aetatis. Vol. I. 
(Lib. I. II. III. seu litterae A. B. C.) Accedunt Wipponis Presb. 
Proverbla ad Henricum, Conradi imp. filium. Hamb. sumtu 
viduae Felginer. 1734. 3 App. 12 Bg. (Gewibmet dem hamb. 
Senator Nil. Stampeel). — Vol. II. seu Liber IV. V. & VL. (D. 
E. F.) Accedk Doctrina D. Severini Episcopi. Hamb. ap. eand. 
1734. 1 Alph. 2 Bg. Gewidm. dem Predig. It. Bruder in 
Kaufbäuern.) — Vol. III. seu Liber VII, & VII. (G. H.) Accedunt 
veteres rhythmi de vita monastica. Hamb. ap. eand. 1785. 
2 Aph. 13 Ba. (Gewidm. dem k. dän. Rath, Bibliothek. u. Prof, 
309. Gramm.) — Vol. IV. seu Liber IX. X. & XL. (1. KL) 
Accedunt Supplementum somnii moralis Pharaonis (p. 261) & 
Joannis Sarisberiensis carmen de membris conspiranlibus. Hamb. 
ap. eand. 1735. 2 App. 11 Bg. (Gerwibm. bem Bilhof von 
Lintiopiag Erit Benzel) — Vol. V. s. Lib. XII. XIII. XIV. & XV. 
@&. N. 0. P.) Accedit Notgeri Libellus de illustribus sacrarum 
seripfurarum expositoribus ad Salomonem, postea ab a. 891 
tertium hujus nominis constantiensem Episcopum. Hamb. ap- 
eand. 1786. 2 Alph. 14 Bg. (GGewidm. dem Pred. Joh. Alberti 
au Harlem.) — Vol. VI. s. Lib. XVI. XVII. XVII. XIX. eLXX. (P-—Z.) 
quos post fata viri summi addidit Christ. Schoetigenius. Accedit 
Coelil Sedulii carmen de verbi Incarnatione. Hamb. ap. J. Car. 
Bohn. 1746. 2 Alph. 18 Bg. (U. g. 3. 1746 ©t. 72, ©. 554 
u. 555; 9. 8. 1746 Nr. 37, ©. 294 u. 205; 9. Correfp. 1747 
©. 38) — Eine neue vermehrte u. verbefferte Ausgabe des 
Ganzen beforgte 1754 zu Padua Joh. Dominieus Mauſi in 6 
Quartbänden. 





M. Schriften, welche ven Büchern Anderer einverleibt worden. 
1. Appendix ad Flav. Josephum, editum Coloniae i. e. 
Lipsiae. 1691. Fol. (Enthält Breves notae ad Josephi 1. XII. c. 2) 
2. Breves notae ad loca quaedam S. Hieronymi de Scriptt. 


Eecles. In ber helmſtedter Ausgabe von 1700 in A. (Bon Sat. 
Ern. Epprian ohne Wiſſen des Fabricius mitgetheilt.) 
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3 Dicaearchi, Messenii Siculi, dvaygegn zoo mMov 
Sgovg, descriptio montis Pelii, ex Cod. MS. Marquardi Gudi, cum 
interpretatione latina et notis Fabricii. Mitgetheilt in Tom. IL. 
Geographorum graecorum ex editione Joh. Hudsoni. Oxoniae 1708. 
N.19.27 f. 

4. Isidori Characeni gu3uoi negSsxot, mansiones parthicae, 
cum notulis Fabrieii. Dal. T. II. Nr. 2 

5. Interpretatio locorum quorundam Justini Martyris in 
Apologia 1. a Ern. Grabio recensita. In den Nova lilteraria 
Germaniae 1703 Febr. p. 79. 80. 

6. De versionibus libri kempisiani de imitatione Jesu Christi. 
Daf. p. 202. 


7. Zu den fateinifhen „Acta Eruditorum« fieferte er einige 
Beiträge, fo lange D. Menden Tebte. 


8. Notitia vitae et operum Philonis Judaei. In der Neuen 
Teipziger Zeitung 1729 p. 699. 


9. Notitia vitae et operum FI. Josephi ex Bibl. graeca Vol. 
II. p. 228 locupletata a Fabricio. In Sigebert Havercamps Aus: 
aabe des Joſephus T. II. p. 57 bis 71. 


10. Ginige zwiſchen Hrn. D. Fabricius u. Hrn. Prof. Richey 
freundfich gewechfelte Streitferiften: 1) Über den Gebrauch u. Miß- 
braud in Sprachen: 2) Über die Frage, ob man Deutfh oder 
Teutſch ſchreiben müffe. In Ch. Ir. Weichmanns Poefie der 
Nieverfahfen TH. 2 (1728) zu Anfang. 

11. Mericus Casaudonus de Enthusiasmo precatorio, ex An- 
glico latine versus. Hinter D. 3. Fr. Mayers Schrift de Pielistis 
ecclesiae veteris. Hamb. 1686. 4. 

12. Casparis Scioppil epistola ad Fulgentulm, theologum 
venetum, ex Italico latine versa. In deſſelben Mayer Eclogis 
de fide Baronii apud ipsos Pontiflcios ambigua, p. 148 sg. 
Amstel. 1697. 

13. Specimen ex Praeteritis Praeteritorum Balthasaris 
Scheidii, seu Horae ejus talmudicae in Epistolas II. ad Corinthios, 
Galatas, Ephesios et Philippenses, ex MSS. ejus excerptae. In 
Bibliotheca Lubecens. Vol. II. p. 181. 

14. Beiträge zum hamb. Wogenblatt: „der Patriot,“ der 
von 1724 bis 1726 in 4. erfehien, u. mehrmals in 8. wieder auf: 
gelegt, au ins Holländifpe überfegt wurbe. Bon F. find im 
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Jahrg. 1721 St. 39; Jahrg. 1725 Gt. 81 u. 102; Jahrg. 1786 
St. 146. 

15. Beiträge au der hamb. „Hiſtoriſchen Bibliothet, welche 
in 10 Theilen zu deipzig von 1715 bis 1729 in 12, erfhien: 


Ull. Differtationen. 


1. Zöuuxre negi zöv Hdonfxovra, resp. Godofr. Böhnigk, 
Lipsiensi. Lips. d. 17. Martii 1688. 4. 3 Bg. 

2. De antiquorum Philosophorum, Stoicorum maxime, ca- 
villationibus exercitatio. Lips. d. 16. Martii 1792, 4. 2 Bg. 

8. Exercit. de Platonismo Philonis Judaei, Joanni Jonsio 
opposita, Lips. 1693. 4. 2 Bg. 

4. Specimen elenciicum historiae logicae defend. proponit 
d. 24. Jan. Hamb. 169. 4. 4 Bg. 

5. Exereit. theol. inaug. de recordatione animae humanae 
post fata superstilis, s. praes. Jo. Fr. Mayeri habita prid. Cal- 
Det. Kil. 169. 4. 7. Bg. Wieder aufgelegt Lips. 1701. Witteb. 
1709 u. 1714 u. Kil. 1714. Dan findet fie au gewöhnlich bei des 
Präfes Progr. de pacto apparitionis post mortem. 

6. Diss. moral. de laudibus malignis, resp. Statio Henr. 
Kreutzenberg, Hamb. d. 9. Marti. Hamb. 1700. 4. 3 Bg. 

7. Exereit. moral. de observantia sacra, sive de genuino 
studio opera divina contemplandi celebrandique. Resp. Diet. 
Herm. Kemmerich, Palaeo-Marchico (fpäter Prof. ber Rechte in 
Wittenberg). Hamb. 1700. 4. 7 8. 

8. Diss. de haeresi et moribus Bogomilorum. Resp. Jo. 
Ant. Wincklero (nachher Syndikus in Hamb.) d. 16. Maji. Hamb. 
1702. 4. 4 Bg 

9. Exereit, eritica, qua disputatur: Crucem, quam in coelis 
vidisse se Juravit Constantinus M. Imperator, fuisse naturalem in 
halone solari. Resp. Cp. Woltereck, Glückstadiensi, 3. Cal. Apr. 
Hamb. 1706. 4. 4 Bg. Wieder abgebrudt in ber Bibl. gracca 
vol. VI. 

10. Exereit, de Brachmanibus, philosophis Indorum. Resp. 
Francisco von Som, Hamb. (fpäter hamb. Archivar) d. 18. Sept. 
Hamb. 1708. 4. 5 Bg. 

11. Exercit. erit. de religione Erasmi. Resp. Jo. Klefeker, 
Hamburg. (fpäter Spnbitus in Hamb.) d. 18. Marti. Hamb. 1717. 
4. 7 Ba. 
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12. Diss. erit. de hominibus orbis nostri incolis, speele et 
ortu avito Inter se non diferentibus. Resp. Vine. Rumpf, Hamb. 
(fpäter Hamb. Senator) d. 8, Apr. Hamb. 1721. 4. 7 Bg. 

13. Eine Diss. de Alogo seu irrationali Jogica Ponticiorum, 
sub praes. Mayeri habita Kil, 1695. 4. {fl unferm $. verſchiedent 
ich betgefegt, aber nie von ihm anerfannt worden. 

IV. Programme. *) 

1. De quibusdam ad sechli numerationem et celebrationem 
spectantibus. Hamb. 1701. 4. (ud im Mem. hamb. IV. 182 sq.) 

2. Veteresne recentibus an priscis nostra aetas palmam 
ingenii concedere debeat? Hamb. 1709. Fol. 

3. De chimaeris scienliarum. Hamb. 1706. Fol. 

De causis contemtus scholarum. Hamb. 1708. Fol. 
De exercitiis oratorlis. Hamb. 1708, Fol. 
De volis mortalium. Hamb. 1709. Fol. 

7. De Deo ex oculi contemplatione demonstrando. Hamb. 
1710, Fol. 

8. De pulchro et gustatu bone. Hamb. 1728. 4. Auch 
abgebr. in Mem. hamb. VI. p.2 sq. Auch in Sylloge opusculorum 
ejus. Hamb. 1788. A. p. 499 sq. 

9. De amore patriae. Hamb. 1781. 4. 1 Ba. 

10. De grato ergo Deum animo. Mambd. 1732, 4. 1 Bg. 
11. De theatro, an sit schola idonea morum. Hamb. 1731. 4. 


eo» 


v. Vitae 

1. Aegidil Gutbierli, professoris in Gymnasio hamb. In 
©. 8. Goetzes Elogia philologorum hebraeorum p. 5 5Q. 

2. Antonli Reiseri, pastoris ad D. Jacobi templum. In 
Goetzes Memoriae Theologorum T. I. p. 141 sq. 

3. D. Abrahami Hinckelmanni, pastoris ad D. Catharinae. 
In 9. Pippings Memoriae Theologorum T. I. p. 597 sq. 
Vincentii Placci J. U. L. Bor des Placcius Theatram 
Anonymorum et Pseudonymorum. Hamb. 1708. Fol, 

5. Hieronymi Hartwigi Molleri, consulis hamb. Hamb. 
1702. Fol Xu in Voll. Mem. hamb. p. 360. 

6. Johannis Schultze, rectoris scholae Johanneae. Hamb. 
1709. Fol. Auch in Vol. II. Mem. hamb, p. 578. 





*) Ih laſſe die weg, melde bloß einen Einladungebogen enihalten, u. 
von den andern gebe ich nur ben Titel des Inhalte an. 
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7. M. Constantini Ambrosii Lehmanni, per 58 annos eccle- 
siastae et archidiaconi doblinensis et dioeceseos oschatzianae 
senioris; in epistola ad Alium Petrum Ambrorium Lehmannum, 
polon. regi et elect. sax. a secretis legationum. Hamb. 1718. 4. 

8. Bernhardi Matfeld, consulis hamb. Hamb. 1720. Fol. 
Auch in Vol. V. Mem. hamb. p. 337. 

9. Johannis Langhans, senatoris hamb. et protoscholarchae. 
Hamb. 1721. Fol. Auch in Vol. V. Mem. hamb. p. 413. 

10. Balthasaris Menzeri, professoris mathem. in Gymnasio 
hamb. Hamb. 1727. Fol. Yu in Vol. VI. Mem. hamb. p. 494. 

11. Jo. Jac. Fabri, consulis hamb., nomine C. H. Dorne- 
manni, tunc rectoris Gymnasii, sed graviter aegrotantis, scripta, 
Hamb. 1729. Fol. Auch in Vol VI. Mem. hamb. p. 134. 

12. Joannis Hübneri, rectoris scholae hamb. Hamb. 1731. 
Fol. 2 Bg. 

13. Garlieb Sillem, consulis hamb. Hamb. 1733. Fol. 


VI. Orationes. 

1. Or. inaug. de eloquentia Epieteli, dieta 3 Kal. Julii 
a. 1699. Abgedr. in Vol, VII. Mem. hamb. p. 175. 

2. Panegyricus in Carolum VI. Imperatorem recens eleetum 
et coronatum, diet. d. 28. Jan. a. 1712, Hamb. Fol. Wieder 
abgebr. in Vol. IV. Mem. hamb. p. 265. 

3. Or. in Jubileo Gymnasil hamb. recitata d. 21. Aug. a, 
1718. Abgebr. in Vol. IV. Memor. hamb. p. 1. 

4. Or. in Jubileo Reformationis, habita in Gymn. hamb. 
Kal. Nov. a. 1717. Abgedr. in Vol. V. Mem. hamb. p. 121. 

5. Or. in Jubileo Augustanae Confessionis, diela in Gymn. 
hamb. XI. Kal. Jul. a. 1730. Abgedr. in Vol. VIL. Mem. hamb, p. 97. 


VII Praefationes. 

1. Adlibrum Tobiae, Judith, Orationem Manassae, Sapientiam 
et Ecclesiasticum, graece et latine, cum dictis scripturae parallelis, 
Tabulis synopticis Heideggeri et Prolegomenis. Orationi Manassae 
subjecta est duplex poetica metaphrasis, et ad calcem Ecclesiastich 
positum duplex Alphabetum ethicum Ben Sirac. Francof. et 
Lips. 1693. Die Erklärung des Buchs Tobias if von F. ſelbſt. 

2. Ad Jo. Schefferi Miscellanea seu Praelectiones acade- 
micas. Upsal. s. Hamb. 1697. F. hat der Vorrede feinen Namen 
nicht beigefeßt. 
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3. Ad Jacobi Gafarelli Curiositates inauditas. Hamb. 1706, 

4. Ad Erpoldi Lindenbrogii Scriptores septentrionales; ad 
Pt. Lambeeii Originum rerumque hamburgensium libros II.; ad 
Theod. Anckelmanni Inscriptiones hamburgenses. Diefe 3 Bücher 
find zufammen wieder gebrudt: Hamb. 1706. Fol. 

5. Ad Isagogen in Notiliam scriptorum historiae gallicae, 
qua conlinentur a) Andreae du Chesne Bibliotheca chronologica; 
b) Chr. Gryphüi Scriptores seculi XVII; c) Herm. Diet. Meibomit 
Gallicae historiae periodi ei seriptores. Hamb. 1708. (Gewitm. 
dem Dr. jur. N. Wildens. Der Auffaß von Grypp war bisher 
ungebrudt.) 

6. Ad Gothofr. Voigti Thysiasteriologiam, sive de Altaribus 
veterum Christianorum librum. Hamb. 1799. (Gewidm. dem 
fätern Bürgerm. Nütger Ruland in Hamburg.) Wieder auf- 
gelegt 1714. 

7. Ad Vinc. Placeli Theatrum Anonymorum et Pseudony- 
morum. Hamb. 1708. Fol. 

8. Ad Jo. Ge. Graevii Praefationes et Epistolas CXX. Hamb. 
1707. Wieder aufgelegt 1713. (Gewidm. dem berühmten Gisbert 
Euper.) 

9. Ad Supplementa ei Observationes ad Vossium de 
Historicis graecis ei latinis Bern. a Mallincrot, Lud. Nogarulae, 
Cp. Sandii et Jo. Hallervordi. Hamb. 1706. (Gewidm. dem ber 
rühmten Thom. Ittig) 

10. Ad Fastos proconsulares et consulares hamburgenses 
b. consulis hamb. Gerh. Schroederi). Hamb. 1709. Fol. u. vers 
mehrter 1710. Fol. Die Vorrede if anonym. 

11. Ad Pauli Colomesil Rupellensis opera junctim edita. 
Hanıb. 1709. 4. (Dem Senior D. Joh. Voldmar gewidmet.) 

12. Ad Stephani Clotzi de sudore Jesu Christi sanguineo 
et animae ejus doloribus. Hamb. 1710. 4. 

18, Ad Petri Lambecii Prodromum historiae litterariae, 
ejusd. Iter cellense; Alex. Ficheti Arcanam studiorum methodum 
atque ideam locorum communium, et nunc primum in lucem 
editum Wilb. Langii Catalogum MSS. Bibliothecae medicene. Lips. 
et Francof. 1710. Fol. (Dem hamb. Bürgerm. Lufas v. Bofel 
gewidmet.) 

14. Ad Leonis Allatii Apes urbanas et Joannis Imperialis 
Museum historicum. Hamb. 1711. (Dem Hamburger Joh. Luis 
gewidmet.) 
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15. Ad Jo. Henr. Boecleri Miscellanea, sive varias disser- 
tationes. Argenlorati 1712, 4. 

16. Ad Laur. Ramiresii de Prado, Pentecontarchum; Alex. 
Mori in Novum Foedus Notas; et Petri Possini Spicilegium evan- 
gelicum, junctim edita sub tit, Observationum selectarum in 
varia loca N. T. Hamb. 1712. Gewidm. dem Pal. am hamb. 
Baifenpaufe Joach. Morgenweg.) 

17. Ad Libros de vita et morte Mosis cum notis Gilb. 
Gaulmini, Pseudo-Doroth. etc. Apospasmatin de vita Prophetarum, 
Apostolorum et Discipulorum Christi; Ben Sirae etc, Sententlas, 
et Nicephori Callisti Menologlum ecclesiasticum. Hamb. 1714. 
(Dem brem. Superintend. Ger. Meier gewidm.) 

18. Zu de fa Motte Fenelons Beweis, daß ein Gott fei, von 
8. ins Demſche überfeßt. Hamb. 1714. 

19. Zu Matthä. Hale's Betrahtungen über das Bater-Unfer, 
von Joh. Werkenthin aus dem Englifhen ins Deutſche überfegt. 
Hamb. 1716. 

20. Ad Jo. Mabilloni Iter germanicum et Jo. Launojum de 
scholis celebrioribus. Hamb. 1717. (Gewibm. dem Rect. zu 
Schulpforte I. Dv. Schreber u. dem Rect. zu Rudolſtadt 9. 9. 
Ader.) 

21. Zu Mid. Chr. Rusmeyers Erklärung ber Briefe Johannis. 
Hamb. 1717. 4. 

22. Ad Jo. Gothfr. Cyrilli sive Herrichen Poemata graeca 
et latina, ab. auctoris patrueli Aug. Herrichen collecia. Hamb. 1717. 

3. Zu (Chr. Schöttgens) Euriöfes Antiquitäten-Lerifon aus 
dem jüdifhen, griechiſchen, römiſchen u. chriſtlichen Alterthum. Leipz. 
1719. gr. 8. 

24. Ad Hect. Gottfr. Masii Dissertationes a Severino Lintrupio 
collectas. 1719. 4. Die Borrede ift anonym. 

3. Zu Andr. Ab. Rode's Cimbriſch-Solſteiniſchen Anti— 
quitätensRemarques. Hamb. 1720. A. 

2%. Ad Jo. Frontonis Epistolas et Dissertationes eccle- 
siastieas. Hamb. 1770. (Gewidm. bem Abt zu Marienthal Joh. 
Andr. Schmid.) 

%7. Ad Matthaei Camariotae orationes in Plethonem de 
Fato, gr. ex Ms. Bibliothecae Lugd. Bat. editas (ab Herm. Sam. 
‚Reimaro) cum interpretatione latina. Lugd. Bat. 1721. 

28. Zu dem Leben des D. Alb. Krang vom Archivar Dr. Rt. 
Bildens. Hamb. 1722 u. 1729. Weder Bf. noch Vorredner haben 

I. 
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ſich genannt. F. fügte noch hinzu: Crantzii Defensorium ecclesiae 
ex Ms. Codice u. Calendarium quod Missali hamb. ejusdem 
Crantzii, Argentorati 1509 excuso, praemittitur. 

29. Ad Leonhardi Bruni Areiini Epistolarum libros VII, 
praemissa Poggii Florentini oratione. Hamb. 1724. (Zop. ®. 
Walch getwidmet.) 

30. Zu Heinr. Ludo. Bentpams Borfellung und Betrarptung 
der Schriften der alten Kircenfehrer von der Wahrpeit und Gött: 
Ticptelt hrifficher Religion. 

31. Ad Eliam Schedium de Dis germanis, cum notis et 
observationibus M. Jo. Jarkii. Halae 1728. 

32. Ad Simonis Vallamberti vitam M. Tullii Ciceronis Ali. 
Accedit Andreae Schotti Cicero pater a calumniis vindicatus. 
Hamb. 1729. 

83. Ad Dan. Guil, Morhofii Polyhistorem. Lub. 1732. 4. 

3%. Zu Ant. Viethens Befpreibung und Geſchichte von 
Ditmarfpen. Hamb. 1733. 4. 

3. Zu Ant. Wilh. Böhmens 8 Bücher von der Reformation 
der Kirche in England, von Heinrich III. bis Earofum I. Altona 1734, 

36. Zu Zenophond Buch von dem Landweſen, griechiſch u. 
deutſch überfegt von dem Gymnaſiaſten Barth. Heinr. Brodes jun. 
Hamb. 1734. 4. 

37. Zu U. 3. Zell's Erwedte Nachfolge zum Irdiſchen Ver— 
gnügen in Gott. Hamb. 1735, 

38. Zu Fr. Chr. Leſſers Lithotheologie. Hamb. 1735. 

Ohne Vorrede gab er als Jüngling wieber heraus: Ludovici 
Cappelli Historia apostolica illustrata. Lips. 1691. 

VI. Das Verzeichniß der von 8. binterlaffenen Handſchriften 
f. m. in H. 8. Reimari Vita J. A. Fabrieii p. 203 bis 211. Bgl. 
über diefe Handſchriften G. E. Leffings Eolfectaneen 1.338 b. 340, 
wonach fie an die fon. Bibliothek zu Kopenhagen verkauft find. 

IX. Nach feinem Tode erſchien no von ifm im Drud: 

1. Opusculorum historico- eritico-litterariorum sylloge, quae 
sparsim viderant lucem, nunc recensita denuo el partim aucta, 
indice instruuntur. Hamb. sumtu viduae Felginer. 1738. Mehr 
als 3 Alph. in 4. (Das Regiſter iR von dem Cand. ber Theol, 
©. 8. Riders.) (9. B. 1739 Nr. 30, ©. 262 u. 268.) 

2. Paralipomena ad eclogas Mayeri de flde Baronii et 
Bellarmini. In der Berlinifhen Bibliotyef Bd. 3, St. 5 (1750) 
Nr. 2. Bol. ©. Not. 1760 St. 65, ©. 517 u. 518. 

3. Eines bochverdienten Profefors am hamburgifhen Gym: 
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naflo, des fel. Hrn. Doctors 3. Alb. Fabricius, Programma, darin 
aus eines franzöf. Theologen, des P. K. Poree, Rede von dem 
Bert und Unwerth der Schaufpiele ein Auszug geliefert wird, ins 
Deutfpe überfeßet, mebft angehängtem Urtheil einiger Gottesge ⸗ 
lehrten aus der evangelifc:lutherifhen und reformirten Kirche über 
eben diefelbe Sache. Hamd. Schröder. 1769. 2 Bg. 

4. J. A. Fabricii in Dionem Cassium notae hat Herm. Sam, 
NReimarus feiner Ausgabe dieſes Schriftſtellers einverleibt. Bor 
dem Titel dieſes Buches ſteht auch 8.8 Bildniß. 

Auf der hamb. Stadtbibliothet befinden ſich handſchriftliche 
Hefte über von F. am Gymnaſium gehaltene Borlefungen aus dem 
Gebiete der Philoſophie, Literargefhichte u. a. m. Vgl. C. Peterfen 
Geſch. der hamb. Stabtbiblioth. ©. 2%. Die in feinem Beſitz 
gewefenen Handfipriften befinden ſich jeßt in der Univerfitätsbibliothet 
zu Kopenhagen. 

Die in den Niederſächſiſchen neuen Zeitungen v. gel. Sagen 
St. 72, ©. 594 von 1729 zu Oftern 1730 verſprochenen beiden 
Schriften find nicht erſchienen. 

Bel. Herm. Sam. Rei 





ri de vita et scriptis Jo. Alb. Fabricii 








commentarins. Accedunt practer alia Chr. Kortholti parentatio lipsiensis 
et Varioram epicedia. Hamb. 1737. M. 8.6 Bildn. v. C. Bripfe in 
gt 8, Die Epicedia füllen 104 Seiten u. find von mehr als 70 Dictern. 





Außerdem erfhien mod H. Sam. Reimari Memoria J. Alb. Fabricli. 
Hamb. 1746. Fol. Cie ift auch abgedr. in A. I. e. I. 832 5i6 853 u. in 
Yo. VIII Mem. hamb. p. 35. Bl. ferner 9. B. 1736 Ar. 3, ©. 276; 
Mr. 42, ©. 92 u. 913; Nr. 84, ©. 754; Ndrf. Rar. 1736 Nr. 97, 
©. 313 bie 317; Rr. 3, ©. 31 bis 394; Nr. 49, ©. 351 bie 302; 
Beuthner 67 bis 1155 Thieß I. AA (nur eine iurze Rotig, der Artikel mar fir 
den 3. nicht erfchienenen Theil befimmt); Kangermann Ct. 18, ©. 143 u. 144; 
Eatmberg S. 194 bis 211; Erfch- Gruberſche Encpelopädie Gert. 1, Th. 40, 
At. 2, S. 08 dio 75 (v. Bähr); Hamb. litter. a. 168 p. 6; a. 1701 
p-9: a. 1704 p.9; a. 1716 p. 15; a. 1719 p. 15 u. a. 1722 p. 11; Iepilch. 
Hamb. 122 ©, 23 u. 36; 1723 ©. 30; 1725 8.33; Journal Hamburg u. 
Attona 1803 Ob. 2, ©, 154; Oötten I. 43 bio 07; Moller IT. 188 u. 189; 
Niceron XxX. 326 f.; Schrödh Kebenöbefchr., berühmter Gelehrten I. 320 f.; 
Biographie universelle XIV. 1559. 


985. Fabricius (Johann Chriftoph). 

Geb. zu Braunſchweig 16.., ſtudirte Medicin, ward 
am 21. Aug. 1663 zu Utrecht Doctor berfelben, war 
mehre Jahre ausübender Arzt in Hamburg u. ftarb den 
9. Oct. 1680. 


$$. Diss. inaug. de epilepsia, Ultrajecti 1663. A. 
Dal. Dr. J. R. Schrabers Colleg. med. S. 8. 
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986. Fabricius (Johann Frievrid). 

Geb. zu Hamburg den 29. Januar 1800, erlernte 
die Buchdruckerkunſt, conditionirte dann als Seger u. ift 
feit 1833 Coie erften 4 Jahre mit Rathgen) Buchbrudereis 
befiger. Brannte 1842 ganz ab. Beſchäftigt ſich feit 1850 
mit der Stenographie, befonders mit dem Syftem von Stolze. 
Ward am 27. Jul. 1852 Vorfigender des ftenograpb. 
Vereins in Hamburg u. ift auch Mitglied des ſtenograph. 
Vereins in Berlin. Verheirathet feit 1828. Ohne Kinver. 

85. 1. * Wahrpeit oder Täufhung? Ein Blick auf die 
Spar» und Depofito : Anfalt der hamburgifchen Gentral: Eaffe. 
Hamb. 1881. Schuͤberth & Niemeyer. 

2. Berfaßte den deutſchen Theil des Deutſch-Engliſchen 
Magazin,“ welches Wın. Waddilove 1833 zu Bamburg in Folio 
beraudgab. 

3. * Scottifhe Erzählungen. Aus dem Englifhen. Hamb. 
dm. Bf. 1894. 

4. * Hamburg, tie es rennt u. reitet, oder Wandebets 
nlorreiche Zulitage während des erften Pferderennens dafelbfl. In 
einem humoriſtiſchen Briefe dargefiellt von Paul Hippodromus. 
M. 1 üithogr. Zeihnung von D. Spedter. Pamb. 1835. 8. ©. 
Berendfohn. 48 ©. 12, 

5. Notizen über bie Einführung u. erfle Ausbreitung der 
Buchdruderfunft in Amerita. Aus verfhledenen Quellen zufammen: 
getragen. Bamb. (Feipg.) 1841. 36 ©. gr. 12. 

6. Typologie (von runos u. Aöyos). Die Lehre u. Kunde 
von Abbrüden, oder von Buchflaben überhaupt. Seinen Kunfigenofien 
u. Runfiverwandten in u. außerhalb Hamburg neiwitmet von endes⸗ 
genannten Verfaſſer. Hamb. 1814. 8 S. MH. 8. 

7. Auffäge in den Hamb. wöchentl. Nachrichten u. in Peffalozzi, 
Zeitfehr. f. Haus u. Schule, redigirt von Dr. 9. U. Ruete. (Damb. 
5. Fabriciue.) 

Rad dem Selbftbericht u. Mitbeilungen von Dr. J. X. Hofmann. 


987. Fabrieius (Vincent). 

Hieß eigentlih Schmidt, überfegte aber diefen Namen 
nad) der Sitte damaliger Zeit ins Pateinifhe u. nannte 
ſich Fabricius. Geb. zu Hamburg den 28. Aug. 1612, 
an Einem Tage mit dem berühmten Profeffor u. Polvhifter 
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Marcus Zuerius Borhorn zu Leyden, mit dem er auch 
fehr befreundet war. Sein Vater war der hamb. Kaufmann 
Peter Schmidt, feine Mutter Elifabeth, geb. Meier. Er 
befuchte zuerft das Johanneum feiner Vaterſtadt, wo 
Dan. Arnold fein Pehrer war, dann aber, nachdem er den 
Vater im 14. Jahre verloren hatte, von feinem 16. Jahre 
an, 45 Monate fang, die lüneburger Schule, übte ſich 
darauf noch einige Zeit für ſich felbft unter Beihülfe feines 
Verwandten Heinr. Vagetius, u. ging 1631, nachdem er 
den Plan, Leipzig zu beſuchen, aufgegeben, nach Leyden, 
wo er ſich erft der Jurisprudenz, dann der Medicin, u. 
endlich wieder der Nechtswiffenfchaft widmete. Zu gleicher 
‚Zeit erwarb er ſich durch feine ungemeine Fertigkeit in ver 
fateinifchen Poefie die Bewunderung u. die Freundſchaft 
aller damals berühmten Männer diefer Univerfität, ja von 
ganz Holland. Im J. 1632 begab er ſich auf das Landgut 
des Janus Doufa, eined angefehenen u. gelehrten 
Mannes, um benfelben in der Vorbereitung mehrer adlicher 
Jünglinge für die Afademie zu unterftügen. Obgleih man 
ihn nun 1634, in einem Alter von 22 Jahren, ſchon für 
eine Profeffur am Gymnaſium zu Utrecht fähig hielt, fo 
tehrte er doch 1635 ind Vaterland zurüd u. ward auf 
ein Jahr Hauslehrer bei einem angefehenen holfteinifhen 
Evelmanne, bei welder Gelegenheit er feine Freundſchaft 
mit dem berühmten fchleswig=hofftein. Dichter Zacharias 
Rund erneuerte. Nachdem er 1636 nah Hamburg zurüd- 
gefommen war, warb er Reifebegleiter u. Auffeher bei dem 
Sohne des Rechtslicentiaten Mich. Wihmann, Namens 
Barthold, mit dem er fi zuerft 18 Monate zu Cöln 
aufhielt, dann die Rheingegenden bereifte, nach Belgien 
ging, wo er bie alten Freunde begrüßte u. ſich endlich zu 
Utrecht Theild Wihmanns, Theils feiner eigenen Studien 
wegen ein ganzes Jahr aufbielt. Zu Anfang 1638 ſetzte 
er nah England über, wo er während 3 Monate die 
vornehmften Städte und bie berühmteren Gelehrten fennen 
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lernte, worauf er mit Wichmann nad) Frankreich ging, wo 
er zu Paris 1 Monat, zu Bourges 3 Monate u. fürzere 
Zeit an anderen Drten verweilte u. mit vielen angefehenen 
u. gelehrten Männern befannt u. befreundet wurde. Dann 
ging 1640 die Reife nach Italien, aber kaum bis Turin 
gefommen, ward er Theils wegen der wüthenden Peſt, 
Theils durch Briefe feiner Mutter, veranlaft, nad 
Hamburg zurüdzugehen, erwarb fi am 27. Jun. 1640 
zu Bourged den Grad eines Licentiaten ber Rechte u. 
beftieg zu Rouen das Schiff, worauf er in feiner Vater 
ſtadt feiner Reife ein Ziel fegte. Am 9. Mai 1641 
heirathete er Engel, Tochter bes Dr. med. Joh. Weſthov 
in Hamburg, welche ihm 3 Töchter und 3 Söhne gebar, 
son benen bei feinem Tode ein Sohn, Friedrich, Candidat 
ber Rechte u. fpäter um 1708 Bürgermeifter zu Danzig, 
der des Vaters Schriften herausgab, u. eine Tochter am 
Leben waren. Im J. 1642 war er einige Zeit Secretair 
bei dem franzöf. Gefanbten Claudius Memmius, Graf 
v’Asaur; 1643 warb er von dem Biſchof von Lübek, 
Johann, Herzog von Schleswig -Holftein, nad) Eutin ald 
Rath berufen u. blieb dort ein ganzes Jahr. Im I. 1644 
warb er auf d'Avaux's Empfehlung Syndikus zu Danzig 
u. fpäter, 1666, Vürgermeifter, u. verrichtete in biefen 
Ämtern viele Geſandſchaften, zulegt 1666 eine nad 
Warſchau, wo er am 14. April d. J., 55 I. alt, am 
Sieber ſtarb. Er hinterließ den Ruhm eines ausgezeichneten 
Nechtögelehrten, Diplomaten u. Redners, u. unter den 
neueren lateiniſchen Dichtern kam ihm beinahe Keiner 
gleih. Sein Bild ift nad) einer Zeichnung von M. Thiel 
geflohen von H. Barg in 4. 

$$. 1. Oratio de obsidione et liberatione eivitatis leydensis, 
Lugduni Batavorum IV. Non. Oct. a. 1632 habita. Lugd. Bat. 
1632. 4. Wieder abgebrudt in feinen Operibus. Lipsiae 1685. 
P. 29 bie 52. 

2. Poematum juvenilium libri tres. Ad calcem adjectae 
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sunt Epistolae aliquot seriae et jocosae. Lugd. Bat. ex offlc. 
Elzevir. 1688, 12. Amsterd. 1636. 12. 

3. Poematum editio secunda, priori multo auctior et emen- 
datior, ut plane sit alla. Accessit Pransus paralus, seu satyra in 
poetas et eorum contemtores. Amstelodami 1698. 12. In biefer 
Ausgabe aber fehlen einige Gedichte, die ſich in der erſten befinden. 

4. Positiones medicae miscellaneae de praecipuis ac pleris- 
que cerebri aectibus, praeside D. Adolpho Vorstio ad disputan- 
dum propositae. Lugd. Bat. 1684. 4. Wieder abgebr. in Leipz. 
Ausgabe der Opera v. 1685, ©. 230 bis 237. 

5. Gab heraus: Titi Livli, Patavini, historia romana. Lugd. 
Bat. ap. Elzevir. 1681. 

6. Poemation heroicum de stupendo et admirabili casu, 
qui in Hollandia, tempore pestis, conligit, ad nobiliss. et incom- 
parabilem virum Claud. Salmasium. Addita est Zach. Lundii 
Metaphrasis ejusdem metrico-germanica. Hamb. 1636. 4. Wieder 
abgebr. in Pars II. von Theoph. Boneii Medieina septentrionalis 
collatitia. Genevae 1686. Fol. 

7. Diss. de divitlis, an vir sapiens eas possidere, et quo- 
modo tuto, sine molestia, cum aliquo emolumento, honeste 
habere possit. Hamb. s. a. (aber ohne Zweifel 1636). 4. Wieder 
abgebrudt in der leipz. Ausgabe der Opera von 1685 p. 53 bis 106. 

8. Gratulationes in nuptias Henr. Vagetii, hamb. gymn. 
prof. p. Hamb. 1646. A. (Behft bei Moller.) 

8. Themistocles. Tragoedia. Hamburgi. 4. Wieder abgebrudt 
in ben Opera p. 752 bie 784. 

9. * Considerationes monetales eirca commissionem mone- 
tariam, Varsovine celebrandam, probe expendendae. 1659. 4, 
Erfienen auch deutſch. Daß unfer $. der Bf. fei, bezeuget Gabr. 
Groddeck in Sched. de Seriptt. hist. pol. $. 56. 

10. Opera omnia, orationes scillcet ad reges Poloniae 
nomine publico habitae, dissertationes argumenti varii, epistolae 
ad viros illustres ac eruditos, et poemala, post editionem belgicam 
altera fere auctiora, junetim edita, accurante Frid. Fabricio, 
Alio unico, cujus epistola ad senatum gedanensem dedicatoria 
iis est praelxa. Francf. et Lipsiae 1685. 

11. Xepistolae Fabrici ad Gerh. Joh. Vossium, ab a 1632 
ad 1647 scriptae findet man in Appendix syntagmatis episto- 
larum vossianarum, Londini a Paulo Colomesio publicati Nr. 159; 
178; 229; 253; 264; 271; 774; 280 u. 44l. 
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12. Ein deutſches Gedicht von ihm an Aug. Buchner über 
Zadar. Lunds Deutfhe Poemata findet man in Zacharias Funde 
Deutſchen Gedichten. Leipz. 1636. 4. Eben daſelbſt trifft man 
auch ©. 131 bie 140 mehre holläntifhe Gedichte, die Bine. 
Fabrieius während feines Aufentpalts in Holland gedichtet Hat. 

Über feine ungebrudt gebliebenen Schriften f. Moller. 

Dat. Meller 1. 167 u. 168; III. 248 bis 249; Yöcher IT. 404 u. 4055 
Yeutbner 115, befonders dad Er. auf ber Bamb. Commergbibl.; Thieß I. 
174 u. 175; Crfb u. Gruber Encpelopädie Seel. I, Ih. 40, Abıb. 2, 
S. 61; 8. 3. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 10, 37 u. 41; Wildene 
600 bis 605. 

988. Fahrenfrüger (Johann Anton). 

Geb. zu Hamburg den 23. Det. 1759, befuchte das 
Johanneum u. feit 1779 das Gymnaſium daſelbſt, ftubirte 
dann Theologie zu Peipzig, warb Doctor der Philofophie, 
lebte darauf ald Lehrer der neuern Sprachen in feiner 
Baterftabt, warb 1810 außerorbentlicher Profeſſor der 
Philofophie in Jena, wo er ſchon feit 1805 ald Privat- 
gelehrter gelebt hatte, 1813 Vorfteher einer Erziehungs- 
anftalt in Hamburg, u. ftarb ben 23. April 1816. Im 
3. 1793 hatte er Johanna Magdalena Willigmann 
geheirathet. 

SS. 1. * Guter Rath an bie Völter Europens bei ver Roth: 
wenvigfeit, bie Regierungsgrundſätze überall zu verändern. (Aus 
dem Englifhen des Barrow.) London (Bamburg) 1792. 

2. Gab beraus die die völlig umgearbeitete Auflage von: 
A complete english dictionary, oder: Volländiges engliſch deutſches 
Börterbud von Nathan Bailep. Ir Tp. Engfiih:veutih. Züllihau 
u. Reivgig. 1796; 2r Th. Deutfhrenglifh. 1797. Die 1Ote Aufl. 
erſchien 1800, die Iife 1810. 

3. Gab heraus bie 12te ganz umgearbeitete u. fehr vers 
mehrte Auflage von: Th. Arnolds kurzgefaßte englifhe Grammatik. 
Zuͤllichau 1809. gr. 8. Die I3te Auflage erfhien 1816. (Die 
erfie Ausgabe 1736.) 

4. Gab heraus die 6te Auflage von: I. N. K. Buchenröders 
engliſch beutfcher Dolmetfer, nebft einer kurzgefaßten englifchen 
Grammatit. Pamb. 1810, 

5. Hatte vorzüglichen Antpeil an dem „Zournal aller Journale,“ 
u. war Mitarbeiter an der Bamburgiſchen Monatsfeprift fir 1791. 
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6. Gedichte in verſchiedenen Zeitſchriften; auch in den „Bei- 
trägen zur Poefie der Niederfachfen" (Hamb. 1782). 

Dal. die Hamb, Gymnafiumsmatrikel; Meufels Gelebries Diſchld. IT. 
37; IX. 324; XII. 362; Erſch Handbuch I. ©p. 265, Rr. 2803 u. 200. 


989. von Fahfe (Johann Heinrich Detlev). 

Geb. zu Roftod den 19. Februar 1796, Sohn eines 
Maurers mit gleichen Bornamen u. deſſen Ehefrau 
Sophie, geb. Grott, konnte die Armenſchule feiner Vaters 
ſtadt unter dem Lehrer Sturm nur in ben Wintertagen u. 
in den Mbenpftunden befuchen, indem er erfter Kräuter 
lieferant der Stabtapothefe war, lernte alfo nur nothbürftig 
Leſen u. Schreiben, da fein Vater, der ihn auch in Muſſe— 
ftunden unterrichtete, felbft wenig gelernt hatte, fam 1811 
bei einem Schuhmader zu Roftod in die Tehre, ging am 
29. Zul. 1816 auf Reifen, arbeitete 14 Tage in Hamburg, 
u. fam darauf nah Winfen an der Luhe, wo er 3 Jahre 
u. 4 Monate blieb. Sein bortiger Meifter war ziemlich 
belefen u. hatte mehre Iehrreiche Bücher, zu deren Benutzung 
er unfern v. F. ermunterte. Als verfelbe im zweiten 
Jahre ftarb, wurde ber Unfrige Werfführer bei der Witwe. 
In Winſen lernte v. F. auch feine nachherige Frau, Anna 
Dorothea Wilhelmine Konn, geb. in Lüneburg, fennen, 
deren Vater dort Maurer war. Bon Winfen begab v. F. 
ſich nach Hamburg, wo er Meifter feines Handwerks wurde. 
Auch übernahm er zuweilen Statiftenrollen auf vem Stadts 
theater, 3. B. in Mofes, den Näubern ıc. Als er das 
erfte Theaterſtück fehrieb, hatte er erft 8 bis 10 Mal das 
Theater befugt u. niemals ein Theaterftüd gelefen. Da 
feine erften Berfuche Beifall fanden, fo ward er bald ein 
fruchtbarer Schriftfteller in diefem Fache. 

$$. 1. Geld» National» Lied des 7. Bataillons der hamb. 
Bürgergarde, nebft einigen patriotifhen Gedichten. Hamb. 1835. 

2. Hamburgs edle Jungfrauen, oder: Das Cjaarenwort 
Peter des Großen. Drama aus ber erſten Hälfte des 18. Jahrh. 
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in 2 Abtheil. u. 6 Bildern, nach der fmibtihen Erzählung, nebft 
einer furzen Biographie de Verfaſſers von H. 2. Krüger. Ife Abtp- 
Die Brandſchabung in A Bildern; 2te Abth. Das Czaarenwort in 
2 Bildern. Hamb. 1837. 

3. Phyfiſche und pathologiſche Notizen über ven allgemeinen, 
bie jeßt noch wol in feiner wahren Eigentpümfichteit nicht pinlängtich 
gefannten, Darm-Wurm (Lambricoides). Eine fehr lehrreiche Abhand⸗ 
Tung über benannten Wurm, deſſen ſchädliche u. unpeifbringende 
Folgen für die Menſchen, fowohl jung als alt; fo wie Angabe 
einiger Erfeipterungsmittel gegen bie Magen u. Beſchwerden, bie 
diefer Wurm den Menſchen verurſacht. Hamb. 1839. 

4. Dito, der Heimathelofe, oder: Auf Neue folgt Segen. 
Drama in 5 Aufzügen, nad einer Erzäplung von Auguſt von 
Kopebue. Hamb. 1841. Gebr. b. F. W. G. Mend. (IV.) u. 116 ©. 
(Dur diefes Stüd wurbe, wie der Bf. bemerkt, mande Frau u. 
manches Kind gebeffert.) 

5. Das Baterland. Gedicht, dem Großherzoge Paul Friedrich 
dedicirt. Samb. 1840. (Er erhielt dafür einen Dank u. 10 Rtpfr. 
Gold Gratification.) 

6. Hppothefen über die Reiche der Mineralogie, Aftronomie, 
Geologie u. ver Foſſilien. Hamb. 1841. 

7. Die feblſchlagende Terne. Tragiſch-lomiſches Schaufpiel 
mit Gefang in 3 Aufzügen, nebft Vorfpiel: „Der Traum.- 
Bamb. 1842. (Manufeript.) 

8. Die Ruine der Kirche St. Nilolai nah dem unvergeh- 
lichen Brande am 5. Mai 1842, Ein Gebenkhfatt mit Abbibung 
der Ruine. Gedicht. Aufruf zum Wiederaufbau verfelben an 
Jung u. At. 

9. Die heimliche Roththür, ober ber Bündelabend. Locat:Ge- 
Tegenpeits-Baubeville in 2 Acten. Zur Erheiterung nach trüben 
Stunden. Hamb. 1842. 

10. Das behergte Mädchen, oder der berüchtigte ſchwarze 
Peter. Schauſpiel in 5 Aufzügen. Frei nach der Erzäflung: »Der 
Gang um Mitternacht.“ Hamb. 1845. (Dafür erhielt er von ber 
Großperzoginn Alerandrine von Mellenburg: Schwerin 5 Rihlr. 
Gold, fo wie auh von dem Großherzog von Melfenburg:Strelig 
5 Rihlr. Gold Gratification.) 

1. Bie lief man, um verfländfih u. angenehm zu fefen? 
oder: Die Lehre der Punction. Ein Rott: u. Hülfsbücleln für 
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Jung u. Alt u. Jedermann, nebft einem Anhang von fittlihen u. 

moraliſchen Gedichten. Hamb. 1845. (Manufeript.) 

12. Der Roth: u. Hülfe:Stod, nebft chirurgiſchem Infirument. 
Anwendung deffelben bei todbringender Bartleibigteit. Pamb. 1846. 
(Nanufeript.) 

13. Der Betterfhlag, oder: Wiederſehen, Wiederfinden. 
Schauſp. m. Geſang in 2 Acten, nebft einem Vorfpiel: Das verlorne 
Kind in 1 Auf. Bamb. 1846. (Manufeript.) 

14. Hans von Sagan, der tapfere Shuftergefelle, denk: 
würdig durch feine Heldentpat in der Schlacht bei Rudau bei 
Königeberg in der Provinz Preußen, am Sonntage Esto mihl im 
Jahre 1970. Hamb. 1848. Rebſt einer lithograph. Vorftellung des 
Hans von Sagan b. Kfr. Karl IV., welger ven Schuſtern für 
diefe Helventpat den Doppeladler Fort und fort auf Shi u. 
Bapne zu führen verlieh. 

15. Zu folgenden Zeitblättern hat er Beiträge geliefert: 

. Hamburger Beobachter. An diefem war er vom März 1894 
bis Mai 1842 Mitarbeiter und lieferte Rügen und Reflectionen, 
dem Staate u. dem Gemeinde:Wohl gewidmet. 

1. Der Erzähler: Der Freund in der Noth, Gedicht, den 30. 
März 1833; Auf die Wiederaufbringung des Knopfes u. 
Flügels auf den Kirchthurm zu St. Georg, Gedicht, den 
3. Sept. 1836. 

Eifenbapnzeitung: Kartoffeltrantpeit. Otonomiſche Abhandlung, 
d. 27. Sept. u. 1. Oct. 1846; Blid in die Berhäftniffe der 
arbeitenden Claſſe. (Häusliches) Am 8. Nov. 1846. 

16. Noch ift von ihm, ohne Angabe des Jahr: 

. Ein Gedicht: „An mein deutſches Baterland.“ Inhalt: Wie 

Deurfhland war — ift — u. werden fol. 
Erfindung einer Kriegebampffregatte: »Deutfher Draen. 
Erfindung eines Trenn: Apparate, welcher zwiſchen der Loco: 
motive u. dem Wagenzug angebracht it — damit wenn etwa 
Locomotive von der Bahn geht, dieſelbe durch einen 
Dann (Train: Wächter) ſchnell vom Bahnzug getrennt 
werben kann. 

. Eine Kriegs-Feld-Korn-Mühle. So wie Napoleon ſolche durch 
Winrflügel in Bewegung fehte, fo neichieht es hier durch bie 
Briction der Räder. 

Rab dem Selbſtbericht. 
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890. Fahfel (Otto Jatob). 

Geb. zu Hamburg 1769, befuchte das Johanneum u. 
feit 1788 das Gymnafium dafelbft, ging Oftern 1789 nad 
Göttingen, um Medicin u. Chirurgie zu fludiren, ward 
am 46. Oct. 1792 Doctor verfelben daſelbſt, war dann 
ausübender Arzt in feiner Vaterſtadt, heirathete am 
26. Zun. 1804 Ida Henriette Lütkens, die ihm 5 Kinder 
gebar, u. ftarb den 9. Sept. 1813. 

$$. Diss. inaug. de fungo articulorum. Gotlingae 1782. 
a S4. 


Dal. die hamb. Gpmnaflumematrifel u. den Hamburgenfienfatalog der 
Hamb. Stabibibtiottet. 


991. Falck (Joſua). 
Ein polniſcher Rabbiner von Liſſa, lebte zu Ende des 
17. Jahrh. in Hamburg als Lehrer bei feinen Glaubens— 
genoffen. 
$$. ywım pay i. e. Vallis Josune. Hamb. 17.. u. I7I1. 
Mehre Auflagen. 


Bot. Zöcer IT. 506; Beuthner (Eommerzbibliotheh) 115; Wolfi 
Bibl. hebraica III. 347. - 


992. Falde (Ehriftian). 

Geb. zu Ofterwiel in Sachſen 16.., ſtudirte Medicin, 
ward 1701 Coder 1699% zu Leyben Doctor derfelben, 
praftifirte Aufangs in Berlin, ging aber bald nad 
Hamburg, wo er noch 1725 am Leben war. 

$$. Disp. inaug. de rheumatismo. Lugd. Bat. 1701. 4. 


Dgl. Moller IT. 180; Hamb. litter. a. 1716 p.'27; a. 1719 p. 27; 
a. 1182 p. 14; Septleh. damb. 1722 ©. 97; 1738 ©. 36; 175 ©. 10. 


993. Falde (Chriſtian Friedrich). 
Geb. zu Berlin den 10. März 1696, Sohn des 


Vorhergehenden, fam mit feinem Vater nach Hamburg, 
befuchte dort das Johanneum u. feit 1745 das Gymnaſium, 


Falk. 269 


fubirte dann Mebiein feit 1716 erft in Leipzig, dann in 
Leyden u. endlich in Kiel, wo er 1720 Doctor wurde, 
worauf er ſich als ausübender Arzt nad) Hamburg zurüd 
begab u. 47... ftarb. 

$$. Disp. inaug. de hominis ortu et generatione. Praes. 
W. H. Waldschmidt. Kilise 1720. 4. 


‚Dgl. bie hamb. Gpmnafiumsmatrifel; Hamb. litter. n. 1722 p. 14; 
Ieptlebenbes Hamburg 1722 ©. 37; 1733 ©. 31; 1785 ©. 41. 


994. Falk Nikolaus Detlev). 


Geb. zu Hamburg 17.., widmete ſich den mediciniſchen 
Wiſſenſchaften, ſcheint fpäter Schiffearzt gewefen zu fein, 
wenigftend war er, nad) feinen Schriften zu urteilen, mit 
dem Seeleben ſehr befannt, lebte dann als Arzt in London 
u. ſtarb .... 

$$. 1. The ready obseryalor, or an infallible method of 
determining the latitude of sen by altitude of the sun at any 
time of the day, independent of a meridional observation. 
London 1771. 4. 

2. Treatise on the veneral disease. London 1772. In’e 
Deutſche überfegt unter dem Titel: Abhandlung über die veneriſche 
Rrantpeit, aus dem Engliſchen. Hamb. 1775, 

3. The seaman’s medical instructor, or leciures on acci- 
dents and diseases incident to seaman in various climates of 
the world. London 1774. 

4. Aphilosophical dissertation on the diving vessel projected 
by M. Day and sunk etc. To which is added an appendix 
showing the various methods of weighing ships In general. 
Illustrated with two plates. Lond. 1775. 1776. A. 

5. A trealise on the medical qualities of Mercury. Lond. 
1776. 12. Deutf unter dem Titel: Abhandlung vom Duedfilber 
u. deffen Kräften in verfciebenen Krankheiten. Leipz. 1777. 

6. Account and description of an improyed steam engine. 
Lond. 1776, 

7. Gab heraus: Rich, Wilke's Historical essay on the 
dropsy. Lond. 1777. 

8. Guardian of health, or an anatomical and physical 
description of the human body; the animal economy in health 
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and disease; regimen, diet and rules of preserving health. 
Lond. 1779. 

9. Unterfuhung der fogenannten Viebſeuche, oder Beweig: 
gründe, daß dieſe Biehkrankpeit nicht von peſtilenzialiſcher oder 
anfiedender Art fei, fondern von einer übeln Verdauung u. von 
Würmern in dem Magen derrühre; auch daß die Inocnfation diefer 
Krantpeit gänzlich ungereimt u. dem Vieb Höchft ſhadlich fei; nebft 
Hüffsmitteln, diefer Krantheit vorzubeugen u. ihr zu allen Zeiten 
leicht abzubelfen; aus wahren mediciniſchen Gründen hergeleitet, 
dur vielfältige Erfahrung befätiget u. mit zwei Kupfertafeln er: 
fäutert. Hamb. 1781. 

. Dot. Meufels Gel. Diſchd. IT. 1; IX. 385; Erfche Oruterſche 
Encpelopäbie Sect. 1, Th. 41, ©. 210 u. 211; Erfch Hanbbud IT. der 
neuen Ausg. Sp. 20, Rr. 2407, Sp. 349, Ar. MT; Ruf Gelchriee 
England I. 


995. Fallati (Karl Niolaus). 


Geb. zu Hamburg den 23. Mai 1803. Sein Bater, 
Moyfius F., ſtammte aus Venedig, feine Mutter, Roſalia, 
war eine geb. Gall. Er befuchte zuerft das Gymnaſium 
zu Sreiburg im Breisgau, kam 10 3. alt ins hamb. Jos 
hanneum, ging Det. 4821 nad) Halle, um Medicin zu 
fubiren, wo Sprengel, Medel, Schweiger, Nitzſch, 
Friedländer, Krufenberg, Dzondi u. Niemeyer feine Lehrer 
waren, u. warb am 24. Aug 1824 bafelbft Doctor der 
Mediein, worauf er fih nad Hamburg als ausübender 
Arzt begab, daffelbe aber 1839 wieder verließ, u. Brunnenz 
arzt im Wildbade, im Königreihe Württemberg, wurde. 

$$. 1. Diss, inaug. de quibusdam, qui facilius cum rheu- 
matismo commutari possunt, morbis. Halis, typ. Grunerti patris 
Aliique. 91 ©. gr. 8. (Gebr. 1826). 

2. Zu den ittpeifungen aus dem Gebiete der geſammten 
Heilkunde « Tieferte cı überſicht der vathologiſch-anatomiſchen 
Sammlung der mediciniſchechirurgiſchen Geſellſchaft in Hamburg, 
mit dazu gehörigen Krantheitsgeſchichten u. Sectionsberichte; m. 1 8. 
In Br. 1 (1830) ©. 203 vis 397. Bemerkungen über den Tsplus 
carceralis contagiosus in Damburg während ver Wintermonate 1831. 
In Dr. 2 (1933) ©. %1 bis 283. Befhreibung einiger Präparate 
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aus ber pathofogifh » anatomifhen Sammlung der Geſellſchaft. 
Daf. ©. 415 bis 431. 

3. Mit H. de Chavufepie jun. u. Dr. Ph. Schmidt: * Befeud: 
tung der nothgebrungenen Erklärung des Dr. K. G. Zimmermann 
in den W. g. Nachrichten von u. für Hamburg. Bon den unter: 
fuggenden Srzten der Bürgermilitaircommiffion. Hamb. 1832. 


Dal. die Vita Sei friner Inanguraldiffertation. Selbige if datirt vom 
Nin 1820, 


996. Farmer. 
Ein Pfeudonymus; ſ. I. F. 8. Meyer. 


997. de Fauchet C.....) 

Chevalier, geb. in Frankreich 17.., mußte ber 
Revolution wegen jung Vaterland, Eltern u. Freunde 
verlaffen, ging nad Holland u. von da nah Hamburg, 
wo er am 15. Zul. 1796 allgemein betrauert ftarb, indem 
er ſich bereits als einen geiftwollen u. Biel verſprechenden 
Dichter gezeigt hatte. 

$$. 1. * Venus et Adonis, poöme sur l’origine, la cause, 
les symptömes et le traitement de la venusalgie, ou maladie de 
Venus. En Hollande. 1791. 2te Ausg. Bordeaux 1816. 18. 

2. * Le desastre de l’Europe. Ode, Hamb. 1795. 

3. Ode au soleil..... 

4. ode ala lune.... 

5. Odes d’Anacreon, waren bei feinem Tode unter der Preffe. 


Dal. Erſch Gel. Franfreih U. 18; Duerard La France litteraire 
1IT. 685 Algen, Yiter. Angriger 1197 ®d. 2, Sp. 512. 





998. Fauvelet de Bourienne (Louis Antoine). 


Geb. zu Paris Coder Sens?) ven 9. Jul. 1769, 
Freund u. Secretair Napoleon Bonaparte’s, ward 1805 
als kaiſ. franzöſ. Minifter in Hamburg beglaubigt, u. blieb 
es bis zur Einverleibung Hamburgs mit dem franzöf. 
Neiche im 3. 4811. Im I. 1815 fand er fi dort 
wieder ein u, gerirte fi) als Gefhäftsträger, zog ſich 
aber wieder zurüd, ala ber Senat ihm bemerflich machte, 
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daß er zur Ausübung gefandtfchaftlicher Functionen eines 
Creditivs Könige Ludwig XVII. bedürfe. 

$$. Bon feinen Schriften gehört nur folgende hieber: 
* Recueil d’articles inseres dans le Correspondant de Hambourg 
pendant les cent jours de l’usurpation, en Allemand avec le 
texte Frangois. Hamb. 1816, 

Es find 16 Artifel, die vom 8. April bis 16. Jun. 1815 deutſch 
im Hamb. Correfpondenten erfgienen waren. 

Bot. Erſch Gel. Ftant. II. 19 u. 20; Duerard La France litteraire 
II. 74; Zeirfehr. f. hamb. Gefhicte Bd. 3, ©. 48. 


999. von der Fechte (Albert). 

Sohn des Oberalten Albert v. d. F. u. deffen Ehe— 
frau Adelheid, verwitw. Hinderſen (ſ. Nr. 839). Geb. 
zu Hamburg 1601, befuchte das Johanneum u. feit 1618 
das Gymnafium dafelbft, ſtudirte dann die Rechte u. ward 
am 43. März 1629 zu Bafel Licentiat berfelben, worauf 
er in feiner Vaterſtadt als Advocat thätig war u. am 
5. Aug. 1667 ftarb. Im J. 1630 heirathete er Anna, 
Tochter des Rathsherrn Daniel Penshorn, Witwe des 
Licent. der Rechte Joachim Varenholt. Seine Tochter 
Gertrud wurde am 29. Nov. 1667 bie Frau des Rechter 
licentinten Matthäus Trainer, 

$$. Disp. inaug. continens tres decades quaestionum usu- 
rarlarum. Basileae 1629. 8 ©. 4. (Auf der hamb. Commerz⸗ 
bibliothel.) 

Dal. die damb. Gomnafiumematrilel. 


1000. von der Fechte (David). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg 1637, 
befuchte das Johanneum u. feit 1656 das Gymnaſium 
daſelbſt, ftubirte dann die Rechte u. ward 1663 zu Bafel 
Doctor derſelben, war darauf Advocat in feiner Vaterftabt 
u. ftarb den 14. Jul. 1683 Cnicht 13. Jul. 1682). Seine 
erfte Frau ward am 31. Zul. 1671 Barbara Chriftina, 
Tochter des Kaufmanns Georg Leß, feine zweite Frau am 
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30. April 1677 Elifabeth, Tochter des Oberalten in St. 
Nikolai-Kirchſpiel Johann Möllmann. Er hinterließ eine 
zahlreiche Bibliothek. 
$$. Positiones inaugurales juridicae. Basileae 1689. 12 ©. 4. 
Bol. Moller 1. 169 u. die hamb. Gymnaftumsmatrifel. 


1001. von der Fechte (Georg). 

Sohn des Dberalten Joachim von der F. Geb. zu 
Hamburg 15.., befuchte das Johanneum dafelbft, ftubirte dann 
die Rechte zu Heidelberg, wo er 1589 eine Differtation vers 
tbeibigte u. 1591 Licentiat der Rechte wurde, lebte darauf 
als Advocat in feiner Vaterftabt, ward am 7. April 1596 
Rathsſecretair u. 1609 Rathsherr dafelbft u. ftarb den 
21. Gebr. 1624. Er war verbeiratbet mit Urfula 
von Düten. 

$$. 1. Disp. de possessione adquirenda, relinenda et omit- 
tenda. Praes. Julio Pacio. Heidelbergae 1589. 12 ©. 4. (Auf 
der hamb. Gommerzbibliotpek.) 

2. Disp. inaug. de jure emphyteutico. Praes. Heyman. 
Heidelbergae 1591. 10 ©. 4. 

Bol. Beuthner 115 u. 1165 R. I. Fogel Bibl. jurid. p. 36; Ber 
zeichnih der Ratpemitglieder ©. ®. 

1002. von der Fechte (Martin). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb zu Hamburg 159 ., 
befuchte das Johanneum daſelbſt u. ſtudirte dann feit 1614 
die Rechte zu Wittenberg u. Heidelberg, vertheidigte an 
beiden Orten mehre Differtationen, ward 1618 zu Heidels 
berg Licentiat ver Rechte, war darauf Advocat in feiner 
Vaterftabt, ward 1623 Nathöferretair u. 1628 Protonotar 
dafelbft, u. ftarb den 25. Sept. 1630. Am 1. Dee. 1623 
heirathete er Gertrud, Tochter des Bürgermeifters Joachim 
Elaen (ſ. Nr. 600), die ihm einen Sohn, der nur ®, 9. 
alt wurde, u. eine Tochter Urfula gebar, vie ſich 1647 mit 
dem Licentiaten ver Rechte Vincent von Spredeljen 
verheirathete. 

u. 18 
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$$. 1. u. 2. Quaestiones controversae. 2 Dispp. Praes. 
Valentino Guil. Förster. Witeb, 1614 u. 1615. 28 ©. 4 

3. Disp. de jure dotium Praes. Bachovio. Heidelb. 1618 
26.4. 

4. Disp. inaug. de jure cudendi monetas. Praes. Bachovio. 
Heidelb. 1618. 4. 


Dgl. Beuthutt 116; 8. 2. Fogel Bibl. jurid. p. 40; Verztichniß der 
Rupemiiglieder ©. ©. 


2003. von der Fechte Nikolaus). 


Cohn des Dberalten Albert von ver 3. u. Bruder 
des Nectölicentiaten Albert von der F. (Nr. 999.) 
Geb. zu Hamburg ven 20 Aug. 1582, beſuchte das Jo— 
banneum daſelbſt, fudirte dann die Rechte zu Wittenberg 
u. Leyden, machte bierauf eine gelehrte Neife, lieh fi 
1612 zu Heidelberg zum Fisentiaten ber Rechte promoviren, 
lebte fodann als Advocat in feiner Vaterftadt, wurde 1626 
zum Rathsherrn dajelbft erwablt u. ftarb am 31. März 
4650 im 68. Lebensjahre. Seine erfte rau wurde 1616 
Margaretha, Tochter des Rathsherrn Reinhold Walrave, 
welche am 13. Oct. 1636 ftarb, worauf er 1640 ale 
zweite Grau Elifabetb, Tochter von Wulhad Wetfen, Witwe 
des am 4. April 1639 verftorbenen Kaufmanns Barthold 
Beckmann, heiratbete. Eine Tochter von ihm aus erfter 
Ehe heiratbete am 1. März 1647 Garlieb Sillem. 

$$. 1. Disp. inaug. ex materia regalium desumta. Prae- 
side D. Dionys. Gothofreda. Heidelbergae 1612. 8 ©. 4. 

2. Hinterlich in Mannfeript: Annotata ad Statuta hambur- 
gensia de anno 1608. Abgebrudt in (Nettelbladts) Thesaurus jur. 
prov. ei stalut. illustrati Germaniae, od. Samınl. zur Erläuterung 
der Provinciaf: u. Natutar. Rechte Deutfchlands, Br. I, Abthl. 1, 
©. 861 bis 961. (Der größte Theil diefes Commentars rührt jedoch 
von Klaus von der Fechte her, der 1652 Oberalter, 1653 Rathe: 
dert wurde u. 1660 ſtarb. Bol. die vom Verein f. hamb. Gefchichte 
1842 beſorgte Ausgabe der Hamb. Gerichtsordnung u. Ctatute. 
Einfeitung $. 5, ©. XAVIL.) 
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3. Ein fatein. Brief an Dan. Heinfius über Joh. Wouwers 
Teftament, 1618 gefeprieben, war 1723 noch in Manufeript vor 
handen. Joh. Wonwers Briefe am ihn find gedrudt in: Joa. 
Woweri Epistolarum Centuriae II. Hamb. 1619. 

Dal. Moller 1. 096; Jöcher IV. 1486; Beuthner 116; Berzeihniß der 
Rarbemitglieder S. 40. 


1004. Fehſe (Johann Heinrich). 

Geb. zu Hamburg den 10. Jun. 1725, Sohn des 
Schneiders Job. Heinr. F. u. deſſen Ehefrau, Anna 
Katharina, geb. Wilhöft, zeigte ſchon früh große Neigung 
zu predigen, u. ward auf Zureden des Predigers an St. 
Petri Hartw. Bambamius zum Studiren beftimmt, ob⸗ 
gleih die Eltern, der Koften wegen, nicht recht daran 
wollten. Acht Jahr alt fam er in vie 5. Elaffe des Jos 
banneums, wo Ludolf K. Conravi u. I. Cp. Werner 
feine Lehrer waren. Bald darauf verlangte ihn der Prof. 
Elias Kap. Nreihard am altonaer Gymnafium zum 
Amanuenfis, u. durd den Umgang mit ihm, fo wie durch 
den Unterricht ver übrigen Lehrer dieſer Anftalt, Schüge, 
Fleſſa, Scyolg, Prof. Meyde, Stiht u. Henriei, erlangte 
er eine vorzüglihe Schulbildung, ohne daß dieſelbe ihn 
Etwas koſtete. Im April 1743 ging er nach Roftod, um 
Theologie zu ftubiren, u. hörte Joach. Hartmann, Pt. 
Safe, I. Brubd. Nöenberg, Pl. Thd. Carpzov, Fr. 
Ab. Apinus, 3. Ch. Burgmann u. I. Hinr. Beder. 
Im 3. 1744 disputirte er unter E. 3. F. Mangel über 
einige Thefen, u. am 17. Mai ward er Magifter. Am 
5. Nov. 1745 ward er unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen, u. ernährte fih dann durch 
Unterrichtgeben. Im I. 1750 ließ er fih in Kiel 
eraminiren, um für eine großfürftlihe Stelle in Holftein 
wahlfäbig zu werden, u. am 6. Aug. 1752 ward er zu 
Hemme in Norderbitmarfhen zum Diafonus erwählt u. 


trat am 4. Sept. fein Amt an, nachdem er vorher war 
18° 
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orbinirt worben. Am 4. Det. felb. Jahres verheirathete 
er fih mit Bartha Maria Amalia, zweiten Tochter von 
Joh. Brevefeld, Paft. zu Wandsbek u. Senior der hofft. 
Probfiei Segeberg. Im I. 1757 erlangte er auf Anfuchen 
die Conceſſion, aud im Fönigl. Antheil Schleswig-Holfteins 
wahlfäbig zu fein, welches ihm aber feinen Nugen gebracht 
bat. Im I. 1764 ward er am 4. Mai einmüthig zum 
Hauptprebiger in Hemme ernannt u. am 17. Jun. als 
Solcher eingefeßt. Am 1. Det. 1767 verlor er feine 
Gattinn durd ben Tod. Sie hatte ihm 1 Sohn u. 
2 Töchter geboren. Am 12. April 1769 ſchloß er die 
zweite Ehe mit Katharina Maria, Tochter des verftorb. 
Paſtors zu Sterup in Angeln, Heinr. Siegfr. Pauli. 
Nach acht Jahren hinterlich er diefe als Witwe, indem er 
am 28. Zul. *) 1777 (nicht 1778) aus dem Veben ging. 
Der Hauptpaft. Joh. Rhina zu Weffelburen in Norder— 
ditmarfchen hielt ihm die Standrede über Apoftelgeihichte 
24, 14 bis 16. Der 1804 als Paft. zu Oldensworth in 
Eiderſtedt verftorbene Sohn unfers F., auch Joh. Heinr. 
mit Vornamen, geb. zu Hemme 1754, gab ein Ehren- 
gedächtniß feines Vaters (Heide 1777) heraus. Unfer F. 
war ein ſehr fleißiger Schriftfteller u. aud Mitglien der 
deutſchen Gefelfchaft in Göttingen. Seine anſehnliche 
Bibliothef ward nad einem gedruckten Katalog im October 
1777 zu Hemme verkauft. (Frw. Btr. V. St. 36, ©. 288.) 

$$. 1. Explieatio dieti paulini ad Gal. 1. 8. Rostochii 
1744. 2 Ba. 4. 

2. Die unausbleiblihen Strafen des Gerechteſten über die 
Verärhter der verbotenen Grade. Eine Wochenpredigt über Jerem. 
7, 18 bis 15, in Hamburg in ver St. Jatobi-Kirche gehalten. Hamb. 
1746. 24 Bg. (28) (Bamb. fatein. Ztg. u. 9. 8. 1746 ©. 808 
u. 1747 ©t. 31, ©. 611.) 


*) Ben bei Aordes &.280, 3.60. u. fein Drndfehler if, fo if Bebfe 
am 12. Jun. 1777 beerbigt worden, u. Tann alfo der 28. Jul. 1777 
mich fein Zodeötag fein, miemohl er allenthalben fo angegeben wird. 
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3. Beſorgte zum Drud: I. 8. Windlers Tertenjaprgang, 
oder kurzer Begriff der von demfelben im 3. 1747 geführten Lehrart 
von ver Bereitung der Gläubigen zu einem feligen Tode. Pamb. 
1747. Ungef. 2 App. (B. 8. 1746 Rr. 101, ©. 808; X. g. Zig 
1747 &t. 10, ©. 79.) J 

4. M. $. fürge Anmerkungen über Hrn. Joh. Hinrich Pratjens 
Erflärung der Schriftfielle 1. Mof. 27, 41. In der Hamb. ver: 
mifchten Bibliothel Bd. 3, ©. 878 bis 888. 

5. Verzeichniß der Wahrheiten nebſt den Gebenffprügen, 
melde er 1753 über die gewöhnlichen Evangelia in Hemme vor: 
netragen bat. Hamb. 1759. 14 Ba. (9. B. 1751 St. 63, S.501.) 

6. Der Lebenslauf des Herrn Joh. Brebefelden, Paftoren zu 
Bandobel. In €. F. Schmerfapl’s Geſchichte iehtleb. Bottesgelehrten. 
Bd. 1, St. 8 (1755), ©. 1085 bis 1054. 

7. Die Seligteit der Epriften in der von Eprifto empfangenen 
Salbung, über 1. 30h. 2, 20 erwogen. Pamb. 1754, gedr. b. 
Börmer. 5 Bg. 4. (Glücwunſch zur 50jäpr. Amtsjubelfeier feines 
Schwiegervaters) (9. 8. 1754 St. 68, ©. 508 u. 504; ©. 9. 
Anzeigen 1755 St. I, ©. 9 u. 10) 

8. Dantopfer zum Preife des Herrn bei dem, dem nroßfürft- 
lichen Haufe aufgegangenen Lichte in der Geburt des Erbpringen 
Paul Petromitfh, den 2. Mai 1755, als dem Geburtstage der 
Großfürftinn Katharina, dargebracht. Hamb. b. R. &. Wörmer 
1755. 5 89.4. (9. 8. 1755 ©. 91, ©. 790; ©. $. Any. 1755 
St. 50, Sp. 795.) 

9. Die Lehre von der Salbung Eprift. Ein Gfücwunfe: 
ſchreiben an den Herrn Oberconfiftorial- u. Kirchenrath Georg 
Henrich Frentel, als derſelbe feinen äftefen Sohn, Paul Matthias 
Srenfel, zum Past. adj. am 8. Jun. 1755 einfegnete. Pamb. gebr. 
b. Börmer 1756. 64 Bg.4 (9. 8. 1756 ©t. 19, ©. 149 u. 150.) 

10. Gericht auf die Hochzeit des Cand. theol. Ehpb. Heinr. 
Wolfarth mit Dorothea Kreepner, den 23. Nov. 1756. Bamb. 1756. 
4. (9. 8. 1756 St. 101, ©. 806.) 

11. Das Wefentlihe feiner Amtöpredigten über bie Sonn: 
v. Feſttäglichen Epifteln. Hamb. gebr. b. N. 8. Wörmer 1758. 
183 89. (1 #4 4) (9. Rohr. 1758 St. 18, ©. 190 u. 191.) 

12. Der betende u. fingende Eommunicant, denen, die ihre 
Seeligteit ernſtlich fuchen, zur Erbauung mitgetpeilet. Hamb. gedr. 
8. Harmfen 1761. 1Alph. 64 Bg. (9. Rhr. 1761 St. 48, ©. 
383 u. 384.) 5 


278 Fehſe. 


18. Trofiſchteiben an die bochedle Frau Wolfarthinn, geb. 
Neuhof, des weiland würbigen u. hodpnelehrten Bern, Herrn 
Chriſtoph Heinr. Wolfartd, hinterlaffene dochbetrübte Witwe, aur 
Bezeugung feines freundſchaftlichen Beileidens übergeben den 
24. Det. 1764. Bamb. gedr. bei Harmfen 1764. 1 Bg. gr. 4 
(9. Nchr. 1764 St. 92, ©. 730 u. 731.) 

14. Borrede zur 2. Ausgabe von 3. Binr. Kirhhofs, f. dän 
Juſtizraths, Gefhichte des Leidens u. Sterbens Jefu in gebundener 
Rebe. Hamb. 1765. 8 Bo. gr. 8. G. 9. An. 165 St. 3, 
Sp. 446; 9. Nchr. 1765 ©. 2, ©.35; A. D. 8. XI. St. |, 
©. 184 u 185.) 

15. Gedächtnißpredigt bei dem Carpe feiner ehelichen 
Freundinn Bartha Maria Amalia ehren, gebornen Bredefelden, 
welche der göttlichen liebreichen Vorſehung zum Preife, der nun 
Verklärten zu einem unverwelklichen Ruhme, denen Pinterlafenen 
zum Trofte, u. ber griftlihen Gemeinde zur Aufmunterung in der 
Kirche zu Hemme gehalten über Apoftelgefc. 21, 4. Hamb. 1767. 
64 Bg. (9. Nchr. 1768 St. 29, ©. 238.) 

16. Verſuch einer Nachricht von ven evangelifch : Iutherifchen 
Predigern in dem Nordertheil Ditmarſchens, von dem Anfange der 
Religionsverbefferung an bis auf diefe Zeiten, mit allem Kleige 
aufammingetragen. 18 Stüd: Weslingburen. Flenob. gedt. b. 
Serringhaufen 1769. 6+ Bg. (P. Nr. 1769 St. 18, & 170 u 
171); 28 St.: Neuenlirhen. Daf. 1770. 5 Bg. (O. Nchr. 1770 
©t. 12, ©. 127 u. 135); 38 St.: Büfum. Daf. 1770. 4 Bg 
(9. När. 1770 St. 2%, ©. 281); 46 St.: Heide. Daf. 1770, 
73 Be. (9. När. 1770 St. 37, ©. 380); 58 St.: Wedbingfiebe. 
Daf. 1771. 54 Bg. (G. När. 1771 St. 16, ©. 190); 68 ©t.: 
Lunden (verfaßt von Paſt. Ge. Bolquarts). Hamb. I771. 7 Bg. 
(9. Nqhr. 1771 St. 49, S. Wi u. 395); 78 ©t.: St. Annen. 
Hamb. 1771. 24 Bg. (H. Nr. IT7I St. 88, ©. 708); 88 ©t.: 
Hemme. Hamb. 1771. 7 Ba. ($. Nr. 1771 St. 89, S. 709 
bis 713, wo auch Nachrichten von 8.8 Leben u. Schriften); 98 St.: 
Zeflingfiebt. Hamb. 1772. 34 Bg. (Frm. Br. I. St. 17, ©. 186); 
108 &t.: Defve. Hamb. 1772. 24 Bg.; 118 u. 128 St.: Schlichting. 
24 Bg. Hamb. 1772. (Frw. Str. 1. St. 48, ©. 380); Anhang gu 
den Nachrichten von den Predigern im Nordertpeil Ditmarſchen 1773. 
8 Bg.) Frw. När. I St. 84, ©. 668 bis 670.) Das game Bert 
if 2 Alph. u. 10Bg. ſtark u. koſtete damals 3%. Es hat einen General: 
titel mit der Jahrzabl 1769, alfo bei der erften Abtheilung ausgegeben. 
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17, Des»feligen Ritolaus Hermann Schwarze gefammelte 
Nachrichten von der Stadt Kiel im Holfteinifchen. Mit möglichſtem 
Fleiße durchgeſehen, bis anf die heutigen Zeiten vermebret, u. 
herausgegeben von M. Joh. Deinr. Fehſe. Flensb. gebr. b. Serring: 
haufen 1775. XX. u. 428 ©. (Bmw. Btr. 111. St. 49, ©. 391 u. 

"392; A. D. 8. XIX. St. 1, ©. 233 u. 234.) 5. fündigte bereits 
im Aug. 1773 das Wert auf Pränumeration an zu 188,3 auf 
Drudp. u. 2 # auf Screibp., der Ladenpreis auf Drudp, follte 
fpäter 2 & fein. (Ar. Bir. II. St. 6, S. 42 u. 43.) Eine Aus 
nabe von 1755, welde Meufel anführt, gibt es nicht. 

18. Beiträge zur bitmarfifhen Wochenſchrift. 

19. Wollte eine Verbeerung des mit vielen Fehlern vers 
fehenen hamburgifgen Staats- u. Gelehrten:Leritong des Arn. Chr. 
Beuthner (f. Nr. 292) herausgeben u. das Werk bis auf feine 
(Febſe's) Zeit fortfeßen. Das Manufeript befand fhon 1773 aus 
4 Zheilen, welche 3252 Seiten in 4. ausmachten, if aber leider 
verloren gegangen. Bol. N. Falcka Neues ſtaatsb. Magazin Bd. 1, 
©. Al u. 412. 

20. Außerdem hinterließ er in Oandſchrift noch mehre andere 
ihägbare Sammlungen, z. B. Materialien zu einer Ehronit ber 
Statt Kiel u. zur Bortfegung des Neocorus von 1620, barin vor⸗ 
züglich aufgezeichnet war, was feit 1752Jin Ditmarfchen vorgefallen. 

Dal. Febſes Nadrichten son Prebigern in Rorberbitmarfcen St. 8, 

©. 635 f.; Thieh 1. 175 bis IT75 Meufelb Leriton in. 205 u. 206; gerdes 


117, 280, 459 u. 460; 9. Nor. 1764 ©t. 55, ©. 449; Im. Bir. V. 
©. 3, ©. 28, 


1005. Feill (Georg Heinrich). 

Geb. zu Hamburg den 28. Dec. 1761, bejuchte das 
Iohanneum u. feit 178) das Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte 
dann die Redte, warb am 13. April 1784 zu Göttingen 
Doctor derfelben, u. lebte darauf als Advocat in 
feiner Vaterſtadt, wo er am 7. April 1835 farb. Gr 
batte ſich 1790 mit Johanna Magdalena Schlüter ver— 
beirathet, bie ihm 4 Sohn u. 1 Tochter gebar. Der Sohn 
farb vor dem Vater mit Hinterlaffung zweier Enfel. 


$$. Diss. inaug. de jure aderescendi vendita hereditate 
penes venditorem remanente. Göllingae 1784. 27 ©. 4. 


Bl. die hamb. Gpmnafiumematrifel u, ben Hamburgenfienfatalog der 
bamb. Stabibibliothek. 
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1006. Feind (Bartholot 1:) 

Geb. zu Hamburg *) 1633, befuchte das Johanneum 
dafelöft, ftudirte dann Theologie, ward Magifter, unter die 
Eandidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, ſodann 
1669 (nad) Janffen 1670) zum Lehrer der 8. Claffe am 
Johanneum ermählt, rüdte 1684 bis zur 5. Claffe auf, 
und ftarb ben 7. Januar **) 1691. Der Folgende ift 
fein Sohn. 

$$. 1. Astronomia empirica, das iſt: Gründliche Anweifung 
zur Sternkunſt, wie nämlich Einer, fo der lateinifchen Sprache nicht 
funbig, auf in der Mathesi nit erfahren, ben Himmelslauf ver: 
mittels ber Himmelskugel aufs Leichteſte und Kürzefte faſſen könne, 
in 2 Tpeile verfaffet u. mit Erempeln erfläret. Der erſte Theil 
begreifet eine richtige Erflärung aller Wörter, fo in ber Sternfunft 
vorfommen, ber andere 27 Aufgaben. Hamb. 1665 u. vermehrter 
1688; 1680; 1707 u. 1788. 12. 

2. Antisophistica, sive solida et perspicua sophismatum e 
vulgaribus logicorum regulis enodatio, XV decuriis absoluta. 
Hamburgi 1667. 12. 

8. Gerrae Sociniani cujusdam de Ss. Trinitatis mysterio 
dissipatae. Lubecae 1668. 12. 

4. In Gerram Socinianum (sic) animadversiones. Lub. 
1668. 12, 

5. Portula noya latinae linguae, id est florilegium mille 
selectissimarum brevissimarumgle sententiarum, accurato studio 
in centum decurias collectarum. Hamburgi, typis Georgi Rebelini 
1670. u. 1691 u.-cum continuatione M. Nicol. Bremeri Tatino-ger- 
manica. Ibid. 1696; 1706 u. 1720. 

6. Florilegium germanico-latinum sententiarum prover- 
bialium ex optimis quibusque auctoribus latinis collectum et in 
centum decurias distributum, in gratiam et usum scholae ham- 
burgensis pro tironibus in latina lingua et morum doctrina 
initiandis, cum praefatione Nic. Reimari. Ed.6. Hamb. 1734. 148g. 
(Rorf. Nchr. 1734 Nr. 1, ©. 9 u. 9.) (Dieb Wert if von 





*) Nach Janſſen S. 292 iſt er aus dem Bremifchen gebürtig; S. 203 
aber läßt er ihn in Hamburg geboren fein. 
*) Nach Moller u. Jöcher ben 6. Januar. 
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Nr. 5 verſchieden. Die Borrede ift von 1690, wo alfe bie Ifte 
Aufl. erfehienen fein wird. Die te erfhien 1723.) 

7. Geographia, oder: Gründliche Anweifung zur Beſchreibung 
des Erdkreiſes, wie nämlich Einer, fo der lateiniſchen Sprache nicht 
tundig, aud in Mathesi nicht erfahren, deſſen Beſchaffenheit ver« 
mitteis der Erdfngel u. Sanprharten aufs Leichteſte u. Kürgefte 
faſſen könne, in drei Tpeile verfaffet u. mit Erempefn erfläret. Der 
erfte Theil begreift eine richtige Erklärung ver Wörter, fo in Be 
ſchreibung ber Erdkugel vorfommen, der andere eine kurze Ber 
f&reibung des Erdtreiſes, der britte 48 Aufgaber. auf der Erbfugel 
u. 17 auf Landcharten. Bamb. 1682; 1690; 1696 u. 1707; u. 
Erfurt 1690, 12. — Neuefte Ausgabe. Hamb. Brandt. 1738. 

8. Hortulus comicus; i. e. Phraseologia comica locuple- 
tissima, ex Plauto ei Terenlio summo studio collecta et in sex 
partes (sc. 1. de rebus physieis; 2. de oeconomieis; 2. de poli- 
tieis; 4. de ethicis; 5. de scholasticis ac 6. de theologia genti- 
lium) divisa. Cum indice dupliei titulorum atque capitum et 
vocabulorum ac phrasium. Hamb. ap. Hertel. 1688. 53 Bg. 

9. Donatus hamburgensis latino-germanicus. Hamb. 1688. 

10. Phraseologia plautino-terentiana, oder bie zierlicften 
Redensarten des Plauti u. Terentii, gefammelt u. orbentfih unter 
gewiſſe Titeln gebracht. Hamb. Schiller. 1698. 54 Bg. (Scheint 
nur ein beutfcher Titel der 8. Schrift zu fein.) 

11. Neue Cosmographia, d. i. Grünbfiche Anleitung zur Be: 
trachtung des ganzen Welttreifes. In zwei Theilen verfaflet, ale 
1. Eine Betrachtung der Sterntunft; II. Eine Beſchreibung des Er: 
freifes. Bamb. Gli. Liebernidel. 1707. 190 ©. 12. 

Dot. Moler 1. 169; Janffen 292 u. 30; Calmberge Verzeicn. 
©. IV.; Jocher II. 544; Thieß 1. 177. 


1007. Feind Garthold 2. *) 
Geb. zu Hamburg 1678 (nicht wie Andere angeben, 
1676 **), Sohn des Vorhergehenden, beſuchte das Johan— 


*) In bem Hamb. litteratum v. 1719 p. 38 fteht: 
Elem.) aus Himmelspforten im Bremifcden, faiferl. Notar." Cote 
das der Unfrige fein? Dann müßte er freilich ufälig im Bremifcen 
geboren fein. In Rotermunds Gel. Hannover kommt kin Feind vor. 

**) In feiner Dedication der Schrift von ITID gibt er felbft an, daß cr 
1078 getauft worden fri. 


„Beind (Barth. 
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hanneum dafelbft, ſtudirte dann die Nechte zu Wittenberg, 
wo er 1699 u. 1700 philoſophiſche Differtationen vertheiz 
digte, u. zu Halle, wo er wahrfeheinlich 1702 Licentiat der 
Rechte wurde, worauf er in feiner Vaterſtadt ald Advocat 
u. Schriftfteller thätig war. Als er aber 1704 in feiner 
nad dem Holländifchen bearbeitete Satyre „Lob der Geld— 
ſucht“ durch einige Verſe fi die Ungunft des hamburger, 
Pöbels, welder damals dur ven Paftoren in St. Petri 
D. Ch. Krumbholtz u. den Handwerker Balthafar Stilde 
gegen den Magiſtrat aufgehet wurde, zugezogen, u. nad) 
der Rüdfehr von einer Reife nach Italien 1705 in feiner 
Wochenſchrift „Relaliones curiosae“ dem  verfiorbenen 
Senior Joh. Windler, ver jener Wartet fi widerſetzte, 
einen fobenden Nachruf gewidmet hatte: fo wurde Krumb- 
holtz dadurch fo gereist, daß er nicht nur gegen die Blätter, 
in welchen jenes Lob enthalten war, öffentlich auf der 
Canzel zu Felde zog, ſondern aud bewirkte, daß die 
Blätter (Nr. 4 u. 51), fo wie die genannte Satyre, 
während ber Verfaffer nad) Frankreich verreift war u. alfo 
weder gehört noch vorgeladen wurde, aud der Senat u. 
die Oberalten vergebens ſich widerfegten, am 18. Mär; 
1707, auf ungeftümes Verlangen des Pöbels, in ber 
Nacht vor dem Nathhaufe vom Henfer verbrannt wurden. 
Nah Hamburg zurüdgefehrt, fegte Feind diefem Verfahren 
am 6. Zul. 1707 eine Supplif an den Senat u. eine 
Züchtigung des Krumbholg in einer deutſchen Schrift ent— 
gegen. Beide Schriften wurden am 5. Auguft auch son 
den Demagogen verbrannt, u. damit nicht zufrieden, 
erzwangen fie vom Senat die Berbannung des Berfaffers, 
der nad Stade ging, wo er von bem ſchwediſchen Feld— 
herrn Baron von Wellingh als Lehrer feines Sohnes 
Ernft Auguft angeftellt wurde. Obgleich nun kaiſerliche 
Mandate und Proteftationen der ſchwediſchen Canzlei zu 
Stade dagegen erfolgten, fo fuhr ver aufgeregte hamb. 
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Pöbel doch fort, gegen F. zu wüthen, indem er ben 
18. Aug. 1707 eine Puppe, welche F. vorftellen follte, an 
den Galgen hängen ließ, u. fieben Senatoren, die in 
diefes Verfahren nicht hatten willigen wollen, abjegte. 
Aber 1708 änderte ſich die Sache, indem eine Faiferliche 
Commiſſion nah Hamburg fam, welde die Senatoren 
wieder einfegte u. Feind in die Vaterſtadt zurüdrief, jene 
Aufrührer aber gefangen ſetzte. Am 9. Mai 1709 ward 
F. gänzlich wieder reftitwirt, doch wurde ihm zugleich bes 
fohlen, fi vor dem Fiscal, der ihn wieder anlagen würde, 
zu rechtfertigen. Als darauf Krieg zwiſchen Dänemark 
und Schweden entbrannte, widmete F. dem Letzten feine 
Feder u. gab einige Schriften für vafjelbe heraus, ward 
aber daher auch, als er fi 1717 kühn von Hamburg nach 
Schleswig an den däniſchen Hof begeben hatte, dort ger 
fangen genommen u. auf Befehl Königs Friedrich IV. nach 
Rendsburg geführt, wo er einige Zeit in Feffeln ſaß. Es 
wird aber nicht gar lange gedauert haben, denn noch 1717 
warb er Bicarius am hamburger Dom und wenigftens 
1719 war er wieder in Hamburg, u. bier ftarb er auch in 
der Nacht som 14. zum 15. October 1721 *) in einem 
Alter von 43 Jahren. Verheirathet fcheint er nicht geweſen 
zu fein. F. war ein fehr gelehrter, auch philoſophiſch ge 
bilveter, Mann, aber ein unruhiger Kopf, dem es ſchwer 
warb, ſatyriſche Einfälle zu unterbrüden. Als deutſcher 
Dichter gehört er zu den befferen feiner Zeit. Er hatte 
den Lohenftein fid zum Mufter genommen. Ch. Fr. Hunold 
Menantes) war erft fein Freund, fpäter aber fein Gegner, 
fo aud Fr. Ch. Feuftfing, der inzwifhen nur kurze Zeit 
als Operndichter in Hamburg thätig war. Auch Job. 
Matthefon gehörte zu Feinde Widerſachern. — Feind war 

*) Nicht aber 1723 zu Menböhurg in der Gefangenfhaft, wie häufig 


geſagt wird. — Rad einer Aufzeichnung von Mattbefon fol fein 
Tod durch einen Ball von ber Treppe veranlaft morden fein. 
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nur Mein gewachſen. Hunold nennt ihn einen Zwerg der 
Perfon u. der Rechtsgelehrſamkeit nah. — Als Pfeudos 
nvmus nannte er fih Ariftobulus Eutropius u. 
Wahrmund. 

$$. 1. Quaestio: An sacrificia sint religionis naturalis. 
Praes. Cp. H. Zeibichio. Witeb. 1699. 4. 

2. Disp. ex prudentia morali de moAung«yuosuvp. Praeses 
Cp. H. Zeibich. Witeb. 1700. 16 ©. 4. 

3. Auf pro Röm. Kaiſrl. Majeſt. Leopold den I. als viefelbe 
das jährliche Dankfet wegen glüclihen Entfages dero Refideng: 
Stadt Wien begingen, den 12. Sept. 1700 bei allergnädigf ver: 
ſtatteten Zutritt. Wien (?) 1700. A. (In einem Epigramme gelobt 
von Kar. Sam. Shurpfleifh in Poem. lat. p. 347.) 

4. Carneval der Siebe. Hamb. 1702. 4. 

5. Geöffnete Schaubühne der vornehmfien Weltweilen und 
teren Zünften, von Anfang der Belt bis auf unfere Zeit, in 
deutſchen Berfen mit Anmerfungen. Jena. Öbrling 1702. 21 Bg. 

6. * Das verwirrte Haus Jakob, oder das Geſicht der beftraften 
Rebellion an Stilde u. Lüge. Schaufviel, auf dem Raumburgifhen 
Theatro in der Petri: Paul: Meffe 1703 aufgeführt. Ohne Ort u. 
Zapr, aber wabricheinlich 1701. 48 S. 4. Eine Ausgabe von 1708 
giebt es nicht. Die Schrift ift aber wieder abgebrudt in dem 
Protocollo causae krumbholizianae von 1711. 

7. * Das Lob ver Geldſucht Eine Satyre, aus bem Pollän- 
diſchen des Herin van Deder überfeget, fammt einer Borrede vom 
Zemperamente u. Gemütböbefchaffenbeit eines Poeten. Pamb. 1704. 
Me Ausgabe unter dem Titel: Bra. Lic. Feindes aus dem 
Helländifchen überfegte ausbündige Satyre vom Lobe der Geldſucht. 
An einigen hundert Örtern verbeſſert u. vermehrt ans Licht geftellt 
von Ferdinand Gasto von Perlenfee, Norimb. P. L. — — 
rumpantur ut ilia Codro. Cöfn, b. Pierre Marteau, auf Koften ver 
Societät, u. Nürnb. b. Hepple von Gala auf der Burg. 1709. 
Das Bud ift dom Herausgeber dem Bf. felbft gewidmet, beginnt 
nad der Widmung mit &. 651 u. fließt mit ©. 786. Diefes 
tommt baher, weil es befiimmt war, Feind's Samml. fr. Gedichte, 
die 1708 zu Stade erfihienen war, ſich anzufchließen, u. F. dem v. 
Verlenfee früper gemeldet batte, daß biefe nur 650 ©. ſtark werben 
mürde. Cie beträgt aber, ohne das Regifter, 678 Seiten; daber 
die Seitenzahl der Satpre nit dazu paßt. Dan findet fie indeß 
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gewöhnlich der Gebichtfammlung beigebunden. Bon der 2ten Ausg. 
der Satyre wurden 6000 Er. abgezogen. Die Berbefferungen u. 
Bermeprungen rüpren übrigens von Feind felbR her, nicht von 
dv. Perlenfee. Der Vorrede der erſten Ausgabe fepte M. Gfr. 
Ludovici »Befcheidene Anmerkungen. Schleufingen 1704“ entgegen. 

8. Gab feit 1705 heraus: * Relationes curiosae, oder Dent- 
würdigteiten der Welt, worinnen allerhand remarquable Selten- 
beiten, merkwürdige u. bisper unbelannte Geſchichten, Lebensbe⸗ 
ſchreibungen berühmter, infonberpeit um bie hamburgiſche Republique 
u. Kirche verbienter Männer, ernfhafte und luſtige Sinn- u. Grabe 
ſchriften, durch u. durch mit ſchönen Rupferftüden u. andern Figuren 
ausgezleret; einem jeden curieusen Liebhaber zur Tonderbaren 
Gemüths-Belufiigung aus ber Physic, Moral. Philosophie, Mathe- 
matique u. andern Wiſſenſchaften mit allem Fleiß zufammengetragen 
u. mit einem nöthigen Negifter verfehen worden; daß alfo dieſe 
Arbeit gar fügfi$ E. 6. Happelii Continuation feiner hiebevor 
gebrudten Relation genannt werben fünne. Sans passions. Pamb. 
Neumann. Wunden bis 1707 fortgefegt. Nah A. I. Jogel find 
fie auf 1717, 1718 u. 1719 erfohienen. 

9. Einige beißende Streitfriften gegen 3. Eh. Beuftfing, die 
nicht näher angegeben werben fönnen. Hamb. 1705 u. 1706. 
Wadbrſcheinlich gehört bieber: * Vertbeidigung des Pietiſtiſchen 
Catechismi. 1706. 

10. *Die romiſche Unruhe, oder: Die edelmüthige Octavia. 
Ausicaliſches Schaufpiel, zu Bamburg d. 5. Aug. 1705 praesentiret 
Hamb. 4. (Leffing’s Eollectaneen I. 2 

11. * Die Hleinmüthige Selbſt-Mörderinn Lucretia, oder: 
Die Staats: Tporpeit des Brutus. Musicalifhes Trauer Spiel, d. 
2. Nov. 1705 praesentiret. Hamb. 4. (Leſſing's Collectaneen 
11. 225.) 

12. *Masagniello furioso, oder: Die neapolitanifge Fiſcher⸗ 
Empörung. Musicalifhes Schau-Spiel, im Junio 1706 praesentiret. 
Hamb. 4. 

13. *La Costanza sforzata, bie gezwungene Beftändigfeit, 
oder: Die fifige Nahe des Sueno. An dem fropen Geburtstage 
des allerburdlauctigfien, aroßmäctignen Fürften u. Herrn, Herrn 
Friderici IV., Könige au Dennemarf u. Norwegen, der Gothen u. 
Benden etc. etc. etc. zu unterthänigſter Freudenbezeugung auf dem 
Hamburgifhen Schauplag in einem Sing«Spiel aufgeführet den 
11. Oct. 1706. 8 Bg. 4. 
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14. * Des heiligen Petri erwählten zwölf Boten u. Ober 
thorſchließers des Himmelreiches ernftlihe Warnung an feinen gotts 
lofen u. fhalfhaften Haushafter Dr. Eprifiian Krumbholg, prototolirt, 
u. zur Entdeckung feines unrupigen Kopfes u. dummen Gebirnes 
berausgegeben von Aristobulo Eutropio. 1706. 16 ©. 4. 

15. Der beldenmüthige Monar von Schweden Carolus XIL., 
in einem Heldengedichte kürzlich beſchrieben. Stade 1707. Fol. 

16. Abgenöthigte gelinde u. fanftmüthige Züchtigung zur 
Warnung u. Befferung des Prebigers zu Gt. Petri Dr. Christ. 
Krumbholtzen. 1707. 4. 

17. Der fih felbh zum Tode verurtheilende Dr Christ. 
Krumbboltz, wider deffen gründliche Ablehnung erwiefen. 1708. A. 

18. Abgenöthigte, in jure et faclo mohlbegründete Schuß: 
u. Bertheidigungsfehrift wirer die gewaltfamen Proceduren u. uns 
erhörte INegal- u. Inignitäten einiger in ber hamburgifhen Bürger: 
ſchaft ſich aufgeworfener Demagogen, worin der klägliche u. nunmehr 
ganz verfallende Staat von Hamburg entdedet, des Autori 
Anfiften des D. Ch. Krumbholtzen verbrannte, Schriften vindieiret, 
die praetendirt gefränfte Ehre gerettet, u. den reblipen, unter dem 
tprannifhen Joche der Tumultuanten ſtehenden Patrioten die Augen 
geöffnet werden. Sammt gründlicher Beantwortung einer am 
22. Sept 1707 debitirten Schmäh-Chartegue (unter der Rubrique 
Eines, aus den Reichsabſchieden, dem hamb. Stadibuche u. publi- 
eirten Mandato etc. hergenommenen, negativen u. positiven 
weifes, daß wegen eines Pasquillanten fein moraioriſcher noch 
ordinairer, fonbern cin ſchleuniger u. unverzügliher rigoureus 
executirter Process zu formiren etc., nebft rechtlicher Beantwortungs⸗ 
frage: Ob in allen Saden vie gerichtliche Citation nöthig u. ohne 
felbe fein Delinquent verurtheilt werden könne?) in Anatomirung 
dreier Predigten Dr. Krumbholtzen, cum nolis et animadversionibus 
u. Beilagen der hoben Faiferlichen Commission übergeben. 1708 
(im Jun.) 4. (Wurde in ver Nat vom 19. zum 2. Jul. 1709 
an den Galgen auf dem Schweinemarkt gebeftet u. mußte von 
einem brandenburger Provos abgenommen werden, ba der ham: 
burger es nicht wollte.) 

19. Deutſche Gedichte, beftehend in musicalifhen Schau: 
‚Spielen, Lob:Gfüchwänfhungs: verliebten u. moralifgen Gedichten, 
ernft: u. ſcherzhaften Sinn u. Grabſchriften, Satyren, Cantaten u. 
allerpand Gattungen. Sammt einer Borrede von dem Temperament 
u. Gemüthe:Befchaffenheit eines Poeten u. Gedanken von der 
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Opera. Erfier Tpeil. Mit Kupfern u. einem vollſtändigen Regiſter. 
Stade. Berfegts Hinrich Brummer, privilegirter Buchführer. Im 
Zapr 1708, (XII), 678 u. (18) ©. (Hierin find von oben ange: 
führten Schriften enthalten: Nr. 3. 5. 10. 11. 12. 13 u. 15.) Die 
Sammlung if dem Baron Ernft Auguft Wellingh, F.'s Zöglinge, 
gewidmet, ber damals, in einem „anno zarten Alter,“ ſchon 8 
Sprachen wohl redete. 

20. * L’Amore ammalato, bie franfende Liebe, oder: Antiochus 
u. Stratonica. Musicalisches Schauſpiel. Hamb. 1708. 4. (Be: 
findet fih auch in Nr. 19.) 

21. * Bellerophon, oder: Das in die preußiſche Krone ver: 
wandelte Bagen:Geftirn an dem fropen Vermählungs-Feſte Sr. fi 
Majeftät von Preußen Frideriei I. mit der durchlauchtigſien mell 
burgiſch. Princeffinn Sophie Louise, zu unterthänigfler Freuden: 
begeugung in einer Operetta auf dem grofen ham. Schau: Plat 
aufgeführet. Im 3. 1708, den 28. Nov. 64 Bg. 4. 

22. * Der Fall des großen Richters in Iſrael, Simson, oder: 
Die abgefühfte Liebes-Rache der Debora. Muſicaliſches Trauer: 
Spiel, auf dem großen hamb. Schau-Plag vorgefellet im Nov des 
1709. Jahre. Hamb. gedr. m. fpieringiihen Shriften. 9 Bg. 4. 

23. * Desiderius. Musicalifhes Schau-Spiel auf den Ge: 
burtötag des Kaiſers Joseph. Hamt. 1709. A. 

24. Borftellung an die kaiſerliche hohe Commission in 
Hamburg. Hildesbeim 1709, A. 

3. * Des bamburgifhen Fiscals Peinlicher Klage-Libell 
wiber Dr. Chr. Krumbholtz, von Wahrmunden mit Anmerkungen 
erläutert. Hildesheim 1709. A. Auch in Protocollo causar 
krumbholtzianae. 1711. 

%. $. war Hauptverfaſſer ter Überfegung von Jakob Cats 
finnreihen Werfen u. Gebicten, vie zu Hamburg b. Thom. v. 
Wiering's Erben von 1710 bis 1717 in 8 Theifen in gr. 8 (oder 
42) mit vielen Kupfern erfhienen. (d. 8. 1748 Ar. 12, ©. ® 
bie 96.) 

27. * Julius Caesar. Gin musicalifhes Schaufpiel. Hamb. 
1710. A. 

3. Charakter eines großen Regenten. Hamb. 1711. A. 

29. Echo u. Serenata an dem fürnepmen u. beglückten Luis- 
u. Sontumifgen Bermäpfungsfeile. Hamb. 1714. 8 ©. 4. (Auf 
der bamb. Stadtbibtiothet.) 
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30. L’amore verso la patria, die Liebe gegen das Baterland, 
oder: Der fierbende Cato. Musicalifpes SchausSpiel. Auf dem 
großen hamburgiſchen Schau⸗Platz aufgeführet im 3. 1715. Hamb. 
gedr. b. Er. Kar. Greflinger. 64 Ba. 4. Mit Titelvignette. 

31. *Rinaldo. Musicalifhes Schau-Spiel. Auf dem großen 
bamburgiſchen Theater im Monat Novembr. 1715 aufgefüpret. Hamb. 
gedr. b. $. Anr. Greflinger. 54 Bg. 4. Mit Titelvignette. 

32. * Das römische April-Feſt, oder: Opera auf die Geburt 
des faiferlihen Prinzen Leopold. Hamb. 1716. 4. 

3. ° Das verewigte u. triumphirende Erz- Haus Oſterreich. 
Serenata auf das Geburtsfeſt Kaifer Karls VI. auf dem Theater 
aufgeführt. Hamb. 1716. 1 Ba. 4. Mit dem Reichsadler als 
Titelvignette. 

34. Unftreitiges Recht eines Fürften, Staats oder. Freien, 
dem 9. Römiſchen Reich, teutfeher oder welſcher Nation, einverleibter, 
Republique, einen Gefandten vom erfien, andern oder dritten Range, 
bei Schändung feines fonft inviolablen Caracters (sic), in Ber: 
übung fenft ſträflicher Mißhandlungen, infonderheit gegen ven 
Staat, zu arrestiren, u. feinem Souverainen u. Obern zurüd au 
ſchiden, oder: Im Bürgerlichen u. Völker-Rechte, abfonderlich in 
Prasi polhtica aller Nationen, fowopl des Alterthums, als gegen, 
wärtiger Zeit, begründete Befugniß Sr. Königl. Hoheit des Durch: 
Haustigfien Regenten in Franfreih, den fpanifhen Ambassadeur, 
Prinzen von Cellamare, jüngfhin in Verficherung u. Verwahrung 
zu nehmen. Hamb. gedr. mit fel. $. Kur. Greflinger's Schriften, 
im Mart. 1719 (VII) u. 174 5.4. (Die Schrift iR ſämmtlichen 
Gapitelsperren des bamb. Doms gewidmet.) 

35 Gedichte von ibm findet man in d. Hoffmannswaldau u. 
anderen deutſchen augerfefenen u. bisher ungebrudten Gedichten 
2. 7 (1727), ©. 30, 33 u. 100; in der Poeſie der Niederſachſen 
29.3, 8.337 u. Th. 6, 5. 275; in 9. Schröder's Epigrammentefe 
(1828) ©. 41 die 46; den Schluß feiner Satpre Lod ver Geld: 
ſucht das Lob des Geldes enthaltend, im Journal Hamburg u. 
Altona 1803 BP. 1, ©. 73 bis 79; bie „ebanfen von ber Opera 
u. 2 Hochzeitsgedichte in D. 2. B. Wolffs Encpelopädie Br. II, 
©. 317 bis 326. 

36. Hinterließ als Manufeript: Tractat von der närriſchen 
Frage, ob ein Niederfachſe ein guter Poste fein fönne? Singfpiel 
vom verliebten Pedanten, oder dem galanten Ariftoteles; Satyre 
vom Tartuffe. 
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Bet. Möller 1. 169 bi 171; Yöcher IT. 544; Joutnal Hamb. u. 
Altona, 1803 2b. 1, 8. 1, S. 715 8. 9. Bogel Bibl. Hamb. script. char. 
p- 2. lo u. 2%; deſſen Bibl. trip. p. 66 u. 61; Beuthner 116 u. 1175 
Thich I. 177 biE 1815 Leſſing Eolectaneen IT. 218 u. 26; F. ©. Buci 
Hamburger Bürgern. S. XI.; Getfeheds Röthiger Vorratd 1. 6 u. 280; 
Rafmannd Deutfher Dicsternefrolog S. 57; deffen Handwörterkudt S. 70; 

‚Sifterifaer Kern oder Chronica v. 1721 ©. 200; 9. Dörings Gallerie I. 
213 bie 275; Jordens IV. 87 bio 09; Franz Horn, Gefchichte u. Krint 
9. 188 fe; Deffen Porfle u. Berediſamteit der Deutfhen II. 192 fe; 
Gersinus IH. 279; 468 big 470; 530 u. 510; Menantıs Leben S. 19. 81. 
83, 96. 141 u. 156. 


1008. zum Felde llbert). 

Geb. ven 9. Sept. 1675 zu Hamburg, wohin feine 
Mutter, Ilſe, geb. Rolapp, der Kriegsunruhen wegen 
geflüchtet war. Sein Bater, Heinr. z. F., war Seeretair 
im Sande Kedingen, u. warb fpäter Gräfe u. Richter im 
Altenlande. Der erfte Lehrer des Unfrigen war Georg 
Büſch. Seit 1691 befuchte er das hamb. Gymnafium, 
wo Thd. Andelmann, Ge. Eliefer Edzardi, Bine. Placcius, 
Joh. Vaget, Gerhd. Meier u. Daniel Büttner feine Lehrer 
waren. Privatunterricht hatte er bei Lt. Esdras Edzardi. 
Auf dem Gymnafium disputirte er ſchon öffentlich. Im 
J. 1693 ging er nad) Leipzig, um Theologie zu ftudiren, 
börte dort Adam Nechenberg, Thom. Ittig u. Joh. 
Diearius u. begab fih 1694 nah Wittenberg, wo er 
Tifhgenoffe von Thd. Daffovius (ſ. Nr. 736) war, wider 
den er fpäter pſeudonymiſch fo heftig ſchrieb. Außer diefem 
hörte er hier Kap. Löſcher, Ph. L. Hannefenius u. Knr. 
Sam. Schurtzfleiſch. Wegen des Todes feines Vaters 
mußte ee 1695 zu feiner Mutter nad Stade ziehen, wo 
der Generalfuperintendent Diemann ihn gut aufnahm. 
Im Sommer 1696 lebte er in Hamburg, befonders im 
Umgange mit Lt. Edzardi, u. benugte die öffentlichen u. 
Privarbibliothefen, ward auch den 22. April unter vie 
Candidaten des Minifteriums aufgenommen. Dann wohnte 


er ein Sr lang im Altenlande bei einem Oheim von 
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Mutterfeite. Im J. 1698 fam er nad) Kiel, wo er Frand 
u. befonders Muhlius hörte, unter dem er auch disputirte. 
Im 3. 1699 ward er Hauslchrer bei einem Hrn. von 
Ahlefeldt auf Ofterrade, wo er zwei Jahre blieb, ging 
dann wieder nad) Kiel, bald darauf aber nah Schleswig 
zu Muhlius, der ihm fortwährend Privatvorlefungen hielt, 
ihm freien Eintritt zur gottorfſchen Bibliothek verfhaffte u. 
ihn zum 2ten Mal als Refpondenten gebrauchte. Aber alle 
Ausfihten auf Beförderung fehlugen unferm z. 8. febl, 
weßhalb er den Entſchluß faßte, zu Felde zu geben u. 
bereit als Negimentsquartiermeifter nad) Hamburg auf 
Werbung gegangen war, ald Muhlius, dieß zu hinter 
treiben, ihm die Voration zum Compaftorat in Tönningen 
zuſchickte, die er fogleich annahm, feinen Abſchied erhielt u. 
1704 orbinirt ward. Noch vorher heirathete er Muhlius’ 
Schwefter u. auf beffen Betrieb warb er 1709, an Franck's 
Stelle, Profeffor der Theologie, wie auch der Pogif u. 
Metaphufit zu Kiel, wozu er, als Daffosius (1712) 
abging, auch noch das Paftorat an ber Stabtlirche erhielt, 
Er machte fid in diefen Ämtern durch feinen Fleiß u. feine 
Tüchtigfeit bald fehr beliebt, war auch als Schriftfteller 
thätig, zehrte aber durd übergroße Anftrengungen in den 
legten vier Jahren völlig ab, hatte immerwährenden 
Schnupfen, war fiber ein Jahr lang heifer u. bekam zuleßt 
Kolik u. Blutfpeien, fo daß er, ganz entkräftet, ben 
27. Dec. 1720 ftarb, erft 45 Jahr alt, von benen er 11 
im Amte gewefen war. Bon zehn Kindern überlebten ihn 
3 Töchter u. 1 Sohn. Seine Tochter Elifabeth Marga— 
retha beirathete einige Jahre nach des Vaters Tode ben 
berühmten Mosheim, ftarb aber ſchon 41732. — Unfer 
Prof. zum Felde nannte fih als Pſeudouymus Karl 
Ferdinand Lebejus. Seinem Tode hat der hamb. Dichter 
Joh. Chph. Krüfite eine lateiniſche Elegie gewidmet (ſ. d. 
12. Th. der Hamb. Auszüge ©. 878 u. die Collectio 
Elegidiorum Krüsikii p. 34.) 
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65. 1. Disp. de magia, praes. Dan. Bütinero. Hamb. 1698. 4. 

2. Dispp. II de quadrato magico, pari et impari, praes. 
Augustin Yagetio. Witeb. 1695. 4. 

3. Epistola ad Christ. Gollieb Kochium de dialogo Justini 
Martyris cum Tryphone Judaeo. Slesv. 1700. (Act. erud. suppl. 
11. 445 ff) Dagegen erfgien von einem Stud. d. Theol. Gottfr. 
Wagner: Ad Alb. a Felde epistola de Justini Martyris cum 
Tryphone Judaeo dialogo vere supposititio. Franc. ei Lips. 1701. 
Die Schrift foll aber eigentlich von Ko verfaßt fein. 

4. * Schreiben eines Freundes an einen feiner guten Freunde 
von venen in den ſchleowig -hoffteinifen Kirhen entftandenen 
Troublen. 1701. 4. (Fehlt bei Moller.) *) 

5. Disp. de fato duorum testium, ex Apoc. XI. 3. 11, praes. 
Henr. Muhlio. Tüb. 1702. 4. 

6. Invietae demonstrationes, dialogum cum Tryphone esse 
verum Justini Martyris foetum. Accedit schediasma de vita mor- 
teque animarum et Christo novo legislatore, ad exponendum 
Justini mentem et reprimendum nonneminis [C. 6. Kochii] insultus 
in viros longe doctissimos, Buddeum, Cyprianum et Löscherum. 
Ad charum Musis caput Henr. Muhlium. Hamb. 1707. (N. litt, 
germ. 1707 p. 172; Unſchuld. theol. Nachrichten 1707 ©. 462 ff.) 

7. Meditatio megl rad xadyxovrog, qua ad praelectiones 
de oflcio theologorum ac ministrorum ecclesiae elenchtico audi- 
tores invitat. Kil. 1709. 4. 

8. Disp. de aequalitate intellectus humani ac illius in 
demonstranda veritate cerlitudine, resp. Pet. Hansen. Kil. 1709. 4. 

9. Dispp. frideric. de simplicitate theologica I. de simplici- 
tate dietionis s. scripturae, resp. Bernh. Christi. Gentzel. Kil. 
1709, 4. — 11. de simplicitate dictionis theologicae, resp. Jo. 
Wilde. Kil. 1710. 4. 

10. Mitleivendes Trof-Schreiben an Hrn. Hannemann wegen 
Abfterbens feiner beiden Söhne. 1711. 4. (Fehlt bei Moller) 

11. Decades II. observationum sacrarum ex patribus apo- 
stolicis, resp. Bernh. Raupach. Kill. 1711. 4. 

12. Disp. frid. de enallages, praesertim temporum, in s. 
litteris usu. Kil. 1711. A. 


*) Die von Thieß ihm beigelegte: Leichpredigt auf den ermordeten Carften 
Hagen, Hamb. 1707, if nicht von ihm, ſondern son Joh. Dietrich 
aum Belbe, Prediger zu Weddingftedt in Nerderdimarfchen; f. 
Woller 1. 171, 
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13. Strieturae anti-bossuetlanae Jo. Benign. Bossueli expo- 
sitioni fidei catholicae oppositae, in usum suorum auditorum 
eonscriptae. Kil. 1711. 4. (Fehlt bei Mofler.) 

14. Epistola ad Seh. Kortholtum de obitu uxoris. Kil. 1711 
Fol. (Fehlt bei Moller.) 

15. Disp. de cultu imaginum antichristiano, ex Habac. II. 
18. 19, resp. Ado. Florian. Sigismundes. Kil. 1712. 4. (Gel. 
dama 2. 19, ©. 488 ff.) 

16. Disp. de simplicitate sacrae doctrinae, resp. Jo. Sib- 
bersen. Kil. 1712. 4. (Behft bei Moller.) 

17. Dantreve bei dem Leichbegängniß Frau Annae Kort- 
holtinn, D. Christ, Koriholti Witwen aus Es. LVIL. 12. Kil. 
1713. Fol. 

18. Diss. theol. de nimio rigore in moralibus, resp. aucl. 
Jo. Tychsen. Kil. 1713, A. (dedit bei Moller.) 

19. Praefatio ad repelitionem chemnitianaın. Kil. 1714. 4. 

20. a. Politices sacrae diss. I. de imperio Dei, resp. Jo. 

Ern. Hohenholtz, Kil. 1716. 4. 
b. Diss. de suhjectis et praetensionibus regni divini, 
resp. Joa, Oporino, Kil. 1716. 4. 





€. Disp. ex polltica sacra de legibus divinis, resp. 
Magno. Crusio. Kil. ATIG. 4. 
d. Disp. II. de legibus divinis, resp. Jo. Bernh. Jörde- 


ning. Kil. 1718. 4. 

Alle vier zufammengedrudt unter dem Titel: 
Politica sacra, sive de imperio Dei, ejusque juribus 
liber commentarius. Lubecae 1720. (Acta erud- 
suppl. VIII. p. 390 bis 396; Journ. des Savans 1721 
n. 3; Gel. dama Th. 55, ©. 481 bis 484; Fortgef. 
Samml. v. 1}. ©. 436 bis 489.) 

21. Institutiones iheologiae moralis. Kil. 1716. (Gel. Fama 
Th. 51 u. 52, ©. 175 ff.; Neuer Bücherſaal St. 57, ©. 704; Un- 
ſchuld. th. Nacr. 1717 ©. 656.) 

22. Diss. pontificios, salis apostolici expertes, in re fidei 
fuctuare ostendens, ad Matth. V. 13, resp. Jo. Laur. Mosheim, 
Ki. 1717. 4, 

23. Analecta disquisitionum de rebus sacris, ecclesiasticis 
et litterariis, in academia kiloniensi publice habitarum. Accedunt 
monumenta quaedam rariora denuo in lucem edita. Lub. 1719. 
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4. Enthalten Or. auspicalis prof. theol. kil. de primorum 
ecelesiae lutheranae doctorum methodo tradendi theologiam; 
b. Paraenesis ad Confess. augustan. diligentiorem perlustrationem 
e. Disq. de causis, cur pauci sint hodie theologi? d. Historia 
emendationis sacrorum in ducatibus bremensi et verdensi; e. Or. 
de meritis ordinis theologici kiliensis in academiam et ecclesiam 
universam. (Unſch. th. N. 1719 ©. 162 bis 166.) 

24. De subsignationibus professionum Adei. Kil. 1719. A. 
(Fehlt bei Moller.) 

2. * Caroli Ferdinandi Lebeji furzge Anzeige, warumb 
D. Henr. Muhlius fih mit Lt. Theod. Dassovio in feinen fernern 
Shrifttechfel einzulaffen habe. Frantf. u. Leipz. 1720, 4. (Bepft 
db. Moller.) (Sammt. v. A. u. R. 1720 ©. 446.) 

26. Zwei Briefe in dem Thes. epist. la Crozian. Tom I, 
p. 133 ff. 

27. Das Berzeipniß feiner hinterlaſſenen Sandſchriften f. b. 
Moller u. Thieß. 


Bot. 3. D. Thich Gelehrtengefch. der Univ. zu Kiel I. MT6IE200; 
beffen Gelehrtengeſch. v. Hamburg I. 181 bis 1855 Moller IT. 190 u. 191; 
Beuthner 117 u. 1185 Jöcher IT. 546 u. 5475 Wildens 552 bis 559; 8. 9. 
Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 10 u. 27; beffen Nachticht ©. 6; Tbb. 
It. u. 3. 9. Fogel Verztichn. ©. 10 u. 115 R. 9. Schwarze Nachricht 
von Kiel &. 122 f.; ©. Stole Anmerft, zum Heumann ©. 633; Janffen 
209 u. Progr. funebre. Kil. 1720. 4. 


1009. Fels (Chriſtian Lebrecht). 

Ein getaufter Jude aus Prag, der zu Ende des 
17. Jahrh. an mehren Orten Unterricht in der hebräiſchen 
Sprache ertheilte u. 1719 zu Hamburg ſtarb. 

$$. 1. Via ad linguam sanctam. Sondersh. Kloss. 1697. 5 Bg. 

2. Wegweiſer der Jüden zum Chriſtenthum. Hamb. 1717, 

8. Anleitung der Accentuation ... .. » 

Bgl. Wolfi Bibl. hebr.; Iocher II. 555. 


1010. Ferber (Johann Chriftian). 

War Schreib u. Rechenmeiſter in Hamburg an ver 
h. Geiftfirche u. ftarb 1723. Führte in der mathematifchen 
Gefelfchaft dafelbft ven Beinamen des „Forſchenden.“ Der 
41717 als Paftor der evangelifch = beutfchen Gemeinde zu 
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Nemefhom in der eifenburgifchen Geſpanſchaft in Nieder- 
ungarn geftorbene Heinrich Ferber, der, ein geborner 
Hamburger, feit 1702 das hamb. Gymnafium befuchte, 
wird ein Sohn unfers Nechenmeifters gewefen fein; doch 
Tann er auch dem Buchhalter Joh. Chr. Ferber, der 
1719 farb, u. gleichfalls Mitglied der hamb. mathem. 
Geſellſchaft war, angehören. 

$$. Heinrich Meisners Arithmetiſch-Algebraiſcher Kunft- 
quaestionen erfler Theil, das ift: Alle Zufäße, Beſchlüſſe u. Übungs: 
Exempla ans H. Meisners Arithmetiſcher Kunfi—ufe, bis an den 
Appendicem excerpiret u. solviret. Bamb. 1699. 

Bol. Moller 1. 1715 8. 9. Fogel Bibl. Hamb. acript. clar. p. ®. 


1011. Feuſtking (riedrich Chriftian). 

Geb. zu Stelfau bei Itzehoe in Holftein um 1678, 
jüngerer Sohn des dortigen Predigers Heinrich F., befuchte 
feit 1696 das Gymnaſium in Hamburg, ftubirte dann 
Theologie in Wittenberg, wo er fhon 1699 war, u. alfo 
zu gleicher Zeit mit Barthold Feind jun., lebte wahr— 
ſcheinlich feit 1702 wieder in Hamburg, wo er fih vom 
Stundengeben ernährte, 1704 einige Opernterte lieferte u. 
mit Feind u. Hunold (Menantes) in eine litterarifche 
Fehde gerieth, ward 1706 Paſtor zu Tolf im Schleswigfchen, 
womit 1712 die Pfarre Nübel verbunden wurde, u. ftarb 
den 3. Febr. 1739. Seine Bibliothef wurde im Febr. 
1740 verkauft. F. befhäftigte fich viel mit Alterthums— 
Funde, u. nad feinem Tode wurden noch siele dahin ein— 
ſchlagende Auffäte aus feinem Naclaffe von I. F. Noodt 
befannt gemacht, deren Aufzählung indefjen nicht hieher 
gebört. 

SS. 1. * Gefhichtefafender vom Leben Philippi Melanch- 
thonis. 1698, 

2. Disp. Gotfridum Arnoldum dvszognoies in re sacra 
convictum exhibens, praeside D. Phil. Lud. Hannekenio. Witch. 
1699 u. 1719. 4. (3. Ge. Eecard Monathl. Auszüge a. allerh. 
Bügern. 1700, Jun. &. 306.) 


Eeyge. 295 


3. * Das geöffnete Antiquitäten» Zimmer, worinnen kurze 
Anleitung gegeben wird, wie man Inscriptiones, Statuen u. andere 
Reliquien des Alterthums mit Nut verſtehen u. betrachten fol. 
Hamb. b. Benj. Schiller. 1702. 1707 u. 1711. 188 ©. 12. Gehört 
zum 2ten Theil des „Eröffneten Ritter-Plaped.“ 

4. * Reopatra. Ein musicalifhes Trauer+ Spiel. Hamb. 
1704. 4. 

5. Der durchlauchtige Secretarius; ober: Almira. Musica- 
liſches Schau-Spiel. Hamb. 1704. 4. (Leffings Eollectaneen II. 219.) 

6. ® Nero. Musicalifes Trauer-Spiel. Hamb. 1705. 4. 

7. Eine Heine Streitferift gegen Lt. jur. Barth. Feind, der 
feine Poefie getadelt hatte, unter dem Titel: Der wegen der Almira 
abgefertigte Hostilius. (Pamb.) 1705. 

8. Eine Antwort auf Feinds Verteidigung ( Straffenve 
Troffrift), ſchärfer als die vorige Schrift, unter demfelben Titel 
tie die vorige, mit dem Zufag: Andere Baftonade. (Hamb.) 1705. 
Hiergegen Tieß Menantes, der darin erwähnt war, ein „Send 
f&reiben« erſcheinen. 

9. Gedichte in ber Poeſie der Niederſachſen II. 235 u. V. 213. 
Ein Epigramm von ihm ift mitgetpeift in 9. Schröders Epigrammen- 
leſe &. 47, wo irrihumlich 1713 als fein Zodesjapr angegeben wird. 

Bol. Moller I. 1725 Menanted Leben S. 79 u. 805 Ienfend Kirch. 
Statiftit Schleöwigs MIT. 1132. 


1012. Feyga (Michael Gerhard). 

Geb, zu Hamburg den 217 März 1705. Sein Vater 
war aus Amfterdam gebürtig, Tieß fi aber in Hamburg 
nieder u. beirathete Anna Elifabeth, Tochter des Cornelius 
son Jerufalem. Der Unfrige beſuchte das Iohanneum, 
wo Nk. Reimarus, Zoh. Hübner u. Neudorf, u. feit 1723 
das Gymnaſium feiner Vaterftadt, wo I. A. Fabrieius, 
M. Richey u. Prof. Wolf feine Hauptlehrer waren. Er 
wollte fidy erft der Jurisprudenz widmen, entfchloß fich 
aber 1726, Theologie zu ftudiren, bezog daher 1727 bie 
Univerfität Jena, wo er Wald, Kähler, Werner, Rufe, 
Buddeus, Halbauer, Hamberger u, Wiedeburg hörte, reifte 
1731 über Gotha, Leipzig, Halle, Wittenberg u. Helmſtedt 
nad Haufe, Fam am 11. Mai in Hamburg an u. warb in 


296 Feysa. 


demſ. Jahre am 23. Nov. Candidat des h. Miniſteriums, 
worauf er ſich mit Stundengeben ernährte. Im Nov. 
1736 ward er zum Paſtor adj. u. Katechet zu Altona 
berufen, trat den 15. März 1737 an, kam aber durch 
Wahl ſchon am 2. Sept. 1739 als Paſtor nah Ham u. 
Horn, u. wurde am 27. Febr. 1746 zum Diafonus an 
der St. Nikolai-Kirche in Hamburg erwählt, 1748 zweiter 
u. 1749 Ardiviafonus. Er ftarb am 17. Gebr. 1772, 
nachdem ihn Tags vorher auf der Canzel, während ver 
Frühpredigt, der Schlag gerührt hatte. Seine Frau war 
feit dem 11. Jul. 1742 Katharina Ilſabe Weftphalen, die 
ihm 2 Söhne u. 2 Töchter gebar. Nur der ältefte Sohn 
bat ihm überlebt; |. den folg. Artikel. — F.'s Bild iſt 
geftochen von 3. C. ©. Fr. 1758 in gr. 8. u. von €. 
gr. 1764 in fl. 8. 

$$. Die würdige u. Gott gefälige Anwendung des in 
Gnaden geſchenkten Friedens, Predigt aus Zadar. 8, 14 bie 17. 
In I. M. Goezeis Sammlung augerlefener Canzelreden TH. 11 
(1764) Nr. 6. Bor diefem Bande fieht auch F.'s Bildniß. 

Dal. 9. Nchr. 1709 St. 8, S. 67 bis 0; Bolten 1. 107 u. 176; 


Im. Bir. 1. ©1. 8, ©. 61; N, NIT. 424 1. 4255 Janſſen 52, 204 
u. 3085 Bitte 42 u. 1445 Ih. I. u. 9. 9. Dog Benz. pı 11. 






1013. Feyga Nifolaus Gerhard). 

Sohn des Vorbergebenden. Geb. zu Ham bei 
Hamburg den 11. Det. 1743, befuchte das Johanneum, 
wo Joh. Sam. u. Joh. Mrt. Müller, u. feit 1762 das 
Gomnafium feiner Vaterftadt, wo Büſch, Wunderlich, 
Nölting, Schütz, Wolf u. Reimarus feine Lehrer waren, 
ging 1765 nad) Peipzig, um Theologie zu fludiren, hörte 
Erufius, Ernefti, Burfcher, Datbe, Nichter, Bahrdt, 
Scharf, Windler, Boſſeck, Schwabe, Schmid u. Gellert, 
begab fih 1768 nad Göttingen, hörte Wald) u. Michaelis, 
fehrte 1769 nad Hamburg zurüd u. warb Gand. des 
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Minifteriums. *%) Da er indeffen bald fand, daß feine 
Kräfte für einen Prediger zu gering feien, ging er noch 
1769 wieder nach Leipzig, um Jura zu ftubiren, hörte 
Böhme, Zoller, Sager, Breuning, Schott u. Sammet, 
ſtudirte feit 1774 in Jena, wo er am 18. Jan. 1772 zum 
Doctor der Rechte promosirt ward, war dann Adsocat in 
Hamburg, ward den 26. Det. 1780 Canonicus minor am 
hamb. Dom, u. ftarb am 13. Det. 1814. Er lebte feit 
12. Det. 1790 in finberlofer Ehe mit Anna Katharina 
Bentzen. 2 


$$. Diss. inaug. de justitia poenarum capitalium, praesertim 
in erimine fürti perieulosi et tertii, secundum Constit. carol. et 
Jus hamburgense. Praes. Helfeld, Jenae (1772) litteris mau- 
klanis. 46 ©. A. 

Dal. Freiw. Bir. I. St. 9, ©, 70 u. 71; Anberfon II. 76, 


1014. Fick (Johann Hinrih Hermann). 

Geb. in der hamb. Vorſtadt St. Georg den 27. April 
1804, Sohn son Dtto Dietr. Chriftoph F. u. Hedwig 
Benedicta, geb. Wulff, empfing nur den gemöhnliden 
Unterricht einer Volksſchule, befuchte die duntefche Stiftungs- 
ſchule, war nach der Confirmation 2 Jahr lang Gebülfe- 
lebrer an der Schule in dem öftlichen Theile des Dorfes 
Blanfenefe, deren damaliger Oberfehrer mit Eifer ihm zu 
bilden bemüht war, fam dann in derſelben Eigenfchaft 
nad Altona, wo er 3 Jahr an einer der dortigen Stadt 
ſchulen Iehrte, u. ebenfalls Gelegenheit fand, theoretiſch u. 
praktiſch im Schulfache ſich weiter zu bilden; hierauf war 
er Lehrer an einem Erziehungsinftitut in St. Georg u. 
endlid an der St. Michaelis-Kirchenſchule in Hamburg, 
von wo er, nad) Zjährigem Wirfen, am 5. Sept. 1829, 
zum Lehrer der windlerfchen Armenfchule erwählt wurde, 


9 So befagt die hamb. Gymnaflumematritel; Janſſen hat ihn nicht 
mit aufgeführt. 


298 Fich — Fidalgo. 


woran er noch ſteht. Verheirathet mit Henriette Margaretha 
Dorothea Racha. 

$$. 1. Bier Jabresberichte über das Wirken des ſchulwiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Bilbungsvereing in den Jahren 1845 bi 1848. Hamburg 

2. Drei Reden bei der Stiftungsfeier des ſchulwiſſen ſchaft⸗ 
lichen Bildungsvereins 1849 bis 1851. 

Nach dem Selbſtbericht. 


1015. Fick oder Viecins (Paul. 

Geb. zu Hamburg 15.., flubirte Theologie, ward 
1602 zu Roſtock Magifter, u. fpäter Lehrer in Duarta am 
hamb. Johanneum. Er fiheint 1620 geftorben zu fein. 
Denn 1621 heirathete feine Witwe Anna, geb. Boſche, 
welche am 17. Jun. 1606 feine Frau geworben war, ben 
Lehrer in Tertia an berfelben Schule, Johannes Koop. 

$$. 1. AdMornaei librum de veritate religionis christianae 
2 dispp. Praes, Lubino. Rostochii 1602. 4. 

2. Catechesis Mart. Lutheri carmine graeco heroico exposita 
et interpretatione latina ad verbum reddita. Rostochii 1608. 

Vol. Moller T. 699; R. 9. Fogel Bibl. trip. p. 4. Er fehlt in 
Camberg Verzeichniß. 

1016. Fidalgo (Benjamin Mufaphia). 

Zur portugiefifhen Judengemeinde gehörig. Sein 
Großvater zog von Glüdftadt nad Hamburg u. etablirte 
fih dort. Geb. zu Hamburg den 22. Sept. 1711, 
widmete fi der Unfrige dem Kaufmannsſtande, wohnte 
feit Aug. 1768 in Altona, u. ftarb daſelbſt den 8. Jan. 
1801 im 90. Jahre. Bei feiner 4. Neife nach Amfterdam 
serheirathete er fih am 15. Aug. 1742 mit Rebeffa 
Euriel, *) Tochter des verftorb. dortigen Kaufmanns 
Abraham Euriel, der eigentlih Nunez da Coſta bieß. 


*) Sie war Enkelin der beiden portugiefifcien Reftbenten bei den Ge- 
meralftaaten der vereinigten Mieberlande Don Ieronime Runez da 
Cofa ımd Don Alvaro Runcz da Cofta, die im daeg wohnten, wo 
der Hof war. ' 
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Unfer F. hatte 2 Söhne u. 4 Tochter. Er überlebte feine 
um 9 Jahr jüngere Frau u. feine Toter; u. hinterließ 
die beiden Söhne Jakob Muffaphia Fidalgo u. Abraham 
Muſſaphia Fivalgo, die fid) beide auf die Handlung legten, 
son denen der Pete Banquier u. Banfmafler in Altona 
wurde. Bon Beiden lebten u. leben Kinder u. Kinded- 
finder in Altona. 

$$. 1. Fragment des essais du Vieillard du Mont Libanon, 
Vilme section des Dialogues entre le Vieillard du M. L. et le 
Vieillard du Mont Caucase. Exirait du reste de louvrage qui 
est encore en manuscrit. Altona 1782, 2de edit. 1790. 

2. Replica in Saden des Propheten Samuels contra Agag, 
Rönig der Amaleliter, in puncto homi- et infanticidii. Hierauf 
folgt ein merfwürbiges u. vermutlich intereffantes Gefpräch, be: 
titeit: Alte Neuigkeiten u. neue Alterthiimer. Altona 1785. 


Das Piographiice nach Mittbeilungen von Verwandten. 
Vgl. Bolten II. 199; Kordes 117; Kübfer-Schröder I. 164 u. Nadır. 
794; Journal Samt. u. Altona 1802 9. 6, ©. 399. 


1017. Fidanque (David). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg 16.., geſt. 
dafelöft 17.. wahrſcheinlich als Kaufmann. 

$$. Kurze Remonstration, worin klärlich dargethan wird, 
daß David Fidanque, Abrahams Sohn, da er in Anno 1688 vers 
foren, bem Jürgen Lüders nicht das Geringfte, viel weniger 
3797 B6A, wie diefer feinen angegebenen Cessionarium Hinrich 
Huesmann zu Altona einzuffagen feinen Scheu getragen, fhuldig, 
fendern vielmehr ver Lüders erfagten Fidanquen verhaftet blieben 
fei, au Conservation David Fidanquen guter Renommee und Hinter: 
treibung des Lüders & Consort. bofpaffter Blames allmännichlich, 
infonderpeit der hamburgiſchen Börfe, zur vienftlihen Nachricht 
vorgeftellet von des Berftorbenen Bettern u. Schwagern David 
Fidanquen, Jacobs Sohn. (1692) 8 ©. A. 


1018. Fidanque (Iatob). 
Ein portugiefifcher Juve, war Nabbi in Hamburg, u. 


feinen Privatunterricht benußte 1678 dafelbft der berühmte 
jenaer Theolog I. Andr. Dang, u. Heinrich Opig erwähnt 
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feiner ehrenvoll in der Vorrebe der von ihm 1709 zu Kiel her⸗ 
audgegebenen hebräiſchen Bibel. F. ftarb zu London ven 
4. Aug. 1709. 

$$. Er gab heraus: 

1. R. Salomonis Ben Melech Michlot Jophi, seu Comm. in 
universum Vetus Testamentum. Amstelod. 1684. Fol. 

2. R. Isaaci Abarbanelis Commentarius in prophetas priores. 
Adjunetum est spieilegium quoddam observationum. Hamb. 
1697. Fol. 


Vol. Wolfii Bibl hebraic. p. 611 u. 631; Moller I. 191; Jöcher IT. 
601; Thieß I. 185, 


1019. Fidler ) GFerdinand Ambrofius). 

Geb. zu Wien den 18. Det. 1737, ftubirte Theologie, 
ward Magifter, trat in den Nuguftinerorben, warb in 
demſelben Priefter, Lehrer u. Eorrepititor der Philofophie, 
u. ber geiftlichen Rechte im k. k. Hofflofter der Auguftiner 
zu Wien, welches er aber 1767 verlieh, nad) Leipzig ging, 
zur proteftantifchen Religion übertrat, u. fi 1769 nach 
Hamburg begab, wo er um 1772 einen Ruf als Hofz 
prediger nach Ludwigsluſt in Meflenburg befam, u. 1773 
wirklicher Gonfifiorialrat}, D. u. dritter Profeffor ber 
Theologie auf der Univerfität zu Bützow u. endlich 
Superintendent zu Doberan wurde. Allein nachdem er 
fich verfchiedene unwürdige Handlungen hatte zu Schulven 
tommen laffen, mußte er dieſe Stelle nieverlegen. Er 
begab fih nun nad Altona zu wohnen, wo er ben 
26. Junius 1780 ftarb mit Hinterlaffung einer Witwe. 
Im 3. 1769 erfhien fein Bildniß, in feinem ehemaligen 
Auguftinerhabit, gef. von I. C. ©. Fr. (AM. Ein 
anderes erſchien 1785. Im J. 1773 erſchien fein Bild 
als evang. Prediger v. J. €. G. Fritzſch nad) Zeichnung 
von G. D. Mathieu. 


*) Man findet ihn auch Wieder gefehrichen. 
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$$. 1. Gab Heraus: Der Proselyt. Ir Bd. ober Verſuche 
über die wirhtigften Glaubenslehten der römiſch-katholiſchen Kirche; 
der Welt zur gründfigen Beurtpeilung vorgelegt. Leipz. W. ©. 
Sommer. 1768. — 2r Bd. oder Beantwortung ver Frage: Ob bie 
Austilgung der römifchtatpofifgen Ordensmönche dem allgemeinen 
Staate mepr nüßli als fhädfich fei? Reipg. 1769. — In Bde. 
18 ©t. oder wohlverdiente Abfertigung einiger Predigten des Herrn 
P. Merz. Domprebigers zu Augsburg, die er wieder das anti 
vpapififche Journal herausgegeben hat. Leip. 1771. — In Bd. 
23 Stüd oder ausführlihe Widerlegung der merzifhen Streitreden, 
nebfl einem dazu aehörigen Briefe an den merziſchen Gorrefponbenten 
in Hamburg. Leipz. 1771. — In Bde. 38 St. ober fortgefeßte 
Widerlegung der merziſchen Streitreden. Leipz. 1771. 

2. Brief an Joſeph Anton von Bandel zu Conftanz [der 
negen den Proselpten mit feinem f. g. „Der flumm gewefene 
Advocat · auftrat.) Im Hamb. Correfp. 1769 Nr. 42 u. 43. Bandels 
Antwort u. 28 Schreiben Fidlers Daf. Nr. 63 u. 64. Bol. Rr. 17. 

3. * Bon dem werfeffeitigen Einfluffe der Erfenntniß u, der 
Gottfeligfeit. Eine Predigt über die Worte Lut.%6, Cap. 2, 8. .., 
am See der Reinigung Mariä. Auf Verlangen dem Drud über: 
laſſen von dem Bf. des Prodelpten. Hamb. Gfr. Dalengon. (1769,) 
(6B.) Bol. Hamb. Eorrefp. 1769 Nr. 58. 

4. Ermunterung jur Beförderung der geiftlichen u. zeitlichen 
Glüdfeligkeit unfers Nächſten. Eine Predigt über die Worte 
Luk. 5, 10, am 5. ©. n. Tr. verfaffet u. zu Billwärber an ber 
Bille vorgetragen. Hamb. Dalencon. 1769. (4 ß.) 

5. Kritik über die berüchtigte Bullam In Coena Domini, mit 
der Bulle in deutfc: u. Tateinifher Sprade. Hamb. Dalencon. 
1769. (1 #88) (Bol. Hamb. Correfp. 1769 Nr. 184.) 

6. Antivapiſtiſches Journal, oder der unpartbeiifpe Lutheraner, 
als das Supplement u. der Anhang zum Proesipten. Ir Th. Hamb. 
u. Leipg. 1770, 2 Mal in demf. 3. aufgelegt. — 2r Th. 1770. — 
31 Th. 1771. — Ar Th. 1772. — Sr Th. 1772. — 6r Th. 1773. — 
Te u. fchter Th. 1774, 

7. Prebigt von dem fürzeflen und ſicherſten Weg zu Jeſu. 
Hamb. 1772. 

Seine fpäteren Schriften gehören nicht bieber. 

Det. de Luca Gel. Öftreich I. 124 bi 1265 Adelung IT. 1092 ff.; 
Bolten IT. 129, Note 81; Meufels Resifon IIT. 330 ü. 331; Allgem. D. 
Sibl. Bd. 42, S. 2900; (Drevee) Gef. der lathol. Gemeinde in Hamb. u. 
Altona S. 21. 
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1020. Fien (I. B). 

Wurde erfter Lehrer n. feine Frau erfte Pehrerinn an 
der den 1. Jul, 1802 eröffneten Mädchenfchule der Gertruds 
Capelle, welche vielleicht die erfte in Hamburg war, von 
welcher ein Mann die obere Leitung erhielt, u. von ben 
Predigern Rengel u. Evers an St. Jafobi geftiftet wurde. 
5. war mit Curio der Stifter der Hamb. Geſellſch. der 
Freunde des vaterl. Schul- u. Erziehungswefens, deren 
Grundfäge der Paftor Klefeker entwarf. Später trennte 
er fi) von ber Mädchenſchule u. legte ein Privatinftitut 
Cam Pferdemarkt) an. 

$$. 1. Zwei Entwürfe zur Voltsveredelung in Hamburg. 
Sept. 1805. Im Journal Hamburg u. Altona Jahrg. 4, 9. 9. 

2. Rehnungsaufgaben mit den nötpigfen Erklärungen für 
Rnaben u. Mädchen, zum Gebrauch in Stadt u. Landſchulen. 


Hamb. 1806. 
Nach Mittheilungen von Dr. Kröger. 


1021. Filidor der Dorferer. 
Ein Pſeudonymus; f. Jakob Schwieger. 


1022. Finckelthaus (Gottfried). 

Geb. zu Lützen 16.., ward Magiſter, lebte 1633, 
vom Kriege aus dem Vaterlande vertrieben, in Hamburg, 
u. nannte ſich P. Flemming's treuen Freund u. Bruder. 
Später, nach Sachſen zurückgekehrt, ward er Stadtrichter 
in Leipzig u. war noch 1646 als deutſcher Dichter thätig. 

$$. 1. Deutſche Geſänge. Hamb. s. a. (wahrſcheinlich 1633.) 
quer 8. 

2. * Greger Federfechters von Lüten deutſche Gedichte. 
Pamb. s. a. 5 

3. Am 16. Sept. 1639 ſchrieb P. Flemming in Hamburg ein 
Gedicht an ihn, u. Findelthaus beantwortete es fogleih mit einem 
gleichen Gedichte. Man findet beide in Flemmings Gedichten, 
Sonnette Bch. 2, Nr. 56 u. 57. Neumeifter bepauptet in feiner 
Diss. de Poetis germ. p. 34, daß die erfle Ode im 1. Bud der 
Den in Flemmings Gedichten nit von biefem, fondern von 
Findelthaus fel. 

8.8 fpätere Schriften gehören nicht hieper. 
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Bot. Moller II. 191; Iöcher I. 615; Reumeiflers Di 
Raßmanne Dichternekrolog S. 58; deſſen Handwörterbuch S. 
Tabellen II. 28 u. 29; Gervinus, der $. den Pylades von Flemming nennt, 
II. 236 u. beſonders 269 ff, 


1023. Finckelthaus (Sigmund). 


Bruder des Borhergehenden. Geb. zu Leipzig ober 
Fügen 16.., fiubirte Theologie, ward Magifter, u. feheint 
um 1633 zugleich mit feinem Bruber nah Hamburg 
geflüchtet zu fein, wo er bis 4639 gelebt haben wird, in 
welchen Jahre er Diafonus zu Neuenkirchen bei Itzehoe 
wurde, von wo er 1642 ald Diafonus nad St. 
Margarethen in der Wilſter-Marſch fam, wo feine Frau, 
von der er ſich ſchon 1641 ſcheiden laſſen wollte, mit einem 
Studenten davon Tief, u. wo er 1646 Hauptprediger 
wurbe u. 1655 ftarb. 

$S. Hergioseväyunre, seu Suspiria patriae, ob Misniam et 
ejus metropolin, Lipsiam, patriam suam, ab improbo milite, peste, 
fame, jam penitus ferme dirutam, graeco carmine (cui e regione 
opposita est latina versio) conscripla. Hamburgi 1640. 4. 


Dot. Moller II. 192; Archiv f. State» u. Kirchengeſchichte Bd. 4, 
©. 210 u. 24 u. Bb. 5, ©. 30. 


1024. von Finckh (Georg Clemens). 

Geb. zu Neuenfelde im Altenlande 1687, Sohn bes 
dortigen Probfien u. Paftors Joh. Heinrich v. F., ward 
erft von Hauslehrern unterrichtet, befuchte dann die haar— 
burger Schule u. das Gymnaſium in Stade, ftubirte feit 
1707 Theologie zu Wittenberg, ward 1709 Magifler, ging 
4710 nad Dresden u. dann wieder nad) Wittenberg, Tebte 
darauf als Candidat in Stade, ward 1713 zweiter 
Prediger zu Neuenfeloe u. 1717 erfter u. alleiniger 
Prediger dafeloft, indem die 2te Prebigerftelle eingezogen 
wurde. Später ward er auch Probft des altenländer 
Kirchenfreifes, 1749 aber Emeritus, worauf er nad 
Hamburg zug, wo er am 27. Aug. 1764 ftarb. Seine 
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einzige Tochter, Katharina Maria Dorothea, geb. den 
5. Aug. 1721, beirathete im Det. 1742 den Prediger 
Anton Wilh. Zwerg zu Heide in Norderditmarſchen, ftarb 
aber ſchon bei der Geburt einer Tochter im Det. 1743. -— 
Sein Bild gez. u. geftl. von Jonas Haas 1750 in 8. 
ss. 1. Beſchäftigte Mufe in der Stille, welche über Lehren 
u. Meinungen, Tugenden u. Lafer, Sorgen u. Begebenheiten ihre 
Betrachtungen mittheilet: Der andere Tröfer, Jod. 14, 6; nebft 
einer Ermunterung, das Tabara des hamburgifhen michaelitiſchen 
Heiligthums recht u. beilfamlich zu betrachten. Hamb. b. Bohn u. 
Brandt in Comm. 1750. 2 App. 16 Bg. M. d. Bildu. des Bf. 
u. einer Abbild. des brennenden hamb. Michaelisthurms. (G. Nat. 
1750 St. 9, ©. 745 bis 747; 9. 3. 1750 ©t. 91, ©. 723 bis 
727; © 9, ©. 729 bie 732; Hamb. Eorrefp. 1750 St. 174.) 

2. Bas ein Priefter des Herrn für ein Mann fei, ehemalen 
in der Parentation bei dem Sarge des weil. hochw. u. hodgel. 
Herrn Jod. Sam. Büttner, Probften des altenland. Kirchenkreiſes 
u. Paftoris zum Zorf aus den biblifhen Benennungen gezeiget, u. 
nunmehro mit einem Zufag von nüßlihen Lehr: u. Gittenwahrbeiten 
weiter erläutert. Hamb. Stromer. 1751. 20 Bg. (d. 8. 1751 
St. 57, ©. 454 bis 456; ©. Nat. 1751 ©t. 55, ©. 493 bie 488; 
Samb. Eorref. 1772 Nr. 2.) 

3. Ein Stiller im Lande u. eim unruhiger Kopf. Beide 
werben narh ihren Eigenfhaften lebbaft nefhildern u. erimuntert, in 
den Reihen der göttlichen Macht, Liebe u. Tugend ſchön au denten. 
Hamb. 1752. 1 Alph. 8 Bg. (9. B. 1752 Si. 20, ©. 1526. 160.) 

4. Der fanftmüthige u. haftige Kopf. Jener wird nach feiner 
Schöne, diefer nach feiner Häplichteit maleriſch zerglievert, zur Be: 
förderung der Zufriebenpeit. Leipz. 1756. 1 Aph. 10 Ba. 

Bl. Meufels Lexilon IT. 338; Rotermund Gel. Hannover I1. 31 u. 
32 u. 081; Thich 1. 1854 Gebe 329. 


1025. Finfe*) (Johann Paul. 


Geb. zu Hamburg 17.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1731 das Gymnaſium dafelbft, ftudirte dann bie 
Rechte zu Leipzig, kam 1738 von der Univerfität zurüd, 


*) Nicht Finke, wie man bäufig gefehrieben findet.) 
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u. lebte ſeitdem in feiner Vaterſtadt als Privatgelehrter, 
indem er junge Leute unterrichtete u. auswärtige Bücher— 
commiſſionen beforgte. Er ftarb im Dee. 1756 an ber 
Schwindfuht. Im 3. 1740 war er von Hamburg 
abwefend u. wahrfheinlih in Lübek. CH. B. 1740 Nr. 
99, ©. 832.) 

$$. 1. Laudes Hamburgi decantatae. Epistola gratulatoria 
ad D. Joh. Diet. Wincklerum. Lips. 1736. 14 Bg. 4. (G. 8. 
1737 Rr. 8, ©. 61.) 2te Ausg. u. d. 2.: Topographia et biblio- 
theca historica hamburgensis, accedit Index in Jo. Alb. Fabricii 
memorias hamburgenses. Hamb. Herold. 1739. 34 Bg. (9. 8. 
1738 Nr. 99, ©. 879 b. 880.) 

2. Index in collectiones seripforum rerum germanicarum. 
Lips. ap. F. M. Frisium. 1737. 9 8g.4. (9. 8. 1737 Rr. 8, ©.61.) 

3. "An Theologi historiam eivilem scribere et docere 
possint? Disquirit etc. Lips. 1739. 4. (Gratulatio in honores 
Paull Schaffshausen.) 

4. Conspectum bibliothecae chronologieo-diplomaticae dis- 
sert. epistolica ad Jo. Jac. Mascovium sistit. Hamb. 1799. 
399.4. (9. B. 1799 Nr. 79, ©. 677.) 

5. Cur ordo medicorum gratiosus dicatur? disquirit et viro 
praenobiliss. atque experiment. Erico Küschio summos in medi- 
cina honores ex animo gratulatur. Lubecae 1741. 14 Bg. 4. 
($. 8. 1741 Nr. 3, ©. 208; 9. Bir. 1741 St. 2, ©. 188.) 

6. Conspeetus bibliothecae historicae Saxoniae inferioris, 
cujus specimen exhibet scriptores lubecenses. Accedit Kreysigil 
et Struvii bibliothecarum Saxoniae superioris historicarum col- 
latio. Hamb. literis piscatoriis. 1744. 4 Bg. 4. (9. 8. 1744 
Nr. 41, &. 356; 9. Eorrefp. 1744 ©t. 201; Br. Urtheile 1744 ©t. 48.) 

7. * Gr. kön. Hoheit, des ſchwediſchen Tpronfolgers, Abs 
flammung von Kaiſer Karl dem Großen. Hamb. gedr. b. Piscator. 
1744. 2 Ba. 4. (9. B. 1844 Nr. 64, ©. 510; 9. Correſp. 
1744 St. 171.) 

8. Viro perillustri utque excell. Dom. Frid. Carolo de 
Friceius, ducatuum Slesviei et Holsatiae cancellario provinciali, 
praeposituram ecclesiae cathedralis hamburgensis gratulatur, 
pauca quaedam de praepositis ecclesiae cathedralis hamburg. 
disserit. Hamb. literis Piscatoris. 1744. 14 Bg. 4. (8. 8. 
1744 Nr. 84, ©. 699; 9. Correfp. 1744 St. 171.) 

it. 20 
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9. Des hochfürſtlichen Haufes Holkein-Gottorp Abtammung 
von dem Kaifer Karl dem Großen, in dreien Geſchlechtstafeln ent: 
mworfen. Hamb. gedr. b. Piscator. 1747. 5 Bg.4. (4ß.) (9. 8. 
1747 Nr. 56, ©. 442 u. 448; A. g. 3. 1747 St. 65, ©. 5l5 u. 
516; 9. Eorrefp. 1747 St. 129.) 

10. Verſuch einer Nachricht von gelehrten Hamburgern, nebfl 
einer Anzeige von anderen Beſchäftigungen mit denfelben. Hamb. 
K. Sm. Geisler. 1748. 3 Bg.4. (A. q. 3. 1748 St. 11, ©. 6 
bis 88; 9. B. 1748 Ar. 6, ©. 41.) 

1. Kurze Nachricht über Johann Kod, Pred. in Geefihacht, 
Bf. eines plattdeutihen Schaufpiels. In den Gelehrten Reuig: 
teiten 1750 ©t. 33, ©. 257 bis 259; Über die Kirche in Avenberg 
(Ohfenwerder). Daf. St.55, ©. 697 bis 700; Über den 10. Theil 
der Acta publica einiger zu mehrem Begriff und Erläuterung der 
gegenwärtigen ſchl. hoiſt. Afairen dienlicher Stüde (1699 u. 1700). 
Daf. 1751 ©t.5, ©. 33 bis 36; Gedicht auf den Tod des Bürger 
meiſters Dart. Lut. Scheel. Daf. St. 94, ©. 746 bie 748. 

12. Nachricht von der alten hamb. Familie derer Miles, 
Glüchw. an v. Spredelfen zur Bürgermeifterwürbe. Hamb. 1750. 
14 Bg. 4. (©. Not. 1760 St. 108, ©. 817 u. 818.) 

13. Bon zwei alten raren lateinifhen Wörterbüchern, dem 
Vocabulario Tentonista u, bem Vocabulario breviloquo. In dem 
Gefammelten Briefwerhfel der Gelehrten 1750 St. 2, ©. 337 bie 
348; Von dem Wörterbuch, Gemma Gemmarum genannt, u. deſſen 
dreifaher Ausgabe von 1503, 1511 u. 1520. Daf. St. 3, ©. 385 
bis 392; Bon einer alten prächtigen Ausgabe des Decreti Gratiani 
u. des Codiels justinianei. Daf. St. 29, ©. 459 bis 464. 

14. Index diplomatum civitatis et ecclesiae hamburgensis 
chronologicus. Hamb. 1751. 44 Bg. 4. (G. Naf. 1751 ©. 9, 
©. 305 u. 306.) 

15. Supplementum inscriptionum hamburgensium. (Glüdw. 
an 3. Schlüter zur Nathsberenwürde.) Hamb. 1751. 7 Ba. 4. 
(©. Nat. 1751 St. 66, ©. 521 u. 522.) 

16. Specimen historiae seculi noni et undecimi a fabulis 
liberatae. (Glüdw. an Heinr. Kellinghufen zum Rancnicat u. zur 
Hochzeit.) Hamb. typis Wormeri. 1752. 2} Bg. 4. (9. 8. 1752 
St. 43, ©. 355 u. 356.) 

17. Beitrag zu dem Allgemeinen Gelehrten: Lerifon in An: 
fepung der gelchrten Hamburger. Hamb. gedr. b. Nt. Anr. Wörmer 


Ainſterbuſch — Fiorills. 307 


1758. (Dem Rechtslicent. u. Archiv. adj. IR. Schuback gewidmet.) 
(vn) u. ©. 4. (9.8. 1753, St. 20, ©. 153 bis 156.) 

18. Rachricht von einem gefriebenen Bande, welcher 164 
Briefe von u. an 9. Ranpau in Abfchrift enthält. In den Hamb. 
Berichten u. gel. Sachen 1753 St. 70, ©. 557 bis 560. 

19. Anfrage von ben erfien Dompröbften zu Hamburg nach 
der Reformation. Zu ben Schl.Holſt. Anzeigen 1753 Gt. 16, Sp. 
Al bie 47. 

20. Antheif an den Hamburgiſchen Beiträgen zur Aufnahme 
der gelehrten Hiſtorie u. der Wiſſenſchaften. 

21. Bergeihniß ber Herren Prediger auf dem der Gtadt 
Hamburg Tpeils allein, Theils gemeinſchaftlich gehörigen Gebiete. 
Hamb. 1755. 12 ©. A. 

Bol. 9. Berichte 1757 St. 1, S. 7; K. 9. Fogel Bibl. Hamb. 
p- 10; bie I. 185 u. 180; Meufels Lerifon TIT. 387; 
101 u. 1102. 





seript. 
Adelung 





1026. Finfterbufch (Johann Friedrich). 

Geb. zu Wechfelburg den 25. Der. 1776, Sohn von 
Auguſt F. u. Johanna Sophia, geb. Tungwig, fam in 
feiner Jugend als Barbier nad) Hamburg, ward in ber 
Bolge hamb. Stabtfoldat, u. erhielt als Solcher fpäterhin 
eine Heine Penfion. Er verheirathete fih mit Johanne 
Marie Chriftine Peter u. ftarb 1844 oder 1845. 


$$. 1. Kinder meiner Muffe. Eine Sammlung poetifcher 
Auffäße vermifchten Inhalte. Hamb. 1834. 

2. Einige Gedichte in hamb. Blättern, die nicht näher anges 
‚neben werben fönnen. 

Nach einer Minheilung. 


1027. Fiorillo (Johann Dominicus). 
Geb. zu Hamburg den 13. Det. (nach Öfterley den 
43. April) 1748, ſtudirte feit 1759 die Malerei auf ver 
Malerafademie zu Baireuth, feit 1761 zu Rom unter 
Pompejus Battoni u. Joſeph Bottani, feit 1765 zu 
Bologna unter Vittorio Bigari, wo er zugleich bei Ercole 
Celli Anatomie hörte, fowie Arditeftur, Perſpective ꝛc., 
20* 
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erhielt 1765, 1766 u. 1768 daſelbſt verſchiedene ausgeſetzte 
Preiſe, ward 1769 Mitglied ver Clementiniſchen Akademie, 
fo wie der Gefellfchaft der Wiffenfhaften u. Künſte zu 
Bologna, hielt fi dann als Hiftorienmaler am braun— 
ſchweigiſchen Hofe auf, fam 1781 nad Göttingen, wo ihm 
41784 die Aufficht über die bei der Bibliothek befindliche 
Kupferftihfammlung aufgetragen wurde, ward 1799 außer= 
ordentlicher u. 1813 ordentlicher Profeffor der Philofophie, 
fo wie auch Doctor der Philofophie, 1800 Mitglied ver 
Akademie der Künfte zu Augsburg, 1807 Ritter des 
päpftlihen Chriftusordens, 1808 der Afademie der bildenden 
Künftler zu Wien, 1809 Correfpondent des franzöfifchen 
Inſtituts, 1815 der Afademie zu Münden, 1820 Ehren⸗ 
mitglied der Afabdemie der bildenden Künfte zu Caſſel u. 
ftarb den 10. Sept. 1821. 

$$.). Gab mit feinen Anmerkungen heraus: La satira della 
pittura di Salvator Rosa. Gott. 1785. 

2. Über eine Stelle in Plin. Hist. nat. C. XXXV. c. 10. 
In der BSibliothek der alten Literatur u. Kunft St. 2 (1787), 
©. 114 bis 126. 

3. Auffäge in Meufels Miecellen, bezeichnet mit y..0, 3.8. 
über Raphael · u. „Brief nah Itallen von deutſchen Künften.“ 

4. Über die Grotesfe. Göttingen 1791. 

5. Geſchichte der zeichnenden Künfte von ihrer Wiederaufe 
lebung bis auf bie neueften Zeiten. 5 Bde. Göttingen 1798 big 
1808, 

6. Keine Schriften artififhen Inhalts. 2 Bde. Göttingen 
1808 u. 1806. 

7. Befreibung der Gemälbefammfung der Univerfität 
Göttingen. Göttingen 1805. 

8. Über einige italienifhe Gelehrte u. Künſtler, welche 
Matthias Corvinus, König von Ungarn, befrpäftigte. Göttingen 
1812. 

9. Geſchichte der zeihnenden Künfte in Deutſchland u. ven 
vereinigten Niederlanden. 4 Bde. Hannover 1815 bie 1820. 

Dal. Fücßls Nünftler-Kerifon IL.. 302; Pütser II. 198; IIT. (6. 5, 
Saalfeld) 3705 IV. (0. ©. 9. Ofterley) 208, 
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1028. Firnhaber CFrievrih Jakob). 

Geb. zu Wertheim in Franfen 16.., fam 1687 mit 
feinem Vater Philipp Friedrich F. nad Hamburg, wo 
derfelbe Diafonus an St. Michaelis geworden war, wurde 
dort erzogen u. flubirte dann zu Wittenberg Theologie, 
wo er auch, wahrſcheinlich 1716, Magifter wurde. Sonft 
iſt Nichts über ihn befannt u. er wahrfgeinlih jung 
geftorben. 

$$. 1. Disp. de absolutismo morali atque theologico, prae- 
side D. Gottliebio Wernstorfio defensa. Witebergae 1715. 4. 
(Gel. dama L. 97.) 

2. Dispp. duae de methodo demonstrandi mathematica, ad 
res theologicas non applicanda. Witeb. 1715. 4. 

3, Selectae de Henocho quaestiones, tribus disputationibus 
oppositae. Witeb. 1716. 4. (Gel. Fama LI. u. LIT. 299 bis 301.) 

Bol. Moller II. 192; Söder I. 021. 


1029. Firnhaber (Johann Konrad). 
Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Wertheim in 
Franken den 8, Mai 1681, kam 1687 mit dem Vater nad) 
Hamburg, warb dort erzogen, befuchte das Johanneum u. 
feit 1698 das Gymnaflum, ging ſodann nad Jena, um 
die Rechte zu ſtudiren, ward im Jun. 1715 Licentiat der⸗ 
felben daſelbſt, Tebte dann als Advocat in Hamburg, warb 
am 8. Febr. 1723 Gerichtsactuarius adjunctus in 
eriminalibus, u. fpäter wirklicher Actuar, heirathete am 
26. Nov. 1743 Johanna, Tochter des Syndikus Joh. 
Ant. Winkler, u. ftarb am 19. Sept. 1761. Seine einzige 
Tochter Johanna, geb. den 10. Der. 1744, heirathete am 
2. Det. 1765 den Obergerichtsadvoc. Andr. Ulr. Meyer 
in Pinneberg u. farb den 18. Jun. 1769. 
$$. Disp. inaug. de domino a vindicatione rei excluso 
secundum Statuta hamb. Praes. D. Chr. Wildvogelio. Jenae 
1715. 40 ©. 4. 
Bel. Hamb. litt. a. 116 p. 35; a. 1719 p. 34; a. 172 p. 


Jehileb. Hamb. 172 S. 7; 118 ©. 16 u, 9; 1785 ©. I6 u. 
Anberfon II. 52. 
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1030. Fiſchel (Eduard). 

Ein Jude. Geb. zu Königsberg (oder Danzig?) 
18.., lebte 1847 als Handlungseommis in Hamburg u. 
fiftete gegen die Mitte dieſes Jahrs mit Dr. Stleinpaul eine 
freie Gemeinde,“ nach dem Muſter der in Halle gegrünz 
deten, u. hielt öffentliche Berfammlungen in der Tonhalle, die 
aber im Dee. f. 3. wegen der Vielen zu ſchroff w. zu 
radical erfcheinenden Anfihten von ber bamb. Polizei ver— 
boten wurden. Im April 1848 ward F. nebft Kleinpaul 
aus der Stadt gewiefen, wogegen er jedoch proteftirte u. 
fih an den Präfivent des 5Oger Aufchuffes in Frankfurt 
wendete. Erft am 5. Jun. 1848 ging F. nad) Königsberg 
zurück. 


$$. 1. An den Präſidenten des Funfziger-Ausſchuſſes in 
Sranffurt am Main. Im Freiſchütz 1848 Nr. 19. 


2. Die Notpiwendigfeit der Republik. Im Telegraph für 
Deutſchland 1848 Nr. 20, ©. 69 bis 620. 
Na) meinen Notizen, 


1031. Fifcher CErnft Wilhelm). 

Geb. zu Hamburg den 3. Nov. 1813, Sohn des 
Banfbuchhalterd Johann Anton F. Ct 1847) u. deſſen 
Ehefrau Johanna Katharina Maria, geb. Pfannenſtiel, 
erhielt feine Schulbildung auf dem hamb. Johanneum 
(1825 bis 1833), ftubirte dann Philofopbie u. Gefchichte 
in Göttingen (son Oftern 1833 bis Mid. 1835) u. 
Berlin Coon Mid). 1835 bie Mich. 1837), warb im Jun. 
1837 zu Berlin zum Doctor der Philofophie promovirt, 
arbeitete von Oſtern 1838 bis dahin 1840 ald Collaborator 
an der Nealfchule des hamb. Johanneums, von Dftern 
1840 bi Michaelis 1845 als Collaborator an ver Ges 
lehrtenſchule des Johanneums, u. ward Michaelis 1845 ale 
ordentlicher Lehrer an derſelben Gelehrtenfchule angeftellt. 

$$. 1. Agrigentinorum historiae prooemium. Berolini 1897, 
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2. Griechiſche u. römiſche Zeittafeln. Abthellung L u IT. 
Altona 1840 — 1846, 4. 
Erſte Abtheilung. Griechiſche Zeittafen. Ir u. 2r Theil. 
Altona 1840 u. 1841. 4. (Rod unvolfendet.) 
Zweite Abtheilung. Römiſche Zeittafeln. Ir bie 2r Theil. 
Altona 1840 bis 1846. 4. (Boländig in einem Bande. 
Altona 1846. 4.) 
Die erften Bogen diefer Tafeln find von Dr. Sötbeer. 
3. Recenfionen in den Göttinger gel. Anzeigen, der Halliſchen 
Allgem. Litteraturzeitung u. dem Hamb. Correfpondenten. 
Nach dem Selbſibericht. 


1032. Fifcher (Georg Wilhelm). 

Geb. den 21. Febr. 1756 zu Aſchersleben, wo fein 
Bater Organift u. Schullchrer war, zeigte früh viele 
Talente zur Poefie u. Mufif, beſuchte erft die Schule feines 
Vaters, dann die Gelehrtenſchule feines Geburtsortes, wo 
ibm beſonders M. Sangerhaufen nüglid wurde, ging dann 
nad) Halle, um Theologie zu ſtudiren, wo er, weil fein 
Bater bald ftarb, durch Unterrichtgeben feine Eriftenz fichern 
mußte. Er legte ſich mit Eifer auf verſchiedene Sprachen, 
lernte auch fehnell Harfe u. Violine fpielen, u. fo wurbe 
es ihm leicht, in angefehenen Familien als Hofmeifter an= 
geftellt zu werden. Nad 3 bis 4 Jahren erhielt er durch 
feinen Sreund, den Vicarius Schiele an der reformirten 
Kirche in Hamburg, um 1790 bei dem Rechtölicentiaten 
Ge. Ludw. Bofelmann (ſ. Nr. 377) auf Muggesfelve eine 
vortheilhafte Anftellung, wo auch fein mufifalifches Talent 
große Aufnahme fand u. er manche Compofitionen vers 
fertigte. Nach einigen Jahren, wahrfeheinlich 1794, weil 
damals Bofelmann ein anderes Gut gefauft hatte, ließ er 
ſich in Hamburg als Mufiflehrer nieder, u. machte ſich bald, 
weil er auf dem Fortepiano große Bertigfeit befaß, fehr 
beliebt. Er verheiratbete fih nun auch u. führte ein 
glüdliches Leben, bis die Jahre 1813 u. 1814 auch ihm 
trübe Tage brachten. Doc) behielt er mit feinem heitern 
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frommen Gemüth ein feſtes Vertrauen auf die Vorſehung 
u. ging noch manches Jahr ſeinen Geſchäften mit treuem 
Eifer nad, bis am 4 Febr. 1830 plötzlich ein Schlagfluß 
feinem Leben ein Ende machte, nachdem er beinahe volle 
74 Jahr alt geworden war. Er hinterließ eine Witwe u. 
4 Kinder. 

88. 1. Muſikaliſche Nebenfunden. Hamb. 179.. (Sie bez 
ſtehen aus von ipm felbft gedichteten Liedern mit Melodien, Clavier- 
Rüden u. Tängen.) 

2. Gereimte Einfälle. Hamb. 1805. Gelbfiverlag des Bfe. 
72 ©. (Journal Hamb. u. Altona 1806 Br. 1, ©. 21 bis 23.) 

3. Kinderbuch, oder erſte Übungen im Lefen u. Denfen. 
Hamb. 1815. Mit Holzfehnitten. 

4. eine Kinderbibliothel. Neue Sammlung befeprender 
Unterhaftungen für tie Jugend. Hamb. 1815. M. A Kpfen. 

5. Bermifchte Gedichte. Neue Sammlung. Hamb. 1818. 

6. Gedichte in hamburger Blättern u. in den Sonntage: 
unterhaftungen für Verſtand u. Herz. (Ham. b. Gundermann.) 

Dal. Menfel Gel. Diſchid. Bd. 2, Lig. 2, ©. 119. 


1033. Fifcher (Guſtav Emil). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg deu 7. März 
1808, ftubirte Mediein u. Chirurgie, ward am 20. Mai 
1836 zu Halle Doctor derfelben, worauf er fih als aus— 
übender Arzt in feiner Vaterſtadt niederließ. Am 14. Jan. 
1849 ftarb feine Frau, Emma, geb. Julius. 

$$. Diss. inaug. de partu praematuro arlißciali. Halae 
1836. 48 ©. 
Bal. Dr. 3. N. Schiader Coll. med. p. 121. 





1034. Fifcher (Jakob Heinrid) Hermann.) 

Geb. zu Hamburg ven 22. Jan. 1753 (nicht 1754), 
erlernte die Chirurgie, ward Praftifus in Altona, legte 
fi) fpäter auf die mediciniſchen Wiffenfchaften, erwarb 
fih 1795 zu Helmftent den Doctorhut, u. ftarb in 
Altona am 1. Aprif 1814, im 61. Altersjabre. Seine 
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Witwe Sophia Maria, mit der er Kinder hinterließ, 
war eine Tochter des am 8. April 1802 in Hamburg 
verſtorbenen Fedder Karſtens. Sie ſtarb zu Ottenſen am 
3. Febr. 1851. Unſer Doctor übernahm nad dem Tode 
feines Schwiegersaterd deſſen Gefhäft als Geldwechsler 
u. gab die ärztliche Praris auf. Während der Belagerung 
Hamburgs war er in Altona Mitglied der Unterftügungss 
committee für bie vertriebenen Hamburger u. warb ein 
Opfer des Hospitalfiebers. 

$$. Libellus academicus solemnis de scrophulis. Helmst. 
1795. 4, 


Bol. Kordes 551 u. 9. Schröders Nachtägt zum G.rd.R. u. €. 
Säriftfellerkerifen S. 735, 


1035. Fifcher (Johann). 

Geb. zu Lübek 1636, befuchte Die dortige Schule unter 
9. Bangert, ftudirte feit 1653 zu Roftod Theologie, u. 
feit 1658 zu Altorf, hielt ſich 1662 eine Zeitlang bei einem 
Landprediger auf, ging dann nad Hamburg u. von da 
nad Stade, wo er 1665 Rich. Barter’8 Buch von der 
Selbfiverleugnung aus dem Engliſchen überfegte, worüber 
er mit den dortigen Predigern in weitläuftige Streitigfeiten 
gerietb, welche viele Schriften verurfachten, ward bald 
darauf Superintendent zu Sulzbach. Da er ſich bier aber 
mit dem Canzler nicht vertragen fonnte, fo nahm er 1673 
den Ruf als Superintendent yon Pinland an, u. warb 
am 23. Jul. 1674 zu Riga eingefegt; fpäter ward er auch 
Präfes des Confiftoriums, Procanzler der Univerfität 
Dorpat u. Prof. prim. der Theologie daſelbſt, erhielt auch 
den Titel Bifhof von Riga, u. ward 1693 abwefend zu 
Upfal Doctor der Theologie. Er verwaltete alle feine 
Ämter ausgezeichnet, fo daß man ihn des Namens eined 
Apofteld der Civländer für würdig hielt, u. war auch freis 
gebig u. wohlthätig. Dennod fehlte es ihm nicht an 
Gegnern, denen er endlich wich, indem er 1699 Livland 
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verließ, worauf er in Hamburg als Privatmann lebte, bis 
ihm 1700 der Kurfürft von Brandenburg (bald darauf 
König von Preußen) berief, vie Streitigkeiten zu Halle 
zwifhen Srande u. dem Stabtminifterium beigulegen, 
womit er am 24. Jun. f. 9. fertig wurde. Bald darauf, 
1701, berief ihn der König zum Superintendent des 
Herzogthums Magpeburg, zum oberften Aſſeſſor des 
Eonfiftoriums zu Halle, u. zum Probft des Kloſters 
Bergen bei Magdeburg. Diefe Amter beffeidete er nun 
nod 4 Jahre mit vielem Eifer, worauf er am 17. Mai 
1705 ftarb, im 69. Lebensjahre, binterlaffend einen zu 
Sulzbach gebornen Sohn, Chriftian Gottlieb, als Candidat 
der Mebiein, u. eine Tochter, verheirathet mit dem Dr. med. 
I. Ant. Söldner, der erft in Niga, dann in Altona 
praftifirte. Die Frau unſers Superintendenten u. eine 
Tochter waren fhon in Livland geftorben. Als Pſeudonym 
nannte er fi Ehriftian Alethophilus. 

$$. Bon feinen Schriften dürfen nur folgende hier aufgeführt 
werben: 

1. ” Riehardi Baxters nothwendige Berleugnung unfer felbft. 
Aus dem Engliſchen verdeutſchet durch J. F. L. [d. h. Joh. Fischerum 
Lubecensem]. Pamb. 1665. 

2. Exrfordertes chriftliches Bedenken über den publicirten 
neuen Religions Epd eines E Ministerii zu Hamburg. Gebr. im 
3. 1690. 4. 8 Bl. Wieder abgebrudt in Acta pielistica, 
Francofurti 1691. 4. Rr. 17. 

Bol. Moller I. 176; III. 255 3i6 200; Jöqher II. 023 u. 62. 


1036. Fischer (Johann Guſtav). 

Bruder von Ernft Wilhelm F. (Nr. 1031). Geb. zu 
Hamburg ven 1. März 1819, befuchte die Gelchrtenfchule des 
Zohanneums, ftudirte dann Philofophie auf den Iniverfitäten 
Halle, Leipzig u. Berlin, wo er 1843 zum Doctor 
promovirt wurde, ward 1847 als Lehrer der Mathematik 
an der Realfchule des hamb. Johanneums angefteltt, erhielt 
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1848 außerdem ven naturgefchichtlichen Unterricht u. wurde 
1851 ordentlicher Lehrer an dieſer Anftalt für Mathematik 
u. Naturwiffenfchaften. Verheirathet mit Sr. Emilie 
Föhmann aus Glüdftadt. 

$$. 1. Amphibiorum nudorum neurologiae specimen primum. 
Berolini ap. W. Besser. 1843, cum trib, tabb. aeri incisis. (Die 
erften Bogen biefer Schrift dienten ald Doctor: Differtation.)” 

2. Die Gehirnnerven der Saurier, anatomiſch unterfucht. 
Hamb. 1852. Erſchien als Dfterprogramm der Realfgule. Auch 
entalten in der 2. Abth. des 2. Bbs. der Wiſſenſch. Abhandlungen 
des naturwiffenfhaftl. Vereins in Hamburg. 

Rad dem Selöfericht. 


1037. Fifcher Geinrich Levin). 

Vielleiht ein Sohn des auch als Schriftfteller 
befannten Dr. med. Levin Fiſcher, ver 1640 zu Braunschweig 
ſich aufhielt. Der Unfrige lebte 1644 als Candidat der 
Medicin u. ausübender Arzt in Hamburg u. ift weiter 
nit befannt. 

$$. 1. Tractatus brevis ac perspieuus de scorbuti essentia, 
causis, signis et curatione. Hamb. typis Jacobi Rebenlini. 1644. 
12. (nicht 8.) 

2. Physographia, seu de Natibus, morbis Natuosis eorumque 
expedita curationis methodo commentarius, olim a Joh. Fieno, 
medico antwerpiensi, seriptus, nunc emendatior cum notisa H.L. 
Fischero editus. Hamb. 1644. 12. Es foll auch eine Ausgabe 
Amstelodami 1643. 12, geben. 

Dgl. Moler I. 103. 


1038. de la Fite, geb. Bond (Marin Elifabetb). 
Geb. zu Hamburg den 21. Aug. 1737, heirathete den 
franzöfifch = reformirten Prediger in Haag, Johann Daniel 
de la Site, u. ſtarb zu London im Nov. 1794. 
$$. 1. Memolres de Mile. de Sternheim, publies par Mr. 
Wieland et traduits de l’Allemand. A la Haye 1773. 2 Bbe. 12. 
2. Histoire de la conversion du comte Siruensee, publiee 
par le Dr. Munter. A Amsterd, 1778. 2 Bbe. 
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3. Vie et lettres de Gellert, traduites de l’Allemand. 
Utrecht, 1775. 3 Bde. 

4. Leitres sur divers sujets (de literature et de morale). 
A la Haye 1775. 

5. Entretiens, drames et contes moraux ä lusage des 
enfans. A la Haye 1781. 2 Bbe. 12. Deutſch unter dem Titel: 
Erzählungen für Kinder u. Kinderfreunde; nah dem Frangöf. ber 
Brau de fa Fite bearbeitet von 3. M. Armbrufter. Gt. Gallen 
1789. 

6. Überfegte ven 1. Band von Lavaters Phpfiognomit mit dem 
Geh. Legationsrath H. Nenfner unter dem Zitel: Essais sur la 
physiognomie, destines à faire connaitre I’homme et le faire 
aimer, par J. C. Lavater. A la Haye 1782, Den 2. u. 3. Band 
(1785 u. 1787) hat Renfner allein überfegt. M. Kpfrn. u. Bignetten. 

7. Eugenie et ses elöyes, ou lettres et dinlogues A l’usage 
de jeunes gens. P. I. u. II. A Paris 1787. A Dresde 1792. 
Deutfh u. dem Titel: Schriften der Frau de la dite. Ir Bo. 
welcher enthält Eugenie u. ihre Schülerinnen ıc. Bern 1788. 

8. Pensees sur les moeurs des grands, traduites de 
l’Anglois, suivies de deux morceaux trad. de l’Allemand. A la 
Haye 1790. gr. 8. 

9. Reponses & demeler, ou loracle, pour servir a l’instruc- 
tion et ä l’amusement des jeunes gens. A Hamb. et Leipzig 1791. 
12. u. 5.1.1792. 12. Deutfd u. dem Titel: Das Dratel, oder 
Verſuch dur Frag: u. Antwortſpiele die Aufmerffamteit der Jugend 
zu üben. Aus dem Frangöf. der Mat. de Ia Fite überfeht von 9. 
T. Epaftel, mit Anmerkungen von A. F. W. Crome, u. mit einer 
Vorrede verfeben von Sophie, Witwe Ta Rode. Offenbach 1791; 
engliſch 1798. 

10. Antpeif an der Bibliotheque des sciences et des beaux 
arts, welche ipr Mann viele Jahre lang beforgte. 

Dgl. Meufeld Gel. Diſchid. I. 459; deffen Lerifon III. 377 u. 318. 


1039. Fittig (Johannes Andreas). 


Geb. zu Hamburg den 2. Nov. 1804, Sohn yon 
Johannes F. aus Hirſchhain in Kurheffen u. deſſen Ehe— 
frau Katharina Magdalena Elifabeth Gleim aus Schwerin, 
warb gebildet in der wetkenſchen Freiſchule, wo der Zeit 
Lönſe Hauptlehrer war, fo wie durch eigenen Privatfleiß, 
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u. war, 1819 confirmirt, ein Jahr fang Lehrling in einer 
Handlung, wurde 1820 Schulgehülfe, 1825 Privatlehrer, 
errichtete Neujahr 1828 im Katharinen-Kirchſpiel eine 
Privatfhule u. heirathete am 43. Nov. 1830 Anna 
Katharina Rebekka Spanhade, die ihm 3 Knaben u. 
4 Mädchen gebar, von denen ber ältefte Knabe u. das 
jüngfte Mädchen wieder verftorben find. 

SS. Aufgaben zur Übung im faufmännifchen . Rechnen. 
Hamb. 1832 im eignen Verlag. 2 Bg. gr 8. (Ein Hülfsbud für 
Seprer, um durch eine Aufgabe eine zahlreiche Tlaſſe gleichfäfiger 
Schüler zu beſchäͤftigen. Das Bud enthält 200 Aufgaben, melde 
nach gewiffen Regeln wol 100 Mal, bei gleichem Reſultat, verändert 
werden können. Es iſt eigentlich nur für die Collegen des Vfs. in 
Hamburg befimmt.) 2te gänzlich umgearbeitete Auflage. Hamb. 
‚Herold 1842 u. d. T.: Aufgaben über Waaren: u. Werhfelberehnungen 
in den bedeutendſten Handelsplägen der alten u. neuen Welt. Ein 
Hulfsbuch für Lehrer u. zum Privatgebrauch. Enthaltend 451 mehr: 
fägige Aufgaben, wovon jede mindeftend 100 Mal verändert werden 
tann. IV. u. 88 ©. gr. 8. 

2. Aritmetifhe Aufgaben zum Unterricht für Mädihen. 
Hamb. 1836. 6 Bg..fl. 8. 2te Aufl. 18.., Ste Aufl. 18.., 61.29. 
Ate Aufl. 1849 dm. Bf. (Geb. 10.8.) 

Nach dem Selbſibericht. 


1040. lach (Johann Georg). 
Ein geborner Hamburger, der 1651 zu Rinteln 
ftudirte, aber fonft ganz unbefannt ift. 
$$. Disp. de bono et malo principe. Praeside Reinh. Koenig. 
Rintelii 1651. 15 ©. 4. 
Dal. den Hamburgenfienfatalog der hamb. Stadtibliothet. 


1041. Fleck CHranz Gottlieb). 

Geb. zu Hamburg 1806, aufgenommen ins hamb. 
Waiſenhaus den 28. Oct. 1807, alt 1Y, J., blieb nach 
feiner Eonfirmation noch eine Zeitlang als Präparand im 
Seminar des Waifenhaufes, in welches er ftatutenmäßig 
wegen eined Augenübeld nicht vollftändig aufgenommen 
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werben konnte, legte ſich vorzugsweiſe auf dad Mathema—⸗ 
tiſche, machte Verſuche in der Mechanik, z. B. mit neuen 
Preſſen ꝛc., ward Hauslehrer in Hamburg, u. ſtarb als 
Solcher 1836 im Holſteiniſchen. 

65. 1. Rabatt-Tabellen zur Berechnung der rohen u. 
raffinitten Zudern; nebſt einer Reductions-Tabelle von Banco zu 
Courant, N4 ıc. u. einer Bergleipungs- Tabelle des Preiſes 1 ® 
mit Rabatt in Avf. mit dem Preife von 100 ohne Rabatt in 
#Banco, durch welde ſowohl eine Berechnung pr. 100 @ nad Hu. 
PB ohne Rabatt, als auch nach der bisherigen Weife von 83 u. 44 
pCt. Rabatt gegeben if. Ohne Drud: u. Rehnungsfehler. Hamb. 
1833. 12. 

2. Logarithmiſche u. fonfige andere Tabellen, zur Etleichte- 
rung bes Rechnens. Hamb. 1835. 

3. * Üpren:Lefe aus deutſchen Dichtern. Sammlung von 
Gerichten, Räthſeln u. Eparaden. Für die Jugend herausgegeben 
von einem Schulmann. Hamb. 1835. 

4. * Gedichte Taunigen Inhalts. Hamb. 188... 16. 

Mittheilung; das Biographifhe von Dr. Kröger. 


1042. Fleifcher (Kan Chriftian). 

Geb. zu Merfeburg den 25. Febr. 1770, ftubirte 
Mediein u. ward am 7. Det. 1793 zu Wittenberg Doctor 
derfelben, ließ fi dann als ausübender Arzt in Hamburg 
nieber u. farb dafelbft ven 15. Oct. 1823. 

$$. Diss. inaug. de panis multifaria materia, praes. 6. R. 
Boehmer. Viteb. 1799. 28 ©. 4. 

Dal. Dr. $. N. Särader Coll. med. ©. 121. 


1043. Fleifchmann (Jalob Heinrih). 

Geb. zu Hamburg 17.., befuchte das Johanneum 
u. feit 1735 das Gymnaſium daſelbſt, ftudirte dann Die 
Rechte, ward am 30. März 1751 Licentiat derfelben, 1752 
berzogl. plönifher Kammerrath u. ftarb bald naher. 

$$. Diss. inaug. de foro contractus in actionibus contractus 
reseindentibus competente, Giessae 1751. 55 ©. 4. (G. Rt. 
1751 St. 42, ©. 829 u. 390.) 
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Bol. I. M. Müller Hifter. Seweis ©. 17, Nr. 40 u. den Hamburgen 
fienfatalog der damd . Stabibiblinther. 


1044. Flemming”) (Paul. 

Geb. zu Hartenftein, einem Städten in der Graf- 
ſchaft Schönburg im Voigtlande, den 12. (nicht 17.) Det. 
1609, einziger Sohn des dortigen Predigers Abraham 
Paul F. Cipäter nach Wechfelburg verfegt), der außer ihm 
nod Töchter, von denen eine Sabina bieß, hatte und 
vermögend war, verlor die Mutter, Elifabeth, geb. Fiſcher, 
1610, und die erfte Stiefmutter, Urfula, geb. Köler, ftarb 
gleichfalls während des Sohnes Abwefenheit auf Reifen, 
worauf der Vater zum britten Mal heirathete, wurde zuerft 
vom Bater und einem Matthias Fliher gebildet, befuchte 
dann die Fürftenfchule zu Meiffen, wo er fih ſchon in 
deutſchen und lateinifhen Gedichten hervorthat, ging, 
wahrfceinlih 1628, auf die Univerfität Leipzig, um ſich 
dem Studium der mebieinijhen Wiffenfchaften zu widmen, 
fuhr aber nebenbei fort, ſich als Dichter immer mehr aus— 
zubilden, ward vermuthlid 1631 CIanuar 1632 war er 
es ſchon) Poeta laureatus caesareus, und 1632 Magifter 
der Philofophie. Im Det. 1631 ftarb fein liebſter Jugend⸗ 
freund Georg Gloger, der auch Mediein ftubirte und 
den Mufen buldigte. F. winmete feinem Andenken viele 
deutſche und Iateinifche Gedichte. Andere vertraute Freunde 
waren ihm in Leipzig Martin Chriftenius, ein Schlefier, 
€. Hertranfft, aus der Lauſitz, Too von Jeffen, **) 
ein Flensburger, der unfern F. fon 1633 „ben andern 


*) Man findet den Namen auch Fleming gefhricben; doch in feinen 
Drudfgriften von 1631 ſteht immer Flemming. 

**) Diefer ward 1635 (nicht 1639) Diafonus am ber Flecenslirche zu 
Preep in Holſttin und 16H, als Nadıfolger feines Schwiegervaters 
Ric. Bennich, Mofterprediger dafelb u. ſtarb 1655. Er mar nict 
1656 noch am Leben, wie Moller I. 277 meint. 
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Opitz“ nannte, Gottfried Wilhelmi, *) aus Schlefien, 
Gottfr. Findelhaus Nr. 1022) - aus Fügen, der auch 
nad Hamburg auswanderte u. Chr. Brehme, ver ſich 
in feiner Jugend durch deutfhe Gedichte befannt machte. 
(Leipz. 1637. 9. Letzter beflagt namentlich iu einem 
Gedichte, auf den Namenstag des Hrn. M. E. V. J. *), 
daß F., des I. halbes Herz, nicht mehr bei ihnen, fondern 
in fernen ändern fei, hoffte aber, vap der „Panfil“ 
nad zwei Jahren wieder da fein werde. Werner war 
ibm befreundet Wilh. Alardus aus Crempe, der erſt 
Pred. dafelbft u. dann in Süderau wurde u. 1670 
farb. Es war damals Sitte, ſich Schäfernamen beizus 
legen. Auf ver Schule ſcheint 3. ſich Sylvius genannt 
zu haben. In Leipzig nannten ihn feine Freunde „Slorian,” 
auch „ven fhönen Florian.” Man meint, daß 8. 
die Abficht gehabt habe, fih in Leipzig als afademifcher 
Lehrer zu habilitiren; allein nach der Schlacht bei Fügen 
fühlte er fi durch Die Kriegsläufte veranlaft, Leipzig und 
überhaupt fein Vaterland zu verlaffen. Er fam 1633 
nad Holftein und warb mit in das Gefolge einer Gefandts 
ſchaft aufgenommen, welche Herzog Friedrich von Holfteinz 
Gottorf nad Moskau an feinen Schwager, Michael 
Feodorowitſch, Ezar von Rußland, ſchickte und 1635 zus 
rückkam. Nun beſchloß der Herzog, noch eine zweite 
Ambaffade an den Schach Sefi von Perfien abgehen zu 
laffen, um mit demfelben einen Handelstractat abzuſchließen. 
Auch diefer wurde F. auf fein Verlangen, und zwar als 
Truchſeß, mit beigeorbnet. Die Reife wurde am 2. Det. 1635 
von Hamburg aus angetreten, war mühfelig und gefahrvoll 
und ift fpäter son dem damaligen Pegationsfecretair bei 





*) Diefen nennt Guſt. Schwab irrtpümlih nad feinem Geburiserte 
m. ©. Retfelb. 

**) Wenn man bier für €. ein 2. fegen dürfte, fo wäre diefer ©. 3. 
der obengenannte von Jeffen. 
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derfelben, Adam Diearius, mit F. fehr befreundet, aus⸗ 
führlich befehrieben worden (Schleswig 1647. Fol.) Erft 
am 13, April 1639 famen fie auf der Rückreiſe wieder in 
Reval an. Hier verlobte ſich F. am 8. Jul. mit Anna, 
Tochter eines angefehenen Kaufmanns und Älteſten der 
Bürgerſchaft daſelbſt, Namens Heinrih Niehufen. Im 
Anf. Auguft 1639 langte die Geſandtſchaft wieber in 
Holftein an, und F. begab fih nun nad Hamburg. Im 
Detober ging er nach Leyden, wo er fih am 23. Januar 1640 
den mebieinifchen Doctorgrad erwarb, und fehrte dann den 
7. März nad) Hamburg zurüd, wo er am 20. März franf ans 
langte, mit der Abficht ſich nad) Neval zu begeben, um das 
ihm daſelbſt angetragene Phyſicat anzutreten und fich zu ver= 
beirathen. Jedoch raſch verſchlimmerte ſich die Krankheit, 
der er am 2. April 1640, im 31. Lebensjahre, erlag. Er 
warb den 6. April in der hamb. Katharinenkirche be— 
graben. *) Sein Vater überlebte ibn, wie auch aus dem 
Sonnett erhellt, daS er einige Tage vor feinem Tode 
dichtete u. worin er fi feines Dichterruhms ftarf bewußt 
if.**) 5. hatte braunes, Tanggelodtes Haar, u. feheint, 
nad) feinem Bilde zu ſchließen, von Heiner, ftämmiger Statur 
gewefen zu fein, mit wohlgebilvetem, bartgefhmüdten 
Geſichte u. dunklen Augen. %. ift der vorzüglichfte deutſche 
Dichter feiner Zeit und höher als Opitz zu ſchätzen, ob— 
gleich er diefen ſtets als feinen Meifter anerkaunte. Durch 
fein berrliches Pied „In allen meinen Thaten“ ift er alle 
gemein befannt. Sein Bildniß befindet fih vor den Aus— 
gaben feiner deutſchen Gedichte. Diefe hatte er fhon auf 
der Rüdreife von Perfien zu ſammeln angefangen, und fie 
in Poetiſche Mälder, Überfehriften, Oden u. Sonnetten 


*) Anckelmanni Inseriptiones Nr. 97. 
**) Der Prediger an St. Katbarinen Hinrich Janihius widmete bem 
Bater 13,8 ein Tatein. Gedicht in 20 Zeilen m, dem Titel: Sanctis . . Dni 
Pauli Flemingii, Hartensteihiensis Misnici, Phil. et Med. Dact.... 
Manibus. Hamb. Exc. Hinr. Wernerus. 1640. 1 Blatt in 4. 
I. 2ı 
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abgetheilt, welche, bis auf bie Überfhriften, wieder in 
mehre Bücher zerfallen. Jedes Bud hatte F. einem 
Gönner oder Freunde gewidmet, das Ate ber Portifhen 
Wälder dem hamb. Bürgermeifter u. Lt. jur. Job. Brand, 
den er feinen Schwager nennt, man weiß nicht inwiefern, 
da B., fo viel befannt, nur ein Mal verheirathet geweſen 
ift, und zwar feit 1614 mit Margaretha Telemann. Vgl. 
feinen Artifel in dieſem Lerifon Bd. 1, Nr. 427.*) 8. 
fonnte die Herausgabe feiner deutſchen Gedichte aber nicht 
mehr ſelbſt beforgen, fein Schwiegervater trat inbeffen an 
feine Stelle. 

$$. 1. Arae Schoenburgicae extructae a Paulo Flämmig 
Hartenstein. Lipsiae 1680 literis Jansonianis. 2 Bg. 4. (In 
Berlin vorbanden.) 

2. Jesu Christo $. Natalitium. Lipsiae. s. a. (1631 Febr.) 
(Auf dem Er. in Wolfenbüttel ift bemerkt, daß F. es in früher 
Jugend gefhrieben.) 3 Ba. 4. 

3. Taedae Schoenburgicae. Frülings Hochzeit Gedichte, welches 
auf derer Wolgebornen Herrn, Herrn Cpriftianen u. Kräwlein 
Agnefen, beider von Schoenburgt 2c. herrliches Beilager zu Harten- 
ftein von Leipzig Überfendet Paul Flemming. (Beide zufam: 
imengebrudt 16 unpaginirte Blätter Sign. Dil. in 4.) Dbne Drt 
uw. Zeit; aber am Schluſſe fieht: Leipzig. In Verlegung Elias 
Nebfelot. Im Jahr M.DC.XXXI. (Befigt Herr Dr. appenderg. 
Das Hoczeitgedicht folgt auf dem 8, Blatte u. fieht auch in den 
Poet. Wäldern Buch 4 zu Anf.) 

4. Germaniae exulis ad suos Nlios epistola. Lateiniſch u. 
deutſch. Lipsiae 1631. (In Wolfenbüttel u. Berlin. Das deutſche 
in den Poet. Wätdern 8. 2, ©. 112) 

5. Davids, des bebräiſchen Könige u. Propheten, Buß: 
Palmen, u. Manaffü, des Nöniges Zubä, Gebet, ald er zu Babel 
gefangen war, in deutſche Reime gebracht. Leipz. 1631. 24 Bg. 4. 
(Poetifhe Wälder Br. I, ©. 18. Befindet fi in Wolfenbüttel u. 
Berlin.) 


> 8,9 Beyiämung „Scmagere foR. aber mahrfdeinih nur fo ni 
beißen ale „DBerivandier," indem fein Shrviegervater Riehufen aus 
Hamburg, Rammte, u, mit dem hamb. Bürgermeifter Brand verwandt 
gewefen fein Tann. 
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6, Promus miscellaneorum epigrammalum et odarım omnem 
‚nuperorum dierum historiae penum abundanter extrahens. Lipslae 
mensi Septembri Nobis meritissino sacro. 1691. Sumpubus 
rehfeldianis. 4. 12 unpaginirte Blätter Sign. CI. (Befipt Hr. 
Dr. Lappenberg.) Iſt wahrſcheinlich iventifh mit: Epigrammatum 
liber primus. Lips. 1631, das man angeführt findet. 

7. Rubella, seu suaviorum liber I. Lips. 1631. Novemb. 
64 Bg. 4. (Berlegt von Elias Rehefeld. 26 unpaginirte Blätter. 
Sign. Gil. Befigt Hr. Dr. Rappenberg.) 

8. Ode auf Herrn Daniel Dörings J. U. Dr. u. Rofine 
Schpwendenvörfiers Hochzeit. Feipgig. 1 Bg. 4. (In Berlin; abge: 
drudt in den Dden B. ill, Ar. 7.) 

9. Klagegedicht auf das unſchuldige Leiden und Sterben 
unfers Erlöfers Jeſu Chriſti. Leipzig 1632. 4. (In Wolfenbüttel; 
abgebr. in den Poet. Wäldern B. 1 zu Anf.) Die neue Auflage 1640 
augleih mit dem latein., oben erwähnten, Gedichte des Janichius. 
2 Bg. 4. iſt bei der Beerdigung F.'s an die Begleiter ausge: 
theilt worden. Nochmals geändert, gebeffert u. in 444 Neimen 
auggeführet von D. Rud. Capello, hamburgiſchen Professore. Hamb. 
1682. Fol. (gl. diefes Leriton Br. 1, Art. 250, Schrift 64.) 

10. Erfilinge von Helden-Reimen. Ohne Ort u. Jahr. (16322) 

11. Ode auf Hrn. D. Polpcarp Leyſers, Superintendenten 
in Leipzig, Ableben. Leipzig 1633. (Dven Br. 2, Nr. 2. In 
Wolfenbüttel.) 

12. Epithalamium Hieremiae Aeschelio, com. pal. cas, 
ac consiliario Schoenburgico et capitaneo Wechselburgicu, et 
Annae Sibyllae Sitsmannae donatum a P. F. Lipsiae 1633. Aug. 
6. Ritzsch. 2 Bg. Fol. (In Wolfenbüttel.) 

13. Ode an die holſteiniſchen Gefandten, welche nah Rußland 
und Perfien gehen wollen. Hamb. 1633 den 14. Oct. 4. (Oben 
8.4, Ar. 47.) 

14. Ode, oder kön. Klagelied auf Abfterben Gustavi Adolphi, 
Regis Sueciae. Leipz. 1633. (Oben B. 2, Nr. 17. In Wolfen: 
büttel.) 

15. Ode ei propemplicon Georgio Guilielmo Poemero donata. 
Moscoviae 1634. Revaliae, typis Chr. Reusneri sen, s. a. (3u 
Berlin. Der deutſche Theil in den Poet. Wäldern B. 2, Nr. 8.) 

16. Gymnasium revaliense 1635 non. Apr. celebratum 
latinis carminibus. Typis exscriptum a Christphoro Reusnero, 
14 89. 
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17. Auf Herrn Timothei Poli etc. neugebornen Töchterleins 
Christinen Ableben. Ode. Reval 1635 den 3. Mai. 4. (Den 
B. 2, Rr. 9) 

18. Gedicht auf Herrn Profefor Reinert Brodmans u. 
Ipfr. Dorotpeen Temme Hochzeit. Reval bei Chr. Reusner. 1685. 
In Leipzig nachgedruckt bei Gregorio Ritſſch. Bogen Ei. A. 
(In Berlin.) 

19. Ode auf Elisabeth Paulsen, geb. Müllerinn. In den 
gefammelten Klaggedichten auf den Hintritt derfelben. Reval 1635. 
4. (Oden B. 2, Nr. 183.) 

2%. Propempticon Uartmanno Gramanno, medico. Scriptum 
Revaliae 1635. Mai 21. 1 Bg. 4. (In Wolfenbüttel. Nur 
8 Zeilen find lateiniſch, das Andere deutfch; 1. Poet. Wälder B. 
2%, Nr. 3.) 

21. Die fhöne Müllerin: Stimme u. ihre Friedens-Luſt, bei 
Hochzeitlicher Ehren-Freude Herrn Chriſtian Müllers u. Jungfer 
Barbara, Herrn Chriſtoph Hartwig Toter. 1635 Det. 13. Leipz. 
bei Gregorio Ritzſchen. Bogen Dij. 4. (In Berlin; fdeint nur 
fehr wenig von P. Flemming zu enthalten, wie die Ueberſchriften 
Nr. 39 u. 40.) 

22. Auf Herrn Timotsei Poli Namenstag. Reval, Januar 
(1636). 4. (Oden 8. 4, Nr. 34.) 

23. Ode auf die Hochzeit des Profefford Arnind. Reval 
1636. 4. Mit einer Inteinifhen Dedication. (Oden B. 3, Nr. 18 
u. Epigramm. L. 3. N. 4.) 

2. Lieffländiſche Schneegräfinn. Auff Hrn. Andreas Nüttings 
u. Jungfer Annen von Holten Hochzeit. Nevall 1636. 4. (Poet. 
Wälder B. 4, Ichtes Gedicht.) 

25. Disp. med. inaug. de Lue venerea. Lugd. Bat. 1640, 4. 

26. D. Pauf Flemings Poetiſcher Gedichte Prodromus. 
Hamb. 1641. 60 unpaginirte Blätter in 8., m. Signat. A ii. 
8, E u. Dj. u. ferner BF Vij. Gewidmet dem bamb. Bürgerm. 
Lt jur. Brand u. den Rathsherren Li. Erih Wördenboff u. Li. 
Schiebuſch. Unter der Widmung Hat ſich Adam Olearius als 
Herausgeber genannt. Befindet ſich auf der hamb. Stadtbibliothel 
Scheint 1651 ein neues Titelblatt erpaften zu haben; f. Moller II. 197. 

27. Die nun folgenden Gefammtausgaben von Fl.'s deutſchen 
Gedichten haben, die letzte von 1685 vielleicht ausgenommen, einen 
doppelten Titel, nämlich einen von €. Hirt geſtochenen, wonchen 
fh 3.8 Bildniß mit einem Difihon von E. Hertranfft als Unter: 
fehrift befindet, u. einen gewöhnlichen gebrudten Titel, Der ge: 
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ſtochene Titel lautet bei allen gleich, nämlich: „D. Flemings Teutfche 
Poemata. Naumburg in Verlegung Martin Müller Buc:- bei 
der fübeter Ausgabe jedoch ftept: »Lübed. In Verlegung Laurenb 
Saucen Buchh.“ der gebrudte Titel iſt verſchieden. Herausgeber 
war, wie ſchon oben bemerkt, 3.8 Schwiegervater Niehufen. Die 
erſte Ausgabe fol von 1642 fein. Sie wird ben gebrudten Titel 
führen: 

Geift: u. Weltliche Pocmata Paull Flemminge, Med. D. et 

Poet. Laur. Caes. In Verlegung Martin Müllers Buchb. in 
Naumburg. Zena, gedr. b. Georg Sengenwalden, 

Es foll zwei Ausgaben von diefem Jahre geben; die zweite 
aber wird die 0. D. (Lübel) in Verlegung Laurent Jauchen ohne An⸗ 
gabe des Jahrs erfepienene fein. (Auf der hamb. Stabtbibliethet u. 
in meinem Beige.) 670 paginirte Seiten u. 18 BU. Regifter, 
außer 8 BU. Titel, Widmung u. Vorrede. Sign. Xxji). 

Die 2te naumburger Ausgabe hat auf dem Titel noch den 

Zufag: Aufs neue wieder ausgefertigt.- Naumburg in Ehr. 
Forbergers Verlag. Gebr. zu Jena 1651. (Nah W. Müller 
1652.) 

Ebenfo fgnirt u. paginirt wie die fübefer Ausgabe; der Drud 
ein anderer; wie man aud den ganz abweichenden Ranbverzierungen 
bemerkt. 

Die Ste Ausgabe erfhien 1660 u. hat auf dem Titel den 
Zufag: «An ifo wieder aufs neue mit Churf. Sächſ. Privilegio 
aufgefertiget. In Verlegung Martin Müllers Buch. in 
Naumburg. Jena; gedr. b. Georg Sengewalven. 1660 (XIT.) 
676 u. (7) ©. N. 8. Signat. M V. u. Xxv. (In meinem 
Befige.) 

Die Ate Ausg. fam 1666 heraus u. fheint mit der vorher: 
gebenden ganz gleich zu fein. Sie hat Sign. Xxy. u. 676 ©. 
u. 21 BI. Titel, Widmungen u. Vorrede. 

Die 5te Ausg. hat den Titel: Geift: u. Weltliche Poemata 
Paul Flemmings Med. D. et Poet. Laur. Caes. Jeto auffs 
neue wieber corrigiret u, ausgefertiget. In Verlegung Cpriftian 
Kotbens, Buchpändl. zur Naumburg. Merfeburg. Drudis 
Eprifian Gottfhid, F. S. Hoff-Buchdr. Im Jahr 1685 
666 ©. 8. (Auf der Univerfitätebibliothet zu Kiel.) Im diefer 
Ausgabe find einige Verſe ergänzt u. einige Drudfehfer ver: 
beffert, allein an deren Statt wieder andere eingetreten. Bei 
diefer Ausgabe ift eine neue Borrede von I. G. Albini, Adv. in 
Naumburg.) 
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2%. Nova epigrammata Pauli Flemingi D. Edita per M. Ad. 
Olearium. Anno 1649. Auf dem zweiten Blatte ſteht: Pat 
Flemingi Germani Epigrammata latina, antehac non edita. Hamb. 
ap. Joh. Naumannum. 1649. Signatur J5 u. C 1; 145 unpaginirte 
BL. Einige Erpl. haben flatt Hamburgi: Amstelodami ap. Joh. 
Blaew. 1649. (Die Sammf. befteht aus 12 Büchern, das He ift dem 
bamb. Senator Lt. Schiebufh gewidmet. Das Buch fheint 1650 
uw. aud 1655 einen neuen Titel befommen au haben.) 

29. Johannis Oweni libellus epigrammatum. Accedunt 
Pauli Flemmingii carmina aliquot inedita. Ex autographis edidit 
Frid. Adolf. Ebert. Lipsiae 1824. 3. Gedichte ſtehen ©. 45 bie 
76. (Nur der Meinere Theil ift eigentlich ineditus. E. hat nicht 
gewußt, daß bie vier größeren Gedichte in dem Promus epigr. et 
odarum ſchon gebrudt waren.) 

30. Zwei lateiniſche Briefe, welhe F. 1692 von Leipzig an 
Aug. Buchner gefhrieben, find abgedrudt in Pars II. Epistolarum 
Buchneri. (Dresdae 1708.) Nr. 27 u. 28. ©. 61 bis 66. 

31. 5. wollte au einen Roman ſchreiben, "Margenis- *) 
betitelt, eine Rahapmung der Argenis · des Joh. Barelap; er if 
aber nicht zur Ausführung gefommen. Vgl. Oden Bud 4, Nr. 19. 

32. 5.8 litterarifher Nachlaß fam auf die Bibliothel gu 
Bolfenbüttel und befindet fi jest in ven Händen des Hrn. Dr. u. 
Arhivar 3. M. Lappenberg in Pamburg. Darunter ift folgendes 
Manufeript: 

Pauli Flemingi, Germani, Poemata latina, antehac non edita, 

Ad incomparabilem ei maximum virum Casparum Barlaeum, 

poetam et medieum. Darin find: 

a. Sylvarım libri X. Diefe follten meiftens ungebrudte 

Sachen enthalten, jedoch die zu Leipzig gebrudten Oden mit 

aufnehmen; das 8. Buch ward für die Rubella beftimmt. Im 

9. Buche waren die gleichfalls gedrudien Sagen 1) J. Chr. 

natalit; 2) Epithal. Hier. Aeschelio et Annae Sitsmannae; 

3) Taedae Schoenburgicae; 4) Propemptic. Hartm. Gramanno, 

b. Manium Glogerianorum libr. VIIT. 

e. Epigrammatum libri XII. Diefe Abtheilung {fi in Wolfen: 

büttel nicht vorhanden. Es find aber die von Diearius 1649 

herausgegebenen Epigramme. 








*) Gin Xnagromm von „Germanis.“ Der Roman follte ein Bild von 
dem damaligen Zuflande Deuiſchlande geben. 
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33. Hr. Dr. Lappenberg bereitet die Gedichte des P. Flemming, 
jenen Falls die lateiniſchen, zum Drude vor. 

3. Verloren gegangen find von 3.8 deutſchen Gedichten 4 
in Alerandrinern gefchriebene Gedichte, 2 Oden und 156 Sonnette. 
Das Verzeichniß derfelben befindet fi) Hinter ven gefammelten 
deutſchen Gebichten. 

35. Eine ziemlich ſtarke Auswahl aus 3.8 deutſchen Gedichten 
findet man in Bb. 2 von Zachariä's Auserleſenen Stüden ber 
beften deutſchen Dichter von Opitz bis auf gegenwärtige Zeiten, 
mit biſtoriſchen Nachrichten und fritifchen Anmerkungen verfehen, 
©. 1 bie 324. Ferner: Paul Flemming’s erfefene Gedichte. Aus 
der alten Sammlung ausgewählt u. mit Flemming’ Leben be: 
gleitet von Guſtav Schwab. Stuttg. u. Tübingen. 1820. LVI. 
u. 40 ©. Auserleſene Gedichte von Paul Flemming. Her 
ausgegeben von Wilhelm Müller. Leipz. 1822. XXVIT m. 
232 ©. (Auh m. d. Titel: Bibliothek deutfher Dichter des 
17. Zaprh. 111.) Gebauer deutſcher Dichterſaal Bo. 3 (1834) ©. 1 
bis 336. Mattpiffon Lyriſche Anthologie Th. I ©. 91 bis 106. 
G. A. H. Gramberg Blumen deutſcher Dichter aus der erften Hälfte 
des 17. Zahrh. Tiefert 34 Lieder von Flemming. (Ramler) Samml. 
der beten Sinnged. d. deutfhen Poeten Th. 1 ©. 171 bie 174; 
Jördens Blumenlefe deutfher Sinngevihte S. 383 f 
8 Göbete if Bücher deutſcher Dichtung Abth. 1. ©. 292 bis 308. 

Dot. Alag- u. Troft- Gedicht Paulo Flemmingio etc. ete. verfertiget 
durch Joh. Georg. Richterum, Pirna-Mi mathematicae cultorem, 
Hamb. A. Rebenlein. 1640. (Auf ber hamb. Gtadibiblinthel; Moller IL. 
198 bis 1975 Jöcer I. 637; Schwab I. c.; D. 2. B. Wolfe Encyelopädie 
DI. 385 u. 3865 8. 8. Gadebufch Livl. Bibliothet I. 361 u. 362; Zördene 
T. 514 5i6 550; Zadarlä 1. c.; @W. Miller 1. c.; €. 9. Schmid Refrolog 
der beutfchen Dichter I. 83 bis 9; Leonh. Meifters Charakterifit deuiſchet 
Dieter I. 160 bie 180; Naffers Dorlefungen IT. 106 bie 140; Weheis 
Hymnopoeographia I. 212 bis 244; deffen Analecta hymniea Th. 1, 
©. 5, ©. 39 f.; Reumeiſters Dies. p- 38 u. 34, mo behauptet wird, 
daß die Ifle Ode in BL.'8 gef. deutfhen Gedichten nicht von ihm, fon« 
dern son feinem Fieunde Findelthaus gebichtet feiz Barnhagen son Enfe 
Diograpb. Denfmale Bd. 4, ©. 1 die 190; Gebauer 1. c. IT. ©. IX. bie 
LAXIV.; Geroinus IT. 236 bie 245; Thieß T. 186 bis 105. N. Schmitt 
D-Glemming nach feiner itterar-gefch. Bedeutung Dargeftelt. Marburg 1851.) 

















* Arie ai, den 5. Det. ale —— —— an, — 
auf den A in a 






ia voelones see faer eben eribimtia den Fledenien Sale 
feinen Todedtag an. 
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— Benupt find von mir zahlreiche handſchrifuicht Mittheilungen des Hrn. 
Dr. Lappenberg. *) 
1045. Flor (Johann Rütger). 

Geb. zu Hamburg den 28. April 1758, beſuchte das 
Johanneum u. feit 1777 das Gymnafium dafelbft, ſtudirte 
dann die Rechte u. ward am 15. Sept. 1781 zu Göttingen 
Licentiat derfelben, worauf er fi als Advocat in feiner 
Vaterſtadt niederließ, den Ruf eines der gefchieteften 
Rechtsgelehrten erwarb u. am 18. Januar 1811 aus dem 
eben ging. Er beirathete am 24. Det. 1786 Maria 
Eliſabeth Hanfer, die ibm 7 Kinder gebar, von denen nur 
ein Sohn ihn überlebte, Ferdinand, der Maler it. — Sein 
Bildniß gef. v. Quenedey in 16. 

$$. 1. Diss. inaug. de vulgari substitutione, transmissionem 
hereditatis non impediente. Gottingae 1781. 76 ©. 4. 

2. Ein Gedicht in den „Beiträgen zur Poeſie der Nieder: 
ſachfen. Hamb. 1782," ©. 58. 

Dot. den Hamburgenfientatalog der Bamb.- Gtaditihliorhef. 

1046. Florus (Julius). 
Ein Pſeudonymus, f. Reinhold Blome (Mr. 330). 


1047. Flügge Benediet Gilbert). 

Geb. zu Hafelau im Holfteinifchen ven 4. Det. 1740, 
Sohn des dortigen Predigers Andreas Joachim F., der 
aus Hamburg ftammte, ftudirte Theologie, ward am 7. Jun. 
1765 unter die Candidaten des hamb. Minifteriums aufs 
genommen, am 19. Aug. 1767 Pafter zu Altenwalde im 
Arte Rigebüttel, am 28. Det. 1770 Diafonus an ber 
St. Michaelisfirche in Hamburg, 1789 Archidiakonus an 
derfelben, u. ftarb den 9. April 1792. Er war gründlich 
gelehrt. Berheirathet war er feit vem 4. Jun. 1771 mit 
Anna Juliane Möller, die ihm 13 Kinder gebar, son denen 
5 ihm vorangingen. — Sein Bildniß geft. v. Niege in 16. 


*) ©. 320 Anm. *) leſe man Gerfeib für Netſelb. 
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$$.1. Die Weiffagungen, welche ven Schriften des Propheten 
Zacharias beigebogen find, überfegt und kritiſch erläutert, nebft 
einigen Abhandfungen. Hamb. 1784. 

2. Predigten, herausgegeben zum Beften der Armuth. 
Hamb. 1785. 

3. Eine Beilage zu Michaelis Orientaliſcher Bibliothet. 1787. 
(Bierin verteidigt er die erſte Schrift gegen den Ritter Michaelis 
in Göttingen.) 

4. Er war Mitarbeiter am Hamb. Geſangbuch von 1786. 
Dot. Meufeld Lexiten IT. 4045 Witte 9 u. 173; Janſſen 102, 
216 u. 314. 


1048. Flügge (Johann). 

Geb. zu Hamburg 16.., ſtudirte Theologie u. Philos 
fophie, ward 1658 Cantor zu Tangermünde, heirathete am 
18. Nov. 1651 Eliſabeth, Tochter des Bürgermeifters 
Johann Schwechte zu Arneburg, u. ftarb im Nov. 1666. 

$$. Exereitationum theologico - philologicarum secunda, in 
qua ostenditur linguae sanctae usus, majestas summaque utilitas 
quae consistit in inquisitione signiflcationum primarum sive for- 
mallum, et concordantiarum collatione. Praeside Joh. Christophoro 
Ottearo. Rostochii 1643. 22 ©. 4. 


Pr den Hamburgenfienfataleg der bamb. Stabibiblistbet; Id. IE. 
©. Fogel Verzeichrig ©. 11; Aüſter Antiquitate- ——— 
Hera, 1729. 4. ©. 130. 


1049. Flügge (Iobannes). 

Sohn von Benediet Gilbert F. Geb. zu Hamburg 
den 22. Jul, 1775, befuchte das Johanneum u. feit 1792 
das Gymnafium daſelbſt, ging Oftern 1795 zur Univerfität 
Jena, um Theologie zu fubiren, wandte ſich aber fpäter 
zur Mediein, warb Doctor derfelben, ging jedoch nachher 
zur Handlung über u. nad Bordeaux, fam 1810 nad 
Hamburg zurüd, wo er an ber Alfter einen botanifchen 
Garten anlegte, welcher bei der Blofade Hamburg’s 1813 
zerftört wurde, was feine legten Jahre fehr verbitterte, 
wozu nod eine anhaltende Augenſchwäche fam, bie ihn 
binderte, für feine Lieblingswiffenfchaft, die Pflangenfunde, 
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mit dem früheren Eifer zu wirfen. Er fiarb an einem 
higigen Nervenficber in Barmbef den 28. Jun. 1816, im 
44. Altersjahre. Seit 1811 war er mit Karoline Augufte 
Prelfer verheirathet, vie ihm 2 Söhne gebar. 

$$. Graminum monographia. Pars. I. Paspalus Reimaria. 
Hamb. 1810. 221 ©. 


Del. die damb. Gpmmafiumamatrifel; Meufel Gel. Diſcid. XVII. 
509; Samb. Correfp. 1816 Ar. 106. 


1050. Focke (Johann Heinrich). 

Ein geb. Hamburger, der in der legten Hälfte des 
17. Jahrh. lebte u. fonft ganz unbefannt iſt. Im J. 1683 
bezog ein I. 9. Fode das hamb. Gymnafium. Wenn 
der mit dem Unſrigen identiſch ift, jo muß berfelbe die 
folgende Schrift fon in früher Jugend verfaßt haben. 

SS. Squldige Ehrenpflicht bei der Sochzeitfeier Joachim 
Schumachers. Hamb. 1675. 4. 

2gl. K. J. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 10. 

1051. Fölſch (Auguſh. 

Sohn des Beamten gleiches Namens beim Geſinde— 
weſen. Geb. zu Hamb. d. 5. Det. 1824, unterrichtet in den 
Schulen der patriotifhen Geſellſchaft u. 21, J. im polys 
techniſchen Inſtitut des Herrn Lohſe u. zuleßt 2 I. von 
‚Herrn Ingenieur Giles, von 1844 bis 1852 als Conbucteur 
bei der Baudeputation angeftellt, u. feitvem im füplichen 
Sranfreih bei der Eifenbahn zwifhen yon u. Avignon 
beichäftigt. 

$$. Die Stadtwaſſerlunſt in Hamburg. Nah officiellen 
Quellen bearbeitet u. mit Genehmigung der hochlöbl. Baubeputation 
Herausgegeben. Nebft 3 erläuternden Plänen u. 1 Anfiht der An: 
Tagen zu Rothenburgsort. Ham. Perthes, Beffer & Maute. 1851. 
ar. 8. (Geh.2 B.) (Rec. 9. Nchr. 1851 Nr. 210; Hamb. Beobachter 
1851 Nr. 77 ©. 307.) 

Nach Mindeilung des Waters durd Prof. Peterfen u. meinen Rorijen. 

1052. Fölfch (Georg Rudolf). 

Geb. zu Hamburg den 1. April 1756, beſuchte das 

Johanneum u. feit 1777 das Gymnafium dafelbft, ftubirte 
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dann Theologie, ward am 3. Mai 1782 unter die Can- 
didaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, entſchloß 
fi) aber fpäter, fih der Mebicin zu widmen, ward am 
20. April 1794 zu Halle Doctor derſelben, ließ ſich als 
Praftiens in feiner Vaterſtadt nieder, ward Garnifondarzt 
u. farb am 15. Aug. 1807, im 51. Lebensjahre. 

$$. 1. Diss. inaug. de corneae maculis. Hal. 1791. 41 ©. 4. 

2. Eitoas über mebicinifhe Pfuſcherei In d. Wöchentl. gem. 
Nacht. v. u. f. Hamb. 1800 St. 82 u. 83. Über das Baden in 
mediciniſcher Rüdfigt. Taf. 1801 St. 57. 

Bel. Janſſen 316 u. Dr. F. N. Gihrader (dandſcht.) Samml. 
bamb. Ärzte. 

1053. Förtfeh Johann Philipp). 

Bruber des 1724 ald Prof. der Theologie zu Jena 
verftorbenen Michael Förtſch. Geb. ven 14. Mai 1652 
zu Wertheim in Franken, Sohn bes dortigen Bürgers 
meifters Jakob 3. u. deffen Ehefrau Margaretha, geb. 
Klein, befuchte das dortige Gymnaſium u. feit feinem 18. 
Zahre die Univerfitäten Sranffurt, Jena, Erfurt, Helmftebt 
u. Altorf, wo er Medicin flubirte, machte dann eine Reife 
durch Deutfchland, Belgien u. Frankreich, auf welcher er 
ſich aud in feinem Lieblingsfach, der Muſik, ver er von 
Jugend an zugethan gewefen war, immer mehr ausbilbete, 
kam 1678 nad) Hamburg, wo er bei der damals bort einz 
gerichteten Oper nicht nur ald Tenorfänger angeftellt wurde, 
fondern auch Opernterte verfertigte u. componirte. Im J. 
1680 warb er von Chriftian Albrecht, Herzog von Holftein= 
Gottorf, zum Hofeapelfmeifter ernannt, 1681 erhielt er von 
Kiel aus die Würde eines Doctord der Mebicin, u. wirkte 
als ausübender Arzt zu Schleswig, Hufum u. in ben bes 
nachbarten Ortern mit ſolchem Erfolge, daß er, nachdem 
er 1689 fein Capellmeifteramt niebergelegt hatte, ven Titel 
eines berzogl. holfl.=gottorfiihen Hofmedicus erhielt u. um 
1694 von dem Biſchof von Lübek, Auguft Friedrich, als 
Leibarzt u. Juſtizrath nach Eutin berufen wurde, wo er 
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als Decan des Stifts Lübek den 14. Dec. 1732 im 81. 
Yebensj. ftarb, hinterlaffend eine Witwe, mit der er 52 
Jahr in der Ehe gelebt, 15 Kinder, 52 Enfel u. 7 Urentel, 
Der 3. Ph. Förtſch, welcher, geb. zu Lübek ven 24. Jan. 
1732, 1766 Diaf. zu Bergedorf wurde, u. den 4. Nov. 
1795 ftarb, wird fein Enkel geweſen fein. 

$$. 1. Moller legt ihm den Tert von folgenden 9 hamb. 
Dpern aus den Jahren 1678 bis 1688 bei: 1. Drontes; 2. Ancas; 
3. Doris; 4. Hannibal; 5. Semele; 6. Das unmöglihe Ding; 
7. Aerander; 8. Anbromeda u. 9. Alceſte, die er auch componirte, 
u. es iſt nicht unwabrſcheinlich, daß er fie wirklich verfaßt hat, da 
der Verfaſſer font nicht befannt if. Aber folgente 6 Dpern, von 
denen ihm dag „Allgemeine Theater:Lerifon« and den Tert zus 
ſchreibt, nämlich: 1. Kain u. Abel; 2. Kröfus; 3. Kerres; 4. Thaleſtris; 
5. Polyeuct u. 6. Eugenia, hat er bloß componirt; Berfaffer dere 
felben waren Luk. v. Boftel (f. Nr. 409) u. Lt. €. 9. Poftel. 

2. Disp. inaug de petechiis, praeside D. Joh. Dan. Majore 
proposita. Kilonii 1681. 4. 

3. Concert aus Phil. II. 14, in einem vierfachen Contra: 
punct u. Canone infinito verfeßt, u. auf bie Leihenbegängniß Frau 
Marin Eliſabeth Niederſtädtinn gerichtet. Schleswig. 1692. Fol. 

4. Muſicaliſches Luftfpiel, am 45. Geburtstage rridericae 
Amaliae, Herzoginn zu Holftein-Gottorf, oder dem 11. April 1693 
vorgeftellet. Schleswig 1693. 4. 

5. Getrenes Denkmal Herzog Chriftian Albrecht zu Holfiein: 
Gottorf, nach deſſen Tode aufgerichtet. Nebft einer Ode auf feinen 
Gedentſpruch: »Durh viel Leiden zu den Freuden.“ Scheswig 
1695. Fol. 

6. Roch andere deutſche, beſonders gedrudte, Gelegenpeits: 
gedichte. 

Bet. U. 1095 Yöcer IT. 652 u. 653; Ausgem. Tpenterlrsiten IT. 201 
u. 292; 9.8. 1183 Nr. 10, ©. Rl u. 52, Gedicht auf feinen Tot, son 
©. ©. Richter, in den Dden der deutfeen Geſeuſch. (1738) S. 2 bis Sb. 


1054. Fogel (Johann Hinrid). 
Jüngerer Sohn von Karl Johann F. . Geb. zu 
Hamburg den... 17... Lebensnachrichten von ihn find 


eigentlich nicht bekannt; indeffen fcheint er jung geftorben 
zu fein, allein jedenfalls nach 1738. 
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$$. Gab mit feinem Bruder Theodor Jakob heraus: Ber 
zeichniß von mehr denn 3CI hamburgiſchen Stadtfindern, welche 
vor u. nad der Reformation bis Hieher unterſchiedliche Ehrenſtellen 
außerhalb ihres Vaterlandes rühmlid bekleidet haben. Hamb. 1735. 
3 Bg. (9. Ber. 1732 ©. 658 u. 659.) Zweite verbefferte Auflage 
u. d. T.: Berzeihniß derer Hamburger, welche an fremden Orten 
zu geiflichen Ehrenſtellen befördert worden. Welchem zufeßt bei 
gefüget if S. T. Herrn M. Iop. Chriſtoph Krüſite, Predigers an 
biefiger Haupt:Nirhe St. Petri, Sendfreiben an den Herin Ber: 
faffer diefer Nachricht: darin Vieles, was zu der gelehrten hambur— 
aiſchen Geſchichte geböret, erinnert wird. Hamb. Konr. König 1738, 
Zugleich herausgegeben mit ihres Vaters Nachricht von denjenigen 
gelehrten Hamburgern, welche bis daher wegen ihrer Vaterſiadt 
nicht befannt gewefen. 16, 48 u. 32 ©. 4. Jede biefer 3 Schriften 
hat einen befondern Titel. (9. 8. 1738 Nr. 38 ©. 329 bis 331.) 

Bot 8. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 10 1.28; Ahieß 


1055. Fogel (Karl Johann). 

Sohn des Prof. Martin 5. Geb. zu Hamburg ven 
20. Jun. 1675, verlor früh den Bater, ward von feinem 
Stiefoater, Senator Ge. Help, erzogen, befuchte das Zohanz 
neum und feit 1694 das Gymnaſium daſelbſt, ging 1697 nad) 
Leipzig, um die Rechte zu fludiren, u. noch in demſ. Jahre 
nad) Halle, wohnte 1699 der Hulvigung des Herzogs Johann 
Georg von Weißenfels bei, begab fi) dann nad) Wittenberg 
u. von da wieder nach Leipzig, das er erft 1701 verlieh, 
worauf er Über Dresden, Prag, Nürnberg, Regensburg, 
Paſſau, Wien, Salzburg, Münden, Augsburg, Um, 
Stuttgart, Straßburg, wo er fih einige Monate aufbielt, 
Colmar, Bafel, Genf nad yon u. Paris reifte, dann 
noch 1701 zu Orleand Cicentiat der Rechte wurde, 1703 
fih nad) England einfchiffte, das Begräbniß des Könige 
Wilhelm u, die Krönung der Königinn Anna’ fah, bei der 
er zum Handfuß gelaffen wurde, u. hierauf nad) Rotterdam, 
Delft, Haag, Leyden, Harderwiek u. Amfterdam reifte u. 
endlich über Friesland u. Bremen nad Hamburg zurück— 
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fam. Hier wurde er 1704 ind Nievergericht erwählt u. 
1710 zum Adjuncten bei dem Collegium der Schöziger 
angenommen. In feinen Mußeftunden fammelte er fleißig 
für die vaterſtädtiſche Litterargeſchichte, u. machte bie 
Ergebniffe in manden Heinen Schriften befannt. Am 
29. Januar 1703 beirathete er Eliſabeth, Tochter des 
Licentiaten Hermann Langenbed, bie ihm 1 Sohn u. 2 
Töchter gebar, von denen eine Tochter ihn überlebte. 
Nachdem er am 2. Auguft 1706 Witwer geworden war, 
ward am 5. Sept. 1708 feine zweite Frau Katharina 
Agnetha, Tochter von Adolf Moller, geb. am 5. Jul. 1690, 
get. am 12. Febr. 1734, nachdem fie ihm 11 Kinder ges 
boren hatte, von denen 2 Söhne u. 2 Töchter den Vater 
überlebten. Diefer ftarb den 7. Aug. 1738. Einer feiner 
vertrauteften Freunde war der Paftor 3. Chriftopb Krüfife, 
der ihn auch in mehren Iateinifchen Gedichten befungen hat. 
Der erfte Theil feiner Bibliothek (Katalog 7 Bg. ftar) 
warb ben 20. April 1739, der zweite Theil, Hamburgenfien 
enthaltend, ven 3. Auguft 1739 verkauft. CH. 3. 1739 
Nr. 35, ©. 484.) Sein Bildniß, von C. Fritzſch 1737 
geſtochen, vor dem 219. Th. der Diſchn. Acta eruditorum 
1738). 

$$. 1. Disp. inaug. Positiones de materia emtionis et ven- 
dilionis, tam juris civilis, quam juris stat. hamb. Aureliae 1701. 
864. 

2. Neuvermehrtes u. wohleingerichtetes Regiſter des hambur⸗ 
aifhen Stadtbus, über alle Wörter u. Materien, welche in den 
bamburgiſchen Statutis, in deffen 4 Theifen, una cum locis parallelis, 
find enthalten ze. Hamb. 1719. Fol. 354 Bg. 

8. * Hodiernum florens Hamburgum litteratum anni hujus 
1722. In usum tantummodo litteratorum, non autem momorum 
denuo editum. Hamburgi, litteris königianis. 4 ©. 

4. * Bibliotheca Juris statutarii hamburgensis, seu Dnn. 
Hamburgensium graduatorum aliorumque disputationes juridicae, 
quae ad jus statutarium el processum hamburgensem facile pos- 
sunt referri, sub dupliei serie sive ordine 1. juxta materias s. 
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ordinem statutorum, ĩmprimis tituloram et arueulorum eujuseunque 
partis; 2. secundum nomina Dnn. auctorum hamburgensium 
ordine alphabetico, loco academiarum, annoque adjecto. Una cum 
serie earum disputationum juridiearum a Dominis Hamburgensibus 
ab anno 1582 usque ad nostra tempora in diversis academiis 
habitarum. In usum Dnn. litteratorum hamburgensium et legum 
pairia suae amantium, quia disserlationes posteritatis eliam 
usibus conservari litterariae reipublicae interest, edita a C. J. 
F. L. Anno 1719. 10 9. $ol. 





5. Bibliotheca antiqua et nova dispul: um hamburgensium 
Juridica. Hamb. 1730, 4. Supplementum primum ad eandem 
bibliothecam. Ibid. 1737. 4. (9. 3. 1737 Nr. 33, ©. 264 u. 265.) 


6. Bibliotheca virorum hamburgensium clarissimorum, sive 
collatio fere omnium librorum et scriptorum minorum theologi- 
corum, Juridicorum, medicorum, philusophicorum et historicorum, 
cum indice generali fere trecentorum auctorum, natione ham- 
burgensium, annexa designatione extra patriam scriptis celebrium, 
ab anno 1519 usque ad nostra tempora, seu a duobus seculis 
Iuci publieae expositorum, eorum seilicel, quae hactenus inno- 
tuerunt et ad manus venerunt, curiositatis gratia in memoriam 
Dnn. Hamburgensium edita et posteritati dedicata. Hamb. 1731. 
6 Bg. 4. (Ndrf. Rohr. 1731 Nr. 28, ©. 297 u. 238.) 2te Kuflage 
u. d. Zitel: Bibliotheca Hamburgensium eruditione et scriptis 
clarorum, qui per tria secula ad nostram aetatem floruerunt, 
euris secundis ducentorum scriptorum numero adaucta a Car. 
Jo. Fogelio, Hamburgense, J. U. L, anno aetatis climacterico 
sexagesimo tertio die XX. Junii per Dei gratiam superato. Non 
longe post b. auctoris fata publiei juris facta a Theod. Jac. 
Fogelio, Hamburgense, Car. Jo. flio. Hamb. sumtib. koenigianis 
a 1788. (VIII) u. 54 ©. Fol. 


7. Bibliotheca hamburgensis tripartita, nempe theologico- 
medico-phllosophica, comprehendens disputationes a viris, Ham- 
burgi nalis, exercitli gratla et pro oblinendo gradu In academiis 
ei gymnaslis habitas una cum indicibus alphabetieis Dnn. Respon- 
dentium ei denominatione academiarum, annorumque summo 
cum studis et animi causa ab annis MDLYI. theologic. MDLXXXHT. 
medie. MDLXXXI. philosophic. usque ad nostra tempora in 
memoriam Don. Hamburgensium sempiternam et excitamentum 
studiosorum hamb. indefessum collecia et edita. Hamb. litteris 
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ei impensis Trausoldianis. 1732. 80 ©. 4. (Adrf. Nhr. 1732 
St. 32, ©. 283.) 

8. Recensio brevis Vogellorum in littera V et F per centuriam 
et supra, praesertim scriptis ac libris editis clarorum, juxta omnes 
facultates, cum ordine alphabelico nominum Vogeliorum tam 
animi causa quam ratione cognominis, simul annexis in fine 
nominibus nonnullorum eruditione celebrium Vogeliorum, collecta 
et edita. Hamb. 1732. 2 Bg. (Norf. När. 1732 St. 72, 
©. 627 u. 628.) 

9. Nachricht von denjenigen gelehrien Hamburgern, welche 
bis daher wegen ihrer Baterfladt nicht befaunt gerwefen. Nunmehro 
nebſt ipren Schriften an das Licht geftellet.” Hamb. Konr. König 
1727. 16 ©. 4. 2te Aufl. 1788. 


Bol. Beutdner 110 u. 1295 Zhich T. 195 bis 197; Meller I. 177 u. 
178; Söcer II. 651; Ginfe ©. 7; 8. 9. Fogel Bibl. Hamb. script. elar. 
p. 2. 10. 110.285 9. Ber. 1798 ©. 502 dis 564; Iurift. Bücerfaol 
St. 10; Hanfeat. Magazin V. 197. 


1656. Fogel ) Martin). 

Geb. zu Hamburg den 17. April 1634. Sein Vater, 
Martin F., angefehener Bürger dafelbft, ſtammte aus 
Sachſen, die Mutter, Judith, war eine geb. Gälferfivs 
(Gaillirch?) Der Unfrige blieb ihnen von 7 Kindern 
allein übrig. Er befuchte das Johanneum und feit 1650 
das Gymnaſium feiner Vaterftabt und war einer ber treffe 
lichften Schüler des Joachim Jungius. Seit Oftern 1653 
ſtudirte er Theologie zu Gieſſen, Marburg u. Heidelberg, 
1654 ging er nad Straßburg u. befuchte 1656, auf der 
Reife in die Heimath, noch Helmftent. Zu Anf. 1657 kam 
er wieder in Hamburg an u. gab Unterricht in Sprachen 
u. phifofopbifchen Wiſſenſchaften. Im J. 1662 ging er 
mit Martin Weweger, einem jungen Hamburger, auf 
Neifen durd ganz Deutfchland, Italien, Frankreich u. 





*) In feinen früberen Schriften fehrich er feinen Namen mit V. nach der ge» 
wöhnlichen Weife, fand es aber fpäter Fritifch richtiger fih mit J. 
au fehreiben. 
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Spanien, fiubirte nad des Vaters Tode in Padua 
Mediein, ward am 29. Yan. 1663 dafelbft Doctor der— 
felben, fam im Aug. 1666 wieder nad Hamburg, lebte 
dort, nachdem er 1664 eine zweite Reife mit Weweger 
gemacht batte u. 1666 zurüdgefommen war, als aus— 
übender Arzt u. ward am 11. Januar 1675 Prof. der 
Logit u. Metaphufit am Gymnafium, ftarb aber (hen am 
25. Det. 1675. Am 17. Mai 1669 hatte er Geſche, geb. 
Nademann, geheirathet, die ihm 1 Sohn u. 4 Töchter 
gebar, von denen der Sohn, Karl Johann (ſ. Nr. 1055) 
u. eine Tochter ihn überlebten. Er war ein tüchtiger 
Botaniker u. befaß nicht nur ein Herbarium, fondern auch 
eine Sammlung yon Naturalien. Seine ausgefuchte u. 
fhöne Bibliothek Faufte ver Herzog Johann Frievrid von 
Braunfchweig- Lüneburg für 2000 Rthlr durch Leibnitz's 
Vermittelung, der deshalb 1698 nad Hamburg geididt 
wurde. Sie befinvet ſich in der königlichen Bibliothek zu 
Hannoyer. — Sein Bildniß geft. von C. Fritzſch 1738 
in gr. 8. 

$$. 1. Analysis logica apparentis demonstrationis 1. 6 


Physic. acroas. Aristotelis c. 32, praeside D. Joach. Jungio 
proposita ad disputandum. Hamb. 1652. 4. 

2. Historia vitae et mortis Joach. Jungii, mathematici 
summi, caeleraque incomparabilis philosophi. Hamb. 1657. 4. 
u. Argentinae 1658. 4. Aud in Henning Wittens Contin, decadum 
memor. philos. renov. Francof. 1679. u. wieder in Dec. VI. 
p. 261 bis 279. 

3. * Physicae, quae haclenus tradita est, sciagraphia, 
excerpta ex epistola quadanı M. F. H. (d. b. Mart. Fog. Hamb.) 
4 Bg. 4. 1662. Steht aud in Doxoscop. phys. Joach. Jungii. 

4. Observatio de submersis non suffocalis. In den Mis- 
cellanea Academiae Naturae Curiosorum annis VI. et VII n. 126, 
p. 162 ff. Auch noch andere Auffäge in diefer Zeitfchrift. 

5. Joach. Jungli, Lubecensis, med. D. et Prof. in Gymnas. 
Hamb. ‚philosophici, Doxoscopiae physicae minores, sive Isagoge 
physica doxoscopica, In qua praecipuae opiniones, in physica 

1. 
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passim receptae, breviter quidem, sed accuratissime, examinantur. 
Ex recensione et distinctione M. F. H. (i. e, Mari. Fog. Hamb.), 
cujus annotationes quaedam accedunt. Hamb, 1662, 4. Wieder 
aufgelegt 1679. A. 

6. Diss, inaug. Theses medicinales. Patavii 1663. 4. (Fehlt 
bei Mofter.) 

7. Gab peraus: Friebri Martens, eines hamb. Chirurgen, 
Beſchreibung feiner Geereife nad Spigbergen u. Grönland von 
1671. Hamb. 1675. 4. Das Buch erſchien ins Italieniſche über: 
ſetzt von Ik. Rautenfels, einem Kurländer von Adel zu Bologna 
1683. 12.; ins Holländifhe überfegt von Simeon de Bries zu 
Amfterdam 1685. A.; ins Engliſche überfegt v. einem Ungenannten 
au London 1695. 8. 

8. Lexicon philosophicum homonymiarum communissimarum, 
tum omnibus linguis communium, tun latinae imprimis propriarum, 
signiflcationis pariter et adsignilicationis, sed quae puris auctoribus 
reperiuntur usurpatae, quorum expressis verbis omnes acceptiones 
propositae confirmantur. Opus posthumum, a Joh. Vagetio, Fogelii 
auctoris in professione gymmastica hamburgensi successore, sum- 
tibus propris editum. Hamb. 1689. 4. Neue Auflage 1700. 4. 

Die Titel von 49 Schriften, die er entweder fhon im Manufeript 
ausgearbeitet, oder zu berfertigen fh vorgenommen hatte, findet 
man verzeichnet bei Moller n. Thief. 

Dot. Moller IT. 200 bi 205; Yöcher IT. 651; Mic. Kirſten Iatein, 
Leichenprogr. auf F. Namb. 1675, auch abgedrudt in 9. 9. Fabricius Mem. 
hamb. TIT. 430 bis 40; Veutdner 190 u. 121; Thieß 1. 197 dis 204; 8.9. 
ogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 2 u. 10; Bibl. trip. p. 41; Wildens 
504 bis 506; Gubrauers Leben Leibnip's Th. I, S. 18. 


1057. Fogel (Theodor Jakob). 

Älterer Sohn son Karl Johann F. aus deffen 2ter 
Ehe. Geb. zu Hamburg den.... 1709 (9, befuchte 
das Johanneum dafelbft, ſtudirte dann Theologie, Ichte 
bierauf als Candibat*) in feiner Vaterftadt u. ward 1755 
Archidiakonus zu Neumünfter im Holfteinifchen, nach Joach. 
Beccau (ſ. Nr. 200), als welder er bald darauf ſcheint 
geftorben zu fein, 





*) Er findet ſich jedoch nicht unter den craminirten Candidaten des hab. 
Miniſteriums. 
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ss. 1. Gab mit feinem Bruber Joh. Hinr, heraus: Ber: 
zeichniß von mehr denn 300 hamb. Stabtlindern (f. Nr. 1054). 

2. Gab nah dem Tode feines Vaters heraus deſſen: 
Bibliotheca Hamburgensium eruditione et scriptis clarorum, qui 
per tria secula ad nostram aetalem floruerunt, curis secundis 
ducentorum scriptorum numero adaucta. Hamb. 1738. 15%, Bg. 
Fol. (9. 8. 1738 Rr. 80, ©. 702 u. 703.) 

Bot. I. M. Müler Hif. Bewcis S. 17, Ar. 143. 


1058. Folger (Daniel Emanued. 

Geb. zu Berendorf in Meiffen den 15. Nov. 1734, 
ftudirte Theologie, ward den 7. Jun. 1765 unter bie 
Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen u. legte 
fpäter in Hamburg eine Lehranftalt an, als deren Vorfteber 
er am 20. Febr. 1810 ſtarb. Seine erfte rau warb 1766 
Maria Dorothea Nicolaffen. AS zweite Frau beirathete 
er 1792 Magdalena Eliſabeth Schniger, die ihm eine 
Tochter gebar, welche den Vater überlebte. 

55. 1. Betrachtung über die Vortheile derjenigen, bie von 
Jugend auf Gott fürchten, lieben und vertrauen. Hamb. 1772. 

2. Die Geſchichte der Leiden Jeſu aus den heiligen u. welt: 
lichen Atertpümern. Hamb. 1773. 

Dal. Tdieß Gelehriengeſch. 9. Hamb. I. 3145 deſſen Gelehties Ham. 
1. 12; Sanffen 314. 

1059. Foltenius (Anton Günther). 

Geb. zu 22.2... 16.., ſtudirte die Rechte zu Jena 
1674 u. zu Braneder 1677, war 19 Jahre Advocat in 
den Herzogthümern Bremen u. Verden, u. hielt fi 1704 
als Solder in Hamburg auf. 

$$. 1. Disp. de civili conversatione. Jenae 1674. A. 

2. Disp. jur. de regula caloniana. Jenae 1674. 4. 

3. Disp. jur. de actionibus. Franequerae kal. mart. 1677. 4. 

4. Discursus juris publici de selectis imperli romano- 
germanici. Franequerae. 14. Jan. 1677. 


Bgl. Moler II. 108; Jöcer IT. 600; Hamb. litter. a. 1704 p. 9 u. 
10; Rotermumd Gel. Hannover IT. 51; Thich I. 204 u. 


da Fonfeca A. €), f. Wollbeim. 
2 
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1060. da Fonfeca Abraham 1.) 

Ein Nabbiner, wandte fih von Glüdftadt nad 
Hamburg, wo er ſchon um 1641 Rabbiner der portus 
giefifhen Juden war. Er ftarb, wie feine Grabjchrift zu 
Altona lehrt, den 27. Zul. 1671. 

$$. Ormaw’>y, Oculi Abraham, sive index omnium locorum 
scripturae, quae in Rabboth explicantur, per tres columnas ita 
dispositus, ut prima versus biblicos, altera paginas A MUND 
(qui liber est expositio Rabboth) tertia vero paginas librorum 
Rabbolhı exhibeat. Amstelodani a. m. 5387, sive a. C. 1627. 

Bl. Moller IT. 198; Höcer II. 61; hieß I. 2055 3. Cp. Wolf 
Bibl. hebr. I. 56. 


1061. da Fonfeca (Abraham 2.) 
Wahrſcheinlich Enkel des Nabbiners Abraham da 
Fonſeca. Geb. zu Hamburg (), ſtudirte Medien, ward 
4712 zu Leyden Doctor derfelben, war dann ausübender 
Arzt zu Hamburg u. ward aud son Ehriften viel gebraucht. 
$$. Disp. inaug. de peste. Lugd. Bat. 1712. 4. 
Dal. I. C. Wolßi Bibl. bebr. u. Jöcher IT. 061. 


1062. da Fonfeca (Iatob). 

Sohn son Zofeph da Fonfeca (ſ. d. Folgenden) u. 
wahrfcheinlid Bruder von Abraham da Fonſeca jun. (ſ. 
d. BVorbergehenden). Geb. zu Hamburg 1699, fubirte 
Medicin, ward am 13. Sept. 1719 zu Leyden Doctor 
derfelben, war dann ausübender Arzt in Hamburg u. ftarb 
dafelbft den 13. Januar 1754, alt 55 Jahr. 

$$. Diss inaug. de chiliticatione. Lugd. Bat. 1719. 16 ©. 4. 

Bol. X. I. Bogel Bibl. trip. p. 43. 


1063. da Fonfeca (Joſeph). 

Sohn des Dr. med. Jofua da Fonſeca. Geb. zu 
Hamburg 16.., flubirte Mebiein, ward den 31. Jul. 
1681 zu Peyden Doctor derjelben, war dann ausübender 
Arzt in feiner Baterftadt u. ftarb 17.. 
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$$. Disp. med. inaug. de dysenteria, pracside Joh. Voetio. 
Lugd. Bat. 1688. 19 ©. 4. 
Bat. den Hamburgenfienfatalog der hamb. Stadidibliothet. 


1064. da Fonfeca de Mattos CIofeph). 

Geb. zu Hamburg 17.., ſtudirte Mediein, ward am 
4. Zul. 1753 zu Leyden Doctor derjelben, war dann aus— 
übenper Arzt in feiner Baterftadt u. ſtarb wahrſcheinlich 
1809, indem er von 1789 bis 1809 immer im hamb. 
Adreßbuche aufgeführt wird. 

$$. Diss. inaug. de fractura eranil, Lugd. Bat. 1759. 4. 

Bol. Dr. F. N. Schraders (dandſcht.) Samml. hamb. Arte. 


1065. de la Fontaine (Andreas). 

Geb. zu Amfterdam den 28, Ort. 1624, Sohn des 
vermögenden Kaufmanns Philipp de Ta Fontaine u. deſſen 
Ehefrau Maria Flamandia, beſuchte die Schule daſelbſt, 
ging, um Theologie zu flubiren, 1637 nad) Leyden, wo er 
befonders Ludw. de Dieu, u. fodann nad Saumur, wo 
er Ludw. Capellus börte, kam 1644, bereichert mit vielen 
Kenntniffen aud in den orientalifhen Spraden, nad 
Amfterdam zurüd, warb 1649 Prediger zu Emmerich im 
Herzogtbume Cleve, u. am 28. Mai 1653 durch Wahl der 
Gemeinde, holländiſcher und franzöfifcher Prediger an der 
deutfch = reformirten Gemeinde zu Hamburg u. Altona. 
Er prebigte monatlid 5 Mal nieverländifh u. 2 Mal 
franzöfifh, feit 1682 aber bloß in der erften Sprade. 
Im I. 1654 heirathete er Maria Ruiting, Witwe des 
Kaufmanns Luk. Bröns in Amftervam. Nachdem er 
länger als 50 Jahr gedient hatte, u. nicht mehr prebigen 
konnte, legte er am 28. Febr. 1703, im 83. Lebensjahre, 
fein Amt nieder, behielt aber fein volles Gehalt u. andere 
Einfünfte, bi er am 17. Mai 1705 farb. Auf feinen 
Leichenftein wurden nad) feinem Wunfche die Worte gefegt: 
Vivo, Vixi, Vivam. Sein in Kupfer geftod. Bildniß ift 
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in gr. Fol. erſchienen; u. auch, gef. von D. Lemker, in 
ft. Fol.; ferner in gewöhnt. Fol. von H. v. Heinbergen. 

SS. Welgegrondede Frümondighepd eenes van Goodt aen: 
gemocdigten Predigere, to Altona d. 24. Febr. 1667 upt ger. 1, 17 
vorgeftellet. Altona 1667. 4. (Erfhien aud in deutſcher Sprache.) 

Bat. Molker IT. 198; Jöcher II. 603; Bolten T. 228 bie 224; Hamb. 
litter. a. 1698 p. 6; a. 1701 p. 9; a. 1704 p. 10; u. feine? Nadfolgere, 
Lorenz Steveräfloon, Leichentedeauf ihn: Die gerlere Gelufanligheid san 
Ichonad afgeftorsene Seurlingen. Hamb. 1705. 4. 


1066. Foppius CHeinrid). 

Geb. zu Hervord ) in Weftphalen 1643, beſuchte die 
dortige Schule, fo wie die zu Dortmund, ſtudirte dann zu 
Gieffen, ging hierauf als Hofmeifter mit einem Herrn von 
Mündhaufen nad Bremen, aber bald nachher nad 
Hamburg, um fi) bei Edzardi in der hebräiſchen Sprade 
zu vervollfommmen, auf deſſen Anrathen er auch bort mehre 
Jahre ald Privatlehrer Unterricht ertheilte, warb son Ph. 
v. Zefen unter dem Namen des „Kreuzverliebten“ in die 
Nautengenoffenfhaft aufgenommen, 1686 als Conrector 
nad feiner Geburtsftabt berufen, 1741 Rector dafelbft, u. 
ftarb den 7. Sept. 1716. Sein am 18. Nov. 1688 ger 
borner Sohn Johann Heinrid F. ward 1714 Subrector 
in Bremen, 1719 Conrector zu Hervord, 1721 Paftor zu 
Lengern u. ftarb den 24. Now. 1729. 

$$. 1. Francisci Philelphi epistolae breviores, elegantiores 
et juvenibus magis utiles, ex tofo epistolarum ejus volumine, 
Daventriae a. 1504 excuso, collectae et cum praefatione, argumentis 
atque Indicibus denuo editae. Hamburgi 1681. 

2. Biele deutfche Gelegenbeitsgebichte, die jedoch keinen 
Werth haben, 

3. Viele lateinische Shulprogramme. 

Die beiden Difertationen, weiche Jöcher ipm beifegt, gehören 
feinem Sohne. 







*) Vogel, Beuthner u. Thieß laffen ihn mit Unrecht in Hamburg ge- 
boren werben, 
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Dot. Moller U. 109 u. 199; Jochet IL. 060 u. 6705 g. 9. Fegel 
Bibl. Hamb. seript. clar. p. 33; Thd. If. u. J. 9. Bogels Berztichniß 
p- 125 Beutner 121; Thieß 1.205 u. Roiermund Gel. Bremen I. 120 u. 127, 


1067. Force (Matthias). 

Geb. zu Hamburg den 25. Sept. 1652, Sohn des 
Bürgers Jakob F., befuchte das Johanneum dafelbft, ging 
im Det. 1673 nad Wittenberg, um Theologie zu ftudiren, 
ward 1675 Magifter der Philoſophie daſelbſt, kam zu Ende 
felb. Jahres wieder nad Hamburg, ward am 14. März 
1676 von Herzog Ehriftian Albrecht von Holftein = Gotterf 
zum Prediger in Steinbef berufen, den 16. März felb. 
Jahres vom Gen.» Superint. D. Sebaftian Niemann zu 
Schleswig in der Domkirche ordinirt, u. am Sonntage 
Cantate in fein Amt eingeführt. Er verwaltete daffelbe 
über 40 Jahre, war?zulegt Senior ver holft. Geiftlichfeit 
in den Ämtern Trittau u. Reinbek, u. ftarb den 25. Nov. 
1716. Am 6. Det. 1690 hatte er Magdalena Margaretha, 
Tochter des Oberfüfters an der hamb. St. Michaeliskirche, 
Bernhard Ehlers, geheiratbet. 

SS. Gebete, nad dem Kalechismusverhör zu gebrauden. 
tüneburg 1699. 


Dal. K. 9. Fogel Bibl. Hamb. seript. elar. p. 8; Thd. It. u. 9. 
9. Gogel Berg. p- 12; Beutpner 121 u. 122; Thich 1. 205 u. 206. 


1068. Fortmann (Heinrich Chriftian Konrad). 

Geb. zu Hannover den 28. Jul. 1788, lebte ale 
Privatlehrer der deutſchen u. franzöfiihen Sprache, ver 
Geſchichte ꝛc. in Hamburg, u. ſtarb daſelbſt den 26. April 
1837. Er war urſprünglich Zudermafler. 

$$. 1. Chronit der St. Jalobi Kirche. Mit einem Vorworte 
von Pafter 9. Nengel. Nebft 2 Abbildungen der Kirhe wie fie 
war, des Thurms wie er war u. fein wird. Hamb. 1825. 

2. Gab heraus: Hiftorifhe Blätter. Hamb. Ir Japrg. 1826; 
2 Jahrg. 18%; Ir Jahrg. 1830; Ar Japıg. 1832; 5r Jahrg. 1834 
u. 6r Jahrg. 1836, 
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3 Geſchichte ver allgemeinen Kirchenverbefferung u. der daraus 
hernorgegangenen neuen Staatsform in Hamburg. Hamb. 1828. 

4. Die Peſt zu Mailand im Jahr 1630. Cine ausführlige 
Darfiellung ihres Entfichens, Weiterſchreitens und verheerenden 
Wirkens. In Anlab der uns drohenden Gefahr als warnendes 
Beifpiel aufgefellt. Hamb. 1831. 15 ©. gr. 8. 

5. Gallerie der merwürbigften u. anziepenbften Begebenpeiten 
aus der Weltgefhichte, vom Beginn der chriſtlichen Zeitrehnung 
bis zum weſtphäliſchen Frieden. Dargeftellt mit fefter Beibehaltung 
des Fadens der allgemeinen Weltgefhichte nach ber Zeitfolge u. 
eingeleitet durch die Geſchichte der Deutſchen von iprem Urfprunge 
bis auf Karl den Großen. Nebft den Lebendbefhreibungen der 
berüpmteften Männer u. Frauen aus jener Zeit. Ein Lefebuh für 
Jedermann. Leipz. 1897. (Das Berk follte 3 Bde. in 12 bie 16 
Lieferungen umfaflen, jede mit 1 Kpfr. oder Stahlſtich. Erſchienen 
find 9 Lieferungen.) 

Großen Theils nad Mittheilungen von Dr. 5. 2. Hofmann. 


1069. Fränckel (Johann Kaspar). 


Geb. 1749 zu ....., fudirte Mediein, ward Dortor 
derfelben u. war dann ausübender Arzt in Hamburg, bald 
in der Stadt, bald auf dem Burgfelde u. auf Ochfenwärder 
wohnend. Er ftarb in Hamburg den 9. Januar 1830, 
alt 81 Jahr. Als Pſeudonym? Lefrank. 

$$. 1.2 * Bellerophon, oder der geihlagene Grattenauer. *) 
nebft einer Dedication an den Teufel von S. 3. Lefrant. Hamb. 
Nefler 1809, 55 ©. 

2. Adreſſe an die Einwohner von Malaga u. in andern 
Pefigegenden zur Verhütung u. Heilung der Peft u. aller bösartigen 
Bieber. ¶ damb 1801. 

3. Erörterung des Fieberparorpemus u. der Entſcheidungs ⸗ 
tage. Hamb. 1815. 29 ©. 

Bel. Dr. 3. N. Schraders (handfehr.) Samml. band. Arte. 


*) Begicht fich auf deffen Schrift: * Wider die Iuden. Ein Wort der 
Barnung an ale unfre driflihen Mitbürger. Berlin 1603 1. 1804, 
11.8. 6 Auflagen. 
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1070. Fränkel Maimon). 

Geb. zu Schwerfenz bei Pofen den 23. März 1788, 
von 5 Brüdern jüngfter Sohn eines Kaufmanns, der nicht 
geringe hebr. Gelehrfamfeit befaß, verlor faum 7 J. alt 
den Vater, fam dann unter Vormundſchaft des älteften 
Bruders, erlernte bei einem Rabbi Hebräifch, d. b. Bibel 
u. Talmud u. die Haupteommentare über biefelben u. die 
fpeciellen Ritualwerke, befuchte aber auch die chriſtliche 
Stadtſchule u. Iernte deutſch Leſen u. Schreiben, fo wie 
Rechnen u. Naturgefichte. Im 13. 3. bezog er das 
jübifhe Seminar in Gnefen, wo ver Talmud u. feine 
Scholiaſten faft die einzigen Gegenftände feines Fleißes 
waren. Doch fing er aud an, die franzöf. Sprache zu 
erlernen. Als er 16%, 5. alt war, erhielt er durch Ver— 
mittlung eines Bruders, der ſchon lange in Magdeburg 
als Erzieher lebte, 1804 die Stelle eined Hauslehrers in 
Afchersleben. Als er zu dem Behuf fid) von dem Rabbiner 
in Halberftabt eraminiren ließ, befam er ein ehrenvolles 
Zeugniß. Bald ſah er aber ein, daß es mit feinem 
Wiſſen noch fehr Stückwerk fei, u. er namentlich in ver 
deutſchen Grammatif noch fehr zurüdftände. Er übte fih 
nun in Gemeinſchaft mit einem Freunde eifrig u. lernte 
unter andern aud ein Verbeutfchungswörterbud aus— 
wendig. Da nahm fih der Schullehrer Georgi in 
Aſchersleben feiner an, u. unterrichtete ihn unentgeltlich 
im Deutfchen u. in der Geographie. Auch nahm er 2 
Jahr Unterricht bei einem gejchidten jüpifchen Rechnen— 
lehrer in Afchersleben. Nach 4 Jahren übernahm er eine 
Lehrerſtelle in Cöthen. Hier wurde ber Director ver 
Stadtſchule C. 5. NR. Vetterlein ein Hauptbeföderer feiner 
wiffenfhaftl. Bildung. Auch der Prediger A. Hartmann 
trug dazu bei. In der franzöf. Sprache vervollfommte 
er ſich bei A. Vibeau, u. auf deſſen Rath trieb er auch 
ernſtlich die latein. Sprade. Noch im erften Jahr 
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eonfirmirte er feinen älteften Zögling öffentlich u. in Folge 
deffen erhielt er eine Anftellung an der jüdiſchen Haupt: 
Schule, der jegigen Franzſchule zu Deffau, u. nach 2 Jahren 
war er im Stande, an die Stelle des Conrectors J. X. 
v. Richter Unterricht in der Gefchichte u. Geographie, u. 
im Rechnen anflatt des nun verftorbenen M. Philippfohn in 
der obern Claffe zu übernehmen. Unter Leitung des Prof. 
5. Dlivier ftubirte er Pädagogif u. franzöf. Litteratur, 
unter ber des gedachten Richter Mathematik, u. bei einem 
Privatgelehrten Cicero, Mautus u. Senera. Wegen ger 
ſchwächter Gefunpheit übernahm er 1813 die Stelle eines 
Hauslehrers in einer gebildeten Familie in Dresden. 
Hier machten fih Prof. 3. 9. ©. Heufinger, durch den 
er Kant u. Rouffeau Tiebgewinnen lernte, u. Hofrath C. 
A. Böttiger um Erweiterung feiner Kenntniffe verdient. 
Auch hörte er hospitirend in Leipzig Krug, fo wie fpäter 
in Kiel Neinhold. Im 3. 1818 zog er nad) Altona, wo 
er 2 Jahr Privaterzieher war, u. 1821 ftiftete er in 
Hamburg mit dem ifrael, Prediger Dr. G. Salomon eine 
Knabenſchule, verbunden mit einer Penfionsanftalt. Am 
1. Dee. 1822 heirathete er Ulrife Lenning aus Hamburg, 
feine Kinder farben alle früh. Die Univerfität Roftiod 
ernannte ihn 4825 zum Dr. ph. Seit 1832 war er 
Mitglied des Directoriums des neuen ifrael. Tempels zu 
Hamburg. Er ftarb am 27. Mai 1848. Nannte fi 
pfeudongm M. Fredau. 

$$. 1. Die Religionsreipe. Eine Eonfirmationsrebe. Eöthen. 
Anu. 1809. 

2, Über Eonfirmation. In der Gulamith v. D. Bränfel. 
Jahrg. 3 (1810). Bd. 1, ©. 110 ff. — Ueber die Etziehung bes 
Menſchen zur Religion. Daf. 5.334 fi. (Auch befonders gedrudt.)— 
Sonnenſtäubchen. Vermiſchte Gedanken. Daf. Bd.2 (1811) ©. 206 
fi. — Gedanten u. Anfipten die Iſraeliten betreffend. Daf. Jahrg. 4, 
Bd. 2 (1816), ©. 392 ff. (ohne bes Be. Genehmigung unvoll: 
Rändig abgedrudt.) 
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3. PNA nad Chr. 8. v. Kleiſts Rhapforie: „Die Un: 


Aufriebenpeit des Menfpen.“ Im AONN von PM. Philippfohn auf 
d. 9. 5570 (1810) 9.4, ©. 10 ff. — dan Mm Probe einer Über: 
fehung der „Tod Abels von Gesner.« Daf. auf 5671 (1811) 9.2, 
©. 38 fi. 

4. Gab mit ©. Salberg heraus: * Teutona. Cine ger 
orbnete Auswahl vorzüglicher Gedanken aus den beflen deutſchen 
Driginalfepriften. Leipz. Leo. 1812. Die 2te Ausgabe in 3 Theilen 
m. 18. 1816 iſt von ihm allein beforgt; eben fo auc die te Ausg. 
in 4 Theifen m. K., 1824 bis 1826. Nebſt 170 biographifgen Um: 
riffen über bie in dem Werke benußten Shrififteller, 

5. Über den Luxus der Römerinnen, in 6 Briefen. In den 
Erpofungsftunden. 1812. Ir u. eim. Jahrg. (Zerbfl. b. Alter). — 
Biographifhe Umriſſe von Agnes Corel, Boerhave u. Cervantes. 
Daf. — Hiſtoriſche Miscellen-Gallerie merlwürdiger Sitten u. 4 Er- 
aählungen. Daf. — Über die Täuſchung. Daf. 

6. Randgloſſen zu einem Auffape über die Juden. Im 
Allgem. Ang. der Deutfhen. 1815 Nr. 280 u. 81. (Befonvers 
abgebr. in Berlin 1815. 8. u. in Bamburg 1816. 4.) — Ettlärung 
in Betreff der Randgloffen u. deren ungenannten Gegner, nebf 
exegetiſcher Beleuchtung eines freitigen Punctes. Daf. Nr. 339. 

7. * Chronologiſcher Abriß der Weltgefhichte in Tabellen 
von M. Fredau. Dresden. Arnold. 1817, 

8. DWMZD- In Jedidja von 9. Heinemann. Jahrg. 1, 
(1817) Br. 1, ©. 59 f. — Geſchichte der Iſraeliten bis zur Zer 
förumg des erflen Tempels. Daf. 3. 2 (1818), Bv. 2, ©. 149 ff. 
Gi im Manufer. ganz umgearbeitet u, fortgeführt.) 

9 * Statiſtiſche Darftellung der fänmtlihen europäiſchen 
Staaten, von M. Fredau. Dresden. Arnold 1819, E. Tabelle 
in dolio 

10, In Bolf u. Salomons aba yio? od. Sebräiſches 
Elementarbuch. Deflau. 1819 iſt der erſte Abſchnitt von F. Val. 
Sulamith. Jahrg. 8, Br. 1, ©. 209 bie 216. 

11. Die Berle der Barmferzigfeit. In I. Beinemanns 
Taſchenbuch Na⸗ami. Jahrg. 1 (1819). — * Ergreifet bie Zeit 
Eine Abfehiedsreve. Daf. Japrg. 2 (1820). Auch befonders gedrudt. 
Berlin 1820. 12. 

12. Mit ©. Salomon: Die Erziehungsfhule. Hamb. 
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Perthes. 1821. (Die Einleitung und die 5 erſten Abſchnitte find 
von 8.) 

13. Theorie des Bücherreiged. Im Gefellipafter 18%. 

14. Trifolium über Proppetismus, Zahlenfpmbolit u. Bücher- 
teil. Hamb. 1832. 

15. Vortede zu dem rabbin. Gutachten über das Gebetbuch 
nach dem Gebraud des neuen ifraelit. Tempels. Hamb. 1841. 

16. Auffäße in der Ahendzeitung. Dresd. 1818; im Gefell: 
ſchafter 1825 u. 1829; * in den Blättern für litter. Unterhaltung 
1827 u. in Reindolds Hamburg 1829, 

17. Gr war Mitherausgeber bes Gebet: fo wie des Gefang- 
buches für die Gemeinde des neuen ifraelit. Tempels in Hamburg. 
In dem Geſangbuche find mehre von ihm verfaßte Lieder. 

18. Er hinterließ mehre Manuferipte, welde bie Witwe, feinem 
Zeflamente gemäß, zu veröffentfihen beabfigtigt. 

Nag ber handſcht. Autobiograpbie v. 1835. Bol. Rapmanns Pfeu- 
donpmeu-Leriten &. & u. 155, wo ber Rame G. Galberg ihm auch zuge» 
fehrieben wird; morunter aber, mie auch 4. ©. Schmidt Pfeubonymen- 
Salerie 5. 68 angibt, ©. Salomon zu verſtehen if. 


1071. Frahm Johann Friedrich). 

Geb, zu Hamburg 16.., befuhte das Johanneum 
u. jeit 1689 das Gymmafium dafelbft, ftubirte dann 
Theologie, ward 1692 zu Jena Magifter, am 28. Mai 
felb. 3. unter die Canbidaten des hamb. Minifteriums 
aufgenommen, nad) 1698 Paftor zu Neuftabt in Meklenburg 
u. flarb 17.. 

$$. Disp. inaug. Somnia vigilantium sapientum. Praeside 
Joh. Philippo Treunero. Jenae 1692. 9 ©. 4. 


Dal. Beutgner 122; . 9. Fegel Bibl. trip. p. 85; Thd. Il. u. 
9. 9. Fogel Berg. p. 105 Hamb. litter. a. 1608 p- 6; a. 1701 p. 38; 
Janffen 208. 


1072. Frambach (Joh. Heinrich). 
Lebte 1804 in Hamburg. Garlieb Merkel fpricht in 
der Nichtpolitifchen Zeitung 1804 v. 11. Det. ihm das 


Dafein ab u. macht aus biefem Namen gerade zu u. ohne 
Umflände Friedrich Rambach, worüber er in den Nord. 
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Miscellen Bd. 2 (1804), ©. 280 zurechtgeſetzt wird. 
Nach Raßmann's Pantheon S. 86 war Frambad) 1823 
Advocat in Eöln. 

$$. 1. Betrug durch Heugelei. ‘Ein Shaufp. aus der wirt 
lichen Welt in 5 Aufjügen. Cöln 1792. 

2. Die Belagerung von Hamburg im Jahr 1216, ein Trauerfp. 
in 5 Acten. Hamb. 1804. XAufgef. in Hamburg auf dem beutfiden 
Theater zu Enbe d. 3. 1801. Vgl. Journal Hamb. und Altona 
1804, Br. 4, ©. 229 bis 212; Norbifhe Miscellen Br. 2 (1801). 
©. 295 u. 206. 

Rod) meinen Notizen. 


1073. Franeisei (Johann). 
Ein Pſeudonymus; f. Sebaftian Edzardi, Nr. 884. 


1074. Franck (Heinrich Job). 

Geb. zu Hamburg den 5. Aug. 1714, befuchte das 
Johanneum u. feit 1735 das Gymnafium dafelbft, ftudirte 
dann Theologie, ward am 1. Jun. 4742 unter bie 
Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, am 
15. Sept. 1745 zum Pafter in Geeſthacht erwählt, u. ſtarb 
dafelöft den 2. März 1785, im 71. Lebens- u. 40. Amtes 
jahre. Im 93. 1747 heirathete er Dorothea Bohnbud, 
die ihm einen Sohn u. eine Tochter gebar. Er war ein 
gelehrter Mann u. befaß auch in Stat u. Uferfachen 
viele Kenntniffe, wodurch er dem Publicum fehr nüglich 
wurde. e 

85. 1. Berfuch einer Nachricht von den ſämmtlichen gottes- 
dienſtlichen Lehrern des Amts Bergedorf feit der Glaubensreinigung. 
Hamb. 1750. 74 Bg. (G. Not. 1750 St. 58, ©. 460; 9. 8. 
1750 St. 81, ©. 665 bis 667.) 

2. Zwo Predigten, davon die erfle auf ven betrübten Brand, 
dadurch am 10. März 1750 die Neue Michaelis-Kirche fammt iprer 
prächtigen Spige in die Aſche gelegt worden, an dem deßfalls ver: 
orbneten außerorbentlihen Bußtage am 19. März über Amos am 
4, 11. 13; die zwote über das Evangelium am erſten heil. Oftertage 
1750 im Geefipadpt gehalten worden. Lauenburg. 36 S. 4. (G. Not. 
1750 &t. 58, ©. 460.) 
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3. Vertheidigung feiner Nachrichten übrr Joh. Kock oder Koch 
(in Ar 1). In den ©. Ngt. 1750 St. 9, S 729 bis 731. Roch 
über op. Rod u. fein Lufipiel. Im Gefamm. Briefwechfel der 
Gelehrten 1751 St. 6, ©. 906 bie 9. 

4. Beleuchtung zwoer Schriftftellen (Matth. 9, 8 u. Pf. 118, 27). 
Im Gef. Brief. d. Gel. 1751 St. 21, ©. 321 bis 331; Neue Er— 
Märung über 1. Sam. 17, 55. 56. Daf. St. 50, ©. 798 bis 797. 

5. De interpretatione interrogativa verborum Lucae 24, 34 
ad Joh. Chph. Tesdorlum, saerorum quae Neogami peraguntur 
antistitem, uxorem oplimam lugentem, doloris ac cultus causa 
seripsit. Hamb. ap. J. G. Trausold. 1753. 1 Bg. 4. (9.8. 1753 
St. 52, ©. 409 u. 410.) 

6. Gefammelte Canzelreden, beſtehend in einer kurzen Erz 
Märung aller Sonn: und Fertags:Evangelien aufs ganze Zapr. 
Lauenburg 1754. 2 Alph. 8 Bg. 

7. Zwo Predigten über bie verorbneten Texte am Friedens 
fee, als dem 19. Sonntage nad Trinitatis 1755, Bor u. Rad: 
mittags, gebalten. Nebſt einer Nachricht, wie diefes Fer in dem 
Herzogtpum Sachfen: Lauenburg u. in dem Lüneburgiſchen if ger 
feiert worden. Hamb. (1755). 32 ©. A. 

8. Die Heimfuhung Gottes über ein fündiges Bolt wurde 
aus ben Worten Zephania am 1, v. 12, 13, 14 am bamb. Buß: 
Fef- u. Bettage, dem 14. Sept. 1760, der geeſthachter Gemeinde 
vorgefielet. Lauenb. 1760. 2 Bg. A. 

9. Predigt am Dankfeſte über die vorgeſchriebenen Tertes: 
worte Efa. 12, v. 1 bis 3, gehalten den 15. Mai. Lauenb., gebr. 
b. Berenberg 1763. 4 Bg. 4. (9. Correſp. 1763 Nr. 108.) 

10, Die Befimmung bes neugebornen Heilandes zum Werke 
der Grlöfung, am Feſte der Beſchneidung ber Gemeinde zu Geeſthacht 
vorgeflellet. Lauenb. Berenberg 1709. 3 Ba. A (H. Ahr. 1769 
St. 36, ©. 316.) (Die Predigt it dem Amisverwalter von 
Bergedorf bebicirt.) 

11. Erinnerung an Michaelis. Zwei Auffäge in den Hamb. 
Nachrichten 1770 ©. 217 bis 219 u. 381 bie 388. 

12. Bußpredigt, am lübeliſchen Buß Bet u. Feſttage 1778 
d. 18. Mai über Sprühw. Sal. 11,18 gehalten in Geeſthacht, nebſt 
Sr. Hochwürden des Hrn. Dr. u. Superintendenten Cramer Buß 
gebet. Hamb. gebr. b. Mepn 1774. 3 Bg. 4. (Erm. Bir. Br. 2, 
St. 70 bis 73, ©. 588 u. 584.) 
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13. Vom Wafferbau, nebft Anhang und Regiſter. Hamb. 
Dir. Ant. Harmfen 1781. 64 Ba. (U. g. M. 1781 St. 44, ©. 352.) 
14. Antpeil an den Freiw. Beiträgen, 3. B. ein Gedicht an 
Andr. v. Befeler, als er Oberalter wurbe in Bd. 2, St. 18, ©. 144. 


Bol. Hamb. Abr.-Comt.-Rhr. 1785 St. 19, ©. 149; Meufels 
Lexilon IT. 454 (führt mur die erfle Schrift auf); Witte 191; Sanffen 
172 u. 300. 


1025. Frand (Jochim). 

War Schreib» u. Rechenmeifter u. Collega der St. 
Michaelis - Kirdenfchule in Hamburg, fo wie des Buch— 
haltens u. der Mathematif Befliffener, u. ftarb den 
27. Zul. 1751, alt 71 Jahr. Als Mitglied der mathem. 
Geſellſch. in Hamburg hieß er „ver Faſſende.“ 

$$. Borftellung, wie fih die Wechſel-Courſen gegen einander 
berechnen, proportioniren u. limitiren laffen, als auch wie wegen 
zu gut habender Gelber auf fremde Pläße eine Saldirungs-Tratta 
inclusive der Courtagie zu caleuliren fei. In den Kunftfrücten 
ver hamb. Kunſtrechnungélieb- u. übenden Societät ©, 129 bis 140. 


1076, Franc (Johann Wolfgang). 

Soll Arzt in Hamburg gewefen fein im legten Viertel 
des 17. Jahrh. Er machte fi aber nur als Componift 
einen Namen u. zwar feit Einrichtung der Dper in 
Hamburg. Im J. 1687 ging er nad) Spanien, wo er 
die Gunft des Königs fi) erwarb, ob als Arzt oder als 
Muficus ift unbefannt, u. wo er von feinen Neidern er 
mordet worden fein foll. 

65. 1. Wrlen and dem hamb. Sinpfpiel von Äneä Antunft 
in Ztalien, mit beigefügten Ritornellen. Hamb. 1680, 4. 

2. Arien aus dem Singfpiel Bespafian, mit Ritornellen. 
Hamb. 1681. 4. 

3. Arien aus dem Singſpiel Diocletian, mit Nitornellen. 
Hamb. 1682. 4. 

4. Muficalifcher Andachten von Einer Stimme, mit dazuge⸗ 
hörigem Baſſo continuo, erfler Theil. Hamb. 1697. Fol. 

5. Arien aus den beiden Opern vom erhöheten u. geftürgten 
Cara Muſtapha, tärtifhem Großvezier. Pamb. 1688. 4. 
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6. Componirt hat er folgende Dpern: a. Michal u. David; 
b. Andromeda u. Perfeus; c. Die maltabäiſche Mutter; d. Don 
Pedro; e. Ancas; f. Zodelet; g. Semele; h. Hannibal; i. Cparitina ; 
k. Divcletian; 1. Attila; m. Beöpafian; n. Cara Muſtapha Ir u. 
2r Teil. Nad anderer Angabe wird die Mufit von b. a. 5 Ir 
dem 3. Ph. Förtſch (f. diefen) beigelegt. — Eomponirt hat Frand 
ferner 9. Elmenhorf’s Befungene Vorfallungen im Cpriftentpume- 
(Hamb. 1682) u. deſſen Geiftlihes Geſangbuch (Bamb. 1685). — 
Moller Tegt ihm no die Compofition ber Opern: 1. die Töchter 
Tecrops 2. Acefte; 3. Bloretto u. 4. Semiramig bei, die aber nah 
Mattheſon von Strund in Mufit gebracht find. 

By. Moler IT. 202; Jocher I. 718; Gerber Lexilon der Tontünftter 
1. 4355 beffen Neues Leriton der Tenfünfter I. 170 u. 1805 Allgem. 
Tpeater-Reriton IT. 298; Matıbefens Nuftcal. Patriot S. 178. ; 


1077. Fran? (Guſtav Alerander). 


Geb. zu Hamburg den 3. Jun. 1805, Sohn des 
Kaufmanns Ebrenfried F. u. deſſen Ehefrau Karoline, 
geb. Meyer, verlor 6 J. alt den Vater, befuchte das 
hamb. Johannenm, wo Gurlitt, Hipp, Zimmermann, 
Eorn. Müller, Calmberg u. Ullrich feine Lehrer waren, 
ging 1826 nad Jena, die Rechte zu ſtudiren, blieb 
2%, Zahr daſelbſt u. befuchte die Vorlefungen von 
Konopaf, v. Schröter, Ortloff, Schmid, Ch. Martin u. 
A. Martin, begab fih dann nad) Berlin, wo er Caspar 
u. Bethmann-Hollweg hörte, Tehrte hierauf nach Jena 
zurüd, ward am 10. Det. 1829 dafelbft Doctor der Rechte, 
u. ließ fih fodann als Advorat in feiner Vaterſtadt nieder, 

$$. 1. Diss. inaug. de origine et natura vulgaris et pupil- 
laris substitutionis. Jenae, typ. Fr. Frommann (1829). 24 © gr. 8. 

2. An die Landbürger. In ben Wöch. gemeinn. Nacht. v. 
u. f. Hamb. 1848, Nr. 72. 

Nadh der Vita bei ber Imauguralbiffertation. 


1078. Frankfurter (Naphthali). 


Geb. zu Oberdorf in Württemberg den 13. Febr. 
1810, Sohn des Rabbiners Mofes F. u. deffen Ehefrau 
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Miriam, geb. Laudan, erhielt den erften Unterricht von 
feinem Vater, kam ſchon frühe auf auswärtige Rabbinerz 
fhulen, in feinem 13. Jahre auf das Gymnaſium zu 
Eltwangen, 1828 auf das Obergymnaſium in Stuttgart, 
wo ganz befonders Guſtav Schwab u. Übelen fi feiner 
freundlich annahmen, bezog im Frühjahr 1830, nach be— 
ftandenem Maturitätseramen, die Univerfität Heidelberg, 
wo er vorzüglich die Vorlefungen von Daub, Umbreit, 
Schwarz, Heinr. Schmid, Schloffer, Creuzer u. Bähr 
hörte, u. feine rabbinif—hen Studien unter S. Fürft fort 
feste, ging Dftern 1832 nad) Tübingen, frequentirte 
daſelbſt philoſophiſche, philologifhe u. eregetifche Vor—⸗ 
lefungen von Steudel, Jäger, Tafel u. Uhland, warb im 
März; 1833 Doctor der Philofophie, privatifirte im 
Sommer 1833 u. den folgenden Winter in Stuttgart, 
arbeitete unter Gfrörer auf der k. Staatsbibliothet, machte 
im April 1834 in Tübingen die erfte theologiſche Dienft- 
prüfung, ward von der württemb. iſrael. Oberfirchens 
behörde zum Nabbinatsverwefer in Lehrenſteinsfeld, u. 
fpäter, am 1. Jan. 4835, zum Nabbinatsverwefer in 
Braunsbach ernannt, machte im Aug. 1837 die zweite 
Dienftprüfung in Stuttgart u. ward dann von dem FT, 
Dinifterium definitio zum Rabbiner des Rabbinatsbezirks 
Braunsbach eingefegt. Im Herbft 1840 trat er dad Amt 
als Prediger am Neuen ifrael. Tempel zu Hamburg, das 
ihm durch Wahl übertragen wurde, an. Er ift verheirathet 
mit Amalie, geb. Meyer. 

$$. 1. Disp. inang. Dogma de rebus post mortem futuris 
e seriptis V. T. erutum. Tub. 1833. 

2. Mit Berthold Auerbach: Gallerie ausgezeichneter 38: 
raeliten..... 183.. 

3. Stiltand u. Fortfritt. Zur Würdigung der Parteien 
im heutigen Judenthum. Dit befonderer Rüdficht auf das Gebet: 
buch nach dem Gebrauche des Neuen ifrael. Tempels. Hamb. 1841. 

4. Sammlung von Fefprebigten. Hamb. 1842, 

1. 23 
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5. Mit ©. Salomon: Feflprebigten zur fünf u. zwanzig⸗ 
jäprigen Iubelfeier des Neuen ifrael. Tempelvereind. Hamb. 1848. 

6. Die Berantwortlichkeit des Volfsiehrers im jegigen Iſrael. 
Eine Predigt über 4. Mofes 18, 1. gehalten im Neuen ifrael. 
Tempel am 17. Febr. 1844 (28. Schebat 5604). Auf Verlangen 
dem Drud übergeben. Hamb. (1844.) 

7. Gefegnet fei dein Scheiden! Die Ießte Predigt in dem 
bisherigen ifraelitifhen Tempel am Sabbath, den 16. Elul 5604 
(81, Aug. 1844) gehalten. 

8. Ebnet den Weg des Volkes. Ein ernſtes Wort an die 
Abgeordneten u. an das Bolt, geſprochen am 10. Dec. 1848 bei 
dem zur Borfeier der Eröffnung ber Eonftituirenden Berfammlung 
angeordneten Gottesdienſte im Neuen iſraelitiſchen Tempel, u. auf 
vielfeitigen Wunſch durch den Drud veröffentlicht. Hamb. B. S. Be 
tenbfopn. 1848. (2 £.) 

9. Beiträge zu Geigers Wiſſenſchaftl. Zeitſchrift für jüd. 
Theologie und Joſts Zfraelitifgen Annalen. 

Nach dem Selbſtbericht. 


1079. Freder over Frederus *) (Johann 1.) 


Geb. zu Cöglin in Hinterpommern den 29. Aug. 1510, 
Sohn von Hermann F., der viele Jahre Bürgermeifter 
dafelbft war, u. Barbara Patritia, ward erft durch Private 
lehrer, dann auf der dortigen Schule gebildet, u. Fonnte 
ſchon 1524, im 14. Lebensjahre, die Univerfität Wittenberg 
beziehen, wo er am 21. Jun. inferibivt wurde. Er blieb 
bier 12 Jahre, die erften Jahre als Schüler, die folgenden 
aud als Leiter anderer flubirender Zünglinge. Gleich 
Anfangs erwarb er fich Luthers, der ihn in fein Haus u. 
an feinen Tiſch nahm, u. Melanchthons Liebe; fpäter auch 
die von Joh. Bugenhagen, Paul Eberus u. Ksp. Cruciger. 
Beſonders eng verbunden wurde er aber mit Juſtus Jonas. 
Unter feinen Alterögenoffen fehloß er Freundſchaft mit Veit 
Dietrich, ver auch bei Luther wohnte, ferner mit Ge. 





*) Man findet den Namen auch Treter, Frether u. Fretherus geferieben; 
Beurhmer u. Ianffen nennen ihm auch Briderici, 
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Sabinus aus Brandenburg in der Mark, Melchior 
Acontius aus Urfel bei Homburg und befonders mit Joh. 
Stigelius aus Gotha, welche drei legten namhafte lateiniſche 
Dichter ihrer Zeit waren. In Wittenberg verheirathete 
fih F. auch ſchon, wie es fheint um 1535, u. zwar mit 
der adelihen Jungfrau Anna Bald, einer nahen Ver— 
wandtinn von der 2ten Frau des Zuftus Jonas, Katharina 
Fald. Im 9. 41537 wurde er, nachdem er den Grad 
eines Magifters der Philofophie erlangt hatte, auf Empfeh— 
lung Melanchthons zum Conrector an das Johanneum in 
Hamburg berufen, *) und fehilderte bald nad) feiner Anz 
kunft dafelbft feinem Juſtus Jonas die Stadt in lateiniſchen 
Hexametern, welches Gedicht fpäter gedrudt wurde. Nach— 
dem er drei Jahre an der Schule gewirkt hatte, wurbe er 
um Dftern 1540, nad NE. Busſtorp's Tode (f. Nr. 544) 
zum Leelor secundarius u. zweitem Paftor am hamb. 
Dom ernannt. Er ward unter Gebet von mehren Canzeln 
feierlichſt eingefegt; doch unterblieb die frmliche Ordination 
Mittels Auflegung der Hände. Als Prediger hatte 8. 
auch Muße, ſich ſchriftſtelleriſch zu beſchäftigen. Er über 
ſetzte beſonders mehre deutſche Schriften von Luther u. 
Urbanus Regius ins Lateiniſche. Dadurch wurde er als 
gelehrter Mann bekannt. So wurde er 1547 als Paſtor 
u. Superintendent nach Stralſund berufen. Hier hatte F. 
mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Landes— 
ſuperintendent Knipſtro wollte ihn auch nicht als ordinirt 
anerkennen, weil die Händeauflegung in Hamburg nicht 
bei ihm Statt gefunden habe. F. ſo wie der Magiſtrat in 
Stralſund hielt dieſe aber für weniger weſentlich. Ferner hatte 
er Streit mit einem Specialcollegen Nigemann u. mit dem 
Magiſtrat über die Kirchengüter. Da er nun 1549 nicht 


») Nach Dal. Schahts Lobrede auf feinen Sohn bat der Unfrige zuerft 
ein Amt in feiner Vaterftadt Edelin bekleidet, wovon aber fonft Keiner 
Etwas weiß. 
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aufhören wollte, gegen das „Interim“ zu predigen, fo 
wurbe er im März felb. 3. feines Amts entlaffen. Er 
zog nun im April mit Weib und Kindern nad Greifs- 
wald, wo er fortfuhr, Vorlefungen über die Bibel zu 
halten, wie er fhon in Hamburg und Stralfund gethan 
hatte. Auch zeigte ſich jetzt der Tandesfuperintendent, der 
zugleich erfter Prof. der Theol. zu Greifswald war, Joh. 
Knipftro, freundfhaftlih gegen ihn. Am 2. Oct. 1549 
beftellte der Herzog unfern F. zum Profeffor der Theologie, 
u. am 21. Det. leiſtete er als Solcher feinen Eid. Um 
Dftern 1550 warb F. zum Guperintendenten ber Inſel 
Rügen ernannt, welches Amt Knipftro bis dahin mit bes 
Hleivet, aber freiwillig abgegeben hatte. Am 1. Zun. er 
ließ der Herzog deßhalb ein Schreiben an das Fürftenthum 
Rügen. 8. blieb aber in Greifswald wohnen, u. vers 
waltete bie erſte Zeit auch noch feine Profeffur. Rügen 
fand damals in geiſtlicher Hinficht noch unter dem Biſchof 
von Rothſchild, u. diefer, Peter Palladius, verlangte, daß 
8. in Kopenhagen erfcheine u. um Confirmation u. Or⸗ 
dination zum Superintendentenamte gebührend anhalte. 
Der Herzog von Pommern unterfagte die Reife. Anderer 
Seits betrachtete Knipftro unfern F. als feinen Unterge- 
benen u. verlangte, daß er Mittel Gebet u. Auflegung 
der Hände am Altar fi orbiniren laffe. F. behauptete, 
Tegte fei nicht wefentlih, u. bei ihm in Hamburg bei ver 
Weihe nicht angewandt, weil fie damals dort nod nicht 
gebräuchlich gewefen fei. Beide Männer wechſelten Schriften 
über diefe Frage, bie jedoch nicht gebrucdt wurden. Der 
wittenberger theol. Facultät wurde die Sache zur Ent 
ſcheidung vorgelegt, u. dieſe entfchied für Knipftro, u. 
forderte F. auf, fi orbiniren zu laffen, wenn nicht in 
Pommern, fo dod in Wittenberg. Aber F. wollte ſich 
damit nicht zufrieden geben, u. fo entfeßte ihn ber Herzog 
nicht bloß von der Profeffur, fondern auch von der rügen⸗ 
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ſchen Superintendentur. Nun aber trat F. die Reife nach 
Kopenhagen an, wider Willen und auch wol wider Wiffen 
des Herzogs, u. wurde bort vom Biſchof P. Palladius 
nicht bloß confirmirt, fondern auch orbinirt u. zwar Mittels 
Auflegung der Hände. Am 1. Oct. 1551 bezeugte biefes 
Palladius in einem latein. Schreiben. Der Herzog von 
Pommern mußte nun gefchehen laſſen, daß F. die Supers 
intenbentur auf Rügen behielt; auch blieb er in Greifswald 
wohnen. Im 3. 1553 gerieth F. wieder mit Knipſtro in 
Streit über die Lehre von der Rechtfertigung u. den guten 
Werfen, worauf der Zwift wegen der Ordination wieder 
mit eingemifcht wurde. Es Fam im Oct. zu Greifswald 
darüber zur Verhandlung u. Verföhnung. Aber F. trat 
bald wieder in einer Schrift gegen die Entfcheivung auf. 
Endlich kam die Sache wieder vor bie wittenberger Farultät, 
die am 24. Sept. 1555 ihr Gutachten abgab. Diefes 
lautete wieder zu Gunften Knipftro's. Am 6. Febr. 1556 
ſchrieb der Herzog eine Synode nad) Greifswald aus, vor 
welche Knipftro u. Frederus geladen wurden. Letzter ers 
fchien nicht, fondern reifte nach Stralfund, von wo er 
Briefe u. Heine polemiſche Schriften an die Synode fhicte. 
Die Synode erfannte F. für ſchuldig u. contumax. 
Wahrſcheinlich fhon im März 1556 verließ F. Pommern, 
u. ging nad) Wismar, wo er vom Magiftrat zum Paftor 
an St. Marien erwählt wurbe u. som Herjoge ben Amts— 
titel Superintenbent befam. Hier trat er gegen die Anz 
bänger ber Wiebertäufer u. Reformirten auf. Er überfegte 
die 1557 resibirte meflenburgifche Kirchenordnung nicht 
bloß ind Nieverbeutfche, fondern auch ins Lateiniſche. 
Auch nahm er Theil an manden Confeffionsyerhandlungen 
der ſächſiſchen und lüneburgiſchen Theologen in Sachen 
der Lehre vom heil. Abenpmahle. Nachdem er nicht volle 
6 Jahre in Wismar gewirft hatte, farb er am 25. Jan. 
Cnicht 31. Dec.) 1562, u. vier Tage vor ihm feine Gattinn. 
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Auch ſoll gleichzeitig eins ſeiner Kinder nebſt drei Haus— 
genoſſen geſtorben fein. u. bald verbreitete ſich das Gerücht, 
fie feien vergiftet worden. Der Apotheker NE. Eggebrecht, 
ein Anhänger ver Ealviniften, wurde der That beſchuldigt. 
Er wurde verhaftet u. der Herzog lieh die Sache bid ans 
Taiferl. Kammergericht gehen; dort find aber die Acten 
liegen geblieben, u. eine Entſcheidung ift nicht erfolgt. 
F.'s treuefter Jugendfreund, Job. Stigelius, damals 
Prof. in Jena, folgte ihm am 11. Febr. 1562. F. iſt 
nicht völlig 52. I. alt geworben. Von F.'s neun Kindern 
fennen wir zwei. Die Tochter, Sophia, warb die Frau 
son M. Martin Brafch, ver 1556 Prof. der Grammatif 
in Greiföwal war, feinem Schwiegervater nach Meffenburg 
folgte, Paftor zu Grubenhagen wurde u. einen Sohn mit 
gleichem Vornamen hatte, der ein guter latein. Dichter 
‚wurde u. als Profeffor der Logik im April 1601 zu 
Roſtock farb. Den Sohn unferd Frederus, gleichfalls 
Johann genannt, ſ. im folg. Artikel. — Als Pſeudonym 
nannte der Unfrige fih Irenäus, eigentlih nur eine 
griechiſche überſetzung ſeines Namens. Ein Bild von ihm 
giebt es nicht. Mehre feiner Briefe findet man als 
Facſimile bei Mohnike's Schrift über ihn; eben dort auch 
die Abbildung feines Siegels, die Taube mit dem Olblatt 
enthaltend. *) 

ss. 5.6 Schriften während feines Aufenthalts in Ham: 
burg find: 

1. Eigene Schriften. 

1. Ad Dn. Justum Jonam Johannis Frederi Pomerani in 
laudem clarissimae urbis Hamburgae carmen. Cum praefatione 
Philippi Mel. et Justi Jonae. Witteb. 1537. (Herm. v. d. Hardt 


*) Motnife dat dafelbft aud die Ciegel u. dad Facfimile von Joh. 
Bugenhagen, Job. Apinud u. manchen anderen berühmten Männern 
aus dem Reformationggeitalter mitgelfeitt. In %.' Siegel feht 
De woraus wol zu fhliehen, da er fi häufig Iremäus genannt 
Hab, 
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Autographa Lutheri et Coaetaneorum III. p. 277.) — 2te Ausg. 
beforgt von Eilh. Dudow (f. Nr. 833). Hamburgi 1602. — Zum 
3. Maf. abgebr. in 3. U. Fabricius Memoriae hamb. I. 1 bis 70. 

2. Carmen gratulatorium in ingressum Christiani III, 
regis Daniae, in urbem hamburgensem. A. 1598. 4. (Befindet 
ſich auf der Univerfitätsbibfiothet zu Kopenhagen.) (Behlt bei 
Mopnite.) 

3. Loff und Bnfhuld der Frouwen vnde Wedderlegginge 
der Spröde, barmebe be Fruwensbilde dor be Philosophos edder 
werltwiſe Heyden, vnde etlide vormeinde Chriſten gefchmehet 
worden, Gott vnd dem billigen Ebeſtande to Ehren geſchreuen. 
An Fruwen Dorothea, Königinne to Dennemard. M. Joh. Irenaeus. 
NRoftod 1543. (Autogr. Luth. II. 251; Scheller 32) Hocdreutig. 
Ein Dialogus bem Ebeſtand zu Ehren, geſchrieben durch M. Joh. 
Freder, an die Durcht Hochgebohrne Pürfiin Frau Dorothea, 
Königin zu Dennemard. Mit einer Vorrede D. Martin Luthers. 
Wittenberg 1545. 4. (Autogr. Luth. 1. 475.) Dan. Ehpträus 
wollte das Buch wieder herausgeben. S. Mohnike's Schrift üb. 
3. Freverus Abth. 1, &. 55, Nachw. 77. Neue Ausgaben follen 
zu Seipg. 1568 u. zu Nofod 1578 erfhlenen fein. 


I. Überfegungen ind Pateinifhe u. Herausgabe von Schriſten 
Anderer. 
a. Bon Luthers Schriften: 

1. Simplex et aptissimus orandi modus per D. Mart. 
Lutherum in gratiam amiei cujusdam germanice seriptus. Latine 
redditus a Jo. Fredero Pomerano. Cum epistola Justi Jonae ad 
Jo. Frederum. Witteb. 1541. (Autogr. Luth. I. 412; Lutheri Opp. 
lat. Ed. Witteb, VII. p. 180.) 

2. Homiliae de baptismo D. M. Lutheri. Cum praefatione 
Joh. Frederi Pomerani interpretis ad Principem Georgium, Prae- 
positum ecclesiae magdeburgensis, et Joachimum, fratres, Prin- 
cipes in Anhalt. 1541. (Aut. Luth. III. 380 u. 331.) 

8. Homilia de absolutione et vero usu claviım D. M. 
Lutheri, latine translata. A. 1548. (febit bei Mopnife.) 

3. Commentarius s. Praefatio D. Martini Lutheri in Danielem 
prophetam. Cum praefatione Joh. Frederi ad Danielem von 
Büren, Senatorem bremensem. Francof. 1544. (Autogr. Luth, 
11. p. 255 u. 256.) 
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4. De angelis Martini Lutheri. Cum praefatione M. Jo. 
Frederi Pomerani ad Engelbertum Castorpium, patriclum lubecen- 
sem. Francof. 1544. (Autogr. Luth. 1. 460. 

5. De sectis et offendiculis in ecclesia, item: De divinatione 
Christi. Cum explicatione luculenta verborum Epistolae ad 
Hebraeos: Qui est splendor gloriae ejus et character hypostasis 
ejus etc. Adjectis tribus symbalis. Aut D. Martino Luthero. 
Cum praef. Joh. Frederi Pomerani ad Henricum vom Bruske, 
L. L. Licent. Hannoverae 1545. (Autogr. Luth. I. 480.) 

6. De usura taxanda ad Pastores ecclesiarum commone- 
fatio D. M. Lutheri, versa per M. Joh. Frederum. Cum prae- 
fatione ad Christianum, regem Daniae etc. In Opp. Luth. VII. 
p. 417 fi. 

7. Enarratio Psalmi 11 a reverendo D. M. Luthero dictata 
et collecta a Vito Theodoro, Norimb. Enarratio cap. IX. Esaiae 
a. D. M. Luthero diclata ei a Jo. Fredero collecta. Cum praef. 
viti Theodori ad Jo. Vogler et Jo. Frederi ad Nicol. Amsdoräium, 
episcopum numburgensem. Witteb. 1546. (Autogr. Luth. 1. 511.) 

8. Enarratio capitis IX. Esalae uberior ex praelectionibus 
D. Martini Lutheri per M. Georg. Rorarlum anno MDALIN. et 
postea fusius transscripia a Joh. Fredero. In Opp. Luth. IV. 
fol. 1456 5qq. 

9. Commentarius, continens multas salutares docirinas et 
eximias consolationes his temporibus maxime necessarias in 
Psalmum CXVIN. Versus in linguam latinam a Joh. Fredero 
Ad lectorem D. Caspari Crucigeri praefatio. In Opp. Luth. VII. 
Fol. 524 sqg. 











db. Bon Urbanus Regius Schriften: 


1. Prophetiae V. Testamenti de Christo, collectne et ex- 
plicatae per D. Urbanum Regium. Ad Apoloniam, Henriei Brunsv. 
et Lun. Ducis, Allam. Cum praefatione D. Martini Luth. Cum 
praef. Jo. Frederi ad Ottonem, Ernestum et Francicum, Duces 
Brunsy. eı Luneb. Francof. 1542. Fol. (Autogr. Luth. II. 
p. 309.) In Urb. Reg. Opp. lat. ei germ. Norimb. 1562. 1. 164. 

2. Oratio sive Homilia de angelis bonis et malis. Joa- 
Irenaeo interpreie. In Urb. Reg. Opp. I. 234. 

3. Consolatio in omni genere affectionum et scala ad 
coelestem vitam, versa ab Joh. Irenaeo. In Urb. Reg. Opp. 
1. 478. 
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4. Epistolae consolatoriae tempore peslis anno 1540. Versae 
et publici juris factae a Fredero. A. 1544. Qn Urb. Reg. 
Opp. I. @. 

5. Libellus consolaiorius ad eos, qui patluntur persecu- 
tionem propter justitiam, cum enarratione succincta Psalmi 123. 
Autore D. Urbano Regio. Cum praefatione M. Joh. Irenaei Pomerani 
ad Senatum et populum hildesheimensem. Francof. 1543, 
(Autogr. Luth. II. 252.) In Urb. Reg. Opp. 1. 381. 

6. Homilia D. Urbani Regii de fide et resurrectione super 
Evangelium Matth. IX. de muliere, quae sanguinis Auvio labora- 
verat, ei. de primatis filia, quam Christus defuncetam vitae restituit, 
habita apud Hannoverenses. Cum praefatione Frederi Pomerani 
ad D. Antonium Berghusen, Consulem hannoveranum. Francof. 
1544. (Autogr. Luth. 1. 468.) Andere Ausgabe bloß: De fide et 
resurrectione. D. Urbanus. Cum praefatione Joh. Frederi Pome- 
rani ad Antonium Berckhusen, Consulem hannoveranum. Francof. 
1544. (Autogr. Luth. 1. 461.) In Urb. Reg. Opp. I. 292. 

7. Doctrina cerlissima et consolatio solidissima atque 
Airmissima contra desperationem propter peccata e quarto capite 
ad Romanos. Item Dialogus inter Satanam et poenitentem pec- 
catorem. Per D. Urbanum Regium. Cum praefatione Joh. Frederi 
Pomerani ad D. Hieronymum Weitzendorflum, Consulem lunae- 
burgensem. Francof. 1545. Cine andere Ausgabe s. 1. 1545. 
(Autogr. Luth, I. 484.) In Urb. Reg. Opp. I. 396 u. 408. 

8. Loci theologici, e Patribus et Scholastieis neotericisque 
collecti per D. Urbanum Regium. Cum praef. Joh. Frederi 
Pomerani ad Georgium, Prineipem anhaltinum. Judieium D. 
Urbani Regil D. Marlino Luthero descriptum e quadam ipsius 
epistola ad amicum quendam Augustae tum agentem, Lunaeburgo 
1594 scripta. Aliud ejusdem ex altera quadam epistola ad fratres 
in Christo suos in superiore Germania agentes, Lunaeburgo 
seripta, Francof. 1545. (Autogr. Luth. I. 481.) Opp. Urb. 
Reg. 1. 298. 

9.. Medicina animae pro hominibus adversae prosperaeque 
valetudinis, interpr. J. Fredero. 1545. 


©. Bon Zop. Apinus Schriften: 


1. Eine Bhtlegginge D. Joannis Epini ouer den voffteinden 
Palm, darinne vorkleret worden deſſe nafolgende flüde, allen 
Ehrikien nodich tho wetende, wo ein rechtſchapen chriſtlick Leuen ſyn 
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ſchal, wo ein Minſche vor Gade rechtuerdich vnde ſalich werde, wo 
ſid ein Chriſte by den godtloſen holen ſchal. Van affterreden 
vnde berüchtigen. Ban Eeden vnde gelöfften, vom Woker, Renten, 
Contracten, Vordregen vnde Hendelen, vam Gifft vnde Gauen, 
vnde van mer anderen ſtüchen, ve de Text mede bringet. Met ber 
Vorrede Joh. Frederi Pomerani an Borgermeſter vnd Rathmannen 
tho Hamborg. By Johann Balhorn (in Lübeh) gedrücket im Jahr 
1543 u. 1583. (Autogr. Luth. II. 250; Seller ©. 231.) 

2. D. Joa. Aepini in Psalmum XVI. Commentarius, in quo 
inter alia tractatus et locus de descensu Christi ad infernum et 
de mansionibus animarum apud inferos. Cum praefatione Joh. 
Frederi Pomerani ad Peirum Brubachium, typographum. Francof- 
1544. (Autogr. Luth. II. 258.) 

IT. Bon den 22 geififihen Geſängen in nieberbeuticher 
Sprache, welche Freder verfertigt u. die Mopnite in feiner Schrift 
über ihn Abth. 3, ©. 13 bis 34 gefammelt hat, werben wenigſtens 
einige auch fepon in Hamburg gedichtet worden fein. 

8.8 nadp 1547 herausgegebene Sıpriften gehören nicht hieher. 

Dal. D. Gli. Mohnite Des Jod. Frederud Leben u. geiftlihe Ger 
fänge. E. lirchendiſtor. Monograpfie in 3 Abteilungen. Stralfund 1840. 
MN. lirdograpbirten Blättern. (Die erfte Abtheil. erſchien ſchon 1837.) 4. ); 
Moler IT. 202 bis 207; Söcer I. 733 u. 784; Rotermund Gel. Bannover 
I. 64 u. 655 Beuthner 122; Thich 1. 206 bis 213; N. I. dogel Bibl. 
Hanb. script. clar. p. 10. 27 u. 8; 9. M. Wüler Beitr. ©. 31; 
Bildens 416 u. 417; Bitte 93; Janffen 23 u. 3905 Rappenberg Geſa. der 
bamb. Buchbruderkunft S. XL; I. 8. Krey Beiträge IT. &; Hamb. 
Beriöte v. gel. Sachen 1750 ©t. 82, S. 656; Dav. Chytrai Oratio in 
memoriam ejüs parentalis, d. 12. Jul. a. 1568 habita, cum aliorum epi- 
cediia edita Rostochii 1508. 4.; 1579, 1589 u. 1591. 8. ud, ohne Die 
Epicedien, in Orationum Dav. Chytrael Syntagmate. Hanoviae 1614; u. 
Joh. Frederi jun. Poema eleglacam cum epitaphio Annae Falckine in 
J. A. Fabrieii Mem. hamb. II. 973 bi 082. 


1080. Freder over Frederus (Johann 2.) 
Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg ben 
6. Januar 1544, beſuchte die dortige u. die Schule zu 











*) So danfenswerth die ufklärungen find, die M. in diefer Schrift 
über 1." Leben gegeben bat, fo ift «8 doch gu bebauern, Daß ibm, 
wie es [hcint, die Cimbrin litterata nicht gur Hand gervefen if, inbem 
er in derfelben für mehre Yuncte eine Ergänung mürde gefunden 
haben. 
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Stralfund u. Greifswald, ging dann auf bie Univerfität 
Roſtock, wo er bei dem berühmten Profeffor der Theologie, 
David Chyträus, des Vaters Freund, im Haufe wohnte, 
im Mai 1562 inferibirt wurde, mit dem Studium ber 
Theologie das der eleganten Wiffenfchaften, beſonders ver 
fateinifchen Poefie, verband, u. 1557 Magifter ver Philo— 
fophie wurde. Beſonders genoß er den Unterricht des 
Day. Chyträus, ber ihn fehr lieb gewonnen u. ihm auf 
feinen Reifen faft immer zur Seite hatte. Im J. 1568 
ward er Nector zu Güſtrow, 1572 Profeſſor der Katechetik 
zu Roftod, 13. Jul. 1587 Doctor der Theologie u. 1592 
Superintenbent bed roftoder Kreiſes u. ordentl. Profeffor 
der Theologie. Seit dem 28. Apr. 1573 war er mit 
Margaretha, der älteften Tochter des Chyträus, verheirathet 
u. lebte 31 9. mit ihr in der Ehe. Von ihren 9 Kindern, 
4 Söhnen u. 5 Töchtern, wurde die ältefte Tochter, auch 
Margaretha genannt, die Frau des M. Nk. Rhodomanus, 
eines Sohnes ded berühmten Laurentius Rhodomanus; 
eine zweite, Anna, mit M. Heinr. Varenius vermählt u. 
Mutter des berühmten roftodihen Theologen Auguft 
Varenius. Diefe beiden Töchter überlebten auch nur den 
Vater. Unfer F. ftarb den 4. Mai 1604. Sein Bild 
fteht im Jahrg. 1744 der Unſchuldigen Nachrichten; auch 
in Fol. in Weftphalen’8 Mon. ined. 111. (1743), Tab. k. k., 
geſtoch. v. I. M. Bernigeroth. — Im I. 1702 arbeitete 
er mit an der neuen meflenb. Kirchenordnung. 

$$. 1. Poema de vita parentis sui, M. Joh. Frederi, et 
Fpitaphium Annae Falckiae, matris, 1563 conscripta. Abgebr. in 
3. A. Babricius Mem. ham. II. 973 bie 992. 

2. Curmen in laudem pueri Jesu. Hamb. 1570. 

3. Epicedion heroicum in obitum Joach. Westphali, Supe- 
rint. hamb. et Epitaphia alia, scripta viris aliquot reverendis 
et praeclare de ecclesia et republica hamburgensi meritis, qui 
superioribus annis oblerunt: excusa cum Jod. Melhodii Orat. 
funebri de vita Westphali. Rostochil 1575. 4. Die Epitaphia 
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allein find wieder abgedrudt in I. A. Fabricius Mem. hamb. II. 
915 bis 922. Das Epicedium hatte F. nah Aufforderung bes Dav. 
Ehpträus verfertigt. 

4. Orativ de $. Augustino, in promotione Magistrorum die 
Augustini habita. Accedunt selectae aliquot sententiae in locos 
catecheticos distributae. Rostochii 1578, Steht auch unter Dav. 
Chytraei Orationes. Hanoviae 1614. 

5. Theses de philosophiae moralis origine, praestantia et 
usu. Rost. 1578. 

6. Oratio de sedulitate, carmine heroico seripta, el in 
promotione Magistrorum d. 13. Mart. a. 1582 recitata. Rost. 
1582. 4. 

7. Or. de dignitate et praestantia doctrinae coelestis, 
initio praelectionum catechelicarum habita. Rost. 1584. 

8. Epicedion in obitum Elisabethae, Ulrici, Ducis megapol., 
conjugis. Rost. 1594. 4. 

9. Theses inaugurales de Verbo Dei, seu S. Scriplura, 
praeside D. Luca Bacmeistero sen. Rost. 1587. 

10. Gratulatio, Johanni et Sigismundo Augusto, fratribus, 
Ducibus megapolitanis, carmine de familiae megapolitanae genea- 
logia heroico facta. Rost. 1588. 4. 

1. Orationes ei edicta ab Augusto Juniore, Duce bruns- 
vicensi, a. 1594, in suo acad. rostoch. rectoratu, proposita. 
Rost. 1594. 4. 

12. Theses de praedestinatione, resp. M. Balth. Masquedelio, 
reginae danicae ecelesiaste, et doctoratus theologiei candidate. 
Rost. 1594. 4. 

13. Poema heroicum de ascensione Christi. Rost. 1604. 4. 

14. Periochae Epistolarum, quae diebus Dominicis’praele- 
guntur, singulis tetrastichis elegiacis, Evangellorum autem sin- 
gulis distichis, comprehensae. 8. a. & 1. 4. 

15. Orationes de Helisaeo, de Joh. Chrysostomo, de D. 
Georgio, et synodica, find eingeln in 8 erfchienen. 

16. Poemata duo de Johanne, Duce megapolitano, et 
Gothardo, Duce Curlandiae, funebria heroica. Wieder abgedr. 
in Dav. Chytraei Orationes illustres. Argentinae 1600. p. 238 
bie 228 u. 350 big 853. 

17. Rod andere latein. Gedichte, au verſchiedenen Zeiten 
herausgegeben. 
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Gab von feines Schwiegervaters Dad. Ehpträus Schriften 
beraus: 

1. Programmata in exequiis uxoris, liberorum, Rostochil 
proposita, cum suis aliorumque in eorundem obitum epicediis 
collecta. As Anhang zu Dav. Chpträus Buch de morte ac vita 
aeterna. Witeb. 1581. 

2. Day. Chytraei Summa doctrina de vera Dei agnitione, 
s. Descriptio Dei usitata, in Locis theologicis Philippi explicata. 
Witeb. 1584 u. Rost. 1588. 

3. Ejusd. Explicatio articulorum Symboli Apostolici de Nlio 
Dei, D. N. 3. C, e praelectionibus ejus collecta. Witeb. 1584. 

4. Ejusd. Libellus de Sp. S. divinitate et beneflciis, e prae- 
lecit. collectus. Rost. 1584. 

5. Ejusd. Praelectionum de Baptismo et Eucharistia excerpta. 
Witeb. 1584. 

6. Ejusd. Capita doctrinae coelestis de putientia et conso- 
latione in cruce. Rost. 1584. 

7. Ejusd. Operum tom. I. conlinens Enarrationes in V. 
libros Mosis. Praefixa est Frederi ad Rudolphum II, Imperatorein, 
praefallo. Lips. 1598. Fol. 

8. Ejusd. Operum tom. II. continens Enarrationes in Histo- 
riam Josuae, Judicum et Ruthae, Prophelas aliquot minores, 
Psalmos aliquot, et Siraciden, simulgue Onomasticon theologicum. 
Cum praefatiuncula Frederi. Lips. 1599. Fol. 

Bl. D. Luc. Bacmeifters Leichenprgt. auf ihn. Roſt. 1604; Moller 
1. 187 bio 188; Iöcer IT. 734; Mohnite'g Schrift von feinem Vater Abıt. 2, 
©. 41; 3. 2. Areys Andenken St. 4, ©. 85 Rotermund Gel. Hannover 
DB. 2, 8. VI. bis IX.; Din. Bibi. IL; Roßodifhes Eimas 
©. 674; Hamb, Berihte 1750 1.82, ©. 656; Beuthner 122 u. 123; Tpieß 
T. 213 Diö 216; Wilden 551, 





1081. Frederichs ober Friederichs (Johanm). 
Geb, zu Warendorf in Weftphalen 1574, ließ ſich, 
wahrſcheinlich als Kaufmann, in Hamburg nieder, warb 
1622 zum Oberalten in St. Petri-Kirchſpiel erwählt, 
tefignirte Alters wegen 1648 u. ftarb am 12. Der. 1653. 
Er heirathete 1611 Cäcilie, Tochter des Rathsherrn 
Paridom vom Kampe, die ihm 3 Söhne u. 2 Töchter 
gebar, von denen 1 Sohn u. 1 Tochter ihn überlebten. 
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SS. Abgenöthigte nothwendige Cprenrettung und Berant- 
wortung auf bie don Marten Weſterholt wiver mic neulich fparz 
girten vermeinten Netorfion, oder vielmehr Famos, oder Schmahe ⸗ 
ſchrift (Hamb.) 1636. 8 ©. 4. (Die Schrift befindet ſich im 
hamb. Stabt-Arhiv.) 

Bol. Verzeichniß der Rathömitglicber S. 80, 


1082. Freerefen oder Freerkſen (Erich). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, ſtudirte dann Phifofophie u. Mediein, ward 1669 
zu Leyden Magifter u. am 30, Der. 1670 zu Padua 
Doctor der Mediein, war dann ausübender Arzt in feiner 
Baterftadt u. farb 1687. 

$$. Disp. anatomica 2da ad observationes Fallopli anato- 
micas ei earundem examen per Vesalium, addita ubique epierisi, 
praeside J. van Horne. Lugd. Bat. 1669. A. 


Bal. Dr. g. R. Schrader Colleg. med. S. &9 u. 8. I. Gogel Bibl. 
hamb. trip. p. 41. 


1083. Freefe (Henriette). 

Geb. auf dem Gute Dolfroth in Angeln 180., ward 
in der Stadt Schleswig erzogen, lebte feit 1821 nebft der 
Mutter in der hamb. Vorftadt St. Georg, ift feit 1830 
eine verheirathete Neupert u. wohnt in der Stadt Schleswig, 
wo fie als Hebamme thätig ift. 

SS. 1. Erzählungen u. Heine Romane. Herausgegeben von 
Amalie Schoppe. Braunſchweig. Meyer. 1826. (4 #.) 

2. Charakterififche Bilder des Herzens. Leipz. Taubert. 1827 
(eig. 1826). (5 #12 8) 

3 Mit Ihr. Stodfleth (f. d. Art): Welt» und Lebens 
bilder. Schilderungen feemännifgen Lebens. Hamb. 1827. 4 ©. 
@HBR) 

4. Bier Erzählungen: 1) die Eheſcheidung; 2) Karoline; 3) 
das Schreibkäſtchen; 4) der Krieg. Herausgegeben von Amalic 
Schoppe. Braunfhw. Meyer. 1828. 13 Bog. (3 K.) (Zen. Litter.⸗ 
tg. 1829 Rr. 96.) 

5. Frauenſtolz. Roman. 2 Bochn. Leipz. Tauber. 1828. 
14 u lai S. 644) 


Frege. 367 


6. Gedichte u. Erzählungen in der hamb. Zeitferift „Die 
Biene (1823 F.); im Mittagablatt, in der Hebe, in ber berliner 
Schnellpoſt, dem Taſchenbuch Eidora und andern periodiſchen 
Schriften, Theils unter ihrem eigenen Namen, Theils pſeudonym 
als deintich Lerche, Natalis ıc. 

Bot. Rühter u. Sahröders Schrififeler» Rerifon Th. 1, ©. 175; 
Schröders Rachträge dazu ©. 797 u. 798; Abendzeitumg 1830 Nr. 119, S. 470. 


1084. Frege (Cäfar Emmanuel). 


Geb. zu Hamburg den 14. Jun. 1802, Sohn von 
Ehr. Gottlob Emmanuel F., Kaufm. u. k. ſächſ. Conful, 
u. Henriette Charlotte, geb. Pring, fpäter verheirathet mit 
dem Kaufın. ©. Claren in Boigenburg, warb gebildet in 
der Privatfchule des Paftors Uhde, dann in einer Privat 
anftalt zu Igehoe, hierauf zu Wismar in der Stadtfehule, 
zu Braunſchweig im Collegium Carolinum, u. ftudirte 
dann zu Halle u. Göttingen Theologie u. Philologie. 
Bleibenden Einfluß auf ihn hatten u. haben Superintendent 
Koch zu Wismar, der Philofoph Gerlad u. der berühmte 
Gefenius zu Halle, Abt G. I. Pand, ver Hiftorifer 
Heeren u. der Philofoph Bouterwek in Göttingen. Nach 
beendigten Studien wurde er 1825 Hauslehrer bei Hrn. 
Löbbecke auf deffen Gütern in der Grafſchaft Mark, Tehrte 
aber ſchon Oftern 1826 nad) Wismar zurüd, um hier eine 
Privatfchule zu gründen. Diefer fand er bis 1828 vor, 
wo er, nach erhaltener Aufforderung, fi zu einer vacant 
geworbenen Lehrerſtelle an der Stadtſchule dafelbft meldete, 
u. am 18. Aug. felb. 3. fein Amt als Ordinarius antrat, 
das er noch verwaltet. Er ift verheirathet mit Zohanne 
Louiſe Kneſer, Tochter eines Kaufmanns in Wismar. 
Seit 18... ift er auch Doctor der Philofophie. 

$$. 1. Über ven Gebrauch der Zeitformen in der franzöſiſchen 
Sprache. Schulprogr. Wismar 18.. 

2. Shulgrammatit der franzöſiſchen Sprache. Ir. etymolo- 
giſcher Theil, nebſt einem UÜbungsbuche zum Überfeßen aus dem 
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Deutſchen ins Franzöſiſche Güftrow 1897. 2r u. Ir Tpeil: Spntar 
u. Orthodpie. Leipz. 1838. 

3. Über die liturgiſchen Blätter für Meffendurg. Borirag 
im wiffenfpaftlic:gefelligen Vereine; auf deſſen Beſchluß veröffent: 
licht. Wismar. Sievers. 1847. 

4. Nach Bedürfniß hat er einzelne Artikel im Hamb. Eurrefpon: 
denten, im Schweriner freimüthigen Abendblatt, in der Wismarifchen 
Zeitung, in dem Archiv für Ppil. u. Pädagogit von Jahn u. Se 
bode, in ber Leipz. Allgem. Zeitung, im Meklenb. Schulblatt u. in 
der Roftoder Zeitung geliefert. 

Nad dem Selbfberict. 


1085. Frege (Karl Alerander). 


Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg ven 
3. Aug. 1809, gebildet bis zum 13. Jahre durch Privats 
unterricht, dann von 1822 bis 1826 auf der rageburger 
Domſchule, von 1826 bis 1828 auf dem hamburger Jo— 
hanneum u. Gymnaſium, ftudirte von Michaelis 1828 bis 
Dftern 1830 in Göttingen, mo befonders bie Philofopbie 
des Dr. Kraufe auf ihn einwirfte, dann 1 Jahr in Halle, 
ein Halbjahr in Berlin, ein Halbjahr in Roſtock, war feit 
Dftern 1832 in Hamburg, wo er am 9. Nov. 1832 unter 
die Candidaten des Minifteriums aufgenommen wurde, u. 
ging Michaelis 1833. nad Wismar, wo er Dftern 1834 
eine Privattöchterſchule gründete, der er noch vorſteht. Er 
iſt verheirathet mit Augufte Bialloblogfy, Tochter eined 
Superintendenten im Hannöverfden. 

$$. 1. Librorum sacrorum de Jesu Christo a mortuis 
revocato atque in coelum sublato narrationem, collatis vulgaribus 
illa aetate Judaeorum de morte opinionibus, interprelari conatus 
est. Hamb. et Itzehoae, Sumtibus Schuberthii ei Niemeyeri. 
uceccxxxim. 

2. Das Leben Jeſu, für Schulen u. für Alle welche fein 
Leben fih als Vorbild für ihr eignes gewählt haben, aus den vier 
Evangelien nad der Tutherifhen Überfegung in eine einzige Er: 
zaͤhlung gebracht, u. mit den zum Verſtändniß nothwendigen Sinn- 
erffärungen u. Nachrichten von dem Lande, bem Leben u. den Bor, 
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fellungen der Juden verfehen. Güſtrow. Apitz & rege. 1897 
(eigentl. 1836). 2te Ausgabe m. d. T.: Das Leben Jefu als treff⸗ 
liches Urbild echter Frömmigkeit u. der edelſten Liebe geweihten 
Lebens. Zum Schul: und Hausgebraug. Quedlinburg 1840. 

8. Hüffsbuh zum Unterrichte in der beutfhen Sprache. 
Roſtock u. Schwerin (Stiller) 1841. 

4. * Aufgaben über die Regeln der franzöffgen Sprache. 
Leipz. Brodhaus & Avenarius. 1842, 

5. Choix de po6sies a lusage des classes superieures des 
&coles primaires. Wismar. v. Cossel. 1846. 

6. Überfiht der Weltgeſchichte. (Reitfaben in der erſten Elaffe.) 
Wismar 1847. 

7. Deutfce Sprachlehre für Kinder von 7 bis 9 Jahren. 
Wismar 1847. 

Rad dem Selbſtbericht. 


1086. Freher (Johann). 
Ein geb. Hamburger, der 1668 zu Leyden Philofophie 
ſtudirte, fonft aber unbefannt ift. 
$$. Disp. philos. de constitulione logicae. Praeside 
Johanne de Raei. Lugd. Bat. 1668. 8 ©. 4. 
Bol. den Hamburgenfientatalog der hamb. Gtabibiblisrhel, 


1087. Freimuth (Era). 
Ein Pfeudonymus; f. Johann Bernhard Baſedow. 


1088. Freitag (Georg). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
u. feit 1650 das Gymnafium daſelbſt, ſtudirte dann die 
Rechte, warb im Sept. 1657 zu Bafel Licentiat verfelben, 
u. ließ fid darauf ald Advocat in Hamburg nieder. 

$$. Disp. inaug. de inoflcioso testamento. Basileae 
1657. 12. ©. 4. 

Dgl. K. 3. Fogel Bibl. disp. jur. p. 46. 


1089. Freitag (Joachim). 


Geb. zu Hamburg 16.., befuhte das Johanneum 
daſelbſt, ſtudirte dann die Rechte, ward am 14. Nov. 1639 
u. a 
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zu Greifswald Doetor berfelben, nachdem er bereit8 1636 
zu Gröningen eine Differtation vertheidigt hatte, u. lebte 
in der Folge als Advocat in feiner Vaterſtadt. 

$$. 1. Disp. de carcere et tortura, praesidio Danielis 
Overbergii. Groningae 1686. 4 ©. 4. (uf der hamb. Come 
mergbibliotpet.) 

2, Disp. inaug. de suecessionibus ab intestato, praeside 
D. Joach, Volschovio. Gryphiswaldiae 1689. 30 ©. 4. 


Bol. Molkr I. 191. 


1090. Freitag (Kaspar). 


Geb. zu Hamburg um 1648, beſuchte das Johanneum 
u. feit 1664 das Gymnaſium daſelbſt, fubirte dann Theo— 
Togie zu Leipzig, ward 1670 Magifter dafelbft, fpäter unter 
die Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, 
1678 Paftor an der Wilhadifirhe in Stade u. farb den 
27. Det. 1686. 

$$. 1. Disp. de officio ministrorum ecclesiae elenchtico, 
ex Ezech. III. 16. 17. 18; praeside D. J. Ad. Scherzero. Lipsiae 
1670. 3 ©. 4. 

2. Der Gott u. Menfhen wohlgefällige Prediger im Leben 
u. Tode, aus Ef. €. VII. 1.2, nad) dem Mufler 0. Casp. Mauriti, 
Pastoris zu ©t. Jatob in Hamburg, vorgefellet. Hamb. 1075. 4. 

3. Die an dem maurifhen Hauspimmel zugleich untergehende 
Sonn’ u. Mond. Stade 1675. A. 

4. Selige Bolllommenpeit bei Beerbigung der Zungfer von 
Aplefeld. Hamb. 1677. 4. 

5. Leichpredigt über den Herrn Job. Diedmann, von den 
Zeichen der fonderbaren Gnade Gottes. Stade 1682, A. 

Bat. Woler I. 190; Adelung TI. 1225 u. 1226; 8. 9. Fogel Bihl. 
Hamb. seript. elar. p. 11; beffen Bibl. trip. p. 15 Ihb. St. u. 9. ©- 
Bogel Vergeichn. p. 11; Beuthner 198; Tpieß I. 216 u. Motermund Gel, 
Hannover IT. 70. 


1091. Frensdorff (Salomon Zadig). 


Geb. zu Hamburg 1804 oder 41805 Cer weiß feine 
Geburtszeit felbft nicht genau anzugeben). Sein Vater, 
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Zadig F., war Privatgelehrter u. jüdiſcher Prediger bei 
mehren Brüderſchaften in Hamburg, feine Mutter Freudchen, 
geb. Fürft. Zuerſt ward er unterrichtet bei feinem Bater, 
vom 12. Jahre an erhielt er einen umfaffenden jüdiſchen 
theologiſchen Unterricht in der dortigen Talmud- Toras 
Schule, vorzügfid bei dem Dberlehrer u. nachherigen 
Rabbiner zu Bingen, N. Ellingen aus Mainz, fpäter bet 
dem geiſtl. Beamten If. Bernays, der ihm auch väterlicher 
Freund wurde. Seit Michaelis 1826 beſuchte er das 
hamb. Zohanneum, u. feit Michaelis 1828 das dortige 
Gymnafium. Dftern 1830 ging er nad Bonn, wo er 
ſich mit rühmlichftem Fleiße den Wiffenfchaften widmete, 
Michaelis 1834 ald Rabbinatscandivat nad Frankfurt a. 
M., wo er Prof. Molitors Unterricht genoß u. bis Jan. 
1837 blieb, während welder Zeit er aber auch mehre 
Reifen in Süddeutſchland machte, u. namentlih in Wien 
fih 14 Tage aufhiel. Im San. 1837 warb er als 
Dberlehrer an die neubegründete jüdiſche Religionsſchule 
zu Hannover berufen, fo wie 1842, nad) erforberlicher 
Staatsprüfung, zum 2. Rabbiner u. Prediger der ifraelis 
tifchen Neligionggemeinde zu Mainz, Tonnte aber aus ge= 
wichtigen Gründen fih nicht entſchließen, dieſem letzten 
ehrenvolfen Rufe zu folgen. Unterm 3. Aug. 1846 wurbe 
er von ber Univerfität Kiel zum Doctor der Philofophie 
creirt. Michaelis 1848 wurde er an der zu Hannover 
begründeten „Vildungsanftalt für jübifhe Lehrer” als 
Dberlehrer angeftellt; fpäter erhielt er auch die Stelle eines 
„Gelehrten der M. M. Davidſchen Anftalt” vafelbft. 
Berheirathet ift er mit Rofalie Berend, Tochter des Kauf⸗ 
manns Joſeph B. in Hannover. 

$$. 1. Bragmente aus der Punctations- u. Accentlehre der 
bebr. Sprache, angebli von R. Moses Punctator. Bann. Helwing. 
1847. (Rec. v. Ewald in den Gött. gef. Anz. 1847, ©t. 73, ©. 778 
u. in 2, BI. des Orients nf. 1851.) (Zur Qubelfeler feines 


Lehrers If. Bernays.) 
* 
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2. Einige Predigten. 

3. Erneuerte Ausgabe einiger älterer hebräiſcher Schriften. 

4. Sein Lieblingsfach it die hebräifge Grammatik u. bef. 
die Massora, der er feine Mufefunden widmet. Bielleicht gelingt 
es ihm bald, diefelbe oder einen Theil derfelben herauszugeben. 

Nach dem Geiöfteriät. Dal. Ch. Peterſen Geſch. d. hamb. Gtadt- 
bibliothel S. 194. 


1092. Freſe (Hieronymns). 

Geb. zu Hamburg 16.., flubirte die Rechte, warb 
am 20. Aug. 1631 zu Bafel Licentiat derfelben, war dann 
Advocat in Hamburg, warb 1641 zum Rathsherrn bafelbft 
ermählt, 1644 Golonelherr im Jafobi-Regiment, verrichtete 
mehre Gefandtfcaften, u. farb den 2. Jun. 1662. Ber- 
heirathet war er mit Anna, Tochter des Kaufmanns 
Dieterih von Eigen, Witwe ded am 15. April 1633 ver- 
forbenen Kaufmanns Franz Zügert. 

$$. Disp. Maug. de jare ususfructus. Baslleae 1631. 
18 ©. 4. 

8 „et Moter 1.1005 Beufner 1205 Benelgniß der Raibomigihe 


1093. Freie (Jürgen). 

Geb. zu Heide in Norberbitmarfchen den 23. April 
1623, Sohn eines Schmidts, befuchte die dortige Schule, 
dann die zu Itzehoe, hatte viele Luſt zu fiubiren, widmete 
fih aber auf den Rath des Cantors Thom. Sellius ver 
Handlung, u. Tangte, um fie zu erlernen, an feinem Ges 
burtstage 1639 zu Schiff in Hamburg an, wo er 8 Jahr 
hindurch zweien Herren diente, 1647 das Bürgerrecht er⸗ 
langte u. fih dann durch einen Handel mit Glaswaaren 
ernährte. Bon feiner erflen Frau, die er 1649 heirathete, 
erhielt er 2 Söhne, von der 2ten, die er 1653 heimführte, 
3 Knaben u, 5 Mädchen. Nachdem er 50 9. fein Geſchäft 
glüdlich betrieben hatte, farb er den 6. Januar 1697, im 
74. Lebensjahre. F. war ein firenger Anhänger ber 
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lutherifchen Lehre, fehr fromm u. dabei äußerft freimüthig, 
fo daß er weder Hohe noch Niedrige in feinen Neden u. 
Schriften fehonte. Er behauptete felbft mit dem Teufel 
manchen Kampf beftanden zu haben. Auch verrichtete er 
mande Wunder. So faßte er z. B. einen glühenven 
eifernen Ring an, ohne dadurch verlegt zu werden, worüber 
eine eigene Schrift erſchien. Er nannte fi) ald Pfeudonym 
Eferf Negrui, ein Palindrom feines Namens. — Sein 
Bild von H. v. Hendbergen in 8. m. d. heil. Georg; 
ferner in 16. ohne Namen des Künftlers. 

$$. 1. Europäifhe Sriedenspofaune, ober Discurd zweier 
Brüder vom jehigen Tumulte der Welt. Bamb. 1672. 12. 

2. * Der fängft gepromittirte Atheistische Brill, eine erin⸗ 
nerung des heif. Sabbaths-Seier u. dan eine angefendte Frage, 
welche anitzo vie größeſten u. muthwilligſten Dieben in der Welt 
fein dutch Eserf Negrui. s. 1. 1678. 12,, 1676 u. 1681. 19. Die 
Iegte Ausgabe ift verftümmelt. 

3. Cbriſtliche einfältige Anweifung über die heilige zehn Ge— 
bote Gottes, zu Übung eines gottfeligen Lebens u. Wandels auf 
gelegt. Altona 1679. u. mit einer neuen Borreve. Hamb. 1688. 12. 

4. Kurtze, doch wahrhaftige Relation von einem in Hamburg 
d. 16. bie 19. März 1683 befeffenen Mägplein, Catharina Grambecks: 
Sammt einem Briefe D. Chr. Kortbolts an ven Autorem. Hamb. 
1688. 12. Dazu gehört: Der theol. Facult. zum Kiel Beant: 
wortung einiger Fragen, das in Pamburg vom Satan befeffene 
Mägpfein betreffend (aud d. Kortholt gefihrieben). 1683. 12. 

5. Treuferzige Warnung vor der neuen Secte, fo noch 
feinen Namen hat, aber mit biefem 1689. neuen Jahre ans Tages 
lit tommen. 1689. 12, 

Bol. Moller I. 180 u. 190; Zöcher I. 744 u. 746. 


1094. Frefe (Bincent). 
Wahrſcheinlich Bruder von Hieronymus F. Geb. zu 
Hamburg 16.., befuchte das Johanneum daſelbſt, ſtudirte 
dann bie Rechte, warb im Jun. 1636 zu Bafel Ficentiat 
derfelben, u. wird ſeitdem als Advocat in feiner Baterftabt 
gelebt haben. 
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$$. Disp. inaug. de legibus in genere. Basileae 1686. 
88 ©. 4. (Auf der hamb. Commerzbibliothet.) 
Bol. 8. I. Fogel Bibl. jarid. p. 43. 


1095. Freudentheil Wilhelm Nikolaus). 


Geb. zu Stade den 5. Jun. 4771, Sohn des Kauf- 
manns Gottlieb Chriftoph F. u. deſſen Ehefrau Anna 
Elifabeth, geb. Kühnemund, befuchte feit Dftern 1778 das 
Gymnafium feiner Baterftadt, wo vorzüglich Rodde u. 
Nuperti, u. feit 1786 die Prima des hamb. Johanneumg, 
wo Lichtenſtein, Noodt u. Norrmann feine Hauptlehrer 
waren, ftudirte feit Oftern 1789 zu Göttingen, wo er bes 
fonders Pland, Eichhorn, Heyne, Tychſen, Feder, Heeren 
u. Spittler hörte, Theologie u. Philologie mit den Hülfs— 
wiffenfehaften u. erbielt bei zwei Preisvertheilungen ber 
theologifchen u. philofophifhen Facultät das Acceffit. Seit 
Michaelis 1792 war er Lehrer der alten Titteratur u. der 
Geſchichte an Wichmann Erziehungsinftitut in Celle, feit 
Dftern 1796 privatifirte er ein Halbjahr in Hamburg, feit 
Michaelis 1796 war er Subrector in Stade, feit 1805 
Eonrector, feit 1809 Rector, als Ruperti's Nachfolger, u. 
in diefem Jahre auch, nad) erhaltener Ordination, interiz 
miftifcher Garnifonsprediger: Im Herbft 1813 mußte er, 
bei dem Bombardement Stades durch die Ruſſen, feine 
Amtswohnung verlaffen, welde bie Franzoſen, wie alle 
Gymnaſialgebäude, mit der Einäfherung bebrohten. Um 
Michaelis 1814 ward er Paftor zu Mittelskirchen im 
Altenlande, u. am 7. April 1816 zum Diafonus an 
der St. NifolaisKirhe in Hamburg erwählt, u. am 
21. Jun. 1828, nah Edermann’s Tode, auch zum Paftor 
am Heil. Geifte wie am Gafthaufe. Im 9. 1844, bei 
ver Beier feiner 25jähr. Amtsserwaltung in Hamburg, 
empfing er von Göttingen bad ungefuchte theologifche 
Doctorbiplom „propter eruditionem artemque theologicam 
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egregiam, etiam scriptis, libris carminibusque sacris com- 
probatam.* Bei dem großen Maibrande in Hamburg von 1842 
verlor er fein Amtshaus mit Mobiliar u. feine Bibliothef. 
Im 3.1846 feierte er fein 50jähr. Amtsjubileum. Er farb 
am 7. März 1853 u. hinterließ als Witwe Anna Katharina, 
geb. Lulmann, Tochter eines Landpredigers zu Hollern im 
Altenlande, vormaligen Conrectors an ber bremiſchen Doms 
ſchule. Von feinen vier Töchtern war die dritte, Katharina 
(geſt. am Himmelfahrtötage 1843), bie erfte Srau des Prof. am 
hamb. Johanneum Ed. Ph. Hinrichs, u. die zweite, Johanna, 
iſt deffen zweite Frau. Die ältefte, Elife, u. die jüngfte, 
Regine, find unverheirathet. 

$$. 1. Seine 1791 gekrönte Preisfhrift handelte über ben 
öfonomifchen Kalender Agpptens, iſt aber nicht gebrudt. Ein Bruce 
flüd daraus: „De Nilo« ſteht in Ruperti's Schulmagazin Br. 3, 
St. 1, Rr. 6 (1798). 

2. Commentatio de codice sacro, more in reliquis anti- 
quitatis libris solemni ingenue interpretando. Gotlingae 1792. 

3. Gedichte. Hannover Helwing. 1808. 2te verm. Auflage. 
Hamb. Hoffm. u. Campe. 1831. 

4. Siona. Darftellungen, das alte Teflament betreffend. 
Hamb. Hoffmann. 1809. Berm. Ausg. daf. 1817. 3te Ausg. 1820, 
5. CEonfirmationsprebigt. Stade 1809. 15 ©. gr. 8. 

6. Über den Hohen Werth ächtchriftlicher Aufklärung. Cine 
Gaftprebigt im bremer Dom gehalten. Bremen 1809. 4 ©. gr. 8. 

7. Euſtach von St. Pierre, oder Triumph der Bürgertreue. 
€. dram. Gebit in 5 Aufz. Oldenburg. Schulze. 1811. 

8. * Hamburgs Nacht: und Morgenröthe. Hamb. 1814. 
Neuer Abdr. daf. 1825. 

9. Wahl: u. Antrittsprebigt, die erfte gehalten am 3. März, 
die andere am 10. Zul. 1816. 

10. Die Beier des Völkerſieges. Predigt am 18. October. 
Hamb. 1816. 

11. Cantate bei der vierten Secularfeier der Buchdruckerkunſt. 
Componirt von H. Schäffer. Am. 24. Juni 1840, 

12. Cantate bei der Einweihung der neuen hamburgiſchen 
Gymnafial⸗, Schul: u. Bibliotpel-Gebäude am 5. u. 7. Mai 1840. 
Eomponirt von J. W. Grund. 
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13. Cantate bei Einweipung der neuen Börfe. Dec. 1841. 

14. Das Ende der Kirhe St. Rilolai. Ein Scherflein zu 
ihrem Wiederbau. (Geb.) Hamb. 1842. Gebr. bei 3. A. Meißner. 
15 ©. 91.8. (AB) 

15. Predigt am Micaelisfeft 1846, nah 50 vollendeten 
Amtsjahren gehalten. Hamb. 1846. 

16. Üeber die eeltiſchen Barden, nah Dffian. In den Bei: 
trägen zu Sulzers Theorie Bd. 8, ©t. 2, ©. 237 bis 251 (1796); 
Über die Siegeslieder der Hebräer. Daf. Bo. 4, ©t.2, ©.253 
bis 270; Dffien u. die hebräifgen Dichter, in den Nachträgen zu 
Sulzers Theorie Bd. 8, Gt. 2, ©. 384 big 414. 

17. Belebas letztes Lied vor ihrer) Gefangenfhaft. (Gebict.) 
In Wielands Neuem deutſchen Mercur 1795 Gt. 1, ©. 103 bis 108, 

18. Reichard u. Helene. In Hennings Mufaget 1798, St. 2. 

19, Über die Würde des proteflantifgen Euftus, eine Syno- 
dalrebe. In Ruperti’s Tpeol. Miscelen Bd. I (1816), ©. 177 
bis 206; Antrittsprebigt am 9. Oct. 1814 zu Mittelsfirhen gehalten. 
Daf. ©. 276 bis 292; De diversa precum in Psalmis Homerique 
carminihus indole. Daf. ©. 310 bis 314; Beiträge zur Liturgie 
(2 Lieder: Der Menfgenfernd u. an die Communicanten). Daf. 
©. 339 bis 348: Veränderung der Hymne: „Herr Gott, dich Toben 
wir.» Daf. Bd. 2, ©. 357 bis 359. 

20. Poeſie als Nachbildnerinn der Ratur. In der Biblioth. 
der rebenden u. bildenden Künfte Bb. 2, ©. 7 (1806); Über ben 
englifgen Naturbichter Nobert Blomfield. Daf. (1810). 

21. Außerdem lieferte er Gedichte zu Bürgers Göttingifhem, 
Winfrieds Nordiſchem Mufenalmanad, in Hennings Genius der 
Zeit, Rachtigals Jahrbüchern d. Liebe u. Freundſchaft, Eberbards 
Zaprbügpern der Andacht, Bödels Previgeralmanach, Knappe Rieder: 
fhaß, in das württembergifhe u. hamburgiſche Gefangbuc, von 
1842, befien Mitverfafler er war, au den Ruheſtunden für Frobſinn, 
Au Binfrieds Nordalbingiſchen Blättern ıc. 

22. Außer in den oben genannten Zeitfriften find noch 
Auffäge u. Recenfionen von ipm in der Algen. deutſchen Bibliothet, 
in ber Leipziger Bibliothet, in Klefeters Homiletifhem Ideen-Ma- 
gazin ıc. 

Mac dem Selöfberiht. Mol. Monteberg bie St. Nilolai- Kirche in 
Hamburg ©. 108 u. 169; Rotermund Gel. Hannover II. 68 u.09; Rafmanns 
Pantheon S. 87; Hamb. Racır. 1858 Ar. 571. 60 u. 015 D.2. 8. Woiff⸗ 
Encyelopäbie II. 445 dis 448. 
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1096. Freudentheil. 

Wahrſcheinlich ein Pſeudonymus, der 1725 in Hamburg 
gelebt zu haben ſcheint. 

$$. Preiswürbigfeit des 53. damburgiſchen patriotiſchen Blätt- 
chens von denen wahren Bortrefflicgfeit eines Prinzen, fat gehors 
famfter Glüdwünfgung an den Autoren befielben, Herrn Sincerinus, 
über den dieſerhalb im vorigen Jahre erhaltenen patriotiſchen Preis 
gefertiget von defien verpflipteteften Diener Freudentheil. (Bamb.) 
1725. 589.4. 

Nach meinen Rotigen. 


1097. Freyenburg. 
Ein Pfeudonymus; f. Johann Chriftian Bod, 
Nr. 337. 


1098. von Friceius (Friedrich Karl). 

Geb. zu ...... ben 23. Jun. 1706, ältefter Sohn 
des fchleswig = holfteinifchen Landcanzlers Chriftian Hinrich 
v. F., ftubirte die Rechte, ward zu Kiel Doctor der Rechte, 
bereifte dann Frankreich, England u. Holland, ward 1733 
t. dän. Canzelei- u. Regierungsrath zu Glüdflabt, 1736 
Juſtizrath u. glei darauf gemeinſchaftlicher Landcanzler 
in den Herzogthümern Schleswig u. Holftein, 1743 auch 
k. dän. Etatsrath, erhielt den 14. Jan. 1739 vom Herzog 
Karl Friedrich von Holftein= Gottorf Anwartſchaft auf die 
hamb. Domprobftei, welde am 23. Aug. 1740 eonfirmirt 
wurde, worauf am 25. Nov. 1743 die fün. Einwilligung 
erfolgte. Am 6. Febr. 1744 nahm v. F. von ber oberften 
Stelle im hamb. Domkapitel Befig u. in demfelben Jahre 
beirathete er Fräulein Anna Henriette son Schilden, die 
ihm 4 Söhne u. 3 Töchter gebar. Später warb er noch 
t. dan. Gonferenzrath. Er ftarb im December Cnicht 
14. Jan) 1761. 

$$. 1. Commentatio de jurisdictione immediata summorum 
in imperio tribunalium non fundata, ad decernenda mandata sine 
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clausulis de relaxandis bonis immediatorum judicialiter arrestatis. 
Altonae 1732. 2 Bog. 4. (P. 8. 172 Gt. 12, ©. 9 u. 96; 
St. 16, ©. 131 u. 192; ©t. 58, ©. 445 bis 847.) 
2. Viele Auffäge in den Schleswig-Bolfeinifchen Anzeigen. 
DBgl. das Exempl. von Beuthner auf der hamb. Commerzbibl. S. 124. 


1099. von Friceius (Joachim). 


Geb. zu .... 1707, ftubirte die Rechte, wurde am 
20. Mai 1733 zu Kiel zum Doetor derfelben promovirt, 
ließ fi im Jun. f. 3. als Praftifus in Hamburg nieder, 
lebte im Mai 1735 wieder in Kiel als Affeffor der juris 
ftifchen Facultät, ward im März 1737 k. dän. Ganzleis 
u. Regierungsrath in Glüdftadt, nachdem er 1736 von 
der fopenhagener Juriftenfacultät aufgenommen worden 
war, wurde 1741 zum Amtmann auf der Infel Bemarn 
ernannt, trat am 1. Mai fein Amt an, erwarb fi bald 
allgemeine Liebe, ftarb aber ſchon, ald er am 27. März 
1742 nad) Lübek gereift war, u. daffelbe wieder verlaſſen 
wollte, an einer heftigen Kolif den 3. April 1742, im 35. 
Lebensjahre. 

$$. 1. Diss. de edictali creditorum citatione, vulgo Pro- 
clumate, secundam jura slesvicensia et holsatica, Kil. 1729. A. 
(Korſ. Zig. v. Gel. Saden 1729 St. 11, ©. 91 u. 9.) 

2. Wiverlegung der ungründeten Meinung, daß in denen 
Herzogthümern Schleswig-Holftein die Beziehung des Einlagers der 
Ehre nacipeitig fei. Hamb. Selginer. 1732. 6 Bog. 4. (Rdrf. 
Nor. 1782 St. 23, ©. 21; St. 32, ©. 283 bis 286; 9. B. 1732 
Ar. 4, ©. 196 u. 197.) 

8. Diss. Inaug. exhibens: Observationes juris holsatici, 
Specimen J. praeside Hartmanno. Kil. 1733. 4. (9. B. 1738 
Nr. 18, ©. 354 bis 356.) — Spee. II. Ibid. 1788, 4. (9. 8. 
1783 Nr. 58, ©. 497 u. 488; Rr. 73, ©. 601 u. 602.) — Spec. III. 
war Ende 1734 zum Drude fertig. ($. B. 174 Nr. 99, ©. 84 
u. 825.) — 1797 wollte er das Spec. IV. herausgeben. (9. 8. 1787 
Nr. 9, ©. 810.) 

4. Diss. de differentiis juris romani et germanici circa 
pignus in manus traditum, germanice Handbabend Pfand, re- 
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spondente Matih. Henr. Oppermanno. [Dedicirt dem hamb. Bürgerm. 
Auderfon.] Kil. 1738. 4. (B. B. 1733 Nr. 50, ©. 415 u. 416.) 

5. Disp. epistolaris de antiqua celebritate dei holsatici. 
Hamb. 1740. 3 Bog. 4. [An Prof. Zach. Hartmann bei beffen 
Abgang von Kiel nad Hannover.) (9. 8. 1740 Nr. 88, ©. 715; 
$. Bir. 1740 Ct. 84, ©. 702 u. 708.) 

6. Analecta ad jus obstagii Holsatiae proprium. Hamb. 
1740. (9. 8. 1740 Nr. 83, ©. 716.) 

7. Mehre Ausarbeitungen von ipm find unvolfendet geblieben. 

Dil. 9. 2. 112 Pr. 3, ©. 29; 9. Bir. 172 ©. 27, ©. 216, 
u. ein Verzeichniß feiner Schriften 9. Bir. 142 St. 79, ©. 640 u. ©t. 
A, ©. 656. — Nah meinen Rotigen. Meufels Lexiton TIL. 495 führt ihn 
auch mit wenigen Worten auf, verwegfelt ihn aber mit feinem Bruder, wenn 
er ihm Probft in Hamburg fein u. 1701 ferben läßt. 





1100. Fricke (Henning). 


Geb. zu Hamburg 15. ., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, fudirte dann Medicin, vertheidigte den 6. Febr. 
1619 zu Helmftebt eine Differtation, ſcheint aber noch als 
Student geftorben zu fein. 

$$. Disp. septima in Galeni libros de locis afectis, de 
affectibus oculorum, linguae, aurium, reliquarumque faciei parlium 
et spinulis medullae, nec non anginae generibus. Praeside Joh. 
Wolllo die 6. Febr. Helmstadii 1619. 20 ©. 4. (Auf der hamb. 
Stadtbibliothek.) 


Dal. g. J. Fogtl Bibl. trip. p. 40, mo 1620 als Erſcheinungejahr 
der Disp. angegeben wird. 


1101. Fricke (Johann). 


Bruder von Paul F. Geb. zu Hamburg den 5. Nov. 
1671, beſuchte das Johanneum u. feit 1690 das Gymna= 
fium daſelbſt, ftubirte feit 1691 zu Jena, Reipzig u. Halle 
Mediein, befchäftigte fich befonders mit der Chemie, ward 
1701 zu Kiel Doctor der Mediein u. war dann aus— 
übender Arzt in feiner Baterftadt. 


$$. 1. Diatribe inaug. medico-spagyrica de auro potabili 
Sophorum et putabili Sophistorum, candide /argooögoss Pro- 
ponens artis spagyricae subjectum genuinum, modum operandi 
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legtimum et medicamentorum revera polychrestorum praepara- 
tionem seeretissimam, praeside D. Wilb. Huld. Waldschmidio 
exhibita. Kilonii 1701. 4. u. um bas Dreifahe vermehrt: 
Hamb. 1702. 4. 

2. Hinterließ eine Menge Ausarbeitungen in Manufeript, 
deren Titel man bei Moller angegeben findet. 


Dal. Moler I. 101 u. 192; Höher II. 759 u. 7545 K. I. Gogel 
Bibl. trip. p- 43; Thieß I. 217, 


1102. Fricke (Johann Karl Georg). 


Geb. zu Braunſchweig den 28. Januar 1790, Sohn 
des verftorb. Dr. m. et chir. 3. 9. Gfr. ride, Arzt u. 
Prof. der Phyſik u. Chemie am Coll. Carolin., zeigte ſchon 
früh feine Vorliebe zum ärztlichen Berufe, befuchte im 
14. Jahre die anatom. Lehranftalt zu Braunſchweig unter 
Wiedemann, Spangenberg ꝛc., ging 18 Jahr alt nah 
Göttingen, um Naturwiſſenſchaften, Mebiein u. Chirurgie 
zu fubiren, hörte Blumenbach, Hempel, Himly, Krauß, 
Langenbeck u. in der Chirurgie befonderd Richter, ward 
1810 unter Himly Doctor der Mediein u. Chirurgie, begab 
fih dann nad) Berlin, wo Gräfe, Horn, Hufeland, Knape, 
Neil u. Rudolphi auf feine Ausbildung wirkten, fam 1813 
nad) Hamburg, wo er, auf Empfehlung der Princeffinn von 
Dranien, als Bataillonsarzt bei der hanfentifhen Legion, 
die fih fo eben gebildet hatte, angeftellt wurde. Er machte 
den Feldzug mit, trat dann ald Dberftabsarzt in braun 
ſchweigiſche Dienfte, nahm aber bald wieder feinen Abſchied 
u. ließ fih Ende 1814 in Hamburg nieder, wo er als 
Arzt an dem bamald bort befindlichen ruffiihen Hospital 
Anftellung erhielt, in welchem er fi als Dperateur aus⸗ 
zubilden vielfache Gelegenheit hatte, fo daß er fih bald 
einen ausgezeichneten Ruf als Arzt u. befonders als 
Wundarzt erwarb. Im 3. 1815 wurde er zum Chirurg 
an ben Freimaurer Kranfenhäufern, 4817 zum Arzt bei 
der Allgemeinen Armenanftolt u, zum Armendirurg bei 
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der ifraclitifchen Gemeinde, 1818 zum chirurgiſchen Mit- 
gliede des damals neu errichteten Geſundheitsrathes, 1823 
zum 2. Arzt u. birigirenden Wundarzt am Allgemeinen 
Kranfenhaufe ernannt. Außerdem war er noch eine ges 
raume Zeit Arzt am hamb. Stadttheater u. Mitglied ver 
ärztlichen Unterfuhungseommiffion beim Bürgermilitair= 
corps. Im J. 1825 ward er zum präfibirenden Director 
des Arztlichen Vereins erwählt, ben er 1816 mit hatte 
gründen helfen. Im 9. 1826 wurde ihm von ben Bes 
hörden der ehrenvolle Auftrag, die damals in der Gegend 
von Gröningen herrſchende Krankheit durch Selbftanficht 
Fennen zu lernen u. darüber zu berichten, auf welcher Reife 
ihn der Dr. m. u. gefchicte Arzt G. Ep. F. Behre aus 
Atona begleitete. Da er fih neben feiner praftifchen 
Wirffamfeit auch als Schriftfteller. in feinem Fache auss 
zeichnete, fo wurden ihm bald viele Ehrenbezeugungen zu 
Theil. Sp warb er Mitglied der Faiferl, leopoldin. 
Akademie der Naturforfcher, der kaiſ. ruff. Geſellſch. ver 
Naturforfcher zu Moscau, der medicin. Geſellſch. zu 
Stocholm, Kopenhagen, Heibelberg, Berlin, Roftod, ver 
nieberhein. Gefellfh. für Natur- u. Heilfunde zu Bonn, 
Eorrefpondent der Geſellſch. für Naturwiffenfchaft u. Heils 
funde zu Dresden, Ehrenmitglied der naturforfchenden 
Geſellſchaft des Dfterlandes, des Apothefervereins des 
nördlichen Deutſchlands ꝛc. Im 9. 1829 machte .er 
wieber eine größere Reiſe in Deutfchland, wie er denn 
jeden Sommer eine Kleinere zur Kräftigung feiner Geſund⸗ 
heit zu machen pflegte. Im J. 1830 war er Seeretair 
bei der in Hamburg Statt findenden Verſammlung deutſcher 
Ärzte u. Naturforfeher. Im Jahre 1831 erhielt er vom 
Könige son Dänemark den Dannebrogorden. In dem— 
felben Jahre gelang es ihm, kräftig unterftügt von feinen 
Eollegen, die Behörden dahin zu flimmen, daß eine Ana= 
tomiſch⸗ hirurgifche Lehranftalt errichtet werben Fonnte, bie 
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ſchon lange fein Wunſch gewefen war. Im I. 1838 er⸗ 
hielt er den Wladimirorden Ar Claffe u. 1839 den Wafa- 
orben. Im Herbfte 1840 ftarb feine Frau, die er Thon 
als Student geheirathet, u. mit der er in glücklicher, wenn 
gleich Finderlofer, Ehe gelebt hatte. Diefer Verluft, fo 
wie feine anftrengungsreice, ausgedehnte Berufäthätigfeit 
ſchwächten feine nicht ftarfe Geſundheit immer mehr u. im 
Winter 1840 bis 1841 warf er häufig Blut aus. Er 
verfaufte nun fein Haus, feine Equipage, machte fein 
Teftament u. verließ Hamburg im Beginn des Sommers 
41841, lebte erft in Heidelberg, dann in Ems, u. ging 
endlich nach Italien, wo er zu Neapel am 4. Der. 1841 
entfchlief. Er hat feine Kunft mit neuen Operations: u. 
Heilmethoden bereichert, z. 3. mit der Epifioraphie, Bes 
handlung ber Orditis, der Verbrennungen ꝛc. u. einer 
Menge ausländiſcher Entdeckungen in der Mebiein Eingang 
u. Aufnahme in Deutfchland verfchafft, 3. B. der antis 
phlogiſtiſchen Behandlung der Luſtſeuche u. Amuffats 
Torfion. F. befaß als Operateur eine äußerft fefte Hand; 
als Arzt liebte er einfache Mittel; fein Wefen war deters 
minirt, aber zugleich auch freundlih, u. feine Patienten 
meiftens von ihm enthufiasmirt. Stets war er bereit, 
den Kranken beizufpringen, u. dabei höchſt uneigennügig. 
Um das hamb. Allgemeine Krankenhaus machte er ſich 
ungemein verbient. — Sein Bild nach der Zeichn. eines 
Ungenannten von Fr. Bolt geftochen, ficht vor dem 34. 
Bde. v. Ruſt's Magazin, u. iſt aud einzeln b. Reimer in 
Berlin 1831 erſchienen. Ein anderes kam 1836 im Tithogr. 
Inftitut von Charles Fuchs heraus. Es iſt von Gröger 
u. Aldenrath gefertigt. 

88. 1. Geſchichte einer durch den Lebensmagnetismus ger 
heilten Epilepfie. Mit Bemerkungen von €. Bolfart. Im Aokle⸗ 
pinion; u. daraus beſonders abgedr. Halle 1812. 

2. In memoriam defuncli Jens Jmm. Baggesen. Relatio 
de sectione, ilsque vitiis, quae in obducto defuncti corpore 
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reperta sunt. Hamb. ap. Perthes & Besser. 18%. 11 ©. gr. 4. 
Mit 1 color. Steindr. 

3 Mit Sandtmann: Bericht über das Allgemeine Kranfen- 
haus in Hamburg von 1825. Bamb. 1826. 

4. Bericht über feine Reife nach Holland u. den angrängenden 
Gegenden zur Erforfpung der in ben gedachten Gegenden im 
Sommer u. Herbſte dieſes Jahrs geherrſchten Kranfpeiten. Befannt: 
gemacht von dem Gefundpeitsratpe zu Hamburg, Ende Dec. 1826. 
Hamb. Perthes & Befler. 1826. 64 ©. gr. 8. Ahgetr. im Magazin 
der Aust. Heiffunde Bd. 13 (1827), ©. 34 bis 80. 

5. Zweiter Bericht über feine Reife nah Hofland u. den 
angrängenden Gegenden zur Erforfhung ꝛc. nebft Dr. R. L. Sach⸗ 
manns Bemerkungen über die Endemie im Amte Ritzebüttel 
mährend des Sommers u. Herbſtes 1626. Befannt gemacht vom 
Gefundheitöratpe im März 1827. Hamb. Perthes & Beſſer. 1827. 
6 u. 66 ©. gr. 8. (Brangöfifh von Jean Bapt. Monfalcon. 
Paris 1828. 80 ©.) 

6. Annalen der dirurgiſchen Abtheilung des Allgemeinen 
Krantenfaufes in Hamburg. Bo. I. Bamb. Pertpes & Beffer. 
1828. 9 u. 418 ©. gr. 8 M. 2 col. u. I ſchw. Gteindr. u. 
5 Tabellen in Folio. — 2r Band. baf. 1833. 9 u. 396 ©. gr. 6. 
M. 2 col. u. 2 ſchw. Steindrüden. 

7. Die Bildung neuer Augenlider ( Blepharoplafit), nah 
Zerftörungen u. dadurch bervorgebrachten Auswärtswenbungen der: 
felben. Pamb. Perthes & Beſſer. 1829, (IV) u. 42 ©. gr. 8. 
Nebſt 2 col. u. 2 ſchw. Steindrüden. 

8. Mit 3. 9. Bartels: Amtlicher Bericht über die Ber 
fammlung deutſchet Raturforfier u. Ärzte in Hamburg, im Sept. 
1880. Hamb. 1831. gr. A. 

9. Gefhirhtlihe Darfellung des Ausbruches der Afiatifhen 
Cholera .in Hamburg. Nah Arten u. amtlich augefelften Inter 
fugungen. Hamb. Pertped & Beffer. 1831. 8 u. 92 ©. ar. 8. 
Nebſt lithogr. Grundriß von Hamburg. Abgedr. m. einigen Ber 
änderungen in Gerfon u. Julius Magazin der ausl. Heilkunde 
3b. 22 (1831), ©. 380 bis 400; nebſt 1 Briefe an Dr. Gerfon 
©. 467 bis 472 u. 1 Grundr. von Hamburg. 

10. Über die Errigtung einer Anatomiſch-chirurgiſchen Lehr: 
anftalt in Hamburg. Hämb. 1889. 8 ©. 4. 

11. Gab mit Dr. 3. 8. Dieffenbach in Berlin und 
Dr. 5. B. Oppenheim in Hamburg heraus: Zeitfehrift für die 
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gefammte Mebiein mit befonderer Rüdfiht auf Ooopitalpraxis u. 
auslãndiſche Litteratur. 1836 ff. 

12. Bearbeitete ven pirurgifchen Abfıhnitt in den 6 Berichten 
über das Allgemeine Krankenhaus. Hamb. 18.. 4. 

18. Borreve zu Dr. -@. B. Günthers Überfegung von 
9. M. I. Desruelles Über die Behandlung opne Ducdfiber bei 
deneriſchen ıc. Kranfpeiten. Hamd. 1829, gr. 8. 

14. Berfuge die Spppilis opne Mercur zu behandeln; mit 
getheift von Günther. In Gräfe u. Walthers Journal der Epir. 
Bo. 9 (18%6), ©. 119 bie 128. 

15. Über bie Torſion. In Ruf’s Magazin für Heillunde 
Bd. 32 (Bd. 8), 9. 3 (1890), Art. 13, ©. 468 bis 475. — Die 
Krankpeiten der Schleimbeutel der Mutterſcheide; ein Beitrag zur 
Begründung der Diagnofe zwiſchen venerifhen u. nicht veneriſchen 
Geſchwüren. Daf. Bd. 39, 9. 2 (1830), Art. 9, ©. 328 bis 310. 

16. Über die Behandlung der Verbrennungen mit Lapis 
infernalis. In Caspers Wochenſchrift, Berlin 1834. 

17. Über die Radicalcur der Varioloide. In der Zeitung 
von dem Bereine in Preußen. Berlin 1834. 

18. Mittpeifungen in Caspers Kritifhem Repertorium für 
Heilfunde Bd. 24 (Br. 4), 1890, 9. 3, ©. 458 bie 460. 

Bol. den Neuen Nekrolog der Deutfchen Jabtg. 19, Th. 2, Nr. 351, 
©. 1151 bi 1159; Callifen VI. 407 bis 470; XXVIIL. 113 vis 115. 


1103, Fricke (Lorenz). 

Geb. zu Hamburg 169 ., befuchte das Johanneum u. 
feit 1713 das Gymnaſium dafelbft, ftubirte dann Theologie, 
warb am 28. Det. 1718 unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen u. ftarb den 12. Ort. 1723. 

$$. Oratio in jubileum gymnasil. Hamb. 1718. 


Bol. Hamb. litt. a. 1719 p. 38; Ieptlebende® Hamb. 1123 ©. 16; 
8. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 3; Janffen ©, 305. 


1104. Fricke Paul). 

Geb. zu Hamburg den 21. Nov. 1675, Sohn des 
Kaufmanns Andreas F., befuchte das Johanneum u. feit 
1692 das Gymnaſium dafelbft, fiubirte dann Medicin zu 
Jena u. Utrecht, wo er 1707 Doctor berfelben wurde, ließ 
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fi) darauf ald ausübender Arzt in Hamburg nieder, 
beirathete am 22. Nov. 1707 Cäcilie Gertrud, Tochter 
des Dr. med. u. Phyſikus Joachim Biefter (Nr. 302), 
wurde am 7. Der. 1733 als Phyfifus feines Schwiegers 
vaters Nachfolger u. farb den 13, März 1736. 

$$. Disp. inaug. de medico obstetricante. Traj. ad Rhen. 
1707. 4. 

Bol. Beuthner 121; Moler I. 192; Hamb. litter. a. ITI6 p. 28; 
a. 1118 p. 28; a. 1722 p. 14; Ieptleb, Hamb. 1725 &. 31; 1723 ©. 36; 


1735 ©. 40; 8. 3. Bogel Bibl. trip. p. 43; Ndrf. Nr. 1733 Nr. 97, 
©. 812. 


1105. Friderici (Anton). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
u. feit 1664 das Gymnaſium dafelbft, ftubirte dann Me— 
diein, ward am 48. Dec. 1665 Doctor derfelben zu 
Leyden, war darauf augübender Arzt in feiner Vaterftadt, 
beirathete am 19, Det. 1668 Katharina Gefa, Tochter des 
Dr. med. u. Phofifus J. Alb. Huswedel in Hamburg, 
ging 1673 nad) Stodholm, wo er fpäter königl. Leibarzt 
wurde, u. flarb dafelbft im Sul. 1690. Seinen Sohn f. 
in Nr. 1109. 

$$. Disp. inaug. de haemorrhagia uteri. Lugd. Bat. 1665. 4. 


Bol. Moller 1. 1975 8. N. Schrader Coll. med. S. 90; . 3. 
Bibl. trip. p- dl. 


1106, Friderici (Johann Anton). 

Ättefter Sohn von Reinhold F. u. Entel des Vorher— 
gehenden. — Geb, zu Hamburg den 2. Mai 1701, ftubirte 
Mediein u. ward am 14. Febr. 1733 zu Straßburg Doctor 
derfelben, worauf er ſich als praftifcher Arzt in feiner Vaters 
ftadt niederließ, u. dafelbft am 23. März 1736 zum Sub» 
phyſikus erwählt wurde. Am 16. Jun. 1747 legte er fein 
Amt nieder u. ftarb den 26. Zul. 1748. Verheirathet war 
er feit dem 30. Zul. 1737 mit Margareta, Tochter des 


Kaufmanns Georg Zul. Meyer. 
1. 3 
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$$. Diss. inaug. de uterina gravidarum haemorrhagia. 
Argent. 1733. 19 ©. 4. 


1107. Friderici (Johann Balthafar). 

Geb. zu Leipzig 16.., ſtudirte die Rechte, ward 
Advocat beim Obergerichte in Hamburg, entfloh aber 1685 
heimlich aus der Stadt Schulden halber, die er bei Her— 
ausgabe feines Buches gemacht hatte. 

$$. 1. Eryptographia, ober Geheime frift: mund: u. wirt 
tie Correspondenz, welche Iehrmäßig vorftellet eine hohfhäßbare 
Kunf, verborgene Schriften zu mochen u. aufzulöfen; in ſich ber 
greifend viele fremde u. verwundernswürdige Arten, wie man durch 
Berfepung der Buchſtaben, item durch allerhand Characieres, 
Ziffern, Noten, Puucte, mathematische u. andere Figuren, Ned: 
u. Stidwert, Kräuter u. Blumenpüfce, Schildereien, Spieltarten, 
dahnen, Feuer u. Baden, Gfod: u. andere Stimmwerke, felbfter: 
dichtete Sprachen, verblümte Discurse, Augenwinken, unverbächtige 
Briefe (die etwas anders ausdrücklich, als heimlich, melden,) auch 
fonft durch gewiſſe zubereitete Säfte, u. viel andere Dinge mehr, 
nahe u. ferne, bei Tage u. bei Nacht, feine Meinung gewiſſen 
Perfonen ganz verborgener Weife fann zu verſtehen geben, in fünf 
Glaffen abgetpeifet. Hamb. 1684. A. (Er hat 3. Baptift Porta u. 
Andere, aus denen er das Meifte entfehnte, mit keinem Worte 
erwähnt; val. 3. A. Fabricius Decas decadum s. Centuria Pla- 
giarlorum et Pseudonymorum Nr. 7, p. 11 u. 12.) 

2. Berfprah in der Vorrede ber vorhergehenden Schrift: 
„Eryptographifie Schablammer, in welcher die beften Inventiones 
noch verwahret liegen,“ die aber nicht herausgefommen ift. 

Bgt. Nolkr II. 207; Adelung H. 1250. 


1108. Frideriei (Johann Chriſtoph). 

Geb. zu Tempelburg in Hinterpommern den 25. Jun. 
1730, Cohn von Joh. Ep. F. u. Sophie Elifabeth, geb. 
v. Sommerfelot, welde damals von ihrem Vermögen 
lebten. Als der Vater aber durch eine übernommene ftarfe 
Bürgſchaft um das Seinige fam, nahm er eine Controleurz 
Stelle bei der Acciſe-Caſſe in Labes an, wo ver Sohn 
bis ins 15. Jahr die Schule beſuchte. Im I. 1745 
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wurbe derfelbe in die Freifchule zu Stettin aufgenommen, 
u. erhielt die Erlaubniß, im Chor zu fingen. Später 
befam er das Benefieium im Collegium jageteufelianum. 
Im 3. 1751 ging er nach) Halle, um Theologie zu ftubiren, 
wo er fi Theild durch Informiren auf dem Waifenhaufe, 
Theils durch Repetiren der gehörten Collegien mit andern 
Stubiofen feinen Aufenthalt erleichterte. Im J. 1754 
erhielt er eine Anftellung als orventliher Lehrer bei 
dem Paedagogium regium bafelbft, 1756 warb er Hofs 
meifter bei den Söhnen des Geh. Staatsminifters, Grafen 
son Neuß, in Berlin, am 18. Jan. 1758 Feldprediger bei 
dem Cayallerie- Regiment ded Prinzen von Preußen, am 
2. Febr. 1760 durch Wahl der Gemeinde 2ter Prediger 
an der St. Nikolaikirche in Neuftadt- Magdeburg, wo er 
fi am 12. Ort. felb. 3. mit Johanna Elifabeth, Tochter 
des Hofraths u. erſten Bürgermeifters, J. Alb. Ubbelohden, 
verlobte. Im J. 1768 ward er Superintenbent u. Paftor 
an ber Jakobikirche zu Göttingen; 1770 Generalſuper⸗ 
intendent des Fürftenthums Grubenhagen, Director der 
fämmtlihen Schulen u. erfler Prediger zu Klausthal, 
Nach dem Tode feiner Frau ſchloß er am 26, Aug. 1771 
mit Katharina Juliane, geb. Rönkendorff, Witwe von 
Joh. Chriftian to der Horf, aus Braunſchweig, die 2te 
Ehe. Am 20. Aug. 1775 ward er zum Hauptprebiger an 
der St. Petrifirche in Hamburg erwählt u. trat dieſes 
Amt am 42. Dee. f. I. at. Er ftarb daſelbſt am 
12. Aug. 1777 am Gallenfieber im 48. Lebensjahre. Er 
hatte fi über Joh. Melch. Goeze geärgert, der eine 
Rechtgläubigfeit bezweifelt. Im I. 1776 war er von 
Kiel aus Doctor der Theologie geworden. Gr verwaltete 
fein Amt treu, war von Charakter liebreih, ver befte 
Gatte, ein zärtlicher Vater, gelehrt ohne Prunk, fanfts 
müthig gegen Andersdenkende, kurz, in Lehren u. Thun 
ein rechtſchaffener Chrift. — Sein Bilon. nah Zeichn. v. 
25° R 
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©. ©. Ringe geſt. von J. C. ©. Fritzſch 1776 in 8.; 
aud in 16. 

$$. 1. Über die Vergänglichteit unfers Lebens. Halle 1759, 

2. Predigt über Hofea 3, 8, bei Bekanntmachung des mit 
Rußland geſchloſſenen Friedens. Magdeb. 1762. 

3. Lobrede auf Friedrig II., König von Preußen. Magde— 
burg 1763. 

4. Predigten, welhe auf allerhörhften Befehl vor Ihro Mai. 
der Königinn, den Prinzen u. Pringeffinnen k. Hopeiten u. ten 
durchlauchtigſten Hertſchaften des braunſchweigiſch- lüneburgifch- 
wolfenbütteliſchen Hauſes bei der allerhöchſten Gegenwart in Mag: 
deburg im Cabinette gehalten worden. Magdeb. 1765. 

5. Untrittsprebigt au Klausthal Klausthal 1770. 

6. Neue Schuleinrichtung, oder Pan zur gemeinnügigen 
Einrichtung großer u. Heiner Schulen. Klausthal 1775. 

7. Abfehiedspredigt bei vem Rufe zur Hauptprebigerftelle in 
Hamburg an der St. Petrifirhe. Hamb. 1775. 

8. Specimen inaug. theol, de virtute vere christiana. Kil. 
1776 typ. Bartschii. 6 Bog. 4. ($rw. Bir. V., St. 12, ©. 89 
bis 98.) Ward 1779 von 3. D. Thieß ins Deutſche überfegt 
unter dem Titel: Bon ber wahren u. eigentlichen chriſtlichen Tugend. 
Hamb. ar. 8., wobei auch Lebensnachrichten des Be. 

9. Entwurf der ganzen Leidensgeſchichte Jeſu, nach Überein- 
Rimmung ver vier Evangeliften, in 7 Baupttheifen, zum Gebrauch 
der gewöhnlichen Paſſionsbetrachtungen, nebft einigen Dispofitionen 
au Paffionsprebigten. Hamb. 1776. 

10. Entwürfe feiner 1776 in der Hauptlirhe St. Petri gehal- 
tenen Predigten. Hamb. — Diefelben von 1777. 

Bol. feine Lebenebeſchreibung bei ber deutſchen Überfeg. feiner Inau- 
guraldiffertation; Abelung I. 1250 u. 1251; Meufels Verifon IIT. 508 1. 
500; Thieh T. 217 u. 218; die Nachricht von feinen Scheneumfländen b, dem 
Entwurf gu feiner Predigt an 12. ©. m. Ir. 1777; Vertbeibigung dro fel. 
3. &p. Briberiei ac. u. augenfheinliche Beweife feiner Recbrgläubigleit gegen 
einige ungtimpfice Vorwürfe des Hrn. Hauptpaftors Goeze öffentlich barae- 
legt. Qeipg. 1778. 1 Bg.; Grm. Bir. V. 61.9, ©.32; Ah. en. t. Il. 
1098 6i6 1100 u. IV. 427 u. 428; 9. D. B. Xyn. ©. 110. 


4109. Friderici (Reinhold). 


Sohn von Anton F. (Nr. 1105.) Geb. zu Stodholm ben 
24. Mai 1673, ſtudirte Mediein, ward am 5. Sept. 1698 
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zu Rheims Doctor derfelben, Iebte dann als ausübender 
Arzt in Hamburg, war aud Apothefer, u. flarb den 
24. Mai 1735. Er heirathete am 5. Zul. 1700 Katharina 
Elifabeth, Tochter des Apothefers Joh. Stahl, die ihm 
7 Kinder gebar. 

SS. Theses medicae inaugurales. Remigii 1698. 4. 


Bot. Moller II. 207; Hamb. litter. a. 1701 p. 10; a. 1704 p. 105 
a. 1716 p. 27; a. 1719 p. 27; Septleb. Hamb. 1722 ©. 31; 1723 ©. 36; 
1125 ©. 40; 8. R. Schrader Coll. med. ©. vo. 





1110. Friedburg (Rudolf). 


Geb. zu Hamburg den 8. Auguft 1804, *) beſuchte 
das Johanneum dafelbft, ſtudirte dann zu Kiel u. Berlin 
Medicin u. Chirurgie, warb 1831 Doctor berfelben daſelbſt, 
u. lebte ſeitdem als ausübender Arzt in feiner Vaterftadt, 
wo er am 2. Februar 1852 flarb. 


$$. 1. Diss. Inaug. de induratione telae cellulosae infantum 
et adultorum. Kiliae 1881. 17 ©. 

2. Die drei Blumen des Lebens. Gedicht. Im Freimüthigen 
v. 1826 Nr. 77 u. 78. — Botanifche Bagatellen. Eine Sammlung 
poetiiher Beihreibungen von Pflanzen. In Sapphire Schnellpoft 
1826 Ar. 77 u. 78. — Der Stuvent u. fein Heft. Im Kiefer 
Wochenblatt 1829 St. 52; Grabfbrift, Epigramm. Daf. St. 55. — 
Rachtuf auf das Hinfgeiden der edlen Fanny Her). In den 
Altonaer Adreß-Comtoir-Raprichten 1829 Nr. 64. — Cäfar, Brutus, 
Lepidus, Seitenftüd zu Karls Romanze in Schillers Räubern. Im 
Hamb. Beobachter Jahrg. 17, Nr. 32. — Der Arzt für Npetoriter 
u. dramatiſche Künftler. Cine diſtoriſche Darftellung der Arzenei⸗ 
fun. Ginfeitung des herausgugebenben Werts. In den Damb. 
wöhentl. Nachrichten 1834 Nr. 224; Recenfion über die gewöhns 
fie Darftellung des Fauft. Daf. 1834 Ar.... 

3. Geifnliches ed, componirt von Grönland. Hamburg 
bei Böhme, 

Nach der Gelbflangabe von 1836, 


*) Sein Bater, M. Friedburg,, Rarb zum Hamburg den 8. Dec. 1849 im 
8. Lebenej 
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1111. Friedenberg (Guſtav). 
Dr., ſcheint 1806 in Hamburg gelebt zu haben, iſt 
aber fonft unbefannt. 


$5. Das Gewiſſen. Ein didaktiſches Gedicht. Erfter Gefang. 
Im Journal Hamburg u. Altona 1806 Bd. 3, ©. 62 bis 68. 


1112. Friedenlieb. 
Ein Pfeudonymus; |. Johann Bernhard Baſedow. 


1113. Friedensburg C.....- ) 

Geb. zu Hamburg 18.., ein tüchtiger Publiciſt von 
feltenen nationalöfonomifchen Kenntniffen, der 1851 wegen 
feiner liberalen - Gefinnungen aus Roſtock ausgewieſen 
wurde, u. dann nad) feiner Vaterſtadt zurückkehrte. 

ss. 8. ift feit etwa Dec. 1851 Rebacteur des „volfswirthihaft: 
ſchaftlichen Teiles der „Bamburger Nachrichten.“ 

Bat. Freifhüg 1852 ©. 7. 


1114. Friederichs (Hieronymus David). 

Geb. zu Hamburg 17.., Sohn des Kaufmanns 
David F. u. deſſen Ehefrau, Anna Magdalena, geb. 
König, befuchte das hamb. Johanneum u. ftubirte feit 
1745 zu Leipzig Mediein, ward am 25. Sept. 1750 
Doctor derfelben daſelbſt, u. lebte dann ald augübenver 
Arzt in feiner Vaterftabt, wo er am 19. April 1757 
Elifabeth, geb. Gerdens, heirathete, u. am 21. Jan. 1778 
farb. 

$$. Diss. Inaug. de victu animali, praeside Christiano Gottlieb 
Ludwig. Hamburgi (1750). 36 ©. 4. (G. Rot. 1750 St. 9, 
©. 777 bis 780.) In feiner Differtation wird er Friedrich 
genannt, 

Del. ben Hamburgenfienfatalog der hamb. Stabibibliotkef. 


1115. Friebländer (Wilhelm Auguf). 
Geb. zu Hamburg den 19. Nov. 1812, ftubirte Me— 
diein u. Chirurgie feit 1833 zu Heidelberg u. feit 1835 
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zu Berlin, ward den 23. Aug. 1837 zu Berlin Doctor 
derſelben, u. iſt ſeitdem ausübender Arzt in feiner Vater— 
ſtadt. Im Jahre 1843 zog er, zum Arzt des Werf- u, 
Armenhaufes erwählt, nach der Uhlenhorft. 

$$. 1. Diss. inaug, de syphilidis neonatorum sympiomatibus 
et pathogenia. Berol. 1837. 33 ©. 


2. * Eine Irrenpeilanftalt! Erftes Heft. Hamb. 1844. 20 ©. 
Dgl. 5. N. Schrader Coll. med. ©. 121. 


1116, Friedlieb (Konrad). 

Geb. zu Greifswald 16.., Sohn des Doctord ber 
Rechte u. Rathsherrn Konrad Franz F., ſtudirte auch die 
Rechte u. ward 1654 dafelbft Doctor derſelben, fo wie 
Profeſſor der Berebtfamfeit, nach 1669 aber Profeffor des 
öffentlichen u. Lehnrechts, warb aber 1677 wegen feiner 
Streitigfeiten mit D. Pomer-Eſchen abgefept, lebte dann 
in Lübek u. wahrſcheinlich feit 1679 in Hamburg, war feit 
1681 Advocat bei den Neihsgerichten zu Speier u. Wien, 
ward 1683 vom Könige von Schweden Karl XI. in feine 
Profeffur zu Greifswald wieder eingefegt, erhielt auch von 
der theologiſchen Facultät die Doctorwürbe, warb fpäter 
Anteceffor, 1702 aber ald Honorar= Profeffor emeritirt u. 
ftarb um 1713. Im 9. 1692 war er auch pommerfcher 
Juſtizrath u. mit dem Beinamen von Friedensberg in 
den Ritterftand erhoben worden. 

$$. Bon feinen Schriften gehören folgende hieher: 

1. Diatriba juris universi de honestate et modestia 
jurisconsultorum, seu illa, quam in ecclesia ei republica leges 
publicaque disciplina exposcunt. Hamb, 1679. 4. 

2. Diascepsis de jure et privileglis cum peregrinorum tum 
absentium. Accessit de naturali hominum cognatione oratio 
civilis. Hamb. 1679. A. (Die Oratio it au befonders gebrudt.) 

3. Breve examen prodromi apologetici academiae gryphis- 
waldensis. 1679. 4. 

4. Tractatus theoricus de igne nocente, exitantium poena 
et ejus arcendi ratione. Hamb. 1679. 4. (Schon 1667 hatte er 
eine Disputation mit biefem Titel herausgegeben.) 
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5. Justa reputatio necessariae defensionis D. Frid. Gerdesii, 
ejusque contra se sparsarum iniquissimarum calumnlarum. 
Hamb. 1679. 4, 

6. Ad epistolam Joh. Henr. Pomer-Eschii, J. U. Candidati, 
responsio, ad demonstrandos evidentius errores paternos edita. 
Hamb. 1679. 4. 

7. Mitis reductio in viam veritatis incomparabilis in collegio 
calumniarum antecessoris Joh. Henr. Pomer-Eschüi, J. U. L., 
epistolae ejus secundae opposita. Hamb. 1680. 4. 

8. Traclatio juridica de privata seriptura, ejusque probandi 
obligandive potentia et impotentia. Fditio altera, cui accedit 
Tractatus de ambiguo. Hamb. 1680. (Die cerfie Ausgabe ber 
Tractatio de privata seriptura war 1677 in 4 erfchienen.) 

9. Nothwendige Wiverlegungsfgrift: 1) D. Frid. Gerdessen 
ausverfhämter Verläumbung, ala hätte er feine bei ber Facultät 
abgefaßte Responsa verfälfhet, und des faiferl. Rammergerihts 
Poenal an den Rath zu übel corrumpiret; 2) Joh. Henr. 
Pomer-Eschen feiner fogenannten Retorsion. 1680. 4. 

10. Ehrenrettung wider bie falſche Beſchuldigung D. Joh. 
Pomer-Eschen, als hätte er feinen Revers, nad Lübek wieder zu 
fommen, nicht gehalten, u. hiedurch ein perjurium begangen. 
1680. 4. 

11. Strieturae ad iteratam, falso sie dietam necessariam, 
defensionem et calumnias ac injurias gerdesianas. Hamb. 1681. 4. 

Dal. Moler II. 207 bis 209; cher II. TOL u. 702. 


1117. Friedmann (Bernhard). 

Ein Jude. Lebte feit Dee. 1850 in Hamburg. Ber 
fand fi in Folge eines zu fühnen Vertrauens, mit dem 
er eine Reife nad) Wien zu feiner Familie unternommen, 
im Oct. 1852 für 6 Monate daſelbſt im Gefängniffe 
wegen einiger Prefvergehen aus dem Jahre 1848. 

656. 1. Gab in Wien den „Gradaus« heraus, der im Dechr. 
1850 verboten wurde. 

2. Bar feit Anfang 1851 anonymer Redacteur der 
„Hamburger Zeitung und Gefchäftspoft Organ für Politif u. 
Handel». (Täglich 2 Mal; Preis quartal. 3 12, pr. Wodesß.) 

wobei ihn die Gebrüber Belmonte unterflüßten und einige 
jüdifhe Matadore im Pintergrunde landen. Diefe Zeitung, gedrudt 
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bei Voigt in der Reichenſtraße, follte die „Hamburger Rahrichten« 
fürgen. Sie wollte aber nicht recht gehen u. im März 1851 
vereinigte fie fih mit der „Norbeutfehen freien Preffer, u. fo 
erſchien fie feit dem 18. März unter dem Titel: 
„Breie Preffe und Hamburger Gefhäftspoft“ 

unter Hauptredaction von B. Friedmann, gebrudt u. verlegt in 
der Voigt'ſchen Buchdruckerei, und ſetzte ihre Polemik gegen bie 
„Hamburger Nachrichten“ fort. Aber im Herbie des Jahrs mußte 
auch diefe aufhören zu erfheinen. 

3. Im 3. 1852 begründete Friedmann im Derein mit 
Banta eine Tithographirte Correſpondenz, banbelspolitifh im 
öferreigifgen Sinne redigirt, unter dem Titel: 

Norddeutſches Portofolio.“ 
das aber felbft in Hamburg wenig befannt wurde. 
Bel. Hamb, Beobachter 1851 Nr. 3, S. 10; Freiſchüd 1852 Nr. 195, 
40. 


1118. Friedrich (Theodor Heinrich). 


Geb. zu Königsberg in der Neumark den 30. Det. 
4776, der Gte von 12 Geſchwiſtern, Sohn eines Apothes 
ters, befuchte alle Claffen der Stadtſchule zu Königsberg, 
erlernte dann feit 179 in Stettin die Wein= Handlung, 
entfagte berfelben aber ſchon nach einem halben Jahre, 
beſuchte das Gymnaſium zu Stettin u. bald darauf das 
zu Berlin, ftubirte hierauf feit 1793 die Rechte zu Frank— 
furt a. d. O. u. Halle, ward 179. zu Plod in Neuofts 
preußen als Regierungsaffeffor angeftellt, hielt fi darauf 
einige Zeit unter erborgtem Namen ald Maler in Dresden 
auf, fehrte aber bald nad Plock zurüd, warb zum Rath 
befördert, ging 1806 nad) Berlin, ward 181 , Oberlandes= 
gerichterath in Stettin, 1813 Jäger im lützowſchen Fre 
corps u. privatifirte zulegt in Berlin, Wien u. Hamburg 
Chier feit Auguft 1817), wo er fih, wahrſcheinlich am 
12. Der. 1819, aus Mißmuth in die Elbe ftürzte. Er 
war als fatyrifcher Schriftfteller zu feiner Zeit fehr befannt. 





394 Eriedrid. 


$$.1. Deutſchland u. Freipeit. E. Gedicht. Berlin. Mittler. 1808, qr. 8. 

2. Oppochondrie. Luffpiel. Berlin 180.. 

3. Die Büſte des Sokrates, oder das Tribunal unferer Tieben 
Grauen. ffp. Berlin 180 . 

4. Better Kuckuk. E. Lſtſp. in 4 Yufzügen. Berlin 1811. 

5. Satprifher Feldiug, in einer Reihe von Borlefungen, 
gehalten zu Berlin im Winter 1813 bie 1814. Rebſt einer 
Zueignungsfgrift an den Einfiebfer zu Elba. Berlin 1814. 12. 
Zweite verbefferte, vermehrte und gepfefferte Ausgabe. 1815. 
Dritte verm. Yusg. 1816, 

6. Zweiter fatyriſcher Feldzug mit humorift. Abſchweifungen. 
Nebſt einem Zueignungsfhreiben an ben Oberlieferanten und 
nebeimen Finanz-Agenten, Herrn Abraham David Wallfiſch. Berlin 
1815. 12. Zweite verb. Ausg. 1817. 

7. Dritter fatprifper Feldzug. Nebft Zuelgnungsfchreiben 
an das kritifhe Drafel zu Neu-Epheſus. Berlin 1816. Zweite 
Aufl. 1817. 

8. Deutfhe Vollstracht, oder Geſchichte der Kleider-Reforma- 
tion in ber Nefidenzftabt Flottleben. Ein fatprifges Gemälve. 
M. 21 NR. Berlin 1815. 12. 

9. Eonnerionen, oder der Weg zum Amte. EAfp. in 5 Xcten. 


Berlin 1815. 
10. Jufins von Medieis, oder Lirbe, Race umd Freiheit. 


Trſp. in 5 Acten. Berlin 1815. 

11. Satprifper Zeitfpiegel. Eine Erbauungsfrift in zwang ⸗ 
Tofen Heften für Freunde des Wiges und des lachenden Spottes. 
7 Hefte. Mit artigen KK. Berlin 1816 bis 1819, 12. 

12. Der dpilz u. die Gfüdsritter. Berlin 1816. 

13. Gedichte. Berlin. Maurer. 1816. 12. 

14. Almanach lufiger Schwäne für’ die Bühne. M. treffl. 
Rpfrficgen, durch treue Abbildung befannter Perfonen doppelt 
anziepend. Mit ill. u. ſchw. AR. Berlin 1816; 2te woblfeile 
Ausgabe. Daf. 1817. 

15. Sardellen für ſatpriſche Näſcher. Hamb. 1818. 12. 

16. Zeigen. Herausgegeben von ©. Lob. Iftes Kördchen. 
Hamb. 1818. 12. 

17. Robilitäten, ober Scenen aus ber höhern Welt. Beitrag 
au ben Garbellen. Hamb. 1818. 12. 

18. Erzählungen und Mährchen aus dem Reiche des Wunder: 
baren und Schauerlichen. Berlin 1819. 

19. Dialogiſche Turnfpiele, das heißt: Erbauliche Geſpräche 
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zwifchen Spöttern und ernſthaften Yenten über allerlei Dinge. 
Berlin 1819 (eig. 1818). 12. 

20. Phaläna, oder Leben, Tod und Auferftehung. Ein 
Verſuch, den Glauben an die Unfterbficteit der Seele auf eine 
allgemeine faßliche Art durch bie in der fihtbaren Welt überall 
berrfgende Drbnung au erwärmen u. zu beleben. Mit einem 
biographiſchen Vorwort [bon K. G. Prägel], nah dem Willen des 
Berftorbenen von einigen feiner Freunde herausgegeben. Altona. 
3. 8. Sammerich. 1821. XXXIV u. 188 ©. Mi. 8. 

21. Gedichte in der Zeitung für die elegante Welt u. in 
©. %0$'8 Driginalien. 

Bol. Meufel Gel. Diſchl. KVIT. 627 u. 628; XXI. Lfrg. 2, S. 236; 
D. 2.8. Dolffs Converfationdleriton V. 68; bad Vorwort zu der Phaläna 
u. tüb, Morgenblatt 1820 Rr. 40, S. 160. 





1119. Friedrichten (Chriſtoph Friedrich). 

Geb. zu Hamburg 17.., befuchte dad Zohanneum 
daſelbſt, ſtudirte dann die Rechte u. warb am 20. April 
4747 zu Roftod Licentiat derfelben, war darauf Advocat 
in feiner Baterftabt u. ging 1753 nach Plön, wo er eine 
Anftellung ald Kammerrath am damaligen herzoglich hol⸗ 
fteinzplönifchen Hofe erhielt. Sein Todesjahr ift unbekannt. 

$$. Diss. inaug. de tutore interimistico, praeside Mantzel. 
Rostochil 1747. 40 ©. A. 


Bol. Anderfon Hamb. Private. II.72; I. M. Müller diſtor. Beweis 
©. 16, Ar. 112. 


1120. Zrife oder Friſius CBincent). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
daſelbſt, ftudirte dann die Rechte, warb am 22. Jun. 1636 
zu Baſel Licentiat derfelben, u. lebte feitvem als Advocat 
in ſeiner Vaterſtadt. 

$$. 1. Disp. inaug. de legibus in genere. Basilene 1686 
88 ©. 4. Wieder abgebr. als Rr. XI p. 559 bis 510 in Vol. nov. 
dispp. inaug. jurid. basileenisium, welches 1658 der Burhdruder 
Georg Deder zu Bafel druden lich. 

2. Ein langes Gebiht in fatein. Jamben, welches vor 
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3. Angel. Werdenbagens Opus de rebus publicis hanseaticis. 
Francof. 1641 in Fof. fieht. 


Dot. Moller 1. 200. 


1121. Friſch (Johann). 

Geb. zu Hamburg den 12. März 1636, Sohn des 
Zuckerbäckers Hinrich Friſch u. deſſen Ehefrau Anna, geb. 
Rüter, welche in zweiter Ehe Hinrich von Petkum heir 
thete, befuchte das Johanneum u. feit 1654 dag Gymna= 
fium feiner Vaterftabt, fudirte dann Theologie zu Witten- 
berg, wo er 1659 eine Differtation vertheidigte, warb 
unter bie Candidaten des hamburger Minifteriums aufge— 
nommen u. 1661 erfter Dialonus u. Nachmittagsprediger 
zu Altona, fo wie Affeffor des Confiftoriums, hatte mit 
den Bürgermeiftern bafelbft viele Rangftreitigfeiten, u. 
ftarb am 30. Aug. 1692. Sein Bruftbild befindet fi in 
der altonaer Hauptfirde. Seine Frau, Margaretha, 
Tochter des altonaer Bleiherd Hinrich Koh u. deſſen 
Frau, Margaretha, geb. Meftern, ftarb am 24. Aug. 1713, 
alt 73 I. Sein Sohn Georg Dietrich Friſch, geb. 1674, 
ftarb 1721 als Stadtfämmerer zu Altona, u. hinterließ 3 
Söhne, die das Geſchlecht fortgepflangt haben. 

$$. 1. Disp. historico-theologica de Waldensibus, praes. 
D. Aegidio Strauchio jun. Witeb. 1659; 1663 u. 1675. 4. 

2. ” Schauplag barbarifeper Selaverei der vier vornehmfen 
Naubädte, Algier, Tunis, Tripoli u. Salec, von I. F. Altona 
1666, u., von einem Anbern vermehrt, Damb. 1694. 

3. Reichenprebigt auf Frau Margaretha, Gemaplinn des 
Paſtors zu Altona, Arnold Schepeler. Altona 1669. 4. (Auf der 
vamb. Staptbibliothet.) 

4. Chriftliche Neujabrsgedanken, in gebundener Rede feiner 
Gemeinde A. 1672 vorgetragen. Altona 1672. A. 

5. Des diſtoriſchen Tageweifere, oder der Antveifung beffen, 
was ſich in der Epriftenheit von Tage zu Tage zugetragen, erfter 
Theil über die Jahre 1670 bis 1673. Altona 1675. A. 
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6. Erbauliche Ruheſtunden, ober Unterrebungen, darin allers 
hand nũtzliche und erbauliche Materien abgehandelt, zugleich auch 
die fürnehmften Begebenheiten unferer u. ber vergangenen Zeiten 
mit Gelegenheit angeführet werben. Fünf Theile. Bamb. 1676 
Bis 1680. 222 Bg. (6 3.) Ins Hollänpif—e überfegt von Simon 
de Bries mit Anmerkungen unter dem Titel der „ Biforifchen 
Philof. ende Polit. Ruſtupren. Amfterdam 1681.. — Beuthner, u. 
nach ihm Thieß u. Melung, legen unferm 3. auch noch 5 Theile 
„Frübſtunden, bei, was aber ein Irrthum if. 

7. Unvorgreiflige Grörterung ber Frage, was von ber 
Volpgamie zu halten? Hamb. 1677. 4. 

8. In elogium Garmeri, Aegidio Rulando seriptum. Hamb. 
1680. Fol. 

9. * Hiflorie der Erzbetriegerin Falsette, fo in diefer Landen 
befannt worden. 1686. 12, Wieder abgedrudt am Schluffe vom: 
"Scpauplaß der Betrieger. Hamb. 1687. 

10. * Rüpfipe Seelenluſt, oder das bittere Leiden u. Sterben 
unfers Herrn Jeſu Chriſti nad den 4 Evangeliſten in deutſche 
Berfe u. in Mufif gebracht durch I. F. H. P. A. Hamb. 1688. 

11. Jeſusbüchlein. 16.. 12. 

12. Gebenffpräge. 16.. 12. 

13. Altonaer Zeitungen. (Aber weiche?) 

Bol. Moller 1. 1975 N. 3. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 2. 
11.3; Defien Bibl. teip. p. 00; Binfe S. 7; Ih. It. u. 9. 9. Gogel 
2er. ©. 12; Beuthner 124 u. 1955 Thieß I. 218 u. 210; Bolten I. 101 
dis 1005 Janffen 292; Adelung 1250, 


1122, Frifter (Johann Heinrich). 

Geb. zu Duedlinburg den 16. Mai 1732, ftubirte 
Mebiein, praftifirte dann einige Jahre zu Hamburg u. 
Stade, ward am 16. Sept. 1765 zu Erfurt Doctor ber 
Mebdiein, lebte darauf ald ausübender Arzt zu Hamburg u. 
ftarb bafelbft den 4. Aug. 1798. Cr heirathete 1760 
Johanna Kühlmorgen, die ihm 8 Kinder gebar, von denen 
3 ihn überlebten. Seine Witwe ftarb den 14. Det. 1813 
in Altona. 

$$. Diss. inaug. de febre biliosa putrida, praeside Andrea 
Nunn. Erfordiae 1765. 9 ©. 4. 

Bil. den Hamburgenfienfatalog der Yamıb, Gtabtbibliotbe. 
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41123. Fritſch (Chriſtian Siegfried). 

Geb. zu Rudolſtadt 16.., älteſter aber ungerathener 
Sohn des ſchwarzburg- rudolſtädtiſchen Canzlers u. Poly— 
graphen Ahasverus Fritſch u. deſſen Ehefrau Dorothea 
Maria Hennig, ſtudirte die Rechte, ward Doctor derſelben 
u. war einige Jahre in Hamburg Advocat u. zugleich 
Pfalzgraf. Als aber 1699 unter feiner Leitung eine An— 
zahl verderbter Menfchen zu Schiffbef bei Hamburg Falſch— 
müngerei treiben wollten, wurbe er auf der That von ven 
holſteiniſchen Beamten ertappt u. gefeffelt nach Neinbef 
abgeführt. Er eniging indeffen ver Strafe durd eine 
eilige Flucht, entfam nad Cöln u. ließ ſich dort in einen 
Mönchsorden aufnehmen. 

$$. 1. Disp. de transportatione defunctorum per territorium 
alienum, praeside D. Aug, Bened. Carpzovio proposita. Lipsiae 
1690. 4. A 

2. Disp. inaug. de jure alternandi. Altorfi 16.. 4. 


Dgt. Moller IT. 200; Hamb. litt. a. 1698 p. 6. 


1124. Fritze (Johann). 

Geb. zu Lübek 45.., beſuchte die dortige Schule, 
ſtudirte, unterſtützt durch Wohlthaten eines Herbord von der 
Hude, Theologie zu Roſtock unter Leitung von Barthold 
Möller, bei dem er in Haus und Koſt war, wurde darauf 
zum Magiſter der Philoſophie promovirt, u. begab ſich 
dann wieder nach Lübek, wo er ſchon als Prediger gewirkt 
haben ſoll. Nah Michaelis 1526 wurde er in Hamburg 
zum erften evangelifchen Hauptprebiger an ber St. Jafobir 
Kirche erwählt, wo er ſich nebft Joh. Ziegenhagen u. 
Stephan Kempe den päpftlihen Geifllichen, welche damals 
noch dort ſich befanden, widerfeßte. Er war mit bei den 
Eollegien u. unterfchrieb aud das Responsum, ob bie 
ſchmalkaldiſchen Bundesverwandten ſchuldig feien, das 
Concilium zu beſuchen, oder nicht. Er heirathete eine 
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ehemalige Nonne, ſcheint aber feine Kinder gehabt zu 
baben. Am 23. April 1544 machte er fein Teſtament. 
Alle feine Iateinifhen Bücher vermachte er der St. Zafobis 
Kirche. Sie follten aber im Paftorate bleiben. Seine 
deutſchen Bücher follte feine Frau behalten. Ferner fliftete 
er ein Stipendium von 600 #, wovon feine Witwe bie 
Zinfen auf Lebenszeit behalten follte, wenn fie nicht wieder 
heirathete. So lange follte fie auch die vorhandenen 
Kleinodien behalten, nad) ihrem Tode diefelben aber zur 
Vermehrung des Stipendiums angewandt werben. Diefes 
follte auf A oder 5 Jahre verliehen u. für Theologie 
fiubirende angewandt werben, wobei Bevürftige aus feiner 
oder feiner Frau Verwandtſchaft den Vorzug haben. follten, 
dann die Söhne der Teftamentsererutoren u. hierauf 
andere Prediger- Kinder. In Ermangelung dieſer follte 
es ein fonftiger armer Knabe haben. Zu Teflaments- 
exeeutoren beftellte er den Superintenventen, die Paftoren 
an St. Petri u. St. Jalobi u. die Leichnamsgeſchwornen 
an St. Jakobi. Unſer F. ftarb bald darauf, nämlich am 
29. Sept. 1544.%) Joh. Rigenberg widmete ihm eine 
ehrenvolle lateiniſche Grabfprift, worin er Senex genannt 
wird, was zu beweifen fcheint, daß er ſich erft in fpätern 
Jahren dem Prebigerfiande gewidmet habe. Er war 
der erſte evangelifhe Hauptprediger in Hamburg. Sein 
Bildniß findet man in St. Kempe's Evangeliſchem 
Hamburg. 

$$. Der Titel feiner Inauguralbisputation fann nit ange: 
‚geben werben. 


Bol. Wildens SI bis 374; Witte 61 bis 63; Yanffen 73; Staphorft 
TV. 483; die milden Privarfiiftungen zu Hamburg S. 30, Ar. 50, mo 1545 
al fein Todesjahr angegeben wird; Beuthmer 125; Evang. Ham. S. 2, 


*) Weuthner läpt ihn den IA. Febtuat 1515 flerben; nad) Gtaphorfs 
Manufeript aber if der oben angegebene Tag feine richtige Todesgeit. 


400 Frobenius. 


1125. Frobenius (Georg Lubwig). 

Geb. zu Iphof im Würzburgifchen den 25. Aug. 
1566, dem alten berühmten fränfifhen Geſchlechte Froben 
angehörend, Enkel des Theologen Volkmar, Sohn des 
Zuriften Bonifarius u. deſſen Ehefrau, geb. Konrad, ging 
aus den Gymnaſien auf die Univerfitäten Tübingen u. 
Wittenberg, wo er 1590 Magifter wurde, mußte nad) dem 
Verluſte beider Eltern, wegen feines Bekenntniſſes zur 
Iutherifchen Religion, das Baterland verlaffen, u. begab 
fi 1584 zu dem berühmten Tyco de Brahe nah Däne— 
marf, bei dem er fih in ver Mathematif u. Aftronomie 
vervollfommnete. Dann fi) nach Holftein verfügend warb 
er mit dem bortigen Statthalter Heinrich Rangau befannt 
u. 1591 in beffen Familie aufgenommen, unterrichtete 
zuerſt deſſen Enfel Erich), u. war ihm dann, faft ein ganzes 
Zahrzebend, auf Breitenburg u. in Wandsbek in anbern 
Geſchäften behülflih. Als Rantzau 1599 geftorben war, 
ließ fih 5. 1600 in Hamburg nieder, erwarb fih das 
Bürgerrecht, u. legte, nach dem Beifpiel feines berühmten 
Verwandten Johann Frobenius in Bafel, eine Buchdruckerei 
an, womit er einen Buchhandel verband. Mit beiden 
glüdte e8 ihm bald, da er mit Gefchäftöfunde große Ge— 
Tehrfamfeit, befonder8 auch in der Mathematik, verband. 
Aus feiner Dffiein gingen bedeutende Werke hervor, u. er 
felbft war auch als Schriftfteller thätig. Sein Emblem 
war ein Baumpflanzer mit der Umſchrift: Sero posteritati. 
Am 9. Dec. 1595 hatte er zu Wandsbek Margaretha 
Wittenberg aus Hamburg geheirathet. Sie wurde ihm 
1634 wieder entriffen u, hatte ihm 2 Söhne, Hieronymus, 
der Licentiat der Rechte wurde u. 6 Jahre vor dem Vater 
farb, u. Heinrich, der das Gefhäft des Vaters fortfegte, 
u. 2 Töchter geboren, Margaretha u. Katharina. Er felbft 
farb am 21. Jul. 1645, beinahe 79 Jahr alt. Die’ Ins 
frift auf feinem Epitaphium in der Petrifirhe ſ. bei 
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Anckelmann Inscriptiones hamb. Ar. 52, p. 21 u. 23. — 
Sein Bildn. gef. von Schübeler in 8. u. nad Zeichn. 
von Holbein geft. v. U. Berfteling 1671 in 8. 


$$. 1. Elegia in eclipsin lunae, quae d. 8. Dec. a. 1592 
conspicietur. Hamburgi 1592. 4. 

2. Poemation, Henr. Rantzovii ihema genethliacum descri- 
bens, cum a. 1592 sexagesimum septimum aetatis ingrederetur, 
oblatum. Abgedruckt in Rantzau's Tractat. de genethliacorum 
thematum judiciis. Francof. 1598 u. 1615. 

3. Gab heraus: Epistolae consolatorlae regum, principum, 
comitum, baronum, nobilium et virorum doctorum, ad Henricum 
Rantzovium, proregem eimbricum, ex patris, liberorum, aliorumque 
eonsanguineorum, morte luctu affectum, scriptae, ac Rantzovii 
ad plerasque responsiones, a Frobenio collectae, et cnm quibus- 
dam cognatis accessionibus editae. Francofurti 1598 u. 1695, fo 
wie ebendaf. auf Koften Pt. Fiſchers ohne Anzeige des Jahre. 
Diefer 3. Ausgabe find au noch einige andere Epistolae consola- 
toriae beigefügt. 

4. Threnus et epitapbium in obitum Sophiae, Breidonis 
Ranizovii conjugis. 1594. 4. 

5. Alberti Dureri, pietoris noriberg., Icones sacrae in 
historiam salulis humanae per redemptorem nostrum Jesum 
Christum, Dei et Mariae filium, instauralae, a. G. L. Frobenio 
editae ac religiosi cujusdam viri studio selectioribus 8. Scripturae 
et Patrum dictis illustratae. A. 1604. A. 

6. Gratulatio panegyrica, aicta honori Hier. Vogleri, 
IX Cal. Mart. in consulem civitatis hamburgensis electi. Ham. 
1610. A. be 

7. Roderici a Castro (f. Nr. 581), mediei judaei ham- 
burgensis, opus bipartitum de medicina muliegum, cum epistola 
Frobenii dedicatoria editum. Hamb. 1617. A. 

8. Penu tullianum, decem cellis seu indicibus (quorum I. 
observationes gnomicas ethico-polilicas; II. observationes sen- 
tentiosas logico-physicas; III. res memorabiliores, quae aut 
nominibus propriis a Cicerone historice attributae leguntur, aut 
civilis prudentiae monita comprehendunt; IV. res philosophicas, 
ceterague id genus miscellanea; V. voces rariores, aut quasdam 
in elegantia insigniores, tum simplices, tum conjunctas; VI. 
graecas dictiones et earum interpretationes; YIl. adagia latina 

u. % 
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et graeca; VIII. comparationes et similitudines; IX. aucorum 
eitatorum nomina et loca; X. consulum, quorum passim fit mentio, 
nomina complectitur) expromens quidquid uspiam divitiarum in 
operibus M. Tullii Ciceronis, a Jano Gullelmio et- Jano Grutero 
emendatis, eontinetur, collectore G. L. Frobenio. Hamb. in 
Frobenii offleina. 1619. Fol. Ward 1681, ald Adam Littleton 
au London die gulielmisgruterfhe Ausgabe von Cicero's Werken 
wieder herausgab, auch wieder mit abgebrudt. Littleton und andere 
Philologen Toben dies Werk des Frobenius, Zat. Gronovius u. 
Andere finden es von feinem großen Werthe. 

9. Desid. Erasmi, Roterodami, Institutio militis christiani, 
cum praefalione metrica Frobenii. Hamb. 1625. 12. 

10. Anonymi Cyclometria, vere et absolute in ipsa natura 
eirculi cum rectilineo inventa, ei ita quidem, ut eirculo ac 
regula exquisite traclari possit, ab omnibus ingenuis matheseos 
alumnis hactenus optata. Accessit Introduetio ad Canonem 
trigonometriae, ad Philippum, Landgravium Hassiae. Cum 
Frobenii praefatione. Hamburgi 1627. 4. Eine topenhagener 
Ausgabe von 1612 fol vorpergegangen, eine amferbamer Ausgobe 
von 1664 gefolgt fein, beide in 4. Bf. des Buches war der fopen: 
bagener Mathematiker Epriftian Longomontanus, der die Quadratur 
des Eirkels gefunden zu haben glaubte. 

11. Clavis Universi trigonometrica, per quam coeli ac 
terrae adyta recludi, et omnes de motibus ac dimensionibus 
utriusque per hypotheses artilcum triangulari forma conceptae 
quaestiones per certa problemata resolvi et in apertum produeci 
possunt, tripliei, qua fleri potest, methodo, quarum prima vul- 
garis est, per sinus tangentes aut secantes ex usitata multiplica- 
tione ac divisione terminorum proportionalium constans; altera 
prostaphaeretica compendiosa, qua termini proportionales ex 
problematum pragscripto dali, si non fuerint sinus, modo in 
secantes, modo in sinus, convertuntur, ac per hos qunesita juxta 
vi regulas prostaphaereticas inyestigantur; tertia mere loga- 
rilhmica, eaque compendiosissima, quae per logarithmos, tum 
sinuum tangentium et secantium, tum vulgarium numerorum, 
cossice sibi invicem adhibitos, calculum facillime exequitur, 
Accedunt tabulae pro negotio hoc trigonico singulis paginis 
bifariam ita distinetae, ut superiori sectione sinus tangentes ei 
secantes, hisque singulis collaterales logarithmi ad quadrantis 
gradus et horum serup. prima, inferiore vero numeri vulgares, 
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ab unitate ad 18910 naturali serie ascendentes, singulosque hos 
concomitantes logarithmi exhibeantur. Ad Augustum juniorem, 
ducem brunsvic. ac lüneb. Hamb. 1634. A. 

12. Mortis pia salutatio poetica, in Janguore qualitercunque 
contexta. Hamb. 1645. 4 Bg. in 4. 

13, Hinterließ viele, befonders mathematifche, Werte in 
Manufeript, die auf der hamburger Dombibliothet aufbewahrt 
wurden. Das Berzeipniß derfelben f. bei Moller II. 211. 

Dt. Moller TI. 209 bis 11; Yöher IT. 777; (Dr. B. 2. Hoffmanne) 


Hifrifhe Miscellen (1819) Nr. 74, ©. 298; Kappenberg Gefch. der Buche 
druderf, in Hamb. S. XLVII. u, NLIX.; Thief I. 219 bis 228. 


1126. Frobenius CHeinrid). 


Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg 16. ., 
war Nachfolger feines Baters ſowohl in der Buchdruderei 
als in der Buchhandlung, u. ftarb 16.. 

$$. Gab mit einer Borrede heraus: D. Bernh. Suevi, 
Stadtarztd zu Windsheim, Chirurgifger Wundenbericht, in 2 Bücher 
abgetheifet u. durch einen Liebhaber biefer Künfte verbeutfcht. 
Hamb. 1644. 12. (Der anonyme Überfeger war der hamburgiſche 
Arzt Dr. Bernp. Langwedel.) 


Bol. Moer I. 200; Lappenberg Hamb. Buchdrudergefh. p- RLIX. 





1127. Frobenius (Hieronymus). 


Bruber des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
5. Mai 1600, befuchte das Johanneum daſelbſt, ſtudirte 
dann die Rechte, ward am 14. März 1627 zu Straßburg 
Licentiat derfelben u. lebte darauf als Advocat in feiner 
Baterfladt, wo er am 19. Sept. 1639, ſechs Jahre vor 
dem Vater, ſtarb. 

$$. 1. Disp. de donatione simplici, praesidio Laurentii 
Stephan. Rostochii. 1624. 52 ©. 4. 

2. Disp. Juridica miscellanea. Praeside D. Jac. Gothofredo. 
Genevae. 16%. 4. 

8. Disp. inaug. de homagio (von der Bulbigung). Argen- 
tinae 1627. 37 ©. A. 

Bot. Moller 1.200; 8. 9. Fogel Bibl. jurid. p- 41. 

26* 
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1128, Fröbel (Karl). 
Geb. ZU zen... 18.., Neffe des Gründers ber 
Kindergärten Friedrich Fröbel ), warb von biefem bis 
zur Reife für die Univerfität erzogen, verließ 1828 Jena, 
wo er Philofophie ftubirte, um eine Lehrerftelle in einer 
Erziehungsanftalt bei London zu übernehmen. Im Herbft 
4833 fehrte er zurüd, u. ging nad) Züri, wo er Pros 
feffor der englifhen Sprache u. Litteratur an der dortigen 
Cantonſchule wurde, u., nachdem er feine mathematischen 
Stutien fortgefegt hatte, eine Erziehungsanftalt im Jahre 
4845 gründete, in der Abfiht, feine durd Erfahrungen 
gereiften Anfihten über Erziehung auszuführen. Hier 
wurde in ihm auch der Gebanfe einer höheren Bildungs- 
anftalt für das weibliche Geſchlecht angeregt, wofür ſich 
aber dafelbft ein wenig günftiger Boden zeigte. Im I. 
1849 fam er nad) Hamburg, wo feine Anftalt ins Leben 
gerufen wurbe durd einen Verein hamb. Frauen. Die 
obere Leitung erhielt er und feine Frau, Johanna Fröbel, 
geb. Küftner, aus Breslau, Tochter des Directors D. 
Küftner aus Dresden, Mehre anerfannte Lehrer Hamburgs 
fagten ihre theoretifche u. einige Damen ded Vereins ihre 
praltiſche Unterftügung bei der „Hochſchule für das weib- 
liche Geflecht” zu. Am 1. Aprif 1852 mußte biefelbe 
jedoch wieder aufhören; die Lehrer erboten ſich aber ihre 
Borlefungen für Damen über 15 Jahre alt fortzufegen, 
falls ſich hinlängliche Theilnehmerinnen fänden. F. lebte 
nad) feinem Nüdtritt von der Hochſchule für das weibl. 
Geflecht noch eine Zeitlang in Hamburg, wo er eine 
*) Diefer Iebte auch {m Winter 1819 bie 1850 in Samburg, aber nicht * 
Tange genug, um einen eigenen Artifel zu erhalten. Indeſſen gab er 
mätrend diefer Zeit heraus: 
Ein Einigungeblatt für ale Freunde der Denfhensitdung. damd. 
1850. D. Jowien. Wöcentl. 1 Dg. Preid fürs Onarııl 2222. 


Die Probenummer erfhien Ende Januars. Od mehr herauege- 
tonımen, kann nicht angegeben werben. 
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Grziehungsanftalt für jüngere Kinder zu gründen fuchte, 
ging aber dann nah Schottland. 

ss. 1. * Deutfhe zeitgemäße Betrachtungen. Zürich 1839. 

2. Hochſchulen für Märchen und Kindergärten, als Glieder 
einer vollſtändigen Bildungsanftalt, welche Erziepung ber Familie 
u. Unterricht der Schule verbindet. Nebft Briefen über biefen 
Gegenfand »ald Programm zu dern Plane der Hochſchule für das 
weibliche Gefchleht in Hamburg ;" von Karl Fröbel, Rector diefer 
nen errichteten Anftalt, u. Johanna Fröbel, geb. Küfiner. 
Hamb. ©. B. Niemeyer. 1850. (Jan. 8) (Brod. 126.) 

Bol. Greifhüp 1849 Nr. 90, S. 357 u. 388; 1851 Mr. 97, ©. 387. 


1129. Fröbel (Iohanna, geb. Küſtner). 

Geb. zu Breslau 18.., Tochter des Directors Küftner 
aus Dresben, heirathete ben Vorhergehenden u. kam mit 
ihm 1849 nad Hamburg, wo fie mit bie obere Leitung 
der son ihm geftifteten „Hochfchule für das weibliche Ges 
fhlecht in Hamburg” übernahm. 

$$. 1. Antheil an der unter No. 2 bei ihrem Manne auf 
geführten Schrift. 

2. Cine pädagogiſche Abhandlung von ihr ſtebt in Dieftermegs 
„Rheinifhen Blättern« von 1851. 

Bel. Freifhäg 1851 Rr. 97, S. 397. 


1130. Frölich (Eva Margaretha). 

Geb. in Livland 16.., Tochter eines Hauptmanng, 
leitete ihre Abfunft mütterliher Seits von der meflen- 
burgiſchen Familie Pleffen, heirathete einen ſchwediſchen 
Oberſten, den fie aber wieder verließ, u. fing an, in 
Livland den Chiliasmus zu verbreiten, indem fie durch 
häufiges Leſen der Bibel verdreht u. durd einen Gold— 
ſchmied von Riga, Berend Drodmann, der immer das 
18., 19. u. 20. Capitel der Offenbarung Johannis Tag, 
u. daraus viele Erleuchtung befommen zu haben meinte, 
auf wiebertäuferifche Meinungen in Glaubensfahen ges 
bracht worden war. Sie fam 1684 nad Stochholm, 
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nannte fih eine Prophetinn, machte dem Könige Karl XI. 
viele Weiffagungen, erſchien in weißer u. grüner Tracht 
vor dem Confiftorium daſelbſt, ihre Lehre u. Meinungen zu 
rechtfertigen, brachte aber fo viel Ungereimtes vor, daß man 
fie ind Waifenhaus ftedte. AS fie, daraus wieder los— 
gelaffen, fortfuhr, ihre Meinungen zu verbreiten, wurde 
fie aus dem Pande verwiefen u. 1685 zu Schiffe nach 
Deutſchland gebracht. Gleiches wiederfuhr ihr in Sachſen, 
wo fie namentlich zu Eisleben ſich aufbielt, u. in Hamburg, 
von wo fie fi) 1686 nach Amfterdam begab, wo fie bis 
1692 blieb, worauf fie nad) Stodholm zurüdfehrte, wo fie 
endlich ins Zuchthaus gefteft wurbe, u. wahrſcheinlich 
auch darin geftorben iſt. Sie wurbe gewöhnlid „Mutter 
Eva” genannt. 

$$. 1. Bon ipren Schriften nebört nur folgende hicher: 

Eene waerachtige Prophezeiung upt de Heilige Bibel oubes en 
nieuwes Testaments, wat van A. 1680, Yan be grote Comet, tot 
1697, passeeren fhal: Dot een waore grondelid Bewits, welte 
Religi het heilige Aventmaal, na de Jufettinge Christi, gebrupfen, 
ende alle, die gebenfen zalig te werden, moten het felve allduß 
gebrupten, als oof die, dewelfe mebe in’t beloofde Land, onder den 
OHimmel op der Aerden, welen; allwaar de Epriftenheit ſchal opperecht 
weerden door Konink Carel de XT. in Sweeden: geffreven in Hamborg 
d. 31. Mart. A. 1686. Amſterdam 1686. 12. (Uppendir der Un: 
ſchuldigen Nachrichten v. 1715 ©. 1110 u. 1111.) 

2. Ein Brief von ihr in Manufeript befindet ſich auf der 


bamb. Stabtbibliotpet. 
Dot. Moller II. 211 did 213; Jöcher II. T78 u. 770. 


1131. Fröling Wolfgang Jakob). 
Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. ſeit 1658 das Gymnaſium daſelbſt, ſtudirte dann Theo- 
logie, ward 1661 zu Wittenberg Magiſter, ſpäter unter 
die Candidaten des hamb. Miniſteriums aufgenommen, u. 
iſt ſonſt unbekannt. 


$$. 1. Oratio de libertatis dignitate ex bono, pr. Vagetio. 
Hamburgi 1658. 4. 
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2. Disp. de olympico agone. Praeside Strauchio. Witteb. 
1661. 4. 

Bl. 8. 9. Fogel Bibl. Hamb. seript. clat. p. 115 deffen Bibl. 
trip. p. 60; Sanffen 298, 


1132. Fucks (Friedich Augu). 

Geb. zu Hamburg 18.., ſtudirte Philologie u. lebt 
als Doctor der Philofophie in feiner Vaterftadt. Er war 
1841 Schulamtscandivat, 1844 Collaborator an der Reals 
ſchule, mußte aber ſchon im Herbft deffelben Jahre wegen 
Kränflichfeit die Stelle aufgeben. Beſuchte im Sept. 1851 
die Wafferheilanftalt zu Leeſen in Meklenburg mit Erfolg. 
Er ift vom Geſchick fehr ftiefmütterlich behandelt, aber ge— 
fühlvolle Srauen find thätig, fein Leben freundlich zu 
geftalten, 

$$. 1. Diss. de prineipio heracliteo. Berol. 1839. 

2. Das hamb. atademifge Gymnaſium und die Philoſophie. 
Hamb. 1841. Auch m. d. Titel: Ppitofophifhe Krititen. Zur 
Einfeitung in das Studium der Ppilofophie. 18 Heft. 

3. Mit Marheinide befreundet, Half er dem bei Herausgabe 
von Daub's Werfen. 

4. Leben Karl’s Zopann XIV., König von Schweden. Hamb. 
1844. 12. In der Mopffeilften Voltsbibliotpet Nr... . 

5. Abſchied von der alten Welt. Hamb. 1846. 

Bsl. Freifhüg 1851 Nr. 107, ©. 427. 


1133. Führer (Friedich Theodor). 

Geb. zu Hamburg 18.., Sohn des reformirten 
Predigers F. €. M. Führer, befuchte das Johanneum 
dafelbft, fludirte dann Mediein u. Chirurgie, ward 1844 
zu Göttingen Doctor derfelben, war hierauf ausübender 
Arzt in feiner Vaterſtadt, 1849 Militairarjt bei den 
Schleswig = Holfteinern, gerieth bei Friedericia in däniſche 
Gefangenfchaft u. febte 1850 in Berlin. 

$S. Diss. inaug. de pneumatosibus. Gotlingae 1844. 52 ©. 

2. Beiträge zur chirurgiſchen Mpologie. Berlin 1850. 86 ©. 

Nach Nittpeilungen. 
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1134. Füllſack (Zacharias). 
Scheint Drganift oder Mufiffehrer in Hamburg ges 
weſen zu fein. 
$$. Außerfefene Paduanen vnd Galliarden mibt 5 Stimmen. 
Hamb. 1607. 4. 
Nach meinen Notizen. 


1135. Fürfen (Johann). 

Geb. zu Hamburg den 23. Februar 1606, befuchte 
das Johanneum dafelbft, flubirte dann Theologie zu 
Wittenberg, Roftod u. Greifswald, ward Magifter, erhielt 
1633, nachdem er vorher eine lateiniſche Probeprebigt ge= 
halten, von dem Erzbifhof von Bremen, Joh. Friedrich, 
die Pfarre zu Altenflofter bei Buxtehude, wo wechſelweiſe 
evangeliſch u. Fatholifch geprebigt wurde, u. unfer 5. bald 
alle erdenklichen Beleidigungen erfuhr. Als 1638 der 
Großherzog von Florenz mit dem Faiferl, Heer in das 
Erzfiift Bremen fam, mußte F. feine Stelle verlaffen. 
Der Erzbifhof Friebrih vertraute ihm nun das Pfarramt 
am Dom zu Bremen, der feit 1561 den Lutheranern vers 
fhloffen gewefen war. Am 23. Sept. 1638 wurde er 
eingeführt. Bier hatte er auch bis zu dem am 4. Det. 
1639 gefchloffenen Vergleich viele Unannehmlichfeiten mit 
der reformirten Geiftlichfeit u. dem Magiftrate Bremens. 
Mit feinem Eollegen Schacht u. dem Syndikus am Dom 
legte er den Grund zur Wieverherftellung der Domſchule. 
Nach 16jährigem Wirfen in Bremen befam er mit D. Ge. 
Konr. Berg u. einigen andern Gelehrten Streit über 
etliche Glaubensfachen, wodurch er ſich heftige Angriffe u. 
Berfolgungen zuzog; u. weil er däniſch u. nicht ſchwediſch 
gefinnt war, fo erbielt er 1656 von Stade den Befehl, 
feine Dompredigerftele mit der Superintendentur in 
Verden zu verwecfeln, da er dies aber nicht wollte, fo 
ließ er die Abſchiedsrede, bie er nicht halten durfte, gedruckt 
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in feiner Gemeinde vertheilen u. ging nad) Hamburg, wo 
er am 28. Der. 1656 zum Diafonus an der St. Katha— 
rinenkirche erwählt u. am 5. Jan. 1657 eingeführt wurde. 
Er ftarb den 11. Sept. 1673. Die beiden Folgenden u. 
Nr. 1139 find feine Söhne, 


$$. 1. Discursus mathematico-physicus pro Tychone contra 
Aristotelicos et imprimis Keckermannum occasione cometae de 
1618. Gryphisw. 1619. 4. 

2. Disp. inaug. (?) de theoria physica essentiae vitae et 
mortis. Praes. Sperling. Witeb. 1629, 4. 

3. Disp. prolixa de persona Christi. Praes. Paulo Robero. 
Witte. 1681. 4. 

4. Anima Davidis benedicens, uber Lob: und Dantprevigt 
zur Bortfegung des im Stifte Bremen angeorbneten Dank: und 
Betfeſtes, über Pf. 103. Hamb. 1635. 44 ©. A. 

5. Die Hoheit u. Würde aller gläubigen Cpriften. Leich- 
predigt auf Otto Dscan Frefe, Dekan zu Bremen. Aus Römer 
14,7 u. 8. Bremen 1641. 62 ©. 4. 

6. Aller rechtſchaffenen Chriſten Kunfl: u. Meifterfüd, aus 
Hebr. X. 35 bis 37. Bei der Beerdigung der Spnvitinn Brüninge. 
Bremen 1641. 48 ©. 4. 

7. Der döchſte Troft u. erfreufihe Taufh u. Werhfel unferer 
Sünden mit dem Frieden unfers Beilanded. Aus Jeſ. 58, 4. 
Leichpredigt auf Albert Hedenberg, J. U. D. Landrath u. Syndikus 
des Stiftes Bremen. Bremen 1641. 42 ©. 4. 

8. Das tapfere Herz und unverdroffener Heldenmuth des 
Shriften als geiſtlicher Kriegsleute, aus Phil. 3, 14. Leichpredigt 
auf den braunſchw. Dberften Rütiger von Walde. Bremen 1649. 
460.4. 

9. Salutare vitam pie transigendi et beate Aniendi consilium. 
geichpredigt auf Lorenz Heiftermann. Bremen 1643. 4. 

10. Der gerechten Berftorbenen felige Sicherheit u. Freiheit 
von allem Unglüd, auch friedfelige Rube, die fie in ihren Kammern 
Haben, über Ief. 57, 2. Peihpredigt auf den Dombperrn Job. 
d. Iffendorf. Bremen 1615. 56 ©. 4. 

11. Die forgfäftige u. mit Furcht u. Zittern wahrzunehmende 
Schaffung der Seligkeit, aus Phil. 2, 12. Leichpredigt auf den 
magbeburgifen Domperrn 3. F. Behr. Bremen 1645. 96 ©. 4. 
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12. Mortis sanctorum coram oculis Dei aestimatio. Leichpr. 
auf Nit. Leopold. Bremen 1646. 4. 

13. Der weifen Chriſten herrlihe u. Töblihe Weispeit u. 
Wiſſenſchaft, aus Jerem. X. 20 bis 24. Leihprebigt auf Simon 
Gogräe, J. U. D. Bremen 1648. 49 ©. 4. 

14. Leichpredigt auf Hedewig Jungen. Bremen 1646. 4. 

15. Das belle ſchöne Bild eines rechtgläubigen Menfchen, 
aus 2. Timoth. 4, 7 m. 8. Leichpredigt auf den Eonrector Bernh. 
Bedmann am 3. Jan. 1654. Bremen. 39 ©. 4. 

16. Der traurige u. ſchmerzliche, doch ohne öffentliches Leid 
u. Klage zu ertragende töbtlige Abgang des Weibes EyehielMfo 
ihm Gott angemeldet u. bald darauf erfüllet. Leichprepigt auf 
die Superintenventinn Lüdemann. Bremen 164. 47 ©. 4. Auch 
lateiniſch (9). . 

17, Vale bremense, d. i. chriftliche Valet- u. letzte Predigt 
über Phil. IT. 14, mit einem Danffagungsfcreiben an die Dom- 
nemeine. 1656. 48 ©. A. 

18. Chriſtlicher u. gründlicher Unterricht von dem Berufe 
zum Prebigtamt, wie ſowohl Patronen als Candidaten fih gebürlih 
dabei zu verhalten haben, infonderpeit von der Frage: DO66 reht 
fei, daß heutiged Tages die Prebigerwahlen mit der Ehe alfe 
verfnüpfet werben, daß man faft Keinen mepr zum Dienfte befördern 
will, er habe denn die Ehe vorher mit biefer oder jener Frauens⸗ 
perfon unwiderruflich verfprochen ? Ausdem unfeplbaren Worte Gottes 
u. reiner Tpeologen Schriften vorgeftellet. Bremen 1673. 123 ©. 4. 

19. Streitfäriften mit Dr. Berg u. andern Reformirten in 
Bremen. Manufeript. 

20. Biele Gelegenheitsgedichte. 

Bat. Moller I. 201; Zöcer II. 794; Roiermund el. Bremen I. 180 
Di 133; Gelehrte Hannover IT. 84 bis 875 Beuthner 124 u. 195; Tdirß 
1. 222 bi6 225; ft. 3. Vogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 10 u. 28; deffen 
Bibl. trip. p. 6 u. 555 Id. SE. u. 3. ©. Gogel Vergein. S. 125 1. A. 
Fabrieii Mem. hamb. I. 881; Bitte 52; Ianffen 66. 


1136. Fürfen (Johann Friedrich). 
Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Bremen *) 1649, 


fudirte die Nechte, warb 1675 zu Padua, wo er bereits 
das Jahr vorher das Syndicat bei der Univerfität ver- 





*) Nicht Hamburg, wir das Hamburgum litteratum meint, 
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waltet hatte, Licentiat der Rechte, u. war in der Folge 
Advocat in Hamburg, wo er am 2. März 1738, alt 79 
Jahr, farb. Verheirathet war er mit Anna Eliſabeth, 
Tochter des Rathsherrn W. I. Ufelmann. Eine Tochter 
von ihm, Nebeffa Katharina, heirathete am 14. Oct. 1716 
den Rectslicentiaten Joh. Zul. Surland. — Als Dirigent 
der Verhandlungen des Collegiums der Sechsziger mit 
dem Rathe und ver faiferlihen Commiffion erwarb fih 8. 
große Verdienſte. 

$$. 1. Theses juridicae inaugurales. Patavii 1675. 4. 

2 Stellionatus eirca metallifodinas anhaltinas famosissimus, 
ober ausführliche Relation von vielen, bei den hochfürſtl anpaltifhen 
zu Harzzerode u. Günthersberg gelegenen, Bergwerken ausgeübten 
erſchreclichen Betrieglicteiten, welcher Geftalt diefelbe, nachdem fie 
etliche hundert Jahre ftille gelegen, ao. 1692 wieder aufgenommen, 
reichlich gefegnet befunden, u. mit großen Koſten bis 1698 gebauet, 
nachmals aber wegen großer in der Anminiftration u. Rechnungen 
verübter Betriegerei wiederum ins Stoden gebracht, u. durch 
gewiſſenloſe Practiques mit einer 300,000 Riblr. überfteigenden 
Schuldenlaſt, auch andern unerträglihen Oneribus widerrechtlich 
beſchweret worden. Hamb. 1709. ol. Bol. Nova litt. Germ. 1704 
P. 236 u. 237. 

3. Apologia pro Stellionatu circa metallifodinas anhaltinas 
famosissimo, ober furze, jedoch grünbliche Borftellung, daß die 
ao. 1703 gebrudte fürfl. anbaltifhe Berg Relation vor feinen 
Pasquill (wie Gegentheil verfelben an hoben Orten angeben wollen) 
geachtet werben fönnen. Damb. 1704. Kol. 


Bol. Mouer 1. 201 u. 202; Sößer II. 701; Hamb. lit. n. 1098 p- 6; 
a. 1201 p. 105 a. 1708 p. 10; a. 1716 p. 505 a. 1710 p. 30; a. 1722 p. 14; 
Septieb. Hamb, 1722 ©. 37; 1123 ©. 37; 175 ©. 42; Ibieh I. 3855 
Notermund Gel. Bremen I. p- XRKIV.; N. 9. Beflphalen Gejcichte der 
Haupigrungefepe der hamb. Berfaffung Bd. 3, Borrede ©. IV. ff. 


1137. Fürfen (Johann Heinrih). 

Bruber bes Vorhergehenden. Geb. zu Bremen gegen 
1644, vertheivigte bereits auf der bremer Domſchule eine 
Differtation, fubirte fpäter Mediein zu Jena n. Leyden, 
wo er am 1. April 1667 Doctor derfelben wurde, ließ ſich 
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dann als ausübender Arzt in Hamburg nieder u. ftarb 
den 4. Mai 1679. “ 
$$. 1. Disp. de aquis earumque natura, proprietatibus et in 
sanitate vel conservanda, vel Immutanda, affectionibus, praeside 
Ludero Kannengiessero, prof. publ., proposita. Bremae 1662. A. 
2. Disp. inaug. de catarrbo. Lugd. Bat, 1667. 4. 


Dgl. Moller I. 216; Rotermnnd Gel, Bremen I. p. KARV.5 GR. 
Schrader. Coll. med. ©. 62 u. M. 


1138. Fürfen (Johann Werner). 

Sohn von Johann Friedrich F. Geb. zu Hamburg 
den 10. Sept. 1694, befuchte das Johanneum u. Gym⸗ 
nafium dafelbfl, war ein frühreifes Genie u. erwarb ſich 
in ber lateiniſchen, griechiſchen, franzöſiſchen, italieniſchen 
u. engliſchen Sprache eine große Fertigkeit, ſo wie auch 
in ber Litterar-⸗Geſchichte, Geographie, Politik u. Juris— 
prubenz viele Kenntniffe, ging 1712 auf bie Univerfität 
Kiel, ftarb aber dort ſchon nach zwei Monaten ben 22. Det. 
felb. J., im eben angetretenen 19. Lebensjahre. Sein Tod 
wurde vielfach gefeiert, namentlich aud in 3 Gedichten 
von dem Dichter Amthor in Kiel. 


$$. Hinterließ handſchriftliche Collectiones de rebus achalcis, 
de servis et de capitils (captivis?) velerum; ferner Notae in L. 
Ampelium u. Additiones ad Cp. Cellarii Geographiam antiquam 
€ scriptoribus aevi veieris ei recentioris congestae, welche des 
Drudes werth gehalten wurden, aber ungebrudt geblieben find. 


Dal. 8. 3. Bogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 2; Moler I. 202 u. 
Höcher I1.794, u. eben weil Diefe ihn auffübren, babe ich ihn aud aufnehmen 
gu müffen geglaubt, obgleich er eigentlich nicht Schrifiteler if, Sein Lebens 
lauf erfien zu Niel 112 in Fol. 


1139. Fürfen (Kaspar Theodor). 

Bruder von oh. Friedr. u. Joh. Heinr. Fürſen. 
Geb. zu Bremen den 21. April 1646, ſtudirte Theologie 
zu Jena, wo er Magifter wurde, Gieffen u. Straßburg, 
warb unter die Candidaten des hamb. Minifteriums aufs 


Fuͤrſen. 413 


genommen u. am 4. Januar 1674 zum Diafonus an der 
hamb. St. Petrilirche erwählt, u. am 17. Januar einge— 
führt. Im I. 1675 ward er zweiter u. 4681 erfter 
Prediger an biefer Kirde. Er ftarb fon den 13. März 
1684, im 38. Lebensjahre. Eine Tochter von ihm heira- 
thete am 21. Mai 1703 Peter son Lengerke. 


$$. 1. Vorrede aus Col. II. 16, vor dem durch Heinrich 
Bölder vermehrt herausgegebenen Gefangbuh Johann Krügers. 
Hamb. 1679, 

2. Einfältiger Unterricht, mas diejenigen zu thun haben, 
die zur Beiht u. dem heil. Abendmable gehen wollen, damit fie 
ſolches Hohe Wert recht bupfertig, anbächtig u. freudig verrichten. 
Hamb. 1681. 

3. Der franfe, von dem Gotte alles Troſtes in allem 
feinen Leiden u. Trübſal kräftiglich getröftete, auch Andere, vie 
gleiches Leiden mit ihm Haben, reichlich tröſtende Prediger. Bamb. 
1681. 12, 

4. Jani Dionysii Jersini, Bifhofs zu Nipen, zwei geiftliche 
Zractätlein: 1. Der rechte Glaubensweg zum feligen ewigen Leben, 
von Ehrifto ſelbſt bereitet u. offenbaret; 2. Des Glaubens Kampf 
u. Sieg. Aus dem Dänifhen von Georg Raschio verbeuifchet u. 
zum andern Male von M. C. F. Fürseu mit feiner neuen Vorrede 
ausgegeben. Frankf. 1684. 

Bol. Moller IT.216; Rotermund Gel, Bremen II. p. XXXIV.5 R. J. 
Sogel Bibl. Hamb. script. elar. p. 28; Ginde p. 7; Biuthner 125; Thich 
1.385 u. 226; Joqher I. 813; Witte 245 Janffen 30 u. 20. 





1140. Fürfen (Schaftian). 

Wahrfgeinlih Bruder von Johann F. Geb. zu 
Hamburg 159., befuchte das Johanneum u. feit 1616 
das Gymnaſium daſebſt, ſtudirte 1618 u. 1619 zu Greifer 
wald Theologie, warb bereits am 20. Febr. 1618 zum 
Paftor zu Allermöhe in Billwärder erwählt, den 31. März 
eingeführt, u. ftarb als Solcher im Jahr 1630. 

$$. 1. Disp. de meteoris. Prueside Vismaro, Gryphisw. 


1618. 4. 
2. Disp. de cometis. Praeside Dolingio. Gryphisw. 1619. 4. 
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. 
Dal. 8. 3. Fogel Bibl. trip. p. 515 Thd. IM u. I. 9. Bogel Ber- 
ztichn. p. 12; Beuthner 196; Witte 154; Janffen 214. 


1141. Fürſt (riedrich). 

Geb. zu Hamburg den 6. Sept. 1796*) Cnad 
Schrader 1795), Sohn des Kaufmanns Lorenz F., bes 
ſuchte das Johanneum dafelbft, ftubirte dann Mebiein u. 
Chirurgie zu Prag, Wien u. Münden, ward am 10. Aug. 
1827 zu Münden Doctor derfelben, Iebte hierauf ald aus= 
übender Arzt in feiner Vaterſtadt, u. heirathete am 27. Jun. 
41838 Dorothea Witt, die er bei feinem Tode, am 26. Apr. 
1840, nebft zwei Töchtern hinterließ. 

$$. 1. Diss. inaug. sistens adumbrationem evolutionis 
hominis et morborum inde prodeuntium, praes. E. de Grossi. 
Monachil 1827. 19 ©. 4. " 

2. Über vie Fahrt ber Naturforſcher u. Irate na) Helgoland 
im Sept. 1830. In dem amtf. Bericht über die Verſamml. difchr. 
Naturforscher u. Ärzte in Hamburg ©. 56 bie 58. 

Nah den Mitibeilungen dieſes Schrififieller® an Dr. Hoffmann im 
3. 1890. Bol. 5. R. Schrader Coll. med. ©. 121. 

1142. Fürft (Samuel. 

Geb. 1637 zu... .. ., wurbe, nachdem fein Vater 
ein Chrift geworden war, von feiner Mutter im Juden- 
thum erzogen und nad Weftindien gefandt, nahm aber 
nah feiner Zurüdfunft 1657 in Hamburg ebenfalls die 
chriſtliche Religion und ven Zunamen Hans Rartje an. 
Iſt fonft nicht weiter bekannt. 

$$. Glaubensbekenntniß. Hamb. 1684. 4. 

Bol. die Bufäße zum Beuthner in dem Exemplar auf ber bamd. 
Commerpbibliorhel S. 120. 

1143. Fulda (Johann Chriftian.) 

Geb. zu Wildungen im Waldeckſchen den 11. Det. 

1740, ftudirte Theologie, warb am 27. Febr. 1763 erfter 


*) Diefes Jahr hat der Schrififteler ſelbſt als fein Grburtöjahr angegeben. 
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Prediger zu St. Michaelis in Hildesheim u. am 23. April 
1775 zum Diafonus an der St. Zafobifirhe in Hamburg 
erwählt u. am 16. Jun, 1775 als Solder eingeführt. 
Er ftarb am 26. Jul. 1784. Verheirathet war er feit 
dem 29. Sept. 1765 mit Maria Magdalena Bähr, die 
ihm 6 Kinder gebar, von denen 3 Söhne u. 1 Tochter 
ihn überlebten. — Man hat son F. einen Schattenriß 
in 4. 

$$. 1. Der Gieg des Epriften über die Verſuchungen des 
Satans. Hildespeim 1768. 

2. Kurze Nariht von dem wildunger Gefundbrunnen u. 
vornãmlich von feiner Lage. Im Hannöverfpen Magazin 1771 
St. 57 ©. 897 bis 906. 

3. Drei Predigten, in Hamburg u. Hildesheim gehalten. 
Hamb. 1775. 7 Bg. (A. h. e. n. t II. 1097 u. 1098.) 

4. Über die Ruhe Jeſu im Grabe u. bie daraus entiprin: 
nende Ruhe unferer Gräber. Eine biblifhe Betrachtung in der 
Hauptpredigt am Dfterfonnabend 1779 angefellet. Hamb. 1779 
b. d. Wi. Schwarz. 32 ©. Zwei Auflagen. (Br. Bir. VI. 
St. 30. 31. ©. 218 u. 219.) 

5. Troſtgründe gegen die Gchreden des Grabes. Cine 
bibliſche Betrachtung. Hamb. 1782. 

6. Abhandlungen im braunſchweigiſchen Wochenblatte. 


Dal. Meufels Lexilon IM. 576; Thie I. 226; Adelung I. 1204; 
Rotermunb Gel, Hannover II. 87. 


1144. Gabefe (Ludwig Friedrich). 

Geb. zu Wittftod den 17. Aug. 1756, flubirte die 
Rechte, ward 4779 zu Halle Doctor derfelben, war bann 
erft daſelbſt Privatdocent u. ließ fih am 12. Jan. 1782 
als Advocat in Hamburg nieder, wo er am 26. Mai 1784 
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Magpalena, geb. Walther, u., nach deren am 21. Nov. 
1789 erfolgten Tode, am 49. Det. 1790 Johanna 
Katharina Elifabeth, geb. Tiefbrun, verwitwete Borchers, 
beirathete. Im hamb. Adreßbuche kommt er 1794 zus 
legt vor. 

$$ 1. Diss. inaug. An et quatenus testamentum parentum 
inter liberos aliud testamentum anterius rumpat et per poste- 
rius rumpatur? Praeside Heislero. Halae 1779. 4. 

2. Prgr. Vom Nugen des Dorf: und Bauernregts u. der 
Art, es vorzutragen. Halle 1780. 4. 

3. Grundfäge des Dorf u. Bauernrehts. Halle 1780, 

4. Grundriß eines Stadt: u. Bürgerrechts, nebft einer kurzen 
Theorie vom Urfprunge der Städte. Halle 1782. 4. 

Bol. Meuſels Gel. Diſci. IL. 471. 


1145. Gabriel (Wilhelm). 
Ein Hamburger? 
SS. Die Künfie. Cyclus poetifher Erzählungen. Hamburg. 
®. Jowienm 1849, (Nov. 14.) (Ele. broch 12.) 
Nach meinen Rotigen, 


1146. Gadendam (Johann Wilhelm). 

Geb. in Lauenburg 1709, ftudirte die Rechte zu Kiel, 
wo er 1733 unter I. Zach. Hartmann eine Differtation 
vertheidigte, ſchrieb fi damals nur Gaden und es ift 
unbefannt, warum er fpäter feinem Namen die Spibe 
dam hinzugefügt hat, lebte nad) vollendeten Studien als 
Privatmann in Hamburg, nad Andern ald Hofmeifter bei 
einigen jungen Herren, fam 1742, auf Empfehlung des 
Geheimenraths son Superoille, als Prof. der Rechte an 
die Akademie zu Bayreuth, u. nad Verlegung der Unis 
verfität 1743 nad Erlangen als Hofrath, Vicecanzler, 
Pfalzgraf u. erfter Profeffor der Rechte u. ordentlicher 
Profeffor der Gefchichte, warb aud am Einweihungstage 
(4. Nov. 1743) der erſte Doctor der Rechte und der 
zweite der Philofophie daſelbſt. Im Sept. 4749 machte 
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er Öffentlich von Nürnberg aus befannt, er habe feine 
Entlafjung in Erlangen felbft gefucht, weil er mit dem 
Director von Superville in Zwift gerathen, u. diefer einen 
unverſöhnlichen Haß auf ihn geworfen. Er babe ſich ſodann 
nad) Wien gewendet, welde Reife ihm auch fehr von 
Nugen gewefen. Jetzt wolle er fich fo lange in Nürnberg 
aufhalten, bis die Species facti gegen den Hrn. v. Superville, 
die er aus verſchiedenen wichtigen Urſachen habe entwerfen 
müffen, abgedrudt fei. Diefe Publication ſcheint aber 
unterdrüdt zu fein, wenigfteng ift fie, fo viel befannt, nicht 
erfejienen. Später hielt ©. fi) mehre Jahre ald Privats 
gelehrter zu Kiel auf, warb dann Advocatus fisci und 
1753 Professor juris primarius daſelbſt, aber ſchon 1754 
wieder abgefegt und gerieth 1756 zugleich mit dem Geh. 
Legationsrath Gottfr. Heinr. Elend von Elendsheim zur 
Haft, und 1758 wurde Beiden durch einen Rechtsſpruch 
der Strang zuerkannt, das Urtheil jevod nicht vollzogen. 
Vielmehr wurden Beide 1763 ihres Arreſtes entlebigt u. 
am 18. Dec. 1764 der wider fie angeftellte Inquifitiond- 
proceß für nichtig u. ungegründet erflärt u. Beide gänzlich 
freigefprochen, der Fiscal u. Yuftizrath I. Z. Wegener 
bingegen, weil er ben Beiden fälſchlich verſchiedene Staates 
verbrechen angeſchuldigt hatte, ind Zuchthaus geftedt. ©. 
wurbe nun 1764 fchleswig=holfteinifcher wirklicher Juſtiz⸗ 
rath und erfter Profeffor der Nechte zu Kiel und farb als 
Soldyer, nad) einer ſchweren Kranfheit, am 8. Auguft 1771, 
im Anfange feines 63. Rebensjahres. 

$$. 1. * Demonstratio existentine Dei nova. Hamb. 1740. 

2. Der vernünftige Chriſt. Eine Worhenfhrift. Hamb. 1740. 
Meuſel täpt beide Schriften 1720 erfgeinen, was aber offenbar 
unrihtig if. -- ©.8 übrige Shriften gehören nicht hieper. 

Bol. Abelung N. 1307 ; Weibliche Geſchigte I. 25 bis 257; deffen 
Leriton 5. 63 u. 61; Meufeld Leriton IV. 7; Wilenfhers Geſch. d. Univ. 
Erlangen 1. 179 bit 182; Schmanye's giel &. 349; Leipy. Liter.-Btg. 1807 
©. 1964; Nieler Gel. Big. ITTI p- 520; Enpl.-Hof. Anzeigen 17E6 p. BOB 
u. 8175 Saons griut IV. 275. 

u. = 
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1147. Gaedechens Garthold). 


Geb. zu Hamburg den 6. März 1809, Sohn von 
Otto Chriſtian G., Zuckerfabrikant daſelbſt, und Auguſtine 
Katharine, geb. Schwalb, einer Nichte des Prof. J. G. Büſch, 
beſuchte das Johanneum u. das Gymnaſium feiner Vater— 
ſtadt, ſtudirte dann Medicin und Chirurgie zu Heidelberg, 
Halle, Würzburg und Berlin, ward d. 29. Jul. 1831 
zu Heidelberg Doctor, habilitirte ſich 1833 als Arzt in 
Hamburg, war 1834 und 1835 Aſſiſtenzarzt am Allgemeinen 
Kranfenhaufe u. son 1837 bis 1843 Armenarzt. 

$$. 1. Nervi facialis physiologia el pathologia. Diss. inaug. 
Heidelbergae 1832. 50 ©. 4. 

2. Beiträge zu Bride u. Oppenheims Zeitfhrift für gefammte 
Mebiein. 

Nach dem Seibflbericht. Vsl. J. N. Schrabers Coll. med. ©. 12. 


1148. Gaedechens (Dtto Chriftian). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
22. Jul. 4791, ward gebildet in den Privatinftituten bes 
Abbe Guyot in Altona und Hillefeld & Friccius in Hamburg, 
widmete fih dann dem Kaufmannsftande und ift feit 1835 
Bevollmächtigter der neuen achten Affecuranz = Compagnie 
in Hamburg. Berheirathet mit Sophie de Vrbieta. Sein 
ältefter Sohn, Otto Chriftian jun., ift Kaufmann in 
Hamburg, fein zweiter Sohn, C. F., Hauptmann a. D. 
daſelbſt, der dritte, Julius, Doctor der Chemie, lebt bei 
dem Vater. 

$$. 1. * Die niederländifhe Armen-Eaffe, Hamburgs file 
Bopttpäterinn. Hamb. 18%. 48 ©. gr. 4. Zweite vermehrte 
Auflage (mit Johannes Amfind beforgt). Hamb. 1852. 52 ©. 8. 
(Hamb. Nachr 1853 Nr. 12, von G. ®. Dr.) 

2. Hamburgifhe Münzen u. Medaillen. Herausgegeben von 
einem Ausſchuſſe des Bereins für pamburgifche Geſchichte u. redigirt 
von D. ©. Guereens. Erſte Abtpeilung: Die Münzen und 
Metaillen feit dom Jahre 1753. Hamb. 1850. Gebr. b. 3. Aug. 
Meißner. VL IV. u. 339 ©. gr. 4. Erſchien in 7 Heften feit 
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1843.) Bon ber zweiten Abtpeilung iſt 1852 das erfte Heft herauss 
getommen. 71 ©. gr. 4. aufer dem Titelbfatte. 

3. Eine fortlaufende Chronik des hamb. Handels von 1814 
bis 1852 unter dem Titel: „DMonatsberichte über den hamb. Handel,“ 
u. Dahreoberichte über das hamb. Gee-Aflecurany:Gelhäft von 
1835 bis 1852« hat er im Manufeript der Gommerzbibliothet u. 
dem Berein für hamb. Geſchichte überreicht. 

4. Er lieferte manche Aufſäte über hamb. Verhältniſſe zu 
ven Wöchentl Nachrichten, den Vaterflädtifhen Blättern, dem 
Neuen hamb. Blättern u. f. w. 

Nah dem Selbfberiht. Det. I. M. Lappenbergs Hamb. Bud- 
drudergefh. ©. XLV. Anm. 2, 

1149. Gärtner Magnus). 

Geb. zu Norkjöbing in Schweden (nicht in Danzig) 
16.., kam ald Knabe nad dem Herzegthum Lüneburg 
und ward in einem Harburg benachbarten Dorfe erzogen, 
hielt elf Jahr alt zu Hamburg vor I. Balth. Schuppius, 
Hauptprediger an Et. Jafobi, und einigen Andern eine 
Predigt über Joh. VI. 9. mit feltener Geiftesgegenwart 
u. glüdlihem Gedächtniſſe u. entzüdte feine Zuhörer durch 
beſcheidene Geberden und angenehme Stimme. Im I. 
1668 bezog er bie Univerfität Wittenberg, lebte bei dem 
Dr. Agidius Strauch im Hauſe u. ward noch in demſelben 
Jahre Magiſter, 1670 ging er nach Frankfurt an der Oder 
und 1671 kam er nach Hamburg zurück, wo er unter die 
Candidaten des Miniſteriums aufgenommen wurde. Allein 
ſchon 1672 mußte er, weil er einige ſatyriſche Schriften 
herausgegeben hatte, dieſe Stadt verlaſſen. Er wurde in 
demfelben Jahre Hofprediger des ſchleswig-holſteiniſchen 
Statthalterd Friedr. v. Ahlefelot auf Gravenftein, 1674 
Diafonus zu Wöhrden in Ditmarfchen, wo er aber ſchon 
am 13. Dee. wieder feinen Abfchied nahm, indem er 
Paftor zu Rieſebye im Schleswigſchen und Hofprebiger 
auf Sardorf bei dem Grafen Burchard v. Ahlefelot ger 
worben war. Mit dieſem gerieth er aber 1679 in Streit, 
worauf er 1681 abgejegt wurde. Nun berief ihn ber 

27° 
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König von Dänemark nach Seefeld jenfeits der Wefer als 
Prediger u. 1684 zum Pafter in Vorhoven im Olden— 
burgifchen, wo er indeffen auch abgefegt wurde. Er ftarb 
zu Altona Cnicht Kopenhagen) im Mai 1709. Sein Hang 
zur Satyre machte ihn allenthalben unleivfam. Pfeudonym 
nannte er fi Gelanor. 

$$. Bon feinen Schriften gebören folgende hieher: 

1. * Das verbädtige Pineser Eifand, oder Verfaſſung einiger 
vernunftmäßiger Gründe, welche die, ausgefprengter Beſchreibung 
nad, neuerfundene Insul, Pines genannt, alfo verdächtig, u. deren 
Beſchreibung fo gar fügenpaftig machen, daß fie vielmehr befräftigen, 
felbiges Pineser Eiland fei ein wahrhaftiges Nirgenfand, aue: 
gegeben durch M. M. G. N. S. (b. h. Mag. Magnum Gärtner, 
Norcopia-Suecum). Hamb. 1668. 

2. * Gelanors Bedenks zu diefer deiner Zeit; oder eine Rede 
von den Tpränen Jesu über die pimmelfchreienden Sünden u. den 
erbärmlien Untergang der Stadt Jerusalem, zu feinem Freunde 
Lycastrion getpan. 1671. 12. 

3. * Der regierende Bürgermeifter auf jüngſte Stuffeier 
Petri, einem vornehmen Herren in Hamburg [Bürgermeifter Dr. 
Broder Paufi] zu Epren eilend abgemalet von Gelanor. Hamb. 
1671. 12. 

4. *Mercurius aus dem Parnasso, wegen des Schweinen: 
trieges abgefertiget. 1671. 12. Beziebt ſich auf die damaligen 
Priefterftreitigfeiten in Hamburg. Dagegen erfihien: "Der hamb. 
undantbare discipul Gelanor. 1671. 12.» Übrigens wurde G. 
wegen ber beiden feßten Schriften vor den Senat geladen, in 
Folge deſſen er aus Hamburg verſchwand. 


Bol. Moller I. 210; Adelung II. 1310; ®. Placcius p. 4755 Jenſen 
girchl. Starifil v. Schleswig Liefr. 4 ©. 1389; Janffen S. Wi. 


1150. von Gailfirchen (Johann). 

Geb. zu Hamburg 15.., fludirte die Rechte zu 
Wittenberg feit 1594 u. zu Jena feit 1599, ſcheint 1602 
zu Cöln gelebt zu haben, u. war während feiner Studir— 
zeit als juriftifcher Schriftfteller fehr thätig. Später foll 
er ald Candidat in feiner Vaterftadt gelebt haben u. in 
den Adelftand erhoben worden fein. 
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$$. 1. Disp. de solutionibus et lberatlonibus. Praes. 
Frider. Tileman. Witebergae 1596 (nit 1594). 11 ©. A. 

2. Miscellanene juris controversi quaestiones. Praeside 
Thoma Frantzio, Witebergae 1596. 8 ©. A. 

3. Disp. de recognitione feudi, Praes. Thoma Frantzio. 
Witeb. 1597. 28 ©. 4. 

4. Disp. de deposito et jure sequestrationis. Jenae 1599. 
18 9.4. 

5. 20 Dispp. ad selectas juris civilis quaestiones. Jenae 
1599 u. 1600. 4. 

6. Miscellanearum juris eivilis controversiarum centuria. 
Jenae 1600 (nit 1601). 4 ©. 4. 

7. Disp. de justitia et jure, de legibus et longa consuetudine. 
Coluniae Agrippinae 1602, 8 ©. 4. (Praes. D. Winold Kiver ei 
D. Pet. Linden.) (Yuf d. hamb. Eommerzbibfiotget.) 

Dal. Moller 1.203; K. I. Gogel Bibl. jur. p. 37 u. 38; deſſen 
Nachricht p. 7; Thief 1. 28. 





1151. Galois CIatob). 


Geb. zu Paris den 20. Aprit 1793, ließ fih als 
Lehrer der franzöfiihen Sprade in Hamburg nieder, 
beirathete, wahrfcheinlich 1814, Marie Emilie, geb. Rodatz, 
aus Hamburg, gab fhon 1817 im hamb. Johanneum 
Unterricht im Sranzöfifchen, u. ward 1818 zum Lector ber 
franzöfifchen Sprade an demſelben erwählt. 


SS. 1. Überfegungsbud aus dem Deutſchen ins Frangöfifche. 
Hamb. 1834. 2te Aufl. 1844. gr. 12, 

2. Recueil dramatique contenant les huit pieces suivantes: 
La berline de l’emigre, p. Mss. Melesville et Hestierne; Le 
menteur veridique, p. Mss. Scribe et Melesville; Monsieur Botie, 
p. Mss. C. du Peuthy et de Villeneuve; Monsieur David, p. Mr. 
M. A. Z. L. Saintange Martin; Lu mansarde des Artistes, p. Mss. 
Scribe, Dupin et Varner; La Quarantaine, p. Mss. Scribe et 
Mazeres; Le Lorgnon, p. M. Seribe. Publi& p. J. Gallois. 
Hamb. 1838. 

83. Secondes lectures frangaises. Hamb. Rob. Kittler. 1845. 

Rach Mittbeilungen von Dr. F. 2. doffnann. Bel. Calmbergs 
Ben. ©. TV.; Janffen 498, 
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1152. Gallois (Johann Guſtav). 


Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
15. Det. 1815, befuchte das dortige Johanneum u. 
Gymnafium unter Gurlitt, Straft, Hipp, Müller, Calmberg, 
Ulrich u. Peterfen, befleivete als Gymnaſiaſt auch das 
Euftodenamt an der Stadtbibliothek u. fungirte als Haus— 
lehrer, fiubirte hierauf die Rechte in Heidelberg ein Jahr, 
wo er Thibaut, Mittermaier u. Schloffer hörte, u. ſodann 
in Göttingen zwei Jahr, wo Mühlenbruch, Bergmann, 
Thöt, Albreht u. A. feine Lehrer waren, u. wo er auch 
zum Doctor der Rechte promonirt wurde. Hierauf ging 
er nad Hamburg zurüd, wo er als immatriculirter 
Advocat wirkſam iſt. Er war ber Erfte, welder in 
Hamburg einen politifchen Verein ftiftete u. zwar gleich 
nad dem großen Brande, wie er denn aud mehre 
Jahre an der Spige des Bürgervereind geftanden hat. 
Verheirathet ift er mit Marie Karoline, geb. Puricelli, 
aus Hamburg. 

ss. PHinfihtlih feiner Schriften hat G. in feinem Gelb: 
bericht nur Folgendes bemerkt: „Schrieb mehre Meine politifche 
Blugfpriften, Pampblets ıc., welche meiftens anonym erfcienen, 
nmamentlih über Judenemancipation u. die innern Berbättniffe 
Hamburgs + Folgende bin ih im Stande näher anzugeben: 

1. Beleuchtung der Brohüre: Das fhwarze Bud für Chrift 
u. Jud von B. Carlo. Hamb. 1841. 

2. Gab heraus mit Eduard Krüger u. B. Heitmann: 
Das hamburger Bürgerblatt 1817. Fol. 

3. Erſter Beitrag zur Reformirage. Hamb. 1847. 

4. Leumtkugeln. Bamb. 1848 (23. Mär). (4. 

5. Der Hanfabund, von feiner Entftehung bie zu fein 
Auflöfung. Mit 1 Stapffih, Wullenwebers Porter. darſtellend. 
291. 8. 8. Lord. 1852 (eigentl. 1851). 374 ©. (Freiſchütz 1851 
Ar. 151 ©. 568.) 

6. Außer den tägfih in Hamburg erfheinenden Blättern, 
welche faft alle Auffäge von ihm aufzumeifen haben, ı. einigen 
auswärtigen deegl., war er eine Zeitlang Mitarbeiter an den 
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„Eonfitutionelfen Jabrbüchern von Weil.“ Bon feinen Beiträgen 
zu den Hamb. wöchentl. Nachrichten von 1848 Habe ich folgende 
angemerkt: An alle Zunftgenofien in Hamburg. N. 78; Auf die 
beiden Briefe des ſchlichten Bürgersmannes in Ar. 74 d. Bl. Daf. 
Nr. SO; Zur Würdigung des Auffages von Herrn Dr. Gläſer in 
Nr. 86 d. BI. Daf. Nr. 104; Einige Bemerkungen zu Herrn 
Dr. Boigts Auffag in Nr. 118 d. Bf. Daf. Ar. 119. 

7. Arbeitet an einer Geſchichte Hamburgs, bie in zwei 
Bänden erfpeinen fol. Subferiptiongpreig 10.8. 

Nac tem Seibfibericht, Mittheilungen son Hmm. Dr. F. 2. Hoffmann 
u. meinen Notigen, 


1153. Gallois (John). 
Ein Pfeudonymus. 
$$. Erläuterungen zur Schrift des Herrn Dr. Baldamus 


(f. Art. 155 diefes Lexit.), feine Abfertigung des Majors to der Horft 
betreffend. Gebr. im Thf.:Infitut in Schleswig. 1825. 32©. (12.) 
1154. Ganganelli (Antonio). 

Ein geb. Italiener, war Mitglied der florentiner 
Afademie u. hieß unter den arfabifchen Hirten zu Rom 
Ormisto Falesio, lebte 1805 u. noch 1810 als Lehrer der 
lateiniſchen u. italienifchen Sprade in Hamburg, gab in 
legter aud Unterricht am Johanneum, ſcheint aber bald 
nad 1810 entweder geftorben oder weggezogen zu fein, 
da er im hamb. Adreßbuch von 1813 nicht mehr vors 
Tommt. 

$$. 1. In mortem Frideriei de Schiller, scriptoris sui aevi 
celebratissimi et poelae eximil epigramma. In der Zeitfchr. 
Hamb. u. Altona 1805 Bd. 2 (9. 6) ©. 338. 

2. Ein hiſtoriſches geographifches Gemaͤlde ber liguriſchen 
Repubfil. Daf. Br. 3 (9. 8) ©. 151 bie 157. 

3. Egregio doctoque viro Carolo Friderico Hippio, Helvetico, 
quem, plaudentibus omnibus bonis, Senatus Populusque Ham- 
burgensis pro Johanneo et Gymnasio Mathesis professorem elegit 
m. Sept. 1805. (Gedicht) Daf. 1805 Bo. 4 (8. 10) ©. 123. 

4. Stigirte Geſchichte von Ligurien. Daf. Br. 4 (9. 11) 
©. 156 bis 163 u. (9. 12) ©. 277 bis 285. 

5. *Ein Brief an einen Freund über die Behauptungen des 


‚Herrn Dr. Gall. Aus dem Stalienifhen. (Unterzeihnet A, ©.) 
Daf. Br. 4 (P. 12) ©. 355 bis 360. 
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6. Ode acrostica. (uf Brnhd. Romberg.) In d. Nord. 
Miscelfen 1808. Ertrabl. Rr. 42. 

7. Raccolta di prose e poesie in vario genere, ad uso 
degli studiosi della lingua foscana, composte e publicate da etc. 
Opera dedicata all? inelita eitta d’Amburge. Hamb. 1810. 305 ©. 
ar. 8. (Damb. Neue Zeitg. 1811 St. 16 ©. 6.) 

Nach Mitbeilungen u. meinen Notizen. 


1155. Garbers (Gebhard). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg 1705, 
befuchte das dortige Johanneum u. feit 1723 aud das 
Gymnaſium, ftudirte dann die Rechte u. warb am 27. Sept. 
1729 zu Leyden Doctor verfelben, worauf er fih in 
Hamburg ald Advocat nieberließ, aber fhon am 10. Der. 
4733, alt 28 Jahr, ftarb, kurz nad) feinem Vater. Ber- 
beirathet war er feit 9. Nov. 1728 mit Agathe, Tochter 
des Kaufmanns Matthins Paulfen. 

$$. Disp. inaug. de propulsanda injurla ad 1, 8 f. de I. et 
1. Lugd. Bat. 1729. 27 ©. 4. 

Dal. den Hamburgenfienfatalog der hamb. Gtadibibliotbel. 

1156. Garbers (Jalob). 

Geb. zu Hamburg 1666, Sohn des Kaufmanns 
Nikolaus G., befuchte das Johanneum u. feit 1684 auch 
das Gymnafium feiner Baterftadt, ftubirte dann Medicin, 
ward am 29. Juni 1693 zu Leyden Doctor derfelben, 
praftifirte darauf 3 Jahre in Paris u. lebte 2 Jahre in 
Stalien, worauf er ſich ald ausübender Arzt in Hamburg 
nieberließ, wo er am 18. Dec. 1722 zum Subphyfitus 
erwählt wurde, u. am 20. Coder 19.9) Nov. 1733 ftarb. 
Er war verheirathet mit Anna Maria, Tochter des 1699 
verforbenen Advocaten u. Lt. jur. Ulrich Pauli. 

$$. Disp. m. inaug. de diureticis. Lugd. Bat. 1698. 
14 ©. 4. 

Bol. Moller I. 203; Beuthner 126 u. 1275 Rdrf. Ncht. 1738 Ar. 9%, 
&. 841; Hamb. litter. a. 1701 p. 10; a. 1704 p. 10; a. 1716 p. 56 (mo 


er Gerbers heißt u. monac er aud Doctor der Pbilofophie gewefen frin 
fol); a. 1719 p. 20; a. 1729 p. 145 R. 9. Bogel Bibl. trip. p. 42 u. 48; 
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Dr. 8 R. Schrader Coll. med. ©. 65 u. 90; IJehilebendes Hamb. v. 1728 
. 173 ©1595 ©. Mu. 
1157. Garbers CP. Gebhard). 

Bruberfohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg 
169., befuchte das Johanneum dafelbft u. ftudirte dann die 
Rechte, worauf er am 18. Juni 1722 zu Leyden Doctor ders 
felben wurde u. fich ald Advocat in feiner Vaterſtadt niederließ. 

$$. 1. Disp. jur. Inaug. de rerum dominio jure gentium 
acquirendo. Lugd. Bat. 1722. 31 S. 4. (Seinem Obeim dedicirt.) 

2. Hoczeitgebicht auf Herm D. Joh. Heinr. Simon. Hamb. 
1725. 4. (Beriept fih auf den. Patrioten.) 

Del. Hamb. liter. a. 1722 p. 14; Jeptlebendes hamb. 1725 ©. 38, wo 
er bloß Gebhard heißt, u. den Damburgenflenfatalog der hamb. Stadibiblintbet. 
Gareäus, |. Joh. Gartze. 

1158. Garlingbof (Reinholo). 

Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1692 das Gymnafium dafelbft, fludirte fodann bie 
Rechte, ward am 17. Febr. 1701 zu Franecker Licentiat 
berfelben, nachdem er fehon am 16. Jun. 1700 für 2000 4. 
eine Geridhtsprocuratorftelle in Hamburg gefauft hatte, u. 
ſtarb 1723. Seine Tochter Anna Dorothea heirathete am 
21. Det. 1720 den Paftor zu Horneburg, Johann Vogt. 

$$. Disp. inaug. de socielate omnium, sive universaliter 
bonorum. Franequerae 1701. 21 ©. 4. 

891. Hamb. litter. a. 1701 p. 10; a. 1704 p. 10; a. ITI6 p. 325 
a. 1719 p. 315 a. 1722 p. 14; Moller I. 203; 8. 9. Fogel Bibl. Jur. stat. 
hamb.; Jeptlebendeö Hamb. 1722 ©. 37. 

1159. Garmers (Heinrih). 

Geb. zu Hamburg ven 22. Jul. 1599, Sohn des 
Oberalten im St. Nikolaisfirchfpiel Johann G. u. deffen 
Ehefrau, Barbara, geb. von Eigen, befuchte dad Johanneum 
u. feit 1616 das Gymnaſium feiner Baterftabt, ftudirte 
dann die Rechte auf mehren Univerfitäten, namentlich zu 
Wittenberg u. Greiföwald, u. erwarb ſich durch Vers 
theidigung verſchiedener Differtationen großes Lob, fah 
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ſich aber dennoch, man weiß nicht warum, veranlaßt, ſich 
dem Kriegsweſen zu ergeben, u. ward endlich, nad) Tangen 
Verſuchen, zum Capitain » Lieutenant u. Stabt= Major 
feiner Vaterſtadt erforen, worauf er fih mit Hedwig 
Jantzen verheirathete u. eine friedfame u. ruhige Ehe 
führte. Er ftarb den 15. April 1656. Sein Bruder, 
der Major Dieterih Garınere, heirathete Engel Janffen, 
verwitw. tho Hafen, u. hatte 6 Kinder mit ihr. 

$$. 1, Conclusionum juris ad Instituliones decas quinta. 
Witeb. 1621. 4. — Decas decima. Ibid. 1621. 4. 

2. Disp. de postulando et advocatis, praes. Friderico 
Gerschovio. Gryphisw. 1627. 20 ©. 4. 

3. Disp. de procuratoribus et defensoribus pracs. Frid. 
Gerschovio. Gryph. 1627. 4. 

gl. R. 3. Gogel Bibl. jur. p. 415 deſſen Bibl. jur. tat. hamb. u. 
das Reichengedicht auf ihn. 

1160. Garmers (Johann 1.) 

Geb. zu Hamburg 15.., ſtudirte 1595 die Rechte zu 
Wittenberg u. feheint jung geftorben zu fein, ba er fonft 
nicht weiter befannt ift. 

$$. 1. Disp. de sponsalibus et nuptiis, praesidio Lucae 
Beckmanni. Wittebergae 1595. 12 ©. 4. 

2. Disp. de testamentis ordinandis, praesidio Lucae Beck- 
manni. Wittebergae 1395. 8 ©. 4. 

Beide befinden fich auf der hamb. Eommerzbibliothef. 


11641. Garmers (Johann 2.) 

Geb. am 26. Zul. 1586 zu Kübel, wo fein Vater 
Konrad ©. Bürgermeifter war, flubirte bie Rechte, warb 
1617 zu Heidelberg Doctor derfelben, war Rath bei dem 
Herzoge von Sadfenlauenburg, ward den 21. Der. 1625 
zum Syndikus in Hamburg erwählt u. flarb am 8. Der. 
1638, nachdem er Gefanptfchaften verrichtet hatte, 1628 
nad Stopenhagen, 1630 nad Stade u. 1634 nad) Scans 
derburg. Im J. 1619 heirathete er Margaretha, Tochter 
des hamb. Bürgermeifters Vincent Moller, welche am 
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4. März 1630 ftarb, worauf er am 10. Febr. 1634 fich 
zum zweiten Mal verheirathete mit Cäcilie, geb. Varenholt, 
Witwe von Albert Bedendorp, die nah G.'s Tode am 
20. April 1645 mit Johann Schrötteringf die dritte Ehe 
ſchloß. Die beiden folgenden Schriftfteller find Söhne 
unfers Syndikus G. Seine Tochter Margaretha heirathete 
am 13. Jan. 1640 den Dr. ph. u, med. Job. Marius 
u. warb Mutter des berühmten Prof. am hamb. Gym—⸗ 
nafium Vincent Placcius, der feinem Großvater u. feinen 
Eltern in der Domlirche ein Epitaphium errichtete. 

$$. 1. Disp. inaug. de conventionibus successoris. Praeside 
D. Philippo Hofmanno, Heidelbergae 1617. 4. 

2 Hinterfieß in Manufeript Notae reformatoriae ad Statuta 
hamburgensia, die im Thesaurus jur. provinc. et statut. illustr. 
german. Tom. 1. Abth. 2 (1756) als Nr. 5. abgebrudt find. 


Dat. Moller 1. 203; Zöcer I. 869; Berzeichn. ber Rauhömüglicder 
©. 18; Dildens &. 98 u. 9. 


1162. Garmers (Johann 3.) 

Sohn erfter Ehe des Vorhergehenden. Geb. zu 
Hamburg den 19. Sept. 1628, befuchte feit 1646 das 
Gymnaſium dafelbft, wo beſonders Jungius u. Taſſius 
eine Lehrer waren, ſtudirte dann Medicin zu Helmſtedt 
unter Conring, Felden, Schrader ꝛc., machte darauf eine 
Reiſe nach Italien, verweilte bis ins dritte Jahr zu 
Pabua, wo er Consiliarius u. Syndieus der deutſchen 
Nation war u. 1653 bie mediciniſche Doctorwürde erhielt, 
war zu Rom mit dem päpftlihen Mevicus Paulo Zachia 
febr vertraut, fo wie mit den weltberühmten Männern 
Athanaſius Kirher u. Lucas Holftenius, aud mit dem 
nachherigen Biſchof zu Paderborn, Ferdinand von Fürftens 
berg. Don Italien wandte er fi) nach Franfreih u. 
hielt fich über zwei Jahre in Paris auf, wo er mit dem 
damals dort befindlichen hanfeatifchen Abgefandten, fo wie 
mit dem damals fehr befannten Gelehrten Wiquefot u. 
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dem Fön. Arzt u. Prof. Guy Patin fleifigen Umgang 
flog. Durch Cothringen reifte er über Straßburg u. 
Sranffurt nad Hamburg zurüd, wo er nad achtjähriger 
Abwefenheit wieder anfam, u. bald ald Arzt eine aus— 
gebehnte Praris bekam. Einen Ruf als Leibmedicus bei 
dem Herzog von Sachfensfauenburg nahm er an, blieb 
aber nur einige Jahre bei demfelben u. ging wieder nad 
feiner Baterftabt, wo er 1659 Subphyfifus wurde u. den 
24. Mai 1669 Barbara Schrötteringk heirathete. Seine 
Kinder farben jung. Nach Dr. Huswebels Abgang nach 
Schweden ward er 1672 Phyſikus in Hamburg u. zeigte 
ſich als Solder befonders ſtrenge gegen Afterärzte u. 
Marftfcpreier, wie er denn überhaupt feine Würde fehr zu 
behaupten wußte. Der Kurfürft von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm ernannte ihn zu feinem Leibarzte mit der Befug- 
niß, in Hamburg bleiben zu dürfen. ©. hatte indeß auch 
viele Gegner, felbft unter den Vornehmſten u. Angefehenften 
der Stadt, beren BVerfolgungen er am 29. Mai 1700 
dur den Tod entging. Aud in Geſchichte u. Politif 
war er fehr bewandert. 

$$. 1. Disp. de venae sectione, praeside Herm. Conringio. 
Helmstadii 1651. 4. 

2. Anmerkungen über D. Joh. Boekelli Peflorbnung der 
Stadt Hamburg. Bamb. 1651. 

3. Ludovici Septalii, patricii mediolanensis, de ratione 
status libri VII, ex Italico versi. Accedunt breves notae et 
accuratus rerum index. Hamb. 1659 (nit 1669). Wieder auf: 
gelegt cum Jac. Thomasii tabellis synoptieis. Lips. 1680. 

4. Franc. Rubei, medici genuensis, Exereitationes nocturnae 
in historias medicas, Genuae a. 1622 excusae; cum sua prae- 
fatione, notis et indice accurato denuo edidit et collegio medico 
hamburgensi inscripsit. Hamb. 1660. 

5. Ludoy. Zuecoli, Picentini, Disp. de ratione status, ex 
Ntalico latine versa et nolis aucta. Accedunt acta ei controversiae 
inter Urb, VII. et Innoc. X., pontifices, et Odoardum Farnesium, 
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ducem Parmae, de ducatu Castri. Hamb. 1653. (JR feinem 
Bruder Bincent Garmers beicirt.) 

6. Mit D. 3. U. Huswedel: Kurzer Bericht, wie bei eins 
fallender Krantpeit ein Jeder ſich verhalten folle. Hamb. 1663. 4. 

7. Die Tres epistolae dedicatoriae, welde vor Joh. Feldeni 
Elementa juris universi (Frnet. et Lips. 1614. 4) unter Feldens 
Namen fleben, follen, nad V. Placcius Theatr. Anon. et Pseudon. 
p. 279, von unferm ©. ausgearbeitet fein. 

8. Elogium funebre Joh. Heinr. Daureri, med. doct. et practici 
hamburgensis, Hamb. 1671. 2. Bg. ol. (S. Nr. 740 dieſes Lerit.) 

9. Gratulatio ad 8. P. Q. Hamburgensem, cum Nicolaus 
Jarre et Joh. Schrötteringkius, quorum primus LAYIIL, alter 
LXXXIN. annum aetatis excesserat, inaudilo apud nos exemplo, 
reip. patriae Praesides denominarentur. Hamb. 1672. Fol. 

10. Diss. de theriaca in oflieina Henr. Honnenbergeri, 
pharmacop. civitatis, habita. Hamb. 1678. 4 Bg. 4. 

11. Diss. secunda de theriaca, dicta in officina Jo. Stahlii, 
pharmacopoei ad Apollinis insigne. llamb. 1779. 3 Bg. 4. 

12. Diss. tertia de theriaca, dieta in offeina Josiae Kaldeni, 
pharmacopoei ad insigne Cervi. Hamb. 1680. 4 Bg. 4. 

18. Scipionis Claramontii, Caesenatis, liber 1, de ratione 
status, ex Italico latine versus. Hamb. 167%. 4. (Die beiden 
andern Bücher verfprad er auch zu überfepen.) 

14, Elogium funebre Aegid. Rulandi, Hamburgensis, regi 
Poloniae a negotiis. Hamb. 1680. Fol. 

15. Diatriba de quaestionibus quibusdam physico-medieis 
ad clarissimos medicos D. von der Becke, H. Schütz et J. Biester. 
Hamb. 1683. 4. (Dagegen erfhien eine Schrift von Dr. Dav. 
dv. d. Bede; f. dieſes Lericon Bd. I Artitel 201 Schrift 4.) 

16. Diatriba de quaestionibus quibusdam physico-medicls 
curis secundis auctior, ad celeberrimos medicos emporli 
hamburgensis. Cui accedunt responsa et judicia excell. virorum 
de veritate uteri procidentiae. Hamb. 1684. 32 ©. 4. (Dagegen 
ſchtieb v. d. Bece feine 6. Schrift.) 

17. Auctarium ad suas quaestiones physico - medicas. 
In eodem respondetur simul seripto meris mendaciis referto, quod 
inscribitur Garmerus ex Garmero demonstratur, cui accedunt 
responsa et judicia celeberr. facultlatum et excell. virorum. 
Hamb. 1684. 26 ©. 4. (Auch hiegegen trat v. d. Bee wieder 
auf in feiner 7. Schrift.) 
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18. Joach. Jungii Historia vermium, e schedis aucloris 
nstis. a Joh. Vagelio aliisque viris praeclaris eruta, post mortem 
autem Vagetil erudito orbi quantum per obvenientem calamitateın 
(ver Tegte Theil ging nämlich beim Brande des Haufes des 
Bagetins verloren) lieuit, communicala a Garmero, eujus accessit 
epistola dedicatoria. Hamb. 1691. 4. 

19. Expositio brevis quorundam ingredientium in theriacam. 
Occasione confectionis ejusdem in oflcina kirchofana. Hamb, 

2 Bog. 4. 
2%. Im franffurter Herbfimeßfatafog von 1688 verfprah er 
au herauszugeben: Annales rerum hamburgensium ab a. Ch. 
1645 ad a. 1688. Davon if aber nur 1 Bg. in 4 erſchienen, 
welcher Prooemium u. Synopsis enthält, und in Hamburg felde 
Aufregung verurfachte, daß der Bf. das Übrige zu unterbrüden 
gezwungen war. 

Bel. Doller 1. 203 u. 201; Söcer M. Thieh 1. 228 bie 230; 
Beuthner 17 u. 1285 8. 9. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 2. 11 u. 
3; beffen Bibl. trip. p. 41 u. 42; 48 u. 49; Hamb. litter. a. 1600 p. 7; 
a. 1701 p. 375 5. R. Schrader Colleg. med. ©. bo u. 91; Wildens 
©. 536 u. 597. 












1163. Garmers (Bincent 1.) 


Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg 
1620 (9, befuchte das Zohanneum u. feit 1639 das Gym⸗ 
nafium daſelbſt, wo er 4641 unter Weremberg eine Differ- 
tation vertheidigte, ftubirte dann die Nechte zu Helmftebt 
u. Leyden, warb zu Orleans 1646 Doctor berfelben, 
machte eine Reife durch Italien, Frankreich u. England 
u, ward dann fachfenfauenburgifcher Rath. Am 5. Zul. 
1659 erwählte ihn feine BVaterftadt zum Syndikus, u. 
fhon am 19. Jul. wurde er nad Kopenhagen gefandt. 
Im 93. 1660 ging er als Gefandter nad Mölln, 1662 
nad Wien u. 1664 nad Regensburg u. dann wieder 
zum Kaifer, um für eine ihm u. feinem Gefährten Eberh. 
yon Kampen zugefügte Beleidigung Genugthuung zu er— 
halten. Der Kaifer ernannte ihn zum Pfalggrafen. 
Später verrichtete er noch Geſandtſchaften nah England 
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(1666), Dänemark (1667) u. wieder in Wien (1668), 
die er alle zur Zufriedenheit des hamb. Senats ausführte, 
Das große Anfehen, das er fi fo in ter Etadt erwarb, 
blähte ihn jedoch auf, ja er ſuchte die Vegierung des 
Staats gänzlih an fid) zu reißen. Unter ven Brieffhaften 
des holſt.⸗gottorfſchen Premierminifters Kielmann, den der 
König von Dänemark nad Kopenhagen bringen ließ, fand 
man ein Schreiben von G., worin er verfprad, daß 
Hamburg mit Schweden u. Holftein gemeinfchaftlide Sache 
gegen Dänemarf machen folle. Der hamb. Senat leugnete, 
von biefem Plan gewußt zu haben, u. ©. entwid von 
Hamburg nah Schwerin, wo er den 7. Sept. 1678 
herzogl. mellenb. Rath u. DVicefanzler wurde, aber, wie 
es heißt, wegen eines Verbrechens bald wieder feinen 
Abfchied befam, worauf er zu Bardewiek als Privatmann 
Iebte u. daſelbſt 1687 ſtarb. Am 15. April 1669 hatte 
er Elifabeth Langenbeck geheirathet. Er hatte einen ge— 
lehrten Sohn, ver aber ald Student zu Wittenberg in 
einem Duell umfam. 
$$. 1. Disp. de aristocratia. Praeses Werembergius. Hamb, 
1641. 4. 

2. Disp. jur. de collationibus bonorum. Praeside D. Joh. 
Mehlbaumio. Helmst. 1645. 40 ©. 4. 

3. Disp. de homieidio voluntario, necessario ei casuali, 
Praes. Bernh. Schottano. Lugd. 1616. 60 ©. 4. 

4. * Documenta Immedietatis hamburgensis germanica. 
8. a. el l.4. 

5. * Documenta ulteriora immedielatis hamburgensis, bei 
jegigem Reichstage audgegeben. S. 1. et a. (1663). 4. 

Nr. 4 u. 5 find wieder abgedrudt in Phil. Andr. Oldenburgeri 
Limnaeus enucleatus (Genevae 1670. Fol.) lib. IV. c. 72 p. 240 
sqq. u. Chr. Gastelli Opus de statu Europae puhlico (Norimb. 
1675. Fol.) c. 32 p. 1096 bis I1l4. Daß ©. der Heraus 
geber fei, darüber f. Vinc. Placcius Theatr. Anon. et Pseudon. 
t Le. 11 p. 467. 

6. Kräftiges Antidotum gegen Johann von Gpredelfen, 

removirten Rathsverwandten zu Hamburg. 1676. 4. (Nicht 1654.) 
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7. * Unterricht, warum Hamburg feine gehabte Neutralität 
bei dieſem Reichstage nicht behalten, u der Spndikus Garmers 
daran gar nicht ſchuldig. Regensb. 1677. A. 

8. Emendationes juris statut. hamburgensis. Abgetrudt 
in (Nettelblabte) Thesaurus juris provincialis et statutarli illu- 
strati Germaniae. Bd. 1 Abtpl. 2 ©. 491 bis 500. 


By. Moller I. 201 u. 205; Yöcer IT. 864 u. 805; Beuibner 129 u. 
129; Thich T. 290 bie 3. Gogel Bibl. trip. p- 57; deffen Bil 
jur. statut. bamb. u. Bibl. jurid. p. 44; Wildens S. 96 Bid 99; Berzeid- 
ig der Raıhemitglieder S. 18; Stelpner IIT. 1141, 


1164. Garmers (Bincent 2.) 

Geb. zu Hamburg 1668, Sohn des Senaterd 
Hieronpmus G., befuchte das Johanneum u. feit 1687 
das Gymnafium feiner Baterftadt, ſtudirte dann die Rechte, 
ward am 15. Febr. 1692 zu Utrecht Doctor verfelben, u. 
am 12. Der. 1695 Canonicus am hamb. Dom, worauf 
er am 6. Nov. (nicht Det.) 1717 farb. 

$$. Disp, inaug. de jure retentionis. Traj. 
1692. 11 ©. 4. 


Dal. Moller I. 05; Beuther 1203 Hamb. litt. a. 1698 p. 7; a. 1701 
p. 10; a. 1704 p. 10; a. 1716 p. 18; a. 1719 p. 47; 8. 9. Bogel Bibl, 
jur. stat. hamb; J. A. Fabrieius Mem. hamb. II. 609. 


1165. Garte (Dominicus). 
Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1646 das Gymnaſium daſelbſt, ftudirte dann die 
Rechte, ward 1659 zu Orleans Licentint derfelben, Tich 
fih darauf als Advocat in feiner Baterftabt nieder u. 


ftarb dafelbft 1703. 


$$. Disp. inaug. de donationibus. Aureliae 1659. 4. 


Dal. Moler I. 205; Hamb. litter. a. 1098 p. 7; a. 1701 p. 10; 2. 
1704 p. 37; 8. 9. Fogel Bibl. jur. atat. hamb. 


1166. Gare over Garcäus (Johann sen.) 
Geb. zu Spandau in der Mittelmarf im Auguſt 


1502, ſtudirte Theologie zu Wittenberg unter Luther u. 
Melanchthon, ward Magifter, dann 1529 (73 Conrector 












Rhenum 
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am hamburger Johanneum, 1534, an Äpinus Stelle, 
Hauptpaftor zu St. Petri in Hamburg, gerieth fpäter im 
Artifel von der Höllenfahrt Ehrifti mit Apinus in Streitig⸗ 
Teiten, wurde am 26. April 1554 wegen Irrlehre feines 
Amtes entlaffen, erhielt aber wieder ald Profeffor an der 
Univerfität zu Greifswald eine Anftellung, blieb dort jedoch 
nur bis 1553 oder 1554, indem er als Superintendent 
nad; Neubrandenburg in Mellenburg-Strelig an Erasmus 
Alberus Stelle (ſ. Art. 39 dieſes Lexikons) berufen 
wurde, nad} der Angabe feines Sohnes aber nad) Stargard. 
Hier ftarb er am 24. Aug. 1558. Sein Sohn, Joh. 
Garcäus jun. (ſ. d. folg. Art.) war im Nov. 1556 Prof. 
in Greifswald geworben. 

$$. 1. Enarratio pia et erudita Psalmi LI. Witeb. 1562, 
12. (Bon feinem Sohne herausgegeben.) 

2. In Manufeript hinterlich er: Commentarius in epist. ad 
Galatas; in priorem ad Timotheum. Hamb. 1535 u. 1536; in 
posteriorem ad Timotheum; in eplstolam ad Ephesios; In 
Posteriorem ad Thessalonicenses. 

Vol. 3. H. v. Balthasar Vita Joh. Garcaci Senioris. Gryphisw. 
1754. 4.; Mohnite Joh. Ficherus 9. 1, ©. 5. 6 u. baz 9.23, ©. 5 u. 
53; Deuihner 129; dinte 8; Calmberge Vergeichn, S. IV.; Bitte 18 u. 
63; Sanffen 39, 73 u. 380; da® evangelliche Hamburg (ATIT) ©. 105 u. 
166; (Köp. Gottfelinge) Nachricht vom den Superintendenten ıc. in der 
Neufladt Alt- Brandenburg ©. 4 u. 5 u. ©. 8 u. 09; ). A. Fabrieil 
Mem. hamb. II. 862 u. 899; 9. M. Müller Beitrag S IT; Wilden 378 
u, 39, 

1167. Garte over Garcäus (Johann jun.) 

Sohn des BVorhergehenden. Geb. nad Moller zu 
Wittenberg, nach Thieß aber zu Hamburg, welche Ichte 
Angabe wol richtiger ift, weil der Vater damals ſchon 
Eonrestor in Hamburg war,*) den 13. Dec. 1530, 
befuchte das hamburger Johanneum u. ftubirte dann zu 
Wittenberg unter Melanchthon Theologie u. unter Kaspar 


*) Doch kann er freilich auch zufällig, etwa bei einem Befuhe der 
Mutter dafelbf, zu Wittenberg geboren fein. 
1. 28 
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PeucerMathematif, ward Nov. 1556*) Profeſſor der Theologie 
u. Paftor an der St. Jakobikirche zu Greifswald, 1561 
nicht 156%) aber Superintendent u. Hauptprediger zu 
Alt-Brandenburg, 1570 mit 40 andern Competenten zu 
Wittenberg von Prof. Major zum Doctor der Theologie 
ereirt, u. farb, erft 43 Jahr alt, den 22. Januar 1574. 
Mit feiner Frau, Katharina, geb. Tanftorf, hinterließ er 
einen Sohn, Joachim G., der auch Doctor der Theologie 
u. Superintendent erft zu Sagan in Schlefien, dann in 
Promnig wurde, — Bon den Schriften unferd Joh. ©. 
wurben mehre in ben fpanifchen Index expurgatorius 
gelegt; in feinen aftrologifchen Schriften neigte er ſich zu 
dem Chaldäismus. 

$$. 1. Tractatus de erigendis figuris coeli, veritlcalionibus 
et directionibus. Witteb. 1556. 

2. Historica narralio de infantieidio Herodis Magni, una 
cum integra ejusdem Herodis genealogia. Witeb. 1561 (nicht 1565). 

8. Oralio de Constantino Maximo, XL. imperatore Roma- 
norum ante annos MCCLI., scripta et habita in academia gryphis- 
waldensi. Witeh. 1561. 

4. Oratiuncula de paschate V. et N. Testamenti, scripta et 
recitata MDLXI. mense Martio. Witeb. 1561. 4 Bg. 4. 

5. Oratiuneula de Manna. Witeb. 1561. 8 Ba. 

6. Oratiuncula de sole. Witeb. 1561. (Seine Abſchiedorede 
in Greifswald.) 

7. Oratiuncula de 8. Luca Evangelista et scriptis ejusdem. 
Witeb. 1561. 4 Bg. 

8. Oratiuncula de 8. Jacobo Majore, fratre Johannis Evan- 
gelistae. Witeb. 1561. 3 Bg. 

9. Historiola de S Johanne Baptista. Witeb. 1561. 6 ®p. 

10. llisloria de 8. Laurentio Martyre. Witeb. 1562. 

11. Tractatus de St. Angelis el malis Spiritibus, conseriptus, 
in graliam studiosorum. Addita est brevis narratio Psalmi XXXIV. 
Witeh. 1562. 

12. uistoriola de $. Marlino, episcopo turonensi in Gallia. 
Witelı. 1563." 6 Bg. 








*) Borber fol er auch Furge Zeit Mector zu Wit» Brandenburg geweſen 
fein, mad aber fehr zmeifeifaft if. 
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18. Historia de Magis, persicis sacerdotibus. Witeb. 
1564. 5 Bg. 

14. De tempore, seu de orlu ol ocensu stellarum fixarum, 
ad duodlibet temporis momentum, libri tres. Witeb. 1563. 1565 
u. 1568. 

15. Confessio orthodoxa de Spiritu Sancto. Budissae 1565. 

16. Speculum firmamenti, quod globum coelestem vulgo 
vocant. Witeb. 1565. 

17. Traciatus de veteri Pentecoste. Witeb. 1565. 9 Bg. 

18. Collatio veteris et novae Pentecostes ex Psalmo LXIIX. 
Witeb. 1565. 5 Ba. 

19. Bon denen heiligen Engeln, aus der göttlihen Schrift 
u. Zeugniffen der lieben Väter gar nöthiger u. chriſtlicher Unterricht. 
Wittenberg 1565. 

20. Harmonia de ratione institutionis scholasticae in usum 
Iudi litterarii brandenburgensis scripla. Witeb. 1565. Wieder 
abgedrudt in Tom. III. Institutionis lilleratae, a scholae thoru- 
niensis praeceptoribus, sumtu Henr, Strobundi, Consulis, editae. 
Thoruniae 1588. 

21. Meteorologia, cui additae sunt tabulae, fotam meteo- 
rorum doctrinam complectentes, et exempla hislorica, sacra et 
profana, Witeb. 1565; 1568; 1584 u. 1586. (Gottſchling kennt 
nur bie Ausgabe von 1584.) 

22. Pia ei sana confessio el sentenlia ecclesiarum nostra- 
rum de praedestinatione et electione, reprobatione et iuduratione 
hominis. (Rasileae) 1566. Davon erfhien eine franzöſiſche Ueber: 
fegung von Joh. Argner gleichfalls zu Bafel 1566. 

28. Enarratiuncula duleissimi dieti ex Psalmo LXXIT "De- 
scendet sieut pluvia in vellus« ete.. Witeb. 1566. 4 Bg. * 

24. Enarratio pia et utilis Symboli Apostolici. Witeb. 
1566. A Bp. 

25. Triumphus filii Dei, domini nostri Jesu Christi. Witeb. 
1567. 5 Bg. 

26 Unterricht aus Gottes Worte vom Amte u. Gewalt aller 
treuen Prediger u. Seelforger. Wittenberg 1568. (Nach Gott: 
ſchling 1567.) 

277. Sterbe:-Büchlein, darin von der Seelen ihrem Drte, Stande, 
Thun u. Weſen aller Menfhen nad ihrem Abfterben bis auf den 
jüngſten Tag berichtet wird. Aus Gottes Worte u. ber lieben Väter 
Schriften verfaffet. Wittenb. 1568 u. 1577 u. Nürnb. 1581. 12. 

28* 
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8. Chriſtliche Auslegung über das LI. Capit. Esaiae. 
Magdeb. 1569. 

29. Eine chriſtliche kurze Wiederholung der wahrhaftigen 
Lehre u. Belenntniß unſers Glaubens von der Zukunft des Herrn 
Eprifti zum Gericht. Wittenb. 1569. 4. 

3. Tie gar tröffihe fhöne Parabel von dem getreuen 
frommen Samariter u. bem verwundeten Menfcen, befchrieben 
dur Lucam Cap. X. gefaflet in e. einfältige Bermahnung. 
Wittenb. 1569. 4. 

31. Auslegung des Liedes: Eprift unfer Herr zum Jordan 
tam. Wiitenb. 1569, 

32. Nethodus astrologiae, tradens secundum Ptolemaei 
doctrinam exactissimam facillimamque genituras quascunque 
judicandi rationem ex probatissimorum artificum monumentis; in 
certas classes digesta et nativitatibus eirciter 400 hominum cujus- 
vis ordinis nostri seculi illustrati et in honorem Augusti, Electoris 
Saxoniae, edita. Accessit Erasmi Oswaldi Schreckenfussii, mathe- 
matlel, opus noyum, nobilissimarum gentium Calendaria erudi- 
tissime demonstrans, una cum instrumentis ad eam rem neces- 
sariis et indice utilissimo. Basileae 1570. Fol. Neue Auflage 1576. 

39. Historiola de St. Ambrosio, episcopo mediolanensi. 
Witeb. 1571. 6 2g. 

34. Chriftliche u. kurze Vermahnung in ber Stadt Branden- 
burg gehalten, zur Leichpredigt Joachimi IN. Kurfürſten zu Branden: 
burg, aus Ps. XXXIX. Witten. 1571. 4. 

85. Historia vom Könige Ezechia. Wittenb. 1571. 4. 

36. Bermahnung von Schulen, gefaffet aus den Schriften 
D. Martini Lutheri. Witeb. 1571. 

® 37. Tractalus breyis et utilis de erigendis figuris coeli, 
verificationibus, revolutionibus et directionibus. Witeb. 1573. 

38. Collatio summi pontificis V. et N. T. et commonefactio 
de arca foederis. Lipsiae 1574 u. 1585. 

39. Wahrhaftiges Glaubensbefenntnip u. ſchoͤnes nübliches 
Troſibuch vom ewigen Leben u. chriſtlicher Pilgramfihaft zum ge: 
Tobten Sande Canaan, in 2 Teilen verfaſſet u. nad feinem Tode 
von feinem Sopne Joachim G. [damals Prof. zu Erif. a. d. O.] 
Herausgegeben. 

40. Über feinen handſchriftlichen Nachlaß f. Gottſchling. 

Dal. Moller II. 216 u. 21T; Jöcer II. 88; Winfe 8; hieß I. 232 
i0 235; (Asp. Gotfhlinge) Nachricht von ben Guperintendenten ıc. in 
Alt-Brandenburg ©. 4 bid 16 u. ©. 9 u. 70. 
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1168. Gartze (Kilian 9. 

Geb. zu Hamburg 16.., Sohn des reihen Kauf 
mannd Johann G., wurde zuerft von dem fpäter fo 
berühmten Elias Schedius im Vaterhauſe unterrichtet, 
befuchte feit 1634 das hamb. Gymnafium, wo er 1636 
unter Weremberg ſchon eine Differtation vertheidigte, 
ftubirte dann in Jena u. Leyden Mediein, ward 1643 zu 
Padua Dortor berfelben, praftifirte darauf in feiner Vaters 
ftabt, wo er noch 1650 lebte, u. ging fpäter nach Güſtrow, 
wo er bie Tochter des Bürgermeifterd Lukas Hagemeifter 
beirathete u. 1653 ftarb. Er ftand wegen feiner Gelehr- 
famfeit in hohem Anfehen. 

$$. 1. De Christianismi seculo primo a Christo passo. 
Praeside Werembergio. Hamb. 1636. 4. 

2. Disp. de lumbricis. Lugd. Bat. 1640. 4. 

3. Disp. de mixtione, Lugd. Bat. 1640. 4. 

4. Disp. inaug. de epilepsla, praeside D. Paulo Marquardo 
Slegelio. Jenae 1642. 4. 


Bel. Moller I. 2055 A. I. Gogel Bibl. trip. p. 57; 9. R. Schrader 
Colleg. med. ©. @ u. 91. 


1169. Garte (Peter). 

Geb. zu Hamburg 16.., ftubirte die Rechte zu 
Gröningen u. Wittenberg, wo er im Januar 1640 Cnicht 
1653, wie Moller meint) unter acht Competenten zuerft 
zum Doctor ernannt wurbe, die Rechte, u. wird bann in 

- feiner Baterftadt ald Advocat thätig geweſen fein. 

$$. 1. Disp. de pactis, praeside Ant. Maithaei. Groningae 
1897. 12 ©.4. 

2. Disp. de impensis, praeside Jerem. Reusnero. Witteb. 
1640. 38 ©. 4. 

3. Puritanifher Glaubens u. Regimentsfpiegel, darin bie 
Früchte gezeiget werben, welche aus praetendirter Freiheit in 
Religions-Sadpen nicht allein zu glauben, fondern auch öffentlich 
au Tehren, was man will, u. in Regiments-Saden das Oberhaupt 
den unbändigen Gliedmaßen zu unterwerfen, bervorzufprießen 


*) Im Lateiniſchen ſchrieb er fih Gillanus. 
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pflegen; der gegenwärtigen u. zufunftigen Welt zur Warnung 
vorgefiellet. Leipz. 8. a. (ed if aber 1650). 12. 

Bl. I. 2055 Jöcer I. 888; Thieh 1.236; N. I. dogel Bibl. 
Hamb. seript. elar. p. 415 deffen Bibl. Jurid. p- 48. 


1170. Garvens (Granz Auguft Adolf). 

Geb. zu Hannover den 26. Jan. 1812, ward unterrigtet 
in ber Hofſchule daſelbſt, war bis 1841 in Hannover, u. iſt 
feitvem in Hamburg anfäflig u. dem Kaufmanngftande ans 
gehörend, ſchrieb theild anonym, theild pfeudonym als 
Sincerus Benevolus. 

SS. 1. Auffäge in den Vaterſtädtiſchen Blättern ver Hamb. Nacht. 

2. 2 Hamburgs günftige geographiſche Lage? In den Neuen 
Hamb. Blättern 1847 No. 1 bis 4. 

3. Ein fragmentarifher Beitrag zur Charakterifirung ber Be: 
wegung der Neuzeit. Im Patriot 1850 No. 207 bis 209. 

4. Was thut Noth? Vorſchläge zur Abhülfe der materiellen 
Noth der ärmeren Volksclaſſen. In Manufeript ber hamb. patriot. 
Geſellſchaft zur Begutachtung mitgetheilt im I. 1850, 

Nach dem Seibfthericht. Bol. Hamb. Nachrichten 1853 Nr. 06. 


1171. Gardens (Frievrih Wilhelm). 

Geb. zu Hamburg 18.., ſtudirte Mediein, Chirurgie 
u. Entbindungsfunft, ward den 23. Jun. 1841 zu Halle 
Doctor derfelben, widmete fi aber fpäter dem Theater 
u. lebt jegt als Gefanglehrer in Hamburg. 

$$. Inversio vesicae urinariae accedente ano praeterna- 
turali atque genitalium externorum defectu exemplo demonstrata. 
Diss. inaug. Adjectae sunt 2 tabulae lithographicae. Halis 
Saxonum, 1841. 4. 

Mitpeilung von Dr. $. 2. Hoffmann u. Dr. F. N. Schrader. 


1172. Gaspari (Adam Chriftian). 

Geb. zu Scleufingen den 18. Nov. 1752, ſtudirte 
Theologie u. Statifiif, war 1783 Hofmeifter bei dem 
jungen Grafen v. Moltte auf Noer im Schleswigſchen, 
ward 1790 Dortor der Philofophie, privatifirte dann zu 
Hamburg, Erfurt, Weimar u. dann wieder in Hamburg, 
beforgte feit 1792 die Herausgabe der Allgemeinen deutſchen 
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Bibliothef bis Oſtern 1795, warb 1795 auferorbentlicher 
Profeffor der Philofophie zu Jena, 4797 außerorbentl. 
Prof. der Geſchichte u. Geographie am Gymnafium zu 
Dlvenburg, privatifirte feit 1799 wieder zu Wandsbek, 
warb 1803 faiferl. ruff. Hofrath u. ord. Prof. der Ges 
ſchichte, Statiftif u. Geographie zu Dorpat, 1810 Prof. 
der Geographie u. Statifiif zu Königsberg, erhielt fpäter 
den Titel eines kaiſerl. ruf. Collegienraths u. ftarb den 
27. Mai 1830. 

$$. Bon feinen zahlreichen Schriften dürften nur folgende 
bieher gehören: 

1. * Urkunden u. Materialien zur nähern Kenntniß ber 
Geſchichte u. Stantsverwaltung nordiſcher Reiche. 1786; Zr Dh. 
Hamb. 1789; 2te Fortfeßung od. Ir Bd. daf. 1790 gr. 8. 

2. * Über den Unterricht in der Geographie auf Schulen, 
u. bie Hülfsmittel dazu. Hamb. 1789. gr. 8. 

3. * Verſuch über das politiſche Gleichgewicht der europäiſchen 
Staaten. Mit Tabellen. Hamb. 1790. 

4. Lehrbuch der Erbbefchreibung zur Erläuterung des neuen 
method. Schulatlaſſes. Ir u. 2r Eurfus. Hamb. 1792 u. 1798. 

5. Repertorium zu Sotzmanns Atlas der preußifcen Staaten. 
Hamb. 1794. gr. 8. 

6. * Der frangöfifch = ruſſiſche Entſchädigungsplan, mit 
biſtoriſchen, neographifgen u. ſtatiſtiſchen Erläuterungen u. einer 
BVergleihungstafel. Regensb. 1802. Umgearbeitet unter dem 
Titel: Der Deputationsreceh, mit biſtoriſchen, geographifhen u. 
Ratififchen Erläuterungen u. einer Vergleipungstafel. 2 Tpeile. 
Ham. 1808. 

Bol. Meufels Gelebrted Deutſchland Ate Aueg. Bd. 1, ©. 51905 
Nachtt. 4, ©. 189; Nadıtr. 5, &,428 u, 429; Nadır. 6, ©. 165; Nachtt. 7, 
©. 402 u. 403; Gel. Diſcid. im °10. gabrh. Bd. 1, ©. 1125 D.2.®. 
Wolffs Converfationdlerifon II. 165; N. Nekrol, d. Diſchn. Jadıg. 8, 
©. 053 u, 91. 

1173. Gaſtorius (Michael Tobias), 

Geb. zu Weimar 16.., fiudirte Theologie, ward 
am 16. Der. 1698 unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen, bald darauf Prediger bei dem 
Regiment des ſchwediſchen Generalgouverneurd Güllenftern, 
fam 41702 als zweiter Paftor nach Dften im Bremifchen 


440 Sathy. 


n. 1703 nad Mittelskirchen im Altenlande, u. ftarb 1728. 
Er war in Hamburg 1723 mit auf den engen Auffag zur 
Wahl eines Predigerd an ber St. Petrisfirde ftatt des 
verftorbenen Mathias Jak. Clauer gefommen, jedoch nicht 
gewählt worden. 

$$. 1. Ließ eine in Hamburg gehaltene Wahlprebigt druden. 
(17232) L 

2. Hinterfieß einen völlig ausgearbeiten Commentar über 
den Brief Jacobi handſchriftlich 

Bol. Rotermund Gel, Hannover N. 93 u. 94; Janſſen S. 300. 


1174. Gathy (Franz Servais Auguft*). 
- Geb, zu Lüttich in Belgien den 14. Mai 1800, Sohn 
von Servais G. u. Charlotte Hubertine, geb. Le Nobbe. 
Sein Vater, ein reicher Gutsbefiger in Lüttich, warb durch 
bedeutende Lieferungen an bie franzöfifche Republik, die 
Theild mit werthlofem Papiergelve, Theils gar nicht bes 
zahlte, völlig zu Grunde gerichtet, u. ftarb in Paris aus 
Gram über feine vergeblichen Reclamationen. Nun wurden 
feine Befigthümer zur Deckung feiner Schulven verkauft, 
u. bie Witwe, faft an den Bettelftab gebracht, zog mit 
dem Sohne zu einem Hausfreunde nad) Hamburg, zu dem 
nun verflorbenen Herrn Mairin. Hier erhielt der Unfrige 
feit 1811 eine höchſt mangelhafte Schulbildung in einer 
von dem damaligen franzöfifch =Fatholifhen Hauptpfarrer 
Delièvreville Can ber Heinen Michaeliskirche) geleiteten 
Privatfepule. Bon dem Johanneum, wohin er wol wegen 
feiner Lernbegierde, feines Wiſſensdranges u. feiner natürs 
lichen Anlagen gehört hätte, war ihm u. feiner Umgebung 
Nichts bewußt. Nah dem hamb. Aufftande von 1813 
befam er in Altona eine Stelle ald Laufburſch in einem 
Handlungshaufe, mit welchem eine Zuder- u. eine Seifen» 
fiederei verbunden war. Briefe copiren u. zur Poft tragen, 


*) Bedient ſich gewöhnlich nur des Ickten Vornamens. 
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Facturen ausfchreiben, Brachtbriefformulare ausfüllen, 
Rechnungen austragen, bezahlen oder eincaffiren, Seifen- 
fäffer nachzählen, zeichnen u. erpebiren, u. nad} guter alter 
Sitte Comtoirfegen u. Stiefelpugen, waren die merfantis 
liſchen Kenntniffe und Gefchidlicfeiten, die er fich hier er= 
warb. Weil aber damals eine fehr geſchäftsloſe Zeit war, 
fo wurden in Muffeftunden Übungen im Rechnen u. Gelb- 
zählen mit ihm angeftellt. Er mußte nacheinander bie 
Porto⸗ u. Ausgabenbücher von alter Zeit her nachaddiren 
u. Monate lang tagtäglich von früh bis fpät Zehnthalers- 
duten in Schillingen nachzählen, deren ein gewaltiger 
Haufe um ihn ber auf der Toonbank aufgeftapelt ftand, 
mit einem Käſtchen vol falfcher und fremder Geloftüde 
Mariengroſchen ıc.), die er, um erlittenen Schaden zu 
decken, gefchidt auf die übrigen zu vertheilen und mit ein= 
zuſchießen hätte, zugleich eine Meine Vorſchule ver Taufs 
männifhen Reblichkeit. Während diefer geiſtloſen Beſchäf⸗ 
tigung aber ſchüttete der Knabe, fobald er ſich unbeobachtet 
fab, feinen Schmerz in gebunbener u. ungebundener Rede 
auf feinen Papierftreifen aus, von denen ſich vielleicht 
noch mande in jenen alten Comtoirbüchern finden. Wurde 
er babei entbedt, fo gab es bittere Strafpredigten. Bon 
der Ausführung feines Plans, davon zu laufen, hielt ihn 
jedes Mal ver Gedanke an feine arme Mutter ab. Seine 
einzige Freude und Erholung war in den abenbliden 
Freiſtunden das Nachſtudiren in feinen geliebten engliſchen 
u. lateinifhen Schul u. Geſchichtsbüchern, u. hin u. 
wieder ein Beſuch in der Zuderfabrit. Nach etwa dritter 
halb Zahren ftarb der eine ver beiden Herren, welche mit 
ihm das große Fabrikgebäude bewohnten u. bewachten 
Coer Chef des Haufes wohnte in Dttenfen), im Comtoir, 
u. ba nun ber andere, der Buchhalter, ein ausfchweifender 
u. roher Mensch, einft mit einem Meffer nach unferm ©. 
warf, rannte biefer wie ein Wahnfinniger davon zu feiner 
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Mutter nad) Hamburg. Nun nahm ihn ein hamb. Antiquar 
in fein Geſchäft, verſprach feine Sehnſucht nad wiſſen— 
ſchaftlichen Kenntniffen zu befriedigen, u. eröffnete ihm bie 
Ausfiht zum Stubiren durch den Vorſchlag, fein Gehalt, 
das alljährlich erhöht u. mit 5 pCt. verzinft werden follte, 
immer ftehen zu laffen bis die Summe für die Univerfität 
binreihte. ©. war nun glüdlih, zu täglicher u. nächt⸗ 
licher Arbeit bereit u. unermüdlich, u. orbnete u. katalogi— 
firte mit feinem Herrn in kurzer Zeit über 16,000 Bände. 
Mit jedem Jahr wuchs auf dem Papier fein Capital. 
Aber nach fünf Jahren (1820) fiellte der Mann feine 
Zahlungen ein, u. aud ©. erhielt Nichts. Er trat nun 
1821 als Buchhalter in die Hoffmann u. Campe'ſche 
Buchhandlung u. blieb da bis Sept. 1828, mo eine Heine 
Erbſchaft vom Haufe her ihm die Mittel darbot, einige 
Jahre dem Studium des theoretifchen Theil feiner Lieb⸗ 
lingskunſt, der Mufit, zu widmen. Mit einem Freunde 
(D. ©. Dtten), der gleichen Zweck verfolgte, reifte er nach 
Deffau, wo der Hofenpellmeifter u. berühmte Componift, 
Dr. Sr. Schneider, ihr Lehrer war u. nach breijährigem 
Aufenthalte auch ihr Freund wurde. Aus ihren Kunfts 
geſprächen mit ihm ging die erfte Anregung zur Begrüt 
dung einer Mufiffhule hervor, die Dftern 1830 ins Leben 
trat, u. eine große Anzahl waderer Künftler herangebildet 
bat. Im Ian. 1831 fehrte G. nad Hamburg zurüd, u. 
nahm nebft D. Otten Theil an der Begründung des 
Norddeutſchen Städtevereins zu jährlichen großen Muſik- 
aufführungen, deſſen erfte Ioee von Th. Ave-Lallemant 
ausgegangen war u. durch Mufifs Dirertors G. Hermann 
Bemühungen auf feiner zu dieſem Zwecke angetretenen 
Rundreife ing Leben gefördert ward. Im Zul. 1831 ging 
Lübet mit dem erſten Mufiffefte voran; das zweite veran— 
ftaltete Schwerin, das dritte Hamburg. Won feinem 
Zugendfreund H. Th. Mairin als Familienglied betrachtet, 
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war ©. im Aug. 1840 ihm in feiner faufmännifchen 
Überſiedelung nad Paris gefolgt, als er im Febr. 1841 
von der hamb. Feftcomite zur Übernahme der Secretariats⸗ 
arbeiten berufen ward. Das Feſt hat Dr. Ave-Lallemant 
in Lübek befehrieben. Seitdem find biefe Fefte in Stoden 
gerathen. Ende 1841 kehrte G. nach Paris zurüd, trägt 
aber Hamburg ald feine Vaterftabt im Herzen. Er ift 
unverheirathet. Ein jäher Fall in feinen Knabenjahren in 
Billwerder brachte ihn durch Verfrüppelung um Gefundheit 
u. Rebensfreubigfeit. Diefer unaufhörliche phyſiſche u. 
geifige Drud u. das Bewußtfein feiner verhungten 
Jugend, find ihm in großen u. Heinen Dingen ſtets die 
größte Behinderung gewefen. Im 9. 1839 ward er 
eorrefpondirended Mitglied des Cfpäter eingegangenen) 
deutſchen Nationalyereind für Muſik u. ihre Wiſſenſchaft; 
1841 Ehrenmitglied des Preßburger Kirchenmuſik-Vereins 
zum heiligen Martin; 1843 correfpond. Mitglied der 
Nieverländifchen Geſellſchaft zur Verbreitung der Tonfunft; 
auch ift er Mitglied des Vereins für hamb. Geſchichte. 
In den Jahten 1840 u. 1841 erhielt er von der berliner 
k. Afademie ber Künfte, der Geſellſchaft der Mufiffreunde 
des öſterreichiſchen Kaiferftants in Wien u. vom Pefthe 
Dfener Mufifverein Belobungsſchreiben. Nannte ſich 
pſeudonymiſch Jordanus Bruno, Falk u. Luca fa 
prefto. 

85. 1. * Ironie bed Lebens, in zwangloſen Heften, von 
awanglofen Leuten. (In Gemeinſchaft mit Dr. F. R. Eylert.) 
Ir Br. Hamb. Hoffinann u. Campe. 1830. 

2. * Briefe aus Paris, gefprieben während der großen 
Vollewoche im Zuli 1830. Hamb. Hoffm. u. Campe. 1831. 

3. * Der Bölferfrüpling u. feine Verfünder. Früblingsgruß 
an Deutfhlands Rebner von Jordanus Bruno*). Nürnberg. 
Hoffim. u. Campe. 1831. 


*) Durch Verſehen ded Sehers Acht auf dem Titel: Beunow. 
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4. Album litteraire. Recueil de pieces inedites et de 
morceaux choisis dans les ouvrages des meilleurs auteurs 
modernes. 6 Livraisons. (Bei Hoffm. u. Eampe in Commiffion.) 
1832 u. 1888. 4. Wörhentlih eine Nr. 

5. L’Album litteraire A ses abonnes. Dechr. 1833, (Ab: 
ſchiedsgruß.) 

6. Allzueifrig. Luſtſp. in I Aufzuge. In Kopebue's Almanach 
dramat. Spiele. Jahrg. 31. Hamb. Hoffm. u. Campe. 1833. 12. 

7. Mufitalifhes Eonverfations »Lerifon. Encyclopädie ber 
gefammten Mufitwiffenfcaft, für Künftler, Kunftfreunde u. Gebildete, 
unter Mitwirfung von Drtlepp, 3. Schmitt, Meper, Zöllner u. A. 
Leipy. u. Hamburg. Schubert u. Niemeyer. 1885. (Nur zwei von 
den Genannten lieferten Beiträge: Ortlepp einen Theil der 
biograppifgen, Meper der organographbiſchen Artikel; bie andern 
Namen gehören zum aufgedrungenen Aushängefild der Verlags: 
handlung.) Zweite vermehrte u. verbefferte Auflage. M. 8 Gtafl: 
ftichen u. Mufitbeifägen. Hamb. 1840. G. W. Niemeyer. gr. 8. 
Eine Ate Auflage wird vorbereitet. 

8. Muſikaliſches Converfations » Blatt. Mufllfreunden u. 
Künftlern geweiht. Hamb. u. Leipz. Schuberth u. Niemeyer. 1835. 
ar. 8. (36 Nrn.) 

9. * Apparente Betätigung der neuen Hexſchelſchen Ent: 
dedungen im Monde. Nebft einer kurzen Notiz Mer das Hpbro- 
Oxpgen-Gas- Mitroffop. Hamb. Erie. 1886. (Ein Ser, als 
Nachtrag zur Schrift: Sir John Herfhers höchſt merkw. aftronom. 
Entvefungen zc., vom verſtorb. Candid. Wild. Shuhmaner 
aus dem Engf. überfept.) 

10. * Cavalcada. Cine Stizze aus bem Leben u. Treiben 
der Guerra’fhen Kunftreitergefellfhaft. Herausgegeben von A. G. 
Hamb. Hoffm. u. Campe. 1838. 

11. Zwei Bände franzöfifches Theater, als Manufeript für 
Bühnen gebrudt. Davon im Buchhandel: 

Gasparbo, der Gondolier. Schaufpiel in 4 Aufz. nebft 

Borfpiel, nah Bouchardy. Hamb. Hoffm. u. Campe in 
Comm. 1838. 

Anton, oder der Reihe und ber Arme. Schauſpiel in 
5 Aufz. nah Emile Souveſtre. Hamburg. Hoffmann u. 
Campe. 1838, 

12. Andrade's Geſangſchule, neu herausgegeben u. mit 
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franzöfifigem u. beutf gem Texte verſehen. 2 Theile. Hamb. u. 
Breslau. Eranz. (1838.) 

13. Erinnerungen an das crfle Norddeutſche Mufiffer zu 
Lubek. Mit Steinprüden von ill nad Zeihnungen von Julius 
Milde. Hamb. in Comm. bei G. W. Niemeyer. 1840. gr. 8. 


14. Bier u. zwanzig Stunden aus dem Leben einer rau. 
Von der Fürflinn von Salm:Dpt. Aus dem Franzöſiſchen nebft 
biograppifgem Vorwort. Kiel. Univerſitäts⸗Buchhlg. 1841. 

15. Muftalifhe Wanderung durch Deutſchland. In Briefen 
an Heltor Berlioz. Aus dem Branzöfifhen. Hamb. Schuberth u. 
€. 1844. gr. 8. 

16. Zu folgenden Blättern u. Zeitſchriften hat er Beiträge 

geliefert: 

a. Janus. Zaprbücer deutſcher Gefinnung, Bildung u. 
Zpat, perausgeg. v. ®. A. Puber. Berlin. (Darin nur 
2 größere Auffäge: Haydn’s Schöpfung in Paris. 1845 
9.2 u.: Conſtanze, Fürſtinn von Salm-Dpf, e, Biographie. 
1845 9. 14.) 

b. Hamb. Böcentfihe Nachrichlen; pſeudonym als Luca fa 
preſto 9 Artifel: Wanderungen durch die Säle der Kunfle 
ausſtellung. 1835. Mai u. uni. Außerdem anonpm 
Litterariſches u. Artiſtiſches. 


©. Hamb. Neue Zeitung. Darin pſeudonym als Falk: 
Muſitaliſche Excurſe. Darunter Nr. 2 eine hiſtoriſche 
Überficht der Seifungen des Ppilfarm. Concertvereins feit 
deſſen Begründung 1829. Daffelbe, vervollfändigt bie 
1846 in ber Leipz. Neuen Zeitfprift für Mufit Bd. 26. 

4. Leipziger Allgem. mufitafifhe Zeitung. Einzelne Auffäge. 

e. Gazette musicale de Paris. Einzelne Auffäge. 

f. Leipziger Reue Zeitfhrift für Mufit, Eorrefpondenzen feit 
1836 mit u. ohne Namensunterſchrift. 

- Berliner mufifalifhe Zeitung. 

. Rötfehers Jahrbücher für dramatiſche Litteratur. 

1. Der Komet. Anonym. Darin }. B. »Paganini.» 1830 
Nr. 41 bis 44. Theilweiſe wieder abgebrudt im Leben 
Paganini’s von Schottty. 

k. Der Planet. Anonym. 

1. Gußfow's Telegrapf. Anonym. 

m. Die Biene. (Bamburg.) 
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17. Auffäge u. politifche Eorrefpondenzen aus Paris lieferte 
er zur Augsburger Allgem. Zeitung, zur Deutfhen allgem. Zeitung, 
zur Srantfurter Ober-Poftamts+ Zeitung, aur Königöberger Neuen 
Zeitung u. zum Bafeler Intelligengblatt. Die Zeihen muß er 
verſchweigen. 

18. Redigirte den Jahrgang 1834 des Politiſchen Journale. 

19. Eine von ihm ſchon 1817 begonnene u. ſeitdem fleißig 
fortgefegte Sammlung von Titeln anonpmer u. pfeudonpmer 
Schriften (über 6000 Artikel), die er bedauert nicht dem nun ver 
florb. Dr. Pappe, ber ihn fehr darum anging, überlaffen zu haben, 
iſt mit andern Papieren im großen Brande von 1842 ein Raub 
der Flammen geworben. 

Nach dem Selbſtbericht. 


1175. Gauf (Johann Heinrich). 


Geb. zu Hamburg den 16. Aug. 1793, Sohn des 
Buchbindermeifters Ludwig Franz G. u. ber Margaretha 
Eleonore, geb. Zimmer, befuchte dad hamb. Johanneum 
unter Gurlitt, Hipp, Biefterfeld 2r., widmete fi) dann ber 
Kaufmannfhaft, war unter dem franzöf. Gouvernement 
employ& dans la direction de Venregistrement et du 
timbre (Dep. des Bouches de l’Elbe), arbeitete fpäter 
unter Alerander Bran in Jena, wo er auch kurze Zeit 
Jura ſtudirte, u. wohnt feit 1824 in Weimar, wo er feit 
1840 als Eorrector u. überſetzer für das Landes⸗Induſtrie⸗ 
Comtoir, u. für Hofbuchhändler Voigt u. A. Tantz et C. 
thätig iſt. Verheirathet mit Henriette Wilhelmine Brüd- 
mann, Tochter eines verft. Buchbindermeifterd in Dresden, 
die ihm 5 Kinder gebar. 

$$. 1. Zollverbands-Poeſie. Ilmenan. B. F. Voigt. 183. 

2. Die Eultur der Georginen (Daplien) von Joſeph Parton. 
Nach dem Englifhen, mit Zuziehung des Heren Hofgärtners diſcher 
in Weimar u. mehrer anderer Georginenfreunde bearbeitet. Dit 
2 der franzöfifhen Überfegung beigefügten Briefen der Herren 
A. v. Humboldt u. A. de Juffieu. Weimar 1839. 

3. Erinnerungen u. Gefändniffe eines Gaunerd aus der 
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vornehmen Welt. Veröffentlicht durch Lord Ellis. Deutſch von ac. 
2 Theile. Weimar 1840. 

4. ? Dymens Paradies, oder das ehelihe Glüd im Spiegel 
der Tugend. Bon M. Jacomp:Regnier. Nach dem Franzöfifchen, 
mit Benußung von 2. Aime » Martin’ preisgekröntem Werte: 
Education des meres de famille, ou de la civilisation du genre 
humain par les femmes, bearbeitet von ıc. Weimar 1810. 

5. Die Luffeuerwerferei für Difettanten. Erſtes Bänden. 
Aus dem Sranzöfifhen von F. €. A. Büttner. Mit 11 Stein 
brüden. Gte ſehr verbefferte Aufl. u. 2ted Bänden, enthaltend 
den ercellirenden Luftfeuerwerfer. Aus dem Franzöſiſchen des 
3. M. Epertier von 9. Gauf. Weimar 1841. 

6. Die Traubeneultur an freiftehenden Mauern. Nach der 
3ten Ausgabe von Cl. Hoare's Culture of grape-vine unter 
Benugung der reihen Erfahrung eines deutſchen Weinzüchters u. 
mit einigen andern Zufägen aus einfhlägigen deutfhen Werfen 
übertragen. Mit 9 in Holz gefehnittenen Abbildungen. Weimar 1848. 

7. Neuefte Stammbuchs-Flora. Eine Auswahl der fhönften 
n. zmefgeeignetften Geiftcebtütpen von 188 deutſchen, 33 frangöfifpen 
u. 22 englifgen Dichtern u. Profaifern. Mit befonderer Berüd: 
Ühtigung jüngerer Dichter, deren Poefleen meift noch in ähnlichen 
Sammlungen fehlen. Nach den verfgiedenen Gemüthoſtimmungen, 
Geiftes: u. Gefhmadsrigtungen u. Gefühlsbebürfniffen gepronet. 
Weimar 184. gr. 1% 

8. Bruder Kain. Nomant. Drama nah Blumenbagens 
gleichnam. Erzäpfung, in A Acten. (Auf der weimarfchen Bühne 
dargeftellt.) 

9. Die Eitadelle von Antwerpen. Muſit. Drama in 3 Acten, 
mit Mufit vom Kammermuficus Uri. (Für die weimarfhe 
Bühne angenommen.) 

10. Gebichte u. Correfpondenzen in den Zeitfepriften „Komet, 
“Planet u. „Abendzeitung,“ aber nur bis etwa 1836. In R. Slums 
„Borwärts« (1846) nennt er fi pfeudonym H. ©. Hamburger. 


Nach dem Gelbfideriht u. Mittheilung von Dr. F. 2. Hoffmann. 


1176. Gebauer (Joh. Chriftian Heinrich) 


Geb. zu Hamburg den 14. Jun. 1797, Sohn armer 
Eltern, befuchte die paßmannſche Armenſchule, follte nad 
feiner Confirmation nach Nendöburg bei einem Krämer in 
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die Lehre, als 3. Th. Neinfe, deſſen Pathe er war, ihn 
mit Planzeihnen u. Feldmeſſen beſchäftigte, da er mather 
matifche8 Talent bei dem Knaben entdedt hatte. Reinfe 
empfahl ihn au dem Bürgermeifter Amfind, der ihn mit 
Geld unterftügte. Dur Prof. Hipp's Vermittelung kam 
er ins Johanneum, u. nach zwei Jahren (1820) ging er 
nad) Göttingen, wo er Philologie, beſonders Drientalia, 
u. Mathematif ftudirte u, fi den philofophifhen Doctors 
grad erwarb. Zurüdgefehrt, gab er feit 1825 Privat⸗ 
unterrit am Johanneum in feinen Fieblingswiffenfchaften. 
Im I. 1828 übernahm er die Schule des Paftors Uhde, 
worauf er am 10. Jun. 1837 flarb. Am 29. Sept. 1825 
hatte er Sophia Dallmer geheirathet, die ihm 4 Söhne 
u. 4 Töchter gebar u. ihn mit 2 Söhnen u. 3 Töchtern 
überlebte. — ©. war ordentliches Mitglied der hamb. 
Geſellſch. zur Verbreitung mathematifcher Kenntniffe. 

s$.1. 3. Th. Reinke's Leben. In dem Neuen Nekrolog 
der Deutfhen. Jahrg. 3, 9. 1, ©. 183 bis 211. 

2. Auflöfungsmethode biquadratiſcher Gleihungen. Beſchrieben 
u. abgebildet in dem Jahresberichte von 1832 für die Mitglieder 
der hamb. Gefelfchaft 4. Verbreitung mathem. Kenntniſſe. Hamb. 
in Comm. b. Herold. (Zugfeih mit 3. Lopfes Itonograph.) 

3. Noch mehre andere Auffäge in den Jahresberichten der 
genannten Geſellſchaft. 

Das Biographifche nach Mittpeilung der Witwe. 


1177. Geffcken (Gottfried). 

Bruder des Folgenden. Geb. in Hamburg den 
6. Sept. 1796, widmete ſich der Handlung, machte 1815 
den Krieg gegen Frankreich als Oberjäger mit, etablirte 
ſich 1820 als Kaufmann in ſeiner Vaterſtadt, ward am 
11. Sept. 1822 Adjunct u. am 1. Mai 1824 Subdiakonus 
am St. Petrisfirchen-Collegium, 1827 Borfteher der Ger 
fängniffe u. Bürgermilitair-Commiffair, am 23. Jul. 1829 
in die Deputation wegen Anordnung der Ämter-Reglements, 
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am 12. Det. felb. Jahrs in die große Deputation zu 
Entſcheidung über die Zollangelegenheit, 4831 in die 
Theerhofsdeputation, 1832 zum Feuercaffenbürger u. zum 
Gommergbeputirten, 1838 zum Bancobürger u. 1841 in 
die Schuldenadminiftration gewählt. Auch war er Präfes 
des hanfeatifchen Vereins u. machte fih als Präfes ver 
Feſtcommiſſion diefes Vereins bei deſſen Jubelfeier am 
18. März 1838 durch zwedmäßige Anordnung ber Feft- 
lichfeiten fehr verdient. Am 6. Jun. 1820 heirathete er 
Henriette Amalia Winter, die ihm 8 Kinder gebar. Nah 
ihrem Tode (1832) wurde feine zweite Frau am 9. Mai1834 
Marianne Elifabeth Cordes. Er ftarb am 5. Mai 1842, 
am erften Tage des großen Brandes, welder in der Nacht 
darauf auch fein Haus in Afche legte. Er ward betrauert 
als echter Patriot, forgfamer Vater u. guter Gatte. 

65. 1. * Eines hamburger Bürgers Beleuhtung der Schrift: 
Hamburg wie ed war und ifl. Hamb. 1827. 


2. Mehre Auffäpe u. Gedichte in den Wöchentl. Nachrichten 
von u. für Hamburg, in dem Hamb. Morgenblatt oder Drient, in 
den Miscellen, den Samburgiihen Blättern, dem Freifhüß, dem 
Liederbuch des hanſeatiſchen Vereins ꝛc. 


Bet. den Neuen Rıltel. der Difchn, Sarg. 20, Th. 1, Nr. 108, 
©. 363. 


1178. Geffcken Johannes.) 

Geb. zu Hamburg den 20. Februar 1803, Sohn des 
dortigen Kaufmanns Hinrich Geffden Cgeb. in Neuhaus 
an der Oſte 1748, geft. 1806) u. beffen Ehefrau Sufanna, 
geb. Hoppe (geb. Hamburg 1768, geft. 1829), Bruder 
von Gottfried (ſ. d. Vorhergehenden), Eduard (Apotheker 
in Lübek) u. Heinrich) CSenator in Hamburg) Geffden, 
befuchte feit 1809 die Privatfchule des Dr. Krämer, feit 
1816 das Johanneum u. feit Oftern 1822 das Gymna- 
fium feiner Vaterſtadt Cfeine Hauptlehrer in den beiden 
Anftalten waren Gurlitt, Hipp, Zimmermann, Müller u. 

u. Ex] 
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Zinferling); ftubirte feit Michaelis 1822 Theologie zu 
Göttingen, wo er Pland, Eichhorn, Bouterwed, Heeren 
u. Benede, u. feit Oftern 1824 zu Halle, wo er Gefenius, 
Knapp, Thilo u. Wegſcheider hörte, dann wieder feit 
Dftern 1825 in Göttingen, fehrte Ende März 1826, 
nachdem er Doctor der Philofophie geworden war, nad 
Hamburg zurück, ward am 13. Jul. 1826 in die Zahl 
der hamb. Candidaten des Minifteriums aufgenommen, 
unterrichtete in verfchiedenen Anftalten, befonvers für 
Mädchen, bereitete indefjen auch mehre Schüler zu ven 
akademiſchen Studien vor, reifte, nachdem er ſchon 1822 
bis 1825 auf afademifchen Ercurfionen den größten Theil 
Deutfchlands, der Schweiz u. Oberitaliens gefehen hatte, 
1829 nach Italien, Sieilien u. durch die Schweiz zurüd, 
ward am 29. Nov. 1829 an der St. Michaeliskirche zum 
Diafonus erwählt, trat den 16. Febr. 1830 fein Amt an, 
u. ward 1841 bei Gelegenheit des 300jährigen Reforma- 
tionsjubileums in Halle honoris causa Doctor ber Theos 
logie. Bon 1832 bis 1842 war er Mitarbeiter an dem 
1843 eingeführten neuen hamburgifchen Geſangbuche, im 
9. 1852 warb er von ber Conferenz ber deutſchen evan⸗ 
gelifchen Regierungen in Eifenah zum Mitgliede der 
Eommiffion für Anfertigung eines allgemeiner evangeliſchen 
Geſangbuchs, u. in Wiesbaden zum Mitglieve des Central: 
vorftandes des Guſtav Adolf-Vereins gewählt. Vers 
heirathet mit Maria Pauline Ulrica Dandert aus Hamburg, 
feit 5. Jun, 1832, die ihm 8 Kinder gebar, von benen 
4 fih am Leben befinden. 

$$. 1. Historia Semipelagianismi antiquissima. Comm. inaug. 
Acced. fragmenta e codice manuser. versionis collalionum Cas- 
siani germanieae. Gotlingae 1826. 4. 

2. Wahl: u. Antrittepredigt. Hamb. 1830. 

3. Auszug aus ber Predigt am britten Secularfeſte der 
Augsb. Eonfeffion. In Kunhardts Hamb. evang. Jubelfreude 18%. 
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4. Rede am Grabe der Frau Henriette Amalia Geffden. 
Hamb. 1832. 

5. Wie Epriften in verſchiedenen Lebensaltern das Jahr 
würdig befgliefen. Predigt am lehten Sonntage 1831. Hamb. 

6. Rede bei der öffentlichen Einfegnung der Kinder. Zwei 
Predigten. Hamb. Ii 

7. * Belche Gründe ſprechen für den Bau einer neuen Börfe 
am Aolphsplage? Hamb. 18%. Zwei Auflagen. 

8. * Bid auf den’ Domsplag. Bamb. 1897. 

9. Über die verſchiedene Eintheilung des Decalogus u. den 
Einfluß deſſelben auf den Eultus. E hiflor.<fritifche Unterfuchung. 
Hamb. 1838. 

10. Die Aufforderung des heutigen Tages, Gott zu ſuchen. 
Predigt am 18. Det. 1841. Bamb. (1841). 

11. Rede am Grabe des Herrn Gottfried Geffcken. Hamb. 1842. 

12. Unfere abgebrannten Kirchen u. was kann für fie ger 
ſcheben? Ein Vortrag im Verein f. hamb. Gef. am 9. Juni ger 
Halten u. m. e. Nachworte herausgegeben. Der Ertrag if für die 
abgebrannten Haupttirhen beftimmt. Bamb. 1842. 

13, Die Freude an unferm herrlichen Gotteshaufe. Eine 
Kirchweihpredigt am 22. Trin. 1842. Hamb. 

14. Statiſtiſche Tabellen über die kirchlichen Verhältniſſe 
Hamburgs in den letzten fünf und zwanzig Jahren 1818 bi 1842. 
Mit Anmerkungen begleitet. Hamb. 1843. gr. 4. 

15. Der St. Nilolaikirchenbau. Betrachtungen über zwei 
Schriften, die diefen Gegenfland betreffen. Hamb. 1845. 

16. Predigt am 18. Det. 1845. Hamb. 

17. Bericht über die Hauptverfammlung des Buftab: Adolf 
Vereins in Berlin. Sendfihreiben an den Verein in Lübet. 
Hamb. 1846. 

18. * Wie in Hamburg eine Conftituirende Berfammlung 
berufen wird, und was weiter gefrpieht. Bon Fenimore Cooper. 
Hamb. Stern. 1848. 

19. Über die fogenannte Geſchichte ber katholiſchen Gemeinden 
in Hamburg u. Altona u. Joachim Kaspar Voigt. Hambnrg 1851. 
Gedr. b. 3. A. Meißner. (Als Manufeript.) Auch enthalten in 
9.3 des 3. Dos. der Zeitfhr. des Vereins f. hamb. Geſchichte. 
Nee. At. Mercur 1851 Nr. 212 (von €. A. B.) 

20. Cinfennungsbüglein. Hamb. Herold. 1851. (Gert.) 
106. (6ß) 
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21. Rehmet euch der heiligen Nothdurft an. Predigt über 
Römer 12, 13 bei der Jahresfeier des fhL.-Holf. u. lauenb. Haupt 
verein der evangelifhen Guſtav Adolj;Stiftung am 17. Aug. 1852 
in der heil. Geiffirhe in Altona gehalten. Hamb. 1852. (Aug.) 
Rec. Hamb. Nr. 1852 Nr. 216 (Aug.) 

22. Lieferte Beiträge zu Röhre Magazin; zur Hall. Litt.r 
3tg.; Jen. Litt-Ztg.; Darm. Allgem. Kirchenzeitung; Deutſchen 
Zeitung (Heidelberg); dem Hamb. Eorrefpondent; den Baterfädt. 
Blättern; den Wöentl. Nachrichten v. u. f. Hamb. (hier 4. B. 
„Die Pläne des Herrn Doctor Nee 1849 Nr. 37, Beilage); den 
Neuen hamb. Blättern (1841 bis 1843); zu Goberts Patrioten u. 
der Zeitfeprift des Vereins für hamb. Gefichte. In der Ießten if 
Folgendes von ihm: Über bie theologiſchen Refponfa u. deren Be: 
deutung im 17. Jahrh. Bo. I, S. 249 bis 280; Die Leihenbegäng- 
niffe in Hamburg im 17. Zahrh. Daf. ©. 497 bis 52; Dr. Joh. 
Friedr. Mayer als Prediger. Daf. ©. 567 bis 588; Bemerkungen 
über 8. Anskarii Pigmenta Bd. 2, ©. 32 bis 42; Dr. Urban Regius, 
feine Wahl zum erfien hamb. Superintendenten, u. ein Paar Briefe 
in viefer Angelegenheit. Daf. ©. 341 dis 356; Balthafar Beffer in 
Amſterdam u. Joh. Windler in Hamburg. Daf. 425 bis 436; Die 
Berufung Joh Gut. Reinbeds nad Hamburg im 3. 1735. Dar. 
©. 518 big 592; Der erfie Streit über die Zuläffigeit des Schau⸗ 
ſpiels (1677 dis 1688), Vd. 3, ©. 1 bis 3; Die äftefien hamb. 
Dpern, zunächſt in Beziehung auf die in ihnen behandelte heilige 
Geſchichte. Daf. S. 34 bid 35; Der Streit über die Sittlicpleit des 
Sthaufpiels im I. 1769 (Goeze, Schloffer, Nölting). Daf. S. 56 
big 77; Über die fogenannte Geſchichte der katholiſchen Gemeinden 
in Hamburg u. Altona. Daf. ©. 535 bis 560; Über den Erbauer 
der Heinen St. Michaeliskirche, Zoahim Kaspar Voigt. Daf. S. 561 
bis 571; Hamburgifhe Zuftände am Ende tes 17. Jahrh., aus 
Bleichzeitigen Aufzeichnungen mitgetpeilt. Daf. ©. 597 bis 635. 

Roc dem Selbſtbericht u. Notigen von Dr. F. 2. Hoffmann u. mir. 


1179. von Gehema *) (Janus Abraham). 


Ein’ polnifcher Ritter, Sohn des Staroften u. Fön. 
Kammerberrn Jakob v. G. u. beffen Ehefrau, Virginea 
von Köcherbart, welhe Martin Dpig die zehnte Mufe 


*) Moler u. Jöcher ſchreiben Gehma, was aber unrictig ift. 
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nannte, verlor diefe im 8. u. jenen im 14. Jahre, ward 
dann von den Vormündern gezwungen, fid von ben 
Wiffenfhaften abzuwenden, worauf er fi erft auf bie 
Dfonomie, dann auf das Militairfach legte. Als Offizier 
fam er nad Holland, wo er zu Leyden u. Utrecht feine 
Nebenftunden auf das Stubiren verwandte u. befonders 
die Lehre des Carteſius fieh gewann. Bald verließ er den 
Mititairdienft u. legte ſich, obgleich ſchon im männlichen 
Alter ftehend, auf die Mediein, ward Doctor derfelben, 
fün. pol. Rath u. auferordentl. Medicus, war einige 
Jahre Fön. dän. Feldarzt in Holftein, praftifirte dann 
mehre Jahre in Hamburg, wahrſcheinlich von 1683 bis 
1688, hierauf bis 1695 als herzogl. meklenb. Leibarzt in 
Güſtrow, u. ward darauf Leibmedicus bed Kurfürften von 
Brandenburg in Berlin, welcher ihm aud das Amt des 
Fiscalis heraldiei bei der Afademie der Wiffenfchaften 
übertrug. Er feheint noch im 18. Jahrhunderte gelebt zu 
haben. Dod ift fein Todesjahr unbekannt. Er war ein 
großer Verehrer u. Anhänger des Dr. Bontekoe (ſ. den 
Artikel). 

$$. Bon feinen zahlreichen Schriften dürften nur folgende 
hieper gehören: 

1. Litterulae de morbo, vulgo dicta Plica Polonica, ad 
Corn. Bontekoe. Hamb. 1683. 12, Hagae 1683. 9. Ins Holläns 
diſche überfegt von Dr. v. Hoogfiraten. Dortrecht 1683. (Act, 
eradit. 1683 p. 201.) R 

“2. Cornelii Bontekoe Diatriba de Febribus, in qua auctor 
complures medicorum, antiquorum juxta et recentium, detegit 
errores, cum ratione eorundem, tum theorine tum praxeos, 
belgice conscripta, deinde gallice et italice versa, nunc autem 
latinitate donata a J. A. a Gehema. Ad calcem adjecta est auc- 
toris ad interpretem epistola, nec non provocatio. Hagae 1683. 

3. Die eroberte Gicht durd die chineſiſche Waffen der Moxa. 
Hamb. 1683. 12. 

4. Corn. Bontekoe Kurzer und fefter Beweis, daß fein 
Annus climactericus, oder Gefahrjahr, zu finden, aus dem Hollän⸗ 
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diſchen verdeutſchet. Hamb. 1683. 12. (Bol. dieſes Leriton 
3. 1, ©. 335.) 

5. Woblverſehener Feld:Medicus, begreifend die Mibbräuche, 
fo bisher, fowohl in Anftellung der Belb:Medicorum, ald Feldfcherer, 
wie aud bei Einrichtung der Feldfaften, vorgegangen find; fammt 
einem woblgemeinten Projecte, wie foldes Alles könne remediret 
werdet. Hamb. 1684. 12. Bafel 1691. 

6. Epirurgifher Observationum erfie und zweite Decas. 
Hamb. 1686. 12. 

7. De arcanis anlipodagricis, oder von geheimen Arzneb 
mitten wider das Podagra. An Dethlevum, Grafen von Ranpau. 
1686. 4. = 

8. Observatiooum medicarum decas prima. Bremae 1686. 12. 

9. Edler Thee-Trant, ein bewährtes Mittel zum gefunden 
fangen Leben, und berrliger Waffertrant, allen Menihen nüglih 
und nötig. Bremen 1687, 

10. Observationes medicae. Cassellis 1688. 12. 

Bol. Moller II. 218 bis 220; Jöcher II. 901 u. 90%; Leidenfroſt II. 545. 


1180. Gehling Mihac). 

Geb. 1597, ein Zube, der zum Chriftenthum übertrat 
u. 1631, fo wie aud nod 1633, in Hamburg lebte. 
Hugo Grotius erwähnt feiner in einem Briefe an Gerb. 
Joh. Voffius d. d. 13. März 1633 mit vielem Lobe u. 
fagt, er fei beſonders geſchickt in Überfegung rabbinifcher 
Schriften, es gebe ihm indeſſen fümmerlih u. er habe 
Luſt, nach Holland zu gehen. Er fchreibt ihn Gelling. 
Damals war er 36 9. alt, u. weiter ift Nichts über ihn 
befannt. 


$$. Hymnus iambicus in nalivitatem Jesu Chris. Ham- 
burgi 1631. 4. 
Bol. Moller 1. 206, 


1181. Gebring CIohann Andreas Bernhard). 


Geb. zu Comburg 17.., ſtudirte Mediein, ward 1752 
zu Stiel Doctor derfelben u. wirfte dann als praftifcher 
Arzt in Hamburg, wo er auch geftorben fein wird. 
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$$. Disp. inaug. de uteri strangulatu. Kil. 1752 35 ©. 4. 
Nach Minfeilungen von Dr. F. N. Schrader. 


1182. Geier (Johann Peter Chriftian). 

Geb. zu Hamburg den 15. Auguft 1767, Sohn von 
Johann Peter ©., erhielt nur den gewöhnlichen Schul— 
unterricht u. bildete fid) fpäter durch Selbſtſtudium, erlernte 
in Kiel vie Handlung, war feit 1794 Buchhalter bei 
Klopftod & Chatterley, immer mit befonderer Vorliebe für 
Schriftſtellerei, lebte feit 1804 als Particulier, u. trieb 
Schriftftellerei als Nebenverbienft u. zum Vergnügen, war 
verheirathet mit Maria Magdalena Ilſabe Detgens, u. 
ftarb den 5. Zul, 1846. 

$$. 1. * Baron von Blanfenftein, oder die bereuete Über 
eilung. Schauſpiel. Hamb. u. Leipz. 1791. 

2. Nahrung für's Herz. Wochenblatt für wahrheitliebende 
u. gefühlvolle Seelen. 11 Bochn. Hamb. 1792. 

3. Melpomene. Monatfgrift für Verſtand u. Herz. 10 Hefte. 
Hamb. 1798, 

4. Der Komet, Eine Sammlung merkwürdiger, feltener u. 
wunderbarer Erſcheinungen aus der Geſchichte der Bor: u. Mit: 
weit. 2 Bde. Pamb. 184. 

5. Der Schmetterling, oder Blüthen der Wahrheit u. Dichtung 
aus der wirklichen u. ivealifhen Welt. 4 Bon. Hamb. 1825 
u. 1826. 

6. Luſtiges Wocenblatt. 2 Jahrgänge. Hamb. 1826 u. 1827. 

7. Der Blumenkranz. Wocheublatt, ernfipaften, luſtigen u. 
Taunigen Inpalte. Bamb. 1826. “ 

8. Meines Wochenblatt, drolligen u. ernfhaften Inhalts. 
Hamb. 1827. 

Nah dem GSeldfideriht von 1836 u. Mütheilungen feines Sohnes 
3. D. Beler. 


1183. Geismer*) (Gerhard). 
Geb. zu Hamburg den 13. März 1740, ftubirte die 
Nechte, ward am 17. Jun. 1769 zu Harderwyck Doctor 


*) Man findet den Namen früher auch Geifmer gefchrichen. 
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derfelben, lebte dann als Advocat in feiner Vaterfiabt u. 
ab .... 
h $$. Diss. inaug. de pactis juris romani, praeside Herm. 
Tollio. Harderviei 1769. 16 ©. 4. (9. Nr. 1769 St. 52, ©. 411; 
Hamb. Eorrefp. 1769 Nr. 126.) 
Bol. den Hamburgenfientatalog der hamd. Stadibibliothet, 
1184. Geismer CHeinrih). 

Geb. zu Hamburg 16.., vermuthlih Bruder bes 
Oberalten David G., der ein Sohn war von Hinrih ©. 
+ 1660) u. Anna Helberger, beſuchte das dortige Johan— 
neum u. feit 1685 das Gymnaſium, ſtudirte dann die 
Rechte, vertheidigte 1688 zu Jena eine philoſophiſche 
Differtation, erhielt am 6. März 1693 für 1054 # die 
Stelle eined Advocatus ordinarius beim Niedergericht, u. 
farb zwiſchen 1712 bis 1723. 

$$. Disp. philos. de concursu causae primae cum secunda. 
Jenae 1688. 20 ©. A. 

Dt. den Hamburgenfienfatalog ber damd. Stabibiblictbef; K. 3. 
Sogel Bibl. trip. p. 61; Hamb. litter. a. 1701 p. 10; a. 1704 p. 11. 

1185. Geismer (Johann Andreas). 

Geb. zu Elvena in Meflenburg den 13. Det. 1695, 
befuchte feit 1710 das hamb. Gymnafiun, ſtudirte dann 
Theologie, ward am 45. Der. 1719 unter bie Candidaten 
des hamb. Minifteriums aufgenommen, im Yun. 1729 
orbinirter Schifföprediger bei der hamb. Convoye, u. den 
21. Jan. 1733 als Paftor zu Billwärder an der Bille 
von dem damaligen Landherrn, Senator B. H. Brodes, 
eingeſetzt. Am 22. Aug. 1737 ward dafelbft der Grund» 
ftein zu einer neuen Kirche gelegt, wobei er eine Stand» 
rede über Eph. 2, 20 hielt. Ebenfo hielt er bei der Eins 
weihung ber Kirche am 29. Sept. 1739 eine Predigt über 
1. B. Mofe 28, 16 u. 17. Am 3. Sept. 1733 hatte er 
ſich mit einer Tochter von Mag. Nf. Alardus, Paft. u. Lect. 
secund. am hamb. Dom, (ſ. Br. I. Art. 33 dieſes Lerif.) 
verheirathet. Er ftarb am 27. Sept. 1759, beinahe 64 9. alt. 
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$$.1. Die Gleichheit der Kirche Gottes mit einem Haufe, 
aus den Worten Pauli Epheſer 2, v. 20 vorgeftellet, u. auf Ber: 
fangen zum beflänbigen Gedächtniß dieſer teuren Woblthat dem 
Drud überlaffen. Hamb. 1788. 3 Bg. A. (Gehalten bei Legung 
des Grundfleing einer neuen Kirche.) (H. Ber. 1738 Nr. 42, ©. 371.) 

2. Einweipungspredigt, welche am Micaelisfefte im Jahre 
1799 in ber vom Grunde auf neuerbaueten Kirhe St. Nitofai an 
der Bille iſt gehalten worden; nebſt der am Feſte Johannis des 
Zäufers 1737 in der alten Kirche aepaltenen Tepten Predigt u. 
einer Nachricht von der alten u. dem Baue der neuen Kirche, wie 
au der Ordnung, welche bei ber Einweihung ift beobachtet worden. 
Hamb. Kur. König. 1741. 94 Bg. 4. (D. Bir. 1741 St. 77, 
©. 225 u. 26) 


Bat. Gebfe Dredigergefch. b. Norderbitm. Andang ©. 50u.51; 9. B. 
1738 ©. 31; 9. Bir. 20 Jahr. ©. 285 u. 206; Thieh 1. 36; Witte 17; 
Sanffen 155, 208 u. 305. 


1186. Gelanor. 
Ein Pfeudonymus; f. Magnus Gärtner. 


1187. Gende (Jalob). 

Geb. zu Hamburg den 6. Nov. 1645, befuchte das 
Johanneum u. feit 1666 das Gymnaſium dafelbft, ftubirte 
dann Theologie, ward 1672 zu Gieffen Magifter, am 
5. Det. 1684 Dinfonus an St. Petri in Hamburg, u. 
ftarb am 14. Januar 1693 plöglih am Schlagfluß, wie 
er eben aus dem Beichtſtuhl gekommen war. Am 2. Der. 
1684 hatte er Cäcilie Reinftorp gebeirathet. 

$$. 1. Diss. de trinitate. Praesidio Joh. Nic. Misleri. 
Gissae 1672. 21 ©. A. 

2. Der nad feinem Kampfe gefrönte Lehrer, oder Leid: 
predigt über Mag. Berm. von Petkum, Pafor zu St. Petri in 
Hamburg. Hamb. 1683. 39 ©. 4. 

3. Predigt von einem würdigen Prediger, bei feiner Ein- 
füprung gefalten. Damb. 1684. 38 ©. A. 

Beide Predigten wurden 1686 zufammen mit einer Bor: 
rede wieder gebrudt. Über die Recenflon derfelben von 
einem ungenannten deutſchen Theologen f. Vinc. Placcii 
Theatr. Anon. et Pseudon. T. I, c. I1, p. 445. 


Bol. Voler I. 2065 8. 3. Fogel Bibl. Hamb. script. clar. p. 11 u. deffen 
Bibl. trip. p.115 Thieß 1.296u.237; Witte 205 Janffen 40; Bruthner 1291, 130. 
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1188. de Genlis CStephante Felicit, Comteffe.) 


Geb. Ducreſt de St. Aubin, Marquife de Sillery. 
Geb. 1745 bei Autun, war nicht begütert, gewann aber 
durch Schönheit u. Talente die Liebe des Grafen be 
Genlis, der fie heirathete, ward 1782 Gouvernante ber 
Kinder des Herzogs von Orleans, fühlte ſich beim Aus— 
bruch der franzöſiſchen Revolution 4789 erft von derſelben 
angezogen, verließ aber 1791 Paris u. Frankreich, ward 
1792 vom Herzoge von Orleans zurüdberufen, ging ins 
deffen bald wieder als Führerinn der jungen Herzoginn 
von Orleans nad) Tournay, wo fie bie ſchöne Pamela, ihre 
Adoptivtochter, mit Lord Fitzgerald vermälte. *) Im April 
1793 begab fie fi) mit der Pringeffinn nad der Schweiz, 
wo fie in einem Kloſter zu Bremgarten bei Zürich lebte. 
Als aber bald darauf ihre Zöglinginn fid) zu deren Tante, 
der Prinzefiinn von Conde, nach Freiburg überfiebelte, 
ging unfere de ©. mit ihrer noch einzig übrigen Pfleger 
tochter, Henriette Sercey **), 1794 nad) Altona, wo, fo 
wie abwechfelnd in Hamburg Cbei Paſtor Wolters) u. auf 
einem Landgute (zu Silk) im Holfteinifhen, ferner auf 
dem Schloſſe Dolrott im Schleswigfhen bei Herrn v. 
Wedderkop u. zwei Meilen davon in einem Fleinen Haufe 
zu Brebel (fie nennt es Brevel), fie in klöſterlicher Ein— 
famfeit ver Fitteratur lebte. Im 3. 1800 Fehrte fie nach 
Frankreich zurüd, wo Napoleon ihr eine Wohnung u. 
1805 eine Venfion von 6000 Fr. gab, fi aber fonft 
wenig um fie kümmerte. Sie ftarb 1830 zu Paris in 
dem hohen Alter von 84 Jahren. 

$$. Bon ihren zahlreichen Schriften dürften nur folgende 
hieher gehören: 


%) Diefe beirathete in zweiter Ehe Herrn Pitcaten, fpäter amerif. Conful 
au Hamburg. 
**) Sie heiratfete einen reichen Kaufmann Batıpieffen in Hamburg. 
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1. Les Chevaliers du Cygne, ou la Cour de Charlemagne. 
Conte historique et moral pour servir de suite aux Veillees du 
Chäteau, et dont tous les traits, qui peuvent faire allusion A la 
revolution frangaise, sont tires de pᷣistoire. Hamburg 1795. 
3 Vol.”) Ward noch 1795 ins Deutfhe u. Engliſche überfeßt. 
N. ed, revue, corr. et augm. 1805. 3 Voll. 

2. Epfire A Asyle que jaurai. Suivie de deux Fables, du 
Chant d’une jeune Sauvage, de l’Epitre ä Henriette Sercey, ma 
Niece, et des Reflexions d’un ami de talens et des arts. Hamb. 1796. 

3. Precis de la conduite de Mad. de Genlis. Hamb. 1796. 

4. Les petits Emigres, ou Correspondance de quelques 
Enfans, ouvrage fait pour servir A l’&ducation de la Jeunesse. 
Paris 1798. 2 Thle. 

5. Les Voeux i6meraires, ou ’Enthousiasme. Hamb. (?) 179. 
N. Ed. Paris 1799. 3 Voll. 12. Ins Deutfe überfegt Damb. 
1799, 2 Thle.; ins Englifhe 1799, 3 Tple. 12.; ins Holländifche 
Haag 1799. gr. 8.; ind Däniſche Kopenh. 1799. 

6. Manuel du Voyageur, ou Recueil de Dialogues, de 
Lettres etc. suivi d’un Ilineraire raisonne A lusage des Francais 
en Allemagne et des Allemands en France. Avec la Traduction 
allem. par $. H. Catel. Berlin 1799. Deutſch u. italieniſch Wien 
1802. In 4 Sprachen Leipz. 1808. 

7. Herbier moral, ou Recueil de Fables nouvelles et autres 
Pudsies fugilives. 1799. 12. 

8. Les Meres rivales ou la Calomnie. Berlin 1800. 3 Voll. 
gr. 8. N. Ed. Paris 1800. 4 Voll. Ins Deutſche überfegt von 
€. Bernard, geb. Gad. Berlin 1800; ins Englifde London 1801. 
4 Thle. 12. n 

9. Le petit la Brayere, ou Caractöres ei Moeurs des Enfans 
de ce siecle. Hamb. 1800. Ins Englifhe überfegt London 1800. 
12 ; ind Holländifhe 1800. 8. 

10. Nouvelle methode d’Enseignement pour la premidre 
enfance. 1800. 12. N. Ed. 1801. Ins Eagliſche überfeht London 
1800. 12. Neuer Abdruck des Driginal® mit einer beutfchen 
Überfegung. Leipz. 1804. 

Bel. Ersch La France litternire II. 94 u. 95. Supplem. 1. 213. 214; 
11. 215 dis 21T; Broghaus Converfationslesifon; D. 2. ®. Wolfe Con- 


*) Der hamb. Buchhändler Bauer, deſſen Großmuth le fehr rühmt, 
‚gab ihr 300 Louisb'or für Diefed Werk, weiches fie für 50 meggegeben 
hätte. M. f. ihre Memolres V. 300. 
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verſationolexiton IL. IT7; Pierer VIIT. 210 u. 211 u. Memoires de M. la 
comt. de Genlis. Paris 1825. 10 Voll. 


1189. Gennagel (Johann Nifolaus). 
War fhon 1710 Bucddruder in Hamburg u. wohnte 
auf St. Jakobi⸗Kirchhof. Er ftarb um 1724. 
$$. Typographia. 8. 1. et a. Fol. 
Bat. I. M. Lappenbergs Hab. Bucdrudergeſch. ©. I.XIL. 


1190. Gerand (Pierre Jean). 

Geb. zu Hamburg den 17. Sept. 1703, warb 1727 
adjungirter franzöftfchereformirter Prediger bei der altonaer 
Kirche u. 1729 ordentlicher Prediger bei berfelben. Als 
fih 1761 die hamb. reformirte Gemeinde von der altonaer 
trennte, wählte ©. die hamburger. An derſelben blieb er 
Prediger bis an fein Ende, weldes am 23. Febr. 1785 
erfolgte. Im I. 1786 erfdien fein Biloniß, geſtochen von 
Fritzſch nach J. F. Stein. Einer feiner Söhne, Samuel 
Geraud, widmete fi auch der Theologie u. ward franzö— 
ſiſcher Prediger bei der-walloner Gemeinde in Rotterdam. 

$$. 1. Le saint usage des graces de Dieu, ou Sermon sur 
Ps. 71, 17, 18, pronones a Hambourg le 26. d’Octobre 1777 ä 
Poccasion de son Jubile' de ministere. Imprime a Hamb. ch, 
3. M. Ripke. 1777 

2. La Gloire de St. Paul, ou Sermon sur 2. Cor. chap. IV. 
12; prononce a Hambourg le 25. de Juillet 1779 & l’occasion de 
son Jubile de ministre en qualite de Pasteur. Impr. a Hamb. 
ch. Gotil. Freder. Schniebes. 1779. + 

Bol. 9. A. Bolten Kirchen-Nachrichten 1. 204 u. 25; Janſſen 
345 u. 97. 

1191. Gerbes (Johann Abraham). 

Geb. in Hamburg 17.., fubirte Medien, warb am 
27. Zul. 1764 zu Halle Doctor derfelben u. lebte dann 
als praftifcher Arzt in feiner Vaterſtadt. 

$$. Diss. inaug. de purgantibus chronica eutis exanihemata 
nonnunquam exuberbantibus. Praeside Phil. Adolpho Boehmero. 
Halae 1764. 38 ©. 4. 

Bat, den Hamburgenfientatalog der hamb. Stadibiblictpe, 
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1192. Gerbrand (Paul. 

Geb. in Hamburg den 18, Jul. 1641, Sohn des 
Poftmeifterd an der hamb. Poft Dietrih G. u. deſſen 
Ehefrau Gertrud, geb. Rotenburg, beſuchte das Gymna— 
ſium zu Stade u. das zu Gera, ſtudirte dann feit 1661 
drei Jahre zu Leipzig die Rechte, u. warb 1665 zu Bafel 
Licentiat derfelben, machte darauf eine Reife durch Frank— 
reih, Deutſchland, Italien bis Sicilien, Holland u, 
England, ließ ſich bierauf ald Advocat in Hamburg nieder, 
heiratbete den 13. Det. 1672 Anna Elifabeth, Tochter des 
Kaufmanns Peter Hanfen, u. ftarb den 6. Mai 1675. 

$$. Disp. Inaug. de bonorum collatione. Basileae 1665. 


48 ©. 4. 
Bl, Moller I. 206 u. bie Reichengedichte auf ihn. 


1193. Gerbrand Peter). 

Geb. zu Hamburg 16.., befudte das Johanneum 
u. feit 1689 das Gymnaſium daſelbſt, flubirte dann die 
Rechte, warb 1696 im Det. zu Franecker Licentiat ber= 
felben u. ließ ſich darauf als Advocat in feiner Vaterſtadt 
nieber, wo er 17.. ftarb. 

$$. Disp. inaug. de venditione necessaria. Franequerae 
16%. 18 ©. 4. 

Bol. Moller I. 206; Hamb. litteratum a. 1701 p. 10; a. 1704 p. 11. 


1194. Gerden (Eberhard). 

Geb. zu Hamburg 15.., flubirte die Rechte, ver— 
theibigte 1588 zu Helmftebt eine Differtation u. ift fonft 
weiter nicht befannt. 

$S. Disp. de stipulatione. Helmst. 1588. 8 ©. 4. (Auf der 
bamb. Commerzbibliothef.) 

"Bl. 8. 3. Bogel Bibl. jurid. p. 36. 

1195. Gerdens (Georg). 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte dad Johanneum 

u. feit 1680 das Gymnafium daſelbſt, ftubirte dann bie 
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Rechte, ward 1687 zu Königsberg ptomovirt u. ſcheint 
dann als Advocat in ſeiner Vaterſtadt gelebt zu haben. 
$$. i. Diss. politico-rhetorica de religionum in R.J. toleranda 
vel non toleranda varletate. Praesidio Jac. Reichil. Regiomonti 
1687. 22.4. (Auf der hamb. Stabtbibliothel.) 
2. Diss. inaug. de ingenuis et libertinis. Regiomonti 1687. 
36 ©. 4. 


Dal. 8. 3. Bogel Bibl. hamb. trip. p. 64 u. Bibl. jür. p. 55. 


1196. Gerdens (Paul. 

Geb. in Holftein CCrempe?), 1689 befuchte feit 1705 
das hamb. Gymnaſium, ftudirte dann Die Rechte, Faufte 
am 17. Nov. 1717 zu Hamburg eine ber Advocatenſtellen 
beim Niedergericht CAdvocati ordinarii, vulgo vor der 
Stange) für 1200 #, warb 1721 zu Gröningen Ficentiat 
der Rechte, heirathete am 2. Dee. 1721 Juliane Maria 
Scheidemann u. flarb am 3. Sept. 1723, in einem Alter 
von 34 Jahren. 

$$. Diss. Inaug. Delibata quaedam ad tit. XVI. part, II. 
Statutorum hamburgensium, ubi agitur de havaria. Groningae 
mai. 1284 . 


Bl. Hamb. litter. a. 1716 p. 38; a. 1722 p. 13; Anderſon Hamb. 
Vrivatt. II. 62. 


1197. Gerdes (Andreas Bernhard). 
Geb. zu Hamburg 170., ftubirte Theologie, ward 
den 41. April 1725 unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen u. ftarb 1745. 


ss. Gaf u. Probeprebigten zur Savoy in Weflminfter. 
Hamb. 1732. 64 Bg. 4. (Auf der hamb. Stabtbibfiothet.) 
Bat. 8. I. Fogel Bibl. Hamb. seript. elar. p. 115 Janſſen ©. 306. 


1198. Gerdes (Franz Johann). 2 
Geb. zu Hamburg 16.., befuchte das Johanneum 
u. feit 1690 das Gymnaſium dafelbft, ſtudirte dann 
Theologie zu Wittenberg, ward am 10. März 1697 unter 
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die Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, u. 
ftarb nad 1704 u. vor 1712. 

$S. Disputationes de columnis aeneis templi Salomonis 
Kachin et Boaz. Praeside Augustino Vagetio. Wittenbergae. 
16% (5. März u. 18. Jul) 38 ©. 4. (Auf der hamb. Stadt: 
bibliothet.) 

Dal. g. J. Fogel Bibl. trip. p. 14;"9anffen S. 209; Hamb. liter. 
(io er dram Heinrich beißt) a. 1098 p. T; a. 1701 p. Il u.a. 1704 p. 11. 


1999. Gerdes CHinrid Walther). 

Geb. zu Hamburg den 24. Aug. 1690, befuchte das 
Johanneum u. feit 1708 das Gymnaſium dafelbft, ftudirte 
dann Theologie, ward am 2. Nov. 1714 unter bie 
Candidaten des hamburgiſchen Minifteriums aufgenommen, 
erhielt 1723 von Gieſſen die theologiſche Doctorwürde, 
warb Paſtor an ber heil. Dreieinigkeitslirche in London 


u. ſtarb im Januar 1742. 

$$. Diss. de Christo unico Abrahami semine. Praeside Jo. 
Barthol. Rüdigero. Giessae 1723. 165 ©. 4. 

Bol. K. 3. Fogel Bibl. trip. p. 170.28; Thd. IT. u. 9. 9. Fogels 
Berzeicniß p. 12; Beuthuer ©. 130; Janffen 149. 


1200. Gerhard Nitolaus). 

Geb. zu Hamburg 1545, ſtudirte Theologie, ward 
Magifter, war um 1575 zu Roſtock Auffeher bei Konrad 
Rheder, ward am 8. Febr. 1585 Hofprediger bei Johann 
dem Züngern, Herzog von SchleöwigsHofftein-Sonderburg 
auf dem Schloffe Sonderburg, u. Probft der dem Herzoge 
übergebenen Kirchfpiele, war Schwiegerfohn des Paftors 
zu Broader, Joh. Bernhardi, u. Schwiegervater von 
Magifter Joh. Moth, Paſtor an der Marienkirche in 
Flensburg, u. ftarb im 53. Lebensjahre, den 2. Apr. 1598. 

SS. Leichpredigt über Efifabeth, geb. Berzoginn von Braun 
ſchweig, Johann des Züngern, Herzogs zu Schleswig: Holſtein⸗ 
Sonberburg, Gemaplinn, aus Exec. 37. Noftod 1586. 4. 

Bl. Moller I. 2075 8. 9. Fogel Nacrict p. 7; Thd. It. u. 3. 9. 
Bogel Berzeichn. p- 125 8. 9. Wogel Bibl. Hamb. seript. elar. p. 11; 
Zbieß 1. 237; Ienfen Kircrl, Stanflit v. Schleswig 9. 1, ©. 323, wo er 
Gerpardi beißt, 
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1201. Gericke (Johann Konrad). 

Zweiter Sohn von Johann Peter G. Geb. zu 
Hamburg den 10. März 1750, beſuchte das dortige Jo— 
banneum u. feit 1767 das Gymnaſium, flubirte dann 
Theologie, ward Dftern 1774 Candidat des hamb. Minis 
fteriums, fpäter Prediger in ülzen, 4791 Superintendent 
in Wildeshufen, 4794 in Lüneburg, fpäter Confiftorial- 
affeffor u. Confiftorialrath, zweiter Hofe und Schloß— 
prediger, aud) Director der Fönigl, Hofſchule in Hannover, 
1805 Generalfuperintendent der Graffchaften Hoya u. 
Diepholz, ftand 40 Jahre im Amte, u, farb den 25. Ort. 
1816 als ein Mann von vielen Verdienſten. 

SS. Nachricht von der Hofſchule in Hannover. In Salfelde 
monatf. Nachrichten 1807 ©. 118 ff. u. 1809 ©. 145 ff 


Bol. I. M. Müller Hiftor. Bern. S. 3, Nr. 161; Rotermund Gel. 
Hannover IT. 1115 die hamb. Gpmnaftalmatrifel; Ianffen 315. 


1202. Gericke (Johann Ludwig). 

Dritter Sohn von Johann Peter G. Geb. zu Hamburg 
den 16. Ian. 1752, befuchte das dortige Johanneum, 
ftudirte dann Mediein, ward am 15. Zul. 1775 zu 
Göttingen Doetor derfelben, lebte hierauf als praftifcher 
Arzt in feiner Vaterſtadt, heirathete am 22. Nov. 1786 
Anna Katharina Wolters, die er am 21. Nov. 1803 
wieder durch den Tod verlor, u. farb am 23. Sept. 1824. 

$$. 1. Diss. inaug. miasmatologiam generalem sistens. 
Gotlingae 1775. 6 Bg. A. (Frw. Btr. Jahrg. 3, ©. 512; U. g- 
M. 1775 ©t. 34, ©. 364 bis 366; St. 35, ©. 269 bis 274.) 

2. Die Opferung Jephiha's. Eine Cantate. Hamb. 1779. 

3. * Prüfung der Gründe, wodurch eine anonpmifhe Schrift, 
betitelt: Unterfuhung der vermeinten Nothwendigleit eines Collegü 
mediei etc. daſſelbe als verwerflich vorgeflellet hat. Hamb. 
1781. 32 ©. 

4. Empfindungen der Tobesflunde. In zwanzig Gefängen. 
Hamb. 1782. 

5. Melpomene. iſtes Heft. Enthaltend 20 Lieber für das 
Elavier, gefegt von D. Saul. Hamb, (1787). 24 ©. QuerfoL (A. g. 
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M. 1787 St. 16, S. 142) 29 Heft. 1788. 24 ©. Querfol. (X. g. 
M. 1788 St. 16, ©. 126 bis 128.) 

6. Zert zur Mufit bei dem am 31. Det. 1786 angeftellten 
Dantfefte wegen des glücklich beendeten Thurmbaues der großen 
St. Mihaelie:Kirhe. (Muft v. X. Ph. Em. Bad.) Hand. gedr. 
b. Pt. Nt. Bruns. 1 Bg. 4. 

7. * Dratorium uw. Serenate zur dießjährigen Feier des 
Ebrenmahls eines wopflöblihen Eollegüi ver Herren Bürgercapitaine 
der kaiſerl. freien Reichsſtadt Hamburg u. aller hohen u. geehrteften 
Eingelavenen. Den 13. Sept. i. 3. 1992. Hamb. gebr. b. Pt. N. 
Bruns. 3 Bg. 4. (Auf der NRüdfeite des Titels ift er ald Bf. 
genannt. Die Muſik von €. $. G. Schwente.) 

8. Meiner Therefe u. ihrem Erwählten am Bundestage. 
Hamb. 1823. (Gediht.) 18 ©. 

9. Ein Gedicht in den Beiträgen zur Poefle der Nieders 
ſachſen. Hamb. 1782. („Dem Bermäblungstage des Freundes. 
Hamb. 1780." ©. 193 bis 203) u. Gedichte in den Hamb. Aorepr 
Comtoir Nachrichten. 

10. Er war Mitverfaſſer ber hamb. Pharmacopoea pauperum. 


Dal. Meufel Gel. Diſchid. II. 542; hieß I. 297; I. Mrt. Müllers 
Hiftor. Beweis S. 9, Nr. 205; 5. N. Schrader Colleg. med. S. 4. 19, 
© u. 108, 


1203. Gericke (Johann Morig Heinrid). 

Ältefter Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg ben 
9. Det. 1748, erhielt zuerft nebſt feinen beiden Brüdern 
Privatunterricht im väterlichen Haufe unter Mitwirkung 
des Vaters, fam 1762 auf das Johanneum feiner Vaters 
ftadt u. zwar gleih nad Prima, wo I. Sam. Müller 
fein Lehrer war, ging Oſtern 1767 auf das Gymnaſium, 
wo er Reimarus, Wunderlih, G. Schütze, Nölting u. 
Büſch börte, bezog Dftern 1770 die Univerfität Göttingen, 
um Jura zu fudiren, hörte Pütter, Böhmer, Selchow, 
Spangenberg u. A., u. ſtudirte fo eifrig, daß er zur 
Herftellung feiner Gefundheit ein halbes Jahr zu Haufe 
bleiben mußte, Tehrte aber dann wieder nad Göttingen 
zurück u. warb den 19. Mai 1774 Vicentiat der Nechte 
dafelbft. Nach Hamburg zurüdgefommen, fah er bald ein, 

1. » 
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daß feine Schwächlichkeit u. Ängſtlichkeit ibm in ver 
juriftifchen Praxis ftets hinderlich fein würden, er ſuchte 
daher, als 1778 fein Lehrer Wunderlich ftarb, deſſen 
Profeffur der praftifchen Philofopbie am hamb. Gymnafium 
zu erlangen; allein fein Freund 3. A. Amfind wurde ihm 
vorgezogen. Aber auch dieſer ging ſchon 1782 mit 
Tode ab, u. num wurde G. wirklich fein Nachfolger. Er 
wipmete fi nun feinem Amte mit dem größten Eifer u. 
arbeitete für feine Borlefungen eine Encyclopädie der 
praftifhen Philofophie aus, Die er aber nicht bruden lich. 
Seine Vorlefungen bielt er pünktlich und genau. Er ber 
ſchränkte dieſelben nicht bloß auf Philofopbie, fondern las 
auch abwechſelnd über Geſchichte u. Fitteratur der Philos 
fophie. Am 16. Nov. 1785 heirathete er Sophia Maria 
Dannemann. Der einzige Sohn diefer Ehe, Joh. Morig 
Friedrich, geb. 1790, ver in Berlin mit Eifer Medicin 
ftubirte, trat 4813 in Das lützowſche Corps und dann, 
von den Eltern zurüdberufen, in die hamb. Bürgergarde, 
n. fand am 2. Tage, bei einem Angriff der Sranzofen 
auf die Elbinfel Wilhelmsburg, feinen Tod. Der Bater 
ertrug gefaßt diefen harten Verluft, ward aber nach einigen 
Jahren durd größere Kränklichkeit ſehr in feinem Wirken 
geftört, verwaltete jevod nody von Oftern 1824 bis dahin 
4825 zum achten Mal das afadem. Rectorat des Gymna— 
ſiums. Seit Mitte Aug. 1826 war er beitlägerig. Er 
ftarb am 21. Dee. dieſes Jahre. Er ward geliebt u, 
geehrt als Menſch, Chrift, Bürger, Gelehrter, Gatte u. 
Vater. 

$$. 1. Theses inaugurales excerptae dissertationi de 
deposito ejusque restitutione. Gollingae 1774. 1 Bg. 4. (Frw. 
Bir. I. ©t. 84, ©. 672.) 

2 Verſuch einer allgemeinen Abhandlung von der Beicaffen: 
heit u. Anwendung der Erholungen, nah moraliihen Grundfägen 
entworfen. Hamb. 1778. 1126. (U. D. B. XLVIL 127 bis 129) 

3. Antheil an feines Bruders Gedicht: Tas Opfer Jephtba's. 
1779. (S. den vorpergeh. Artifel.) 
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4. Verſuch einer allgemeinen Abhandlung vom Patriotismus. 
Hamb. 1782, 

5. Vita, mores, acta et honores, quibus inclaruit Paulus 
Dieterieus Giseke, m. d., physices et poeseos professor etc. 
Hamb. 1799. Fol. 

6. Piae memoriae J. Jac. Rambachii publica auctoritate hoc 
monumentum posuit. Hamb. 1820. 30 ©. 4. 


au Tdich I. 37 u. 238; Janffen 400; Meufel Gel. Diſcid. II. 

il 36, Ar. 160; 
618 bie 830 (von Dr. .); Narratio de 
ar. Fr. Bipp- Hamb. 189. 4. 


1204. Gericke (Johann Peter). 

Geb. zu Berlin den 19. Dee. 1715, Sohn eines 
vermögenden Tiſchlers, kam frühzeitig zur Schule, las 
fhon im 4. Yahre fertig die Bibel, erhielt nun auch 
Unterricht in der latein. Sprache, im Schreiben u. Rechnen, 
befuchte feit 1725 das Gymnaſium zum grauen Ktlofter in 
Berlin, wo er es aud in der Vocalmuſik jehr weit brachte, 
wie er zugleich son feinem Vater in der Baufunft u. 
Fortification unterrichtet wurde. ine bigige Krankheit 
unterbrach feine Studien eine ziemliche Zeit. Seit 1733 
ftubirte er in Leipzig Theologie, wo er Börner, Pfeiffer, 
Gaudlig, Gottſched u. Windler hörte. Bon da begab er 
fih nad) Halle, wo der berühmte Dr. Nathanael Baum— 
garten, damald Adjunct der theol. Farultät, ihm mit 
gutem Nathe beiftand. Mathematik hörte er bier bei Feder 
fo wie aud bei Baumgarten, der hernach Hofprediger in 
Berlin wurde. Im 9. 1735 hörte er Dr. 3. 9. Michaelis, 
Chr. Benediet Michaelis, Lange u. Knapp, wie auch den 
Mag. Baumgarten, fpäter Profeffor in Franffurt a. d. 
Oder, beſonders aber den erwähnten Dr. Baumgarten. 
Im 3. 1738 kehrte er nach Berlin zurüd, ward Haus— 
lehrer bei einem Herrn v. Sydow in Mittelfperenwalve, 
fpäter zu Potsdam bei einem Herrn Schubert, Cin der Folge 
Infpeetor zu offen) u. bei dem Infpector u. Pat. Primar. 
Schultz, u. übte ſich zugleich im Predigen. Im I. 1742 
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fam er als Informator bei Paſtor Hirſchfelds Kindern 
nach Altona b. der h. Geiſtlirche, ward aber noch in dem— 
ſelben Jahre dieſem Paſtor adjungirt. Am 24. Sept. 1747 
ward er zum Diakonus an der St. Michaeliskirche in 
Hamburg einſtimmig erwählt u. am 16. Januar 1748 
trat er dieſes Amt an. Im J. 1770 ward er Ardis 
diafonus u. 1789 legte er fein Amt nieder, worauf er am 
22. April 1790 ftarb. Am 8. Nov. 1747 hatte er in 
Altona Johanna Katharina, Tochter des Kaufmanns 
Morig Brüning, gebeirathet, die ihm 4 Söhne u. 
4 Tochter gebar. — Sein Bildniß, geft. von C. Fritzſch, 
im 1. Zehent der Biloniffe des Hamb. Miniſteriums, 1758, 
Nr. 9, u. vor dem 3. Bde, der Neuen Samml. auserlef. 
Eanzelreden (1768). Ferner nad Nideli von C. Fritzſch 
in gr. 8. (1765). Auch hat man feinen Scattenriß, 
gefertigt von J. F. L. Meier. 

$$. 1. Die Führung der Seele, die Jeſum ſuchet. Eine 
Predigt. Altona 1745. 4. 

2. Ein Regent nad dem Herzen Gottes. Lob: u. Trauerrede 
bei dem Tode des dan. Monarchen Chriſtian VI. Altona 1746. 
3 Bg.4. (U. 9. tg. 1746 St. 100, ©. 782.) 

3. Die Herrlidfeit Gottes in den Geſchöpfen, u. das ihm 
daher nebührende Lob. Rad dem Mufter des Könige David in 
mögtichfler Ordnung vorgeſtellet. Altona 1747. 1 App. 11 Bg- 
(A. 9, tg. 1747 St. 10, ©. 79 u. 80; 9. 8. 1748 St. 6, ©. Al 
bis 44; Hamb. Correfp. 1747 St. 69.) 2te verb. Aufl. Hamb. 
1751. 1 App. 144 Bo. (9. 8. 1751 Rr. 82, ©. 249 u. 450) 

4. Öffentlihe Zeugniffe feines Hirtenamts, in einer Wahl: 
predigt, wie aud in einer Abſchieds- u. einer Anzugspredigt abge: 
Tegt, u. auf Verlangen zum Drud befördert. Hamb. 1748. 84 Bg. 
4. (9. 8. 1748 Nr. 23, ©. 188) 

5. Predigt von der Sünde in den heiligen Geiſt über Matth. 
12, 31. 32. Hand. gedr. b. Hillemann 1749. 4. (Auch, in Gocze's 
Sammt. auserlef. Canzelreden Th. 7.) (9. B. 1748 Ar. 79, ©. 
630 bis 632. Des Bfs. Erwiderung auf diefe Rec. daf. Nr. 81, 
©. 644 dis 647. Bol. auch Hamb, Correſp. 1748 St. 138.) 

6. Die Herrlichleit Gottes in dem Werke der Erlöfung, u. 
das ihm daher gebührende Lob, nad der Anleitung des Apoſtels 
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Pauli, Phil. 2, 5 dis 14, in mögficfler Deutlichteit u. Ordnung 
vorgeſteilet. Hamb. 3. Ant. Hiltemann 1749. 2 Alph. (8. 8. 
1749 Nr. 70, ©. 553 bie 556; ©. Ngk. 1749 St. 1, ©. 1u. 2; 
Hamb. Eorrefp. 1749 St. 154.) 

7. Der Herr im Feuer, wurde am Paln» Sonntage 1750 
aus Pf. 50, 1 bis 3, vorgeftellet in e. Prebigt nah Einäfperung 
der St. Migaelis:Kirde. Hamb. 1750, 34 Bg 4. (©. Not. 1750 
St. 58, ©. 460; 9. 3. 1750 Nr. 83, ©. 263. 24.) 

8. Im „Gefammelten Briefwechfel der Gelehrten. 1750« iſt 
von itm: Erklärung ver dunflen Stelle Lukas 8, 18. St. 3, ©. 38 
bis 38; Über die reitige u. ungewiſſe Erflärung der Tobtentaufe, 
1. Kor. 15, 2. St. 4, ©. 49 bis 54; Über „Josephi Vivecomitis 
observationes de baptismi ritibus. Paris 1618.” St. 8, ©. 118 
bis 118; Über die Worte Cprifi au der Maria Magdalena: 
„Nüfre mich niht an!" St. 10, ©. 145 bis 149; Bon dem mie 
bräucpligen u. gottlofen Berfahren der Eonfeffionarien u. Beicht⸗ 
väter in Portugal, vermitteld der Oprenbeihte allerhand Liebes: 
u. Staatsgeheimniſſe Herausguloden. u. von dem dawider heraus: 
aetommenen päpſtlichen Breve. St. 41, ©. 641 bis 644; Bon bes 
Cardinals Friderici Borromäi höchſt rarem u. fehr nett gefchriebenen 
Bude De sacris nostrorum temporum oratoribus. St. 50, ©. 
785 bis 792. 

9. * Erbaufiche Gedanfeu über die fiehen Worte Chrifti am 
Creuz. Den Liebhabern Jefu zur Ermunterung and Licht geftelet 
von 3. P. ©. Hamb. 3. A. Hiltemann 1750. 129. (9. 8. 
1750 Nr. 18, ©. 141 u. 142.) [Cs find Gebichte.] 

10. Die Ruhe des Volles Gottes, aus Hebr. IV., 9 ſchrift⸗ 
mäßig betrachtet. Hamb. I. Ant. Hiltemann 1752. 164 Ba. (9. 
8. 1752 St. 32, ©. 1 bis 264.) 

11. Die Seelenweide ber Gläubigen, ober Erklärung bes 
3. Pfalms in 6 Predigten. Hamb. gedr. b. 3. Ant. Biltemann 
1755. 10 Be. (9. B. 1755 St. 86, ©. 694. 695.) 

12. Die verheißene berrlihe Frucht des Friedens für ein 
Volt, das den Herrn fürgtet, aus Zadar. 8, 15 bis 17. Friedens 
predigt. Hamb. Harmfen 1768. (Steht aud im Hamb. Danfopfer 
an dem Friedensfeſte den 15. Mai 1768 als Nr. 10, ©. 111 bie 
186.) (A. g. M. 1763 ©t. 30, ©. 264.) 

13. Die heilige Luft wahrer Verehrer des Herrn an einem 
neuerrichteten Gotteshaufe. Prev. über Pf. 84, 28. Hamb. 1761 
(Auch in Goeze's Samml. auserlef. Canzelreden Th. 8, Nr. 2) 

14. Eine zwiefahe Art der Bewegungen wegen der heilſamen 
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Geburt Jeſn. Pred. über Luk 2, 1 bie 14. Pamb. 1768. (Much 
in Goeze's Neuer Samml. Th. 3, Nr. 4.) 

15. Rebe, welche bei der Taufe zweier in der mennoniftiſchen 
Gemeinde gebornen u. bioher erzogenen Kinder vor dem Taufftein 
über Marcus AO, 14 gehalten worden. Hamb. 1771. 4. (Auch in 
Goeze's Neuer Samml. Th. 5, Anhang.) 

16. * Den rüprenden Abſchied eines bejaprien evangeliſchen 
Lebrers von feiner Gemeinde fellte beim Beſchiuß feines Previgt: 
amts der midaclitiihen Gemeinde vor I. P. G. Hamb. 1789. 

Dot. Voltenis Nirennadr. 1. 165 u. 166; Meufeld Lexilon IV. 195; 
Schlichtegroßt Nefrolog 1790 IT. 335; Samml. ». Bildniffen der Mitgl. dee 
ham, Minifieriums 18 Brhent 1757; Thieh 1. 238 is 21; Mitte 87; 
Ianffen 102, 

1205. Gerke (riedrich Clemens). 

Geb. zu Osnabrück den 22. Januar 1801, Sohn 
son Georg Frievrih ©. aus Hannover u. Bernharbine, 
geb. Holghaus, aus Löhne, Amts Vechte, hat außer ber 
gewöhnlichen Landſchule des Nehburger Brunnens feine 
Schule beſucht, ift alfo Autodivaft, ward confirmirt von 
dem damal. Prediger in Rehburg, jegigem Superintendenten 
in Harburg, Breiger, Fam im 16. Jahre als Bepienter 
bei Arnold Schuback nad Hamburg, war in gleicher 
Eigenfhaft beim Senator Thom. Brunnemann, Lt., dann 
feit dem 19. Jahre Mufifus im 6Often engliſchen Jägers 
regiment, in Montreal, Provinz Canada, in Nordamerika, 
fam 1823 nad) Hamburg zurüd u: war auch dort bis 
1841 Mufifus, vann 6 Jahre Inſpector des optifchen 
Telegraphen, vom 4. März 1847 bis dahin 1848 Mit- 
redacteur des hamb. Beobachters, u. ift ſeitdem Inſpector 
des eleftro-magnetifhen Telegrapben in Hamburg. Hat 
faft Altes unter dem Namen Friedrich Clemens gefcprieben. 
Schon im 7. Jahre äußerte fi fein poetifches Talent. 
Er ſchrieb damals als Hirtenfnabe auf freiem Felde fein 
erftes Gedicht auf bie bintere weiße Seite des hannov. 
Landesfatehismus u. erhielt nach ver Entvedung bafür 
vom Lehrer eine derbe Ohrfeige. — Er tft verheirathet 
mit Sophia Marianne, geb. Ducalais. 
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SS. 1 Natürliche Klänge des Herzens an die Gottheit, in 
Morgen: und Abend:Gefängen für gute Menfhen aller Eonfeffionen. 
Altona. Hammerih VI. u. 290 ©. gr. 12. (238 8) 

2. Der Ercentrifcpe.(Roman.) Hamb. Hoffmann u.Campe 1885. 

3. Ernfie u. heitere Proben meiner Dichtung. (Selb gedrudt 
auf einer ſelbſterfundenen u. confiruirten Preffe.) 1886. 140 ©. 16. 

4. Diverfion eines Chriften im Freipeitstampfe der Juden. 
Altona b. Hammerich 1837. 

5. Das Manifeft der Vernunft. Eine Stimme der Zeit in 
Briefen an eine fhöne Myſtilerinn. Altona b. Hammerih 1836. 
(Vom Bundestag verboten u. confiseirt). 266 ©. H. 8. (Theof. 
Litteraturbl. 1897 N. 31 u. 32.) 

6. Das entfehleierte Bild zu Said. Drei Blicke in die Tiefe. 
Hamb. Hoffmann u. Campe 1837. 

7. Bei Nacht u. Nebel. (Roman.) Güftrow. Opitz 1837. 
X. u. 328 ©: 

8. Binale zu den Auswanderern am Ohio. Noten für meine 
Kunftpfeifer. Altona 1837. Auf Koſten des Vfs. 8 ©. ar. 8. 

9. Zhespis. DOriginal-Spiele für die deutſche Bühne. Ir Bo. 
Das Zöpfcpen op. das Expropriationsgefeg; Die Auswanderer; Das 
Automat. 2r Band. Jatob Stainer, der Geigenbauer in Cremona; 
Das erfie Wölthen am Eheſtandehimmel; Das Forfidaus; Das 
moderne Orakel. Altona. Hammerich 1838. 

10. Mein Spaziergang durch Hamburg. Poleographiſche 
Genre: Bilder. Altona. Hammerich 1838. (Geb. 3 R 12 2.) 

11. Better Michel, cin Capriccio. Altona. Hammeric 1839, 
gr. 12. (A 2) 

12. GEnghien, Herzog von Bourbon. Tragödie in 5 Acten. 
Altona. Dammerich 1889, 

13. Zeus, ber Hellenen mpthifches Gedicht, nach den Baupt- 
momenten epiſch gebildet. Altona. Sammerich 1840. 

14. Mäpigung u. Mäsigfeit. Hamb. 1841. 

15. Hamburgs Gedenlbuch. Cine Cpronit feiner Schicſale 
u. Begebenheiten. Pamb. Berendfopn 1844, in gr. 8. Mit vielen 
Steinprüden, u. zugleich in gr. 12. ofme Steinprüde, oder nur mit 
wenigen. Auch die große Ausgabe ward ohne Gteindrüde verkauft. 

16. Sieben Bände zu Berendſohns moplfeilfter Boftsbibliorde, 
nämlih 1 Bd. Luthers Leben (1840); 4 Bde. Napoleong Leben 
(1840); 1 Bo. Geſchichte der efuiten (1845) u. 1 Bo. Leben 
Mobameds (1845). Ferner: Hamburgs Chronit 1842, als Supple- 
imentbochn. zu diefer Bibfiotpek. 
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17. Das Allbuch. Bon Clemens von Hamburg. Cine 
Bibel. Hamb. Vogel 1844. 

18. Der Logoſit. Schriften für die Legitimität der Vernunft. 
As Begleiter des Allbuchs. In Heften Herausgegeben. 18 9. 
1844; 28 9. 1845. 

19. Der Juden Sache iſt unfere Sache. Zweite Diverfion 
im Kampfe für Recht u. Wahrheit. Hamb. Berenbfohn 1844. 

2%. Das große Lied von den Zefuiten, für deutſche Männer 
aedichtet. Hamb. Vogel 1845, 

21. Endlicher u. vollendeter Friedensſchluß zwiſchen Vernunft 
u. Chriſtenthum durch Nachweiſung ter abſoluten Identität beider, 
nebft: Grundzüge zur Definition der reinen Vernunft nad orig 
nalen Prineipien. Den proteftantifhen Freunden gewidmet. Hamb. 
Bogel 1846. 

2. A. Bails Gründliche Darftellung des eleftro-magnetiihen 
Telegraphen nad dem Spfiem des Morfe. Aus dem Englifhen. 
Hamb. 1848. 

23. Der pratifche Telegraphiſt, oder die eleltro-magnetiſche 
Zelegraphie nach dem morfefheu Spflem, zunächſt au als Hands 
buch für angehende Telegraphiſten. Vollſtändig u. umfaſſend aus 
eigener praftifcher Erfahrung dargeftellt. Mit in ben Text gebrudten 
Holyfpnitten. Hamb. Hoffmann u. Campe 1851. (Det) (8 #) 

241. Folgende Zeitfepriften gab er heraus: 

8. Argos der Argonaut. Eine Zeitfrift für Luſt u. Lehre. 

1840. 104 Rn. Schpmalgr. 4. 

b. Der Schalt. 

3. Weſt-Vorſtädtiſche Aquarellbilver. In den Wöchentl Nach: 
richten 1838 Nr. 219. 230. 237. 219. 261 u. 281. 

%. Zu folgenden Zeitfehrüften hat er Beiträge geliefert: 
Hamb. Beobachter, Freifgüß, Hannov. Morgenzeitung, Zeitung 
für die efeg. Welt, Breipafen, Oumoriſt, Baltiihe Blätter. Hat 
auch Antheil an K. Kraus Taſchenbuch für die hamb. Jugend 
auf 1889. ; 

27. Gab heraus: Anthologie aus den Poefieen von Sophie 
Albrecht. Erwäßlt u. herausgegeben. Mit 1 Portr. u. 1 Bign 
Altona 1841. gr. 12. 

Nach dem Seldſtbericht u. Rotigen von Dr. F. 2. Hoffmann u. mir. 
Bol. ». Hammerfteins Arifipr (1840) ©. 6 Bis 8 u. 59 u. 60. 


1206. Gerlach (Heinrich). 


Sohn von Konrad ©. „Geb. zu Hamburg den 
25. Febr. 1557, ſtudirte feit 1577 zu Noftod, warb am 
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2. März 1580 Cnidt 1581) Magifter daſelbſt, u. 1582 
in die philofophifche Facultät recipirt, bald darauf Rector 
zu Braunſchweig, banfte aber nad) einiger Zeit wieder ab, 
befuchte Leipzig u. Helmftebt, Fam dann wieder nad) Roftod, 
wo er 1592 Hofmeifter bei dem FT. bän. Prinzen Ulrich 
war, der fpäter Bifhof zu Schwerin wurde. Im J. 1595 
ward ©. Profeffor der Poeſie zu Roftod, ftarb aber ſchon 
am 3. Det. felb. Jahres, erft 38 J. alt. 

$$. Ließ einzeln viele lateiniſche Leichen:, Hochzeit- u. andere 
Gerichte druden, die man fehr fhägte u. deren Sammlung man 
wünſchte bie aber nicht zu Stande gefommen ift. 

Bol. Moller I. 07 u. 208; Jöher II. 056; 3. B. Ared's Andenfen 
91.4, 8.8 1.9; Ihb. I. u. I. 9. Fogels Dergeihn, p. 12; Thieß I. 
1 u. 42; 8. 9. Fogel Bibl. trip. p. 3. 


1207. Gerlach CHeinrih Auguf). 


Geb. in Sachſen 17.., fiubirte zu Erfurt Philoſophie 
u. Mediein u. ward in beiden Fächern Doctor, in dem 
legten am 28. Sept. 1741, ließ fi dann als ausübender 
Arzt in Hamburg nieder u. ftarb dafelbft den 10. Der. 
1759. Er befaß vorzügliche Kenntniffe in vielen Sprachen 
u. Wiſſenſchaften. 
N $$. 1. Diss. inaug. de actione et reactione in corpore 
N, humano aequali conservanda. Erford. 1741. 4. 
\ 2. Ein Auffag über die peruvianiſche Fieberrinde. In den 
amb. Beriten von gel. Sachen 1742 Nr. 83, ©. 668 bis 666. 
% Ar. 89, ©. 713 u. 714 
83. De cura cancrl in mamma exulcerati possibili, exulante 
chirurgica operatione. Hamb. s. a. (1743) 15 ©. (9. 8. 1743. 
Nr. 9, ©. 798 u. 794; Hamb. Eorrefp. 1743, ©t. 192.) 
Bsl. Dr. F. R. Schrader (bandfar.) Samnıl. hamb. Arzie. 


1208. Gerlach (Konrad). , 
Geb. zu Braunſchweig 15.., ſtudirte zu Erfurt, 
ward dann Rector an der SKatharinenfchule in Braunz 
ſchweig u. Oftern 1548 Diafonus an der St. Katharinen— 
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firhe in Hamburg, refignirte Schwachheit halber 1585 
n. ftarb den 15. Jun. 1596. 

88. Ein Iateinifher Brief von ihm an M. Friedrich Petri, 
Paſtor in Braunſchweig, vom 1. Nov. 1570, die firlihen Streitig: 
feiten damaliger Zeit betreffend, ſteht in Ph. Zul. Retfmeiers 
Kirchengeſchichte der Stadt Braunſchweig 1710. 4. p. 176 u. 177 

Bgl. Moler IT. 233; Jöcher II. 056; Witte 48; Janffen 64. 


1209. Gerling (Ehriftian Ludwig 1.) 

Geb. zu Roftod den 41. Nov. 1745, Sohn des 
Paftors an der dortigen Marienfirhe M. Joach. Wilhelm 
©. u. deſſen Ehefrau, Margaretha Agneta, Tochter des 
Paftors an St. Jakobi, M. Pet. Beder, ward früh ver= 
waift, doch von feinem ältern Bruder, M. u. Pafl. an der 
Marienkirche, Pet. G., erzogen, genoß vortrefflichen 
Schulunterricht u. flubirte dann Theologie in feiner Vater 
ftadt, wo er Beder, Pafius u. Duiftorp hörte, u. darauf 
feit 1767 in Göttingen, wo Walch, Leß, Miller, Michaelis, 
Holimann, Gatterer u. Feder feine Lehrer waren, u. wo 
er 1769 Magifter wurde, aud noch in bemfelben Jahre, 
zum zweiten Prediger an ver dortigen Univerſitätskirche 
berufen, diefe Stelle Michaelis antrat, nachdem er vorher 
feine Verwandten in Roſtock befucht hatte. Im Februar 
1771 ward er auch zum Aojunet ber theologiſchen Facultät 
in Göttingen ernannt. Im I. 4773 nahm er den Ruf 
an Velthuſens Stelle zum deutſchen Hofprediger nad 
London an, indem er einen zweiten zur ordentlichen theol. 
Profeffur nah Erlangen ausſchlug, u. erwarb ſich den 
Beifall des Königs u. der Königinn. Im I. 1776 ward 
er Prof. der Theologie u. Prediger an ber heil. Geiſtkirche 
in Roſtock u. ließ fih am 26. Dec. felb. 3. in Göttingen 
die theologifche Doctorwürde ertheilen. Schon am 7. Sept. 
1777 ward ihm der Auf an Ulbers Stelle zum Haupt- 
paftor an der St. Jafobifirche in Hamburg. Am 29. Det. 
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d. J. traf er hier ein u. am 23. Mai 1780 heirathete er 
Lucia Charlotte Adolfine, Tochter des Dr. jur. u. Prof. 
am hamb. Gymnaſium Luk. Heinr. Helmer. Ein im J. 
1782 geborner Sohn u. eine 1783 geborne Tochter ſtarben 
ſchnell wieder. Ein 1788 geborner Sohn, der ded Vaters 
Vornamen, Chriftian Ludwig, erhielt, ift Prof. der Mathe— 
matif u. Phyſik in Marburg (ſ. den folg. Artife). Im 
3. 1784, den 28. April, wurde unfer Paftor Senior des 
hamb. Minifteriums. Er ftarb am 13. Januar 1801. — 
Sein Biloniß, geft. von A. Stöttrup in 12. u. von J. 
€. ©. Fritzſch in 12.;*) ferner ohne Namen des Künftlers 
in gr. 8. 

$$. 1. Diss. inaug. philos. de cognitione Dei rerumque 
divinarım analogica. Gottingae 1769. 4. 

2. Diss. theol, de concordia rationis et üdei in describenda 
labe hominis naturali. Praeside D. C. W. Walchio hahita. Gott. 
1770. 4. — Ejusd. diss. pars posterior, pro loco Adjuncti fac. 
theol. sine praeside defensa. Gott. 1771. A. 

3. Abriß der Borfefungen über Dogmatit. Göttingen 1771. 

4. Racdhricht von feinen Borlefungen über die praktiſche 
Theofogie. Gött. 1771. 

5. Predigt am Neujaprstage 1772 in der Univerfitätetirde 
zu Göttingen gehalten. Gött. 1772. Steht aud im 6. Theil von 
3. M. Goeze's Neuer Sammlung erbaulicher Canzelreden. 

6. Tabelle zum Gebraud bei dem Vortrage der praktiſchen 
Theologie. Gött. 1773. 

7. Bon der Vorbereitung zum Tode. Eine Predigt. London 
1774. 

8. Predigt bei der feierlichen Einführung des Mag. Wolff, 
damaligen Predigers an der Marienkirche, in der Savoy zu London. 
Göttingen (eig. Roſtoch 1774. 

9 Diss. theol. Inaug. selecta capita docirinae de summa 
atque aeterna Jesu Christi divinatione, recentiorum quorundam 





*) Diefee Bildniß von Frißſch iſt eine Euriofität, denn es iſt eigentlich 
das Portrait ds Predigers I. I. D. Zimmermann an St. Natharinen. 
Die Kupferplatte iſt nur wenig verändert u. mit Gerlinge Namen 
verſeden. 
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erroribus opposita. Gotlingae 1776. 104 Bg. A. (Fr. Rear. 
1778 St. 87, ©. 681 bis 697.) 

10. Antritt u Abſchieds-Predigt in Roftod. Roft. 1777. 

1. Predigt bei dem Antritt des Paſtorats an der St. 
Iatobi:Kirhe in Hamburg, den 28. Nov. 1977 gehalten. Hamb. 
Wörmer 1977. 5 Bg. ($rw Btr. V. ©t. 57, ©. 455 u. 456.) 

12. Sammlung geiffiper Lieder u. Gelänge. Bamb. 1779. 

13, Auszüge aus feinen Sonntags-Feſt- u. Paffions- Predigten 
von 1778 bis 1800. 23 Jahrgänge. Hamb. 

Bat. 3. CH. Koppe Jetil. gel. Meflenburg St. 1, ©. 4 bis 48; 
Zhieß Grl. Samb, 9. 1, ©. 13 u. 145 deffen Oelehriengefg. d. Hamb. 
1. 212; Janffen 76; Ruragefaßte Tebensgefhicte Hrn. Ch. 2. Orrlinge. 
Hamb. 1777. 14 Bg. (ifrw. Bir. V. St. 44, ©. bis AT); Zweiter Ihe 
fernitt feiner Kehendgefhichte. Hamb. Wörmer. 1778. Ik Bg. (dm. Bir. 
V.&1.65, ©. 517); A. h.e. n. t. V.308 618 372; Nöltings Gchäctmißfer. 
auf ihn; Witte 75. 


1210. Gerling (Chriſtian Ludwig 2.) 


Sohn des BVorhergehenden. Geb. zu Hamburg ven 
10. Jul. 1788, befuchte das Johanneum u. feit 1808 das 
Gymnafium dafelbft, ging Dftern 1809 ald Student der 
Theologie nad Helmſtedt, u. darauf nah Göttingen, 
ward 1812 Doctor der Philofophie u. Lehrer der Mathe— 
matit zu Gaffel, u. 1817 ordentlicher Profeffor ver 
Mathematit, Phyſik u. Aftronomie auf der Univerfität zu 
Marburg, fo wie Director des mathematifch = phyſikaliſchen 
Inſtituts. 

$$. 1. (Diss. inaug.) Methodi projectionis orthographicae 
usum ad calculos parallacticos facilitandos explicavit, simulque 
eclipsin solarem die 7. Sep. 1820 apparituram hoc modo trac- 
tatam mappaque geographica illustratam tauquam exemplum 
proposuit. Gottingae 1812. 

2. Grundriß der ebenen u. fphärifhen Trigonometrie. M. 
3 IR. Göttingen 1815. 

3. Problema astronomicum: elevalionem poli tempusque 
determinandi per aequales stellarum fixarum altitudines, modo 
indirecto solatum. 1817. (Progr. b. Antr. der marburger Profeffur.) 

4. Gab umgearbeitet heraus mit einer Beilage: 3. 8. Lorenz 
Grundriß ver reinen u. angewandten Matfematif. Ir Bb. oder 
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Ir Eurfus der reinen Mathematik, ober der arithmetiſchen u. 
geographiſchen Wiſſenſchaften. Mit 11 AR. Ste Aufl. Helmftedt 
1820. 6te Aufl. 1827. 

6. Die Höhe Marburgs über dem Meere. Marburg u. 
Caſſel 1829. Auch als Ates Heft des 2ten Bandes der Schriften 
der Geſellſchaft zur Beförderung der gefammten Naturwiffenfhaft 
au Marburg. 

7. De parallaxi elationis diss. astronomica. Marburgi typ. 
Kriegeri 1830. 42.4. (Urfprüngl. al Glüdw. zum 25. Amtsjubileum 
des Prof. R. Fr. Hipp in Hamburg. Dann auch als Progr. zum. 
Rectoratswerhfel in Marburg am 12. Sept. 1830.) 

8. Beiträge zur Geographie Kurheſſens u. der umliegenden 
Gegenden, vermittels ber Kurheffiihen Triangulirung vom Jahre 
1832, abgeleitet aus der holfteinifchen Bafis u. der hannoverſchen 
Gradenmeſſung. Mit 1 Charte. Eaffel 1831. — Zweites Heft: 
Entpaltend die Meſſungen der Jahre 1835, 1836 u. 1837, nebſt der 
definitiven Berechnung der ganzen Arbeit zur Grundlage für die 
weiteren Bermeflungen in Kurbeſſen. Caſſel 1839. Mit 2 Tafeln 
in Kupferflich. (1839 bereits gebrudt, aber big 1842 verboten gewefen.) 

9. Eingelmeinung über die Begründung des Geſehes wegen 
Stubirens auf der Landesuniverfität, welches auf dem jepigen 
Sandtage bicutirt wurde. Marburg 1832, 

10. Die Pothenotſche Aufgabe in praftifher Beziehung dar⸗ 
geſtellt. Marburg 1840. M. 1 lith. Taf. 

11. Die Ausgleichungs-Rechnungen der praltiſchen Geometrie, 
oder bie Methode der Heinften Quadrate mit ihren Anwendungen 
für geopätifhe Aufgaben. Hamb. u. Gotha. 1819. Mit 2 Tabb. 
in qu.& Rop.Fol. u. 3 Steintafeln. 

12. Nachricht von dem mathematifch -phpfifafifchen Inſtitut 
der Univerfität Marburg. Marb. 1948. 4. 

13. a. In der Caſſelſchen Allgem. Zeitung feit 1816 Immer 
von Zeit zu Zeit einzelne Notigen von temporairem Interefle, 4.8. 
über Sonnenfinfterniffe u. dal. 

b. Mitteilungen und Notizen in v. Zach's Monatlicher 
Correfpondeny Bd. 22, 23, 24, 25, 27 u. 28 (die am letzten Orte 
mitgetheiften Rechnungen v. 1813 find auch abgebr. in Commen- 
tarior. recentior. societ. Gotingensis T. 2.) 

©. Auffäge in den Göttinger gefehrten Anzeigen 1814 ©. 1282; 
1820 ©t. 103; 1831 Gt. 38. 
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d. Mittpeilungen in von Lindenau's u. Bohnenbergers Zeit 
ſchrift f. Afronomie u. verwandte Wiſſenſchaften. 

e. Auffäge in 9. C. Schumachers Afronomifhen Nachrichten 
Vol. III. Nr. 62, ©. 231; Vol. V. Nr. 118, ©. 281; Vol. IX. Nr. 212, 
©. 351; Vol. X. Nr. 217, ©. 7, Nr. 298, ©. 190, 

f. Ein kurzer Auffag in Kafners Archiv für die gefammte 
Naturfehre. XIV. ©. 270, 

8. In den Säriften ver Geſellſchaft zur Beförderung der 
nefammten Naturwiflenfhaften zu Marburg 18% Br. I: Be 
fbreibung eines neuen HütHens zur Aufpängung der Magnetnadel 
in Compaſſen. 

h. In Dinglers Polytehn. Journal: Über Verzeichnung 
paraboliſcher Yeprbögen. Br. 38, ©. 81; Der gebrodene Krum: 
zapfen als Mittel zur Verwandlung der rotirenden Bewegung in 
die grablinige. Bd. 47, ©. 161. 

i. In Juſtis Taſchenbuch: die Vorzeit auf 1825. (Marb. 
1821. 12.): Befehreibung eines Tunftreichen felbfibeweglipen Bimmelg- 
globus des mathematiſch⸗phyſikaliſchen Infituts zu Marburg. 

k. Im Zahresberiht der hamb. Gefellfgaft 4. Qerbreit. 
mathem. Kenntniffe von 1830: Auflöfung einer trigonometriigen 
Aufgabe durch Reihen. 

1. Beiträge zur Encpelopädie von Erf u. Gruber. 


Residiet, Bol. Iupts Borifepung von Gtriebers beſſiſcher Ber 
Tchrtengefeichte. 





1211. Germann (Ehriftian Friedrich). 


Geb. zu Hamburg den 11. Januar 1739, Sohn von 
Ehriftian Frievrih G. u. deffen Ehefrau, Sufanna, geb. 
Graumann, befuchte das Johanneum u. feit 1762 das 
Gymnaſium dafelbft, ging 1764 nach Jena, um die Rechte 
zu ftubiren, u, dann nad) Erfurt, wo er am 10. Sept. 
1767 Vicentiat der Rechte wurde, ließ fih barauf als 
Advocat in feiner Vaterſtadt nieder, nahm aber bald nach— 
ber die Stelle eines Hofmeifters bei einem Afrifaner G. 
Hemmy zu Utrecht an, u. ging fpäter mit demfelben nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung, wo er Secretair bei 
dem Gouverneur wurde, u. wo er auch geftorben ift. 
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$$. 1. Hatte 1761 Anteil an der Wochenſchrift: * «Der 
Primaner.“ Bol. den Art. Eſchenburg. 

2. Diss. inaug. de testamento publico per repetitionem 
ab actis vel scriniis Principis ruplo. Praeside D. Rudolpho 
Christoph. Henne. Erfordiae 1767. 30 ©. 4. ($. Nr. 1767 
St. 86, ©. 720.) 

Bat. I. M. Nüler biſter. Beweis ©. 37, Ar. 108 u. tie bamb. 
Gynmaftumanatrifel. 


1212. Germano-Judäus. 
Ein Pſeudonymus; f. Eduard Cohn. 


1213. Gernet (Hermann Guftav). 

Geb. zu Hamburg den 24. Nov. 1808, ftubirte 
Medicin u. Chirurgie, ward den 5. April 1832 zu 
Heidelberg Doctor derfelben, wirkte ſeitdem als ausübender 
Arzt in feiner Vaterſtadt, u. warb den 28. Febr. 1851 
zum Landphyſikus erwählt. 

$$. (Diss. inaug.) Tractatus de bursis mucosis ad tendinem 
extensorem cruris, hydropicis ejus afecionibus earumque curandi 
methodo per acupuncturam. Hamb. 1833. 47 ©. 4. 

Bat. 5. N. Schrader Colleg. med. ©. 199, 


1214. Gerfon (Alerander Hirſch). 

Sohn son Dr. med. Hirſch G. Geb. zu Hamburg 
1772, ftubirte Mediein zu Göttingen, wo er am 29. März 
1797 Doctor vderfelben wurde, worauf er ſich als aus— 
übender Arzt in feiner Baterfabt niederließ u. dafelbft den 
4. Mai 1809 farb, 

$$. Diss. inaug. de catalepsi. Goltingae 1797. 41 ©. 4. 

Bol. Dr. F. N. Sehraders (handſcht.) Samml. band. Ärzte. 


1215. Gerfon (Cifar Hartog). 
Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg 1823, 
ſtudirte Medicin u. Chirurgie u. ward 1848 Dortor ders 
felben. 
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$$. Inaugural: Abhandlung: Über die pathologiſch-anato - 
mischen Berhältniffe der Intusfugception, nebſt einer Kraukenge- 
fie. Hamb. 1848. 32 ©. 


1216. Gerfon *) (Georg Hartog). 

Geb. zu Hamburg den 25. Aug. 1788, wo fein 
Bater CHirfh Gerfon) u. fein Oheim (Joſeph Gerfon) 
Ärzte waren. Auch ſeine beiden älteren Stiefbrüber ftarben 
als Ärzte, ver jüngere (Joſeph Hirſch Gerfon ſ. Nr. 1219) 
1806, der ältere (Alexander Hirſch Gerſon Nr. 1214) 1809. 
Er wurde zuerft im elterlichen Haufe durch Privatlchrer ger 
bildet, u. lernte fat fpielend fremde Spraden; im 13. J., 
1801, kam er auf das afademifhe Gymnaſium, verlor 
aber in demfelben Fahre auch feinen Vater, Er beharrte 
jedoch auf dem Vorfage, fih den Studien zu widmen. 
Auf dem Gymnaſium zeigte er ſich mehr zur Einfamfeit 
geneigt, als zur Oefelligfeit. Im J. 1803 erhielt er 
einen liebevollen Stiefvater, Namens Friedländer, mit 
dem die Mutter bald nachher, durch Verhältniffe ger 
zwungen, nah Stralfund z0g. Unfer G. zog num zu 
einem Privatlehrer, Namens Zafobi, ins Haus, doch ſchon 
1804 folgte er nad Stralfund, .wo er den Winter über 
privatim arbeitete. Hierauf Tehrte er zum hamb. Gymna= 
ſium zurüd, wo ihn Reimarus beſonders anzog. Vor— 
züglich trieb er nun das Griedhifhe u. die Naturwiffenz 
ſchaften, befonders Botanif, wobei ihm Apothefer Herk 
Gehülfe u. Begleiter war. Im I. 1805 fam er nad 
Berlin, wo er am 27. Mai ind Collegium medico- 
chirurgicum immatrieulirt wurde, u. zuerft Philofopbie u. 
Naturwiffenfehaften, dann Anatomie u. Chemie mit Eifer 
ſtudirte. Im I. 1808 ordnete er in Hamburg die Ver 
bältniffe feines verftorbenen älteren Stiefbruders, u. 1809 
ging er nach Göttingen, wo Richter, Langenbeck u. Himly 


*) Nannte fih früber Gerfon Hirſch Gerfon. 
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feine Lehrer, u. Krufenberg u. Spangenberg feine Freunde 
waren, u. wo er den 7. April 1810 Doctor der Medicin 
u. Chirurgie wurde. Er warb ſodann ausübender Arzt 
in feiner Baterſtadt, machte aber ſchon 1811 eine Reife 
nad) Norwegen u. Schweden, u. ging hierauf nad) London, 
wo er nad Beſiegung mander Schwierigkeiten Unterarzt 
an einem Militairhospital wurde. Schon am 9. Aug. 
18141 ward er Affiftent- Chirurg beim 5. Bataillon der 
erften Divifion der deutfchen Region, wie der Theil der 
hannoverfchen Armee hieß, der zwifchen 1803 bie 1806 
nad England zog. Er hatte einen Cieutenantsrang u. 
140 £ jährl. Gehalt. Nach 3 Monaten fchiffte er fih 
mit feinem Bataillon nad) Spanien ein, machte die Feld» 
züge 1811, 1812 u. 1813 mit, übernahm im Winter 1812 
big 1813 ein Militairhospital in Celorino, theilte darauf 
die Feldzüge im ſüdlichen Frankreich 1813 u. 1814, kam 
im April 1814 wieder nad) England, mußte im Sept. 
nad DOftende, garnifonirte den Winter über in Tournay, 
machte 1815 die Schlacht bei Waterloo mit, u. warb 
dann in Brüffel mit ber Beforgung des Höpital des 
visitandines (oder de la gensd’armerie) beauftragt. Am 
24. Dec. 1815 ward die deutfche Legion detachirt u. ©. 
Tehrte nach Hamburg zurüd. Hier benugte er die Muffe, 
welche ihm die Anfangs geringe Praxis gewährte, zu 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, worin er feine reihen Erfah— 
rungen nieberlegte. Berner firebte er, die Anatomiſche 
Anftalt im Kurhaufe empor zu bringen, wofür ihm ver 
Gefundheitsrath 1820 einen Dank des Collegiums be— 
zeugte. Er lebte damals hauptſächlich von der Penfion, 
die er bezog. Als 1817 fein Stiefvater geftorben war, 
wünſchte er feine geliebte Mutter bei fi) zu haben. Diefe 
Vereinigung kam aber erft 1821 zu Stande. Im I. 1822 
verheirathete er ſich, u. lebte 11 Jahre in höchſt glüdlicher 
Ehe. Seine Gattinn ftarb 1833, ihm 2 Kinder nachlaffend, 
M. ai 
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u. er betrauerte dieſen Verluſt Zeit Lebens. Inzwiſchen 
hatte ſeine Praxis immer mehr zugenommen, beſonders ſeine 
chirurgiſche Thätigkeit. Seine herzgewinnende Perfönliche 
keit fand immer Eingang. Er mußte endlich feiner Praxis 
wegen 1835 die Redgction feines „Hamb. Magazins“ 
wiederlegen. Im 9. 1831 ward er zum Stellvertreter 
des ärztl. Mitgliedes der zu errichtenden Generalgefund- 
heitscommiffion ernannt. Bei der Errichtung der Anatos 
miſch⸗ chiturgiſchen Schule, 1833, ward er Lehrer der 
Anatomie an derfelben. Mehre Zahre war er während 
Fricke's Erholungen im Sommer Wundarzt am Allgemeinen 
Kranfenhaufe, ja nad Fricke's Tode verfah er 1841 u. 
1842 die Stelle ganz allein, Auch erfegte er 1%, Jahr 
hindurch Fricke's Stelle als chirur. Mitglied des Gefund- 
heitsraths. Häufig wurde er auch in Commiffionen ges 
wählt. Er war das Ideal eined Medico- Chirurgen. 
Auch als eonfultirender Arzt wurde er geſucht. Er erlag 
einem Leiden, das ihn ſchon feit 1839 plagte, plöglih am 
3. Der. 1844, u. warb am 8. Der. mit einem großen 
Gefolge beerdigt. Er war Mann des Volks im ganzen 
Sinne des Worts, Er verband mit Befcheivenheit, 
Möffigfeit u. der firengften Sittlihfeit einen Sinn für 
Greiheit der Form u. des Anflandes, mit dem ein weiches, 
zarted Rebeorgan auf das Schönfte harmonirte. Er war 
eorrefpond. Mitglied der med.schir. Geſellſchaft in Berlin, 
in Wien, in Peſth, der Academia de medicina in Mejico, 
ber Soc. des sc. med. et nat. in Brüffel, u. Ehrenmitglien 
des Apotheferyereind im nördl. Deutſchland. 

$$. 1. Diss. inaug. de forma corneae oculi humani deque 
singulari visus phaenomeno. Gottingae 1810. 38 ©. 4 

2. Über den Hospitalbrand, nah eigenen mährend des 
ſpaniſchen Befreiungstrieges u. in Belgien gemachten Erfahrungen. 
damb. 1817. 

3. Gab mit 3.3. Gumprecht, in Verbindung mit mehren Mit« 
gliedern des Arztlichen Bereins in Hamburg, heraus: Hamburgifges 
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Magazin für die ausfändifhe Litteratur der gefammten Heiffunde. 
3 Bde. Berlin 1817 did 1819. Gortgefeßt mit N. 9. Julius 
unter dem Titel: Magazin der ausländifheu Ritteratur der ger 
fanımten Heiffunde u. Arbeiten des Ärgtlihen Vereins in Hamburg. 
80. Bde. Hamb. 1821 big 1835. Seit 1831 auch mit dem Titel: 
Neue Folge. Ir bis Sr Jahrg. 1831 id 1835. Dazu zwei Negifer: 
bänbe. Hamb. 1826 u. 1830. Die Zeitfehrift ward von Dr. Oppenpeim 
unter verändertem Titel fortgefept. 

4. Über eine fehr ſchneil u. fiher wirfende Heilart der Rräge. 
In Hufelands Journal. Bd. M. ©. %. 

Bel. Hamb. Eorrefp. 1845 Nr. 23 bis 27 (von Dr. Unna); Wochentl. 
Hamburg 1844 Nr, 201; Dr. 5. N. Schrader Coll. med. 
5 Meufel Gel. Diſchl. XVII. 704; XXII. 2ie Lig. ©. 316, 


41217. Gerſon CHartog). 

Geb. zu Hamburg 17.., Sohn des Dr. med. Gerfon 
Davids (Nr. 742), ftubirte Medicin, ward am 8. April 
4758 zu Leyden Doctor derfelben, u. in der Folge Arzt 
am ifraelitifhen Hospital in Altona. Geft 17.. 


$$. Diss. inaug. de peripneumonia vera. Lugd. Bat. 1758, 
26.4. \ 
Dal. ben Hamburgenftenkatglog der bauib. Stadidibliothel. 


1218. Gerfon CIofeph). 

Züngfter Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu 
Altona im Jun. 1751, fludirte Medicin u. Chirurgie zu 
Kopenhagen von 1772 an, ging 1776 nad) Göttingen, 
wo er am 19. Sept. felb. Jahres Doctor wurde, Iebte 
dann als ausübender Arzt u. Geburtshelfer in Altona, 
wo er auch anatomifche Vorlefungen hielt, u. ging 1779 
nad) Hamburg, wo er am 10. März 1801 ftarb. 

$$. 1. Historia febris putridae ex dilacerata et relicta 
post abortum in utero placenta oriae. In Coll. soc, med. hafn, 
vol. 2 (1775). 

2. Haemorrhagia vehemens uteri foelus foreipe extractus. 
In Tode's Mediciulfehirurg. Biblioth. B. 2, St. 2, ©. 19 fi. 

3. Partus gemellorum larga haemorrhagia stipatus. Daf. 
Bd. 8, &t. 3, ©. 2ll ff. 
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4. Sylloge observationum de partu laborioso. Diss. inaug. 
Praeside Jo. Andr. Murray. Gotlingae 1776. 58 ©. 4. 

5. Beobachtung bei einer Frau, die eine Frucht in ihrer 
Muttertrompete drei Jahre u. einige Monate getragen, melde 
dur den Hintern entbunden worden, mit erläuternden Geſchichten 
u. Anmertungen. Pamb. 1784. 72 ©. 


Bel. dad Prog. d. 3. AIMurrap zu feiner Promotion; Todes 
Bibliothei Bd. 5, Gt. 1, S. 113; Kordes ©. 131. 


1218. Gerſon (Joſeph Hirſch). 

Neffe des Vorhergehenden. Sohn von Dr. med. 
Hirſch G. Geb. zu Hamburg 17.., beſuchte das dortige 
Johanneum u. feit 1794 das Gymnafium, ſtudirte dann 
Mediein, ward 1801 zu Göttingen Doctor berfelben, Iebte 
darauf als ausübenver Arzt in feiner Vaterſtadt, u. ſtarb 
am 4. Dec. 1806. *) 

$$. Diss. inaug. de partu post matris mortem. Gotlingae 
1801. 4. . 


Bol. Dr. 5. R. Schraders (dandfehr.) Samml. hamd. Sirte u. bie 
damb, Gpmnaflumematrifel. 


1220. Gerftäder (Friedrich). 


Geb. in Hamburg am 16. Mai 1816, Sohn des weiland 
berühmten Tenoriften Friedrich G. CH 1825) u. Bruder der 


*) Boldendes iſt eine gencalsgifhe Überfict der Familie Gerfon: 


David Hartogh, 
Zalmudift in Amfterdam. 
un 


Gerfon Davids, Salomon Davids, 
Art in Hamburg Mr. 742), Ant in...? 
= 


jartog Gerfon, 
Arzt HR a Jam. 


in Gerſon, 
ee . a sie). 


— 
Alerander dirſch G. — So Hirfh ©. — Grorg Fu G. 
Ar. 1214.) r. 1219.) Ar. 


— * 
F 
Bu Nr. ae 
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Grau Hölzer, Gattinn des Sängers am Kärthnerthor- 
Theater in Wien, begleitete den Vater auf deffen Kunft- 
reifen, fam nad deſſen Tode nad) Braunſchweig und 
fpäter gegen feine Neigung bei einem Kaufmann zu 
Caſſel in die Lehre, erlernte dann 3 Zahre die Öfonomie 
zu Döben bei Grimma, ſchiffte fi) im Frühjahr nad New— 
york ein u. bat fid) ſeitdem als Reiſender einen berühmten 
Namen gemadt, war 3%, 3. von Europa fern, hat das 
Innere von Sübamerifa u. Auſtralien bereit, war auf 
Java, in Oſtindien, auf ven Gefellfafts- u. Sandwich⸗ 
Inſeln ꝛc. ꝛc. Am 9. Jun. 1852 reifte er von Hamburg 
nad) Wien, um feine Familie zu beſuchen u. längere Zeit 
zu verweilen. . 

$$. 1. Der deutſchen Auswanderer Fahrten u. Skhidfale. 
Mit 1 Eparte der Vereinigten Staaten von Rorbamerifa. Leipz. 
1847. (Bollsbibl. Bo. 4). . 

2. Eieferte viele auf feine Reifen bezüglihe Aufſäte zur 
Augsburger Allgemeinen Zeitung und zum Bremer Sonntage 
blatt 1858. 

3. Gab eine engliſch geſchriebene Schilderung feiner Reifen 
in 3 Bon. in London heraus. Bon der deutfhen Bearbeitung in 
5 Bänden waren im Juf. 1859 bereits 2 erfchienen. 

Bol. Freifhüß 1852 Mr. 70, ©. 280; 1853 No. 83, ©. 390; Me. 
Mercur 1652 Mr. 143. Seine Biographie in der Allgem. Mobenjeitung 
1853 mit Bilbniß in Siahiſtich 


1221. Gerfte (Anton). 

Geb. zu Langengöns bei Gieffen den 9. Mai 1758, 
ftubirte Die Rechte, ward am 9. Febr. 1785 zu Helmftedt 
Licentiat derfelben, Tieß ſich als Advocat in Hamburg 
nieder, heirathete daſelbſt am 8. Jun. 1794 Gertrud 
Johanna Karolina Baumgarten u. flarb ben 26. Jun. 
1799, binterlaffend eine Tochter, indem fein Sohn 1797 
geftorben war. Sie hieß Karoline u. ward bie Frau des 
Senators Lorenz Meyer. ©. war ein fehr befchäftigter, 
reicher Advocat. 
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$$. Theses inaugurales ex auetoritate lelorum ordinis 
pro licentia summos in jure honores consequiendi propositae. 
Helmstadii 1785. 8 ©. 4. (Auf der hamb. Commerzbibliothel.) 
Nach R. M. Hübhe's Noten. 


1222. Gertmann (David). 

Geb. zu Hamburg 16.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1678 dad Gymnafium vafelbft, flubirte dann 
Theologie, ward Magifter u. am 19. Oct. 1687 unter 
die Canbidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, 
1701 Affeffor der philofophifchen Facultät zu Wittenberg, 
47146 Prediger zu Schellerau in Meißen, u. farb um 1730. 

$$. 1. Disp. de infante hebraeo liberaliter educalo, prae- 
side Theod, Dassovio. Witeb. 1698. 4. 

2. Disputationes VII. de Hebraeorum altari, ab Ipso prae- 
side exhibitae. Witeb. 1699, 1700 u. ID. 4. 


8. Diss. de Theologia V. T. ex Habac. II. 4. proposita. Witeb. 
1702. 4. 

4. Exereit, anti-tilliana, Salomoni a Til, theologe leydensi, 
opposita, qua innocentia Lulheranorum a crimine ab hoc ipsis 
imputato vindicantur Frf. & Bremae 1707. 15 Bg. 4. (Acta 
erudit. 1707 m. Aug. p. 37 bis 351; Journal des Savans. 1709. 
Apr. Nr. 16 p. 112 bis 115; ®. E Löſcher in den Unfchuldigen 
Nachrichten 1707 p. 712 u. 713.) 

5. Vindieiae exereitationis anti-tillianae. Alten. 1726. 4. 

6. Exereitatio anti-roelliana. Alten. 1723. (Gegen Roellii 
comment. über den Anfang der Epiflel ah Die Ephefer.) 

7. Den Titel eines in Manufer. hinterl. Werks findet man 
bei Moller. 


Bol. Moler 1. 208; Abelung TI. 1430; N. 3. Fogel Bibl. Hamb. 
seript. elaror. p. 11; Thieß I. 242 u. 243; Janffen 206. 


1223. Gertmann (Johann). 

Geb. zu Hamburg, wo fein Vater Armenarjt am 
Peſthofe war, den 21. Der. 1671, befuchte das Johanneum 
u. ſeit 1689 das Gymnafium daſelbſt, ging im März 1684 
nad Kiel, um Philofophie u. Mediein zu ſtudiren u. im 
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Nov. 1694 nach Wittenberg, wo er 1697 Magifter wurde, 
worauf er über Leipzig, Prag u. Wien nad) Italien reifte 
u. am 8. Oct. 1698 zu Pabua bie mebicinifhe Doctor— 
würde erhielt. Durch Sranfreih ging er über England 
u. Holland nad Hamburg zurüd, ward 1700 ald Armen— 
arzt feinem Vater am Pefihofe abjungirt, u., als dieſer 
im Oct. 1700 ftarb, alleiniger Arzt an dieſer Anftalt, legte 
aber 1704 dieſes Amt nieder, ging nad Wittenberg, kam 
inbeffen bald wieder zurüd, hielt anatomifche Borlefungen 
u. ftarb am 7. Mai 1713. 

$$. 1. Disp. de respiratione. Praesidio Jo. Gothofredi 
Bergeri. Witebergae 1697. 38 ©. 4. 

2. Disp. inaug. med. de........... Patavii 1698. m. 
Oct. (Nach Dr. 8. N. Schraders Meinung eriftirt diefe Difertation 
wahrſcheinlich gar nicht, indem in Padua, wo viele hamb. Ärzte 
promopirten, feine Differtationen gebrudt worben zu fein feinen.) 


Bl. Hamb. litter. a. 1701 p. Al; a. 1704 p. 11; Jocher IT. 064 u. 
das Esempl. vom Beutbner a. d. hamb, Tommerzbiblioit. S. 130; B. R. 
Sipradır Colleg. med. S. & u. 91. 


1224. Gefe oder Gefius (Gottfried). 


Geb. zu Munchberg in der Marf Brandenburg, wo 
fein Bater Probft und Paftor war, den 4. Cover 9.2) Auguft 
1608, ſtudirte Theologie zu Wittenberg und Roftod, legte 
fich befonders auf die orientalifchen Sprachen, ward Magifter 
und begann als Privatdocent Vorlefungen zu halten. 
Durd den Ruf feiner Berebtfamfeit ward er 1637 Coder 
16342) Hofprediger bei Chriftian V., wie biefer Kronprinz 
ſchon bei dem Leben feines Vaters, Königs Chriftian IV. 
yon Dänemark, genannt wurde, indem er bereits zu beffen 
Nachfolger ernannt worben war, aber noch vor dem Vater 
farb, beftellt und begleitete benfelben auf der Reife nach 
Schwalbach, blieb auch deſſen beftändiger Begleiter, bis 
der Pring 1647 mit Tode abging. Nun befam ©. einen 
Ruf an die St. Nifolaifirche in Hamburg, warb am 
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14. Jul. 1647 erwählt u. am 3. Nov. eingeführt. So 
beliebt er bier nun auch Anfangs ald Canzelredner war, 
fo hatte er doch ſchon nad) 10 Jahren feine Rednerſtärke 
in dem Maße verloren, daß er ſich felbft darüber in feiner 
gedrudten Ihurmpredigt beklagt. Er wandte aber nun 
defto mehr Fleiß auf die Schulinfpeetion, ward auch am 
8. Nov. 1672 zum Senior erwählt. Er ftarb am 1. Sept. 
4679, u. ward am 8. Sept. hinter dem Altar beerdigt, 
welches Grab er ſich ein Jahr vorher gefauft hatte. Seine 
Grabfehrift findet man in Andelmannd Inscriptiones, 
Ausg. v. Fabrieius, ©. 44. Er war zwei Mal vers 
heirathet. Eine Tochter erftier Ehe, Magdalena Sibylla, 
beirathete den 10. April 1654 den Rector in Stabe Joh. 
Philipp Tonfor; eine Tochter zweiter Che, Anna Katharina, 
den 30. Mai 1671 einen Nikolaus Schwan; und eine 
andere Tochter zweiter Ehe, Engel, ven 18. Febr. 1661 
den Prediger an der Nikolaifirche Hieronymus Müller. — 
Das Bild unfers ©. ift geſtochen in 4. von 3. Wihmann 
nad einem Gemälde von H. Kamphufen. 

$$. 1. Cprififie Gedächtniß- Klag- u. Trauerprevigt über 
den Tod Guftan Adolfs, Königs von Schweden, aus Thren. I. 12, 
am Prinzlihen Hofe gehalten. Hamb. 1640. 12. 

2. St. Panti geiflipe Ritterſchaft u. herrliche Eprenfron, 
oder Leihpredigt über Sibylla aus dem Winkel, des Obr:Lient. 
Abrenſtorfs Eheliebſte, aus Tim. IV. 7 u. 8. Roflod 1649. 4. 

3. Leichpredigt über Vollrath Canıpen, König Epriftian IV. 
Amtmann über Helliglands-Lehn, u. Ehriflian V. Prinzen Stall- 
meifler. Dresden 1647. 4. 

4. Klagprebigt über den Tod Cpriftian V., Prinzen in 
Dännemart, aus Sirach XXXVIII. 16 u. 17. Dresden 1647. 4. 

5. Rübmlicher Lebenslauf M. Zat. Groſſi, Paſtor zu St. 
Ratpartnen in Hamburg. Hamb. 1652, 4. Auch abgebrudt in 
3. 4. Fabricius Mem. hamb. I. 208 bis 223 u. in Ep. Ziegra's 
Grundlage zur hamb. Kircpenhiftorie neuer Zeit. Th. 4, ©. 81. 

6. Thurmpredigt, nach Berfertigung des Thurms zu St. 
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Nitolai in Hamburg am 21. Det. 1657 aus Sur. XIV. 28, 29, 3 
gehalten. Hamb. 1657. In Fol. u. 4. 

Bol. Moller II. 224; Jöcher IT. 968; Worm I. 349; Thieh 1. 243 u. 
243; (Beinde) Denko. Begebenheitm Rr. 78 (1707) ©. 308 bie 306; 
Möntederg Die Gt. Ritolailirhe in Hamb. S. 138 u. 189; Mille 7; 
Janffen 46 u. 117. 


1225. Gefenius (Chriſtian). 


Geb. in Meflenburg 16.., wahrſcheinlich ein Sohn 
des Superintendenten Fr. Gefenius zu Parchim, ftubirte 
Mediein, ward am 25. März 1704 zu Utrecht Doctor 
berfelben, ließ fi dann als ausübender Arzt in Hamburg 
nieber und farb dafelbft nach 1725. 

$$. Disp. inaug. de malo hypochondriaco. Traj. ad Rhen. 
1704, 2 ©. 4. 

Val. Hamb. litterat. a. 1716 p. 97; a. 119 p.28 u. a. 1728 p. 15; 


Moller II. 224; Ieptlebendes Hamb. v. 1722 S. 37; v. 1783 S. 36; ». 
1185 ©. 40. 


1226. Geve (Nitolaus Georg). 


Geb. 17.., war 1752 und noch 1754 Kunftmaler 
in Hamburg. Wohnte in der Mühlenftraße. 

$$. Kündigte Ende 1752 als Herausgeber an: 

„Monatliche Beluftigung im Reiche der Natur an Conchplien 

u. Scegewägfen." 
Sie folte eine genaue Abbildung der hartfhaligen Thiere u. See⸗ 
gewãchſe in fauber illuminirten Kupfern, nebfl einer Beſchreihung 
in deutſcher u. franzöfifcher Sprache enthalten. *) Das Ganze follte 
aus 4 Büchern in gr. 4. beftehen, u. von Anf. 1753 an auf weißem 
Royalpapier erſcheinen, monatlich 1 Blatt, u. bei jedem Aten Blatt 
die Beicreibung. Preis des ilum. Bi. 1 #8 ß, des ſchwarzen 
10 ß. Auf 12 BU. das 18. frei. Im Auguft 1758 waren bereits 
8 Platten nebft Beſchreibung erfienen. Im Jan. 1754 waren 
18 Platten fertig; im Det. 1754 21 Platten. Die 19. Tafel war 


*) Die deutfe Beſchreibung iſt von Hofr. Stilde, die franzöſiſche 
von Seereiait **. 
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anf Koſften bes Herzogs von Plön deraucttkommen, wie die Unter 
ſchrift befagt. Taf. 24 erſchien auf Koften des hamb. Bürgerm. 
Poppe, Taf. 29 des ruf. Geſandten v. Soltilofſ. Taf. 33 des 
Hrn. L. H. M., Droguiste d’Hambourg. Im Ganzen erſchienen 
33 Tafeln mit 434 Siguren. Die Beſchreibung umfaßt 10 ©. 
gr. A. u. geht bis zur 19. Tafel. Auf dem Titelblatt Acht: Hamb. 
u. Lüneburg. Herold u. Wahlftab. 1755. *) 


Bal. 9. Ber. 1752 St. 98, &. TR die 791; 17588 St. 61, ©. 512; 
1164 St. 4, S. 31; St. 90, ©. 699 u. 610, 


1227. Geyder Auguft Friedrih Hermann). 


Geb. zu Hamburg ven 5. Febr. 1808, wahrſcheinlich 
Sohn des weiland Theehändlers Gottlieb G., ſtudirte die 
Rechte, warb Doctor berfelben und war 1836 Dorent in 
der juriſtiſchen Bacultät zu Breslau. Später Iebte er zu 
Trachenberg und 1853 bei einem Oberamtmann Stein zu 
Margareth in Sihlefien. 


$$. 1. Die Vorrede der Diftinctionen oder bes vermehrten 
Sadıfenfpiegels, nebft der Einleitung und ben vier erfien Capiteln 
des erflen Buches. Breslau 1836. 2 Bg. 4. (Die beabfihtigte 
Herqusgabe des ganzen Rechtsbuches iſt nicht geſchehen.) 

2. Reinhart Fuhe. Aus dem Mittelniederlandiſchen zum 
erfien Mat in das Hochdeutſche überfeßt. Breslau. Aderholz. 1844. 
8.88 ß) 

3. In Mor. Haupts Zeitſcht. f. deutſches Alterthum Br. 9, 
©. 145 bis 166 finden fih „Anmerkungen zum WBaltharius- 
von ihm. 

Rath B. Boffmann v. Patlerdfeben: Die deutſthe Bhilologte im Gruud - 


riſſe. Breöl. 1836 ©. 35; Mirtdeitungen som Dr. 3. M. Lappenderg u. Dr. 
8. 2. Hoffmann, 


*) Das Eremplar der hamb. Stadtbiblithel har einen danbferiftlichen 
Titel, auf welem der Maler ©. Gewe beißt, ber nad) der Ratur in 
Kopenhagen in der L. Aunfttammer gezeichnet u. gemalt. Bieleiht 
if} diefer €. Gene ein Sohn bed Obigen, n. bat berfelde nur die 
Tepten Tafeln gefertigt. Gemiß if nämlich, daß die Tafeln I bis 19 
in Hamburg gearbeitet worden find, befondere nach dem Er- 
emplaren in dem von dem Bürgermeifter Ich. Anderfon binterlaffenen 
Kabinette, 
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1228. Gidhon Abudiente (Mofes ben). 

Ein portugiefifher Jude. Geb. zu Hamburg 16.., 
erwarb fi) eine gelehrte Bildung, zeichnete fih als 
Grammatifer und Dichter aus und farb zu Hamburg 
den 24. Febr. 1688. 

$S. Grammatica hebraica, parte primeira: Onde se mostram 
todas as regras necessarias assim para a intelegengia da lingua, 
como para compos e escrever nella tm proza e verso, com a 
elegangia e medida que convem. Em Hamburguo. 3, de Elul, 


Anno da erlasam 6898 (A. C. 1633). Bgf.g. €. Wolfe Bibi. hebr. 
p. 816. 


Bol. Moller I. 208 u. 209; Jöcer L 45. 


1229. Giermann (Chriftian Gottlieb). 


Geb. in ver hamb. Vorſtadt St. Pauli ven 11. Mai 
1804, ftubirte Theologie, ward am 23. April 1830 
Candidat des hamb. Minifteriums, und ift ald Stunden» 
geber thätig. 

$$ 1. Erfter Bericht der zweiten Sonntagsigule. In den 
Verhandlungen der Jahresfeier beider hamb. Sonntagseſchulver⸗ 
eine am 8. Mär, 1832. 

2. Die Kirche Jeſu von vierfacher Seite betrahtet. Prebigt 
über Johannis 10, 2—17 am 8. heil. Pfingfitage 1833. In den: 
* Zwölf Predigten, gehalten von einigen Candidaten €. €. damb. 
Minift. Alt. 1834 ©. 83 bis 94. 

3. Drei Predigten, gehalten zu Moorfletp im Jahre 1846. 
Drud auf Kofien des Bis. Der ganze Ertrag zur Unterftügung 
der Binterbfiebenen ber bei dem Aufbau der Petrikirche Erſchlagenen. 
Hamb. 1846. 


Rach Mittheilungen von Dr. F. 2. Hoffinann. 


1230. Gifefe (Bernhard Ludwig). 

Geb. zu Pbßneck im Hergogthum Meiningen ben 
28. Sept. 1823, Sohn von Karl ©. und Wilhelmine, 
geb. Conta, ward gebilet feit 1836 zu Kloſter Rosleben 
(Provinz Sachfen) unter Dr. Anton, und feit 1840 
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auf dem Gymnasium Bernhardinum in Meiningen unter 
Dr. €. Peter, ſtudirte feit Michaelis 1841 in Leipzig unter 
G. Hermann, feit Det. 1843 in Berlin unter Böch bie 
Oſtern 1845, ward Michaelis 1846 Privatlehrer in der 
Stoyifchen Anftalt zu Jena, war von Michaelis 1847 bis 
Dftern 1849 in London, von da an bis Oſtern 1851 
Lehrer in Hamburg, und ift feitvem am Gymnasium 
Bernhardinum in Meiningen angeftellt, 

66. 1. Lateinifhes Lefebuh für Anfänger. Jena. Hoc: 
Haufen. 1849. 

2. Die allmäplihe Entſtehung der Gefänge der JIlias aus Unter: 
ſchieden im Gebrauche ber Präpofitionen nachgewieſen. Göttingen. 
Bandenhoed. 1853. 

3. Beiträge zum „Rheinifhen Mufeum" u. um „Ppilologus.“ 

Rad dem Selbfberict. 


1231. Gifeke (Ernft Johann Ludwig Otto). 


Sohn von Nikolaus Dieterih ©. Geb. zu Sonders⸗ 
haufen den 4. Febr. 1763, befuchte bie dortige Schule 
unter dem Rector Sranfe, ftubirte feit 1781 zu Göttingen 
3%, 3. Theologie, hörte Leß, Wald, Pt. Miller, Spittler 
u. Heyne, war dann 1 Jahr in Hannover und 6 Jahr 
in Hamburg Hauslehrer im fillemfhen Haufe, ward am 
21. April 1788 unter die Candidaten des hamb. Mini— 
fteriums aufgenommen, 1792 Prediger zu Traja und 
Wallrode in dem fhmarzburgsfondershaufifchen Amte Groß⸗ 
Bodungen, heirathete am 23. Mai 1794 Johanna Chriftiana, 
Tochter des Commiſſionsraths und Pachtinhabers der fürftl. 
Domaine Keula K. Aug. Keßler und beffen Ehefrau 
Sophie Frieverife, geb. Ulrich, die ihm 8 Kinder gebar, 
warb 1795 als Schulinfpeetor und Eonfiftorialaffeffor nach 
beleben berufen, wo er den 22. Nov. feine Antritte- 
predigt hielt u. am 23. Nov. eingeführt wurde, erhielt 
1816 den Titel Eonfiftorialrath, befhäftigte fi in Muffe 
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ſtunden mit ber Erziehung feiner Kinder und junger Leute 
aus vornehmen Familien, ward 1836 auf fein Anfuchen 
mit Beibehaltung der hälfte jährlicher Einkünfte ehrenvoll 
entlaffen, ging mit feiner Gattinn nad) Keula, und ftarb 
dafelbft den 10. Jun. 1838. ; 


$$. 1. Drei Predigten. (Hamb.) 1789. 

2. Mit feinem älteren Bruder Ludwig: * Gemälde länd⸗ 
licher Glüdfeligfeit. Bon zwei Brübern. Leipz. 1791. (Unter ber 
Debdication haben fih die Bfr. genannt.) 

3. Gefhihte Hamburgs. Erſter Theil. Hamb. 1792, (If 
nicht fortgefeßt worden.) 

4. Das heilfame Andenken an die vor dreihundert Jahren 
zu Stande gefommene Berbefferung der Religion u. Kirche. Nebft 
einer Rede bei Pflanzung einer Eihe zum Andenken Luthers. 
tüneb. 1817. (Hamb. Eorrefp. 1818 Nr. 48.) 

5. Cine Predigt im Jahre 1818. 

6. Gedichte u. Auffäge im Deutſchen Mufeum, im Jahrbuch 
der Menfihpeit, im Deutfhen, Sannöverfen u. Braunfhw. Magazin 
u. in den Hamb. Adreß-Comtoir-Nachrichten. 

Dal. Meufel Gel. Diſcid. II. 570 u. 571; XXIT. 2te Lfrg. ©. 363; 
Janſſen 317; Günther Giſele Nachrichten von der Familie Giſele S. 20 5162. 


1232. Giſeke (Nikolaus Dieterih). 

Geb. den 2. April 1724 zu Günz, *) einer Fön. 
Freiftabt in Nieverungarn, wo fein Vater, Paul G., ein 
geborner Hamburger, **) deutfehslutherifcher Prediger war. 
Sein Großvater, ein hamburger Bürger, hieß gleichfalls 
Nifolaus Dieterih. Seine Mutter, Katharina, geb. Kramer, 


*) Günther Gifele in den Racrichten von der Familie Giſele (1843) 
nennt feinen Geburtsort „Efoda,“ Adrlung „Remes-Efova* in der 
ungarifchen Gefpannfesaft Eifenburg, Beuthner „Nemefchom.“ 

**) Geb. 21. Aug. 1086, befuchte feit 1702 dad hamıb. Gymnaflum, ward 
AT Panor zu Cüng oder Czeba, 14 Meilen von Wien u. flarb 
19. Apr. 1724. (Bgl. Thd. I. u. J. 9. Fogel Verzeichniß ©. 13; 
R. 3. Fogel Bibl. trip. p. 28; Beuthner 191 u. 132.) In Ungarn 
wird man feinen Nomen Kösygegbi ausgefprochen haben. Es iſt aber 
unrichtig, wenn bie Rütterarhifloriter behaupten, dirß fel der eigent« 
ige Neme ſeines Sohnes gemefen. Diefer war u. blieb Gifere. 
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war auch aus Hamburg. Erft 17 Tage alt, verlor er 
ſchon den Bater, u. die Mutter zog nun mit ihm u. ihrer 
Tochter zu ihren Verwandten in Hamburg. Hier ente 
widelten ſich bald die ausgezeichneten Fähigfeiten unferd 
6. Bon wohlhabenden und wohldenkenden Männern 
unterftügt, Tonnte er das Johanneum befuchen, fo wie 
feit 4741, alfo mit 47 Jahren, das afabem. Gymnafium. 
Als Gpmnafiaft machte er fih auch ſchon ale deutſcher 
Dichter bemerkbar, u. erwarb fih die Freundſchaft von 
B. H. Brodes, F. von Hagedorn u. M. A. Wildens. 
Im I. 1745 ging er zur Univerfität Leipzig über, wo er 
fh mit allem Eifer auf die theologifchen Wiſſenſchaften 
legte, in Nebenftunden aber fein Dichtertalent ausbildete, 
indem er ſich mit feinen Sreunden %. ©. Klopftod, Ch. F. 
Gellert, 3. A. Cramer, 8. Ch. Gärtner, J. E. u. I. A. 
Schlegel, G. W. Rabener u. X. zur Herausgabe ber fog. „Bres 
mifchen Beiträge” verband; auch mit Einzelnen von ihnen 
ein Paar andere Wochenſchriften rebigirte. Wegen feiner 
vortrefflihen Schreibart und feines angenehmen Gemüths⸗ 
ward er bald allgemein angefehen und beliebt. Er predigte 
zum erften Male am Michaelistage 1746 in Plaufig, eine 
Meile von Leipzig. Gegen Ende des I. 1748 verlieh er 
Leipzig u. war bann einige Jahre Hofmeifter, erft in 
Hannover, dann in Braunſchweig bei dem Abt Jeruſalem. 
Im J. 1753 warb er Prediger zu Trautenflein in der 
Infpection Blankenburg, u. am 15. Aug. felb. 3. heirathete 
er Johanna Katharina Eleonora, Tochter des Predigers 
Gottlieb Erufe zu Gerdau im Lüneburgiſchen, u. deſſen 
Frau Sophie Elifabeth, geb. Knoch. Bereits 1754 ward 
©. feines Freundes I. U. Cramer Nachfolger ald Obers 
bofprediger zu Dueblinburg, u. 1760 fam er als Super⸗ 
intenbent nad) Sonderöhaufen. Einen Ruf als Senior 
zu Frankfurt am Main, den er 1763 erhielt, nahm er 
nicht an. Er flarb aber ſchon zu Sonvershaufen den 
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23. *) Cnicht 25.) Februar 1765, im At. Lebensjahre, u. 
hinterließ feiner Witwe 4 Söhne u. 1 Tochter. Sein 
Tod warb fehr bedauert, indem ©. feiner Zeit einer der 
belichteften deutfhen Dichter war. — Sein Bildniß, ge 
ftohen von G. A. Gründfer nad) einem Gemälde von 
C. 8 Hänſch, findet man vor feinen Portifchen Werken. 

$$. 1. Dratorium u. Serenata zu dem Epren: u. Freuden⸗ 
mahl der hamb. Bürgercapitains, am 29. Aug. 1743. Muflt von 
Telemann. Im Hamb. Correfp. 1743 St. 142. 

2. Ode an Herrn Konrad Friedrich Strefow, Prediger der 
Gemeinde zu Hafelvorf, bei feiner Verbindung mit Igfr. Anna 

„ Magdalena Balentinerinn in Flensburg, überfandt von deſſelben 
ergebenfien Diener. Pamb. 1747. 1 Bg. Fol. 

3. Gab. 1744 mit einer Borrede herand die 2te Auflage von: 
8. 9. Brodes Harmoniihe Pimmelsluf im Irdiſchen Hamb. 
Kur. König. gr. 8. 

4. As Herr Jodann Hinrich Dimpfel ih mit Joft. Ratparina 
Molerinn verband, widmete denfelben nachſtehendes Gedicht ıc. 
Hamb. 1745. 1 Bg. ol. 

5. Dem Wodledlen u. Woblvornehmen Herrn Jalob Nitolaus 
Martens u. der Wohledlen u. Tugendreihen Jungfrau Mariane 
Brodes übergab wenig Tage vor ihrer glücklichen Verbindung nach⸗ 
ſtehendes Schäfer: Gedicht berfelben ergebenfer Diener. Hamb. 
1745. 1 Bg. Bol. 

6. In den Jahren 1746 u. 1747 Hieferte ©. zu den f. g. 
„Bremifchen Beiträgen“ folgende Gedichte: In Bd. 3, Gt. 3: Die 
Schmerzen der Liebe (Ode); der Tod (Ope in reimfreien Berfen); 
Ode an Gärtner; St. 4: Schretben über die Zärtlicfelt in ver 
Freundfaft, an den jungen Luis in Hamburg; Bd. 4, Gt. 1: Der 
Doctor u. der Maler p. 16; Der Freigeiſt, der Philofopp u. 
der Dichter p. 40; Der Bater u. Ariflipp p. 59; Der Huge Mann 
pP. 72 u. Bias p. 76; St. 2: Der Richter u. fein Sohn p. 95; 
Der gereifte Freigeiſt p. 99; Euripides p. 129: Yulianus p. 133 
w. Antigvnidas p. 155.**) Auch zu der Korifegung dieſer Zeit: 
fehrift Reuerte er bei. Doc find vie übrigen Aufſätze von ihm hier 


*) Oüntper Giſtle läßt ihn den 13. Februar ſterben. 


##) Ich entiehne dieſt Rachrichien aus einigen ungebrudten Briefen Gifeke's, 
die ſich auf der hamb. Stadidiblotdel befinden. 
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nicht zu nennen, weil befanntlih alle Beiträge au dieſer Zeitſchrift 
anonpm find. 

7. Gab 1746 mit Joh. Elias Schlegel heraus: Sammlung 
einiger Schriften zum Zeitvertreibe des Geſchmads. Eine Wochen⸗ 
fprift. (Darin von G.: Das Mündel von Bagan; die Melanide 
von be la Ehauffe,) 

8. Gab 1747 mit Rabener heraus: Der Züngling. Eine 
Wochenſchrift. 

9. Ode auf das Abfierben des Hochweiſen u. Hochgelahrten 
Herrn, Herrn Bartpold Heinrich Brodes, beider Rechte Licentiat, 
Rathsherrn u. Scholaren in Hamburg. 1747. 8 ©. 4. Auch 
im Hamb. Eorrefp. 1747 u. in ben brem. Beiträgen Bd. 4, Gt. 3, 
©. 163 bis 169. 

10. Zrauerrede auf den ſel. Tod der Woplebfen u. Tugend: " 
reichen Jungfrau, Jungfrau Johanna Eliſabeth Radikinn. *) 
Leipz. 1747. 8. 501.8 ©. 

11. Ode an den Herrn Joh. Luis bei feiner Verbindung mit 

der Mademoifelle Agathe Bechoff. Leipz. (1748). 8 ©. 4. 

12. Sammlung einiger Predigten. Roflod 1760. 

13. Poetifhe Werke, herausgegeben von K. Ch. Gärtner. 
Braunſchw. Waiſenhaus. 1767. M. Bildn. XXVI. u. 420 S. gr. 8. 

14. *DasGlüdverkiebe. In dreißefängen. Braunſchw. 1769. 

15. Predigten, in einer neuen Sammlung aus feinen Hand» 
fehriften herausgegeben von 3. Ado. Schlegel. Ir Theil. Flensb. 
u. Leipg. 1780. Ein 2r Tpeit if nicht erfgienen. 

16. Acht Briefe von Gifele an 8. v. Hagedorn f. in Eichen 
burgs Ausgabe von Hageborns Port. Werten Th. 5, ©. 268 b. 2883. 

Dal. Yördens IT. 134 bis 1995 Dr. 2. B. Heffe Bergeihn. ſchwarz- 
Surg. Gelehrte u. Künfler aus dem Auslande ©t.3, ©. M dis 26 (Rubol- 
Nadt 1833. 4.); bie Borrede von Giſctes Poet. Werken; Mbelumg II. 1455; 
Meufels Lexilon IV. 186; I. M. Müller Hif Seweis ©. 14, Rr. 8; 
Abd. It. u. I. 9. Fogel Verzeichniß S. 13; €. 9. Schmids Neltoleg U. 
435 bi 43. 


1233. Giſeke (Paul Dieterih.) 


Geb. zu Hamburg den 8. Der. 1744 (nicht 1745), 
Sohn eines Kaufmanns, befuchte das hamb. Johanneum 








*) Sie war die geiſtreiche ältefte Torhter feiner damaligen Hauswirthinn. 
Die Wodenfarift „Der Schupgeift" enthält von ihr zwei Gedichte „Die 
Einfamkeit” und „Die Befeibenpeit,” 
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u. feit 1761 auch das Gymnaſium, ging 1764 nad 
Göttingen, um Mediein, befonders aber Botanif zu 
fudiren, ward am 3. Nov. 1767 dafelbft Doctor der 
Medicin, machte dann eine gelehrte Neife nach Frankreich 
u. andern Ländern, namentlich auch nad Schweben, wo 
er Linno's Schüler und Liebling wurde, wirkte hierauf 
als ausübender Arzt in feiner Vaterftadt, ward dort am 
12. Der. 1771 Profeffor ver Phpſik und Porfie am 
Gymnafium, an I. C. Wolfs Stelle, trat am 12. März 
1772 mit einer Rede de historiae naluralis cum physica 
conjunctione utili et necessaria das Amt an, ward 1782 
zugleich zweiter u. 1794 erfter Bibliothefar der hamb. 
Stadtbibliothek, machte fih als Schriftfteller u. Lehrer um 
die Botanik fehr verdient, leiftete aber für die Phyſik wenig. 
tinne nannte ihm zu Ehren ein neues Pflanzengeſchlecht 
Gisekia. Er ftarb, als rechtſchaffener Mann allgemein 
gefhäßt, den 26. April 1796. Verheirathet war er feit 
den 20. Sept. 1774 mit Charlotte Wilhelmine Firen, 
hatte aber Feine Kinder, 


$$. 1. Diss. inaug. bofanico-medica, sistens systemata 
plantarum recentiora. Goltingae 1767. 4, 


2. Gab heraus: * Abhandlungen u. Beobachtungen aus ber 
Arzneigelaprtfeit, von einer Gefellfhaft von Arzten in Hamburg, 
Hamb. 1776. 

3. ZRHauptverfaffer folgenden unvollendeten Werks: * Icones 
plantarum, partes, colorem, magnitudinem et habitum earum ex 
amussim exhibentes, adjectis nominibus linneanis. Fasc. I. 
Hamb. 1777. A. (Bgl. Pr. 801 Jat. von Döpren.) 

4. Memoria Johannis Wunderlich, Professoris hamburgensis, 
Hamb. 1778. Fol, 

5. Monumentum Johannis Schlüter, Consulis hamburgensis. 
Hamb. 1779. Fol. 

6. Index linneanus in Leonhardi Plukenetii opera botanica. 
Accessere varlae in vitam et opera Plukenetii observationes, 
partim ex ipsius manuscripto. Index linndanus in Joh. Jac, 

u. 32 
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Dillenii historiam muscorum ob similitudinem additus est 
Hamb. 1770. 4. 

7. Ad indicem linndanum in Plukenetium addenda et emen- 
danda. Hamb. 1780. 4. 

8. Caroli a Linne Termini botaniei, classium methodi 
sexualis generumque planlarum characteres compendiosi. Recudi 
euravit primos cum suis definitionibus interpretalione germanica 
donatos. Hamb. 1781. gr. 8. Editio altera, cui accesserunt 
fragmenta ordinum naturalium Linnei, nomina germanica Planeri, 
generum gallica et anglica terminorum, et indices. Ihid. sum- 
tibus b. Chr. Heroldi viduae. 1787. 396 ©. (A. g. M. 1787 
St. 12, ©. 166 bis 168.) 

9. Memoria Godofr. Schütze, ss. (h. Dris., histor. et gr. 
ling. P. P. Ulamb. 1784. Fol. 

10. Vita viri magnif, Franc. Doorman, reip. hamb. Consulis. 
Hamb. Hamb. 1784. Fol. 

11. Bon der zwedmäßigen Benupung des hamburgiſchen 
Gpmnafii fowohl von Hamburgern als von Fremden. Hamb. 
1787. 4. S 
12. Theses botanicae, in usum auditorum exscriplae. 
Hamb. 1790. 

18. Diss. solennis historico-litteraria de meritis Hambur- 
gensium in historiam naturalem. Hamb. 1791. 4. (Erfien 
unter des Nefvondenten Ch. PH. Nipfe Namen.) » 

14, Caroli a Linne Praelectiones in ordines naturale 
plantarum e proprio et J. Chr. Fabricii mspto. edidit. Accessit 
uberior palmarum et scitaminum expositio praeter plurium novo- 
rum generum reductiones, cum mappa geographico-gencalogica 
affinitatum, ordinum et aliquot fructuum palmarum ſigurae. Hamb. 
1792. Cum. tabb. aen. 

15. Einige Anzeigen über die Stadtbibliothet. Hamb. 0. 3 
ma). 4. 

16. Einige Bemertungen über die in Bam auf des Hrn. 
Senator Schulte, J. U. Dr., Garten neulich blühende amerilaniſche 
Agave. D. 3. u. D. (1795). 8 ©. 

17. Verzeichniß der Sammlung non Raturalien. Hamb. 1797. 

18. Über der Nibelungen Liet, an den Herrn Joh. Joach. 
Efigenburg. Hamb. 1795, 4, 

19. Zum Hannoverifgen Magazin hat er Beiträge geliefert 
Zaprg. 1772 ©. 1417 u. Jahrg. 1773 ©, AlT. 
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2%. Zu den Hamb, Adreß Comtoir-Nachrichten lieferte er: Über 
den Nugen botanifher Gärten für eine Stadt wie Hamburg. 1782 
St. 76 u. 77. — Über die Witterung des diebjährigen Frühlings 
in Abſicht des Ausſchlagens der Bäume. 1786 St. 36. — An 
Tündigung anatomifher Borlefungen. 1789 St. 10; 1791 St. 1. — 
Über die Toͤdtlichteit der Dlattern. Ein Auffa, nit für Ärzte ge: 
fprieben. 1792 St. 1. — Anzeige über die bamburgiſche Bibliothek, 
für meine Mitbürger insbefondere. 1795 St. 40. 

21. Recenfionen über botan. Bücher in der Allgem. Deutſch. 
Biblioth. vom 17 Bde. an mit dem Zeichen: Mn., Dr. Im., Om., 
Hz., Hm., If, Fın., Et, Rhp., Bed., Dg., Fb. 

gl. 5. M. H. Gericke: Vita, mores, acta et honores, quibus 
inelaruit P. D. Giscke. Hamb. 1706. 4.; Meufelö Berifen IV. 191 u. 1925 
Hanfrat. Magazin. V. 156; Hamb. Abref-Tomteir-Nadrichten 1796 St. 33, 
&. 200; Journal Hamb. u. Altona 1803 BL. 2, ©. 160; Thieh 1.21 u. 
25; I. M. Müllers Pier. Beweis &. 3, Nr. 100; F. R. Schrader 
Colleg, med. ©. 14, 15 u. 108; Ch. Peterfen Gefchichte der Hamb. Gtabl- 
Hiblietgef ©. 152; 157 u. 185; Janffen 408 u. 577. 





1234. Gittermann I. Chr. 9.9 


Litterat. Geb. im Hannöverfehen 18.., war 1848 
in Holftein Freifhärler, Offiziers-Aspirant u. Musfetier, 
fpäter Gefreiter in ver 2. Comp. des 3, Infanterie 
Bataillons, wurde im Febr. 1849 bei den Offizierswahlen 
übergangen, erhielt in Folge davon feine gewünfchte Ent— 
lafjung, lebte dann in Hamburg u. Altona, warb 1850 
aus Hamburg fortgewiefen, Iebte darauf in Bremen u. 
zulegt in Hannover, ließ fih im Febr. 1852 wieder in 
Hamburg bliden, ward verhaftet, entſchlüpfte aber feinen 
Begleitern auf dem Gange zum Stadthaufe, ward den 
4, März 1852 in Bremen, als er im Begriff war, nad 
Bremerhaven abzureifen, auf Requifition der hannöverfchen 
Behörden verhaftet, am 7. März von Bremen an Hannover 





*) Wahrfeeinlich ein Enkel des 1834 als Prediger zu Emden verflorbenen 
Job. Chriftian Hermann Gittermann, der aud als Dichter belannt 
if. Wal. über denfriben Raßmanns Pantheon S. WM u. D. 2. 8, 
Wolffs Ensyelopäbie III. 150 Bis 160. 
32° 
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abgeliefert auf dem Gefangenhaufe am Clever Thor u. 
bald darauf zu 8 Wochen Gefängniß verurtheilt, wogegen 
fein Vertheidiger appellirte. Später ift öffentlih Nichte 
über ihn verlautet. 

$$. 1. Der General Bonin u. die preußifhen Offiziere in 
ihrem Berpältniß zur fchledwig » holſteiniſchen Armee bargefellt. 
Vollobuchbdig in St. Pauli. 1819 (Dec. 20.) 3 Ba. (Brob.6£.) 
Bol. die Anzeige des Offizierscorps des 3. frplesw.holft. Inf.-Bat. 
im Altonaer Mercur 1849 Nr. 53, Beilage. 

2. Die Ahnfrau in der Familie der Grafen von Ranpau. 
[Eine f. g. geſchichtliche Erzäplung voller Unrictigteiten.) Im 
Freifhüg 1850 Sept. u. Ort. 

3. Lieferte 1852 im Febr. „Hamburger Briefe» in der 
Hannöverfehen Zeitung, auszüglih wieber mitgetpeilt in der Eiſen- 
bahnzeitung 1852 Nr. 4 u. 2. 

4. Bar Mitarbeiter an der „Nefori,“ der „Rieberfähfiigen,“ 
der „Neuen Bremer Zeitung" u. der „Bremer Tageochronik.⸗ 

Nach meinen Rotigen. 


1235. Gläfer (James Ämilius). 

Geb. zu Hamburg 18. ., ſtudirte Medicin u. Chirurgie, 
warb am 8. März 1850 Doctor berfelben zu Jena, u. 
ließ fih dann als ausübender Arzt in feiner Vaterſtadt 
nieder. 

$$. Diss. inaug. de abscessu in fossa illaca. Jenae (1850). 
36. 


1236. Gläfer (Nidard Henry Leonhard). 

Geb. zu Hamburg den 10. April 1811, Sohn des 
Hamburgerd Johann Leonhard ©. u. beffen Ehefrau 
Bulah Burr, geb. Howell, aus Trenton in den Ver— 
einigten Staaten von Norbamerifa, erhielt, ſchon in frühefter 
Kindheit von feinen Eltern nad) den Vereinigten Staaten 
hinübergeführt, den erſten Unterricht in der englifchen u. 
Iateinifchen Sprade auf der Stadtſchule zu Pittsburg in 
Penſylvanien, kehrte, etwa 413 3. alt, mit feinen Eltern 
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nad Hamburg zurüd, erlernte in ver Lehranftalt feines 
Großonfels, Leonhard Wächter, die deutſche Sprache, machte 
darauf die Claffen der Gelehrtenfehule des Johanneums 
dur, unter dem Direetorat von Gurlitt und Kraft, befuchte 
nad dem Maturitätseramen feit Oftern 1832 ein Jahr lang 
das hamb. Gymnafium u. ging Oftern 1833 nach der Univer= 
fität Heidelberg, wo er 3 Jahre die Rechte ſtudirte u. 
1836 promovirte. Seine Lehrer waren Thibaut, Zachariä, 
Mittermaier u. Roßhirt. Er wurde 1836 in Hamburg 
als Advocat immatrieulirt, faßte fpäter die Idee, zum 
Poftfache überzugehen, u. arbeitete 1842 einige Zeit in 
der thurn= u. tarifchen General-Poftbirection zu Frankfurt 
am Main, fehrte aber noch in bemfelben Jahre nad 
Hamburg zurüd, fo wie aud zur abvocatifchen Praxis. 
In den Jahren 1847 u. 1848 verwaltete er bie Cenſur. 
Verheirathet feit 1847 mit Amalia Margaretba Wilhelmine 
Zwand, Tochter des Dr. med. Zwand zu Eddelack in 
Süderditmarſchen. 

$$. 1. Beitrag zur Erläuterung des 15. Art. im hamb. 
Statute, Tit. Bon Bürgen u. Bürgſchaften. Hamb. 1841. gr. 12. 

2. Verſuch der Grörterung ber Frage: Ob das Pfandrecht 
des Hauswirths an dem Eingebrachten fih auch auf ſolche Gegen- 
fände erfirede, welche nicht das Eigenthum des Miethers find. 
Hamb. 1841. 

3. Hatte die Redaction der „Neuen hamburgiſchen Blätter“ 
während des erften Jahres ihres Erſcheinens 

4. Einige Auffäge über verſchiedene Gegenftände des hamb. 
Rechts u. einige Krititen, zu verſchiedenen Zeiten zu ben Neuen 
hamb. Blättern, ven Vaterſtädtiſchen Blättern u. dem Bamb. Cor» 
vefpondenten, Theils unter feinem Namen, Theils mit der Chiffre 
—— Dr., Theils anonym. In den Hamb. Wochentl. Nachrichten 
von 1848 find folgende Auffäge von ihm: Gegen die Repräfen 
tation, Ar. 96; Gegen die Repräfentation. Eine Erwiderung auf 
verſchiedene Herren Gegner. Erfler Artifel. Nr. 114; Ad vocem 
des Auffages: „Die nächfte Bürgerfhaft,“ in Nr. 200 diefer Blätter 
Nr. 211 Beilage. 7 

Nach dem Selbſtbericht u, meinen Notizen. 
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1237. Glafer (Johann Philipp). 

Geb. zu Sorau in ber Faufig 17.., Sohn eines 
gleichnamigen Arztes daſelbſt, ftubirte zu Leipzig und 
Wittenberg Medicin bi8 1747, praftifirte darauf in 
Hamburg, ward am 26. März 1751 zum Doctor 
promosirt, u. ftarb 17.. 

$$. Disp. inaug. de nutritione foetus per solum umbilicum, 
praes. 6. A. Langguth. Witeb. 1751. 58 ©. 4. Dit einer ſchönen 
Titelvignette. (G. Nat. 1751 St. 67, ©. 529 bis 582.) 

Bl. Dr. 5. N. Schraders (handſchr.) Samml. bamb. Ärzte. 


1238. Glashoff (Konrad). 

Geb. 1740 zu ...., war in Hamburg erft Kauf 
mann, dann Gonfulent in Schiffs, Affecuranz= u. Havereis 
Sachen, u. ftarb d. 20. Febr. 1823, alt 83 Jahr. 

$$. Sammlung einiger bei der Schifffahrt u. dem Aſſecuranz · 
Geſchäfte vortommender Fälle, durch Fleiß u. Erfahrung zufammen- 
getragen. A Hefte. Hamb. 1792. 1795. 1799 u. 1802. 

Nach N. M. Hübbe's Notizen. 


1239. Glafins (Gerhard). 
Ein geb. Hamburger, der die Rechte ſtudirte u. 1651 
promovirt wurde, aber fonft unbefannt ift. 
$$. Diss. inaug. de privilegio mulierum. Franeckerae 1651. 4. 
Roc einer Aufgeihnung. 


1240. Glaßbrenner (Adolf Georg Theodor *). 
Geb. zu Berlin den 27. März 1810, Sohn von 
Georg Peter G. aug Württemberg und Charlotte, geb. 
Hoppen, aus Berlin, befuchte das Werderſche Gymnaſium 
in Berlin, feste fpäter feine Studien an ber berliner 
Univerfität fort, widmete fi) ber litterarifhen Carriere, 
blieb bis 1840 in Berlin, u. zog dann nah Neuftrelig, 


*) Bebient fih nur bed erſten Vornamens. 
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woſelbſt ſeine Gattinn, Adele, geb. Peroni, als großh. 
mellenb. Hofſchauſpielerinn lebenslänglich engagirt ward, 
u. wo u. A. der „Neue Reinike Fuchs“ u. „Gedichte“ 
entflanden. Als er im Sommer 1850 eben mit feiner 
Frau von Neuftrelig nad Hamburg überfieveln wollte, 
erhielt er som metlenb.=ftreligifchen Minifterium eine Landes⸗ 
verweifung, „da dem Minifterio auf diplomatifhem 
Wege (H Kunde geworden, daß G. mit Arbeiter-Bereinen 
in London in Verbindung ſiehe.“ G. berief fih auf feine 
Schriften, in denen er fi) wieberholt als entſchiedener 
Gegner des Communismus bezeichnet, u. betheuerte, daß 
er niemals mit irgend derartigen Vereinen in irgend 
einer Art in Verbindung gewefen fei u. forderte eine 
firenge Unterfudung, worauf man aber nicht einging, 
fondern einfach antwortete: das fei zu umſtändlich! 
Seitdem lebt G. in Hamburg, hält fi aber im Sommer 
bäufig auf Helgoland auf. Nennt fi als Pfeudonym 
N. Brennglas. 

$$. 1. * Berlin, wie es ift und — trinkt. 33 Hefte. Bon 
1832 bis 1850. Viele Auflagen. 

2. * Die politifirenden Ecenſteher. Nah dem Leben ger 
zeichnet. 2te Auflage. Berlin 1833. Bertolt u. Hartie. 26. Ft. 8. 

3. eben u. Treiben der feinen Welt. Leip. D. Wigand. 1884. 

4. Novellen-Almanach. Leipz. Ge. Wigand. 1835. 

5. Aus dem Leben eines Hingerichteten. Leipz. Gebr. 
Reichenbach. 1835. 

6. Buntes Berlin. 13 Hefte. Berlin. 2. Nihe. 1835 bis 
1852. Biele Auflagen. 

7. * Herr Buffey auf der berliner Kunſtausſtellung. Ein 
Lebensbild. 4 Hefte. Berlin. 2. Nige. 1835. 

8. * Bilder u. Zräume ans Wien. (Anonym.) Leipzig. 
oldmar. 1836. 

9. * Aus dem Leben eines Gefpenftes. Leipz. Better u. 
Rostosty. 1838. 

10. Die jüngſte Walpurgisnacht. Ein Gedicht. Bern. Jenny 
Sofn. 1843. 

11. * Verbotene Lieder eines deutſchen Poeten. Bern. 1848. 
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12. Neuer Reinile Fuchs. Ein Gedicht. Leipz. €. B. Lord. 
1845. (Nicht mehr im Buchhandel.) 

13. Berliner Volkoleben. 3 Bre. Leipz. W. Engelmann. 1846. 

14. Komiſcher Volkskalender. Acht Jahrgänge von 1846 bis 
1853. Mit vielen Illuſtrationen v. Thd. Hofemann u. Jul. Peters. 

15. Aprif! Gedicht. Hamburg. Hoffmann u. Campe. 1847. 

16. Rebigirte 1848: Freie Blätter. Illuftrirte politiſch-humori—⸗ 
ſtiſche Zeitung. Berlin. 4. 

17. März-Almanach. Berfin. M. Simion. 1849. 

18. Neue Tufige Komödien. Heft I. Kaspar, der Menſch. 
Hamb. Berlags: Eomtoir. 1850 (Det.) Mit TBign. v. Hofemann. 

19. Zenien ver Gegenwart. (Im Berein mit Dr. Daniel 
Sanders.) Hamb. Hoffmann u. Campe. 1850. 

2. * Pritfhe u. Knute. Carnevals:Albumchen für 1851. 
Mit Ilufrationen. Berlin. M. Simion. 1851 (Febr.) 

21. Gedichte. Dritte Auflage. Berlin. M. Simion. 1851. 
(Darin ift auch No. 11 enthalten.) Bel. Freiſchuß 1851 Nr. 68. 

2. Die Infel Marzipan. Ein Kindermäprhen. Hamb. 
Berlagscomtoir. 1851. gr. 4. Mit color. Bildern v. Tpd. Hofemann. 

3. Komiſche Taufend u. eine Nacht. Hamb. Berlagscomt. 1852. 
Noch unvollendet. 

24. Mehre Tpeaterfüde. 

25. NRebigirte vom Januar 1832 bis Der. 1833 die von ihm 
begründete Zeitſchrift „Berliner Don Quirote.» (Wurde vom 
Minifterium von Brenn unterbrüdt.) 

%. Bar Mitarbeiter am „Berliner Freimüthigen,” an Herloß⸗ 
ſohns „Komet,“ an R. Hellers „Rofen,“ Lewalds „Europa,“ Laubes 
Veiuternachtezeitung, den „Hamburger Jahreszeiten“ u. dem „Freb 
ſchütz,“ hat ſich aber feit ungefähr einem Jahre von aller journalis 
ſtiſchen Tpätigkeit zurüdgezogen. 

Nach dem Selbſtbericht. Dal, DO. L. B. Wolffs Encyelopädie IM. 
160 bis 162, wo irribümlich der 17. März 1816 ald feine Grburtägeit ange» 
geben wird; A. ©. Schmidts Gallerie pfeutorymer Shriftfieler S. 35 u. 36. 


1241. Glauche (Johann Georg). 

Geb. zu Wurzen in Meiffen 16.., ſtudirte Theologie, 
ging dann nad) Hamburg, wo er den 22. Nov. 1715 
unter die Gandidaten des Minifteriums aufgenommen, 
1724 aber wegen fehlechten Tebenswandels wieder excludirt 
wurde, warb 1732 Conrector in Harburg, lebte aber 1745 
wieder in Hamburg u. ſtarb nach 1745. 
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$$. 1. Die vergnügte Sehnfucht der liebenden Sulamith, in 
einem neuverfertigten Oratorio componiret und aufgeführet in 
Hamburg von Matthias Chriſtoph Wideburg. (Der Tert iſt von 
Glauche.) Gedr. im 3. 1718. 24 Bg. 4. 

2. Chriſtliche Erinnerung an bie ſämmtlichen Herren Eenfores 
des unſchuldigen Patrioten. Hamb. 1724. 4. Zwei Auflagen. 

8. Der PatriotensKatechismus, oder der durch Brag: u. Antwort 
erffärte u. aus der unvergleichlichen Sittenlehre bes rechtſchaffenen 
bibliſchen Patrioten Sirachs bewährte yamburgifge Patriot. 3 Ab 
theilungen. Hamb. 174. 4. 

4. Ad virum clarissimum atque celeberrimum, M. Herm. 
Sam. Reimarum, Lycei wismariensis rectorem dignissimum, obltum 
parentis optimi, viri quondam pariter clarissimi doctissimique, 
Nicolai Reimari, Johannei hamburgensis collegae IV meritissimi, 
acerbe lugentem, de Hebraeorum ac Aegyptiorum luctu. Hamb. 
1A. 8 S. 4. 

5. Der geſtürzte Pharao oder: Die Erlöſung bes Bolts Iſrael 
aus ber ägpptifhen Dienftbarkeit. In einem Oratorio mit poetifher 
Feder vorgeftellet von etc.; hernach in die Mufic gebracht u. auf: 
geführet in Hamburg von Matti. Ep. Wiveburg. s. I. eta. (Aber 
unter ber Vorrede flept: Hamb. 6. Der. 172.) 4 Bg. 4. 

6. * Dito II. König in Deutfhland. Ging-Spiel. Muſil von 
Händel. Gebr. b. Stromer. 1726. 54 Bg. 4. 

7. * Wohlverbientes Ehren⸗Gedächtniß des weiland hochedel- 
nebornen Herrn, Herrn George Seitz, berzoglich meflenburgifchen 
hombetrauten Amtmanns des hocpfürflihen Amtes Dömig, dem⸗ 
felben nach deſſen am 8. Auguſt im Jahre 1748 erfolgten wohlfeligen 
Abſchiede gefiiftet von einem dem vornehmen ſeitziſchen Haufe ver⸗ 
pflihteten Diener 6. Hamb. 1745. Fol. 6 Seiten Debication 
td. d. Hamb. 12. Sept. 1745, worunter fein voller Name) u. 
36 ©. Ehren-Gedaͤchtniß. 

Dt. Hamb. litter. a. ITI6 p. 39; a. 1719 p. 38; Janffen 304. 


1242. Gleiß (Karl Wilhelm). 

Geb. zu Reinfeld in Holftein den 14. Jul. 1818, 
Sohn des weiland Majors u. Zollverwalters zu Neuftadt 
in Holftein Kaspar Dieterih ©. u. deffen Ehefrau Sophie 
Wilhelmine, geb. Garlieb, befuchte die Gelehrienfhule in 
Plön u. das Katharineum in Kübel, ftudirte dann Theologie 
feit Oftern 1838 in Kiel, feit Oftern 1840 in Tübingen, 
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ſeit Oſtern 1841 in Bonn, ſeit Michaelis 1841 wieder in 
Kiel, ftellte ſich Dftern 1843 dem theol. Amtseramen auf 
dem Schloffe Gottorf im Schleswigſchen, priyatifirte im 
Sommer 1843 in Altona, war dann Hauslehrer bei 
Senator Sievefing in NRigebüttel u. Hamburg, warb 
Nov. 1846 Candidat des hamb. Minifteriums, u. ift feit 
ber Zeit als Oberlehrer der St. Georger Sonntagsſchulen 
und Stadtmiffionar für Geelforge an den Armen ber 
St. Georger Gemeinde thätig. 

$$. 1. Beiträge aur Kritit des Buches Hiob. 1845. 

2. Biographie von Leonhard Kaifer u. Pietro Caralsecchi. 
Im 2. Heft von Wicherns Märtyrern der evangeliſchen Kirche. 1849. 

8 Berfchiedene Berichte über die Sonntagsfhulen, den Verein 
für confirmirte Sonntagsfhüfer, fo wie über feine Arbeit insgefammt. 

4. Gelegentlih einzelne Auffäge in Tholuds Anzeiger, den 
Fliegenden Blättern aus dem Raupen Hanfe und verfpiebenen 
Localblãttern. 

Nach dem Selb ſibericht. 


1343. Glitza (Johann Friedrich Adolf). 

Geb. zu Hamburg den .... 1823, beſuchte das 
dortige Johanneum, ſtudirte dann feit Oftern 1842 zu Jena 
Theologie, ward Doctor der Philofophie, 1845 unter bie 
Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen u. 1852 
Diafonus an der St. Katharinenkirche. 


$$. Antrittspredigt: Hamb. 1852. 
Rad) meinen Rotigen. 


1244. Glödler (Louis). 
Geb. zu Frankfurt am Main 18.. Conful für 
Benezuela in Hamburg feit 25. Det. 1850. 
$$. Benezuela u. die deutſche Auswanderung dahin. Nebft 
einer Eharte von Venezuela. Hamb. in Comm. b. Nefller u. Melle. 
1851 (Januar). (Broch. 12.) Ein Nachtrag dazu erfhien Ende 
Jan. 1851 u. ward gratis beigegeben. Dal. Damb. Nr. 1851 
"Nr. 26 u. dagegen ben Bf. Daf. in Nr. 28. 


Nah meinen Notizen. Bol, Zeiiſcht. des Vereins für hamd. 
Geſqch. II. 481. 
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1245. Gloede (Friedrich Gottlob Chriſtian). 

Geb. zu Pinnow in Vorpommern ben 3. Nov. 1804, 
Sohn von Johann Andreas G., ver 1810 hamb. Bürger 
wurde, u. beffen Ehefrau Ehriftine, geb. Bochat, befuchte das 
bamb. Zohanneum feit 1819, unter Gurlitt, u. das Gymna= 
ſium feit 1825, ftudirte dann Theologie zu Kiel feit 1828, wo er 
Tweften, Olshauſen, Srande, Edermann, Dahlmann, Berger 
u. Nitzſch hörte, u. zu Kopenhagen feit 1830, wo Crasm. 
Müller, Jens Möller, Clauffen, Peterfen u. Madsig, u. 
zulegt feit 1831 in Berlin, wo Schleiermacher, Neander, 
Boch, Ritter, Benefe u. Hotho feine Lehrer waren, warb 
darauf 1831 zu Leipzig unter Krugs Rectorate Doctor 
der Philofophie, im Herbft (11. Nov.) 1831 unter bie 
Candidaten des hamb. Minifteriums aufgenommen, u. 
am 14. Aug. 1846 zum Paftor in Altenwalde im Amte 
NRigebüttel erwählt. Verheirathet mit Ludovika, geb. 
Goldbeck, aus Altona. 

$$. 1. (Diss. inaug.) De morali hominis conditione, com- 
mentatio biblica et philosophica. Lipsiae 1831. 4. 

2. Andachts- u. Communionbuh für Confirmanden. in 
Weihgeſchenk zu ihrem Dienſte in der Gemeinde des Herrn. Mit 
einer Vorrede von A. 3. Rambach, Dr. Theol. Hamb. Herold. 
1834. M. TR. 16, 2te Yusg. m. 2 Stahffihen. 1846. (1:44 2.) 

Nach dem Selbſtbericht. 


1246. Gloyer (Paul). 

Geb. zu Hamburg 17.., beſuchte das Johanneum 
u. feit 1750 das Gymnafium daſelbſt, fudirte dann 
Medien, ward am 9. Jul. 1758 zu Jena Doctor bers 
felben, ließ fi darauf als ausübender Arzt in feiner 
Baterflabt nieder u. ftarb nad 1811. 

$S. Speeimen inaug, de infammatione cordis vera. Jenae, 
typ. Strassil 1758. @ ©. 4. (P. Nchr. 1759 Gt. U, ©. 68 u. 9.) 

Bot. den Hamburgenfientatalog ber Hamb. Gtabibiblistder. 
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1247. Glüfing (Johann Otto). 

Geb. 16.. zu ...., machte als myſtiſcher Schrift— 
ſteller Aufſehen, hielt ſich ſchon 1720 in Hamburg auf u. 
ſtarb daſelbſt den 2. Aug. 1727. 

$$. 1. Leben u. Tod Chriſti u. feiner Apoſtel. 1709. 

2. Der erſte Tempel Gottes in Chriſto, darinnen das keuſche 
Leben der lieben Altväter, heil. Matronen u. heil. Märtyrer in der 
erften Kirchen abgebifbet if. Hamb. 1720. 2 Theile. 

3. Monumenta apostolica, der apoftolifhen Männer Barnabae, 
Hermae u. f. f. Briefe u. Schriften. Hamb. 1723. 12. 

Dt. Adelung II. 1491. 


1248. Gobert (Guflas Adolf). 

Geb. zu Hamburg den 18. Zul. 1846, Sohn jüdiſcher 
Eltern, Adolf ©. aus Göttingen u. Rofette, geb. Schwabe, 
aus Hamburg, befuchte das Johanneum, ftubirte die 
Rechte feit Oftern 1836 zu Berlin u. Heidelberg, wo er 
den 26. Febr. 1841 Doctor berfelben wurde, und ging 
1842 zum Chriftentpum über in Hamburg, wo er das 
Bürgerrecht erhielt, am 13. Jun. 1842 als Advocat 
immatrieulirt, und 4851 zum interimiſtiſchen Actuar in 
eriminalibus ernannt wurbe. 

$$. Gründete im Auguft 1848 eine Wochenſchrift: „Der 
Patriot," welche in Fol. erſchien, u. war bis zu ihrem Ende, 1. Dec. 
1850, Rebacteur berfelben. 

Nach Mittbeitungen u. meinen Rotlyen, 


1249. Gobeffroy (Kar). 

Geb. zu Hamburg den 14. Jun. 1787, dritter Sohn 
des angefehenen Kaufmanns Peter ©. (geb. 1749, + 1822) 
und deffen Ehefrau Johanna Katharina, geb. Thornton 
geb. 1759, + 1800), ward forgfältig im elterlichen Haufe 
erzogen, befuchte von 1809 an auch die Univerfität Edinburg, 
wo bie Vorlefungen des berühmten Dougald Stewart 
über Philoſophie u. Staatswirthſchaftslehre feine Vorliebe 
u. feinen Eifer für diefe Wiſſenſchaften entſchieden. Auch 
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mag ©. dort fi) ber Neigung u. dem Studium ber im 
gebirgigen Schottland fo fehr verbreiteten Kunde bes 
Erdbaus u. ber Gefteine zuerft hingegeben haben, bie er 
fein ganzes Leben hindurch mit großer Freude u. Aus— 
dauer getrieben n. erweitert bat. Als feine Vaterſtadt 
dem franzöfifchen Kaiſerreich einverleibt wurde, begab er 
ſich zu weiterer Ausbildung nad) Paris, wo der eben fo 
liebenswürdige als unterrichtete junge Mann alsbald zum 
Auditor beim Staatsrat) ernannt wurde. Als 1814 
Hamburg feine Freiheit wieder gewonnen hatte, kehrte ©. 
freudig in die geliebte Vaterſtadt zurück. Hier feinen 
Studien lebend, wurde er 1822 zum Minifter- Nefidenten 
der freien u. Hanſeſtädte am ruſſiſchen Hofe erwählt, u. 
begab fih, am 6. Mai 1823 mit Fräulein Mariane Jenifch 
vermählt, nad) St. Petersburg, wo er neben feinem 
Geſandtſchaftspoſten feinen erwähnten Lieblingsftubien ob— 
lag, und zu dieſem Behufe verſchiedene wiſſenſchaftliche 
Reifen in bie europäifchen u. aſiatiſchen Statthalterfchaften 
Rußlands machte. Im I. 1832 verzichtete er auf feinen 
dortigen Poften, und begab fih nah Hamburg, wo er 
ſchriftſtelleriſch beſchäftigt war. Später nahm er mit feiner 
Familie Aufenthalt in der franzöſiſchen Schweiz, beſonders 
in Genf, von wo aus er wiederholte Gebirgsreifen machte. 
Im I. 1840 beriefen ihn die Hanfeftädte als Minift 
Refidenten nad) Berlin, wo er auch bald die vollſte Anı 
fennung fand. Der König verlieh ihm dem Rothen Ablerz 
orden 2ter Claſſe. Zur Abwechfelung machte er kurze 
Sommerreifen nad der Vaterftadt u. zu feinem Grund» 
beige in Holftein, fo wie auch nad England, Allein 
allmählich kam in dem zartorganifirten Körper des geiftig 
unermüdlich thätigen Mannes ein älterer nervöfer und 
gichtiſcher Krankheitöfeim zum Ausbruche, der ihn 1847 
and Lager feffelte. Nach einem längeren fruchtlofen 
Aufenthalte in der Wafferheilanftalt zu Gräfenberg ftarb 
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er den 27. Aug. 1848 in Breslau. Seine Leiche wurde 
in Hamburg beftattet. Geine Witwe u. feine beiden 
Söhne blieben in Berlin. ©. war ein frommer Diann 
u. übte gerne Wohlthätigfeit im Stillen. 

SS. 1. Betramptungen über die Umgeflaltung des jetzigen 
Dffechandeld zu Gunften des allgemeinen Verlehrs und im Ins 
tereffe fämmtliher Offee: Staaten. In Aſhers Hamburgifder 
Monatſſchrift 1834, Zul, S. 1 bis 49. (Auch in wenigen Erem: 
plaren befonders abgebrudt.) 

2. Theorie der Armuth oder der Minderbegüterung. Ein 
Beitrag au der Lehre von der Gütervertheilung. Damb. Perthes £ 
Beffer. 1834. 2te Aufl. 1836. VII. u. 55 ©. gr. 8. 

3. Über Helgolands Geographie. Im Neuen Jahrbuch für 
Mineralogie ıc. von X. €. Rronfard u. 9. G. Bronn. 1835 9. 
4. ©. 912 ff. 

4. Notices sur les glaciers, les moraines et les blocs 
erratiques des Alpes, avec une table analytique. Paris et'Geneve. 
1840. 112 6. 

Rad WMindeilung von Dr. R. H. Zulius, Bol. Zeitfär. des Bertins 
f. dab. Gefechte IIT. 522 u. 523. 


1250. Godeffroy (Peter). 

Bruder des Borhergehenven. Geb. zu Hamburg 1783, 
ward Kaufmann u. den 5. Sept. 1832 Fön. preuß. 
General» Conful daſelbſt u. flarb den 12. Oct. 1835, alt 
52 Jahr. 

$$. Einige Worte am die Erebitoren der Central : Eaffe. 
Samb. 1832. 

Bol. Beitfhr. f. damb. Gefechte m. 468. 


1251. Göbel (Georg). 
Bahrfcheinlih Bruder des Folgenden. Geb. zu 
Hamburg 15.., wird das dortige Johanneum beſucht u. 
dann zu Wittenberg Theologie ſtudirt haben, wenigftens 
fommt er dort 4570 vor, ſcheint auch derfelbe Georg 
Göbel zu fein, der 1586 als Schulmann in der 
Lauſitz lebte. 


Göbel. 511 


$$. 1. Blegia in nuptias Joh. Hesterbergil. Wileb. 1570. 

2. Fart Jacobs des Patriarchen, u. der Urfprung der XII 
Geſchlecht u. Stämme Zfrael, aus dem Buch der Schöpfung 
eomödienweife auf Hochzeiten und fonften zu fpielen geftellet. 
Budiſſin 1586. Durh Mich. BWolrab. (In Berfen nach Be. 
Sachſens Manier.) 

Vale 8. 3, Fogel Bibl, Hamb. script. elar. p. 8; Gouiſcheds Nötpigen 
Vorrath I. 121; Adelung IL. 1502; Gervinus TI. 94 u, 105, 


1252. Göbel (Johann). 

Geb. zu Hamburg 15.., Sohn des Stadtſecretairs 
Martin G. CH 1567) und deſſen Ehefrau Anna, geb. 
Wichmann, befuchte das Johanneum dafelbft, ftudirte dann 
Medicin, machte hierauf eine Reife ins Ausland, ward 
Stadtarzt zu Stendal u. zugleich Phyſikus der Altmark 
Brandenburg, 1588 zu Helmftedt zum Doctor der Medicin 
ereirt u. flarb den: 14. März 1596. 

$$. Theses inaugurales de epilepsia, ab eo el Greg. Günihero, 
Torgensi, praeside D. Joh. Bokello, propositae. Helmstadii 1588. 4. 


Bol. Moler 1. 3%) u. Dan. Sqallers Leichprebigt auf ihn. 
Magdeb. 1596. 4, 


1253. Göbel (Johann Andreas). 


Ein Theolog, der 1710 in Hamburg gelebt zu 
haben ſcheint. 

SS. 1. Der ſich ſelbſt vrofituirende Dippel. 1707. 4. 

2. Rönigl. ſchwediſches Ediet wider Johann Matthlae Irrlehre, 
bei Gelegen C. Calvörs Consult. de pace eceles. Mit Anmerkungen 
über beide etc. Hamb. 1709. 22 Ba. 4. 

3. Abfertigung Casp. Calvörs Ablehnung einiger harten Im 
putationen Göbelii wider feine Consultation, u. des fengerifhen 
Bedentens. Hamb. 1710. 7 Bg. 4. 

Bol. Abelung II. 1508, 





*) Hier heißt er irrihümlih Gabel. Auf dem Titel feiner Inangural- 
differtation ſteht aber wirklich, wahrſchtinlich durch einen Druckfehler, 
Gabelius, 
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1254. Göbel (Johann Gerhard). 

Geb. zu Hamburg 16.., fludirte die Rechte, ward 
im Det. 1714 zu Halle Ricentiat berfelben, war bann 
Advocat in Hamburg, heirathete am 12. Det. 1717 
Sufanna Maria, Tochter von Jak. Nagel, ward am 
13. Mai 1717 zum Vice-Hofemeifter u. 1719 zum Hofer 
meifter des Hospitald St. Georg ermählt, u. ſtarb den 
21. Jun. 1732. 

$$. Disp. inaug. de diverso jure bonorum acquisitorum et 
hereditariorum, praeside D. Joh. Pet. Ludoviei proposita. Halae 
1714. 59 ©. 4. Wieder abgedrudt Halae 1740. 59 ©. 4. (Gel. 
dama Tp. 42, &. 442 bis 445.) 

Bol. Mollet I. 212; Hamb. litter. a. 1716 p. 35; a. 1719 p. 34 u. 
a. 1722 p. 15; Irptledend. Hamburg v. 1722 ©. 37; v. 1723 ©. 39 u. 88; 
v. 1725 ©. 43 u. 90; Bibl. jur. stat. hamb. ad a. 1714. 


1255. Gödtkens Peter). 


Geb. zu Hamburg den 17. Mai 1640, Sohn bes 
Bürgers Johann G., befuchte das Johanneum u. feit 
4657 das Gymnafium dafelbft, ftudirte dann Theologie 
zu Wittenberg, wo er 1660 Magifter wurde, u. barauf 
zu Straßburg, ward Candidat des hamb. Minifteriums, 
bierauf am 27. Jun. 1668 zum Paftor in Ochfenwärber 
erwählt, heirathete am 2. Der. 1684 Margaretha, Tochter 
von Bernhard Brandes, u, ftarb den 30. Sept. 1703 
Cnad Andern 1709). 

$$. Diss, de computo sacro LXX. hebdomadum Danielis. 
Praesidio Aegidii Strauchii. Witeb. 1660. 40 ©. 4. (Auf der 
Hamb. Stadtbibliothet.) 


Bel. R 3. Fogel Bibl. trip- p. 38 u. 605 Ihd. If. u. 9. b. Fogel 
Berzeiniß p. 13; Beuther S. 132; Ianffen-©. 20; Bitte 158. 


1256. Göerfen CHinrih). 
Geb. zu Hamburg den 12. Sept. 1630, ftubirte 


Theologie u. ward dann unter bie Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen, hierauf am 4. Sept. 1663 
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zum Prebiger in Hechthaufen Amts Neuhaus im damaligen 
Stifte Bremen erwählt, heirathete den 4. Nov. felb. 
Jahres Ilſabe Fullendorp aus Hamburg, u. ſtarb den 
9. Febr. 1707. 

$$. 1. Leichvredigt auf Joh. Marfhald, Erbgefeflenen auf 
dem Alint, über Römer 8, 33. 34 unter dem Titel: Die geiſtliche 
Greiftatt des neuen Teſtaments. Stade 1668. 7 Ba. 4. 

2. Der geiffihe Glaubengritter. Leichpredigt auf Zürgen 
Marfhald, Erbgefefienen auf dem Neuenhof, über Römer 8, 38. 39. 
Stade 1670. 7 Bg. 4. 

3. Die geiſtliche arte Feſtung des Gottesfürchtigen. Leiche 
prebigt auf Elifabeth Katbarina Marfhald, über Pfalm 106, 1 bie 9, 
elle 1687. 7 Bg. 4. 


Bot. die Bufäpe zu dem Ep. des Beuthnet auf der hamb. Commetz- 
Bißtiote &, 132; Ianffen 201. 


1257. Görtz (Jalob Gottfried). 

War 1802 Bädermeifter in Hamburg. 

$$. 1. Abermals über Korn: u. Brotwucherei. Ein Schreiben 
an bie Berfafler des Journals Hamburg u. Altona. Abgedr. in 
biefem Journal 1802 Bd. 4, ©. 73 bis 78. 

2. Einige Bemertungen über das hamburgiſche Badweſen, 
burg bie Schrift: „Über den nachtheiligen Eiüfluß der hoben 
Miethe ꝛc.“ veranlagt. Im Journal Hamburg u. Altona 1808 
Bd. 4, ©. 341 bis 348. 

Nach meinen Notizen. 


1258. Goeifens*) (Pasſchier). 

Geb. zu Brüffel 15. ., lebte als franzöſiſcher Sprach⸗ 
lehrer, Kauf, Handels⸗ u, Rechnungsmeiſter in Hamburg 
nod zu Anfang des 17. Jahrh. Man hat von ihm ein 
Bildniß in Folio. 

SS. 1. Das Buchalten, fein kurz aufammengefaffet u. bes 
ariften nach Art u. Weiſe der Italiener, mit allerhand verſtändlichen 


guten Erempeln von Bactoreien, auch Gefellfhafts-Hantlungen. 
Pamb. 1595. Fol. 


*) Nicht Goele, wie Moller u. Jöcher haben. 
IL 
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2. Reduction u. Voreinbarung ſiebenerlei (nämlich lübeker, 
hamburger, antwerpener, amſterdamer, frankfurter, liſſaboner und 
danziger) Müng-Sorten, nach eines jeden Landes Valvation. Hamb. 
gedr. bei O. Binder. 1595. A Bg. 4. 

3. Arithmetica, ober Rechenbuch, nah Art der welſchen 
Practica, auf allerlei Kaufmannspändel, auch Wechſel, fammt ber: 
felben Bortpeilen von Hamburg aus faf nah allen fürnehmften 
Kaufflädten in ganz Europa, u. andere Gewerbe, aufs Allerver 
ſtändlichſte erfläret. Sammt angehängter Vergleichung vieler fremden 
Länder u. Städte, Münzen, Gewichte, Ellen u. Maafe. Hamb. 
1599. of. u. 1701. 4. u. Bafel 1601. 4. (8. ©. Struve in Bibl. 
jur. selecta. cap. 3, $. 31, p. 118.) 

Del. Moler IT. 230; Yöcer I. 1047 u. Dr. 9. 2. Hoffmann in 
Bulletin du Bibliophile Belge Bibl. T. VI. S. 408. Brux. 1849. 8. 

1259. Goeze (Gottlieb Friedrich). 

Sohn von Johann Meldior G. Geb. in Magdeburg 
den 3. Jul. 4754, befuchte das Johanneum u. feit 1773 
das Gymnafium in Hamburg, fludirte dann Theologie, 
ward am 27. Nov. 1778 unter die Candidaten des hamb. 
Minifteriums aufgenommen, am 6. Nov. 1785 zum Paftor 
an der St. Johanniskirche erwählt u. farb den 41. Nov. 
1791, unverheirathet. Er fehenfte in feinem Tefamente 
dv. 24. Det. 1791 die von feinem Vater herftammende 
Sammlung feltener u. merkwürdiger Bibeln, ferner ein 
Schränkchen mit fehr feltenen filbernen Medaillen u. Münzen 
u. endlich 2000 K Beo., um dafür aus feiner zur Ver- 
fteigerung kommenden großen Mebaillen- und Münzen— 
fammlung diejenigen Stüde anzufaufen, welde den Stadt⸗ 
Eabinetten noch fehlten, und Sachkundige für biefelben 
paffend fänben, der hamb. Stabtbibliothef. 

$$. 1. Befreiung von neunzehn Theils noch ganz unber 
lannten, Theils noch nie in Kupfer gefochenen, aber böchſt feltenen 
u. merkwürdigen goldenen u. filbernen Münzen; nebft einer Anz 
zeige der vorzüglichſen Gtüde feines Gabinets. Durhgängig mit 
numiematifhen Anntertungen begleitet u. mit fünf fauberen ı. 
accuraten Kupfertafeln verſehen. Hamb. 1786. Auf Koften des 
Verfaſſers gedr. v. Dir. Ant. Darmfen. XX. u. 80 ©. 4. 
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2. Rettung ber Epre u. Unſchuld feines fel. Vaters Johann 
Melchior Goezens gegen gewiſſe in einer diefer Tage herausge— 
tommenen Schrift darauf gerichtete harte u. unbillige Angriffe. 
Hamb. 1786. 14 ©. 


Bot. Janſſen S. 198 u. 185; Abreß-Eomtoir-Rachricten 1791 St. 80, 
S, 710; Beterfen Gefcichte der hamb. Stadibibliothet ©. 80 u. 87; I. M. 
Müler Hier. veweis S. 42, Ar. 224; Witte 102; Janffen 18 u. 315; 
Dr. 5. Hoffmanns Jod. Melch. Goezr, der Vibelfammler u. Bibliograph 
Sein Sohn ©. J. Gorge, der Schenfer der väterlichen Vibelfammlung am 
die damdurgiſche Stadibiblicihef ©. 11 ff. 


1260. Goeze (Johann Meldior). 


Geb. zu Halberftabt, wo fein Vater, Joh. Heinr. ©., 
geft. ald Infpector u. Paftor zu Afchersleben den 41. Det. 
4766, damals Diafonus an St. Martini war, den 16. Ort. 
41717. Sein Großvater, Johann Melchior G., farb als 
k. preuß. Confiftorialrath u. Paftor an St. Martini in 
Halberftadt ven 4. Apr. 4727. Seine Mutter, Katharina 
Margaretha, geb. Kirchhoff, verlor er im 45. Lebensjahre. 
Er beſuchte die Schule in Halberftant unter Köppen u. 
Cleffel, u. bie zu Afcherdleben unter I. I. Stäfer u. 
Ruhle u. gleichfals unter Köppen, ber dahin als Sub— 
eonrector berufen worden war, Seit Michaelis 1734 
Aubirte er zu Jena Theologie, und hörte Wald, Ruß, 
Hallbauer u, Reuſch, ferner Wiedeburg u. Hamberger in 
der Mathematif u. Phyſil. Im I. 1736 ging er nad 
Halle, wo er fi beſonders an Dr. Baumgarten hielt, 
unter dem er auch im Det. 1738 eine felbft verfaßte 
Differtation vertheidigte. Er kehrte nun nach Afchersfeben 
zurüd u. predigte oft für feinen Fränklichen Vater. Im 
3. 1741 ward er dort zum Adjunctus Minifterii erwählt, 
um für den Archiviafonus Mag. Hübner an der Stephan 
Tirde, der vom Schlage getroffen war, zu fungiren. Zu 
Anf. 1742 wurde er orbinirt u. 4744, nad Hübners 
Tode, wirklicher Diafonus an der Stephangfirhe. So 
war er 9 Jahre lang ein College feines Baters. Im I. 

3 
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1746 heirathete er Johanna Roſina, jüngſte Tochter des 
dirigirenden Bürgermeiſters in Aſchersleben Aug. Dan. 
Derling, die ihm 4 Söhne u. 1 Tochter gebar. Den 
Ruf als zweiter Prediger an ber Katharinenfirhe in 
Magdeburg, den er 1749 erhielt, lehnte er ab; aber 1750 
folgte er einem Rufe als 2ter Prediger an ver heiligen 
Geiſtkirche daſelbſt, u. bereits 1751 ward er erfter Prediger 
an derfelben, u. trat dieß neue Amt am ©. Neminiscere 
1752 an. Aber fhon am 15. Jun. 1755 warb er zum 
Haupipaftor an der St. Katharinenfirche in Hamburg er⸗ 
wählt, er hielt daher am Jubelfeſte des Religionsfriedens, 
am 18. ©. n. Tr., in Magdeburg feine Abſchiedspredigt, 
u. begann am 13. Nov. feine Amtsführung in Hamburg, 
eingeführt vom Senior Fr. Wagner, dem er am 23. Zul. 
1760 in der Senioratöwürbe folgte, bei welcher Gelegenz 
heit der damal. Candidat des hamb. Minifteriums Heinrich 
Wolf ein latein. Glückwunſchgedicht druden Tief. Am 
17. Aug. 1770 legte ©. jedoch das Seniorat wieder nieder. 
Am 8. Febr. 1771 feierte er feine filberne Hochzeit, wozu 
der Schulhalter an St. Katharinen, Gabr. Ep. Stäfer, 
eine Schrift in Drud gab. Im. 3. 1776 ward ©. 
Mitglied der anbaltifhen deutſchen Geſellſchaft. Nachdem 
er ſchon früher 2 Söhne u. die Tochter verloren hatte, 
farb 1769 fein Sohn Johann Auguft Goeze als Student 
der Theologie in Leipzig, ausgezeichnet durch Sittlichkeit, 
Trömmigfeit u. Fleiß. Er felbft folgte ipm den 19. Mai 
1786, nur einen Sohn nachlaſſend, Namens Gottlieb 
Friedrich, ſ. d. vorhergehenden Artifel. Das Bildniß 
unſers Joh. Melchior G. findet man im 1. Zeh. der 
Bildniſſe des hamb. Miniſterii 1758, Nr. 4, u. vor dem 
1. Bd. feiner Betrachtungen des Todes u. der Ewigfeit. 
Berner geft. v. I. D. Schlum als Paft. in Magdeb., 
31 J. alt in 8., v. Syfang als Paft. in Hamb., 48 I. 
alt in 8.; v. Eh. Sr. Fritzſch 1756 in gr. 8.; v. I. M. 
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Roh 1768 in 4.; v. C. Fritzſch 1758 in 4; v. J. P. 
Philippinn in 8. u. als Salenderfpfr. in 16. Ihm iſt 
der 12. Bd. der hamb. Nachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrfamfeit (1769) gewidmet. Wegen feines Eifer für 
Orthovorie u. wegen feiner Streitfucht nannte man ihn 
den „Hamburger Papft” Günther harakterifirt ihn CHanfeat. 
Magazin V. 147) fo: „Gründlich gelehrter Theolog, Philolog, 
Hiftorifer, Pitterator, Canzelredner von Feuer u. Kraft, 
unermüblicher Schriftfteller, unermüblicher Widerfacher jeder 
Neuerung u. Aller Neuerer; ftreitbar u. Streit üben 
gegen jede Abmweihung des von ihm geglaubten u. ges 
predigten Syſtems bis in ben Tod.” Seine litterarifchen 
Fehden führte er hauptfächlih mit I. B. Baſedow (ſ. d.), 
A. F. Büſching, I. L. Schloffer cf. d.) I. ©. Semler, 
I. ©. Alberti (ſ. d.), ©. E. Leſſing *) (ſ. d.) u. A. F. 
Cranz (ſ. d.) über ſeinen Streit mit Schloſſer ſ. einen 
Aufſatz von Dr. u. Paſtor J. Geffcken in der Zeitſchr. 
des Vereins für hamb. Geſchichte Bd. 3, ©. 56 bis 77.— 
Auch dem ſatyriſchen Dichter J. M. Dreyer (ſ. d.) mußte 
er oft zur Zielſcheibe des Witzes dienen. — über ſeine 
Bibelſammlung ſ. d. vorhergeh. Artikel. Seine Bibliothek 
ward 1792, nach dem Tode ſeines Sohnes, Öffentlich ver⸗ 
fauft. Der Katalog ift 623 ©. gr. 8. flarf. Über die 
bezahlten Preife ſ. Dr. F. L. Hoffmanns Schrift S. 21 bie 23. 

$$ 1. Exercitatio historico-theologica de patrum primitivae 
ecelesiae feliciori successu in profliganda gentium superstitione, 
quam in confirmanda doctrina christiana, praeside D. Sigism. Jac, 
Baumgarten. Hal. 1738. 4. (Abrap. Kriegels Auszüge a. Dispu⸗ 
tationen 1789 ©. 233 ff.) 

2. Die geiftige Freipeit der Gläubigen. €. Prev. üb. 2. Kor. 
3 v. 17. In Ph. Kohle Sammlung auserlefener Canzelreden 
2.6, ©. 187 ff. — Die Auferſtehung der Todten, als eine Lehre, 
die nach der Vernunft möglich u. glaublich, nah der Offenbarung 





*) Mit diefem war er während deffen Aufenthalt in Hamburg befreundet. 
‚Bel. Dr. 8. 2. Hoffmanns Schrift S. 5, Anmerhung. 
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unfeugbar u. gewiß iſt. €. Pred. üb. Apoſt.-Geſch. 26, 8. In 
Theil 2 der von Kohl herausgen. Sammlung verſchiedener Predigten 
von der Auferſtehung der Todten ©. 127 ff. 

3. Die wichtige Lehre von der hopenpriefterlihen Fürbitte 
für die Menſchen. Prev. a. 1. 30h. 2%, 1.2. In 8. Wagners 
Sammlung auserlefener Eanzelreven Th. 2 (1744) Ar. 5, ©. 185 ff. — 
Die Göttligkeit der Lehre Jeſu aus den Zeugniffen der heiligen 
Propheten. E. Pred. üb. Ap.Geſch. 10, 43. Daf. Th. 3 (1745) 
Nr. 11, ©. 465 ff. — Betrachtung über die große Lehre von der 
Einigfeit Gottes. €. Pred. üb. 5. B. Mof. 6,5.6. Daf. Th. 5, 
©. 113 fi. 

4. Widerlegung eines Einwurfs, welchen der ungenannte 
Verfaſſer einer franzoöͤſiſchen Schrift unter dem Titel: De trois 
imposteurs, gegen bie Göttlichleit der Sendung Mofis gemachet. 
In ven Erlanger gelerten Anmertungen u. Nachrichten auf 1746 
Nr. 35 bis 38. 

5. Öffentliche Zeugniffe von der Herrlicteit Jeſu in feinem 
großen Leiden, über einige Stellen aus der Paſſionsgeſchichte, wie 
ſolche Matthäus befchrieben. Quedlinb. 1747; 2te Aufl. 1759. (Kraft 
Neue tpeol. Bibl. Br. 3, St. 23, ©. 268 ff; 9. Nchr. 1759 ©. 686.) 

6. Gedanten über die Betrachtung von der Befiimmung dee 
Menſchen, in einem Sendſchreiben entworfen. Halle 1748. (Kraft 
TH. Bibl. TH. 3, ©. 749 ff; Beders Theol. Bücherſ. B. 1, S. 366.) 

7. Die wictigfen Abſchnitte der Lehre vom Tode, in zehen 
Heiligen Reben abgehandelt. Brest. u. Reipg. 1749. 1 App. 184 Bg- 
(8. a. 3. 1749 St. Al, ©. 322 bie 324; pa. Ztgen. v. Gel. 
Sagen 1719 ©. 715; Krafts Theol. Bibl. Bv. 4, ©. 397 fi. u. 
Bb. 9, ©. 35; Hamb. fr. Urth. u. Nchr. 1749 ©. 701; Bött. Ztg. 
v. Gel. Sachen 1750 ©. 185.) 2te Aufl. 1759. 

8. Prüfung einiger Stellen aus dem befannten Buche: Les 
moeurs, oder: Die Sitten, infonderheit der von dem Berfaffer 
deffeiben vorgeſchlagenen Trofigrünve wider bie durcht des Todes. 
Halle 1750. (Lpz. Gel. Ztgen. 1750 ©. 633; Beders Theol. 
Bücherſaal Bd. 2, ©. 933 f.; Rachrichten v. e. hall. Biblioth. 
Bd. 5, ©. 91 ff.) 

9. Jalob Beſſonct, Predigers u. Lehrers der Gottesgelahrtheit 
in Genf, erbauliche Prebigten über verfhiebene Stellen der Heit. 
Schrift; überfegt aus dem Franzöſiſchen. Mit einer Vorrede don 
Dr. Rom. Teller. Leipz. Jacobi 1750. (Rpz. Gel. Ztgen. 1750 
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©. 331; Kraft Tpeol. Bibl. Bd. 5, ©. 647; Freie Urth. u. Nchru. 
1750 ©. 492 ff.; Gottſcheds Bücherſaal X. 380.) 

10. Die große Lehre von dem jüngſten Gerichte. In einigen 
Reden abgehandelt. Breslau u. Leipz. 1751 (eig. 1750). 2te Aufl. 
1754; Ste Aufl. 1756. (Kraft Theol. Bibl. Bd. 5, ©. MA; Gött. 
Zigen. v. Gel. Sachen 1750 ©. 1046.) 

11. Nachricht von dem berufenen mannsfeldiſchen Thaler, 
welhem von abergläubifgen Leuten allerhand außerordentliche 
Birkungen zugeſchrieben werden. In der Nachr. v. e. hal. Bibl. 
BD. 5, ©. 870 fi. u. in 9. Do. Kölers Münzbelufigungen Th. 21. 

12. Predigten über wichtige Stellen der heiligen Schrift. 
Leipz. 1751. (2pg. Gel. Ztgen. 1751 ©. 887; Rrafts Tpeol. Bibt. 
Bd. 7, ©. 128 ff.) 

18. Gedanken von der Ewigfeit, in einer Standrebe bei bem 
Sarge bes fel. Hrn. Geh.:Raths von Häfeler. Magdeb. 1758. 
Bol. (9. 8. 1753 ©t. 55, ©. 520; Gottiheds Neueftes 1758 
&.638 u. 639.) Auch in der folg. Schrift als Anhang 3 abgebrudt, 

14. Betrachtungen über den Zufand der Welt u. ber Menſchen 
nach dem jüngften Gericht in heiligen Reben vorgetragen. Brest. 
u. Leipz. 1753. 2te Aufl. 1764. (Kraft Theol. Bibl. Br. 9, 
©. 305 ff.) 

15. Betrachtung über die Grundwahrheiten ber chrifflichen 
Neligion von ber Auferftefung der Zodten, in einigen heiligen 
Reden vorgetragen. Magdeb, 1754. 2te Aufl. 1769. (2pa. Gel. 
Zigen. 1768 ©. 893.) 

16. Heilfame Betrachtungen des Todes u. ber Emigfeit auf 
alle Tage des Jahre. 2 Theile. Breslau u. Leipz. Korn. 1755. 
gr. 8. 2te Aufl, 1756. Bte Aufl 1763. Ate Aufl. 1767. (Krafts 
Tpeof. Bihl. Bo. 10, ©. 624 ff. u. Bo. 11, ©. 308 fi.; Baumgarteng 
Nachricht v. merk. Bügern Bd. 7, ©. 365; A. 9. M. 1763 Gt. 25, 
©. 24; 9. Nchr. 1767 St. 55, ©. 466 bie 467; 4. D. 2. VIII. 
St. 2, ©. 24. 25.) 

17. Jubelpredigt an dem feierlihen Gedächtnißtage des vor 
200 Jahren gefloffenen gefegneten Religionsfriebeng, am 18. ©. 
n. Zr. 1755 gehalten von 3. M. G., womit derfelbe zugleich, auf 
erhaltenen Ruf zum Paftorat an die Katharinentirche nah Hamburg, 
fein bisperiges Amt als Paſtor af der Gemeine zum Beil. Geift 
in Magdeburg niederleget. Gebr. b. Harmfen. Hamb. 1756. 4. 
7 Bgn. DM. 1 Bign. von Pingerling & Sohn. (A. h. e. Bd. 19, 
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©. 1060; Krafts Theol. Bibl. Bd. 12, ©. 80 fi; 9.8. 1756 
St. 18, ©. 104.) 

18. Die Verfündigung des Worts von der Verſöhnung, als 
das Hauptwerk des evangelifhen Lepramts, in einer Antrittsprebigt 
zum Paftorat der Hauptlirhe zu St. Katbarinen in Hamburg, 
den 19. Nov. 1755 vorgeſtellet. Hamb. 1756. gebr. b. Harmfen. 
8 Ban. 4. (9. 8. 1756 Gt. 19, ©. 152; Krafts Bil. Bd. 12, 
©. 726 |.) 


19. Sammlung auserlefener Canzelreden über wichtige Stellen 
der heiligen Schrift, welche verſchiedene berühmte u. verdiente Lehrer 
der evangelifhen Kirche jeßiger Zeit ausgearbeitet, an das Licht 
efelfet von x. Erfier Teil. Magdeburg 1754. Zweiter Zpeil 
1955. Dritter Tpeil 1756 (darin von ihm außer der Vorrede, bie 
von zwei Auflagen der Gesta Romanorum cum applicationibus 
moralisatis et mysticis handelt; vgl. Dr. 5. 2. Hoffmann ©. 10.: 
ZTrauerrede beim Sarge der Negierungsräthinn Schrader ©. 449 
u. Troffhreiben an den Regierungsrath Schrader ©. 465 ff.). 
Vierter Theil 1757. 14 App. (darin von ihm bie Vorrede; vgl. 
9. Nr. 1758 St. 1, ©. 15). Fünfter Theil 1758. 1 Alph. 14 Bg. 
(von ihm die Vorrede). Sechster Teil 1759. 1 Alph. 10 Bg. 
(darin von ihm; Der Herr im Erdbeben über Mid. 1, 2 bie 5. u. 
Einfegnungsrede einer 5Ojährigen Ehe über Pf. 92, 13 bis 16. 
Bol. 9. Nor. 1759 ©. 44, ©. 347 bis 349). Siebenter Theil 
1760. 14 Alph. (darin von ihm Nr. 14: Herrliche Anblide bei dem 
Grabe des Fürften des Lebens, Prev. üb. Joh. 19, 35 bis 42) 
Achter Theil 1761. 14 Alph. Mit I. ©. Alberti's Bilde (darin von 
ibm: Vorrede, von den Berdienften Luthers um die evangeliſche 
Eanzel. Bol. H. Rchr. 1761 St. 49, ©. 385 bis 388). Neunter 
Theil 1762. 1 Aph. 7-Bg. Mit €. 2. Orlichs Bilde (varin von 
ihm: Die Zufbrift an feinen Bater, 3. 9. Goeze in Afchereleben, 
u. Rede, gehalten bei der Einführung des Paft. Ern. Low. Orlich 
in Hamburg am 20. October 1761. Bgl. H. Nr. 1762 St. 49, 
©. 385 bis 387). Zehnter Theil 1763. 1 Alph. 84 Bg. (darin von 
ihm: Borrede, enth. Prüfung einer Betrachtung über die Geſchichte 
der Auferwedung der Tochter Jairi, 7 Bg. ſtarl. Bol. 9. Nr. 
1763 St. 49, ©. 385 bis 388). Elfter Theil 1764. 1 Alph. 7 Bg. 
Mit Fepga's Bilde (darin von ihm eine 10 Bogen ſtarke Vorrede. 
Dal. H. Nr. 1764 St. 48, ©. 377 bis 380; A. g. M. 1761 St. 31, 
©. 35 u. 36; U. D. B. 1. 206 bis 209). Zwölfter Theil, nebft 
Negifier über alle 12 Theile 1765 (darin von ifm Nr. 4: Char: 
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freitagspredigt über Offenb. 5, 8 bie 14. Bat. 8. Rchr. 1765 
St. 54, ©. 428). 

2%. Zwo Predigten, welche durch das fürchterliche u. foweit 
ausgebreitete Gericht Gottes im Erdenleben veranlaffet worden, 
wovon bie erfle am 2ten Sonntag bes Adv. 1755, die 2te am 
außerorbentlihen Bußtage, den 11. März 1756 gehalten. Hamb. 
1756. 6 Bg. 4. (A. h. e. Bd. %, ©. 415 bie 417; Krafts Theol. 
Bibl. Bd. 12, ©. 555 ff.) Die 2te ſteht auch im 6. Th. der Samml 
auserleſ. Capzelteden. 


21. Betrachtungen über die Lehre von Gott und ſeinen 
Einenfihaften, in einigen heiligen Reden vorgetragen. Pamburg. 
Ch. M. Brandt. 1757. 2 Alph. 12 Bg. ar. 8. (9. B. 1757 St. 56, 
©. 445 bis 447; Lpz. Gel. Ztgen. 1753 ©. 379 fi.) 


22. Erbaufihe Betrachtungen über die in dem herrlichen 
Sterbeliede: „O bu breieiniger Gott, den ih mir auserfefen« ztc. 
enthaltenen göttlichen Wahrheiten, als eine Fortfeßung ber wichtige 
fen Abfthnitte der Lehre von Tode. Gotha 1758. (Fr. Urth. u. 
Nr. 1759 ©. 459 ff.; Hamb. Nchr. a. d. Reihe der Wiflenfchaften 
1759 ©. 337 ff.) 

3. Gottgeheifigte Sonntage: u. Feſtandachten, in erbaulichen 
Predigten über die gewöhnlichen Evangelien, wie auch über folde 
Sprüde heiliger Schrift, welche mit den Evangeliis übereinftiimmen. 
Nofod u. Wismar. Berger u. Böbner. 1758. Ir Bd. 8 App. 
2r. Bd. 1760. 6 App. 4. 2te Aufl. 1764. (H. B. 1758 St. 64, 
©. 680 bis 682; 9. D. B. II. 252 u. 253.) 

24. Ehrengebächtniß des höchſterfreulichen Jubelfeſtes, welches 
Wild. Matfeld, Oberalter der Stadt Hamburg, u. Frau Dargar. 
Elifab. geb. Schellerinn, nachdem fie 50 Jahre im Eheftande zurüd: 
gelegt, den 27. Nov. 1758 hocfeierlich begangen baden. Pamb. 
1758. 4. Die dabei gehaltene Rebe au im 6. Th. der Sammt. 
auserlefener Canzelreden ©. 405 fi. (Gottſched Neueftes 1759 
©. 158 u. 159.) 

25. Auszug aus feiner Predigt am 2. Sonnt. n. Epiph. 
1758 über den großen Segen einer wahren Gottgelaffenheit. Im 
22. Th. der Homiletifgen Borrathstammer (Rangenfalza 1758) Nr. 8. 

26. Erneuertes Andenken der im Jahr 1659 ven 3. Febr. 
glücklich vollendeten Wiederherſtellung des Thurms und ber Haupt 
tirhe zu St. Katharinen in Hamburg, welche im Jahr 1648 den 
15. Sebr. durch einen erſchredlichen Sturmwind zerbrochen u. vers 
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wuüſtet worden, durch eine Dank: u. Gedächtnißpredigt, welche er 
den 1. Februar 1759 zur Ehre Gottes u. zur Erwedung feiner 
Gemeine abgeleget. Mit einer furgen hiſtor. Nachricht u, I Abbildg. 
der Kirche auf dem Titelbl. Hamb. gedr. b. Dir. Ant. Harmfen. 
1759. 4 Bg. gr. 4. (P. Rechr. 1759 ©. 11, ©. 84 u. 85; 
Nah. e. V. 526 M) 

27. Borrede zu I. Ant. Trinius (eines nahen Verwandten), 
Paftor zu Braunrode u. Walbel, Graffhaft Mansfeld, Domiletiſchen 
Grunpriffen. Zelle u. Leipz. G. K. Gfellins. 1759, (9. Rar. 
1759 ©t. 48, ©. 383 u. 384.) 

3. Zu den Hamburger Nachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrfamteit Tieferte er folgende Beiträge: 

a. Schreiben, darin er fih gegen einen Angriff des D. Ep. A. 
Heumann in deſſelben Erklärung des N. T. (Th. 4, ©. 520 ff.) 
vertheipiget. 1759 St. 34, ©. 265 bis 269. 

b. Keiner Beitrag zu der Geſchichte der hamb. Buchdruckerei 
vor dem Jahre 15233. 1766 St. 78, ©. 617 bie 633. (Bol. 
Dr. $. 8. Hoffmann ©. 10 u. 11.) 

©. Anmerkungen über bie in dem 1. ©t. des 4. Bds. ber 
A. D. B. ©. 113 ıc. befindliche Necenfion u. Beurtheilung meines 
Streites mit dem Hrn. D. Semler in Halle über das complutenſiſche 
grichifhe N. T. 1767 ©t. 2%, ©. 197 bis 200; ©t. 36, ©. 20 
bis 205. 

d. Nachricht von einer merkwürdigen Ausgabe des N. T. in 
Tateinifher Sprade. 1765 St. 72, ©. 572 bis 575. Bgl. St. 78, 
©. 623 u. 69. 

e. Ein Auffag gegen den D. Semler in Halle. 1767 Gt 44, 
©. 377 bis 381; St. 15 ©. 385 bis 387. 

f. Rotfiwenbige Erinnerungen zu einem Paar Recenfionen 
in dem 1. St. des 8. Bdos. der A. D. 8. 1768 St. 90, ©. 7% 
bie 732. 

8. Beurtheilung einer Recenſion ber Schrift: Bom falfhen 
Religiongeifer. 1768 St. 34, ©. 261 bis 289. Auch befonders 
gedrudt. (A. D. 3. XI. St. 1, ©. 191.) 

h. Zpeilte mit u, begleitete mit Anmerkıngen: Herrn ©. B. 
Genzmers, Probſt zu Stargard in Mekfenburg, Befhreibung einer 
deutfchen Bibel Rutheri in Folio, dur Hans Auft, 1541, mit fauber 
illuminirten Holzſchnitten. 1768 St. 63, ©. 518 bis 516; St. 64, 
©. 521 bis 524; ©t. 65, ©. 528 bie 592; ©t. 68, ©. 585 bi 540; 
St. 67, ©. bal bis 548. 
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i. Antwort auf des Hrn. D. Büſchings in dem 40. Stüde 
d. 3. befindliche Erflärung. 1770 St. 42, ©. 421 bis 425. Steht 
auch im A. g. M. 1770 St. 49, ©. 336 bie 340. 

k. Schreiben wegen ber fpmbolifhen Bücher. 1771 St. 7, 
©. 49 bis 58; ©t. 29, ©. 179 bie 186; ©t. 24, ©. 187 bis 694; 
St. 2%, ©. 195 bis 202; St. 26, ©. 203 bie 212. 

9. Heilſame Betrachtungen ber Gefchichte des großen Leidens 
u. Berföpnungstodes Jeſu Chriſti, auf alle Tage des Jahrs. 
4 Thle. Gotha. Ch. Mevius. 1769. 6 App. (9. Nr. 1760 
St. 38, ©. 297 bis 299: Ernefti Tpeol. Biblioth. Bo. 2, ©. 166 ff.) 

30. Einführungsrede, mit welcher Hr. Ernft Ludwig Orlich 
als Paftor ver Hauptlirhe zu St. Michaelis in Hamburg am 
20. Det. 1761 feierlich eingefegnet worden. Hamb. gebr. b. Darmfen. 
1761. 3 Bg. 4. (d. Nr. 1761 St. 84, ©. 665 u. 666) Nachher 
wieder abgedr. im 9. Th. der Auserlefenen Canzelreden ©. 421 ff. 

31. Predigt, gehalten am Briebengfefte über Jeſ. 45, 6. 7. 8 
am Sonnt. Eraudi: Der Friede der Bölter auf Erden als ein 
aroßes u. herrliches Werk des Allerhöchſten. Hamb. Harmfen. 1768. 
589.4. M. TBgn. (9. Nhr. 1768 St. 4, ©. 352; 4. g. M. 
1763 St. 21, ©. 184.) Steht auch im Hamburger Dantopfer 
als Nr. 4. 

32. Bertpeibigung ber Wahrheit, daß Jeſus bie Tochter des 
Jairi nicht aus einer Ohnmacht, fondern wahrhaftig vom Tode 
erwedet habe. Magdeb. Seibel u. Scheidhauer. 1763. 64 Bg. 
(A. g. M. 1768 St. 35, ©. 23 u. 224; Erneſti Theol. Bibl. IV. 
760 ff.; 9. Nchr. 1763 ©. 387 fi.) Diefe Schrift veranlafte eine 
Betrachtung des Paſt. au Braunſchweig, E. G. Rautenberg, bie in 
den Dannöverfhen Beiträgen zum Nutzen u. Vergnügen Th. 8, 
©. 1385 ff. flebt u. Goeze als Borrede zum 10. Theil feiner 
Sammt. v. Eanzelreven wieder abbruden ließ. 

33. Bertheibigung des Göttlihen bei der Erfgeinung ber 
Weiſen aus dem Morgenlande vor dem neugebornen Zefu, gegen 
einen in ben Dannöverfefen Beiträgen zum Nußen u. Vergnügen 
im 3. 1762 Rr. 23 darauf gerichteten Angriff. DMagteb. u. Seips. 
Seidel u. Scheidhauer. 1764. 152 ©. Auch ald Borrede zum 
11. Zpeil der Samml. v. auserl. Canzelreden abgebrudt. (Danziger 
Tpeol. Berichte v. neuen Büchern II. 368 f.; D. Nahr. 1764 ©. 378., 
A. a. M. 1764 ©. 35 fi; A. D. 2. VI. St. 1, ©. 255.) 

34. * Paftoralfegreiben an bie Gemeinen Gottes in Hamburg, 
um biefelben vor ber Gottvergeffenpeit, Gottloſigkeit u. Gottes: 
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Täfterung biefer Zeiten väterlih zu warnen und treulich gu ver: 
wahren. An das Licht geftellet von dem Minifterio daſelbſt. Hamb. 
gebr. b. Dir. Ant. Harmfen. 1764. 7 Ba. 4. (9. Nr. 1764 
St. 38, ©. 183 u. 184; 9. g. M. 1768 St. 11, ©. 88; danziger 
Theol. Verichte 1. 735 ff. N. a. h. e. V. 52 ff.; Unparteliſche Kirchen: 
biftorie Th. 4, ©. 996; Gött. Anz. v. gel. Sachen 1764, ©. 651; 
Ernefi Theol. Biblioth. V. 273.) Ward an verfievenen Orten 
nachgedrudt, namentlich in 3. €. Bopſen's Theol. Briefen, S. 311 fi. 

35. Predigt vom Gebete der Unmündigen und der Kinder, 
am Sonnt. Palmarum gehalten, um feine theuer geachtete und 
berzlichgeliebte Gemeine vor den, von dem altonaifhen Profeffor, 
Herrn Baſedow, in feinen Scheiſten ausgefreueten, verberblicen 
Vorſchlägen zu einer dem Willen Gottes entgegen laufenden Kinder: 
zucht und andern grundſtürzenden Irrthümern pflihtmäßig und 
gewiſſenbaft zu verwahren. Hamb. gedr. b. Harmfen. 1764. 7 Bg. 
gr. 4. (9. Nr. 1764 St. AT, ©. 370 bis 372; A. a. M. 1764 
St. 25, ©. 207 u. 208; danziger Theol. Berichte II. 57 ff.; N. a. 
h. e. V. 688 f.; Hamb. Correfp. 1764 Nr. 95. Über die durch 
dieſe Schrift veranlaßte Streitigteit u. dadurch erregte Schriften 
f. N. a.h. e. V. 1085 fi; VI. 682 ff.) 

36. Vertpeidigung des Auszugs feiner Prebigt don dem 
Gebet ver Unmündigen und der Kinder gegen den darauf gerichteten 
Angriff des altonaifhen Profeffors Hrn. Baſedow. Hamb. gedr. 
b. Harmfen. 1764. 14 Bg. 4. (9. Nchr. 1764 St. 58, ©. 457 
bis 460; A. g. M. 1764 &t. 3, ©. M1u.27. N. a. h. e. V. 
705 ff.) 

3. Erweis und Verteidigung des einigen, wahren und 
richtigen Begriff von ber Auferfepung der Tobten nach ber Schrift, 
gegen die von dem altonaifhen Profeffor, Hrn. Bafebomw, aufge: 
wärmten Irrthümer ber Socinianer und Einwürfe der Naturaliften. 
Hamb. gebr. b. Harmfen. 1764. 11 Bg. 4. (9. Nr. 1764 St. 
©. 545 bie 547; A. q. M. 1764 ©t. 38, ©. 318 u. 319, A D. 
VI. &t. 2, ©. 233 bis 235; banziger Tpeol. Ber. II. 282 f: 
N. a. h. e. V. 694 ff. u. 707 ff.; Hamb. Correfp. 1764 Rr. 139.) 

38. Bertheibigung der conplutenfifpen Bibel, infonberheit 
des neuen Teftaments, gegen die wetſteeniſchen und femlerifhen 
Beſchuldigungen. Nebft einem Anbange, in welchem eine völlig 
unbelannt gewordene, in Abficht auf die hamburgiſche Reformations: 
geſchichte aber höchſt merkwürdige Ausgabe des N. T. Lutheri, 
welche zu Hamburg 1528 in Octav in niederſächſiſcher Sprache an 
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das Licht getreten, befrhrieben wird. Hamb. 3. Eh. Brand. 1766. 
9 Bg. A. 9. M. 1765 St. 19, ©. 162 bis 165; 9. Nr. 1766 
St. 37, ©. 297 bis 800; U. D. B. IV. St. I, ©. 113 bie 152; 
St. 2%, ©. 368 bis 866; Gött. Anz v. g. ©. 1765 ©. 414 fl; 
Jenaiſche Ztg v. g. ©. 1765 ©. 707 fi.; danz. Theol. Ber. Bd. 3, 
©. 166 ff.; Ernefii Theol. Bibl. Br. 6, ©. 713 ff. Zu dem Ans 
hange gab Paſt. Joſias Lord in Kopenhagen eine Nachleſe od. 
Ergänzung im A. g. M. 1765 ©. 179 ff.) 

39. Schreiben von den vornehmſten Kennzeichen, welche die 
beiden erſten Ausgaben der Überfegung des N. Z. Lutheri zuver⸗ 
Täffig und richtig unterfcheiden. Als Antwort auf eine Anfrage im 
15. St. Im Alt. gel. Mercur 1765 St. 17, ©. 137 bis 139. 

40. Ausführlihere Vertheidigung des complutenfifhen neuen 
Teſtaments; nebft einer Sammlung der vornehmſten Berfhieden 
heiten des Grundterts und ber Bulgata deſſelben, mit beigefügten 
Hritifcpen Anmerkungen, zur Widerlegung des Herrn Dr. Semlers. 
Hamd. 3. Ch. Brand. 1766, 14 Aph. (B. Nıhr. 1766 St. 8, 
©. 776 bis 779; X. 9. M. 1766 Ct. 48, ©. 380 die 334; Hamt. 
Eorrefp. 1766 ©. 163; A. D. B. V. ©t. 2, ©. 3 bie 12.) 

Al. * Plihtmäßiges und auf unbeweglichen Gründen bes 
ruhendes Zeugniß der Waprbeit, dem erbichteten, aber höchſt ges 
fährlihen und abfigtlihen Vorgeben, als ob die reformirten Eins 
wohner in Hamburg rechtmäßig Gemeinen, Älteſten, Prediger, ja 
fogar ein vollſtändiges Confikorium hätten, weldes bisher öfters 
in öffentlichen Blättern ausgeftreuet worben, entgegengefeget, und 
denen, welche dadurch an ben Grundverfaffungen dieſer Kirche und 
Stabt irre gemacht werben könnten, zum Unterriht an das Licht 
geftellet von dem Minifterio in Hamburg. Pamb. Dir. Ant. 
Harmfen. 1766. 8 Bg. 4. (U. D. B. II. St. 2, ©. 260 bis 262; 
9. Nr. 1766 St. 21, ©. 167 u. 168; dagegen St. M, ©. 138 
bis 136; ©t. Al, ©. 737 bis 710; 4. g. M. 1766 St. 12, ©. 0 
bis 93; Gt. 15, ©. 120.) 

42, Neue Sammlung augerlefener Canzelreden. Ir Xp. m. e. 
Vorrede über Matth. 16, 21. Hamb. Brand. 1766. 1 App. 
174 Ba. M. 9. ©. Nüters Bilbnig. (Darin v. ihm: a. die 
Borrede u. b. der Anfang: Einführungsrebe b. dem Paf. D. K. D. 
Evers.) (9. Nchr. 66 St. 34, ©. 265 bis 87; A. D. B. VI. 
St. 2, ©. 44 bie 61; U. 9. M. 1766 St. 18, ©. 141 bis 143.) — 
2 Th. nebſt Regifter über beide Theile. Pamb. Brand. 1767. 
1 App. 16.89. (O. Ncht. 1767 St. 56, ©. 478 bis 475; A. g. M 
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1767 ©. 3, ©. 272; 4. D. 8. VI. St. 1, ©. 141 bis 157.) 
(Dorin von ihm: a. Vorrede über eine Recenfion in der U. D. 8. 
b. Eine nachdrückliche Beſchreibung bes Erlöfers von feiner maje: 
ſtätiſchen Zukunft zum allgemeinen WBeltgerichte; e. Prev. aus 
Luc. 21, 5 bis 36. Nr. 7; c. Anh. 2. Rede bei Einführung 
Höpfners zum Pefpofprebiger; d. Anh. 3. Rede bei Einführung 
Herenfhmidts zum Pafor an St. Michaelis) — Ir Tg. Nit 3. Pt. 
Gericke's Bruſib. Hamb. Brand. 1768. 2 Alp. (O. Nr. 1768 
St. 44, ©. 857 bis 359; A. D. B.X. St. 2, S. 200) (Darin 
von ihm: a. die Vorrede gegen D, Geiler; b. Rede bei 9. 2. 
Schloſſers Einführung.) — Ar Th. nebft ven Regiftern über den 
3. u. 4. Ch. Hamb. Brand. 1769. 1 App. 154 Bo. (5. Rür. 
1769 St. 4, ©. 973 u. 374; A. g. M. 1769 ©t.%9, ©. 932.) 
(Darin von ihm: a. Sechs Predigten über dad 53. Eap. Jeſaias; 
b. Borrebe gegen die baſedowſchen Mißhandlungen ber heil. Schrift; 
c. Altarrede bei Einführung I. ©. Schwabe's zum Diafonus an 
St. Katharinen.) — 5r Th. Hamb. Brand. 1771. 1 Alp. 15 Bg. 
($. Nr. 1771 St Al, ©. 325 bis 39; A. D. B. Anh. zum 
Bd. XII. bis XXIV. Th. 4, ©. 248 bis 350.) (Darin von ifm: 
Vorrede, in welcher bie Stellen Pauli riptig erläret werben, bie 
von den Shidfalen der Heiden in der Ewigkeit handeln, u. 
1 Predigt.) — 6r Ch. Hamb. Brand. 1773. 1 App. 17 Bg. 
(8rm. Bir. II. St. 18, ©. 101 bis 104.) (Darin von ihm: Bor 
rebe, in welder bie von dem Guperintendenten Moſche in dem 
2. Bde. des Bibelfreundes, ©. 54 u. 55, angenommene Erklärung 
der Worte Jeſu Mattp. 19, 28. in eine nähere Prüfung gezogen 
werden, ferner 2 Predigten u. 2 Einfüprungsreben, die auch bes 
fonders erfepienen find.) 

48. Anzeige und Widerlegung einiger bie Geſchichte der 
Reformation und ber erfien Lehrer in Hamburg betreffenden uner⸗ 
träglichen und unverantwortlichen Berfälfhungen, mit welder Herr 
Datpe feinen Verſuch einer Geſchichte von Hamburg verunflaltet 
Hat. Hamb. Harmfen. 1768. (9. Nıhr 1768 St. 49, ©. 397 bie 
399; 4. g. M. 1768 St. 23, ©. 180 bis 182.) 

44. Predigten über die Sonn» und Fefttagdevangelien des 
ganzen Jahrs. Leipz. Breitlopf & Härte. 1768. 64 App. 4- 
(8. Rür. 1768 St. 61, ©. 496 u. 497; N. D. 8. Anh, ©. 496 
bis 498.) 

45. Keiner Beitrag zu mehrer Berichtigung der Geſchichte 
der Ausgaben ber Bibelüberfegung unfers fel. Luthers, die aus 
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Hans Lufts Buchdruckerei an das Licht getreten find. In ben 
Selesw.-Holflein. Anzeigen 1768 St. 13, ©. 96 bis 100; St. 14, 
©. 102 bis 108; St. 15, ©. 109 bis 116. Auch in N. a. h. e. 
VI. (1768), ©. 25 bis 48. Vgl. einen Beitrag bazu von Giefe 
daſelbſt IX. 36 bis 39. 

46. Hortfegung der ausführliheren Vertheidigung des com: 
plutenſiſchen griechiſchen neuen Teftaments, nebft einer Sammlung 
der vornepmften Verſchiedenheiten des Grundtertes und der Bulgata 
deffelben in Liturgifepen Stellen, wie auch der vorzugswürdigen 
Lefearten diefer Ausgabe, zur Widerlegung des Hrn. D. Semlers 
Hamb. Brandt. 1769. 11 Bg. (9. Nr. 1769 St. 36, ©. 314 
bis 316, U. g. M. 1769 St. 10, ©. 75 bis 77; A. D. B. XV. 
St. 2, ©. 343 bis 364; Hamb. Correfp. 1769 Nr. 45.) 

47. Richtige Erflärung der Worte Aſſaphs, Pi. 79, 6, 
"Schütte deinen Grimm auf die Heiden und auf die Königreiche, 
die deinen Namen nicht anrufen,“ und Beweis, daß die hamburger 
Kirche folhe nun länger als 70 Jahre an ihren feierlihen Bußtagen 
opne Berfünbigung gebetet habe, und noch ferner au beten bie 
Höfe Urfach und Verbindlichteit Habe. Hamb. gedr. b. Ciermond. 
1769. 44 Bg. 4. (9. Nchr. 1769 St. 75, ©. 619 u. 620. Bal. 
daf. St. 76, ©. 67 bis 629; u. eine Gegenſchrift angez. daf. 
St. 82, ©. 675 bis 680; A. D. B. XI. St. 2, ©. M bis 101; 
A. g. M. 1769 St. 38, ©. 303 u. 301.) 

48. Tbeologiſche Unterfuhung der Gittlicfeit der heutigen 
deutſchen Schaubüpne überpaupt: tie au der Fragen: Ob ein 
Geiſtlicher, infonderpeit ein wirklich im Predigtamte ſtehender Manın, 
opne ein ſchweres ÜÄrgerniß zu geben, die Schaubühne befugen, 
ſelbſt Komöbien ſchreiben, aufüpren und druden laſſen, und bie 
Scaubüpne, fo wie fie jebo if, vertpeitigen, und ald einen Tempel 
der Tugend, ald eine Schule ver edlen Empfindungen und ver 
guten Sitten, anpreifen könne? Hamb. b. 3. Ch. Brandt. 1770 
(eigentt. 1769). (VI) u. 204 ©. (9. Ncht. 1769 ©t. 74, ©. 611 
bis 613; A. D. B. XII. ©t. 2, ©. 72 bis 87; 4. g. M. 1769 
St. 37, ©. 292 bis 294; N. p. Not. 1770 3. 3 n. 31.) 

49. Der theologifhen Facultät zu Göttingen Beurteilung 
feiner Schrift von der Gittlicpteit ete,, welche auf fein Anſuchen 
ausgefertiget worden. Hamb. I. Ch. Brandt. 1769. 3 Ba. 
(A. D. 8. XII. St. 2, ©. 9 bie 9.) 

50. Die gute Sache des wahren Religiondeifers überhaupt 
erwieſen; infonberpeit aber gegen den Bf. des zu Berlin 1767 
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berausgefommenen Tractats vom falſchen Religiongeifer vertheidiget. 
Hamb. Brandt. 1770. 1 Alph. 34 Bg. (9. Nqr. 1770 St. 40, 
©. 406 big 409; 4. D. B. XV. St. 1, ©. 28 bis 40.) 

51. Nothwendige Erinnerungen zu des Hrn. D. Büſchings 
Allgemeinen Anmerkungen über die fpmbolifpen Schriften der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. Eine Schrift, welche ald eine Beir 
Tage zu des Bf.s Tractat vom wahren Religionseifer angefehen 
werden fann. Hamb. 3. 3. Ep. Bode. 1770. 48 ©. (U. D. 8. 
XIV. ©. 2, ©. 402 bis Alb; A. g. M. 1770 St. 42, ©. 335 u. 
336; 9. Nr. 1771 ©t. 9, ©. 71; St. 58, ©. 462 bis 468.) 

52. ortgefeßte nothwendige Erinnerungen zu des Hrn. 
D. Büfgings Allgemeinen Bemerkungen über bie (pmbolifhen Bücher 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, infonderheit aber zu den noch 
hinzugelommenen Zufägen und Berbefferungen berfelben, neh 
dem Regifter über beide Theile. Hamb. Bode. 1771. 22 Bg. 
(9. Nchr. 1771 St. 85, ©. 680 u. 681; U. D. B.XX. St. 1, 
©. 140 bie 142.) 

53. Eine Probe von der Art, wie der Hr. D. Semfer feine 
Zeugen anzuführen pflegt. Kennern unb Freunden ber Wahrpeit 
jur unparteiiſchen Beurtpeilung und zur Erwedung, zum Vortheil 
der Wahrheit und der Religion ähnliche Unterfuhungen anzuftellen, 
vorgelegt. Bamb. 1771. Bode. 2 Bg. (d. Nr. 1771 ©. , 
©. 177 u. 178; X. g. M. 1771 St. 15, ©. 120.) 

54. Die gerechte Sache der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, 
die Unſchuld der Ehre verſchiedener in Gott rubender, höhft ver: 
dienter Lehrer derfelben, und das pflichtmäßige Verhalten E. Hoc: 
ehrwürdigen Miniſterii in Hamburg gegen bie ungegründeten An: 
Hagen des Predigers der Reform. Gemeine in Worms, Hrn. Andr. 
Nebiger, behauptet, gerettet und erwiefen. Hamb. 1771. 14 App. 
4. (9. Nqhr. 1771 ©t. 10, ©. 80 bis 8%; A. D. B. XV. St. 2 
©. 501 bie 504.) 

55. Cine Predigt von dem wahren und falfhen Frieden, 
am Sonnt. Miseric, dom. d. 3. über das orbentlihe Evangelium 
Jod. 10, 12 bis 16 gehalten, und hernag weiter ausgefüpret und 
mit erläuternden Anmerkungen unb einigen Zufähen verfehen. 
Hamb. gebr. b. Harmfen. 1771. 94 Bg. (12 A). (B. Rar. 1771 
St. 42, ©. 336 bis 338; U. g. M. 771 &t. 3, ©. 180; 4.D.®. 
XV. St. 2, ©. 587 bis 590. Hamb. Eorrefp. 1771 Nr. 80.) 

56. Eine Prebigt von der Liebe gegen fremde Religionds 
verwandte, über das Evangelium am 13. Sonnt. n. Tr., Luc. 10, 
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bis 37, im J. 1768 gehalten, und hernach etwas weiter aus⸗ 
geführet. Hamb. 1771. Brandt. 4. (Hamb. Nacht. 1771 St. 20, 
©. 155 bis 158; U. D. B. XV. St. 1, ©. 197 u. 128.) 

57. Erbaufihe Betrachtungen über das Leben Jeſu auf alle 
Tage des Japrs. 4 Tpfe. Ipy. Breitlopf & Sopn. 1772. 144 Bg. 
(Sem. Bir. 1. St. 63, ©. 497 u. 198; St. TI, ©. 561 bie 564; 
St. 72, ©. 569 bis 575.) 


58. Herrn J. G. Palme, weil. Hauptpr. zu St. Petri u, 
Senioris E. E. Minifterii in Hamburg, Hiforie der deutſchen 
Bibelüberfegung D. Martin Lutheri v. 3. 1517 bis 1534, aus des 
Hrn. Bf. eigener Handſchrift herausgegeben u. mit Anmerkungen 
begleitet. Halle. Gebauer. 1722. 2 Alp. 6 Bg. 4. (Erw. Bir. 
1. St. 61, ©. 481 bis 484; Samml. Titter. Nr. 1773 ©. 116 
bis 119; A. D. B. Anh. zu XXIV. bis XXXVI. Th. 3, ©. 1389 
bis 1892; 3. L. Hoffmann ©. 5.) 

59, Die erquidende Hoffnung ber Heiligen bei den traurigen 
Berwirrungen biefes Lebens wurde nach einer befonderen Veran 
laffung am Donnerftage nach dem 5. Sonnt. n. Epiph., war ten 
13. Sebr. 1772, über Pf. 77, 11 big 13, einer zahlreichen Berfamms 
Tung vorgetragen. Hamb. D, A. Harmfen. 1772. 46 ©. (U. g. M. 
1772 ©t. 4, ©. 79 bis 80.) 

60. Ginfüprungsrede, mit welher Hr. Eberwein ald Diafonus 
zu St. Katharinen in Hamburg eingefegnet worden. Hamburg. 
Harmfen. 1772. 3 Bg. 4. (U. g. M. 1773 St. 2, ©. 16; grw. 
Btr. 1. ©t. 69, ©. 345 bis 347; dal. St. 68, ©. 537 bis 510.) 

61. * Briefe über einige merfwürbige Begebenheiten in ber 
heutigen gelehrten Welt. Hamb. gebrudt u. zu befommen bei 
€. ©. Schröder. 1772. 31 ©. (Am Schluſſe hat ſich der Vf. 
genannt.) 

62. Zu den „Freiwilligen Beiträgen zu ben Damburgifgen 
Nachrichten aus dem Reihe ber Gelehrfamteit, welhe von 1772 
bis 1778*) in 6 Bänden erfpienen, hat er Folgendes geliefert: 
Eine Probe don des Hrn. D. Semlers von ihm felbft fo hoch 
nepriefenen Ehrlichteit u. chriftlichen Rechtſchaffenheit I. St. 36, 
©. 281 big 288; Über die Schrift: »Sendfchreiben eines Raturaliften 
an Alle, die es leſen wollen. Lüb. 1772.- I. ©t. 48 u. 44, 
©. 338 bis 41; Erflärung über eine im 18. Th, ©t. I ber 


*) Das Iepte Stüd des 6. Vandes fam jedoch erft im April 1780 heraus, 
1. 3 
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A. D. B. S. 310 befindfihe ſchändliche Verläumdung u. Lüge. I. 
St. 52, ©. 499 u. 410; Über den Sorinianer 3. Joahim Röling. 
1. St. 81 u. 82, ©. 641 bis 652; über Martin Dorpius Streit 
mit Eraomus. I. Gt. Wu. 91, ©. 713 bis 728; Über die böchſt 
feltene Ausgabe ber Vulgata des Isidorus Clarius Brixianus II. 
St. 8, ©. 57 bis 64; Zugabe au des fel. Hrn. Senior Palns 
Hiftorie ver Bibelüberfegung Lutheri, u. zwar zu dem 7. Haupiſt. 
$. 3, in welchem von den erflen beiden Ausgaben bes 1. Theile 
des U. T. gehandelt worben, welche 1523 zu Wittenberg aus der 
lottheriſchen Preſſe an das Licht getreten. IL. St. Il u. 12, ©. 81 
bi 95. Bol. IM. St. 7 u. 8, ©. 62 bie 61; St. 9, ©. 66 bie 72; 
Abermalige Nachricht von einem Phoenice librorum, nämlid von 
Joh. Calvini Instit. relig. christianae, welche zu Straßburg 1599 
of. von Wendelino Richelio gebrudt if, u. den Namen Alcuinus 
ſowohl auf bem Titel als vor der Dedication führet. IT. St. 18, 
©. 197 big 142; St. 24, ©. 192. Bol. daf. St. 75, ©. 595 bis 
599 (Ebert Nr. 3966; Dr. 8. &. Hoffmann ©. 11.); Beiläufige 
Anmerkungen zu einigen braunſchweigiſchen Kirchenordnungen u. 
Agenden. IL. St. 19 u. 20, ©. 145 bis 155 (Dr. $. 2. Hoffmann 
©. 11 u. 12); Keine Zugabe zu feinem Beitrage zur Geſchichte 
der Iuftifchen Ausgaben ber Überfegung der Heil. Schrift von 
utpero. II. Gt. 3 u. 3, ©. 274 bis 79; Einige Anmerkungen 
au der am Ende des 38. Theils der Nov. Act. hist. ecelesiast. 
defindlichen Nachricht des Hrn. Eonfifiorialrathe u. Superintend. 
Meene in Jevern von einer ganz unbefannt gewordenen Ausgabe 
der fateinifhen Verſion des N. T., melde von Vielen Dr. Luthern 
zugeſchrieben wird. II. St. 50 u. 51, ©. 398 bis 402; Betrachtung 
über die Beforgniß des hiefigen Correfpondenten Rr. 10 v. 9.: 
daß der Name eines Polemiterd unter und in Gefahr kommt, ein 
Schimpfname zu werben. II. St. 60 u. 61, ©. 473 bie 482; 
Betragptung über das Glaubensbefenntniß, mit welchem der am 
%. Jan. d. 3. zu Frankf. a. d. O. verfiorbene Dr. Zöllner in die 
Ewigkeit gegangen fein foll. II. &t. 67, ©. 529 bis 585; Einige 
Ziveifel gegen die von bem Hrn. Dr. Leß angenommene Meinung 
von der Seligkeit tugendpafter Heiden, kraft des Verdienſtes 
Eprifti, ohne daß fie Jeſum kennen. II. St. 70 bis 73, ©. 558 bie 
576; Zweites Verzeichniß merfwürdiger Gtüde, mit welchen feine 
Bibelfammlung feit Michaelis 1773 vermehrt worben. II. St. 76 
u. 77, ©. 601 bis 616; Über eine Necenfion. II. ©t. 85, ©. 673 
bie 680; Drittes Verzeichniß merkwürbiger Stüde ıc. II. St. 87 
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bis 91, S. 689 bis 720; Genaue u. aus dem Augenſcheine ents 
worfene Befchreibung der mailändifpen Ausgabe des berühmten 
Libri conformitatum vitae beati Francisci ad vitam Dbmini nostri 
Jesu Christi von 1518. Sol, Bd. II. St. I bis 4, ©. 3 bis 25; 
Nachtrag IV. St. 26 u. 27, ©. 202 bis 213 (Dr. 8. 8. Hoffmann 
©. 12); Nachricht von einer heraugzugebenden Hiftorie der nieder. 
ſãchſiſchen Bibeln. TI. St. 19, ©. 146 bie 152; Verſuche einiger 
Gelehrten, das Wort Euenmaent zu erffären, das auf dem Titel 
der cölniſchen Ausgabe bed emferifhen N. T. von 1528 vorkommt. 
I. St. 2 u. 21, ©. 153 bie 158; Viertes Verzeichniß mertwürdiger 
Stüde, mit welchen ſeine Bibelfammlung feit dem 2. Aug. 1774 
vermehrt worden. II. St. 5 bis 31, ©. 201 bis 297; Über die 
Leiden des jungen Werthers. III. St. Al u. 42, ©. 321 bis 331; 
St. 44, 5. 348 bis 350; Abermalige Anzeige eined Phoenicis 
librorum, oder genaue Befchreibung der erften Ausgabe der 
emſeriſchen Überfegung des N. T. Dresden. Wolfg. Ctödel. 1527. 
ol. Bd. II. ©t. 46, ©. 361 bis 368; St. 47, ©. 369 bis 371; 
Fortgefeite Nachrichten über den Zuwachs feiner Bibeffammlung. 
1. ©t. 61 u. 62, ©. 491 bis 489; St. 61, ©. 507 bie 510; 
St. 98 bis 100, ©. 777 bis 792; Antwort auf ein an ihn gerich⸗ 
tetes gebrudtes Sendſchreiben (Erf. u. Lpz. 1775). II. St. 71 
bis 74, ©. 561 bis 579; Über die Ausgabe von Luthers deutſchem 
N. Teſtamente von 1527. II. St. 81 u. 82, ©. 653 bis 656; 
Über eine Necenfion in dem Hamb. Eorrefp. v. Nov. 1775 III. 
St. 89, ©. 705 bis 708; Über die werthheimiſche Bibelüberfegung 
gegen Dr. Miller in Göttingen. II. St. 90 bis 9, ©. 713 bie 731; 
Einige numismatifhe Anmerfungen, fowopl allgemeine als auch 
befondere, über die von den Münztennern fo hoch gefhäßten 
filbernen u. kupfernen Othonen. IV. St. 10 bie 13, ©. 73 bis 99; 
Über Goethes Stella. IV. St. 14, ©. 105 bis 110. Val. St. 23 
u. 24, ©. 177 bis 184 u. ©t. 33 u. 3, ©. 2357 bie 259; Anzeige 
einer ganz unbelannt gewordenen u. daher äußerft feltenen Bibel 
nach Luthers Überfegung. IV. St. 56 u. 57, ©. 445 bis 448; Ein 
Paar Reliquien von Luther. IV. t. 67, ©. 529 bis 533 (Dr. 5.2. 
Hoffmann ©. 12); Fortgefepte Unterfuhung über bie Ausgabe von 
Luthers N. T. von 1527, u. über die in derfelben nicht befindlichen, 
aber von dem emferfihen N. T. der leipziger Ausgabe von 1528 8 
angeführten Lefearten. IV. ©t. 75 bis 78, ©. 593 bis 610; Eine 
neue, die Hiſtorie der Bibelüberfegung Putheri aufflärende u. in 
diefer Abfiht fehr wichtige Entdeckung. V. Gt. 31, ©. Al bis 246; 
3a* 
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Über eine Recenſion des Verzeichniſſes feiner Bibelſammlung im 
Hamb. Correfp. 1977 Aug. V. ©t. 33, ©. 257 bis 264; Anzeige 
eines bisher” ganz unbefannten u. noch nie beſchriebenen, aber 
gleichwohl höchſt merkwürdigen u. höchſt feltenen veutfch-fateinifhen 
Pfatters. V. St. 38 u. 39, ©. 297 bis 305; Anzeige der aller: 
feltenften, u. was den 2ten Theil betrifft, noch nie beſchriebenen 
Tateinifepen Bibel. V. St. 49 u. 50, ©. 397 bie 390; Anmertung 
über das Wort dmoxapadoxie Römer 8, 19, u. über die jet in 
unfern beutfpen Bibeln befindliche Überfeßung deſſelben durch: 
das ängflih Barren.“ V. St. 51 u. 52, ©. 401 bie 405; Über 
die wolfenbüttelfhpen Fragmente. V. ©t. 55 4. 56, ©. 433 bie 447; 
St. 61 bis 63, ©. 481 bis 501; Gt. 75, ©. 585 bis 592; Gt. 85 
u. 86, ©. 665 bis 667; Anzeige einer höchſt feltenen Ausgabe des 
Pentateuchs nach Lutheri Überfegung. V. St. 61, ©. 505 bis 509; 
Abermalige Anzeige einer der feltenften aber auch zugleich mert- 
würbigften fateinifhen Bibeln. V. &t. 68, ©. 537 bis 548; Über 
die Schrift: „Münzbeſchreibung des gräfl. u. fürftl. Haufes Mans— 
feld (Nürnb. 1778. 280 ©. 4.).“ V. Gt. 85 u. 86, ©. 667 bis 678; 
St. 9, ©. 705 bis 712; St. 9, ©. 717 bis 724; Berzeihniß 
merfwürbiger u. feltener Stüde, mit welchen feine Bibelfammlung 
feit Oftern 1778 vermehrt worden. VI. St. 16, ©. 121 bis 126; 
St. 30, ©. 233 bis 240; ©t. 37 u. 38, ©. 289 bis 304; St. 49 
u. 50, ©. 385 bis 400; St. 67 u. 68, ©. 597 bis 599; St. 52 
u. 83, ©. 645 big 660; ©t. 84 u. 85, ©. 661 bis 676. 

63. Beweis, daß die bahrbtifhe Verdeutſchung des Neuen 
Teſtaments feine Überfegung, fondern eine vorſebliche Verfälſchung 
u. frevefhafte Schändung der Worte des lebendigen Gottes fei, 
aus bem Augenſchein geführet. Hamb. Harmfen. 1773, 134 Bg. 
(Sm. Btr. I. St. 22, ©. 169 bis 172; A. D. B. And. zu 
XI. bis XXIV. Th. 1. S. 1 bie 3; Samml. litter Nr. 1744 
©. 182 u. 188.) 

64. Einführungsrede über 1. Kor. 2, 15, mit welder Herr 
‚Herm. Erich Windler, bisher wohlverd. Paſtor der rifl. Gemeine 
au St. Zalodi in Hildesheim, als Diakonus der Hauptlirhe zur 
St. Katarinen in Hamburg den 14. San. feierlich eingefegnet 
worden. Hamb. gebr. b. Harmfen. 1773. 3 Bg.4 (Erw. Bir. I. 
St. 79, ©. 6% u. 626.) . 

65. Einer erhabenen reformirten Standesperfon in den ber: 
einigten Niederlanden Gedanken über die Gefinnung, Abfihten u. 
über dad Verhalten der Toleranten unferer Tage, ihrer Vortrefflichleit 
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halber aus ber hollaͤndiſchen Sprache überfeget, mit einem hiſtoriſchen 
Vorberichte u. mit einigen Anmerfungen begleitet. Hamb. 1778. 
5 Ba. ($rw. Bir. II. St. 36, ©. 283 bi 285.) 


66. Beweis, daß der Sat: ein Sandtorn, ein Waffertropf, 
ein Blumenblatt, ein Würmchen ift weit größer, als der aufge 
Märtefte Berftand der geübteften Weltweiſen, wahr u. vernünftig 
fei. Genen den Bf. der Anmerkungen über die Vorftellung Eines 
Erw. Minifterii in Hamburg gegen die öfentlihe Religionsübung 
der Reformirten in Hamburg. Nebft vorläufigen Erinnerungen 
über diefe Anmerkungen ſelbſt. Hamb. gebr. b. Dir. Ant. Harmfen. 
1774, (Frw. Bir. I. &t. 2, ©. 169 u. 170; U. 9. M. 1774 
St. 50, ©. 402 bis 405.) 


67. Verteidigung feiner am 24. Sonnt. n. Trinit. 1774 
aehaltenen Predigt gegen die ungegrünbeten u. fhmähenden An: 
merfungen eines fogenannten Betrachters. Eine Zugabe zu feinen 
vorläufigen Erinnerungen über eines Ungenannten Anmerkungen 
gegen eine Vorftellung des hamb. Minifterit, bie öffentliche Relt- 
nionsübung der Reformirten in Hamburg betreffend. Hamb. 1774. 
24 Bg. 4. (dr. Bir. II. St. 22, ©. 170 u. 171.) 

68. Zwote Zugabe zu feinen vorläufigen Erinnerungen gegen 
eines ungenannten Verfaſſers Anmerkungen über die Minifterial 
Vorftellung vom 3. Mai 1774, die öffentliche Religionsübung der 
Neformirten in Hamburg betreffend. Hamb. 1775. 7 Be. A. 
(Erw. Bir. II. St. 45, ©. 353 bie 354.) 

69. Kurze aber nothwenbige Erinnerungen über die Leiden 
des jungen Werthers. Hamb. 1775. (Auch in den Frw. Bir. 
f. oben.) hr 

70. Berfuh einer Hiſtorie der gedrudten niederſächſiſchen 
Bibeln vom Jahre 1470 bis 1621. Halle. Gebauer. 1775. 2 App. 
9 Ba. A. (Selbfrer. in den Frw. Br. III. St. 79 u. 80, ©. 625 
bis 639. Bol. X. D. B. XXX. St. 1, ©. 104 bis 111; Dr. 8. 
Hoffmann ©. 5 u. 6.) 

TI. Verzeichniß einer Sammlung feltener u. merfwürbiger 
Bibeln in verfhiedenen Sprachen, mit kritiſchen u. Titterarifchen Ans 
merfungen. alle. Gebauer. 1777. 45 Bg. gr. 4. (Selbftrec. in 
den Frw. Betr. IV. St. 98 u. A ©. 743 bis 749. Bol. A. D. B. 
XXXVI. 650 u. 551; Dr. $. 2. Hoffmann ©. 6.) 

72. GSorgfältige u. nenaue Vergleichung der Originalaus: 
gaben ber Überfegung der Heil. Schrift von dem fel. Dr. M. Luther, 
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von 1517 bis 1545, u. Anzeige der dabei wahrgenommenen Ber 
befferungen, durch welche der unfterbliche Verfaſſer derſelben ſolche 
immer vollfommener zu machen befliffen gewefen iR. Erfies Gtüd, 
welches die 5 Bücher Moſis in ſich faßt. Hamb. u. Lpz. Breitfopf. 
1777. 15 Bg. gr. 4. Zweites Stüd. 1779. 17 By. 4. (Selbfirer. 
in den Frw. Btr. V. ©t. 35, ©, 275 bi 280 u. ©t. 28 u. 9, 
©. 27 u. 2388. A. D. B. Anh. 4. Bd. XXV. bis XXxXVI. Th. 3, 
©. 1656 bis 1660 u. Bd. XLVI. 557 u. 558.) Nach Meufel bat 
das Bud 1782 einen neuen Titel mit dem Verlagsort: Deſſau 
erhalten. 

73. Neue für die Kritit u. Biftorie der Bibelüberfegung 
Lutheri wichtige Entvedungen, den Kennern u. Freunden berfelben 
mitgerpeift als eine Zugabe zu dem Verzeichniß feiner Bibelfamm: 
fung. Bamb. u. Rein. 1777. 5 Bg. 4. (BA). (rw. Bir. V. 
St. 37, ©. 25 u. 296; 4. D. B. Anh. 3. Bd. XXV. bis XXXVI. 
Th. 3, ©. 1660 bie 1663; Dr. $. 2. Hoffmann ©. 9.) 


74. Pflichtmäßige Rettung feiner Unfhuld u. Ehre gegen 
ſchmaͤhſũchtige Angriffe der Allgemeinen Deutfhen Bibliothek in der 
Recenfion der Fridericiſchen Prebigtentwürfe. Hamb. D. A. Harmfen. 
1778. 9 ©. (X. D. B. XXXVII. 406 bis 409.) 

75. Etwas Borläufiges gegen des Hrn. Hofrath Leffings 
mittelbare u. ummittelbare feindfelige Angriffe auf unfere aller- 
Heitigfie Religion, u. auf den einigen Lebrorund derfelben, vie 
Heifige Schrift. Hamb. Harmfen. 1778. (A. D. 3. XXXIX. 66) 

76. Leſſings Schwägen. 3 Stüde. Hamb. Harmfen. 1778. 
(U. D. B. XXXIX. 75 bie 77.) 

77. Fortſetzung des Berzeichniffes meiner Sammlung feltener 
u. merkwürbiger Bibeln in verſchiedenen Sprachen, mit fritiihen 
u. litterariſchen Anmertungen. Hamb. 1778. 26 Ba. gr. 4. 
(Selbfirec. in ven Frw. Bir. V. St. 78, ©. 609 bi 613. Bol. 
a. D. 8. Anh. z. Bo. bis XXXVL Th. 3, ©. 1666; 
Dr. $. 8. Hoffmann ©. 6 bie 9.) 

78. Extractus Protocolli rev. Ministerii d. 25. Febr. 1780; 
nebft der Antwort. Hamb. 1780. 4. 


79. Gewiffenpaftes Glaubensbekenntniß, die im 18. Haupts 
flüde de6 3. B. Mofis verbotenen Ehen naher Verwandten ber 
treffend. An E. Hochehrw. Miniferium in Hamburg, nebſt ins 
fändiger Bitte, ihn, wenn Sie (Es) finden follten (follte), daß 
er irre, aber mit einfeugtenden Gründen eines Beflern zu belehren. 
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Hamb. Harmfen. 1780. 8 Bg. 4. (Fr. Bir. VI. St. 9, 
©. 725 bis 7%.) 

80. Beflätigung feines gewiffenhaften Glaubensbekenntniſſes ıc. 
gegen die in öffentlichen Schriften dagegen gemachten Einwürfe. 
Hamb. 1780. 48 ©. 4. 

81. Mbermalige Beftätigung feines gewiffenhaften Glaubens: 
befenntniffes die Lev. 18 verbotenen Ehen betreffend. Gegen die 
wieberpolten Einwürfe des Herrn Diaconi Winters. Hamb. 
Harmfen. 1780. 31 ©. 4. (9. D. 8. XLIII. 407 bis All.) 
Damiver erſchien eine anonyme Schrift. Hamb. 1780. 16 ©. 4. 

82. Nothwendige u. verbeffernde Anmerfungen gu der Schrift, 
melde den Titel führt: Meine Gedanfen über Herrn 3. Melch. 
Gorgend 2. Zugabe, welche er ber abermafigen Beflätigung feines 
Gtaubensbefenntniffes, die Lev. 18. verbotenen Ehen betreffend, 
angehängt hat. Hamb. D. A. Harmfen. 1780. 24 ©.4. (U. D. B. 
XLY. 369. 370.) 

83. Abermalige Abfertigung ber feltfamen u. zum Theil 
abentheuerlihen Gedanken des Herrn M. bie äpinifhe Kirchen: 
orbnung u. den Namen Hauptpaſtor in Pamburg betreffend. 
Hamb. D. A. Harmfen. 1780. 2 Ba. A. (U. D. B. XLV. 
370 bis 379.) 

34. * GSenbfreiben an einen auswärtigen Breund in ®. 
den, von dem Herrn Diaconus Windler an der Katharinenlirche 
in Hamburg zur Ungebühr befrittenen, Namen eines Hauptpaftore 
in Hamburg betreffend, von einem Liebhaber guter Drbnung. 
Harmfen. 1780. 1 Bg. 4. (U. D. B. XYII. 49 bie 69.) 


85. Beweis, daß ber don dem Herrn Gtiftöprebiger Weber 
in Weimar vor einiger Zeit gelieferte Abdruck der Augsburgiſchen 
Eonfeffion unmöglich eine Copie von dem — Driginal fein fönne. 
damb. 1781. 

86. Prüfung einiger neuen u. fonderbaren Meinungen bes 
Hrn. Dr. Leß, Profefors der Theologie zu Göttingen, an das 
Licht geflellet ıc. Hamb. 1781. _ 

87. Anzeige der Gründe. aus melden er num 40 Jahre 
lang das Evangelium 2. Adv. Luc. XXI. 25 bis 36. u. die dazu 
gehörenden Parallefiellen aus Matth. u. Marcus allezeit von der 
Zukunft Jeſu zum allgemeinen Weltgerihte erffäret hat; u. ſolche 
niemals von dem befonderen Gerichte über Judäa u. Jerufalem 
erlären wird. Pamb. 1782. 4. 
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88. Unterſuchung zwoer Fragen: Ob der Kurprinz Johann 
Friedrich von Sarhfen u. der Herzog Franz von Lüneburg das dem 
Kaiſer überreichte Erempfar der Augsburgifhen Eonfeffion mit 
unterfihrieben haben? mithin: Ob der Kurfürft Johann u. andere 
proteftantifche Fürften vor der Vollendung u. Übergabe ver Augs- 
burgiſchen Eonfeffion unvollſtändige Abfpriften derfelben ausgegeben 
haben? Hamb. 1782. 

89. Beweis, daß nicht die Verbindung der Juden, Türken 
u. Heiden mit den Epriften, nit bie baher entfiehende Aufffärung 
durch Künfte u. Wiſſenſchaften, nicht die Schiffahrt u. Handlung, 
noch weniger Kriege u. Empörungen, fondern allein die Miffionen 
die Mittel gewefen find, die Erfenntniß der cpriftfichen Lehre auf 
den Erdboden augzubreiten. Nebft der Beantwortung einiger hieher 
nehöriger Fragen. Pamb. 1782. 4. 

90. Zugabe zu feiner vor furzer Zeit an bas Licht geftellten 
Erttärung des Evangelii am 2. Adv.:Sonntage, in einer Ber: 
theibigung des erflen Theils berfelben gegen den darauf gerichteten 
fhmäpenden Anfall im Hamb. Correſpondenten. Hamb. 1782. 4. 

9. Wiverfegung des Sabes: der Sturz des Anfehens 
Mofis ziehet nicht nothwendig den Sturz des Epriftenthums nach 
fh. Gegen den Hrn. Dr. u. Prof. Döderlein in Jena. Hamb. 
u. Leipz. 1788. 

92. Beweis der Nichtigkeit der frobelifhen Apologie für 
Melanchthon u. der Bosheit der firobelifhen gegen den Verfaſſer 
ansgefhäumten Fäferungen. Hamb. 1788. 

93. Über die wahre u. richtige Erflärung der Worte unfers 
Exföfers, Lut. 21,27: „Und aldbann werden fie fehen des Menfchen 
Sopn kommen in den Wolfen mit großer Kraft u. Herrlichkeit.“ 
Hamb. 1783. A. 

94. Über die neue Meinung von der Seligfeit der angeblich 
guten u. rebfihen Seelen unter den Juden, Heiden u. Türfen 
durch Chrifum, ohne daß fie an ihn glauben. Anfrage an E. 
Hochehrw. Minifterium in Hamburg, nebſt geziemender Bitte um 
gütige Beleprung. Hamb. 1784. Ae Aufl. 1784, 4. 

9. Abermaliger Beweis, daß die eigentlihe u. natürliche 
Erflärung der Rede Jeſu Luk. 21, 25 bis 36 von der Zukunft 
Jeſu zum Weltgeriht die wahre fei. Zur Widerlegung des Hrn. 
Dr. Moldenbawers. Hamb. 1784. 4. 

%. Abfertigung der moldenhawerſchen Schrift: Bon ber 
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Seligteit derer, die von Chrifto Nichts wiſſen, u. ihren Umfänden 
nach Nichts wiſſen können, u. der darin enthaltenen beleidigenden 
Angriffe. Damd. 1784. 4. 

97. Fortſetzung der Widerlegung der moldenhaweriſchen 
Schrift ꝛc. Samb. 1784. 4. 

98. Beilage zu feiner dem Herrn Dr. Moldenhawer ent: 
gegengefegten Widerlegungeſchriften. Hamb. 1784. A. 

9. Gewiffenhafte Erinnerungen zu der Schrift: Über bie 
Gewohnpeit, Miffetpäter durch Prediger zur Hinrichtung begleiten 
zu laffen. Hamb. 1784. 4. 

100. Nöthige Anmerlungen zu des Herrn Pafl. Sturms 
erfer u. letzter Erflärung in Abfiht auf meine gewiſſenhafte Er— 
innerungen. Hamb. 1784. A. 

101. Anrede an feine Zuhörer u. Freunde zur Rettung 
feiner Epre u. Unſchuld gegen eine von einer auswärtigen Gefell- 
ſchaft von Ärzten ihm aufgebürbete boohafte Verläumdung. Hamb. 
1784. 4. 

102. Anzeige von dem, was ferner zwiſchen ihm u. einer 
Anzahl von Ärzten vorgefallen. Nebſt einer ihm abgenöthigten 
Abfertigung einer neuen mehr als ſataniſchen Verläumdung in 
dem zweiten Theil der Briefe eines reiſenden Franzoſen. Hamb. 
1784. 4. 

103. Proteſtation gegen das von dem Herrn Berfafler der 
Gallerie der Teufel ihm beigelegte ziweideutige u. ſchmähende Lob. 
Hamb. 1785. 4. (Bel. Br. 1, ©. 595 biefes Leritone.) . 

104. In Hamburg hat er von feinen Sonn: und Feſtetäg⸗ 
lichen Predigten immer vorher die Entwürfe druden u. ver 
taufen laſſen. 

Dgl. Samml. der Bildn. u. Lebensbeſchreid. ber Mitgl. bed damb- 
Miniſteriums 18 Zeh. (1737. 4.) &. 50 f.; Beiträge gu den Act. hist. 
eccles. 8b. 3, S. on f.; N. a.h.e. Bd. 5, ©. 597; Regricht. v. mieder- 
fäcf. berühmt. Leuten u. Familien Bd. 1, ©. 73 dis 01; Nr. v. d. Leben 
des 9. M. Gore, von I. C. M. Gt. (Steined, nach Erfh.) Hamb. 1786; 
Biegra'® Stantrebe an feinem Sarge. Hamb. 1786; Leffing, Mendelöfohn, 
Niebed u. Gorze Offenbad 1787; Meufeld Leriton TV. 268 bie 214; 
Iournal Hamb. m. Altona 1803 3b. 2, ©. 159; Hanfeat. Magazin V. 147; 
Dr. 5. £. Hoffmann: Joh. Melchior Gore u. fein Sohn Gouli. Br. Gore, 
Leidz. 1852 (aus dem Serabeum abgedrudt). 24 ©. ar. 8.5 Leifings Collec- 
taneen I. 341 die 318; Mitte 57; Janffen 62 u. 118; Wendeborne Er- 
innerungen aus feinem Leben T. 138 bie 1445 Hamb. Eorrefpondent 1786 
Ar. 80. 
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1261. von Gohren (Adolf Wilhelm). 

Geb. zu Kopenhagen ven 13. Mai 1685, verlor feinen 
Vater, Wilhelm von G., der aus einem alten Patriciers 
gefhlecht entfproffen war und Theils bei dem Landgrafen 
von Heffen- Homburg, Theils bei verſchiedenen andern 
Fürften in Dienften ftand, ſchon im 13., u. feine Mutter, 
Anna Älgardis, Tochter eines bremifhen Paſtors u. 
Seniord Brandeshagen, im 16. Pebensjahre. In Lübek, 
wohin er fhon im 6. Monat mit feinen Eltern gekommen 
war und das er als feine Vaterftadt anſah, befuchte er das 
Gymnafium unter Suantenius, Göldelius, Lipenius u. A., 
ging im 17. Fahre auf die Univerfität Kiel, um, feiner Nei— 
gung u. dem von feiner Mutter vor feiner Geburt gethanenem 
Gelübde gemäß, Theologie zu ſtudiren, legte ſich aber auch auf 
die Philologie, hörte Frande, Daffovius, Opig u. Möller, fo 
wie in ber Philofophie Paſch, Waldſchmidt, Hannemann, 
Gentzken, Königemann, Luther u. Majus, bei weldem 
Letzten er auch einige Zeit Haus- u. Tifhgenoffe war. 
Als er die Theologie abfolsirt hatte, hörte er auch noch 
die erften Anfangsgründe der Jurisprudenz u. der Mebiein 
bei Martini u. Hannemann. Hierauf war er einige Jahre 
Hofmeifter bei dem FT. dän. Landrath von Thienen, Erbs 
herrn auf Büld u. Edhof. Als ihm nun nod von Lübelk 
aus das fchabbelianifhe Stipendium zu Theil wurde, ging 
er nad) der Univerfität Jena, wo er Dr. Förtſch, Buddeus 
u. Uhlius hörte u. befonderd Kirchengeſchichte ftudirte. 
Hier wurde er auch 1711 Magifter der Philofophie u. er 
hielt bald darauf den Charakter eines Eonfiftorialaffeffors 
von dem Herzoge von Sachſen-Eiſenach. Er hielt nun 
als Privatdocent Borlefungen u. warb 1722 Dinfonus an 
der Stadtlirche in Jena, 1725 vom Reichsgrafen zu 
Schönburg zum Hauptpafter zu Glauchau u. zum Superz 
intendenten berufen, fo wie zum Confiftorialrath ernannt, 
worauf er ſich 1728 die theologiſche Doctorwürde erwarb. 
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Am 30. Dee. 1731 ward er durch Wahl Hauptprediger 
an der St. Michaeliskirche in Hamburg, u. am 12. Aug. 
1732 ald Solder eingeführt. Er ftarb aber fhon am 
24. Zul. 1734 an den Folgen eines heftigen Verdruſſes, 
den ein Schullehrer ihm gemacht hatte. 

$$.1. In Kiel überfegte er ins Deutſche: Vergerii Bilanzia 
politica. 

2. In Jena Überfehte er ins Deutfhe I. Frz. Buddeus 
Schrift de atheismo et superstitione, 17.. 2te Ausg. Jena 1728, 
vor welcher er fih Theognoftus Eufebiug nennt. 

3. Disp. inaug. theol. de fermento Pharisaeorum, praeside 
Jesaia Friderico Weissenborn. Jenae 1728. 4. 

4. Mehre Programme, die in der Cinladungsſchrift zu feiner 
Inauguraldisputation genannt werben. 

5. Gab um 1730 das ſchönburg-glauchauiſche Geſangbuch 
heraus. 

Bol. Fialeis Beitrag ©. 8; Adelung IT. 1515; 9. Ber. 1732 
©. 507 bio 509; Thieß I. 26 u. 217; Witte S. 86; Janſſen S. 08; 
Rafmann Pfeubonymen-Kerifon S. 54. 


1262. Goldschmidt (Johanna, geb. Schwabe). 

Geb. zu Bremerlehe im Hannöverfchen den 11. Dee. 
1806, fam früh nad Hamburg, erhielt bier ihre Bildung 
u. verheirathete fih mit M. D. Goldſchmidt. Ihr Sohn 
iſt der befannte Clavirvirtuoſe Otto Goldſchmidt, dem die 
berühmte Sängerinn Jenny ind zu ihrem Gatten wählte. 

88. 1. Rebeda u. Amalie. Leipzig 181. 

2. Mutterforgen und Mutterfreuden. Mit Borrede von 
Diefterweg. 2 Bde. Hamb. Hoffmann und Campe. 18.. 

3. Beiträge zu Dieflerwegs Rbeiniſchen Blättern, Louiſe 
Otto's Franenzeitung u. den Hamburger Nachrichten 

Nirgerpeitt, 

1263. Gomez de Mier (Iofe Eufebiv). 

Geb. zu Cadiz den 14. Aug. 1801, Sohn von 
Manuel Gomez de Mier u. Zabel Gonzalez de Pinera, 
ſtudirte Schulwiſſenſchaften, Latein und Philofopbie in 
feiner Vaterftadt, fam 1829 ald Emigrant nad) Hamburg u, 
lebt dort feitvem als Sprachlehrer. Im 3. 1852 wurde er 
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zum Lehrer der fpanifhen Sprache am Johanneum erwählt. 
Berheirathet mit Francisca Garcia. 


$$. 1. Cuatro palabritas sobre la Kurzgefaßte fpanifche 
Grammatif del Dr. Jorges Nicolas Bärmann. 1837. 

2. Der echte Spanier, oder Anweiſung zur grünblihen Er: 
fernung der fpanifhen Sprache, bearbeitet nad ber neueſten Auf: 
Tage der Grammatit ver fpanifhen Afavemie. Hamb. Herold. 1840. 
@te verm. Aufl. 1841. 39} Bg. 3te Aufl. 1847. Ate verm. u. umgearb. 
Aufl. 1851. (5 88.) 

3. Legeudas espaolas para el estudio de la lengua ca- 
stellana. Con la traducion de los idiotismos, y una tabla de los 
verbos irregulares que se encuentran hasta la pagina 194. Hamb. 
1841. Auch mit dem bdeutfhen Titel: Lefe: u. Schulbuch zum 
Studium ber ſpaniſchen Sprache, nebft Überfegung ber Spiotismen 
u. einem Verzeichniſſe ber unregelmäßigen Zeitwörter, die in den 
erſten 194 Seiten vorfommen. Gefammelt und mit Noten verfehen 
von ꝛc. Hamb. 1841. 38 Bg. 

4. Epistolario comercial con la traduccion de las frases 
de deficil intelligencia, una frascologia mercantil en espanol y 
alenan, un vocabulario en ambas linguas, de los terminos mas 
usados en el comercio y las abreviaturas mas usuales en la 
correspondeneia espanola. Con un apendice conteniente los 
instrumentos mascorrientes y los tres libros prineipales en el 
comercio. Hamburgo 1841. 503 Bg. 

5. Mit G. N. Bärmann: Manuel de conversacion espanola 
al uso de los Alemanes que quieran perfeccionasse en la lengua 
castellana. A. m. d. Titel: Handbuch der fpaniihen Eonverfation 
zum Gebraude für Deutfche, welhe fih in der caſtilianiſchen 
Sprache vervollfommen wollen. Leipz. 1843. gr. 12. 

6. Manuul de la literatura moderna espaola, en prosa y 
verso, para el estudio de la lengua castellana, con una intro- 
duccion conteniendo modelos de las oraciones mas usuales; ob- 
servaciones para buscar las palabras en el diccionario; notas 
de traduecion; un registro de los verbos irregulares hasta la 
pägina 227, algunas noticlas histöricas y literarias y un epilome 
sobre la prosodia y metrica espaniola. Auch mit dem deutſchen 
Titel: Handbuch der neueren fpanifgen Litteratur in Profa u. 
Verſen, zur Erlernung der caftilianifhen Sprache, nebft einer Ein— 
Teitung die gebräuchlichſten Redeſätze entpaltend; Bemerkungen zum 
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Auffugen der Wörter im Dictionaire; Anmerkungen zur Über 
fegung; einem Verzeichniß der unregelmäßigen Zeitwörter bis zur 
Seite 27, einigen piforifhen u. fitterarifren Crläuterungen u. 
einer kurzen Abhandlung über die ſpaniſche Proſodie u. Metrif. 
Hamb. 1858. 419g. 

Nach dem Selöfbericht und Mittheilungen von Dr. F. 2. Hofmann. 


1264. Goos (Iſaah. 

Gerrits Sohn. Geb. zu Friedrichſtadt an der Eider 
den 10. Jun. 1775, Fam, weil er ſchon früh Neigung zum 
Predigerftande fühlte, auf das Gymnafium zu Altona, 
fubirte fobann zu Gröningen Theologie u. Philologie, u. 
gewann eine Vorliche für die Hafjifhen Spraden, bie ihm 
bis an fein Ende blieb. Am 3. Jun. 4798 ward er ale 
Prädieant bei der mennonitijhen Gemeinde in Altona u. 
Hamburg angeftellt, u. ſchon am 12. Jun. 1801 als 
ordentlicher Paftor der Gemeinde durch den damaligen 
Paftor Karsvorp eingeführt. Obgleich ſchwächlich u. in 
den früheren Jahren mit vielen Krankheiten Tämpfend, 
fonnte er doch in den letzten 30 Jahren feinem Amte mit 
feltener Rüſtigkeit vorftehen, u. zwar feit 1817, wo fein 
legter College 3. Albertus Hoeckſtra ftarb, allein. Doch 
litt er feit 1803 an Schwerbörigfeit. Am 6. Det. 1843 
betrat er zum legten Male die Canzel. Seitdem plagte 
ihn ein Kopfleiven, das bis an fein Ende andauerte, Er 
ftarb in Altona, wo er ein eigenes Haus befaß, den 26. Jul. 
1845. Sein ihm ſchon feit Anfang 1845 als Stellver- 
treter beigeorbneter Neffe, Paftor Berend Noofen, hielt ihm 
in der mennonitiſchen Kirche die Leichenrede über Maleachi 
2, 6. Wegen feiner Frömmigkeit und Redlichkeit wurde 
er son ber Gemeinbe fehr geliebt. Er hinterließ eine 
Witwe u, mehre Kinder. Eine Tochter ift eine verheirathete 
Linnich in Altona, ein Sohn Apothefer in Hamburg. 

$$. 1. Beanbwoording der Qubelpredifatie dan Gerrit 
Karsdorp (f. d.) door Hockfira en Goos. Altona 1800. 
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2. Ein Wort zur ernſilichen Warnung, dauptfächlich an 
Jünglinge in der wichtigſten Angelegenheit bed Lebens. Aus der 
aehnten Auflage des helländifhen Originals überfegt. Altona 1801. 

3. Am Grabe unfers verewigten Lehrers Gerhard Karsdorp, 
den Uten October 1811 gefproden. In den gefammelten Denk: 
mälern auf Karedorp (Altona 1812) ©. 9 bis 68. 

4. Zwei Predigten am Reformationsjubelfefle gehalten im 
Jahr 1817. Altona 1817. gr. 8. 

Dal. d. Neun Nefrolog der Diſchn. Jadtg. 3, Th. 2, S. 6 bis 
033; Lübfer u. Schröders Lerilon S. 193 u. Schröders Nachtrag S. 701; 
Faldd Neues Ranted. Magazin Bd. 2, S. 710. 


1265. Gofch (Iefiad Ludwig). 


Geb. zu Preeg in Holftein den 12. Januar 1765, 
ſcheint die Rechte ſtudirt zu haben, Tebte aber fpäter ald 
Privatgelehrter zu Kopenhagen, Leipzig, Weimar, 1794 zu 
Hamburg, war 1795 Hofmeifter in Livland, fpäter wieder 
Privatmann erft in Altona u. nad 1800 in Hamburg. 
ward 1814 wegen feiner Schrift: „Sendſchreiben an bie 
Grafen Bernforff u. Schimmelmann“ unter Anklage ges 
ſtellt u. im Jun. deſſelb. Jahres vom holftein. Obergericht 
zu Seftungsftrafe auf Fönigl. Gnade verurtheilt, u. ftarb 
auch als Gefangener zu Rendsburg im Auguft 1811. 
Schrieb meiftens unter dem Namen Louis. 

$$. 1. Entwurf eines Plans zu einem volfländigen Spitem 
der fämmtlichen einem Staatswirthe nothwendigen Wiſſenſchaften. 
Zur Erläuterung verbunden mit einer Entwidelung einiger ber 
erften Gegenflände ber Staatswirthſchaft. Kopenp. 1787. 

2. Pbiloſophiſche Aphorismen über die Staatsmwirthicaft. 
KRopenp. 1789, 

3. Fragmente über den Ideenumlauf. Kopenh. 1789. 

4. Menſchenlehre für den Weltbürger u. Staatsmann. 
Ir Bd. Kopenp. 1789. 

5. Der Geift der Menſchenkenntniſſe u. Staatsweispeit. 
In Bb8. 16 St. 1790. Berlin. 

6. Gefpräd über den Ausſpruch des Plato, daß die Welt 
nicht cher glüdli werben kann, bis die Regenten Ppilofoppen oder 


Goſch. 548 


die Ppilofophen Regenten werben; nebſt einer Rachricht von ver⸗ 
ſchiedenen perausgugebenben Schriften. Kopenp. 1791. 

7. Bibliother der Eparitinnen. Ir Bd. Gotha 1792. 12.; 
2r Bd. 1794. 

8. Politifcp-Ratififh -mercantiliſches Mufeum, oder Beiträge 
aur Aufflärung in der Staatewiſſenſchaft u. zur Leitung ter lauf⸗ 
männifen Speculation, Ir Bb. Erfurt 1794. 

9. * Die Ritter vom weiflen Schwan, oder der Hof Karls 
des Groffen. Cine diſtoriſche Erzählung. Aus dem Franzöfifhen 
der Gräfinn von Genlis. 3 Bde. Hamb. 1796. 

10. *Schriften. Ir Bo. Petereb. 1799. 

1. * Über Polizeireformen u. die dabei zu beobachtende 
Vorſicht u. Mäfigung. Hamb. 1802. 

12. * Das gegenwärtige Intereffe der europäifchen Staaten, 
u. die neue Organifation des Militair- u. Finanzweſens in Däne 
mark. Hamb. $. Hrm. Nefler. 1803. 187 ©. 

18. * Louis u. Theodor. Platoniſch-lucianiſcher Dialog. 
Hamb. 1803. 

14. * Der unglüdliche Dauphin von Frankreich. Ein dramas 
tifhes Gemälbe. Hamb. 1804. 

15. * Europas gegenwärtige Kriſis. Hamb. 1804. 

16. Kritiſches Journal über den genenwärtigen Krieg. Damb. 
1804. 9 Hefte u. 3 Supplementpefte. (Ward im Sept. 1804 vom 
hamb. Senat verboten u. daher nicht fortgefeßt.) 

17. * Moreau's Proceß. Aus den franzöfifhen Acten. 
Hamb. 1804. 

18. Washington u. der franzöfifge Staat. Gieſſen 1807. 

19. * Deutfeplands Wiedergeburt. Pamb. 1809, 

20. Washington und die norbamerifanifpe Revolution. 
Gieffen 1810. 2te Aufl. od neuer Titel: 1817. 

21. * Gemälde von Weftindien u. Südamerifa, in philof. 
Hifor.geogr.s u. Ratififher Hinfiht. Ir Bo. 1810; er Br. Hamb. 
1811. 2ie Ausg., bereichert durch die neueſten Mittheilungen des 
Hrn. v. Pradt. Hamb. 1818. 

22. * Genbfpreiben an die Grafen Bernftorff u. Schimmel: 
mann von einem bolfteinifhen Patrioten. 1810, 

3. * Die Wecfelgefäfte in allen ihren Rechten u. Ber 
bindficpleiten. Nach dem neuen Code du commerce, dem ſächſiſchen 
Wechſelrecht u. der hamb. Wechſelordnung dargeflellt, mit ber 
fonderer Rüdficht auf Hannover, von Louis. Hamb. u. Altona 1810. 
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24. Beiträge zur Berichtigung der Urteile des Publicums 
über die dermaligen politifhen Berpältniffe von Dänemark, von 
Louis. Im Journal Niederſachſen 1807 9. 6, ©. 481 bis 560. 

3. Im Journal Hamburg u. Altona ift wahrſcheinlich mit 
der Bezeichnung %. Folgendes von ihm: Über die für Hamburg 
vorgeſchlagene Beinconfumtionsfleuer. 1804 Bb. 4, ©. 301 bis 325; 
1805 8b. 1, ©. 17 bis 40; Beitrag zur Binanzgefgihte von 
Altona. 1804 Bd. 4, ©. 339 bis 347; Über bie Beſchränkung der 
Goncurrenz bei den Gewerben in befonderer Rüdficht auf Hamburg. 
1805 Bd. I, ©. 119 bie 127 u. 165 bis 180; Über die Theurung 
der Produete u. die Mittel, ven Bewohnern Hamburgs die Brenn: 
materialien zu wohlfeifern Preifen zu verfchaffen. 1805 Bd. 1, 
©. 269 bis 288 u. Bd. 2, ©. 1 bis 20. 

Dal. Kordes 137 dis 139; Prov. Ber. 1818 9. 4, ©. 41 u. 8.6, 
S. 89; Galde Staateh. Magain DL. 2, ©. 06 u. Bd. 4, ©. 361; 
Norup I. 196; Kühler u. Schröders Lexilon I. 199 u. 194; 9. Schröders 
Nacträge dazu S. TO1 u. 702; Falds Neues ſtaatob. Magaj. Bd. 2, ©. 710. 


1266. Gofe (Zadarias). 


Geb. zu Görlig den 13. Januar 1613, Sohn eined 
Bürgers, befuchte die dortige Schule, warb dann zu Danzig 
von Dr. Bottſad in der Theologie fo unterrichtet, daß er 
Teine Univerfität zu beziehen brauchte, erhielt in Danzig 
auch den poetifchen Torbeerfrang, Iebte 1635 und 1636 in 
Hamburg, ward am 5. Febr. 1637 zu Liegnig zum Paftor 
in Gerlachsheim in der Oberlaufig orbinirt, 1648 zum 
Pfarrer in Gliesmannsvorf bei Bunzlau in Schlefien bes 
rufen u. ftarb den 30, Aug. 1649. 

$$. 1 Corona hamburgensis senatoria, seu anagrammata 


omnium Consulum, Senatorum, Syndicorum et Secretariorum, 
qui in republica hamburgensi a. 1635 Noruerunt. Hamburgi 1685. 4. 


2. Apollo hamburgensis coronatus, seu omnium in facultate 
tam juridica quam medica extra ordinem senatorium Hamburgi 
a. 1635 degentium Doctorum el Licentiatorum anagrammata. 
Hamburgi 1686, 4. 


Bol. Moller II. 231; ©. F. Ono Lexilon der oberfauf. Schriftfteller 
Bd. 3, Abıh. 2, ©. 714 u. 813 u. lt, 
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1267. Gosman (Anton). 

Geb. 15.., beſuchte 1615. das hamb. Gymnafium, 
fiubirte dann die Rechte zu Jena, wo er 1617 zwei 
Differtationen vertheibigte, ſcheint aber bald geftorben 
zu fein. 

$$. 1. Disp. de rerum divisione ei dominio ipsarum ac- 
quirendo Lib. II. Institutionum. Praeside Kubach. 1617. 28 ©. A. 

2. Disp. de emphyteusl, mandato et societate. Praes. 
Kubach. Jenae 1617. 4. 

Dal. A. 3. Fogel, Bibl. hamb. jur. p. 40. 


1268. Gosman Philipp Sigismund), 

Bruder des Vorbergehenden. Geb. zu Hamburg 15.., 
ſtudirte 1617 zugleih mit feinem Bruder die Rechte in 
Jena und vertheidigte dort damals zwei Differtationen, ift 
aber fonft nicht weiter befannt. 

$$. 1. Disp. de tutelis. Praes. Quirin. Kubach. Jenae 
1617. 4. 

2. Disp. de fidejussoribus. Praes. Q, Kubach. Jenae 1617. 
A614. 

Bgl. 8. I. Fogel Bibl. bamb. jür. p. 40. 


1269. Gottfried Philipp Lebrecht). 

Geb. zu Halle den 18. Det. 1764, erlernte bie 
Buchdruckerei u. farb ald Buchdruder zu Hamburg den 
4. Nov. 1836. 

85. War Heramsgeber der Wochenſchrift: Gemeinnügige 
Unterpaltungsbfätter. Pamb. 1825 u. 1826. 4. Mit der Nr. 45 
des Jahrg. 1826 nahm fie den Titel: „Der Freifhiig“ an, u. unter 
diefem feßte G. die Schrift bis an fein Ende fort. Sie befteht 
noch gegenwärtig unter anderer Rebaction. 

Mügetbeilt von Dr. 5. 8. Hoffmann. 


1270. von Gottingen (Hans). 
Ein Dichter, der wahrſcheinlich 1526 in Hamburg lebte. 


658. 1. * Ban Marten Pehlin fpner gheſchycht eic. (Gedicht.) 
D. D. u. 3. Aber wahrſcheinlich 1526 in Hamb. gevrudt. 6 BU. 
1. 35 
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4. Befleht aus GI fünfzeiligen Stanzen. Die 16 Zeilen Einleitung 
geben in den Anfangsbuchſtaben den Namen des Dichters. Wieder 
abgedruckt, mit Anmerkungen von Dr. 3. DM. Lappenberg in der 
Zeitfehr. des Vereins für hamb. Geſchichte Bd. 2, ©. 141 bie 156. 

2. * Lied von Maus Aniphof. D. D. u. I. (15292) 12 80. 
in ft. 8. Wieder abgebrudt mit Einleitung und Anmerfungen von 
Dr. 3. M. Lappenberg in der Zeitfehr. des Bereins f. hamb. Ge: 
ſchichte Br. 9, ©. 577 bis 591. 

Dgl. Lappenberg Hamb. Buchdrudergeſch. S. 20 u. 2; Scheller 
©. 46. 


1271. Gottfchall Karl Rudolf). 

Geb. zu Breslau den 30. Sept. 1823, Sohn von 
dem Fön. preuß. Major a. D. Th. Gottſchall u. deſſen 
Ehefrau Mathilde, befuchte die Gymnaſien zu Coblenz u. 
Mainz, ſtudirte auf den Univerfitäten zu Königsberg, 
Berlin und Breslau die Rechte, warb zu Königsberg 1846 
Doctor derſelben, erwählte dann bie litterarifche Carriere, 
war Dramaturg zu Königsberg, u. hielt fi fpäter ab— 
wechfelnd in Hamburg, Königsberg u. Breslau auf. Nach 
Hamburg Fam er im Nov. 1848, verließ es fpäter wieder, 
fehrte aber 1852 dahin zurüd. Am 13. Apr. 1852 heirathete 
er zu Olbersdorf bei Reichenbach in Schleſien Maria, 
geb. Freiinn von Seherr Thoß, ging mit ihr wieder nach 
Hamburg, das er jedoch gegen Ende des Jahres verlieh 
u. zu Olbersdorf feinen Aufenthalt nahm. Im Apr. 1853 
war er wieder in Hamburg, wo er fein neueftes Gedicht 
„Carlo Zeno“ an zwei Abenden öffentlich vorlas. 

$$. 1. Lieder der Gegenwart. Königäberg 1842. Zwei Aufl. 

2. Cenſurflüchtlinge. Zürich 1843. Zwei Auflagen. 

3. Ufrih von Hutten. Drama, Königsberg 1848. 

4. Nobespierre. Drama. Neiffe, 1815. 

5. Madonna und Magdalena. Cine Liebespitfprambe. 
Berfin 1815. 

6. Gedichte. Hamburg. Hoffmann u. Campe. 1849 (Mär). 
Bl. Freiſchüt 1849-Nr. 23, ©. 91. 
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7. Die Marfeillaife. Ein dramatiſches Gedicht. Hamburg. 
Hofimann u. Campe. 1849 (Mai). 

8. Lambertine von Mericourt. Tragödie. Pamb. 1850. 

9. Ferdinand von Schill. Drama. Hamb. 1851. 

10. Die Göttinn. Ein hohes Lied vum Weibe. Hamb. 1853. 
Bol. Freifhüg 1852 Nr. 116, ©. 461 u. 462, 

Ungebrudt, aber von vielen Theatern aufgeführt, find 
die Dramen: 

11. Die Blinde von Alcara. 

12. Lord Byron in Stalien. 

13. Die Roſe vom Kaufafus. 

14. Maria Douglas. 

15. Hieronymus Schnitger, der Vollsnibun von Hamburg. 
(Diefes in Gemeinfgaft mit 3. B. Baifon.) 

16. Längere Abhandlungen Iieferte er in der „Gegenwart“ 
von Brodpaus, in den „Blättern für litterariſche Unterhaltung;« 
im „Deutihen Muſeum⸗ u. in den „Jahreszeiten; Feuilleton⸗Artikel 
in der Königsberger Zeitung, Nationafzeitung, Schleffgen Zeitung, 
den Hamburger Nachrichten etc. 

Nach dem Selbſtbericht. 





1272. Goulay (Louis Eduard). 

Schrieb ſich als Schriftſteller gewöhnlich 8. E. Guhle. 
Geb. zu Hamburg den 27. Aug. 1812, Sohn von Louis 
Eduard G. u. Maria Eliſabeth, geb. Ewerwahn, ward bis 
zur Confirmation gebildet in der Schule von H. Lühmann 
in St. Georg, u. bildete ſich nachher ſelbſt weiter aus 
durch Privatunterricht u. eifriges Selbſtſtudium, widmete 
ſich anfänglich dem Lehrerſtande u. wählte ſpäter die Buch— 
haltung zu ſeinem Beruf. Er heirathete Anna Pauline 
Wagner, die ihm mehre Kinder gebar u. mit der er in 
höchſt glüdlicher Ehe lebte. Sie ward ihm am 11. April 1848 
durch den Tod entriſſen. Er folgte ihr 1850. Die Schrift⸗ 
ftellerei betrieb er zum Vergnügen u. wendete meift die 
Nächte dazu an, indem am Tage ihn Berufsgefchäfte 


feffelten. 
35° 
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$$. 1. Bon 1840 His zum Maibrande 1842, wo er einging, 
war er Redacteur des von H. Ney begründeten »Bamburger Boten.“ 

2. Befaßte fih vorzüglich immer mit vaterſtädtiſchen Anger 
legenheiten, und veröffentlichte eine ziemliche Anzahl Brodüren, 
meiſtens jedoch anonym, ober pfeudonym unter den Namen Guftav 
Freimuth, Ernſt Heiter, 2. Satpr, Rechtlieb, Ambrofius 
Pfeffer, Dr. Donnerkeil, Leukadius, Better Chriftoph, 
Eufebins Incognito und Pimpermuß Schnüffelmeier. 

3. Lieferte Beiträge zu folgenden Zeitblättern: Hamb. un: 
parteüfcher Eorrefpondent; Hamb. Neue Zeitung; Wöchentl. gemeinn. 
Nagricten von und für Hamburg; Freifhüg; Hamb. Beobanter; 
©. 2089 Driginalien; Töpfers Thalia; Öttingerd Argus u. andern 
hamb. Journalen. 

4. Durch feine Thätigfett feit 1838 ald Eorrefpondent für's 
Ibehoer Wochenblatt legte er den Grund zur Beſprechung hambur- 
gifher Angelegenpetten aud in andern auswärtigen Zeitungen, 
welche bis dahin nicht Statt gefunden, fondern fi) auf Kunſtnotizen 
in Zournalen beihränft hatte. In Folge deffen ward er 1841 von 
der Rebaction des Freiſchütz aufgefordert, aud in biefem Blatte 
eine äpnlihe Beſprechung unter der Rubrif „Hamburger Sachen“ 
qu begründen, welche Idee dann bafd allgemeine Nachadmung fand. 
Im 9. 1846 legte er ferner durch feine Jbehoer Worhenblatts-Mit- 
thellungen von ven Berhandlungen in ben verſchiedenen Kirchipielen 
bei den Bürger:Conventen den Grund zu den 1847 erſchienenen 
„Berichten über Verhandlungen in den Bürgerfchaften für welche 
er im JatobisRircpfpiel Referent war. 

5. Die Feuersbrun in Hamburg vom 5. bis 8. Mai 1842 
in gebrängter Kürze möglihft genau und ausführlih dargeſtellt 
Hamb. 1842, Meyer's Zeitungsladen, Neß Nr. I. 1 BL. in gr. 4. 
mit Iluftrationen. Bier Auflagen. 

6. Zur Feier der Bölferfhlacht bei Leipzig. 18. Det. 1847. 
2 Bl. in 8. 

Nach dem Selbftberict, 


1273. Graape (Johann Gottfried). 

Geb. zu Hamburg den 26. Febr. 1747, Sohn von 
Johann ©. und deſſen Ehefrau, einer geb. Saß, befuchte 
das Zohanneum und feit 1767 das Gymnafium dafelbft, 
ging ſchon 1768 nad) Leipzig, um die Rechte zu flubiren, 
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börte Cruſius, Zoller, Schott, Sammett, Seger, Frank, 
Böhme, Winkler, Haubold, Gellert, Clodius, Ed u. Seidlitz, 
ward am 11. Jan. 1772 zu Jena Doctor der Rechte, war 
dann Advocat in feiner Vaterſtadt, ſeit 1770 Richter beim 
Niebergericht, u. feit 1776 bis 1779 beim Amtsgericht, 
beirathete am 4. Der, 1784 Eliſabeth Schaffshaufen u. 
ftarb den 20. April 1796, im 50. Lebensjahre. 

$$.1. Disp. Inaug. de transmissione juris succedendi ante- 
cessoris morte non delati, praeside J. A. Hellfeld. Jenae litteris 
maukianis (1772). 50 ©. 4. ($tw. Bir. 1, ©t. 9, ©. 70.) 

2. Werke, ohne Dedication und Vorrede. Altona, gedr. 6. 
Edpardt. 1779, 13 Bg. (Fr. Bir. VL S.6, ©. 51 u. 512; 
A. D. 8. XLIV. 76 bi.79.) 


Dal. Thieß I. 247 u. 48; Meufeld Kerifon IV. 314; I. M. Mülers 
diſtor. Beweis S. 38, Nr. 189 u. bie Vita bei feiner Inauguraldiffertation. 


1274. Grabau (Cornelius Benjamin). 


Geb. zu Hamburg den 5. Zun. 1722, beſuchte das 
dortige Johanneum und feit 1744 auch das Gymnafium, 
fudirte dann Theologie zu Helmftedt, ward am 12. Dec. 
1749 unter die Candidaten des hamb. Minifteriums aufs 
genommen, dann Katechet und am 25. Sept. 1766 Ober⸗ 
füfter an der St. Katharinenfirde, u. farb am 6. Der. 
1796. Berheirathet war er feit dem 20. Jun. 1763 mit 
Margaretha Magelfen. 

$$. 1. Diss. theol. II. de confessione privata ante usum 
Sncrae Coenae. Praeside Jo. Ernesto Schubert. Helmstadii 
1749. 36 &. 4. (Auf der hamb. Stadtbibliothet.) 

Del. I. RM. Müller Hifor. Beweis S. 18, Nr. 105; Janffen S. 311. 


1275. Grabau (Johann Heinrid Wilhelm). 

Geb. zu Itzehoe 18.., befuchte die glüdftädter Ge— 
lehrtenſchule, fudirte dann Mediein u. Chirurgie, warb 
1835 zu Kiel Doctor derfelben, war hierauf ausübender 
Arzt erft kurze Zeit in Grempe, dann in Itzehoe, warb, 
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1836 Privatdocent der Mebiein in Kiel, 1840 Interims⸗ 
phyſikus für Itzehoe u. die Wilſtermarſch, heirathete 1842 
Sufanna, die Ältefte Tochter des 1835 verftorbenen Conſi— 
ſtorialraths u. Hauptpaftors in Itzehoe Ch. M. Hubtwalder, 
u. 308 1843 mit ihr nad) Jena, wo er 1844 außerordent⸗ 
licher Profeffor der Mediein ward, verlieh diefe Stellung 1848 
wieber und lich ſich als Arzt in Hamburg nieber, wo er 1849 
das Bürgerrecht gewann. Im J. 1852 legte er zu Eidelſtedt 
auf feinem Befisthume Sola bonn in der Nähe Hamburgs, 
aber im Holfteinifchen belegen, eine Wafferheifanftalt an. 
SS. Bon feinen Schriften gehören wol nur folgende bicher: 
1. Diätetifhe Betrachtungen, mit befonderer Rückſicht auf die 
Waſſercur. Für das gebifvete Publicum. Hamb. €. Gafmann. 
1851. (Spt. 7%.) (Gi. 2882.) 
2. Die Waſſerheilanſtalt Sola bona bei Hamburg. Hamb. 1852. 
Nach meinen Rotigen. 


1276. Gräbner (Karl Auguf). 

Lebte 1766 als Zahnarzt in Hamburg. In der 
Dedication feiner Schrift, d. d. Hamburg Zul. 1766, fagt 
er, Carpfer fei der vornehmfte Beförderer feines Glücks 
gewefen u. feiner Aufmunterung verdanke er faſt Alles, 
mas er in Eultisirung feines Metierd bisher geleiftet habe. 

$$. Gedanfen über das Bervortommen u. Wechſeln der Zähne 
bei Kindern, nebft Anweiſung für Erwachfene, die Zähne gefund zu 
erhalten. Hamb. 1766. 100 ©. lang 8. Auf dem in Kupfer ger 
fiohenen Titelbl. nimmt die obere Hälfte Carpfers Portrait ein, 
mit Hagedorns Unterfehrift: «Wünfcht Ärzten feine Kunft u. Königen 
fein Herz.“ Außerdem noch 4 Kyfr. (9. Nchr. 1767 St. 12, ©. 9.) 

Bol. Meufeld Lerifon I. 09. Benupt iſt eine Mittheilung von Dr 
8. 2. Hoffmann. 

1277. Gräpel (Chriſtiam). 

Geb. zu Hamburg den 5. Aug. 1809, Sohn von 
Chriſtian ©. u. Johanna, geb. Donner, befuchte 8 Jahre 
das Johanneum u. 1%, Jahr das Gymnaſium, ftudirte 
ſeit 1829 zu Berlin u. feit 1831 zu Halle Mediein u. 
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Chirurgie, ward ben 6. April 1832 zu Halle Dortor der⸗ 
felben u. ließ fih dann als ausübender Arzt in feiner 
Vaterſtadt nieder. 
$$. Diss. inaug. de varioloidibus. Halae 1882. 30 ©. 
Mittheit. v. Dr. 8. 2. Hoffmann u. Dr. 5. R. Schrader. 


1278. Gräfer (Jakob Heinrih). 
Scheint 1763 in Hamburg gelebt zu haben. 
$$. Die Verwandelung. Ein Shaufpiel in 5 Aufgügen. 
Hamb. 1763. (8,8.) Bamb. Correſp. 1763 Nr. 197 u. 198. 
Nach meinen Notizen, 


1279. Gräve (Johann David). 
War Holzmafler in Hamburg u. kommt 1795 zulegt 
im Hamb. Adreßbuche vor. 
88. Holländische Plankenberechnung nach Inhalt ihrer fravelen 


u. kubiſchen Ausrechnung. Hamb. 1790. 4. 
Bgl. Meuſel Gel. Diſcid. II. 6. 


1280. Graff (Hermann). 

Geb. zu Hamburg 181., Sohn des Folgenden, 
widmete fih der Handlung, nahm dann eine Stellung bei 
einem ber erften bamburgifchen Häufer ein, lebte hierauf 
mehre Jahre in England u. Rußland, kehrte hierauf nad) 
Hamburg zurüd, wo er Procura für Dr. v. Hoßtrup hatte, 
den er überhaupt in vieler Beziehung vertrat. Nach einen 
rheumatifchen Leiden feit Anfang Aug. 1850 ftarb er am 
15. felb. Monats an einem Nervenfchlage, noch in ven 
30ger Jahren ftehend. Seit ungefähr einem Jahre war 
er mit einer geb. Hoft aus Celle verheirathet, u. am 
19. Aug. wurde auch feine Leiche nach Eelle per Eifenbahn 
befördert, da er in Hamburg feine Angehörige hinterließ. 

$$. Er mar längere Zeit Hauptrebacteur des commerciellen 
Theils der „Börfenhalle.« 

Dal. den Freiſchütz 1850 Nr. 100, ©. 393. 
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1281. Graff (Johann Theodor). 
War 1823 Zudermafler in Hamburg. 


SS. Jäahrliche Überficht des Hamburger Zuderhandels feit der 
Belagerung 1814 bis Ende des Jahre 1823. Hamb. 1823. Du.:gol. 


1282. von Graffen EAbolf.) 

Die Familie von Graffen ſtammt aus dem Oſterreichiſchen. 
Johann v. ©. Fam um 1641 nad Meflenburg u. ward 
herzogl. Nath dafelbft; Kaifer Leopold 1. erneuerte 1662 
feinen Adel. Sein Sohn Nifolaus v. G. ward ſchleswig⸗ 
holſteiniſcher Etatsrath u. Oberbeamter in der ſchleswigſchen 
Landſchaft Eiverftent. Er ftarb 1713 u. feine Witwe, eine 
geb. Tomloo aus Hamburg, flüchtete der Kriegsunruhen 
wegen nach ihrer Vaterftadt. Ihr Sohn Friedrich, geb. 
zu Tönningen in Eiderſtedt 1701, ward angefehener Kauf⸗ 
mann, erft in Livorno u. dann in Hamburg, u. ftarb als 
Rathsherr daſelbſt 1773. Sein Enfel von feinem Sohne 
Nikolaus (ſ. Nr. 1286) war unfer Adolf von Graffen, geb. 
zu Hamburg 1791, der fih auch dem Kaufmannsftande 
widmete. Ungefähr um das Jahr 1830 entſchloß er fich, 
Landmann zu werben. Er kaufte fih die Landſtelle 
Brebelhof in der Nähe der Stadt Schleswig u. ftarb da— 
ſelbſt, nachdem er ſowohl theoretifch als praftifch fehr thätig 
gewefen war, den 28. Febr. 1847 im 56. Lebensjahre, 
binterlaffend eine Witwe und mehre Kinder. Ein Cohn 
fest den landwirthſchaftlichen Betrieb fort; eine Tochter, 
Elifabeth, ift mit dem Advocaten Peter Kochen in Wandsbek 
verheirathet. 

$$. 1. Zu dem 1830 von Theodor Dishaufen begründeten 
‚Kieler Gorrefpondenzbfatt" bat er unter andern folgende Auffäte 
geliefert: Gezwungene Armenverforgung. 1834 Rr. 57. — Über 
Landumſatz. 1835 Nr. 29. — Ausfuhrzoll auf Rappfaat. 1835 Nr. 60. 
— Lärmtrommel. 1835. Nr. 74. — Grundwerthnoten. 1830 Ar. 44. 


2. Im Altonaer Mercur 1848 Nr. 108 if von ihm: Bor 
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flag zur Prüfung an ben hocderehrlihen Eomite zur Errichtung 
einer fchlesrwig:holfteinifepen Bank. 

Dot. den R. Nefrolog der Diſchn. Iabrg. 3, ©. 744 u. 745 (von 
9. Schröder). 


1283. von Graffen (riedrich). 

Geb. zu Hamburg den 7. Nov. 1745, Sohn des 
Kaufmanns und Senators Friedrich v. ©. u. deſſen Frau 
Anna, Tochter des Kaufmanns und Rathsherrn Rudolf 
Amfind, beſuchte feit 1758 das Johanneum u. feit 1764 
das Gymnafium feiner Vaterſtadt, ging im April 1766 
nad Göttingen, um bie Rechte zu flubiren, warb am 
26. Det. 1769 Picentiat derſelben dafelbft, ging darauf 
nad Wetzlar, im Frühjahr 1770 nad) Holland, wo er zu 
Leyden Borlefungen über Montesquieu hörte, 1771 nad 
England, fam im Det. d. 3. nad Hamburg zurüd, war 
dann Advocat dafelbft, wurde am 4. April 1781 zum 
Natböheren u. am 20. Nov. 1801 zum Bürgermeifter ers 
wählt, war feit 1816 ältefter Bürgermeiſter u. ftarb den 
47. März 1820. In den Jahren 1813 u. 1814 machte 
er fih um die Wieverherftellung der alten Verfaſſung ehr 
verdient. Er war ein ebler Charafter, kenntnißreich u. 
fehr arbeitfam. Am 26. Aug. 1777 heirathete er Sophia, 
jüngfte Tochter des Dberalten Jürgen Schulg, die er am 
19. März 1788 wieder durch den Tod verlor, nachdem fie 
ihm 4 Söhne u. 2 Töchter geboren hatte, von denen 
nur bie Töchter u. ein Sohn den Vater überlebten. Der 
Sohn, Georg, ward Doctor der Rechte u. fpäter Protos 
notar (ſ. Nr. 1284). Die eine Tochter, Sophia, ward mit 
dem Paftor in Bergedorf Nifolaus Hermann Halske ver⸗ 
heirathet, die andere Tochter, Lucia, ftarb unverheirathet 
im 40. Lebensjahre den 28. März 1823. — Sein Bildniß 
gez. u. geft. von Quenedey in 16, 

$$. Diss. Inaug. de confessione qualificate. Gotlingae ap. 
Bossiegel. 1789. 52 ©. 4. (Schotts Kritit. IN. St. 22, ©. 179 
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bis 181; Hamb. Ncht. 1770 St. 15, ©. 160.) Warb mehrmals 
aufgelegt. 

Det. Andenten an Friedt. von Grafen. Hamb, 1890; Bergeichn. ber 
Nathemüglieder S. 10; Buck Hamb. Brgrmfr. ©. 75 u. 6; I. M. 
Müher HiR. Beweis ©. 35 Ar. 134; Vita Friderici a Graffen, acripta a 
Jo. Gurlitto. Hamb. 18%. 4. Auf dem Titelblatte HR die Denlmünze auf 
ihn abgebilber. Diefe finder fih auch in ben Neueren hamb. Münzen u. 
Medaillen Bd. 1, ©. 68. 


1284. von Graffen (Georg). 

Cohn von Friedrich v. G. Geb. zu Hamburg den 
3. Jun. 1780, befuchte das Johanneum unter der Leitung 
des Prof. Wiedebrock u. feit 1799 das Gymnafium das 
felöft, ging 1800 nad) Jena, um die Rechte zu ſtudiren, 
u. fpäter nach Halle u. Göttingen, two er am 25. Aug. 
1803 Doctor der Rechte wurde, war dann Advocat in 
feiner Vaterftabt, ward am 18. Sept. 1805 Ratheferretair 
u. am 14. April 1826 Protonotar dafelbft, refignirte im 
Nov. 1851 u. ftarb den 6. Der. d. I. unverheirathet. 

$$. 1. Diss. inaug. de restrieta Jurisdietione 8. R. I. supre- 
morum tribunalium ex jure communi et in specie privilegüis de 
non appellando Hamburgensibus spectata. Gottingae 1803. 4. 
(Journal Hamb. u. Altona 1803 Br. 4, ©. 243.) 

2. Andenfen an Friedrich von Graffen, Li., älteſten Bürger: 
meifter in Hamburg, von feinem Sohne, Georg von Graffen, Dr. 
Secretarius, für bie Freunde des Berewigten. Hamb. Gedr. b. 
3. A. Meißner. 189. 341 ©. 

Nach dem Selbfberiht. Vgl. Burl Hamd. Brgm, ©. 276; 9. N. 
Nüler Hif, Beweis S. 49, Rr. 397. 


1285. von Grafen (Karl). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg den 3. März 
1793, befuchte das dortige Johanneum, widmete fich 
er dem Kaufmannsftande, war barauf 1813 u. 1814 
Lieutenant in der englifch = deutſchen Legion, legte fih nun 
wieder auf dem hamb. Johanneum auf die Studien u. 
machte in furzer Zeit große Fortſchritte, ſtudirte dann feit 
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Dftern 1818 die Rechte in Berlin u. Göttingen, ward 
Doctor derfelben, hierauf am 17. Jun. 1822 zu Hamburg 
als Advocat immatrieulirt, 1824 hamb. Gefhäftsträger in 
Bien u. 1839 Minifter- Refident daſelbſt, u. farb auf 
einer Erholungsreife zu Hamburg ben 18. Der. 1852, alt 
59 Jahre, 9 Monate u. 17 Tage, hinterlaffend Mutter 
u. eine Schwefter. Verheirathet ift er nicht gewefen. 

$$. 1. Oratiuncula, qua explicatur, quam vim sacrorum 
emendatio, a Martino Luthero coepta, habuerit ad pluras disci- 
plinas excolendas. Abgebrudt in Gurlitts Herbfiprogramm v. 1818 
©. 10 bis 16. (Bamb. 4.) 

2. Die „Criminalftatifiit der öſterreichiſchen Monarchie von 
1834 bis 1840. fat 8. v. Gr. gegeben in den (wiener) Jahrbüchern 
der Litteratur v. 1842 Bd. 97 u. 98, ©. 180 bis 236 u. 214 in 
einem Auffape über Siegfr. Bechers „Statifife Überficht der 
Bevölterung ber öſterreichiſchen Monarchie. Stuttg. u. Tübingen 
1841." Benupt if diefer Auffah v. Gr.’s von Fr. Kölner in 
Julius, Kölner u. Barrentrapps Jahrbüchern ver Gefängnißfunde 
3.9 (eff. a. M. 1846), ©. 30 bis 37. (Mittheilung v. Dr. Julius.) 

2. Auch foll, na einer andern Mittheilung, 8. v. Gr. 
anonyme Auffäge über naturwiffenfchaftlihe Begenflände geliefert 
haben. 

Bel, Gurlitd Herbftprogramm v. 1818 ©. 10, Anmert, 


1286. von Graffen Mitolaus). 

Bruder von Friedrich v. G. Geb. zu Hamburg den 
31. Zul. 4754, befuchte das Johanneum u. feit 1773 das 
Gpmnafium dafelbft, fiudirte dann die Nechte, ward 1779 
zu Göttingen Dortor derſelben, lebte darauf als Advocat 
in feiner Baterftabt, warb am 27. Jun. 1798 zum Raths— 
feeretair u. am 17. Det. 1803 zum Amtsverwalter in 
Bergedorf erwählt, refignirte 1810 u. farb zu Hamburg 
den 15. Det. 1816, im 63. Lebensjahre. Verheirathet 
hatte er fih am 31. März 1789 mit Anna Agneta Amalia 
Poppe, Tochter des Bürgermeifterd Johann Adolf Poppe, 
J. U. D., u. deſſen Ehefrau Agneta Katharina, Tochter 
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des Oberalten Martin Bernhard Printz. Sie gebar ihm 
3 Söhne u. 3 Töchter. Seine Söhne Adolf und Karl 
ſ. unter Nr. 1282 u. 1285. Seine Witwe und eine unver— 
heirathete Tochter waren 1853 noch am Leben. 

$$. 1. Diss, Inaug. de eo quod justum est circa matrimonia, 
speciatim secundum Statuta hamburgensia, Gotlingae 1779. 
568.4 

2. Bemerkungen, veranlaft durch die veränderte Rechtspflege 
in Hamburg. Hamd. 1816. 40 ©. 

Bot. Anderfon Hamb. Privanr. II. 58, u. die bamb. Gpmnafiums- 


matrifel; 9. M. Müler Hif. Beweis ©. 44, Pr. Mt; Berjeicniß der 
Rauhömitglicder ©. 72; I Gurlitti Narrat. de vita Herm. Doormanni p. 57. 


1287. Grahl (Guſtav Adolf, rectius Dieterich Chriftian). 


Geb. zu Bremen den 28. Zul. 1795, Sohn von 
Guſtav Adolf G. u. Sophie Katharine, geb. v. Windler, 
beſuchte die Iateinifhe Schule feiner Vaterſtadt unter 
Profeffor Rector Roller, begab fi 1811 unter die Leitung 
der Chirurgiens en chef des höpitaux militaires Duchemin 
et Terade ald Eleye der Med. u. Chirurg. ins Militairs 
Hospital zu Bremen, u. wurde im März 1812, nad) fchriftlich 
abgelegtem Eramen, als Chirurgien s. aide major beim 
faif. Hauptquartier der großen Armee angeftellt. In Berlin 
wurde er ſodann vom Baron Larrey, Feibarzt Napoleons 
u. Chef des Medicinalweſens der ganzen Armee ald aide 
de camp in die Nähe feiner Perfon gezogen; nicht lange 
darauf von Berlin nad Pofen geſchickt, um daſelbſt die 
Einrihtung eines Hospitals zur Aufnahme von 300 Kranten 
der alten Garde zu befehaffen. Hier im Hospital wurde 
er zum erften Mal vom Kaiſer angerebet, u. erhielt bald 
darauf eine definitive Anftellung beim 6. Regiment 
Tirailleurs der jungen Garde, um über Thorn, Königs— 
berg, Kowno, Wilna ꝛc. den Feldzug gegen Rußland an— 
zutreten. In der Schlaht an der Mosfwa verwundet, 
erhielt er am 17. Sept. in Mosfau das Kreuz ber Ehren= 
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legion vom Kaiſer mit den Worten: „Tu es bien jeune 
pour porter la croix d’honneur, mais j'en ai de rapport 
et j’espere, que tu la porleras avec honneur.“ Den 
8. Det. wurbe er zum Leibhufarenregiment des Könige 
von Neapel verfegt u, machte unter diefem ben Streifzug 
nad Kaluga mit. Am 19. u. 20. Det. trat er mit ber 
ganzen Armee den Rüdzug über Mofaift, Gürk, Miasmov, 
Darogolusk, Smolensf ꝛc. ꝛc. an. Am 28. Nov. erreichten 
fie das Ufer der Berezina, u. hier fiel er, abermals ſchwer 
verwundet, am rechten Ufer verfelben den Baſchkiren u. 
tatarifhen Reiterflämmen in die Hände u. wurde auf ben 
Schub nad Sibirien gethan. Nachdem er vom Typhus 
ohne allen ärztlihen Beiftand bergeftellt u. feine Verwun— 
dungen u. erfrornen Glieder fo ziemlich wieder vernarbt 
waren, trat er durch Vermittelung des damaligen Gouverz 
neurs von Saratoff, Grafen Sievers, in den Dienft der 
ruffich =beutfchen Legion, die in Livland im Mai 1813 
organifirt wurde, u. ward dem ſchwarzen 2ten Hufaren- 
regiment unter General Döhlenberg aggregirt. Zwiſchen 
Hagenau u. Wittenburg wurde er mit einem Wadhtmeifter 
u. 16 Hufaren von embugfirten polniſchen Uhlanen u. 
franz. Chasseurs ä cheval überfallen, gefangen genommen, 
nad) Schwerin vor Davouft gebracht u. nach Hamburg 
transportirt (Mitte Sept. 1813), wo er im Kornhaufe, 
dem damaligen Hauptlazarethe, in feinem Berufe fid for 
gleich nüglich bei Franzoſen, Deutfhen u, Ruſſen ber 
Sprachkenntniſſe wegen erweifen konnte. Nach Aufhebung 
der Belagerung (Mai 1814) wurde ihm der Transport 
von 56 verwundeten franz. Soldaten auf einem Tjalkſchiff 
übertragen, mit welchen er im Zul. unter Segel ging u. 
52 Mann (3 waren im led gewordenen Schiff ertrunfen 
u. 1 an feinen Wunden geftorben) in Dünfirden and 
Land feßte u. dem bortigen Hospital überlieferte. Er ging 
dann nad Paris, um feine Studien fortzufegen, u. im 
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Hötel de Dieu waren Dupuitren, in ber Charit& Dubois, 
Roux u. ber alte Chaussier feine vorzüglicjften Lehrer. 
Am 2. März 1815 trat er als Volontair in die gardes 
du corps u. war al &claireur du Roi bis zum 19. März 
um bie Perfon des Könige, der ihm vor feinem Abzuge 
von Paris den Lilienorden verlieh. Nach Napoleons 
NRückkehr von Elba wurden bie kön. Leibgarden von Paris 
verwiefen, u. ©. befam die Weifung, fi nach der Feſtung 
Grenoble zu begeben. Kaum dort angelangt, verwies ihn 
ein zweiter Befehl nad) Touloufe, wo er eine Anftellung 
beim 14. Chasseur à cheval Regiment vorfand, das unter 
Marfchal Brune dem 2. Armeecorps angehörend in 
Marfeille fand. Mit vdiefem zog ©. über Antibes, den 
Bar, Nizza, Billafranca bis Genua; fie mußten fih aber 
bald wieder zurüdziehen, u. fchloffen fih in Toulon ein, 
bis die Abdanfung Napoleons fie erreichte, Brune das 
Commando einem andern General übertragen mußte u. in 
Avignon durd den rafenden Pöbel auf die ſcheußlichſte 
Weiſe ums Leben Fam. G. nahm feinen Abſchied, kehrte 
nad) Paris u. von da nach Bremen zurüd u. bezog im 
Aprit 1817 ald immatriculirter Student ver Mediein u. 
Chirurgie die Univerfität Berlin, wo er vorzüglich Knape, 
Rudolphi, Ofann, Einf, Hermbftädt, Turte, Fichtenftein, 
Hufeland, Richter, Formay, Horn, Kluge, Gräfe, Ruft, 
Züngfen, Behrens, Schleiermader u. Hegel hörte. Nach 
beftandenem Examen ward er am 19. April 1819 zum 
Doctor der Medicin u. Chirurgie ereirt, u. an bemfelben 
Tage ernannte ihn die pbarmaceutifche Geſellſchaft zu 
Berlin zu ihrem Mitglieve. In feiner Vaterſtadt fiel er 
im Amtseramen, angeftellt von den Phyſicis Treviranus u. 
Heineden, durd, kehrte nun nad) Berlin zurüd, wurde in 
Kyrig zur Hülfe u. Rettung der ſchwer erfrankten Baronejje 
Rolas du Nofey zurüdgehalten, u. nad dem Gelingen 
diefes Unternehmens zum Dortbleiben dringend aufgeforbert, 
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was benn auch gefhah. Die Verfolgung der Demagogen 
aber hatte auch auf ihn ihren Verdacht ausgedehnt, u. um 
den ewigen Verationen zu entgehen, wandte er ſich nad 
Hamburg, wo er 1822 als praftifcher Arzt abmittirt wurde, 
Eonfultirt wurde er unter andern von folgenden fürftlichen 
Perfonen: von der Groffürftinn Helena von Rußland bei 
der Großfürſtinn Marie; von dem Herzog Guſtav von 
Meklenburg; von dem Könige der Belgier; von dem Erz— 
herzog Stephan u. im Det. 1848 von ber Nichte des 
Fürſten Büdeburg in Pyrmont. — Verheirathet zum erflen 
Male mit Laurette Rudolphine Grabau; zum zweiten Dale 
mit Johanna Katharina Margaretha Dito. 

SS. 1. Schriften: 

a. Unter eigenem Namen: 

1. Über Normalgeburten. 

2. Diss, inaug. de venenorum natura, eectibus alque an- 
tidotis. Berolini, typ. Starckit. 1819. 24 ©. gr 8. m. d. Curricul, 
vitae u. d. Tpefen. 

3. Über Syphilis u. ihre Heilung. 

4. Krankpeiten der Lungen u. ihre Heilung. 

5. Gmancipation der Juden. Berlin. 

6. Croup u. feine Heilung. Berlin u. Hamburg. 

7. Cholera, Natur u. Bedeutung. Petersburg. 

8. Über Poften. 

9. Über Stichwunden. 

0. Zur Eur des Bandwurms. Hamburg. 

db. Anonpm: 


11. Anatolifa, oder die Braut von Miſſolunghi. Hamb. 1826. 
Zum Beften der Griechen. 

12. Predigten eines Arztes über Themata des gefunden u. 
kranken Dafeins der Menſchen. Hamb. gedr. b. G. F. Thiele. 1848. 

13. Ärztlichet Rath. Pprmont. 

©. Pſeudonym unter dem Namen L. v. Starkenfels: 

14. Adele, dramatiſche Legende in Berfen. 

15. Der Bahn über das Dafein. Tragödie in Berfen. 

16. König u. Räuber, Drama mit einem Nachfpiel. 
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17. Margaretha von Magdeburg, Schauſpiel. . 

18. Der Schloßgeiſt, Schaufpiel. — 

19. Die Milchbrüder, Schauſpiel. 

20. Der deutſche Michel u. die Salons. Trilogie. NB. Die 
beiden letten Werte find der Vollendung nahe. 

21. Gedichte. 

d. Zu folgenden Zeitſchriften Hat er Beiträge geliefert: 
Astlepieion von Wolfart; Hufelands Journal; Medieinifhe Zeitung 
von Berlin; Zeitfhr. des Vereins für Heiffunde, Diefenbachs, Frickers 
u. Oppenheims Journal f. d. gefammte Medicin; Eremit; Gefell: 
ſchafter, Lefefrücte u. Hammonia. 

e. Coneurrenaſchriften lleferte er für Barbiers drei Preife & 
300 Frs. für 1947 u. 1848; für den Preis von 50 Ducaten für die 
befte Abhdl. üb. das Aſihma von der Societät ber Wiffenfhaften 
in Göttingen für ult. Sept. 1848 ausgeftellt. 

N. Muſikaliſche Eompofitionen. 

1. Six plöces varides pour la Gultarre, composdes et 
dediees ä Madame Elisabeth de Struve, nee comtesse Oexel. 

2. Favorit-Walzer der Baronefie Rolas du Roscy für Piano 
u. Guitarre. Compose et dedie A Mille. Louise Weinschenet par 
le Chevalier 6. A. G. 


Ray dem Selöfiberiät. Val. Califen VI. 357; XXVIO. 36. 


1288. Grahn (Peter Andreas). 


Geb. 16.., war 1687 Rechnenmeifter in Hamburg u. 
erhielt 1690 ald Mitglied der damals geftifteten arithmetiſch⸗ 
algebraifhen Gefellfhaft den Beinamen „ver Grünende,” 
ging 1700 als Schreib u. Rechnenlehrer nad Archangel 
u. fpäter nad) Moskau, wo er 1710 geftorben ift. 

$$. Speculum ignorantiae: Spiegel der Unwiffenpeit, darin 
gewiefen wird, wie ein rechtſchaffener Ludimagister aub in 
Arithmetieis müffe fundiret fein, und mas von den felbftaufge: 
worfenen und untüctigen Schulmeiſtern in Hamburg u halten: 
Wobei einige Proben u. Qunestiones arithmeticae zu resolviren an» 
gehänget. Damb. 1687. 


Bgl. Moller I. 216, wo er Granne heift. 
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1289. du Grain (Jean). 

Bar in der erften Hälfte tes 18. Jahrhunderts Lehrer 
der franzöſiſchen Sprache in Hamburg u. erwarb fid) das 
Epitheton „berühmt.“ 

$$. 1. Eine wobleingerichtete u. vollftändige frangzöſiſche 
Grammatif, deren Titel nipt näher angegeben werden fann. 

2. Stances irregulieres, composdes en ’honneur du Faiseur 
de VEpitaphe au sujet du pretendu defunt Patriot. A Hamb. 
1726. (?) 4. # * 

3. Materialien, als Stein, Holz, Kalt und Sand, zum Ger 
bäude der franzöfifhen Sprache, oder Wörterbug, worin enthalten 
5000 der nötpigfien Wörter für die Anfänger. Zufammengelefen 
von etc. Hamb. 1730. 144 Bg. 

Bol. Niedrf. nene Btgen. v. gel. Sachen 1730 ©. 170; M. Riey’s 
Bibliothek TV. 574. 

1290. Grant (Guſtav Adolf). 

Geb. zu Grabow in Meflenburg 17.., ftubirte 
Mebiein, warb im Zul. 1731 zu Jena Doctor derfelben, 
lieg fih dann als ausübender Arzt in Hamburg nieder, 
ward fpäter auch Vicarius des dortigen Domeapiteld u. 
farb den 22. Dec. 1777. 

$$. Diss. inaug. de scirrho, praes. J. A. Wedel. Jenae 
131. 4 S. 4. 

Bol. Dr. J. R. Schtaders (bandſcht.) Samml. hamb. Arzte. 


1291. Grape (Eduard). 

Geb. in Hamburg den 1. April 1797, beſuchte 8 3. 
das Johanneum u. 1.3. das Gymnaſium dafelbft, ſtudirte 
feit 1818 zu Göttingen u. feit 1819 in Berlin Medicin 
u. Chirurgie, ward am 11. Nov. 1822 zu Berlin Doctor 
derfelben, war dann ausübender Arzt in feiner Vaterftadt 
u. ftarb den 26. Mai 1826. 

SS. 1. Rede über den Satz: Die Reformation bilbete große 
Charaktere. Gehalten am 3. Qubelfefle der Reformation, ben 
1. Nov. 1817. Abgebrudt in Gurlitts Herbft: Programm v. 1818 
S. 3 bis 9. (Damb. 4.) 


m. ® 
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2. Diss. inaug. de opio ei de illis quibus constat partibus. 
Berolini 1822, 79 ©. 
Bel. Dr. 5. R. Schraders Coll. med. ©. 19. 


1292. Grapengießer (Chriftion Andreas Hieronymus). 

Geb. zu Hamburg den 9. Aug. 1810, Sohn des 
Folgenden, befuchte feit 1822 das Johanneum der Vater⸗ 
ftadt, ging 1831 nach Jena, um Theologie u. Philofophie 
zu ftubiren, hörte Baumgarten-Erufius, Schwark, Danz, 
Scott, Reinhold und Fries, ging dann nad) Berlin, um 
Schleiermacher zu hören, darauf wieder nad) Jena, wo er 
zum Doctor der Philofophie promosirt wurbe, warb am 
A. Nov. 1834 Candivat des hamb. Minifteriums, war 
1836 u. 1837 in Lübek ald Lehrer zuerft im Inftitut des 
nun verftorbenen Dr. Tiburtius, darauf in dem des Dr. 
Deede, dann wieder in Hamburg wirffam, u. am 9. Nov. 
1845 machte man ihn zum Katecheten an ven Gefängniffen, 
im Befondern am Zucht- u. Spinnhaufe. Seit 1843 
verheirathet mit Therefe Joſephine Sohrge. 

$$. 1. Beurteilung der biſtoriſchen u. dogmatiſchen Kritit 
von Dr. D. $. Strauß u. meine Kritit der Dogmatik. Hamb. 1839. 
ar. 12. Zweite mit einem Vorwort vermehrte Auflage. Hab. 1839. 

3. Wider die Angriffe des Herrn Senator Dr. Hubtwalder. 
Hamb. 1839. 

4. Die Privilegien des geifllihen Standes. In den Wörhentl. 
Nachrichten von u. für Hamburg 1848 Nr. 161. — Andere zu Zeit: 
ſchriften gelieferte Auffäge fann der Bf. felbft nicht genau angeben 

Nach dem Selbflbericht u. einer Mittheilung von Dr. ßF. 2. Hoffmann. 


1293, Grapengiefer (Johann Chriftian). 

Geb. zu Hamburg den 31. März 1786, Sohn von 
Franz Johann Hinrich G. u. Johanna Georgine, geb. 
Stiller, befuchte eine gewöhnliche Bürgerfhule, Ternte 
Religion, Schreiben u. Rechnen bei dem Lehrer Haft, 
Zeichnen u. Mathematif bei dem Lehrer Rachow, widmete 
fih feit 1798 dem Kaufmannsftande, etablirte ſich 1808 
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als Gewürzhändler u. ward Bürger, war von 1808 bis 
1827 auch Armenpfleger des 1. Quartiers im 4. Haupt⸗ 
bezirk, trat 1813 beim erſten Aufgebot als Gardiſt in die 
Bürgergarde, wurde bald, weil ſein Vater ihm ſchon das 
Exerciren beigebracht hatte, Unterofficier u. Inſtructeur u. 
nach kurzer Zeit Second⸗Lieutenant bei der 4. Comp. bes 
6. Bat., die unter feiner Bührung oft zum Mufter aufge 
ftellt wurde, mußte oft Capitaingftelle vertreten, zeichnete 
fi) namentlich bei dem Gefecht auf ber Wilhelmsburg u. 
der Veddel aus, erhielt die Feldzugsmedaille, ward zum 
Premier= Lieutenant ernannt, trat 1815, bei der neuen 
Organifation des Bürgermilitaire, auf Wunfd) der Behörde 
als Capitain bei der 7. Comp. des 6. Bat. ein, wurbe 
aber faft immer als zweiter Major bei dem Bat. verwandt, 
1817 wirffih dazu ernannt u. 1821 zum Premier-Major. 
Am 27. Zul. 1827 ernannte man ihn zum Capitain ber 
Nachtwache, von welchem Poften er, nach ruhmvoller Vers 
waltung deffelben, im Mai 1852 feinen Abſchied fuchte, 
zugleich um feine Penfionirung anhaltend. Er hat fih 
nicht bloß durch Ausbildung des Bürgermilitaire, fondern 
aud in den tumultarifchen Auftritten von 1819, 1829 u. 
1833 um feine Vaterftabt fehr verdient gemadt. Im 9. 
1819 erhielt er vom Senat u. vom Collegium Ehrbarer 
Oberalten ein Belobungsſchreiben. Er ift verheirathet mit 
Anna Conftantia Louiſe, geb. Hamefter, die ihm 5 Kinder 
gebar, von denen nod 1 Sohn Cf. den Vorhergehenden) 
u. 2 Töchter leben. — Sein Bildniß lithographirt von 
I. 9. Jacobi in gr. Folio. i 

ss. 1. Gin Poſtenbuch mit Genehmigung der hochl. Deputa: 
tion, oder neue Eintheilung der Poften in ter Stadt u. Vorſtadt 
St. Georg, nebſt Anweifung, wie diefe Polen zu berufen und 
patrouilliren find. Hamb. 1831. 

2. Inftructionen für Unteroffiziere u. Gemeine des Corps der 
Nachtwache in Hamburg. Genauere Dienſtbefehle zu der am 13. April 


1838 pubfieirten Racptwae-Ordnung. Entworfen mit Genehmigung 
so. 
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der bochlõöbl. Nachtwache-Deputation. Hamb. 1886. Gebr. b- 
J. A. Meißner. 58 ©. 4. 

3. Verzeichniß der 172 Nachtwache-Poſten in der Stadt, Bor: 
Habt St. Georg, incl. des Hammerbroofs u. Grünendeichs, fo 
wie der Vorſtadt St. Pauli mit der binzugefommenen neuen Be: 
grenzung nach der wegen feit des Neubaus der neuangebauten 
Straßen nothiwendig gewordenen Tpeils neuen Einteilung u. An: 
meifung, welche Pofen die Nachtwache zu berufen u. fill zu 
patrouilliren hat, fo twie Anweifung, welche Poften die Unteroffiziere 
bei ihrer anzuftellenden Bifitation zu vifiren haben. Revidirt mit 
Genehmigung der hochlobl. Deputation für den Dienf des Corps 
entworfen u. herausgegeben. Hamb. 1847. 

Nach dem Selbfibericht. 


1294. Grasmeyer (Georg Ludwig Wilhelm). 

Geb. zu Hamburg den 6. Det. 1757, widmete ſich 
der Handlung, warb Kaufmann, erlitt aber 1792 dur 
ſchwediſche Häufer als Groffirer den Verluft feines wohler⸗ 
worbenen Vermögens, befriebigte indeſſen fpäter als Wechſel⸗ 
makler alle feine Gläubiger, obgleich er als unglüdliher 
Kaufmann von aller Nahmahnung gefeglih entſchlagen 
war, In der Folge warb er Bevollmächtigter der bamb. 
Aſſecuranz⸗Compagnie u. ftarb ald Solcher den 28. Febr. 
1833, geachtet son Allen, die ihn Fannten, ausgezeichnet 
dur theoretifche u. praftifhe Kenntniffe, befonders im 
Handlungfache, als Patriot, rechtſchaffener Mann u. 
Menfcenfreund. Am 6. März 1810 hatte er Margaretha 
Elifabeth Martens gebeirathet, welde Ehe aber kinderlos 
blieb. Er befaß eine ſchöne, gewählte Bibliothek. 

$$. 1. Materialien zu einem allgemeinen Plan für die 
Affeeurateurs in Hamburg, erfabrnen u. fachfundigen Männern 
zur Prüfung vorgelegt. Hamb. 1809. XX. u. 70 ©. 

2. Geſchichtliche Wahrnehmungen beim See-Aſſecuranz-Weſen 
in Hamburg ſeit den letzten zwanzig Jahren. Pamb. 1821. 
YIl. u. 100 ©. 

Beide Schriften find nit in den Buchhandel gelommen. 

Bot. die Vaterſtädliſchen Blätter 1833 Rr. 66 (v. 17, Aug.) S. 208. 
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1295. Grasdmeyer (Paul Friedrich Hermann). 

Geb. zu Hannover den 26. Januar 1756, wurde in 
Hamburg erzogen, widmete fid) ber Wundarzneifunde zuerft 
in Berlin, u. biente in diefem Fache nachher verſchiedene 
Jahre in fteigenden Graden mit Auszeichnung in ver 
preußifchen Armee. Seit 1787 ftubirte er in Göttingen 
Mediein u. Chirurgie u. ward am 47. Det. 1789 Doctor 
derfelben dafelbft, ließ fi darauf als ausübender Arzt in 
Hamburg nieder, heirathete 1793 Efther Sufanna Weffely, 
die ihm 2 Söhne u. 4 Töchter gebar, von denen 2 Töchter 
ihm im Tode vorangingen, u. ftarb den 1. Mai 1825. 

$$. 1. Diss. inaug. de conceptione et foecundatione humana. 
Gott. 1789. 52 ©. Steht auch in Sthlegels Syll. Opp. ad art. 
obstetr.. Vol. 1. 

2. Supplementa quaedam nd dissert. de conceptione etc. 
Gotı. 1789. 22 ©. 

8. Abhandlung vom Eiter u. den Mitteln, ihn von allen 
ähnlicgen Feuchtigleiten zu unterſcheiden. Göttingen 1790, 175 ©. 

4. Etwas über Krantenhäufer im Allgemeinen u. einige Ber 
merfungen über dad neu zu erbauende Krankenhaus in St. Georg 
bei der Bogelftange. Pam. 1818. 36 ©. 

5. Noch Etwas über das zu erbauende Krankenhaus in St. 
Georg an der Vogelſtange. Mit 1 Zeihnung. Bamb. 1819, 
7 ©. ar. 8. 


Bol. Wochenn. Nacht. v. u. f. Hamb. 1825 Nr. 12; Dr. 5. R. 
Sarader Coll. med. ©. 123. 


1296. Grasmüller CHeinrid). 

Geb. zu Hamburg 1632, ftudirte Theologie, warb am 
7. Aug. 1664 zum Diafonus an der St. Michaelis-Kirche 
in feiner Vaterftabt erwählt u. am 23. Aug. felb. Jahres 
eingeführt. Er ftarb ven 14. Januar 1683. — Sein Bildniß 
in 8. gez. v. Er. Schröder, geftoden von J. Wichmann. 

$$. 1. Theses de peccato, praeside M. Ad. Spenglero. 
Berolini 1650. 4. 


2. Krantenbuch, oder Gebete u. Trofifprüche vor die Kranken, 
in VI. Theilen, deren I. ein Communionbuch; II. ein Troſtbuch; 
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I. ein Gebetbuch; IV. ein Sterbebuch; V. ein Peflbuh u. VI. ein 
Danfbud enthält. Hamb. 1681. 


Dgl. X. 9. Fogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 38; beffen Bibl. 
teip. p. 58; Moeller 1. 216; Beuihner 1345 Thieß 1. 248 u. 249; Witte 80; 
Sanffen 10. 


1297. Graſſau oder Graſſovius (Hermann). 

Geb. zu Hamburg 15 .., ſtudirte Philoſophie u. Jura, 
warb am 5. Oct. 1586 zu Baſel in beiven Yacultäten 
Doctor, u. wird fpäter als Advocat in feiner Baterftabt 
wirffam gewefen fein. 

$$. 1. Disp. inaug. ex L. 2 Cod. de rescind. vendit. 
Basileae 1586. 8 ©. 4. 

2. Collegium disputationum juridiearum. Francof. ad Viadr. 
1597. Die 5te Disp. davon, welche Moller gefchen, handelt de 
tutelis ex Lib. 1. Instit, fit. 18— 18 u. umfaßt 8 ©. 


Bol. Moler I. 216; 8. I. Wogel Bibl. trip. p. 53. Nach einer 
banbfehriftl. Aufzeihnung beißt diefer Schrifiſteler mit Vornamen Michael 
Hermann u. iR bie Inauguralbiffert. unter dem Titel: Theses ex etc. 
1589 erfehienen. 


1298. Graſſau oder Graſſovius (Michal). 

Geb. in Hamburg 15.., ftubirte Philofopbie u. 
Theologie, ward wahrfeheinlid 1606 zu Roſtock Magifter, 
ſcheint aber bald darauf geftorben zu fein. 

$$. 1. Disp. verborum ereatorum coeli et terrae ex gerp 
continens et demonstrans causam efficientem mundi ejusque 
species praeeipuas, nimirum angelos et llomines, praeside Day. 
Lobechio. Rostochii 1601. 8 ©. 4. 

2 Disp. Verborum „inde venturus est judicare vivos et 
mortuos“ ex $er@ continens, praes. Dav. Lobechio. Rostochii 
1602. 8 ©. 4 

3. Disp. catechetica quaria de communicatione idiomatum, 
praes. Dav. Lobechio. Rosiochii 1602. 6 ©. 4. 

4. Disp. catechetica decima tertia de bonis operibus, praes. 
Dav. Lobechio. Rostochif. 1603. 6 ©. A. 

5. Disp. de beatitudine hominis. Rostochil 1605. 4 

6. XI disputationes eihicae, ab eo praeside propositae. 
Rostochii 1605 u. 1606. 4. 
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Dgl. den HamburgenflenTatalog der Hamb. Gtadibiblisihel; Moller 1. 
216; 8. 3. Fogel Bibl. trip. p. 53; Etwas v. gel. roſtockſchen Saden 1741 
S. 8 1. @. 


1299. be Gratia (Leonardo). 


Geb. zu Zriaul, rühmte ſich, von einer adlichen Familie 
abzuftanmen u. ein Doctor der Theologie zu fein. Er war 
Jeſuit u. trat zu Hamburg zur futherifhen Religion über. 
Er führte aber einen ſchlechten Lebenswandel, u. ward endlich 
zu Hamburg am 4. Sept. 1648 (nachdem er feit 10, Sept. 
1647 gefangen gewefen) enthauptet, weil er ein 12jähriges 
Cnady Andern ein Yjähriges) Mädchen genothzüchtigt hatte. 

$$. 1. Papistica tyrannis, ex qua, singulari Dei misericordia, 
vocatus sum per evangelica verae fidei verba ad terram pro- 
missam, lacte et melle manantem, seu: Revocatio. Hamburgi 
typis Henr. Werneri. 1647, 4. Erſchien auch deutſch unter dem 
Titel: Päpſtiſch Joch u. Tprannei etc. 1617. A. 

2. Nah Einigen fol er Berfafler des Kirchenliedes: Freu' 
Dich fehr, o meine Seele“ fein, u. daflelbe 1647 im Gefängniffe 
gemacht haben. Es if aber bei feiner Hinrichtung wol nur ein 
befonterer Abbrud davon gemasht worden. Denn das Lied kommt 
fchon viel früher in Geſangbüchern vor. Doc fell de Gratia aller: 
dings vor feinem Ende ein geiftlihes Lied verfertigt haben, aber 
in Tateinifher Sprache. 

Bol. Moller I. 243 u. 2445 I. Asp. Wepeld Hymnoporographin T. 
333 f.; X. 3. Rambach Anthologie Grifl. Gefänge IT. 238, 


1300. Graumann (Johann Philipp). 

Vielleicht ein Enfel des Folgenden. Scheint in den 
30ger Jahren des 18. Jahrhunderts Kaufmann oder 
Geldwechsler in Hamburg gewefen zu fein, warb fpäter 
berzogl. braunfchweigsTüneburgifcher Commercien = Comz 
miffarius, dann 1750 kön. preuß. Geheimer FZinanz= u. 
Domainenrath u. Generals Director des Münzwefens zu 
Berlin u. ftarb 1762, Der am 13. Feb. 1800 zu Hamburg 
als Medieinae Practieus in einem Alter von 59 Jahren 
verftorbene Philipp Graumann wird fein Sohn gewefen fein. 
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$$. 1. Niederelbiſcher Arbitragen-Traciat, ober der Stadt 
Hamburg in: u. ausfändifger neu blühender Wechſel. Pamb. 
Heuf. 1730. 42 Bg. A. 

2. Neue u. auserleſene arithmetifhe Geldtabellen zum Nupen 
Theils infonderpeit derer Herren Kaufleute, welche Meſſen beſuchen 
u. Gelver außer Landes remittiren, Tpeils Überhaupt aller derer: 
jenigen, die mit Gelbeinnahme u. Ausgabe zu ſchaffen haben, 
abzielend. 2 Tpeile. Hamb. 1781 u. 1732, Zufammen 207 ©. 


3. Europäiſcher Arbitragen - Tractat, oder Wechſeltabellen. 
Hamb. Heuf. 1783. 

4. * Abbrud von einem Schreiben, die beutfhe u. anderer 
Voller Münzverfafung, u. infonderpeit die hoch-fürſtliche braun: 
ſchweigiſche Münze betreffend, von J. P. G. Berlin 1749. 4. 
Sranzöfifh. Berlin 1762. 

5. * Grünbfiche Prüfung des Schreibens, die deutfche u. 
anderer Völker Münzverfaſſung betreffend. Berlin 1750. 4. 


6. * Lettre, concernant les monnoyes d’Allemagne, celles de 
diverses nations et singulierement celles du duche de Brunsvick. 
Trad. de PAllem. Berlin 1752. 

7. Licht des Kaufmanns, beftefend in Wechſel-Arbitrage- 
Tabellen, einer ausführlihen Nachricht von den Münzen u. Wechſel- 
Geldern der vornebmften Handelsſtädte von Curopa. Aus dem 
Holländifchen ins Deutfche überfegt u. vermehrt. Berlin 1754. A. 
1782. 4. 

8. Tabellen zur Nusrehnung des Silbers u. Goldes nach 
dem Gehalte. Berlin 1761. 12. 

9. * Gefammelte Briefe von ben Gelde, von dem Wechſel 
u. deffen Cours, von der Proportion zwiſchen Gold u. Silber, von 
dem Part des Geldes u. den Münzgefeßen verfgiedener Völter, 
beſonders aber von dem englifiyen Münzwefen. Zum Drud befördert 
von J. P. G. Berlin 1762. 4. 


10. Leitre de Mr. Graumann 1) sur la proportion entre 
Vor et Pargent; 2) sur les monnoyes de France; traduite de 
rallemand sur ledition de 1762 A MM. les Commissalres nommes 
par Sa Maj. pour la veriication des anciens Louis. (Par 
3. P. L. Beyerle.) Paris 1788. gr. 8. 


Dal, Meufele Lerifon IV. 333 u. 334; Katalog der hamb. Commerz- 
Bibliother Sp. 209. 210. 237 u. MO, 
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1301. Graumann Peter. 

Geb. zu Hamburg 16.., befuchte feit 1639 das hamb. 
Gymnafium, war noch 1642 auf demfelben u. ift font 
nicht weiter befannt. 

$$. Disp. de principlis virtutum morallum, praeside Jungio. 
Hamb. 1642, 4. 

Bol. R. 3. Fogel Bibl. trip. p. 58. 


1302. Grautoff (Ferdinand Heinrich). 


Geb. zu Kirhwärder in Bierlanden den 27. Mai 
1789, wo fein Vater, Georg Bernhard G., fpäter Diafonus 
an St. Katharinen in Hamburg, damals Paftor war. 
Auch fein Großvater, Johann ®., war Prediger u. zwar 
an St. Marien in Lübek. Sein Urältervater war ber 
Bürger u. Bäder Joachim Grautoff zu Heiligenhafen in 
Holftein. Die Mutter unfers Ferdinand Heinrih G., 
Chriſtiane Henriette Wilhelmine, war eine Tochter des 
kurfürſtl. fächf. Kammer-Commiffarius Zuftinus Andreas 
Ritze in Baruth. Der Unfrige war das 7te Kind feiner 
Eltern u. fam fehon 1793 mit denfelben nad Hamburg, 
wo ber Bater Diafonus an St. Katharinen geworben war 
u. er erft von dem Vater, dann in ber Schule des fpäter 
fo berüchtigt gewordenen Candidaten Rüfau, darauf in ber 
des Canvidaten Dr. Runge, den er fehr lieb gewann, 
unterrichtet wurde. Im 9. 1804 fam er auf das Johan⸗ 
neum, wo er binnen furzer Zeit die erfte Claſſe erreichte 
u. fi neben dem Director Gurlitt ver trefflichften Lehrer 
erfreute, deren Liebe er durch Fleiß u. anftändiges Betragen 
ſich bald in hohem Grade erwarb. Er legte fi befonders 
auf Geſchichte und hebräifhe Sprache. Von den Glaffifern 
befchäftigte ihm am meiften Salluft. lm beffer fortzus 
fommen mußte er indeffen in den freien Stunden am 
Tage ſelbſt in Privathäufern u. Lehranſtalten Unterricht 
geben. Auch arbeitete er viel auf der hamb. Stadtbibliothek. 
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Hiedurch, ſo wie durch ſein häufiges Nachtarbeiten, zog er 
ſich ein Augenübel zu, das ihn nie wieder ganz verließ, 
wie Viel er auch dagegen gebrauchte. Am 8. April 1809 
bielt er die Abfchiedsrede im Johanneum u. befuchte noch 
ein Jahr das akademiſche Gymnafium, das ihn ſchon in 
die Vorhallen der Theologie einführte. Am 16. Sonntage 
nad Trinitatis hielt er in feinem Geburtsorte Kirchwärder 
feine erfte Predigt, u. zwar mit vielem Beifall. Oſtern 
1810 ging er nun zur Univerfität Leipzig, um Theologie 
zu fludiren, hörte Tzfchirmer, Keil, Tittmann u. Baum— 
garten-Grufius, ferner Gfr. Hermann u. Ch. Dan. Bed, 
Ernft Platner, Krug u. Wendt. Schon damald begann 
er in ben gefchichtlichen Duellen zu forfhen u. Urkunden 
zu ſammeln. Auch übte er fid) vielfältig im Predigen, u. 
trieb befonders Eregetif. Am Freiheitskampfe von 1813 
bätte er gerne Theil genommen, aber fein Bater verbot es. 
Noch in diefem Jahre warb er Inftructor bei dem Sohne 
der Gräfinn Solms-Laubach in Baruth, aber dort auch 
vom Hospitalfieber befallen, von dem er zwar genas, an 
deffen Folgen er aber Zeitlebens litt. Hierauf ging er 
mit dem jungen Grafen auf ein halbes Jahr nach Berlin, 
wo er befonders Schleiermacher hörte. Nach Leipzig zu— 
rüdgefehrt, Tegte er fich wieder auf feine früheren Studien, 
ward Mitglied von dem damals dort beftehenden Collegium 
philobiblicum, u. die Univerfität Wittenberg ereirte ihn zum 
Doctor der Philofophie. Um Pfingften 1815 wählte er 
Lübek zum Aufenthalte, ward Candidat des dortigen 
Minifteriums, predigte öfter u. gab Privatunterricht. 
Aud trat er der „Geſellſchaft zur Beförderung nüglicyer 
Thätigfeit in Lübek“ als Mitglied bei, hielt in derſelben 
Öftere Vorträge über die Geſchichte Lübeks u. machte ſich 
überhaupt um diefelbe fehr verdient. Bald nad des 
Dirertors Ch. 3. W. Moſche's Tode CH 15. Der. 1815) 
warb unferm G. der Unterricht in ber hebräiſchen Sprache 
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in der 1. Claffe des lüb. Gymnaſiums übertragen, fo wie 
furz darauf auch der Unterricht in andern Fächern in ber 
2. u. 3, Claffe. Im J. 1817 ward er zum Collaborator 
u. am 24. März 1819 zum Profeffor an diefer Anftalt 
ernannt, zugleich auch zum Bibliothefar der lüb. Stabt- 
bibliothet. Am 29. Zul. 1820 heirathete er Louiſe Amalie 
Wilhelmi aus Leipzig, die ihm 3 Söhne u. 2 Töchter gebar. 
Die ämfige Erfüllung feiner Amtspflichten u. außerdem 
unaufhörliche Befhäftigung mit Titterarifchen Arbeiten 
zerſtörten aber bald feine Geſundheit. Landluft, Seebad, 
Neifen, 3. B. im Sommer 1830 zu feinem Bruder nad 
England, gaben zwar inderung in feinen Tranfhaften 
Zuftänden, halfen aber nicht auf die Dauer. Als er nun 
den im Januar 1832 erfolgten Tod feines Bruders in 
England erfuhr, wurde er fo ſchwach, daß er fon vor 
Oſtern feine Gefchäfte abgeben mußte. Er nahm nun am 
30. Mai 1832 feine Wohnung in Iſraelsdorf bei Lübek, 
u. bier entfehlief er am 14. Juli felbigen Jahres im 44. 
Lebensjahre. Sein früher Tod wurde allgemein betrauert. 
Seine fehriftftelerifche Hauptthat ift die Herausgabe ber 
alten Lübefer Chronif in norddeutſcher Sprache aus lübeker 
u. den ihm leider erft fpäter befannt gewordenen hamb. 
Handſchriften. Bedeutendes Verdienſt erwarb er fih auch 
um die für ganz Norddeutſchland wichtige Geſchichte des 
Tübefer Münzweſens. 

$$. 1. Schon in Leipzig lieferte er Beiträge, meiſt geſchicht- 
lichen Inhalts, au mehren Zeitfehriften, befonders zu einer, die 
befonders in u. um Leipzig fleißig gelefen wurde, u. eine Zeitlang 
nur Auffäße von ihm enthielt. 

2. Die Reformation der chriſtlichen Kirche durh Dr. Martin 
Luther. Ein Bud für das Volt u. die Spulen. Lübek 1817; 
Me Aufl. 1817; Ste u. Ate Aufl. 1818, 

3. Bemerfungen über einige nahe bei Lübek aufgefundene 
alte Münzen. Lüb. 1820. 4. 

4. Antheil am 3. Bde des Archivs für ältere deutſche Ge: 
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ſchichte (1321), nämlich: Über vie deutſche Originalausgabe des 
Chroniei Slaviel ©. 387 bis 390; Berzeihniß der auf ber Stabt: 
bibliothet zu Lübet beindlihen Handſchriften über deutfhe Ge: 
ſchichte ©. 447 bis 450. 

5. Über die ältefte gedrudte Chronik ber Stabt u. des Bis: 
thums Lübek. 1822. 4. (Bol. Lappenberg in Bd. 6 des Archivs 
für ältere deutſche Geſchichtslunde ©. 404 bis 418.) 

6. Über die Verlegung des Biſchofeſizes von Oldenburg 
nach Kübel. Lüb. 1824. 4. 

7. Geographifhe Tabellen für Bürgerſchulen. Lüb. 1825. 4. 
(Sein Amtsvorgänger Fr. Herrmann hatte folhe zuerſt heraus: 
gegeben.) 2te berichtigte u. umgearbeitete Auflage. Lüb. 1829. 4; 
Ste neuberichtigte Ausgabe. Lub. 1833. 4; Ate berihtigte u ver 
meprte Ausgabe. Lüb. 1839. F. Asſchenſeldt. 68 ©. gr. 4. 

8 Über Heinrich den Erften, Fürften von Deflenburg. 2üb. 
1826. 4. (In Bezug hierauf erhielt er vom Großherzog Friedrich 
Franz von Metl.⸗Schwer. ein ehrenvolles Schreiben d. d. 9. März 
1826, u. 1830 ven Auftrag, meklenb. Grabaltertpümer zu erläutern.) 

9. Chronik des Franeiscaner Leſemeiſter Deimar. Nach der 
Urſchrift u. mit Ergänzungen aus andern Eproniten herausgegeben. 
2 Tpeile. Bamb. 1829, gr. 8. (Rec. von Dr. Rappenberg in den 
Berliner Jahrbücher 1830 Th. 2, ©. 759 bis 768.) 

10. über den Zuftand ber öffentlichen Unterrichtsanftaften in 
Lübel vor der Reformation ver Kirche Xüb. 1890. 4. 

U. Die ältefte Tübetifche Währung. Lüb 1830. 

12. Hiflerifhe Schriften aus dem Nachlaſſe von 8. 9. Grautoff. 
(Berausgegeben von 3. Eoffel, Dr. Heller u. Dr. Deede.) 3 Be. 
tüb. 1836. XVI. u. 388 S, 430 ©. u. 456 ©. 

Del. 6.8 Hiforifche Schriften Ir Bd., ©. 3 dis 34; den Reuen 


Nekrolog d. Diſchn. Jabra. 10 (1 zb . 548 bio 5505 Meufels 
Ost. Difchtb. Bd. KAIL. fg. 2, ©. 40 u. 41. 





1303. Grautoff (Georg Bernhard). 


Vater des Vorhergehenden. Geb. zu Lübek ben 
26. April 1752, warb, nachdem er Theologie ftubirt hatte, 
am 19. Mai 1779 zum Paftor in Kirchwärder in ben 
Bierlanden, u. am 31. März 1793 zum Diafonus an der 
St. Katharinen= Kirche in Hamburg erwählt, erlangte die 
Würde eines Doctors der Theologie u. ftarb den 5. Nov. 
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1822, im 71. Lebensjahre. Seit 1779 war er verheirathet 
mit Chriſtiane Henriette Wilhelmine Ritze, die ihm 4 Söhne 
u. 9 Töchter gebar. 

65. 1. Über die Beſtimmung des chriſtlichen Predigers. Ans 
trittöpredigt am Einfübrungstage, den 30. Mai 1799. Hamb. 
1798. 52 ©. . 

2. Über den Gebrauch der Bibel beim Jugendunterrict. Ein 
Vortrag bei Gelegenheit des halbjährigen feierlihen Eramens u. 
der öffentlichen Prämienvertheilung in der hieſigen Katharinen- 
Hauptlire. Hamb. Bachmann u. Gundermann. 1799, 16 ©. 

3. Nachmittagspredigt am Neujahrstage 1808. Hamb. 36 ©. 


Bol. Janſſen 68 u, 266; Hamb. Beobachter 1822 Nr. 83, ©. 91; 
Bitte 59 u. 186. 


1304. Grave (Chriſtian). 

Ein unbefannter Schriftfteller, der fih 1674 in 
Hamburg aufhielt u. wahrſcheinlich derfelbe ift mit 
Chriftian Grave, der feit 1654 außerordentlicher Profeffor 
der franzöfiihen Spradye am Gymnafium zu Lüneburg war. 

SS. 1. Gründfige Anleitung zur franzöfffgen Sprage. 
Lüneburg 1671. 

2. BVerfprach 1674 im leipz. Mepfatalog p. 21 perauszuneben: 

a. Julii Ant. Brancalassi Labyrinthum aulicum, aus dem 
Spanifchen ins Deutfche überfeßt. IA nach Chr. Hendreichs Pand. 
Brandeb. p. 702 wirklich erſchienen. 

b. Neues Briefgärtlein, ausgezieret mit allerhand ſchönen 
Materien. Nebſt kurzen u. nachtrüdfichen ſittlichen u. Hofſchluß- 
eben, wie auch einem ausführlichen Bertrage u. Gefpräde vom 
Kriege, darin die gebräuchlichſten Kriegewörter u. Redensarten ents 
haften find. Deutſch, franzöfifeh, itafienifh u. ſpaniſch. 

Bol. Roller I. 216 u. 217; Thieh T. 249, 


1305. Grave (Eberhard). 
Geb. zu Hamburg 16.., flubirte die Nechte, ward 
im Febr. 1657 zu Bafel Dortor derfelben u. wirkte dann 
als Advocat in feiner Vaterſtadt. 


$$. 1. Disp, de contraclihus consensualibus, praes. Ge. 
Adamo Struvio. Jenae 1647. 0 ©. 4. 
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2. Disp. inaug. de cambiis. Basileae. 4 ©. 4. 
Dgl. X. 3. Fogel Bibl. jurid. p. 46. 


1306. Grave (&elir). 


Geb. zu Hamburg 16.., fudirte die Rechte, warb 
1651 zu Noftod Doctor derfelben u. wird dann als Advocat 
in feiner Vaterſtadt wirffam gemwefen fein. 

65. Quaestiones miscellaneae. Rostochii 1651. 4. 

Det. R. 3. Fogel Bibl. trip. p. 58. 


1307. Grave (Gerhard). 


Geb. zu Dsnabrüd 1598, beſuchte die dortige Schule, 
ging 1618 nad) Roftod, wo er 1619 eine Jubelrede hielt, 
dann nach Jena, wo er brei Fahre blieb u. 1622 u. 1624 
Disputationen vertheidigte, Fam darauf wieder nach Haufe, 
ward den 23. März 1627 nad Hamburg zum Pafter am 
Dom u. Lector secundarius berufen u. am 3. April eins 
geführt, erhielt bald darauf aud eine Vicarie am Dom 
u. ward 1657 Affeffor des hamb. Conſiſtoriums. In 
demfelben Jahre ertheilte ihm bie theol. Facultät in Jena 
das Diplom eined Dortord der Theologie. Er ftarb in 
der Nacht vom 9. zum 10. März 1675, weßhalb beide 
Tage als vie feined Todes angegeben werben. Seine 
erfte Frau wurde am 4. Sept. 1628 Eliſabeth Spieß, 
welche ven 29. Der. 1634 ftarb. Am 8. Febr. 1636 ver⸗ 
heirathete er fi) zum zweiten Male mit Maria, Tochter 
des Kaufmanns Dieterih Engels, die ihm 4 Söhne u. 
6 Töchter gebar. Seine Tochter Sufanna heirathete den 
7. Zun. 4681 den Paftor an der St. Nikolai-Kirche, 
Nikolaus Langerhans. 

$$. 1. Munimentum Sionis, continens omnes justificationis 
causas, ex aureo textu Rom. 27—29 deducium et praeside D. 
Joh. NHimmelio propositum. Jenae 164. 4. 

2. DNGs 299 seu: Explicatio vaticinii davidici Ps. LXVIIT, 
8. 19. cum collatione allegationis apostolicae Eph. IV. de 
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gloriosa Messiae In coelos ascensione, per textus dvdivc el 
controversiarum 4cıy ac vi, 3sarv deducta. Hamb, 1630 u. 1638. 

3. Invitationis ad Lecturae (heologicae auscultalionem a. 
1631, 16 et 13. Kal, Oct., per publicum programma et orationem 
Introductoriam factae Repetitio, cui annexa est methodi tam 
tbeologiae quam historiae ecclesiasticae per tabulas delineatio. 
Hamb. 1682. 4. 

4. Theologla methodica juxta unicam verbi Dei normam, 
ex pia antiquitate, libris symbolieis et seriptis orkhodoxorum 
theologorum excerpta, publice praelecia et XXIII. disputationibus 
compendiose proposita. Hamburgi 1688. 4. 

5. Disputationes duae de dicto Joh. I. 14. Hamb. 1638 
u. 1639. 

6. Disp. de poenitentia. Hamb. 1638. 4. 

7. Pentas quaestionum theologico-historicarum antipapis- 
ticarum in quibus ex s. Scriptura ei antiquitatis serie: 1. b. Petri 
Aictius in urbe Roma per seculi quadrantem episcopatus; 2. eJusdem 
primatus et ad falso nominatos successores, ponlillces romanos, 
derivata monarchia super universam ecelesian; 3. Ponticum roma- 
norum praelensa in sede apostolica successio; 4. Praeconium 
antiquae ecclesiae romanae (Rom. I. 18) ad hodiernam romano- 
papisticam extensum ex doctrina epistolae ad Romanos destrultur; 
5. nostram vero ecelesiam ecclesiae evangelicam esse verum ac 
Deo placentem coetum astruitur. Hamh 1643. (Die deutſche 
Überfegung f. unten.) 

8. Tabulae apocalypticae, seu Revelationum divinarum de 
ecclesiae N. T. statu ac fortuna, Johanni per varias figuras 
factarum, dellneatio et explicatio brevis ac nervosa, facili ac 
perspicua methodo in tabulis proposita. Praefixa est epistola ad 
Christinam, reginam Suecorum, dedicatoria, Babylonis ethnicae 
ei romanae comparaliunem exhibens. Lugd. Bat. 1647. &ol. 

9. Vota gratulatoria Wendelino Sybeliste, med. doct., 
Augusti, Ducis brunsvic., designato Archialro consecrata, sive 
Dissertatiuneula de medicinae origine et progressu. 1652. fol. 

10. Erörterung fünf wider das Papſtthum angeftellten Fragen, 
in welger die fürnehmfen Grände päpffiher Lehre aus Gottes 
Borte u. bewährten Historicis kurz, doch gründlich, umgeflopen u. 
widerleget werden, aus dem Rateinifhen verbeutfchet. Hamb. 1652. 12, 
(Überfegung von Nr. 7, durch eine Vorrede an den hamb. Senat über 
Apoc. XIV. 6 bis 9 vermehrt) Auch Hamb Guthe. 1675. 12. 13. Dg. 
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11. Disp. in locum Rom. 111,23, respondente Aug. Varenio 
Hamburgi proposita. Hamb. 16.. 

12. Kurze u. gründliche Auslegung des Hohen u. göltlichen 
Buches der Offenbarung St. Johannis, in welcher ſowodl der 
Zuftand der freitenden Kirche, von St. Johannis Zeiten bie an 
den jüngften Tag, als au ber triumppirenden Kirche in dem 
bimmtifhen Zerufalem ganz deutlich, hell u. Har wird vorgetragen. 
Sammt einer Borrede der theologifchen Bacultät zu Jena. Jena 
n. Hamburg 1657. 4. 

13. Oratio inauguralis de mysterio septuaginta hebdomadum, 
Danieli prophetae per Gabrielem archangelum revelato, in acad. 
salana a. 1657 habita. Jenae 1658. #01. 


Verſchieden don dem Unfrigen ift ein Mag. Gerhard Grave, 
Paſtor an der Marienfirde in Osnabrüd, der auch Einiges hat 
vruden laſſen bi 1638. Vielleicht iR er der Bater des Unfrigen. 

Dot. Moller I. 244 u. 2455 3. 9. Pratjes Altes u. Rrucd aus Bremen 


u. Verden Br. 5, S. 52 bis 54; Thieß I. 219 bie SI; Beuthner 1345 
Notermund Gel. Hannover IT. 165 u. 166; Witte 94; Janffen 29 u. 458. 


1308. Grave (Johann). 


Geb. zu Hamburg 16.., fludirte die Nechte, ward 
1657 zu Bafel Doetor und 1666 Profeflor derfelben zu 
Tübingen, 1669 von den ſchwäbiſchen Kreisftänden zum 
Affeffor des Reichskammergerichts in Speier ernannt, 
wohin ihn aber der Herzog von Württemberg nicht wollte 
verabfolgen laſſen, u. ftarb ald württembergifcher Rath u. 
Senior feiner Facultät zu Tübingen 1689. 

$$. 1. Disp. inaug. de cambils. Busileae 1657. 4, 

2. “Faces juris publicl hungariei, resp. Jo. Andr. Lochnero, 
Sopronio-Hungaro. Tubingae 1666. 4. 

3. Disp. de investitura feudall, Tub. 1674. 4. 

4. Disp. de felonia. Tub. 1076. 4. 

5. Disp. ad can. redintegranda, selecta de indole remediü 
possessorli exhibens, resp. Jo. Langhansio, Hamburgensi. Tub. 
1084. A. 

6. Disp. de judico syndicatus, resp. Godofr. Rulando, 
Dusseldorpiensi. Tub. 1685. 4. 

7. Disp. de judicio difamatorio. Tub. 1686. 4. 
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8. Bon folgenden Disputationen if das Erfheinungsjahr 
unbekannt: 

Spieilegium juris ex VIT. Digestorum paruhus congestum. — 
Sylloge assertionum ex jure civ., can., feud. et publico, — 
Selectae conelusiones ex processu judiciario. — De austregis. — 
De commisso emphiteuseos. — De jure sequestri. — De recepta- 
toribus. — De condictionibus. — De reconventione. 

9. Nach feinem Tode erfhien noch: 

Disp. de eo quod justum est circa nivem. Tub. 1698. 4. 
Diefe gehört aber vielleicht einem gleichnamigen Sopne von ihm an. 


Dal. Moller I. 216 u. 217; Jöcher IT. 11455 Thicß I. 31 u. 259, 


1309. Gravenhorft Griedrich Wilhelm). 


Geb. zu Hamburg den 20. Febr. 1816, Sohn von 
Wilhelm Jakob G. u. Louiſe, geb. Stelzner, beſuchte das 
hamb. Johanneum, welches er von Secunda aus verließ, 
um ſich durch den Privatunterricht des Herrn Dr. Isler 
für das hamb. Gymnaſium vorzubereiten, welches er dann 
1%, Jahr beſuchte, hierauf zu Heidelberg u. Berlin ſtudirte, 
u. um 1840 Doctor der Philofophie wurde. 

$$. 1. Herr Doctor Dreves u. feine Erwiverungsfihrift. 
Ein Uftimatum. Hamb. 1842. 

2. Auch ein ernfles Wort an Hamburgs Bürger. In den 
Bönentf. gemeinn. Nachrichten v. u. f. Hamburg 1848 Nr. 72, 
Beilage. 

3 Der Eunud. Luſtſpiel in drei Aufzügen von Publius 
Terentius Afer. Deutfh. Hamb. Hoffmann u. Campe. 1852. 
IX. u. 170 ©. (22) 

4. Noch mehre Auffäge u. Brochüren, vorzüglich kritiſch ⸗ 
äftpetifchen Inpalts, die nicht näher angegeben find. 


Nach bem Selbftbericht, Miitheil. v. Dr. F. 2. Hoffmann u. meinen 
Rotisen, 


1310. Gravenhorit (Georg). 


Geb. zu Hamburg den 13. Nov. 1805, beſuchte das 
dortige Johanneum, flubirte dann Theologie, warb ben 
40. April 1829 Candidat des hamb. Minifteriums, fpäter 

u. 
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Doctor der Philoſophie u. legte eine Lehranſtalt für Mädchen 
an. Verheirathet mit Thereſe, geb. Luſt. 

86. 1. Predigt über Mare. 7, 31 bis 37, am 12. Sonnt. 
nad Trinit. 1833 gehalten. In den: Zwölf Predigten, gehalten 
von einigen Candidaten E. E. hamb. Minif. Altona 1834. 
©. 168 bie 176. 

2. Das Heibelbeermäbchen. Ein Möprhen um Weihnachts 
geſchenk für Kinder. Hamb. 1834. Neſtler u. Melle. 12. 

Rad Mittheilungen von Dr. F. 2. Hoffmann u. meinen Rotigen. 


41311. Grebner (Paul. 


Geb. zu Schneeberg in Meiffen 15.., ein Aftrolog 
u. Chiliaft, war 1572 Pafter im Erzbistpum Magdeburg, 
die beiden folgenden Jahre Lehrer an der Michaelisſchule 
in Cüneburg, hielt fi in ver Folge am Hofe des Herzogs 
Adolf von Holftein= Gottorf auf, u. war fo arm, daß er 
in ber Debication feines Werks Sericum filum mundi, das 
aber ungedrudt blieb, fi vom Herzoge neue Kleider erbat, 
u. Fam endlich nad) Hamburg, wo er geftorben fein foll. 
Seine Weiffagungen wurden nicht allein in Dänemark, 
Holftein u. Sachſen, fondern aud in Oberbeutfchland 
ſeht gefhägt. 

$$. 1. Paraphrasis elegiaca Cantici Salomonis et Threnorum 
Jeremiae. Antwerpiae 1562. 4. 

2. Oda de conjunctione fidelium cum Christo. 1563. 

3. Conjecturae von einem Stern in ber Cassiopea. 1572. 

4. Weiſſagung von ber angehenden großen Beränderung bed 
römiſchen Reiches an die Könige in Frankreich, Dänemark, England 
u. andere, wie auch an die Kurfürſten, Fürften, Grafen u. Herren 
des Reiches, gefprieben 1571 u. im 17. Zaprh. von T. H.M. wieder 
aufgelegt u. in deutſche Verſe gebracht. 

5. Yaticinla, ex Serico mundi Alo Jussu divino Augusto, 
Electori Saxoniae, In arce Annaebergensi olim ab auctore exhibito, 
et deinde aliis regibus et prineipibus communicato, excerpla, de 
subita et plus quam miraculosa orbis terrarum mutatione, h. e. 
Antichristi oceidentalis et Mahometis orientalis interitu, et Ec- 
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clesiae Dei, in toto orbe, ex septentrione per verbum et linguas 
restitutione. Amstelodami 1631. 

6. Sein Manufeript gebliebenes, aſtrologiſch-prophetiſches 
Bert: „Sericum mundi flum“ ward, ſowodl in lateiniſcher ats in 
deutſcher Sprache (dieß unter dem Titel: „Des feidenen Fadens 
Europa"), auf der herzoglichen Bibliothek zu Gohtorf aufbewaprt. 

Bol. Moller IT. 215; Thieh 1. 22, 

t 


1312. Greflinger *) (Georg). 


Geb. in Regensburg um 1600, ftubirte die Rechte, 
ward Notar u. kaiſerlich gefrönter Dichter, Tam um 1640 
nad Hamburg, warb von Joh. Rift in feinen Schwanen— 
orden aufgenommen, u. erhielt in bemfelben ben Namen 
Eeladon Cniht Selavon), ernährte fi) durch Zeitungs- 
fhreiben, Überfegungen u. eigene Schriften, u. flarb um 
1677 mit dem Nuhme eines Polygraphen u. leidlichen 
deutfehen Dichters. Er nannte fih auch Celabon von 
der Donau. Sein Sohn wird der hamburger Buchdrucker 
Friedrich Konrad Greflinger gewefen fein, ver 1717 
farb, u. deffen Sohn wieder Franz Ludwig Greflinger, 
der 1730 in Hamburg eine Zeitung herausgab. 

$$. 1. David virtuosus, das iſt: Helpolirter Spiegel aller 
Hriftlichen Tugenden, nach bem Leben des Königs David. Frankf. 
1643. 4. 

2. Celadons beftänbige Liebe. Frantf. 1643 (nicht 1644). 

3. Zwei ſapphiſche Lieder von der Geburt u. dem Leiden 
Chriſti. Frantf. 1644. 4. 

4. Deutſche Epigrammata. Danzig 1645. (Gervinus II. 
280 u. 317.) 

5. Eihica complementoria, das if Complementirbüchlein, 
in welchem enthalten eine richtige Art, wie man ſowol mit hohen 
als niebrigen Standesperfonen, bei Gefellihaften u. Frauenzimmer 
bofzierli reden u. umgehen folle, mit angefügtem Trenchirbüchlein 
[von Andr. Kette], au züchtigen Tiſch- u. Leberreimen [von 
Eupprofine von Sittenbach u. ©. Greflinger]. O. O. u. J. Dann 


*) Man findet ihn auch Gräflinger gefärieben, 
2 m 
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1645. 12. Hannover 1664. Amſterdam 1665. 232 ©. Frantf. 
1671. Amſterdam 1675 u. 1677. M. Kopenb. 1674. 12. 

6. Wahre Abbildung der türfifhen Kaiſer u. perfianifhen 
Fürſten, ſowohl auch anderer Helden u. Heldinnen, von Osman 
bis auf Mahomet II., ſammt einer kurzen Beſchreibung ihres Lebens 
in Berfen. Frankf. 1648. Mit AR. 

7. Lieder über die jährlichen Evangefia. Hamb. 1648. (Sind 
wol identiſch mit: „Beiflfihe Liederlein. Bamb. 1618.) 

8. P. Corneille's Sinnreihe Tragico-Comödie Cid genannt, 
fo in ſich begreifet einen Streit der Ehre u. Liebe, verdeutſcht. 
Hamb. 1650 u. 1679. 5 Bg. Gottſcheds Beiträge IV. 298 


bis 316.) 

9. Geladons Weltliche Lieder, nebft einem Anhange von 
Schimpf. u. Ernfigevihten. Franff. 1651. (Gervinus III. 280.) 

10. Sapppifge Ode von der Geburt Eprifti. Hamb. 1651. 4. 

11. Der zmölf gekrönten Häupter vom Haufe Etuart uns 
glüdfelige Herrſchaft. 1652. 4. 

12. Des homberühmten fpanifhen Poeten Zope de Bega 
verwirrter Hof, ober König Karl von Gicilien, in ungebundener 
deutſcher Rede überfeßt. Hamb. 1652. 

13. Der Grund aller Hochzeiten, oder Beſchreibung der 
erſten Hochzeit zwifchen Aram u. Eva, aus Zal. Eatfi Trauringe 
verdeuiſchet. Hamb. 1659. 4. 

14. Rurge Erzählung deutſcher Häupter. Hamb. 1659, 

15. Joh. Ulr. Straussii, notarii publici, distichorum centuriae 
1. & II., mit feiner deutfchen Überfegung. Hamb. 1654. 

16. Inbrünflige Seufzer, nach Anleitung der Sonntags u. 
Feſt: Evangelien, vor vie Kinder aufgefeget. Damb. 1655. 12. 

17. Poetifhe Nofen u. Dörner, Hüffen u. Körner. Hamb. 
1655. (Geroinus I. 230.) 

18. Petri von ÜÄngelen, Prebigers zu Möndendam, ver: 
Händiger Gärtner auf die zwölf Monate des Jahre. Nebft bei: 
gefügter nüblicher Speculation über die Größe des Himmels, der 
Sonnen, des Monden u. der Planeten. Aus dem Holländifgen 
verdeutichet. Hamb. 1655. 1663. 1666. Hannover 1667. 1673. 1677. 
Franff. 1684. 12. Hannover 1692. (Bei den 2 Ieten Ausgaben 
befinden ſich auch eines ungenannten Capucinermönchs Gartenregeln.) 

19. Der franzoſiſche Conſiturier, verdeutſchet. Hamb. 1655. 
Frankf. 1665. Hannover. Hauenſtein. 1666. 4 Bg. u. obne Ort u. 
Jabr 1669. 12 
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2. Der franzöfiibe Bäder, verdeutſchet. Hamb. 1655. 
Branff. 1665. Hannover 1666 u. 1667. 12. 

21. Zweihundert Ausbildungen oder Emblemata von Tugenden, 
Laſtern, menſchlichen Begierden, u. vielen andern Arten, aus der 
Iconologia Caesaris Ripae, eines Perufiners, gezogen u. ver: 
deutfihet. Hamb. 1656. 12. Neue Zugabe derfelben, beſtehend 
in 100 Sinnbilvern, aus dem Aleiato, Jvrio, Ruscelli, Cappaccio, 
Sambucco u. Andern gefammlet. Hamb. Naumann. 1656. 12, 

22. * Der Deutfgen dreißigiäbriger Krieg. Poetiſch erzähfet 
durch Celadon von der Donau. 1657. (Gervinus III. 198 u. 280.) 

23. * Unpartelifcger Anweifer, was vor denkwürdigſte Sachen 
von Ao. 1650 bis 1659 im römiſchen Reihe, von 40. 1655 bis 
1659 zwifpen Polen, Schweden u. den Allirten, imgleichen von 
Aa. 1657 bis 1659 zwiſchen den norbifhen Königreichen vorgefallen 
fein; ausgegeben von G. 6. 1659. 

24. * Celadonifhe Musa, in fih haltend hundert Open u. 
etliche hundert Epigrammata. 1663. 12, 

25." Grangöfifper Blumen: u. Staudengärtner, verdeutſchet 
Hamb. 1663. Hannover. Hauenftein. 1666 u. 1669 u. Minden 
1677. 12. 142 Bg. 

2. Franzöſiſcher Küchengärtner, welcher unterrichtet, wie bie 
Küchenkräuter u. andere rare Gewächſe aufzubringen u. zu bewahren 
feien, verbeutfihet. Hamb. 1664. Franff. 1665. Hannover 1666 
u. 1669. Minden 1677. 12. 4 Bg. 

27. Franzoſiſcher Koh, verdeutfet. Hannover 1666 u. 
1677. 12. 

28. *Des hamburgiſchen Ao. 1603 in niederſächſiſcher Sprache 
verfaßten Stabt-Receffes hochdeutſche Überfegung, den hamburgiſchen 
Statuten u. Stadtrechte beigedrudt. 1667. 4 (Sehr fehlerhaft, 
dgl. Bine. Placcius Theatr. Anon. et Pseudon, t. I. p. 171.) 

29. Berländiger Gärtner. Hannover. Hauenftein 1679 u. 
1684. 17 Bg. 12. 

30. Jul. Guilh, Zinckgrel Emblematum ethico-politicorum 
eenturia, oder hundert Sitten u. politiſche Sinnenbifder, in Kupfer 
entworfen von Mathaeo Meria, u. mit fhönen Reimen geyieret 
von Georg Greflingern. Heidelb. 1681. Längl. A. Deutſch-franzöſ. 
Sranff. 1697. 12, 

31. Weihnachtsgedanfen. 16.. 

32. YJungfernraub. 16.. 
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38. Mehre einzelne Gelegenheitsgedichte zu verſchiedenen 
Zeiten. 

3. Gab 15 bis 20 Jahre in Hamburg ein politifches 
Wochenblatt heraus: „Der norbifhe Mercurius.- 

35. Erneuerte Loöfflerei-Kunſt. 16.. 

36. Shah über Schaf, oder das Mittel, bald reih zu 
werden u. von 800 fl. jährlich an 4500 fl. zu gewinnen. 16.. 
N. A. Glücſtadt. Lehmann. 1716. 


Bgl. Moller II. 5 u. 26; Idcher II. 1155 u. 11565 Rafmanne 
Dipternefrolog S. 74; deſſen Handwörteruh ©. 45; D. 2. 2. Wolfe 
Eneyelopädie IIT. 381 (mo auch zwei G:dichte von ibm); Thieß I. 258 bis 
35; Kappenderge Hamb. Vuchdrudergefichte ©. LXTI.; LXXV.; LXRVI, 
u. LXXVIN; NReumeiftere Dissert. p. 40; Gersinus II. 279 ff. vol. 
©. 229. 2%9. 299 u. 403; Schüpe damd. Tbeatergefhichte S. 21; Jörbens 
VI. 287 bio 219; Döring Gallerie I. 31; Bouterwet X. 232. 


1313. Greilich (Johann Ehriftian). 


Geb. zu Hamburg den 8. Nov. 1737, beſuchte das 
dortige Johanneum, fubirte dann die Rechte, Hard am 
13. Mai 1762 zu Gieffen Licentiat derfelben, darauf 
Advocat in feiner DVaterftabt, den 21. Zul. 1775 zum 
Actuarius beim Fallitweſen erwählt, u. ftarb ben 22. Zum. 
1820, im 83. Lebensjahre. Er war ausgezeichnet durch 
Rechtfehaffenheit, wiſſenſchaftliche Bildung und ſtets heitern 
Sinn. Die Ieten 8 Jahre war er erblindet, warb aber 
ftetö treu gepflegt son feiner trefflichen Gattinn Katharina 
Helena, geb. Hinrichs, mit der er ſich 1773 verheirathet hatte. 

$$. 1. Diss. inaug. de competentia judieis ordinarii in 
puniendis delictis militum. Gissae 1762. 47 ©. A. (9. Nr. 
1762 ©t. 48, ©. 3%.) 

2. Bom Strandrechte. Erfter Theil. Jakob Schubade Ab- 
Handfung vom Rechte ded Strandes. Aus dem Lateiniſchen über: 
feget. Auf Kofen der Deputation des hamb. Commercii heraus: 
gegeben. Bamb. gedr. b. Piscator. 1767. 4. 2 Alp. — Bom 
Strandreipte. Zweiter Theil. Berbefferungen u. Zufäge, nebft 
Beilagen u. Kupfer zum erſten Theil. Hamb. 1781. 4. (Rah 
dem Hamb. Correfp. in Wodarch [f. biefen], der eigentliche Über: 
Teer.) (9. Nr. 1768 St. 55, ©. 450 u. 451; Samb. Correſp. 
1768 Nr. 35 u. 86.) 
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Bl. 3. M. Miler Hiftor. Beweis S. 27, Nr. 13; Thief I. 25; 
Meufels Gel. Difld. II. 646; Hamb, Eorrefp. 1820 Mr. 101. 


1314. Greineifen (Johann Friedrich Zuftus). 

Geb. zu Hamburg den 20. Det. 1800, Sohn des 
Folgenden, befuchte das Johanneum u. auch ein Jahr 
das Gymnafium feiner Vaterftadt, ftudirte dann Theologie 
feit Oftern 1820 in Gieffen, unter Kühnöl, Schmibt u, 
Pfannluche, u. feit Oftern 1822 in Halle, unter Wegfcheiber, 
Gefenius, Knapp, Niemeyer ete., Tehrte Michaelis 1823 
nad) Hamburg zurüd, warb zu Anfang 1824 Collaborator 
am Johanneum, den 9. April 1824 Candivat des hamb. 
Minifteriums, den 27. April 1828 Diafonus an ver 
Jakobikirche, trat den 6. Jun. deſſ. 3. fein Amt an, u. war 
von Dftern 1833 bis Anf. 1840 vom Minifterium deputirtes 
Mitglied des Schulconvents der Algen. Armenanftalt. 

$$. 1. Antrittopredigt am 6. Jun. 1828 gehalten. Hamb. 
Wörmers Ww. 1828. 

2. Predigten. Hamb. Hofmann u. Campe. 1834. 

3. Predigt am 18. Drtober über 1. Petri 4, 12 gehalten. 
Zum Beſten der abgebrannten Kirhen. Pamb. 1842. Hoffmann 
u. Campe. 

4. Ein Auffag in den Neuen hamb. Blättern: Ein Botum 
kLuthers über die Ehen zwiſchen Eprifien u. Nithriften. 1844. 
März No. 14. 

5. Zwei Heine Gedichte in Bödels Almanach für Prediger 
auf d. 3. 1844. 

Nach dem Selbſtbericht. Dot. Janſſen 320 u. 421. 


1315. Greineiſen (Johann Ludwig Juſtus). 

Geb. zu Wetzlar den 26. Auguft 1751, Sohn von 
Joh. Eberhard Gr., kaiſerl. Reichskammergerichtsadvocat 
u. Procurator daf., flubirte feit 1771 die Rechte in Gieffen 
u. Jena, ward zu Anf. 1775 zu Jena Doctor derfelben, 
trat 1790 ald Privatdorent in Gieffen auf, warb aber in 
die von dem damaligen Regierungsbirertor von Grolman 
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ausgehenden politiſchen Verfolgungen verwickelt u. unter 
dem Vorwande, des Jakobinismus verdächtig zu fein, ein 
ganzes Jahr gefangen gehalten. Nach ſeiner Befreiung, 
1795, wandte er ſich nach Hamburg, wo er eine geraume 
Zeit das Amt eines Bibliothefard in der Harmonie ver= 
waltete, u. danad), bis zum Jahre 1826, einer weibl. 
Schule und Penfionsanftalt vorftand. Er flarb, 80 J. 
alt, den 24. Ort. 1831. War verheirathet mit Maria 
Friederike, geb. Sifcher. Seinen Sohn f. im vorhergeh. Artifel. 


$$. 1. Diss. inaug. jurid. de successione in feudum Nliis 
per subsequens matrimonium legitimatis non deneganda. Jenae 
1775. 4. 


2. Unparteiifhe Beleuchtung der Gedanken über das, was 
Ad am 17. Zun. 1781 zu Wertpeim augetragen. Wertheim 1731. 


3. Beleuchtung des im Drud erfhienenen vorgebligen In— 
terimsvergleichs in puncto Exercitii Religionis Catholicae in der 
Stadt Wertheim u. Hufdedung ver damit begangenen Verfälſchung, 
nebft einer pragmatifhen Geſchichte der Neligionäftreitigfeiten in 
Bertheim bis auf den vorgeblichen Interimsvergleih. Regens: 
burg 1781. 

4. Eine Geſchichte politifher Verlehberungsſucht in Deutfc- 
Tand im fepten Jahrzehend des 18. Zahıh. Ein Beitrag zur Ge: 
ſchichte des Arifiofratismus in ten Heſſen-Darmſtädtiſchen Landen 
u. der dortigen Obſcuranten. Nebf einigen Auffhlüffen über bie 
ehemalige Verbindung des Regierungsdirectors von Grolman zu 
Gieffen mit dem Illuminatenorden, von Dr. Greineifen. Deuiſch⸗ 
fand (Altona, Behtold) 1796. Grolmans Antwort darauf befindet 
ſich in der Eudämonia 1796 St. 4, ©. 383 big 491. ©. erwiderte 
im Neuen grauen Ungeheuer 1797 ©t. 9, ©. 110 bis 117 mit der 
Bemerkung, Knigge fei der Verfaſſer der „Auffglüffe“ Bol. auch 
Obſcuranien· Almanach 1748 ©. 72 fl. 

5. Eine fleine Drudicrift ohne Titel enthält Actenfüde zu 
feiner Rechtfertigung bei feinem Austritt aus der Sarmonie, u. ift 
nur für die damaligen Mitglieder der Harmonie als Manufeript 
gedrudt. 


Na den Mindeitungen des Sohnes, Vol. ©, Kloß Bibliograpbie 
der Freimaurerti S. 202, Ar. 3483, 
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1361. Greve (Arnolo). 

Geb. den 8. Zul. 1700 zu Hamburg, wo fein Vater 
mit gleichem Vornamen Kaufmann war, fo wie Bürger 
capitain ber 4. Comp. in St. Petri» Regiment, befuchte 
das Johanneum u. feit 1716 dad Gpmnafium feiner Vaters 
ftabt, wo er au ſchon 1717 öffentlich eine Disputation 
vertheidigte, ging dann auf die Univerfität Wittenberg, 
um Philofophie u. Theologie zu ſtudiren, bisputirte auch 
bier mehrmals, ward 1722 Magifter, Tehrte 1723 nad 
Hamburg zurüd, u. ward ben 20. Auguft felb. 3. 
unter die Candidaten des Minifteriums aufgenommen, ben 
21. Auguft 1727 zum Paſtor in Moorfleth in Billwärder 
erwählt, ven 12. Mai 1737 zum Diafonus an St. Katharinen 
in Hamburg, rüdte 1741 ald zweiter Diafonus auf, warb 
1749 Archidiakonus u. ſtarb ald Solder den 18. Nov. 
1754 an einer Bruftfranfheit, 54 J. 4 M. u. 10 T. alt. 
Am 25. Mai 1735 wurde er mit einer Kutfche von einer 
Brüde ind Waffer geworfen, aber glücklich gerettet. Er 
bat fi durch biographifhe Arbeiten um die vaterſtädtiſche 
Litteratur verdient gemacht. Zwei Mal war er verheirathet. 
Zuerft am 20. Jun. 1729 mit Anna Margaretha Möller, 
die den 23, Nov. 1731 ftarb, nachdem fie ihm 1 Sohn 
geboren hatte, der auch nicht lange am Leben blieb. Am 
18. Auguft 1733 wurde feine zweite Frau Maria, Toter 
des Kaufmanns u. Kirchjuraten an St. Katharinen Zohann 
Berenberg, die ibm 5 Söhne u. 5 Töchter gebar, von 
denen 2 Söhne u. 2 Töchter den Vater überlebten. Seinen 
Sohn Johann Ehriftoph f. unter Nr. 1319. 

$$. 1. Disp., praeside Sebast, Edzardi, de eo, quantum 
reformatio Lutheri profuerit logicae. Hamb. 1717. 4. 

2. Disp., praes. J. W. Bergero, megi tur dmas Aeyopkvur, 
seu de auctoritate unius testis. Witte. 1722. 4. 

3. Disp. de Tertulliani testimonio de apotheosi Christi, a 
Tiberio deereta. Witteb. 1722. 4. 

4. Disp. Athanasius, de morte Arii referens, a cavillallo- 
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nibus Observatoris halensis vindicatus aque defensus. Wilteb. 
ım22. 4. 

5. Disp. theol,, praes. G. Wernsdorfo, de moderatione 
theologica torporis in religlone praetextu, pro candidatura theol. 
Witteb. 1723. 4. 

6. Memoria Johannis Aepini, Doctoris (heologiae et primi 
Hemdurgenstum Superintendentis, Instaurata. (Qua occasione 
initium et progressus emendatae per divam Lutherum in urbe 
hamburgensi doctrinae exponitur, ei varia selecliora ad historiam 
reformationis spectantla capita illustrantur. Hamb, Felginer. 
1736. 1 Alph. 6 Bg. 4. (Rorſ. Nchr. 1786 Ar. 79, ©. 665 bis 
668; 9. Ber. 1786 Ar. 80, ©. 722 bis 726.) 

7. Memoria Pauli ab Eitzen, Doctoris iheologiae et Super- 
intendentis hamburgensis, instaurata. In qua res maxime memo- 
rabiles, ad historiam ecelesiasticam seculi XVI. praecipue ham- 
burgensem spectantes, a morte Aepini usque ad Eitzenii ex urbe 
hamburgensi discessum, ex documentis Ade dignis, variis guoque 
hactenus ineditis, recenset et Ilustrat. Hamb. J. Car. Bohn. 
1744. Ungef. 2 Alph. 4. Mit v. Ers Bilde. (O. Ber. 1744 
Nr. 32, ©. 269 bis 272.) 

8. Memoriu Joachimi Westphal, Superintendentis hambur- 
gensis, instaurata, In qua non tantum res maxime memorabiles, 
post Lutheri mortem in ecelesia gestas, ex documentis ineditis 
illustrat, sed ellam hujus theologi cum CalvIno et Mieronio a Lasco 
controversias accurate recenset et ponderat, ejusque famam et 
esistimutionem ab obtrecialoribus quam maxime violatam vindicat. 
Hamb. 3. Car. Bohn et Lips. R. Cp. Breitkopf. 1748. DM. B.'s 
Bilde. Etwas über 3 Alph. 4. (d. Ber. 1748 Nr. 9, ©. 747 
bis 751.) 

Dat. fein Leben son I. A. ©. Scetelig. Damb, ITBT. Sk Ba.; 
Schmerfabls Neue Rachrichten v. verſt. Gel. Bd. 2, ©. 474 bis 4805 
9. Ber. v. gel. Sachen 1797 Nr. 40, ©, 330; 1754 St. 90, ©. 720; 1757 
St. 62, ©. 405 1. 496; Bir. zu den A. h. e. TIL. ©. 301 dis 309; Brilfer. 
Hamb. u. Altona 1804 Bd. 1, ©. 299; Ubelung II. 15665 Meufels Leriton 
IV. 350; Thich I. 256 u. 37; 8. I. Wogel Bibl. Hamb. script. clar. 
p. 11; beffen Bibl. trip. p. 17. 28 u. 705 Thd. IL u. I. 6. Bogel Ber 
zeichniß p. 12; Witte 56 u. 157; Janſſen 67, 212 u. 306. 


1317. von Greve (Gottfried). 


Geb. zu Hamburg um 1680, Sohn des Kaufmanns 
Jalob v. ©. u. deſſen Ehefrau Helene, geb. Röver. 
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Seine Vorfahren waren im 16. Jahth. aus Brabant 
nad) Hamburg gezogen, u. bereits von ben fpanifchen 
Königen geabelt worben. Sie fihrieben fi de Greve, 
u. fo geſchah es auch in feiner Jugend von dem Unfrigen, 
der jung nad Nürnberg zu dem Kaufmann Juſtus Jakob 
Waldmann Fam, um die Handlung zu erlernen. Später 
ließ er fih bort aud als Kaufmann nieder u. heirathete 
Dttilie, Tochter von Karl Magnus Schweyer. Am 
29. Auguft 1715 ließ er fi von Kaifer Karl VI. in den 
Reichsadelſtand erheben u. zwar ausdrücklich mit bem 
Namen von Greve. Um nun befto beffer den Edelmann 
fpielen zu Tönnen, Taufte er ein fchlechtes Gut, u. Tieß 
feine fhöne Handlung zu Grunde gehen. Dadurch ftürzte 
er fi) ind Unglüd u. es ging ihm fehr hart u. kümmerlich, 
doch änderte er nie ganz feinen unruhigen Kopf u. feinen 
wunderlichen Sinn. Am Ende mußte er ſich durch Unters 
richtgeben im Buchhalten u. mit Schriftftellerei ernähren. 
Nachdem feine Frau am 30. Januar 1760 geftorben 
war, folgte er ihr endlich am 25. Jul. 1770, mehr als 
90 Jahr alt. 

$$. 1. Der Schlüſſel zu allen Waaren: u. Wechſelrechnungen 
u. Eafeulationen. Ir Th. Nürnd. 1769; 2r Th. 1760, 2te Aufl. 1784, 

2. Gründlicher Unterricht von einem vollfändigen u. richtigen 
taufmännifpen Buchalten, dabei au der Unterfied don aller: 


hand Arten Buchhalten u. was an jedem auszuſeten if, gewieſen 
wird. Nürnb. 1765. 4. 

3. Journal von ber einzelnen Sandlung von Ao. 1762. Com⸗ 
pagnie:dandlung. Journal von der Wechſelhandlung. Ao. 1764. 4. 

4. Hauptbuch von ber einzelnen Panblung von Ao. 1762. 
Hauptbuh von ber Compagnie-Handlung von Ao. 1763. Haupts 
büch von der Werhfelhandlung von Ao. 1764. 4. Nürnd. 1784. 

Die beiden letzten Schriften machen mit dem »Gründfichen 
unterricht · brei Tpeile aus. 

Bol. IN u. Ropitſchis Rürnd. Gel.-Berit. TH. 5, ©. 421 u. 422; 
Meufeld Lexilon IV. 360. 
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1318. Greve (Heinrid). 

Geb. zu Hamburg den 19. Jun. 1654, beſuchte das 
Johanneum u. feit 1673 das Gymnaſium daſelbſt, ftubirte 
Theologie u. Philofopbie zu Wittenberg, wo er 1676 
Magifter wurde, lebte in der Folge als Privatlehrer in 
feiner Baterftabt, beirathete am 8. Febr. 1686 Sufanna 
Maria, Tochter von Joahim Steetz, und ftarb ben 
7. Januar 1695. 

$$. Disp. inaug. historica de Ptolemaeo Philadelpho Ae- 
gypü rege, praeside Georgio Greenio. Witebergae 1676. 38 ©. 4. 
(Auf der hamb. Stadtbibliothek.) 

Bgl. g. 3. Fogel Bibl. trip. p. @8. 


1319. Greve CIobann Chriftoph). 

Sohn von Arnold G. Geb. zu Hamburg den 
5. Sept. 1738, beſuchte das Johanneum u. feit 1755 das 
Gymnafium dafelbft, fubirte feit 1758 zu Jena Philologie 
u. Theologie, befonderd aber aud) die fogenannten ſchönen 
Wiffenfhaften, erwarb ſich als Serretair ver latein. Ger 
ſellſchaft in Jena die Bekanntſchaft vieler Gelehrten, ward 
am 28. Nov. 1761 zum Conreetor u. am 25. Sept. 1765 
zum Rector der Altftädter Schule in Hannover ermählt, 
ging 1771 als dritter Gtadtprediger und abjungirter 
Garnifonsprediger nad Harburg, 1776 als Paftor nad 
Wüftrow, 1777 als Hauptprediger an der Nifolai= Kirche 
nad) Lüneburg, 1779 als Superintendent nach Cüne, feierte 
fein Amtsjubileum im Stillen, u. ftarb den 16. Febr. 
1814, im 76. Lebensjahre. Verheirathet hatte er fih den 
23. April 1765 mit Johanna Elifabeth, der älteften Tochter 
des Predigerd an der hamb. St. Katharinenfirde Joach. 
I. Dan. Zimmermann. 

$$. 1. Diss. philos. de gusta in litteris praecipue elegantio- 
ribus. Jenae 1760. 48 &. 4. (Auf der hamb. Stadtbibliothet.) 

2. Standrede bei dem Grabe Joh. Georg Danſinge, Grena- 
dier⸗kieutenants. 1773. 
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Del. I. M. Müller Hiftor. Beweis S. 36, Nr. 10; Rotermund Gel. 
Hannover IT. 188. 


1320. Greve Peter). 

Geb. zu Hamburg ven 31. San. 1766, beſuchte das 
Johanneum u. feit 1783 das Gymnafium daſelbſt, ging 
1785 mit rühmlihem Zeugniffe nach Göttingen, um die 
Rechte zu fiudiren, ward 1789 dafelbft Doctor derfelben, 
wirfte hierauf als Advocat in feiner Baterftabt, ward 1790 
Nihter am Niebergerichte, u. flarb unverheirathet ben 
14. April 1798, im 32. Rebensjahre. 

$$. Diss. inaug. de mutatione et revocatione testamenti 
tam quoad modum, quam quoad effectum. Gottingae 1786. 45 ©. 

Bot. den Hamburgenfienfatalog der damb. Stadtbibliotpet u. bie hamd. 
Somnaflumamatrifel. 


1321. Greve (Rudolf Ehriftian). 
Geb. zu Lüneburg den 10. Zul. 1761, geft. als 
Maurermeifter in Hamburg den 22. Nov. 1836. 
$$. 1. Geometrie für Handwerker für folhe, denen es an 
Kenntniffen fehlt, unterſchiedliche Flächen, fo wie auch die Obers 
flägen der Kuppeln u. Gewölbe zu zeichnen u. zu bererinen, ders 
gleihen den Förperlihen Inhalt einiger Figuren, u. Anweifung im 
Rechnen, infoweit es zu diefem Werke nöthig if Mit einer 
Tabelle, woburd man mit wenig Mühe die Quadrat: u. Eubif- 
Wurzel erhält. M. 1 Tit. u. 4 Bl. geometr. Figuren. Hamb. 1880. 
2. Bauberechnungen, wie Gebäude mit den dabei vorfommen: 
den Neben:Arbeiten nah ben jeßigen Preifen der Materialien u. 
des Arbeitslobns zu berechnen. Mit 6 BU. Zeichnungen. Bamb. 1886. 
Mitgetpeilt von Dr. 8. K. Hoffmann. 


1322. Gries (Hermann). 
Die Familie Gries ſtammt aus Crempe in Holftein. 
Der daher gebürtige Diafonus zu Neuenkirchen in Stormarn 
Johann Gries ftarb den 29. April 1696.) Ein Sohn 


*) Bol. über biefen das Archiv für Stanit- u. girchengeſchichte Bd. 5 
Altona 1843), S. 30. 
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von ihm, Johann Michael ©, kam im Anfange bes 
18. Jahrh. nach Hamburg, wo er Kaufmann ward. Deffen 
jüngfter Sohn, Franz Lorenz ©., ebenfalls Kaufmann, 
warb 1783 zu Rathe erwählt. in Enkel von ihm ift 
unfer Hermann Gries. Geb. zu Hamburg 1810, Sohn 
von Johann Ludwig ©., f. No. 1325, beſuchte er das 
Johanneum u. feit Oftern 1829 das Gymnafium feiner 
Baterftabt, flubirte in der Folge bie Rechte, warb 1834 
Doetor derfelben, u. wirkt ſeitdem ald Advocat in Hamburg. 

$$. 1. Mittpeilungen über das deutſche Element in verſchie⸗ 
denen Städten, In der „Germania Bd. 3, 9. 3 u. 4 (1849), 
©. 273 bis 975. 

2. Beiträge zu verſchiedenen Zeitblättern u. Zeitf&riften, 
worunter die zu den Kritiſchen Jahrbüchern für deutſche Rechte 
wiſſenſchaſt · in den Jahren 1846 bis 1848 befonders hervorzuheben 
find. Da diefe Auffätze aber meiſtens anonym find, fo können fie 
nicht näher angegeben werben. 

Nach meinen Roligen. 


1323. Gries (Johann Dieterid). 

Oheim des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
7. Febr. 4775, fünfter Sohn u. zweites Kind aus ber 
zeiten Ehe mit Johanna Magdalena Fund des Senators 
u. Kaufmanns Franz Lorenz Gries, Fam im 12. Jahre 
in Penfion bei dem Prediger Kunhardt in Stade, einige 
Jahre fpäter auf das Johanneum feiner Vaterſtadt unter 
dem Rector Richtenftein, mo er einen guten Grund zu 
feiner claffifpen Bildung legte, ward aber im 17. Jahre 
für die Handlung beftimmt, u. mußte bis zum 19. Jahre 
bei einem Kaufmann die Zeit mit Copiren von Handels⸗ 
briefen hinbringen. Endlich erlaubte ihm der Vater, fich 
den Studien zu widmen, u., nachbem er fi ein Jahr 
vorbereitet hatte, bezog er 1795 die Univerfität Jena, um 
die Rechte zu ſtudiren. Er gab fich hauptſächlich dem 
Unterrite des Zuriften Hufeland hin, in deſſen Haufe 
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aud feine Liebe zu Mufif und Poefie Nahrung fand. 
Bald fühlte er fih in Zena ganz heimifch, indem er auch 
mit Schiller, den Gebrüdern Schlegel, Fichte u. Schelling 
in nähere Verbindung fam. In Schiller Muſenalmanach 
auf 1798 erſchien das erſte Gedicht von ©. gebrudt, 
„Phaeton“ betitelt, u. ſeitdem war er Schillers Freund. 
Im Sanuarhefte 1798 von Wielands „Neuem deutſchen 
Mereur“ erfchienen auch die erften Proben feiner Ueber⸗ 
fegungen aus dem Stalienifhen, u. Wieland lobte diefe in 
einem ber folgenden Hefte fo, daß ©. ſich beftimmte, diefes 
Fach faft ausſchließlich zu bearbeiten. Auch Goethe u. 
Herder würdigten ihn freundlicher Ermunterung. Den 
Sommer 1798 lebte er in Dresden, wo er den 16. Geſang 
des Taffo überfeßte, den Wieland im 10. Hefte feines 
Mereurs lieferte. Im 9. 1799 begab ©. fih nad 
Göttingen, um fi) wieder mehr ber Jurisprudenz zu 
widmen. Dod hörte er auch Archäologie bei Heyne, u. 
benußte fleißig die Univerfitätäbibliothef. Im den Neben» 
Runden jedoch fuhr er fort, den Taffo zu überfegen, u. 
Tonnte im Sommer 1800 bie erfien 5 Gefänge als erften 
Band in Jena herausgeben, wo er fi) auch den juriftifchen 
Doctorhut erwarb, worauf er in Göttingen feine Differs 
tation fihrieb, welche von fremder Hand ind Deutſche übers 
fest wurbe. Hierauf lebte er furze Zeit zu Weplar, ging 
dann aber wieber nad Jena, wo er nun nad) u. nad) den 
Taffo ganz überfegte. Günftige Familienverhältniffe fegten ihn 
in den Stand, von nun an ganz feiner Neigung zu leben. 
Auch ſchien eine immer zunehmende Gehörſchwäche ihn vom 
Geſchäftsleben auszuſchließen. Nachdem Taffo unternahm 
er die Verdeutſchung des Arioſt. Da nad u. nad) alle 
feine Freunde aus Jena weggezogen waren, verließ auch 
©. 1806 im Frühjahr dieſe Stabt u. überfievelte nach 
Heidelberg. Aber fhon nach etwas mehr als zwei Jahren 
fehrte er nach Jena zurüd, nachdem er zuvor noch eine 
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Reife durch die Schweiz bis Mailand gemacht hatte. In 
Jena fand er bald neue Freunde, wiewohl es ihm ſchmerzlich 
war, feine gleihaltrige mehr zu haben. Er beſchäftigte 
ſich nun, nad) Vollendung ver Meberfegung des Arioft, mit 
der Uebertragung bes Calberon, von ber er 7 Bände volls 
endet hat, welhe 14 Stüde enthalten. Im J. 1824 
befam ©. von dem Großherzoge Karl Auguft den Hof— 
rathetitel. Im demfelben I. zog er nad Stuttgart, 
weil feine beiden Sreundinnen, die Witwe des Bud 
händlers Bohn und deren unverheirathete Schwefter, 
deren Umgang ihm Bedürfniß war, dahin gezogen 
waren, u. ward bald mit Danneder, Haug, Uhland u. 
Schwab befreundet. Im Jahre 1827 ließ ihm der Groß- 
herzog Karl Auguft für die Zueignung der neuen Ausgabe 
des „Rafenden Roland“ die goldene Medaille mit feinem 
Bildniſſe überfenden. Da ihm aber das fluttgarter Klima 
nicht zufagte und er öfter Trank darnieder lag, fo ging ©. 
im Spätfommer 1827 wieder nach Jena, u. bewohnte 
wieder daffelbe Haus, das ihn ſchon als Züngling u. 
fpäter wieder bis zur Reife nad) Stuttgart aufgenommen 
hatte. ©. hatte unterbeffen viele harte Schickſalsſchläge 
erfahren. Bon feinen Geſchwiſtern hatte er in 4%, Jahren 
5 verloren u. unter biefen 3 Brüder (ſ. d. 3 folg. Artifel); 
es lebten ihm nur noch 2 bebeutend ältere, verwitwete 
Schweſtern u. ein jüngerer Bruder. Sein Bermögen war 
durch Banferotte fehr verkleinert. Seine Taubheit nahm 
immer zu, babei war er an Gicht leidend u. folglich für 
Geſellſchaft u. Mufit faft tobt. Aber feine bebrängte Lage 
zwang ihn fortwährend thätig zu fein. Er fammelte nun 
feine zerftreuten Gedichte, überfegte dann ben Richardetto des 
Fortiguerra u. fpäter Bojardo's verliebten Roland. Da 
er im Jahre 1837 wieder fehr an Gicht litt, fo holte fein 
Bruder ihn nad Hamburg herüber. Hier konnte er in 
leidlicher Geſundheit bie Überfegung des Bojardo beenden, 
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wovon ber 4. Band 1839 erſchien. Auch, beforgte er eine 
neue Ausgabe von den 7 Bänden Calderons, u. lieferte 
1841 den 8. Band. Nun ficherte ihm der König von 
Preußen eine bedeutende Penfion auf Lebenszeit zu. Aber 
fhon am 9. Febr. 1842 erlag er feinen Leiden. Als Über- 
feger bat ©. ſich große Verdienſte erworben, die ſtets ihre 
Anerfennung finden werden. Verheirathet ift er nicht 
gewefen. 


$$. 1. Zorquato Taſſo's Befreites Jeruſalem, in ber Versart 
des Originals überfegt. A Bände. Jena, Frommann 1800 bis 
1803. 4.; zweite umgearbeitete Aufl. 2 Bände, 1810. 8; dritte Aufl. 
1819. 8.; vierte don Neuem durchgefehene Aufl. 1824; fünfte Aufl, 
2 Bände. Jena 1827, gr. 12.5 achte Aufl. Leipzig, Weidmann 1851. 
2 Bände Tafhenformat. Der Taffo ift wenigftens fünf Mal nads 
nedrudt; zuerſt Wien 1802, 4 Thle. 8. m. ital. Text zur Seite. 


2. Diss. inaug. de liferarum cambialium acceptatione. 
Jenae 1800. 4. Deutſch überfeht von Dr. X. Zeutf: Abhandlung 
über die Annahme der Wecfelbriefe. Quedlinb. 1812. 


3. Ludovico Ariofto's Raſender Roland, überfeht. 4 Bde. 
Jena, drommann 1804 bis 1808; zweite Aufl. 5 Bbe., 1827 u. 1828. 
gr. 12.; dritte Aufl. 1844 u. 45; vierte Aufl. Leipz, Weidinann 1851. 
5 Bohn. Nachdruck 4 Boe., Wien 1812. Es find überhaupt drei 
Nachdrücke vorhanden. 

4. Ealderon de la Barca Schaufpiele, aus dem Spanifchen 
überfegt. 7 Bde., Berlin 1815 bis 1829. Ir Br: Die große 
Zenobia. Das Leben ein Traum; 2r Bd.: Das laute Gebeimniß. 
Der wunderthätige Magus; Ir Br: Die Vertwidelungen des Zu: 
falls. Eiferfuht das größte Scheufal; Ar Bd.: Die Tochter der 
Luft; Sr Bb.: Der Richter von Zalamea. Die Dame Kobold. 
6r Br.: Drei Vergeltungen in einer. Hüte dich vor ſtillen Waffern. 
Tr Br.: Die Loden Abfalons. Der Vorſchlag. — Zweite durch- 
geſehene Aufl. Ir u. 2 Bd. Berlin 1840. 16. 8r Br. 1811. — 
Nachdruck 7 Bde. Wien 1825. 8. Es find drei Nachdrücke vorhanden. 


5. Gevichte u. poetiſche Überfegungen, 2 Br. Stuttgart, 
Löfflund 1829. 218 u. 271 ©. 


6. Nicolo Fortiguerra’s Richardetto, ein Rittergedicht, überfegt. 
3 Bde. Stuttgart, Löfflund 1831 bie 1833. 
1. 3 
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7. M. M. Bojardo’s, Grafen von Scandiano, Berliebter 
Roland. Zum erften Mal verdeutſcht und mit Anmerkungen ver: 
fehen. 3 Bbe., Stuttgart 1835 bie 1897. 

8. Gedichte: a. In Schillers Horen Jahrg. 1797. (?) 

b. In deffen Mufenalmanah von 1798: Phaeton ©. 160; 
v. 1799: Das Plägden im Wald ©. 179; Die Gelegenpeit, nad 
Mariavelli ©. 172; Der Bach ©. 175; Der Arzt ©. 183; v. 1800: 
NRüdtepr nah Schwarzburg ©. 23. 

©. In Wielands Neuem deutfhen Mercur feit 1797. 

d. In Beders Taſchenbuch zum gefell. Vergnügen d. 1799: 
Die Shäferinn, nad Poligiano S. 94; Entfhuldigung ©. 313; 
Liebesunſinn, nad Sannazaro ©. 328; der rufende Amor ©. 335; 
Dichterfluch, nach Sannazaro. Im Jahrg. 1800: Des Bundes 
Trennungslied S. 226; Zum Abſchied ©. 252; Des Hirten Klage, 
nad Poliziano, ©. 9; Die Teufel auf dem Carneval, nah 
Maciavelli, ©. 329; In dad Stammbud einer jungen Freundinn 
©. 384. Im Jahrg. 1801: Die Feuersbrunf, nah Fuldio Tell 
©. 359. Im Jahrg. 1802: Paoli, nad d. Italienifhen, ©. 216; 
Triſtans Sterbelied ©. 281; Troſt der Trennung ©. 380. 

e. In Beders Erfolungen feit 1800. (Sonnette nach Petrarca, 
1800 I1. 171 bie 177; Ständigen. Nach dem Jialieniſchen 1801 IIT. 241.) 
In A. B. Shlegels Blumenſträußchen v. 1804. 

. Im tübinger Morgenblatt. 

. In der Zeitung fr die elegante Bet. 

In dem Taſchenbuch Urania f. 1824. 

. In Poffelts Taſchenbuch f. 1799. 
In Ludens Nemefis. 

. In Matthiſſons Lyriſcher Anthologie Th. 17. (1806.) 
Beiträge zu 8. A. Wolfs Litterarifhen Analekten. Br. 1. 


esrrrean 


csı7). 

Bol. den Neuen Nekrolog der Deuufhen v. 1842 Ih. 1, Ar. 44, 
©. 156 bis 1745 D. 2. V. Wolff Encyelopädie D. 3, S. 282 bis 29; 
Napmanne vaniheon ©. 103. 


1324. Gries (Johann Karl). 
Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
9. Febr. 1778, fehster Cohn und drittes Kind zweiter 
Ehe ded Senatord und Kaufmanns Franz Lorenz G., 
befuchte das Johanneum und feit 1796 das Gymnafium 
daſelbſt, ſtudirte dann erft Theologie, hierauf die Rechte, 
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warb 1805 zu Göttingen Doctor derfelben, war darauf als 
Advocat in feiner Vaterſtadt thätig, ward 1815 zum Richter 
und am 5. Sept. 1821 zum Präfes des Niedergerichts 
erwählt u. ſtarb am 27. Mai 1824, erft 46 Jahr alt. 
Er war ausgezeichnet durch vorzügliche Geiftesgaben u. 
die gründlichſten juriftifchen Kenntniſſe, u. daher allgemein 
geliebt u. geachtet. 

$$. Diss. inaug. de generibus et gradibus culpae. Goltingae 
1805. 241 ©. 4. 

2. Die bamburgifhen Stadt: Erbe: u. Nentebücher ihrer 
rechtlichen Bedeutſamteit nach betrachtet. Aus den nachgelaſſenen 
Papieren herausgegeben von Dr. N. A. Weſtphalen. Band. 1830. 

r. 8. 

— 3. Commentar zum hamburgiſchen Stadtrechte von 108, 

Herausgegeben von Dr. N. A. Weftphalen. 2 Bde. Hamb. 1897. 
Bgl. den Hamburgenfienfatatog der damb. Stadibiblistter. 


1325. Gries (Johann Ludwig). 

Bruder bed Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
23. Januar 1770, britter Sohn des Senators Franz 
Lorenz ©. von beffen erfter Frau Johanna Barbara Fund, 
warb erft son Privatlehrern unterrichtet, befuchte dann dag 
Johanneum u. feit 1789 aud das Gymnafinm feiner 
Baterfiadt, fludirte feit Dftern 1790 zu Göttingen bie 
Rechte, ward am 22. Sept. 1792 dafelbft Doctor derfelben, 
wirfte dann als Advocat in Hamburg, heirathete 1797 
Amalie Cordes u. ftarb am 29. Det. 1828, im 59. Lebensj. 
Bon feinen 4 Kindern waren 2 ihm vorangegangen. Seinen 
Sohn Hermann f. unter Nr. 1322. 

$$. 1. Diss. inaug. de studiis Hamburgensium promoyendi 
eommercia sua (am in jure’ publico quum privato conspicuis. 
Gottingae 1792. 4 ©. 4. 

2. Hamburgiihes State: u. Privatrecht in Beziehung auf 
Hamburgs Handel. Ir Theil, welcher das Stadtrecht enthält. 
Hamb. 1795. 

3. An meinen theuern Freund Heinrih Lampe, Doctor der 


Rechte in Bremen, bei dem Tode feiner Gattinn. Hamb. 1797, 
ss. 
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4. Sind die gegründeten Klagen neuerer Schriftſteller über 
Hamburg gerecht? Hamb. 1800. 

5. Skizzen zu einem Sittengemälde von Hamburg. 1800, 

6. Einige Bemerkungen zu der Schrift des Herrn Doctoris 
Sdleiden über die jegige Einrichtung der Einquartierung in Hamburg. 
Ein Schreiben an ein Mitglied des Collegii Eprbarer Oberalten. 
Hamb. 1808. Gedr. v. 3. 9. Nefller. 4 ©. (Preis: zum Befen 
der Armenanftalt 8 46.) 


Dal. den Neuen Nelrolog der Deuticen ». 
Meufels Gel. Difchld. IT. 6545 VIIT. 197 u. IX. 457. 





2.2, ©. 970; 


1326. Gries (Johann Michael). 


Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
22.. Jul. 1772, vierter Sohn und erfted Kind zweiter 
Ehe des Senatord und angefehenen Kaufmanns Franz 
Lorenz Gries mit Johanna Magdalena Fund, erhielt ven 
erften Unterricht von Privatlehrern, beſuchte dann das 
Sohanneum und fam 1789 zugleich mit feinem Halbbruber 
Zohann Kubwig G. auf das Gymnafium feiner Vaterſtadt, 
ging aber erft 1792 nad Göttingen, um bie Rechte zu 
ſtudiren, nachdem er fi ſchon damals große Gewandtheit 
im Franzöſiſchen, Englifhen und Stalienifhen erworben 
hatte. Am 19. Sept. 1795 warb er bort Dortor der 
Nechte, machte ſodann eine Reife durch Deutſchland, be— 
ſonders um die damaligen Reichsgerichte und den Reichstag 
Tennen zu lernen. Nach ber Rüdfehr im 3. 1796 warb 
er Advocat in Hamburg, befleivete 1797 bis 4799 mehre 
unentgeltliche Aemter am Niedergerichte, und bei der Allges 
meinen Armenanftalt, arbeitete eine Schrift zur Errichtung 
eines Handelsgerichts für Hamburg aus u. machte 1799 
in Gefchäften eine Neife nad) Paris, wo er ſich Bekannt— 
ſchaften erwarb, bie er fpäter zum Beſten ber Vaterſtadt 
benugen fonnte. Im Mai 1800 ward er zum Syndikus 
in Hamburg erwählt und Teiftete als Solcher durch feinen 
richtigen Blick, feinen Scharffinn und feine ausgebreitete 
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Sprachkunde dem Staate in mehren Fällen fehr wichtige 
Dienfte. Noch mehr Gelegenheit dazu hatte er während 
der franzöfifhen Herrfhaft, wo er erft Maire-Adjoint u. 
fpäter Generalfeeretair bei der Vräfeetur war. Nachdem 
im März 1813 der Senat wieder eingetreten war, trat auch 
G. wieder in dag Syndikat u. warb fogleih nad Stralfund 
an den damaligen Kronprinzen von Schweden gefcidt. 
Ehe er dafelbft ankam nahmen indeffen die Sranzofen 
wieder Hamburg ein u. fegten aud feinen Namen auf 
die Proferiptionglifte. Er blieb nun eine Zeitlang in 
Meflenburg. Aber ald im Mai 1814 Hamburg wieder 
die alte Verfaſſung erlangte, erhielt ©. eine wichtige u. 
erfolgreiche Miſſion nad der andern. Erſt betrieb er in 
Paris die Entfhädigung wegen des Banfraubes, dann 
ging er zum Congreß nad Wien, u. bei Eröffnung der 
Bundesverfammlung ernannte ihn der Senat zum Bundes= 
tagsgefandten. Seitdem fahen ihn die Seinigen nur ein 
Mal, nämlich im Herbfte 1818, wieder in Hamburg. Er 
lebte fortwährend in Frankfurt a. M., wo er ſich viele u. 
ausgezeichnete Freunde erwarb. Gegen Gichtleiven befuchte 
er in ben legten Jahren Bäder u. Brunnen, doc ohne 
fonderlichen Erfolg. Die Entfräftung nahm immer mehr 
zu. Bald nad) Neujahr 1827 gab er feinen legten Willen 
zu Protofoll u. am 12. April felb. 3. entfchlief er. Er 
war ftreng rechtlich, fehr uneigennügig und höchſt wohls 
thätig. Dabei beftrebte er fi) immer, feine Vorzüge u. 
Talente mehr zu verbergen, als hervorfcheinen zu laſſen. 
Er hatte eine reiche Ader von Wig, den aber fein gutes 
Herz immer zu zügeln wußte. 

$$. 1. Diss inaug. de Indossatione lilterarum cambialium se-, 
cundum Jus cambiale hamburgense, communi in auxilium vocato. 
Gottingue 1795. 36 ©. A. 

2. Über die Nothwendigkeit und die Einrichtung eines Handels: 
gerichts für Hamburg. Hamb. 1798. 
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Bel. dem Neuen Nefroleg der Deutſchen v. 1827 Th. 1, ©. 386 bis 
301; Meufels Gel. Diſchid IX. 458. 


1327. von Griesheim (Chriftian Ludwig). 

Geb. zu 22... 1709, war Herr auf Herde u. 
Lodersleben, herzogl. fachfensgothaifcher Hof Conſiſtorial⸗ 
ratb, wie auch Dberamtsbauptmann, priyatifirte nad) der 
Entlafung von feinen Amtern drei Jahre in Hamburg, 
war 1759 in Schleswig, kam aber noch oft nad Hamburg 
u. lebte zulegt 7 Jahre zu Ullersdorf unweit Görlig bei 
dem Major von Noftiz, wo er am 10. Ortober 1767 ftarb. 

$$. 1. Vorſchlag zu einer allgemeinen Banco für das Kur: 
fürftentdum Hannover. 1755. Fol. Befindet fih als Manufeript 
in der Commerzbibliothef au Hamburg, 

2. Die Stadt Hamburg in ihrem politifhen, ötonomiſchen u. 
ſittlichen Zuſtande.“) Schleswig, Joach. Fr. Hanffen 1759. (XXX) 
u. 256 ©. (Schl.:Holf. Anzeigen 1759 St. 35, Sp. 574.) Ber: 
befferte u. vermehrte Auflage des Tractats: Die Stadt Hamburg 
in ihrem pofitifhen u. f. w., nebſt Nachträgen zu dieſem Zractate 
u. Beiträgen zu der Abhandlung: Anmerkungen u. Zugaben über 
den Tractat: Die Stabt Pamburg ıc., welche felbigen ebenfalls 
verbeffern u. gewiffer machen. Hamb., W. Drefe 1760. 1 Apd. 
5 Bg. u. 1 Bg. u. 4 Bs. (9. Nr. 1760 St. 14, ©. 105 bis 108; 
Hamb. Eorrefp. 1760 Nr. 2) 

3. * Patriotifche Vorfchläge, die Früchte des fünftigen Friedens 
noch allgemeiner als die ſchädlichen Wirkungen des bisherigen all: 
gemeinen Krieges zu machen. Leipz. 1760. 

4. Beiträge zur Aufnabme des blühenden Wohlftandes ber 
Staaten. Ir Bd. Hamb., Hertel u. Gleditſch 1762. 2r Br. St 1 
bis 4. Leipz. u. Zittan 1767. (9. Nchr. 1762 St. 65, ©. 520.) 

5. Das Yand der Weifen 

6. @eneafogie u. Hiſtorie des berühmten aften adelichen 
Geſchlechts derer von Noftiz. Hinterließ er in Handfhrift. Ward 
1767 von einem Ungenannten in's Polnifche überfegt u. erſchien in 4. 
"7. In den „Vier Schriften für den ſächſiſchen Landwirth, die 
iebt graffirende Viehſeuche betreffend“ (Leipz. 1765) iſt von im: 
Dopfitatifche, ötonomifche u. poligeimäßige Anftaften über die jebige 








*) Diefe war bie erfle feiner Schriften, welder er feinen Namen vorfegte, 
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Viehſeuche in Kurfachfen, ©. 1 bis 12; Gedanken über eine frei⸗ 
willige Affecuranzfocietät in den gefammten kurſächſiſchen Staaten, 
©. 63 bis 110. 

Die ihm von Meufel beigelegten Cameraliſtiſchen Grundfäße 
der praktiſch en Forſtwiſſenſchaft· find nicht von ihm, fondern von 
®. ®. v. Griesheim zu Altenburg. 

Dal. Otto's Lexilon der oberlaufipifcien Schriftfteller Bd. 1, Abth. 2, 
5.521 fj.; Meufels Zerifon IV. 365; Hamb. Nr. 1760 St. 14, ©. 105 ff. 


1328. Grill (Johann Heinrih). 

Geb. zu Seeftermühe im Holfteinifhen 17.., befuchte 
das hamb. Johanneum u. feit 1722 auch das bortige 
Gymnafium, flubirte in der Folge Theologie, ward am 
2. Der. 1729 unter bie Candidaten des hamb. Minifteriumg 
aufgenommen, am 3. Nov. 1740 Lehrer der 8. Claffe am 
Zohanneum, 1754 Lehrer der 4. Claſſe, u. ſtarb den 
6. Aug. 1761. Am 6. Juli 1735 hatte er Anna Katharina 
Krüger geheirathet, welche am 3. Januar 1753 ihm wieder 
durch den Tod entriffen ward. Seine Tochter Anna 
Katharina Margaretha heirathete am 23. Zul. 1754 
Esdras Heinrich Edzardi. 

$$. Statica dirigens quietem corporis humani in stando et se- 
dendo moderaute ultissimo sapientiae fonte. PraesideJoh. Hermanno 
Becker. Rostochii 1726. 42 S. 4 (Xuf der bamb. Stadtbibliothek.) 

Bol. Janſſen S. 307 ı. 595; Calmbergs Verzeichniß ©. V. 


1329. von Grimm (riedrich Melchior, Baron). 


Geb. zu Regensburg den 26. Sept. 1723 son armen 
bürgerlichen Eltern, erhielt eine forgfältige Erziehung, bes 
gleitete nad) vollendeten Studien in Leipzig den Sohn 
des Grafen von Schönberg, nachdem er ſchon in Leipzig 
fein Auffeher gewefen war, nad Paris, wo er Vorleſer 
des Herzogs von Sachſen-Gotha u. mit 3. 3. Rouſſeau 
befannt wurde, ber ihm bei Diderot, Baron Holbad u. 
Frau v. Epinay, die fih durch Geift auszeichneten, ein— 
führte, u. deren Gunft er gewann. Nun machte ihn Graf 
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Frieſen zu feinem Secretair, woburd feine Rage fehr ver⸗ 
beffert wurde. Er fam in die vornehmften Gefellfchaften, 
u. als die damals in Parid befannt werdende italienifhe 
Mufit die Kenner u. Freunde der Mufif in zwei Parteien 
fpaltete, erflärte er fi mit ver Königinn für Die Italiener. 
Mit den Unternehmern der Encyclopädie ſtand er in Ver— 
bindung. Nach Graf Frieſens Tode ward er Seeretair 
des Herzogs von Orleans. Durd feine litterarifchen 
Bülletins, welche man „Feuilles de Grimm“ nannte, die 
er für deutſche Fürften, namentlich ven Herzog von Gotha, 
ſchrieb, u. die in 20 Abſchriften eireulirten, erwarb er ſich 
die Hochachtung Friedrid des Großen, Guſtav II. u. der 
Kaiferinn von Rußland. Im I. 1776 ernannte ihn der 
Herzog von Gotha zum bevollmächtigten Minifter am 
franzöf. Hofe u. erhob ihn in den Freiherrnſtand. Beim 
Ausbruch der franzdf. Revolution ging er nad Gotha. 
Am 15. Aug. 1796 ernannte ihn Rußland zum wirklichen 
Staatsrath, Ritter des Wladimirordens 2ter Claffe a. 
außerorbentlihen Gefandten im Niederſächſiſchen Kreife u. 
am 12. Nov. 1796 ward er ald Soldyer beftätigt. Er 
wohnte in Hamburg, verließ es aber 1798 wieder, als er 
auf fein Anfuhen am 9. März d. I. feines Amts ent- 
laffen war. Er lebte nun wieder in Gotha, wo er am 
19. Dec, 1807 ftarb. Seinen anfehnlihen litterariſchen 
Nachlaß nahm der ruffifhe Hof in Empfang. 

56. Wenn er auch wahrſcheinlich in Hamburg Nichts heraus: 
gegeben bat, fo iſt er doc auch dort Fitterarifh thätig gewelen. 
Bon feinen Schriften dürfte hier nur folgende anzuführen fein: 

Correspondance litteraire, philosophique et crilique de 
Grimm et de Diderot depuis 1753 jusqu’'en 1790. Paris 
1812 u. 1813. 10 Bde. Supplement dazu don Barbier, 
enthält 9.8 übrige Schriften. Neue Auflage der Corre- 
spondance Paris 1829. 15 Bbe., entpäft auch die von ber 
faiferl. Eenfur untervrüdten Stellen. Ein deutſcher Auer 
zug der Eorrefpondenz erſchien 1820 zu Brandenburg in 
2 Bänden, u. enthält aud eine Biographie von ©. 
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Bol. Memoires de Mad. dEpinay. Ste Auf, 2b. 2, ©. 113; 
Brodhaus Conserfationdlesifon; Pierer VI. 588; Beufchrift des Bereind 
für bamb. Geſchichte IIT. 471. 


1330. Griſſon (Rilhelm). 


Geb. zu Hamburg den 24. Auguft 1805, Sohn von 
Johann Friedrich G. aus Halle an der Saale, Papiers 
händler u. Gollecteur CH 4. Jan. 1818, alt 63 9.) u. 
Chriftiane Marie, geb. ER, aus Kopenhagen, befuchte 
feit 1821 das hamb. Johanneum, ftubirte feit 1826 die 
Rechte zu Bonn und feit 1827 zu Heidelberg, wo er 1829 
zum Doctor der Rechte promovirt warb, wirfte dann ald 
Advocat in Hamburg, ging im März 1837 nad) den 
Verein. Staaten yon Norbamerifa, fam im Der. 1842 
nad Hamburg zurüd, war dann Zeitungs-Rebasteur, trat 
1845 als Aubiteur-Adjunet des Bürgermilitaird in den 
Staatsdienft u. ward 1847 zum Polizei⸗Secretair erwählt. 

$$. 1. Übernapm DOftern 1843 die Rebaction der »Bamburger 
Neuen Zeitung“ u. führte diefelbe bis zu ihrem Eingehen, Ende 
1846, fort. 

2. Beiträge zur Charafteriftit der Vereinigten Staaten von 
Nord Amerika. Hamburg, Perthes, Befler & Maufe 1844. 

Rach dem Selbfbericht. 


1331. Gröning (Johann). 

Geb. zu Wismar 16.., gab fchon im 18. Jahre 
einen lateinifhen Tractat jurivifchen Inhalts heraus, ſtudirte 
dann bie Rechte auf der Univerfität Noftod u. ward 1691 
Doctor derfelben, war hierauf Tribunalsadvocat u. Res 
ferendarius in feiner Geburtsſtadt, ließ fi) aber um 1700 
als Advorat in Hamburg nieder, wo er wahrſcheinlich bie 
1711 blieb u. dann wieder nad) Wismar ging. Sein 
Todesjahr ift unbefannt. Der Dr. jur. u. Tribunals— 
abvorat zu Wismar Kaspar Gabriel Gröning, geb. 1752, 
geft. 1799, wird vermuthlich fein Enfel gewefen fein. 
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$$. 1. Tractatus de jure hortorum. Lipsiae 16.. 

2. Disp. inaug. de Jure eleclionis Regis Romanorum viveute 
Imperatore. 1691. 

3. Harmonia judicii aulici, cameralis et tribunalis wisma- 
riensis. Hamb. 1692. 8 Bg. 

4. Nova instituta practica, quibus processus communis cum 
parallelismo judieii aulici, cameralis, seu Tribunalis wismariensis 
et fori saxonicl ex prudentiae practicae principiis et praejudiciis 
novissimis libris 3 exhibetur, cum Catalogo scriplorum practi- 
corum ad ordinem Institutionum digesto. Lubecae 1692. 12. 
Hamb. 1702, 12. 24 Ba. 

5. Disp. de navigatione libera, s. de jure quod pacatis ad 
belligerantium commercia competit. Rostochii 1688. 4. Lubecae 
1695. 12. 9 Bg. Pufenvorf u. Andere frieben dagegen. Er 
vertheidigte fih in einem Discursus apologelicus, der 1698 zu Lübet 
erſchien. 

6. Cogitata de historia wismariensi. In ben Nova litieraria 
lubecensia 1798. 

7. Das geöffnete Münp-Cabinet, oder Einfeitung, wie ſolche 
Wiſſenſchaft leihte zu erlernen, was zu Erkäntniß ber Antiquen u. 
Modernen Müngen erfovert werde, u. wie ſolche nuͤtlich zu ge: 
brauchen. Sampt Beſchreibung der berüpmteften Müng-Cabinetten 
u. Scribenten in Europa. Samb, Benjam. Stiller 1700. 272 S. 
12. Mit Abbildd. Ferner 1702 u. 1715. 12. Auch im Geöfneten 
Ritterplap. 

8. Historia numismatico-eritiea. Das ift: Hiftorie der 
Modern-Medaillen, worin beſonders von dero Würde u. vielfältigen 
Nugen, wie auch von denen Medailleurs gehandelt wird. Pamb., 
Benj. Schiller 1700, 253 ©., 1702 u. 1715; au im Geöffneten 
Ritterpfag. 12. 

9. Kurze Hiſtorie der alten Münzen. Hamb. 1700, 1702 u. 
1715; aud im Geöffneten Nitterplap. 

10. Hiforie der heutigen Religionen. Hamb. 1700, 1702 u. 
1711, 274 ©. 12.; au im Geöffneten Ritterplaß. 

11. Bibliotheca universalis s. Codex operum variorum. 
Cum Bibliotheca juris gentium et Historia juris principum. 
Hamb. 1701. 

12. Historia expeditionis russicae Caroli XII, regis Sueciae. 
Hamb. 1701. 
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13. Historia expeditionis britannicae ex numismate. 
Hamb. 1701. 

14. Historia cycloeidis contra Pascalium. Cum Christ, 
Hugenil annotationibus posthumis in Is. Newtonii philosophiae 
naturalis prineipia mathematica. Hamb, 1701. 

15. Disp. epist. de naevis Juris rom. ei forensis. 
Hamb. 1701. 

16. Relationes Reipublicae litterariae. Tom. 1.s. Apparatus 
ad historiam seientiarum et artium, notitiam universalem cele- 
briorum antorum, Epistolas, Diplomata ei Observationes, maxime 
antiquarias et physico-mathematicas. Hamb. 1702. (Supplement 
au Morhofs Polppifter.) 

17. Bibliotheca juris gentium europaea. Hamb. 1703. 

18. Statiſtiſche Bücher, d. i. mahrhaftes Staatsintereffe u. 
vollfommener Staatsminiſter; vollfommener Baumeifter u. Ingenieur; 
newprojeftirtes mathematifhes Dictionarium. Hamb. 1703. 24 Bg. 
(Die einzeinen Tfeile auch befondere.) 

19. Praecognita philosophiae experimentalis et antliariae. 
Hamb. 1703. 

20. Experimenta physicae primigenia. Hamb. 1708. 

21. Apparatus ad historiam artium et scienliarum. Hamb. 
1708. 

22. Gab heraus: Sam. de Pufendorf de officio hominis et 
eivis, der er vorfeßte feine Historia juris et gentium.. Hamb. 
1706. 12. 

23. Tract. de jure principum, s. Quaestio, an jus cognos- 
scendi de feudis regalibus soli Imperatori competat? Hamb. 17.. 

24. Bibliotheca juris gentium exotica. Hamb. 17. 

235. Bibliotheca universalis librorum juridicorum. Hamb. 
1703. (Darin find verſchiedene der vorhergenannten Schriften ent: 
halten.) 21 Ba. 

26. Praecognita historiae universalis. Hamb. 17.. - 

27. Museum juris et solidioris litteraturae, quo exhibentur: 
1) Bibliographia; 2) Selectus epistolarum Lynkeri et Leibnitzil; 
3) Delineatio musei rariorum rerum; 4) Methodus nova emendandi 
mores et studia orbis Christianl. Wismar 1721. Schmid. 10 Bg. 

Del. Abclung TI. 1010 bis KRoppe's Verzeichniß S. 44; Hamb. 
litter. a. 1704 p. Il. 
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1332. von Grofö C......). 


Lebte 1853 in Hamburg. Berfaufte damals ein Feines 
Manufeript an den Redacteur des „Hamburger Figaro,” 
Th. ©. Herrmann, welches nad) Statt gehabter Veröffent- 
lichung jedes einzelnen Artifelö angemeffen honorirt werben 
ſollte. Als ſchon Verſchiedenes daraus abgebrudt war u. 
Tein Honorar erfolgte, wandte er fih an das Handels— 
geriht u. klagte auf Zahlung des Honorare u. Rüdgabe 
des Manuferipts, welchem Verlangen durch Erfenntniß 
vom 29. Auguft auch entfprochen wurde. 

$$.1. IA an der Redaction der amb. Nachrichten / betheiligt. 

2. Beiträge um . Hamburger Bigaro.« 

Bol. den Freifhüß 1853 Ar. 106, ©. 428. 


1333. Grohmann (Johann Ehriftian Auguf). 

Geb. zu Groß-Corbeta bei Weißenfels den 7. Auguft 
1769, Sohn des dortigen Prebigerd u. deſſen Ehefrau, 
geb. Gottſched, ward erft von dem Bater erzogen, u. be= 
ſuchte feit 1780 die Gelehrtenſchule in Querfurt, wo fein 
Vater Superintendent geworben war, ſtudirte feit 1786 
zu Leipzig Theologie, prebigte auch mehre Male mit 
Beifall, fühlte ſich aber allmählich dur Platner mehr zur 
Philofophie hingezogen u. ward im März 1790 Doctor 
derſelben. Durd eine Schrift über Klopſtocks Meſſiade 
gewann er den erflen Preis einer Preisaufgabe, eine 
goldene Mebaille, u. hiedurch, wie durd eine Schrift über 
phufiognomifche Anthropologie, bald Gönner u. Freunde, 
befonvderd in Dresven, wohin er mit ben erften ſelbſtver⸗ 
dienten 50 Thalern ging u. die dortigen Kunſtſchätze 
ſtudirte. Mit Empfehlungen Adelungs u. W. ©. Beders 
begab er fih von bier nah Wittenberg, wo er als 
Adjunet des Profeffors der Logik u. Metaphyſik auftrat, 
1798 außerorbentliher u. 1803 ordentlicher Profeſſor der 
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Philofophie u. Univerfitätsbibliothefar wurde, u. ſich mit 
der Tochter des Prof. der Theologie Dr. Dresde verhei⸗ 
rathete, die ihm jeboch früh wieder durch den Tod entriffen 
wurde. Im Sommer 1810 ging er ald Profeffor ber 
theoretifhen Philofophie u. der Beredſamkeit an das aka— 
demifche Gymnafium nad) Hamburg, wo er 1811 bie 
Tochter des ehemal. Juſtizamtmanns Starfe in Kalbe an 
der Saale chelichte. Hier war der Kreis feiner Wirk— 
famfeit nur Hein, da gewöhnlich nur wenige Schüler das 
Gymnafium frequentirten, u. feine Vorträge auch oft ihnen 
zu ſchwer erfehienen. So gewann er viel Zeit, als Schrift 
ſteller zu wirken. Da er aber als Philofoph ſich Feiner 
Partei anfchloß, fo fanden feine Schriften nicht immer bie 
erwünfchte Anerfennung. Auch ſtand er mit feiner Gattinn 
einer Mäbchenunterrichtsanftalt vor. Als ihm die treue 
Lebensgefährtinn 1832 entriffen warb, fühlte er ſich einfam, 
da die Ehe Finderlog gewefen war, u. fehnte ſich nad 
feinen Geſchwiſtern in Sachſen. Er ward daher auf feinen 
Wunſch 1833 penfionirt, lebte hierauf einige Zeit bei feinen 
Schweſtern in Leipzig, zog dann mit ihnen zu feinem 
Bruder in Dreöden, machte von Zeit zu Zeit Neifen zu 
andern Brüdern in Wien, befuchte 1844 zum legten Male 
Hamburg, deſſen Branbunglüd er fehr beflagte, u. ftarb 
zu Dresden den 3. Jul. 1847, beinabe 78 3. alt. Er 
war ein durchaus edler Menfch u. frei von Eigennug u. 
Eiteffeit. Durch feine Schriften gewann er mehre Preig- 
mebailfen. Für fein „Prineip des Strafrechts” gab ihm 
der König von Sachſen eine goldene Tabatiere. Die nor 
wegiſche Regierung gab ihm ein Ehrengefchent von 4004. Beo. 
ALS Ehrenmitglied warb er aufgenommen von ber Philos 
fophifch = mediciniſchen Geſellſchaft in Würzburg, von der 
Olonomiſchen u. der Hiftorifhetheologiihen in Leipzig, u. 
som Verein babifcher Medieinal-Beamten zur Beförderung 
der Staatsarzneifunde ıc. 
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SS. 1. * Ideen zu einer phpfiognomifchen Anthropologie. 
Leipz. 1791. (Unter der Vorrede hat er fih genannt.) 

2. Über Epriftusgemäfbe, oder über die Behandlung biefes 
Stoffs in der Maerei; nebft Beſchreibung einiger Gemälde vom 
Hrn. Prof. fer u. Hrn. Rambad). Leipz 1794. 

3. Äſthetiſche Beurtheilung von Nopfods Meffias. Leipz. 
Höfer 1796. 

4. Diss. Quae inter thesin ei anlithesin dynamieorum mundi 
conceptuum locum habeat ratio, eandem inter utramque malhema- 
ticorum incedere, sive mundi initium ambitumque Anitum ex 
ratione statui posse. Viteb. 1796. 4. 

5. Mit 8. S. Zachariä: Journaf für Philoſophie. Leipz. 1796, 
Mit neuem Titel: Abhdll. über philoſophiſche Gegenftände 1797. 

6. Über das Verhältniß der Theorie zur Praxis. Leipz. 1796. 

7. Neue Beiträge zur kritiſchen Philoſophie u. insbefondere 
aux Logit._ Leipz. 1796. 

8. Über den Begriff ver Geſchichte der Philoſophie. Wittenb. 
1797. 

9. Neue Theorie der fhönen Gartenfunft. 2 Thle. Leipz. 1797. 

10. Mit 8.9.2. Pölig: Neue Beiträge zur kritiſchen Philos 
foppie u. insbefondere zur Geſchichte der Philofoppie. Ir Bd. Berlin 
1798, gr. 8. 

1. * Kritit der chriſtlichen Offenbarung, oder einzig möglicher 
Stanbpunft, tie Offenbarung zu beurtpeilen. Leipz. 1798. (Ward 
Bichte beigelegt.) 

12. * Über Mptpofogie u. Offenbarung. Berlin 1799. 
(Schrieb man Schleiermacher zu.) 

13. Annalen der Univerfität zu Wittenberg. Ar Teil Meiffen 
1801. 2r Theil 1802. 

14. Über das Verhältniß der Kritit zur Metatritif, oder: 
Entfprict die neuere Ppilofophie den Anſprüchen des Menfchen? 
Ein Sendſchreiben an Hrn. Hofr. D. Matner. Leipz. 1802. 

15. Prgr. Brevis historia Theologiae dogmatioae, ita institata, 
ut eorum potissimum, quae disciplina ista Academiae Vitebergensi 
debeat, ratio habeatur. Viteb. 1802. 4. 

16. Dem Andenken Kant, oder die neuern philoſophiſchen 
Spfteme in iprer Nichtigkeit dargeſtellt. Berfin 1804. M. 8. 

17. Yhilofophie der Medicin. Berlin 1808. gr. 8. 

18. Prgr. De recentissimae philosophiae vanitate. Viteb. 
1809. 4. 
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19, Über bie Perioden ber Weltgeſchichte, ober über ven Gang 
der Eultur des Menſchengeſchlechts. Wittenb, Immanuel Seibi 
1809. gr. 8. (VIII) u. 48 ©. 

20. über die philoſophiſche u. äſthetiſche Euftur unſers Zeit⸗ 
alters. Hamb. 1810. 

21. Über die höbere oder philoſophiſche Beurtheilung unferer 
Zeitumflände. Bamb. 1810. 

22. Über die Höhere religiöfe Überzeugung. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Menſchheit. Hamb. 1811. 

23. Pſpchologie des kindlichen Alters, für Eltern u. Erzieher. 
In Briefen. Hamb. 1812, 

A. Was ift der Deutſche? Eine Vergleichung feines Natio— 
nalcharaltters mit der Vorwelt. Bamb., den 30. März 1813. In 
Comm. 5. Bohn u. Hoffmann. Gebr. b. Andr. Pt. Wichers. 49 ©. 4. 


3. Hamburgs Schickſal unter Davouft u. meine Aus: 
Wanderung. Hamb. 1814. 

26. Darfiellung des Heiligen auf der Bühne, eine Nachleſe 
zur Vorleſung des Dr. Dräfede über denfelben Gegenftand. 
Hamb. 1816. 

27. Ideen zu einer Geſchichte der Entwwidelung des kindlichen 
Alters. Hamb. 1817. 

2%. In memoriam Chph. Dan. Ebelingil, historiarum in 
Gymnasio acad. hamb. p. p., pie colendam pauca disserit de varils 
metamorphosium et immortalitalis documentis. Hamb. 1818. 
VII u. XXVIIE ©. 4. 

29. Über Luthers Stärke des Mutpes, des Glaubens u. Beift 
der Dufdung. Einige Worte zur Eröffnung der Reformations 
Beier am 1. Nov. 1817. Abgedr. in Gurlitts Märzpogr. v. 1820 
©. 3 bis 1a. 4, 

30. In memoriam viri amplissimi Christiaui Matthiae 
Schroeder, hamb. reipubl. magnifci Consulis, publicae pietatis 
testiicandae causa scripsit. Hamb. 1823. 17 &. Fol. M. Abbild, 

- ber Dentmünze auf bem Titelblatt. 

31. Nonnullae psychologiae animadversiones ad Mittermaieri 
disquisitionem «De mentis alienationibus, quatenus ad jus crimi- 
nale spectant“ de summis in imputalione delictorum ad capitis 
usque supplicia extendenda periculis. Im Index lectionum 
Gymnasil v. 1827. ©. 1 bis 46. gr. A. 
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32. Ad pietatem manibus Joannis Gurlitii, amiel, collegae, 
Pphilosophiae et theologiae docteris, gymnasii Hamburgensium 
academici graecarum et orientalium litterarum professoris, 
Johannei directoris, professoris, d. 14. Jun. 1827 defuncti, publice 
declarandam. Hamb. 182, 16 ©. gr. 4. 

83. Quaestio de definienda pulchritudinis natura. Im Ind. 
lectionum Gymnasii v. 1830 ©. 3 bis 11. Über die höchſten Bers 
nunft:Ibeen. In demfelb. ©. 12 bie 35. gr. 4. 

34. Üfgetit als Wiſſenſchaft. Leipz. 1880. 

35. Über das Princip des Strafrechts: Der Staat hat fein 
Recht am Leben zu firafen. Zur Begründung einer philoſophiſchen 
u. chriſtlichen Strafrechtslehre. Karlsruhe 1832. 

36. Mittpeilungen zur Aufflärung ber Criminal-Plpchologie 
u. des Strafrechts. Auch Lefefrühte für Heinroths Eriminaf 
Pipiologie. Heidelb. 1933, 

87. Bitte u. Frage an bie Iandfändifge Berfammlung des 
Königreih8 Sadfen. Dresden 1833. Für die Abſchaffung der 
Tobesftrafe. Dresden 1833. 

38. Chriſtenthum u. Vernunft für die Abfhaffung der Tobes: 
Arafe. Sammlung Iandfländifger Verhandlungen des Königreichs 
Sadfen. Mit Bemerkungen. Berlin 1835. 

39. Sendſchreiben an bie Iandfländifhen Kammern des Königs 
reichs Sarpfen: über Aufffärung der Strafgefeße. Altenburg 1836. 

40, Preisſchrift in franzöf. Sprache: Sur les horreurs de la 
peine de mort. 1836. (Ungebrudt.) 

al. Beantwortung des Sendſchreibens an Herrn Eifenfind 
über Zufäffigleit u. Anmendbarfeit der Tobeöftrafe. Altenburg 1837. 

42. Preisfhrift: Philoſophiſche Ideen über die Begründung 
eines vernünftigen Strafrechtes, Behufs des für das Königreich 
Norwegen beabfihtigten Entwurfs eines Strafgeſetbbuches. 1888. 
(Gevrudt?) 

43, Unterfuhungen über Pprenologie oder Gallſche Schädel- 
Lehre, für Menfipentenntniß, Seelenleben u. Pädagogit. Grimma 1842. 

44. Beiträge zu Wielands Neuem deuten Mercur (1. B. 
Briefe über Gelegenpeitögebichte 1794 St. 6), W. ©. Beders Er: 
holungen. (Der Glaube 1799 Br. 1, ©. 227 bis 246; Ideal u. 
Wirtlichteit daf. Bd. 2, ©. WI u. 282; Jenny, eine Emigranten: 
geſchichte 1000 Br. A, ©. 225 bis 251; Die Eibfaprt von Dresden 
bis E..., over: Was ift die Liebe? 1808 Br. 2, ©. 78 bie 100; 
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Über den Gehörſinn 1804 Bd. 1. ©. 191 bis 204; Fragmente über 
tiebe u. Ehe 1807 Br. 3, ©. 151 bis 164); Naſſe's Zeitſchrift für 
Pipifhe Arzte (1820 ff); der Zeitfchrift für Anthropologie (ps. 
1820 ff.); Sriedrihs Magazin für philoſophiſche, mebieinifhe u. ges 
richtliche Seefentunde; deſſen Archiv für Pſycholegie (Würzburg 
1829 ff.); deffen Blätter für Piprpiatrie, Berlin 1837; Eſchenmayer, 
Kiefer u. Naſſe's Archiv für den thierifhen Magnetismus (epz. 
1820), fo wie Struve's u. Hirſchfelds Zeitſchrift für Pprenologie. 
Deidelberg 1844. 
4b. Recenfionen in der Jenaer allgem. Literatur» Zeitung. 


Hamburg 1847 Ar. 196 
dert ur. erweitert adgedt. 


Bol. Wöcentl. gemeinn. Nachrichten v. 
(19. Au Dr. 9. €. Aröget. Eiwas u 
im RR 1. d. 1897 29.2, Mr, 158, S, 491 bie 501; Ianffen 
70. Über die Geriften f. m. Meufels Gel. Difitd. 











1334. Gronovius (David). 


Hieß eigentlih Gronau. Geb. zu Wismar 15.., 
ftubirte die Nechte, ward 1601 zu Marburg Dortor bers 
felben, dann erzbiſchöflich bremifcher und biſchöflich lübekiſcher 
Rath, wie auch Canonicus minor am hamburger Dom, 
u. nad) 18 Sahren, ben 16. März 1630, Syndikus des 
Domcapitels. Er heirathete am 1. Zul. 1610 Margaretha, 
Tochter des ſchauenburgiſchen Raths u. hamb. Domherrn 
Lorenz Langermann, die ihm 4 Söhne (zu denen ber Fol⸗ 
gende gehört) u. 6 Töchter gebar, u. ftarb den 28. Zul. 1631. 
Nah Moller iſt er 1633 geforben.) In Rollers Ge- 
fhichte der Stadt Bremen II. ©. 422 wird er unter ben 
Syndieis der Stabt Bremen aufgeführt mit demfelben 
Datum, wie wir ihn als hamb. Domfpndifus Tennen, 
nämlich 16. März 1630. Danad) ift er auch am 27. Zul. 
1631 geftorben. 

$$. Sententiarum communiter, ul vocant, rereplarum 
decades. Marb. 1601. 4. 


Bot, Rotermunds Gel. Bremen I. 147 u. 148; Moller III. 265. 
1. 80 
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1335. Gronovius (Johann Friedrich). 

Sohn des Vorhergehenden. Geb. zu Hamburg den 
5. Sept. 1611 im Haufe feines mütterlichen Großvaters, 
des Domberrn Lorenz Cangermann, ward zuerft zu Bremer⸗ 
vörbe, wo fein Vater am erzbiihöflihen Hofe in Dienften 
ftand, durch Hauslehrer gebildet, vann funfzehnjährig, den 
23. Dec. 1626, in die Zahl ver hamburger Canonici aufs 
genommen u. nad Bremen gefhidt, wo er im Winter 
Primaner u. den folgenden Sommer Gymnaſiaſt war unter 
dem Nector Matthias Martinius, u. befuchte feit 1627 
das hamburger Gymnafium. Seit dem Febr. 1631 bes 
reifte er Oberdeutſchland, hielt fi flüchtig in Leipzig u. 
Jena auf, u. legte fih dann in Altorf mit Eifer auf die 
Jurisprudenz, doch fo, daß er fih von Mich. Virdung 
wieder zu ben philologifhen Studien zurüdführen ließ. 
Im J. 1633, nad des Vaters Tode, Tehrte er nad 
Hamburg zurüd, wo damals gerade Hugo Grotius als 
Flüchtling lebte, deffen Umgang er Viel verbankte. Im 
März 1634 ging er, mit Empfehlungsbriefen von Grotius an 
Salmafius verfehen, nach den Niederlanden, hielt ſich erft in 
Gröningen auf bei dem Rechtslehrer Ant. Matthäus, einem 
Freunde feines Baters, kam aber bald darauf nach der Provinz 
Holland u. flubirte 5 Jahre Tang zu Leyden, u. an ans 
deren Orten, befonders aber im Haag mit befonderer Luſt 
faft alle Humanitätswiſſenſchaften, ohne jedoch) das Stubium 
der Rechte ganz zu vernachläſſigen. Im Haag lebte er 
von 1634 bis Anfang 1639, fih feinen Unterhalt ale 
Hofmeifter erwerbend. Auch trat er um dieſe Zeit zur 
reformirten Religion über. Im April 1639 ging er nach 
England, beſuchte die berühmteften Städte, befihtigte bes 
fonders die Bibliothef zu Oxford, verfügte fi darauf 
nad) Frankreich, wo er am Ende d. 3. 1639 einige Zeit 
zu Paris, u. 1640 acht Monate zu Angers verweilte u. 
Ende April Doctor der Rechte wurde, Fam im Det. nad 
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Venedig, wo man ihn in die Academia degli Incogniti 
aufnahn, dann nad) Rom, hielt fid längere Zeit zu Florenz 
auf, um die Manuferipte auf der Bibliothef zu benußen, 
wanderte 1641 nad) Regensburg, und kehrte hierauf durch 
Baiern u. die Schweiz nach Frankreich zurüd, verweilte kurze 
Zeit zu Nouen u. reifte dann wieder nad) den Niederlanden 
zu Ende d, 3. 1641, wo er 1643 Profeffor der Beredt⸗ 
famfeit u. Gefhichte am Gymnaſium zu Deventer wurbe, 
Hier werheirathete er fih, u. machte fi) fo beliebt, daß er 
aud in das Collegium der 48 Männer gewählt wurde, 
Er blieb hier 16 Jahre u. ſchlug einen Ruf als Profeffor 
an bie Univerfität Harderwiek aus im I. 1647, nachdem 
fein Gehalt erhöht werden war. Im 9. 1658 nahm er 
eine Profeffur der griechiſchen Sprache u. Geſchichte zu 
Leyden an, u. warb bald darauf auch Bibliothefar dafelbft. 
Von biefer Zeit an galt ©. für das Haupt der damals 
lebenden holländiſchen Philologen. Er machte ſich durch feine 
antiquarifhen Schriften u. durch correcte u. verbefferte 
Ausgaben Haffifher Schriftfteller fehr verdient, indem er 
zugleih mit Grävius u. Heinfius dahin ftrebte, daß die 
Mode gewordenen Ausgaben cum notis variorum verdrängt 
wurden. Dabei war er von reinen Gitten u. von der 
gewöhnlichen Streitfuht und Biffigfeit damaliger Philolo— 
gen weit entfernt. Er wurde baher auch nicht bloß won 
feinen gelehrten Zeitgenoffen, fondern aud) von Monarchen, 
3. B. von Ludwig XIV. u. der Königinn Chriftine von 
Schweden, ehr geihägt. Er farb, 60 9. alt, den 
28. Der. 1671 Cnit 1672.) Seine erfte Frau wurde 
im Januar 1643 Adelheid, Schwefter des hollänpifchen Phi— 
Iologen Sam. Tennulius. Diefe farb 1657 zu Deventer 
an der Peſt zugleich mit ihren drei Töchtern. Von feiner 
zweiten rau, Katharina Glagow, hinterließ er zwei Söhne, 
Jakob, der nach dem Vater deffen Profeffur bekleidete, u. 
Lorenz Theodor, der ein Yurift von ausgezeichneter Ge⸗ 
39 
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lehrſamkeit war, aber jung ſtarb. — Das Bildn. von 
J. F. Gronovius iſt geſtochen von Walburg in Folio u. 
von Fritzſch in 8. 

$$. 1. Eigene Schriften: 

1. Danielis Heinsii encomium meritum. In der Vita befjelben. 

2. Diatribe in P. Statii Papinii lihros V Sylvarım. Hagae 
1637. Wieder abgedrudt in Joh. Beenpufens Edition dieſes Dichters 
cum notis variorum: Lugd. Bat. 1671. gr. 8. Emericus Eruceus, 
deffen Ausgabe des Gtatius v. 1618 ©. angegriffen hatte, gab 
dagegen unter dem Namen Mercurius Frondator heraus: 
Antidiatribe, seu Frondatio Sylvarum Papinil Statii. Parisiis 1639. 
in 24. u. Muscarium ad Statii Sylvas. Ihid. 1640. 

3. Elenchus Antidiatribes Mercurii Frondatoris ad Sylvas. 
Accessit Epistola Claudii Salmasii ad auctorem. Parisiis 1640. 
(Später that es G. Leid, in diefer Schrift feinen Gegner ſcharf 
behandelt zu haben. Er ließ daher alle noch vorräthigen Eremplare 
auflaufen u. verbrennen. Folglich gehört fie zu den feltenen.) 

4. Observationum (philologico-criticarum) libri III, ad 
Wilb. Vandermaerium, JCtum. Lugd. Bat. 1639. Weit vermehrter 
u. verbefferter aufgelegt daf. 1662. 

5. Observationum liber noyus, in quo tum alia ad opti- 
morum utriusque linguae auctorum intellectum, tum promissi in 
notis ad T. Livium quorundam locorum uberiores tractatus, 
repraesentantur. Accesserunt varii indices. Daveniriae 1652. 12, 

6. Liber de Sestertiis, in quo post maximos viros, imprimis 
Budaeum, Agricolam, Howmannum, Ciacconium, Scaligerum, res 
nummaria veterum hac parte illustratur, et Varro, Cicero, Caesar, 
Livius, Seneca, alique optimi auctores, nec non Jurisconsulli in 
Digestis, compluribus locis emendantur, aut male intellectis ex- 
planantur. Ad Claudium Sarravium, curiae parisiensis senatorem. 
Daventriae 1643, (Auf Koften der Euratoren des Gymnaſiums zu 
Deventer gedrudt.) Zweite, weit vermeprtere, Ausgabe unter bem 
Titel: De Sestertiis, seu Subsecivorum pecuniae veteris, graecae 
et romanag, libri IV. Accesserunt L. Volusius Maecianus, JCtus, 
et Balbus Mensor de asse, item Pascasii Grosippi (per anagr. Gasp. 
Scioppii) Tabulae nummariae. Ad Nicol. Fuquetum, regis Galliae 
aerarii praefeetum. Amstelodami, ap. Elzevirios 165€. Die britte 
Auflage, welche fein Sohn Jakob 1691 Lugd. Bat. in 4. berausgab 
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u. 44 Alphabet ſtart if, enthält noch folgende Anfänge: a. Auctoris 
Mantissa pecuniae veteris, et tres de Foenore unciarlo ac cen- 
tesimis usuris contra Mart. Schookium dvrefnyraeis (davon waren 
zwei ſchon vorher erfhienen); b. Ejusdem Diatriba in scriptum 
Nie. Abrami, argumenti haud dissimilis; b. Josephi Scaligeri, 
Joh. Meursil, Jac. Gretseri, Thomae Reinesii, Balsamonis, Guntherl 
ac Joh. Frid. Gronovii ipsius, Schediasmata de Nummo posterioris 
aevi, Hyperpyro appellato, duosque pretio aequanle thaleros; 
d. Claudii Salmasit ad J. F. Gronovium Epistola et Gronovil 
responsoria, primam totius hujus laboris referentes oecasionem 
atque originem; e. Duplex Rationarium (Soyapıx) nainıd za 
via), velus scilicet Augusti Caesaris ei novum Alexli Comneni 
imperatoris, tolum notis scriptum, et a Gronovio parente, via 
explanandi feliciter reperta, latine translatum. 

6. Sermo propemplicus ad Legatos Foederati Belgli, cum, 
pacificationi monasteriensi Interfuturi, Daventriae convenissent 
Daventriae 1645. Fol. 

7. Gratulatio ad Guilhelmum, principem arausionensem, 
cum Geldriae, Hollandiae et Zeelandiae rector, copiarumque 
Foederati Belgii imperator renunciatus esset. Amstelod. 1647. Fol. 

8. Oratio, in gymnasio daventriensi, cum in eum recioris 
magniflci dignitas transferretur, habita. Daventriae 1648. 

9. Observatorum in scriptoribus ecclesiasticis, quibus tamen 
passim aequales illis et vetustiores utriusque linguae auctores 
interpositi ei illustrantur et emendantur, monobiblos, Bernh. 
Mallincrotio, decano monasteriensi, inscripta. Daventriae 1651. 12. 

10. Oratio de graecae historiae linguaeque et omni literarum 
studio, Lugduni Batavoram XIV. Kal. Oct. a. 1658 habitu, cum 
linguam graecam et graecas historias docere aggrederetur. Lugd. 
Bat. 1558. gr. 4. 

11. De Centesimis usuris et Foenore unciario !4vre&iynous 
adversus Theologistorico-Philosophologum, Accessit Mantissa pe- 
euniae veteris. Ad Nicol. Fouquetum, regis Galliae aeraril prae- 
fectum. Lugd. Bat. 1661. Vermehrter abgebrudt in der 3. Ausg. 
feines Bugs De Sestertils. 1591 (f. oben). Martin Schoof ſchrieb 
dagegen. 

12. De Centesimis usuris et Foenore unciario .Avrefiynass 
secunda. Lugd. Bat. 1664. Bermebrter hinter der 3. Ausg. des 
Buchs De Sestertiis. (Auch biegegen trat Schoot mit einer 
Stift auf.) 
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13. De Centesimis usuris e) Foenore unciario 4rrefiynais 
tertia posihuma, a Jac. Gronovio, auctoris fie, in terüa Librorum 
de Sestertiis Lugd. Bat. a. 1691 in 4 editione excusa, inter 
accessiones illius alias demum juris facta publici. 

14. Alloculio ad serenissimum principem Cosmum, Magnum 
Hetruriae Ducem, cum academiam visitaret, publice IV. Id. Jan. 
facta. Lugd. Bat. 1668. Fol. 

15. Laudatio funebris Jacobi Golil, arabicae Iguae et 
mathematicorum in acad. lugduno-batava professoris. Lugd. Bat. 
1668. gar. 4. 

16. Oratio de Lege regia, recitata 8. Febr. a. 1671, cum 
fasces academiae lugduno-batavae secundum deponeret. Lugd. 
Bat. 1678. Steht, von Joh. Barbeprac ins Franzöffbe überfet, 
hinter der franzöſiſchen uͤberſehung bon Gerh. Noodtii Orationes 
duae de Potestate principum et Liberiate conscienliae, welde 
1712 zu Amſterdam in 12, erſchien. 

17. De Museo alexandriuo exercitationes academicae, a. 1667 
post ferias ennieulares habitae. Herausgeneben von feinem Sobne 
Zatob in deffen Thesaurus antiquitatum graecarum Vol. VII. 
(Leydae 1696. dolio) p. 2738 bis 2766. 

18. Diss. de Gothorum sede originaria adversus Cluverium 
eorundemque in imperium romanum irruptionibus. Befindet fih 
in: Varia geographica, edita ab Abr. Gronovio. Lugd. Bat. 1739 
p. 1 segg. 





1. Gedruckte lateiniſche Briefe. 

Zwei an Ep. Arnold in Nürnberg v. 1651 u. 1661 in Arnoldi 
Testimonium Navianım (1681) p. 203 bis 205 u. 285 u. 286. — 
Einer an Kap. Barläus d. d. Haag 7. Febr. 1697; in Thom. Erenius 
Animadv. phil, et hist. (Leidae 1699) pars IV. p. 30 u. 31. — 
Zwei an I. Andr. Boſius v. 1659 u. 1669 in Appendix epistolarum 
Thom. Reinesii et Bosii mutuarum (Jena 1700 in 12) p. All bie 
414. — Einer an Octav. Ferrarius in der 2ten Ausgabe von deffen 
Wert De re veterum vestiaria (Patavii 1654. 4) pars III. p. 181 
bis 133. Drei andere an venfelben a. 1667, 1669 u. 1670 in 
Ferrari Opera varia (Guelpherbyti a. 1711) pars II. p. 283 bis 
227; 230 u. 231. — Einer an Hugo Grotius in Epistolae centum 
vir, clar. ineditae a Joh. Bruntio evulgatae (Amst. 1702) Rr. 39. — 
Bier an Asp. Hofmann, Prof. d. Med. zu Altorſ, in Epistolae 
selectae Geo. Richteri et familiarium ejus (Norimb. 1662, 4) 
Bier an oh. Kirhmann von 1683. 1634 u. 1695 in Appendix 
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secunda Epistolarum Marqu. Gudii (Ultraj. 1697. 4) Nr. 254 bie 
37, p. 320 bis 325. — Einer an Job. Logefius von 1658 in 
Thom. Erenius Animadvv. (Leidae 1700) pars VI. c. 1 p. 82 bis 
3. — Einer an Roland Mareflus v. 1651 in Appendix adoptiva 
epistolarum philologicarum Maresii (Lips. 1686. 12) Nr. 5, p. 555 
bis 562. — Einer an den Dänen Joh. Rhode in der 2. Ausg. v. 
deffen Diss. de Asia. 1672. 4. — Dreizehn an Ge. Richter, nürn- 
berg. Rath, in Epistolae ejus et amicorum selectac. Norib. 
1682. 4. — Einer an Bern. Rottendorf, Arzt zu Münfer, v. 
Zufi 1664 in Appendix prima adoptiva epistolarum gudianarum 
(Ultraj. 1697) Nr. 38, p. 72 u.73. — Zwei an Claudius Salmaſius 
d. 1698 u. 1646 in App. sec. epist. gudianarum Nr. 258 u. 259, 
p. 325 bis 329. — Ginige an Claudius Sarravius, Senator zu 
Paris, in deffen Arausio v. 1654. — Einer an I. Pt. Titius, 
Prof. zu Danzig, in veffen Comment. de re nummariu (Dantisci 
l 12) p. 291 bis 295. — Fünf an Mid. Birdung, Prof. zu 
Atorf, in den fhon erwähnten von Richtet. — Giebzehn an Gerh. 
30h. Voſſius von 1633 bis 1644 in Appendix adoptiva Epistolarum 
vossianarum (Londini 1690. Fol.) Nr. 171, p. 111; Pr. 21, p. 134 
bis 136; Nr. 236 u. 298, p. 155 bis 157; Nr. Al, p. 159; Nr. 49 
p. 164; Nr. 268, p. 178 u. 174; Nr. 266, p. 175; Nr. 269, p. 177 
u. 178; Rr. 275, p. 182; Rr. 283, p. 187; Nr. 314, p. 232 u. 29; 
Nr. 377, p. 2355; Nr. 378, p. 255; Nr. 379, p. 256 u. 257; Nr. 388, 
p. 1 u. 262; Pr. 401, p. 368. — Einige in der Samml. d. 
Briefen des Andr. Alciatus u. anderer gelehrter Männer, welche 
Ant. Matthäus 1695 Lugd. Bat. herausgab. — Einer an Pet. 
Srancius in defien Posthuma. Amstelod. 1706, p. 209 u. 210. — 
Einige an Joh. Coccejus in deſſen Opera anecdota. Amstelod. 
1706. Fol. — Sechszehn, meiftens bis dahin ungebrudte in N. 
BVildens Biographie unfers ©. (Hamb. 1723), nämlih einer an 
El. Sarravius, einer an Heinr. Balefius, zwei an Pet. Lambecius, 
einer an Hugo Grotius, einer an Key. Barläus, vier an Joh. 
Kirhmann (find die oben genannten), zwei (au ſchon gebrudte) 
an El. Salmaſius u. einer an Angelicus Aprofius vom Jan. 1670, 
der au ein Verzeichniß feiner Schriften enthält. — Einige in 
Schellhorns Amoenitates litterariae. — Verſchiedene einzeln er: 
ſchlenene lateiniſche Gedichte führt der ungenannte Verf. der Gloria 
Incognitorum in ®.’8 Leben p. 236 seqq. auf. Eine Responsio jambica 
ad Jambos Vindemiales Vinc. Fabricii sibi inscriptos findet man 
in Opera Vinc, Fabricli (Lips. 1685) p. 680 bie 086 u. au in 
deffen Poemata (Leidue 1638. 12.) p. 207 bis 212. 
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I. Fremde Schriften, welche ©. herausgegeben, verbeſſert und 
erfäutert hat. 

1. Isaucl Casauboni Epistolae, quotquot reperiri potuerunt, 
nunc primum junctim editae. Accedit epistola de morbi ejus 
mortisque causa, deque iisdem narratio Raph. Thorii, medici. 
Hagae Comitum apud, Theod. Maire. 1638. 4. Enthält 755 Briefe. 
Eine neue mit 82 Briefen vermehrte Ausnabe beforgte (Bransvici 
1656 in 4.) Joh. Ge. Grävius unter der Aufſicht unfers G., feines 
Lehrers. 

2. T. Livil, Patavini, Historiarum libri superstites, ex 
recensione J. Fr. Gronovii, tomis III. Accedit tomus IV., Gronovii 
in eosdem Notas, cum Ismaelis Bulialdi de solis defectu, cujus 
Livius 1, 37 meminit, epistola, exhibens. Lugd. Bat. 1645 12- 
Neue Ausgaben 1654. 12. u. Amstelod. 1661. 12. (in Einem Bande 
mit fehr Meinen Lettern). Editio emendatior ei auctior, adjectis 
et paginae cuilibet substratis, praeter perpeluas Gronovii et Car. 
Sigonii integras, selectis Variorum notis. tomis Ill. Amstelod. 
ap. Elzevirios 1665. gr. 8.; wiederholt 1669. Die Ießte, von dem 
Sohn It. Gronovius herausgegeben, erſchien gleihfalls zu Amfter- 
fam in 3 Tpeilen im 3. 1679, u. enthält auh Noten von JE G. 
u. von Heinr. Valeſius. Auch erifirt eine Ausgabe Amstelod. 
1673 in 12, in Einem Bande mit fehr Meinen Typen, dieſe entpält 
aber nur den Tert des Livius, wie Gronovius ihn hergeftellt Hat, 
ohne alle Roten. Befonders erfhienen 1672 zu Amſterdam: Jac. 
Gronovii, Mit, Epistolae, in quibus multa T. Livii loca geographica 
emendantur et illustrantur; fic wurben in der Ausgabe des Livius 
von 1679 wicber abgebrudt. Nach dem gromovifchen Tert des 
Livius erfhienen auch Ausgaben deſſelben in England. nämlich zu 
Cambrivge 1679, zu London 1708, u. zu Drford von Thom. 
Bearne 1708. 

3. L. Annaci Senecae, philosophi, Opera omnia, ex ullima 
Justi Lipsii et Joh. Frid. Gronovii emendatione, et M. Annaei 
Senecae, rhetoris, quae exstant, ex Andr. Schoti recensione, 
tomis HIT. Accedunt Gronovii ad utrumque Notae, Christinae, 
Suecorum reginae, inseriptae, tomo IVio comprehensae. Lugd. 
Bat. 1649. 12. Amstelodami 1659. 12. Lugd. Bat. 1660. 12. u. 
1669. 12.; Venetiis 1695 12 (in 3 Zpeifen). L. A. Seneca 
Epistolae mit G.'s Noten erſchienen allein Francof. ad Viadr. 1668, 
u. Liber de providentia, beforgt von 9. 9. der. Rudol- 
stadii 1711. 








Gronssins, 617 


4. Auli Gelli Noctium atticarum libri XIX. a G. emendatl. 
Amstel. ap. J. Jansonium 1651 u. 1665. 12 u. Notis atque emen- 
dationibus ejus ad IX. libros priores, nunc demum adjectis, 
illustrati. Lugd. Bat. 1687. 8. (beforgt vom Sopne I. G.); 
ferner: cum notis perpewuis J. Fr. et Jac. Gronoviorum. Lugd. 
Bat. 1706, 4. 

5. P. Papinli Statii Poemata, a G. emendata et cum notis 
quibusdam edita. Amstel. 1653, 24. Der von G. hergefellte 
Text iſt wieber abgebrudt in ber Ausgabe von Chr. Daumius. 
Cygneae 1664. 4. 

6. Edmundi Albertini, ecclesiae parisiensis reformatae 
pastoris, Opus de eucharistia, libris II. comprehensum, ac a 6. 
editum. Daventriae 1654. Fol. 

7. Notae in M. Tullii Ciceronis Opera. Diefe finden ſich in 
Corn. Schrevelli Ausgabe. Amstelod. 1661. 4. 

8. Epistola ad Rob. Keenhenium Continens Conjecturas 
quasdam in Frontinum. In edit. Frontini. Amstelod. 1681 
zu Anfang. 

9. Notae in M. Valerii Martialis Epigrammatum libros. 
Man findet fie in Schrevels Ausgabe: Lugd. Bat. 1661. 

10. L. Annaei Senecae Tragoediae. J. F. Gronovius recen- 
suit. Accesserunt ejusdem et variorum notae. Amstelod. 1661. 
te Ausg., von It. ©. beforgt, Amstelod. 1682. 

11. Epistola ad Jo. Js. Pontanum, qua emendantur loca 
aliquot Cypriani, Latini Pacati et Claudiani. Befindet ſich unter 
ven Epistolae Andreae Alciati contra vitam monasticam v. ©. 115 
an; au) unter Epistolae Georgii Richteri. Norimb. 1662 p. 561 ff. 

12. M. Accii Plauti Comoediae XX. Accedunt commentaril 
ex variorum notis et ohservalionibus, recensente J. F. Gronovio. 
Lugd. Bat. 1664. Ibid. 1669. Auch folen Ausgaben von 1674 u. 
1684 eriftiren. Lette führt auch Schweigger in Class. Bibliographie 
an u. erffärt fie für die beſte u. feltenfte. 

18. C. Sallusti Crispi Seripta, cum Ant. Thysii, ipsius et 
variorum observationibus, ex J. F. Gronoyil recensione. Lugd. 
Bat. 1665 u. 1677: fo wie Amstelod. 1686 u. 1690. 

14. M. Fabii Quintiliani Institutionum oratoriarum libri XVI., 
ad fidem vv codd. summa diligentia recogniti et restituti, nec 
non Ejusdem Declamationes, cum Turnebi, Camerarii, Parei, 
Gronoyii et aliorum notis. Addita sunl Calpurnli Flacei Excerpta 
X rhetorum minorum, seu Florida ex eorum Declamationibus, 
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eum observationibus J. F. Gronovli et Joh. Schultingii tomis IT. 
edita. Luga. Bat. 1665. gr. 8. 

15. Seb. Corradi Quaestura, seu Liber de vita et seriptis 
Ciceronis, curante Grouovio denuo recusus. Lugd. Bat. 1667. 12. 

16. Notae in Hesychii, grammalici alexandrini, Lexicum 
vocum graecarum. Befinden fih in Corn. Schrevels Ausgabe: 
Lugd. Bat. 1668. 4. 

17. Jac. Palmeril, equitis galli, Exercitationes in optimos 
fere auctores graecos, Herodotum, Thucydidem, Xenophontem etc. 
Lugd. Bat. 1668. 4. 

18. Caji Plinii Secuudi, Veronensis, Historiae naturalis 
lidri XXXVIL, cum commentariis et annotationibus Hermolai 
Barbari, Ferd. Pintiani, Beat. Rhenani, Sigism. Gelenii, Jac. 
Dalechampii, J. C. Scaligeri, Cl. Salmasii, Js. Vossii et aliorum. 
Accedunt variae lectiones, ex mss. compluribus ad oram pagina- 
rum accurate indicatae, et J. Fr. Gronovii Notarum liber sin- 
gularis, ad virum illustrem Joh. Capellanum. Tomi IH. Lugd. 
Bat. ap. Stackium. 1668 et 1669. Db auch eine Ausgabe von 
1675 eriftirt, ifi weifelhaft 

19. Notae in C. Plinli Junioris Epistolas. Diefe findet man 
in der Ausgabe berfelben von Joh. Veenhuſius: Lugd. Bat. 1669. 

20. Amhr. Aur. Theodosii Macrobii Opera, cum nolis va- 
riorum, Joh. Isacii Pontani, Joh. Meursii et Joh. Fr. Gronovii, 
cura Jac. GronoY Lugd. Bat. 1670 u. Londini 1694. 

21. Notae in Ausonii Poemata. Diefe findet man in ber 
Ausgabe derfelben von It. Tollius. Amstelod. 1871. 

22. Notae in E. Suetonium Tranguillum. Mitgetpeilt von 
3. Ge. Grävius in feiner erſten Ausgabe deffelben: Ultrajecti 1672. 
4, u. vermehrter in ber zweiten Ausgabe: Hagae Comitum 1691 
u. Trojecti 1708, 4. 

3. C. Cornelii Taciti Opera, Justi Lipsii, Beati Rhenani, 
Fulvii Ursini, M. Antonii Mureti, Curtli Pichenae, Jos. Merceri, 
Jani Gruteri, Val. Acidalii, Hug. Grotil, Joh. Freinshemii et aliorum 
selectis commentarils illustrata, Jo. Fr. Gronovius recensult, et 
notas suas passim adjecit Accedunt Jre. Grohovli Excerpta ex 
varlis lectionlbus msti. oxoniensis: Amstelod. 1678 u. in 2 Theilen 
daf. e typogr. blaviana. 1685. (Erſchien nach feinem Tode; doch 
widmete er es noch auf feinem Todbette vem Kör Ludwig XIV.) 

24. Notee selectae in Civeronis Epistoldrum' ad familiares 
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Hbros XVI.; e schedis paternis a Jacobo Allio communicalae. 
Befinden fi in der Ausgabe von 3. Ge. Grävius: Amstel, 1677. 

25. Nolae in Catullum, Tibullum et Propertium, e libris 
observalionum excerptae. In I. Ge. Grävius Ausgabe derfelben: 
Ultrajecti 1680. 

26. Nolae eriticae in Tid. Claudil Donati Yitam Virgilli, in 
der Ausgahe des Birgit von It. Emmenefus. Lugd. Bat. 1680. gr. 8. 

27. Notae in Hugonis Grotii Libros JIT. de jure belli et 
pacis. Zuerft mitgetheilt von Nik. Blancard in der Ausgabe diefes 
Werts v. 1680. Hagae Comitum. gr. 8. Dann wieder abgebrudt 
in den folgenden Ausgaben: Amstelod. 1689. 4.; Francof. ad 
Viadr. 1691 u. 1699. 4. (hier find dieſe Noten jedoch nur auszugss 
weite mitgetpeift); Lugd. Bat. 1686. 4.; Francof. ad Moen. 1696, 
Fol.; Ultrajecti 1696, 1700 u. 1704. Fol. u. Amstelod. 1720. 

28. Notae selectae in Ciceronis libros XVI. Epistolarum ad 
T. Pomponium Atticum. In der Ausgabe derfelben von 3. @e. 
Grävius: Amstelod, 1684. 

29. Asconii Pediani in Orationes Ciceronis Commentaril, 
ab eo passim emendatl et conjecturis aliquot illustrati, In feines 
Sohnes Ausgabe ber Opera Ciceronis v. 1692. 4. 

30. Notae in Curtium. In ver Ausgabe deſſelben L. B. ap. 
Pet. v. d. Aa. 1686. 

81. T. Phaedri Fabularum aesopicarum libri V. cum ejus 
notls perpeluis, Jac. Gronovil castigationibus, et Nic. Dispontini 
collectaneis, quibus indieis more dictionem Phaedri illustravit. 
Edente Jac. Gronovio, Lugd. Bat. 1708. 

32. Emendationes ejus ad Fragmentum satyriei T. Petronil 
Arbitri tragurianum erwähnt Joh. Scheffer in feinen Noten zum 
Yerron. Es if ungewiß, ob fie gebrudt find. 

38. Epistola de testimonio Flavii Josephi de Christo Jesu. 
In Josephi Opp. 1.2. Ultraj. 1726 p. 258, am Ente. 

34. J. F. Gronovii Notae in Terentium. Oxoniae 1750. 

Das VBerzeihniß der Schriften von G., welche ungebrudt 
geblieben find, oder die er noch auszuarbeiten gedachte, fo wie der 
alten Scriftfteller, die er mod herausgeben oder erläutern wollte, 
f. m. bei Moller Il. 281 u. 282. 

Seine von ihm ſelbſt gefehricbene Vita, aber nur bis 1650 fortgeführt, 


finder man in Daventria iNustrata Jac. Revil. Lugd. Bat. 1051. 4. p. 
712 u. 713. Eine andere, die jedoch nur dis 1647 geht, in eines Ungenannten 
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Le glorie degli Incogniti. Vened. 1647, 4. p. 236 bid 240. Im 9. 1723 
erieien fein Reben zu Hamburg in deutfber Sprache anonym. Bf. iſt aber 
der Dr. RM. Wilden. Bol. über ©. befonders Moler I. 219 u. 290; TIL 
%5 bie 282; ferner Jöwer IT. 1194 u. 11855 I. Bruders Edrentempel 
©. 115 bie 190 (mit Bilbniß); Beuthner 135 u. 136; Thieh 257. 


1336. Gronovius Clorenz Johann). 

Neffe des Vorhergehen. Geb. zu Hamburg 16.., 
Sohn des gelehrten hamb. Hauptmanns Lorenz ©., ſtu⸗ 
dirte die Rechte, ward 1671 zu Orleans Ficentiat berfelben, 
nachdem er fhon am 24. Auguft 1665 Vicarius am ham⸗ 
burger Dom geworben war, heirathete am 13. Febr. 1672 
Elifabeth Wetten, u. lebte noch gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts als Advocat in Hamburg. 

$$. 1. Memoria Caeciliae Gronoviae, amitae suae. Hamb. 
1662. In Patentformat. 

2. Propositiones allquot illustres ex jure civill privato, 
praeside D. Day. Pestelio. Reintelil 1670. 4. 


3. Diss. inaug., diversa juris themata exhibens. Aureliis 
1671. A. 


Bst. Moler I. 220; Jöcher IT. 1105, 


de Groot (Hugo), 
f. Orotius (Hugo). 


1337. de Groot (Johann). 

Geb. zu Hamburg 16. ., ftubirte Theologie zu Roftod, 
ward 1676 Magifter, nach der Rückkeht von der Univerfität 
aber wegen ſchwerer Jugendſünden ing vaterſtädtiſche Zucht⸗ 
haus gebracht, u. ſuchte 1697 durch eine Schrift, als 
Zeugniß ſeiner Buße, von den Aufſehern deſſelben ſeine 
Entlaſſung zu erhalten. 

$$. 1. Quaestiones selectae ex philosophia practiea de- 
promtae. Rostochli 1676. 38 ©. 4. (Praesidio Pauli Henningii.) 

2. Die zu Gott täglich rufende Seele, in Betrahtung ſechs 
notpwendiger Übungen und wahren Andachten vom driflihen Leben 
und Bandel. Hamb. 1697. 12. 

Bol. Moller 1. 290, 2 
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1338, Gropelius CHilvebrand). 

Geb. zu Hamburg 159 .., befuchte das Johanneum u. 
feit 1616 das Gymnafium, wo er unter Weremberg eine 
Differtation vertheidigte, wird aber jung geftorben fein, 
ta er nicht weiter vorfommt. 

$$. Disp. de amieitia et voluplate. Praeses Weremberg. 
Hamb. 1618. 4. 

Bel. R. I. vogel Bibl. trip. p. 54. 


1339. Groß (Georg Auguſt). 

Geb. zu Königsberg den 28. Sept. 1801, bildete ſich 
als Biolin= u. Pianofortefpieler nad) L. Maurer u. Hummel, 
ſtudirte Compofition nad Chr. Urban, war 1820 Concert⸗ 
meifter in Memel, machte 1830 eine Kunftreife, ward dann 
Mufifvirector zu Hildesheim, lebte feit Mai 1837 in Hamburg, 
warb Director des hamb. Volfsgefang- Vereins, lieg 1843 
die hamb. Tonhalle bauen u. ftarb 1853. 

$$. Die Tonhalle. Eine Zeitfprift für Mufit zur Beleprung 
und Unterhaltung für die Mitglieder des hamb. Vollsgeſang-Vereins. 


Herausgegeben von einem Freunde der Mufit. Redigirt von ©. A. 
Groß. Hamb. 1843. IV. 1 bis 12. 


Mitgetpeilt. Bel. Gathy's Mufitel. Eonverf.-Lesit, 2te Aufl, S. IX. 


1340. Grofje (GGottfried). 

Sohn zweiter Che des Polgenden. Geb. zu 
Salzwedel 1630, Tam 1635 mit dem Vater nad 
Hamburg u. wird das bortige Johanneum befucht haben, 
ſtudirte 1651 zu Rinteln die Rechte u. iſt fonft nicht 
weiter befannt. 

SS. Oratio valedictoria de mutationibus et eversionihus 
rerum publicarum, Rintelii de 24. Mart. a. 1651 habita. Rintelil 
1654. 14 ©. 4. 


Bol. Moller I. 220, 
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1341. Groſſe (Jakob). 

Geb. zu Alt-Brandenburg den 8. Januar 1592, 
Sohn des Ältermanns der Tuhmaher Michael G. u. 
deffen Ehefrau Katharina, geb. Schernbeck, befuchte bis 
ins 15. Jahr die Salderiſche Schule der Vaterſtadt, dann 
3 Jahre die Schule zu Joachimsthal, ging 1610 nad 
Sranffurt a. d. O., wo er 3 Jahre blieb u. 1613 Magifter 
murbe, warb 1614 Rector der Schule zu Königsberg im 
Brandenburgifhen, ging nad 1%, Jahren auf die Univer— 
fität Greifswald, ward 1616 Rector der vaterſtädtiſchen 
Salderifhen Schule, 1622 Paflor u. Superintenvent in 
Salzwedel u. enblih am 6. Jan. 1635 Paftor an ver 
St. Katharinen= Kirhe in Hamburg, ald welder er am 
44. Sept. 1652 ſtarb. Er war vier Mal verheirathet: 
zuerſt feit 4617 mit Margaretha, Tochter des Bürger- 
meifter8 der Altftadt Brandenburg, Zacharias Median, 
welche ihm eine Tochter gebar u. den 22. März 1621 ftarb; 
dann am 18. Febr. 1623 mit Anna Maria, einer nach—⸗ 
gelaffenen Tochter des M. David Kühnſeß, weiland Mühlen— 
vogt zu Magdeburg, mit der er 3 Töchter u. 1 Sohn hatte, 
von welchen eine Tochter ftarb, Nachdem er 1634 wieder 
Witwer geworden, ward 14 Tage nad Oftern feine britte 
Grau Dorothea, geb. Carftens, Witwe des Dr. med. Chph. 
Wilte, die ihm eine Tochter u. einen Sohn gebar, von 
welchen der legte ſtarb. Als auch dieſe Frau 1640 ge 
ftorben war, warb den 16. Aug. 1641 feine vierte Frau 
Barbara, geb. Gebhard, Witwe bes fürftl. cell.= u. lüneburg. 
Amtmanns zu Schnadenburg, Ge. Ditmar. Diefe übers 
Iebte ihn mit 5 Kindern u. 12 Kindeslindern. Geine 
Tochter erfter Ehe, Margaretha, geb. 1618, heirathete 1644 
Ge. Mofer von Brandenburg. Die ältefte Tochter zweiter 
Ehe, Anna, geb. 1624, ward 1643 die Frau von Michael 
Binder in Hamburg, geb. zu Nürnberg. Die zweite 
Toter diefer Ehe, Maria, geb. 1628, ehelichte am 13. Det. 
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1645 Joachim, Sohn des Bürgermeifters Werner Carſtens 
zu Salzwedel. Der Sohn diefer zweiten Ehe, Gottfried, 
war 1630 geboren u. fludirte die Rechte C. den vorhergeh. 
Artikel). — Unfer Paftor machte feiner Zeit durch feinen 
Streit über den Stil des Neuen Teftaments, den er mit 
Joach. Jungius, Dan, Wülfer u. Joh. Mufäus führte, 
Auffehen. 

$$. 1. Collegium logicum disputatorium. Francof. ad 
Viad. 1613. 4. 

2. Organum Aristotells in compendium redactum. Magde- 
burgi 1618 (?). 

3. Declamationes in natalem Christi. Magdeb. 1621. 

4. Dissertallones duse pro Pet. Rami Logica, contra M. 
Geo. Gutkii, Gymnasii berolinensis rectoris, Disput. Anti-Ramaeam 
1621. 4. 

5. Apologelicum responsum, calumniis quibusdam opposi- 
tum, ad veritatem pro utilissimo Ramaeae Logicae compendio 
salvandam, et famam suam asserendam. Rintelii 1623. (Auch 
bienegen trat Gutfe auf, u. Groffe antwortete ihm Einiges in der 
Dedicationgepifiel feines Antichristus orientalis.) 

6. Oratio valedietoria brandenburgensis de motuum et 
bellorum civilium causis el eMectis. Witeb. 1622. 4. 

7. Antichristus orientalis, ex vaticiniis propheticis demon- 
stratus et ad tureicam tyrannidem hic Inteslinis Germanlae mou. 
bus attendendam et exlimescendam, et poenitentiam inde suscl- 
tandam, descriplus. Wilehergae 1623. 4. 

8. * Grinnerung von einem ameilöpfigen Wunberfaibe, 
welches im Dorfe Gütliß bei Soltwedel a. 1627 geboren. 

9. Ehrentettung D. Mart. Lutheri, in welcher wider die Berr 
lãumder deffelben gegeiget wird, wie der fel. Lutherus 1. vie wahre 
Kirche Jesu Christi, 2. den Stand der weltlichen Obrigkeit durchs 
Wort Gottes aus der unfeligen Finſterniß ans helle Licht gebracht 
babe. Leipz. 1629. A. 

10. Eoangelifhe Dank: u. Jubelpredigt von ber fonderbaren 
vorjäprigen Wohlthat, die Gott der Herr Deutſchlande durch bie 
Augsburgifpe Confession von a. 1530 bis 1630 erwiefen. Leipz. 
1692. 4. 

11. Zwo Predigten: die erfle eine Valetprediat, zu Salzwedel 
am Sonntage Quasimodog. a. 1635 aus Joh. XX. 21 gehalten, 
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darin erwieſen wird, daß, wenn ein Diener bes göttlichen Worts 
opne fein Nennen u. Laufen, opne Geſchent u. Gaben, über alle 
feine Gebanfen, anderswohin berufen wird, derfelbe folhem Berufe 
nicht allein folgen fönne, fondern auch zu folgen fQulvig fei; die 
andere, eine Anzugspredigt, in S. Cathar.-Rirhe in Hamburg am 
80. Apr. a. 1635 aus Ps. LI. 20 gehalten, von den beften u. fefteften 
Mauren einer wohlerbaueten Stadt in biefen ſorglichen Zeiten. 
Hamb. 1685. 4. 

12, Bergleihung Deutflandes mit bem König Nebucadnszar, 
in einer Prebigt über Dan, IV. 30 vorgeftellet. Hamb. 1697. A. 

13. Geifmicher Sriedenswagen auf der allgemeinen Reife aus 
biefer Welt, darin die allerbefte u. höchſtnötige Sterbefunft (unferm 
durd die Sünde fehr verderbten dleiſche u. Blute diefelbe anmuthig 
au machen) einiger Maßen fürgeleget wird. Pamb. 1638. 

14. Summarifher Inhalt des geiftreihen Proppeten Daniels, 
von deſſelben denfwürdigen u. wahrhaften Prophezeiungen, auf diefe 
unrupige hocpbetrübte Ießte Zeiten der Welt gerichtet, u. in einer 
Predigt über Daniel XII. 13 abgefaffet. Hamb. 1638. A. 

15. Anti-Primatus, quo demonstratur, primatum istam oecu- 
menicum, qui Pontidel romauo in papatu attribultur, ipsi nec in 
spiriwalibus, nee iu temporalibus jure divino competere. 
Hamb. 1689. 

16. Trias propositionum theologicarum, graecum N. T. 
stilum a barbaris criminationibus vindicantium, et sententiam 
eriticorum, hellenismum propugnantium, rectitudini istius nihil 
derogare ostendentium,. Jenae 1640. Recusa adjectis observa- 
tonibus pro eadem Triade contra strigium scriptoris anonyml, 
Innocentiam Hellenistarum dictam, apologeticis, et Appendice 
contra M. Dan. Wülferi Thesin 23 Disputationis de praecipuis 
linguarum viris. Hamb. 1640 12. 

17. Tertia eaque succincta Triadis de stilo N. T. conseriptae 
Defensio, Disputationi de eodem philologicae, a 1641 d. 12. Jul. 
a. M. Joh. Musaeo in Acad. ienensi habitae (in qua aflirmatur; 
1. In N. T. et sermone Apostolorum esse barbarismos et soloe- 
cismos; 2. Graecum N. T. stilum impurum esse; 3. Sp. S. Apo- 
stolis inspirasse quidem res, sed non verba; 4. Sermonem S. 
Apostolorum non esse sermonem Del, quoad verba; 5. S. Aposto- 
los locutos esse non ex Sp. $. inspiratione, sed ex usu contracta 
consuetudine; 6. Soloecismum non esse vitium formaliter, sed 
materialiter), opposita. Hamb. 1641. 12. 
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18. Quarta Triadis de originali lingua N. T. contra erimi- 
nationes Gentilium conscriptae, Defensio demonstrans, quod N. 
Joh. Musaeus, ceu noAungdyuwr, 1. falso ei thrasonice glorietur, 
Triadi ist in sua Disquisitione utrumque crus fracium esse; 
2. quod sex ista paradoxa, in titulo tertiae Defensionis posita, 
sua fecerit; 3. quod quicquid in Vindiclis suis contra istam 
Triadem ejusque Tertiam defensionem scripsit, odiose confietum 
sıt et non nisi execrationem mereatur. Praefixa est, praeter 
dedicatoriam, Epistola ad Professores (heologiae lutheranos aca- 
demicos. Hamb. 1642. 12. 

19. Todtenpoſt u. Lebensziel, oder zwei Predigten aus Es. 
XXXVIIL, 1 bie 5. Hamb. 1640. 4. 

20. Erſter Theil des Danfliedes Deborae Jud. V. in einer 
Predigt erfläret, u. auf Belieben des Ministerii gu Hamburg, ger 
wiſſer Urſachen halber ausgegeben. Hamb. 1612, 4. 

21. Chriftfiher Bericht von den beſten Schugmitteln in arten 
bligenden Donnerwettern, in einer über Hiob XXXVIII. 2 bie 5 ge: 
haltenen Predigt gegeben. Hamb. 1646. 4. 

22. Formalia einer am 24. Sonntage nach Trinitatis, ober 
8. Nov. a, 1646 gehaltenen Strafprebigt gegen die hamburgiſchen 
Sünden u. Later. Wieder abgebrudt 1709 zu Hamburg in Dav. 
Seulteti Hamburgifhem von der Schulen zur Kirchen berufenen 
Prediger. ©. 40 . 

3. Bufprebigt, nad dem plötzlichen Einfalle des Katharinen- 
Thurms in Hamburg, fo am 15. Febr. a. 1648 gefchehen, aus dem 
von einem plößlichen Ginfalfe redenben XXX. Cap. Esalae, v. 8 big 14 
gehalten. Bamb. 1618. 4. 

24. Templum pacis, oder Dank- ı. Friebensprebigt von dem 
nunmehr durch Gottes Gnade in Deutfhland wieder erbaueten 
Briedenstempel, am hamburgiſchen Dankfeſte wegen deffelben, den 
5. Sept. a. 1650 aus Zacharia VII, 1—5 gehalten. Hamb. 
1650. 4. 

235. Exegesis novissimorum, wie man felig fierben müffe. 
Hamb. 16.. 

gl. Moller II. 250 bis 252; Yöcer IT. 1199; J. A. Fabrieius Memor. 
hanıb. IIT. 223; Beutbner ©. 136 u. 137 u. die Zufäpe dazu im Ex. a. d. 
bamb. Commerzbibitotbef; C. Ziegta's Grundlage 1. bamb. girgendiſtorie 
Tb. 4, ©. 281 bis 0; Ihieh I. 38 bis 201; feine Biographie von M. 
Sfr. Gefe. Hamb. 1652; Witte 51 u. 59; Sanffen 61; ©. C. Guhrawer: 
3. Jungius u. fein Zeitalter ©. 112 u. f. 

1 
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1342. Groſſe C....) 


Ein Hamburger u. wahrfcheinlih ein Theolog, von 
dem aber Nichts weiter befannt ift. 

$$. * Zweiter ſummariſcher Erweis, dab Joachim Langens 
Abfertigung des erften Erweifes abermaf unzulänglic, parteliſch 
und höchſt gefährlich fei. Wobei das Inspirations-Wert, vorgeflellet 
von Testimonio Verltatis. O. D. u. 3. (aber 1715.) (Auf der 
damb. Stabtbibtiothet.) 

Mügeipeilt. Val. Walch Biblioth. theol. 3b. 2, S. 108. 


1343. Grote CGriedrich). 

Geb. zu Hamburg 18.., flubirte 1845 u. 1846 in 
Paris, warb 1848 zu Würzburg Doctor der Mebicin u. 
Chirurgie u. iſt jegt Maler. 

$$. Inaugural-Abhandlung über bie Dipptperite. Würzburg 
1848. 40 ©. 


1344. Grote (Johann Nikolaus). 


Sohn des Folgenden. Geb. zu Hamburg ben 13. Mai 
4709, befuchte das Johanneum u. feit 1732 das Gymna- 
ſium daſelbſt, ſtudirte dann Theologie, warb den 22. Sept. 
4741 unter die Candidaten des hamb. Miniſteriums aufs 
genommen, 1743 Nadmittagsprediger an der St. Pauli 
Kirche, u. 1754 Oberfüfter an der St. Jakobi⸗Kirche, als 
welcher er den 25. Januar 1772 ftarb. Am 15. Jun. 
1756 hatte er Anna Margaretha Eichhorn geheirathet, die 
ihm 7 Kinder gebar, von denen 4 Sohn u. 4 Töchter den 
Vater überlebten. 

$$. Rechte u. echte Lutheraner, die im Glauben richtig u. im 
Leben reihtfaffen fein, wurden am 25. Jun. diefes 1751. Jahres 
der Gemeine zu St. Jatob in einer Freitagsprebigt gezeiget (aus 
Sat. 11. 16. 17.) Hamb. 1751. 23 Bg. 4. (©. Nof. 1751 Gt. 54, 
©. 429.) 


Dgl. Gemeinnüpige hamb. Anzeigen 1772 St. 12, ©. 3; Janſſen 
149 u. 300. 
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1345. Grote (Konrad). 

Geb. zu Hamburg den 5. Det. 1668, beſuchte das 
Johanneum u. feit 1688 das Gymnafium daſelbſt, ſtudirte 
darauf Theologie, warb den 25. Jan, 1694 Magifter ver 
Philofophie u, am 12. Nov. felb. 3. unter die Candidaten des 
hamb. Minifteriums aufgenommen, 1698 zum Nachmittags⸗ 
prebiger an ber St. Paulisfirche, u. am 26. Jun. 1707 
zum Diafonus an ber St. Jakobi-Kirche erwählt, am 
5. Aug. felb. 3. eingeführt, u. ftarb zur Peftzeit den 
6. Sept. 1713 Cnidt 1717). DVerheirathet war er feit 
dem 4. Sept. 1708 mit Johanna Dorothea, Tochter des 
Paſtors an St. Jakobi Johann Niemer, die ihm einen 
Sohn Ci. den vorhergeh. Art.) u. eine Tochter, Katharina 
Maria, welche am 18. Aug. 1733 die Frau son Hinrich 
Geerg wurde, gebar u. am 11. Sept. 1713 begraben 
wurde, alfo auch an der Peft geftorben fein wird. 

$$. Bahre u. mit Gottes Zeugniß hoch betheuerte Erzählung 
über eine Speciem Facti wegen der mit Fürflgtigteit gurüdgehaltenen 
Communion bei einem franten, in agone liegenden Studioso Theologiae 
Namens Anton Koch in der Gemeine St. Jakobi allpier; zum Leben 
der Wahrheit und zum Tode der dabei eingefplihenen Calumniantens 
Boeheit fürzlih u. gewiflenhaft aufgefeget. Hamb. 1712. 12.6.4. 


Bal. Beuthner 1375 Thieß I. 261; Witte 72; Sanffen 80, 149 u. 
20; 8. 9. Gogel Bibl. Hamb. seript. clar. p. 11; Hamb. litter. a. 1698 
P- 7; a. MOL p. 11; a. 1704 p. 1. 


1346. Grotjan (Johann Nifolaus). 

Geb. zu Hamburg den 16. Det. 1726, Sohn des 
Dberalten an St. Jafobi, Raetde G. u. beffen Ehefrau 
Anna Katharina Elifabeth, geb. Tievoigt, beſuchte das 
Johanneum, ftudirte dann 1749 zu Jena die Rechte, ward 
am 11. Mai 1754 zu Gieffen Licentiat berfelben, ließ ſich 
hierauf als Aosocat in feiner Vaterſtadt nieder u. ftarb den 
2. Jun. 1800. Am 6. März 1764 hatte er Katharina Elifabeth, 
geb. Wohlgemuth, geheirathet, die ihm 10 Kinder gebar. 

40. 
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$$. 1. Kurze Beantwortung der unparteiiſchen Prüfung, bie 
der Here M. Schnaubert dem Herrn M. Gunnerus entgegengefeßt 
bat. Branff. u. Leipz. [Iena] 1749. 2 Ba. 4. (©. Not. 1649 
St. 14, ©. 170 u. 171.) 

2. Specimen inaug. Theorie pactorum et contracluum 
‚generatim sumtorum. Gissae 1754. 42 ©. 4. 

3. Dentmal brüberliger Zärtligfeit bei dem frühen Grabe 
feines innigft geliebteften jüngfen Bruders. Hamb. 1768. 19 ©. 
gr. A 

Bol. Anderfon II. 51. 


1347. Grotjan Raetde Joachim). 
Sohn des BVorhergehenden. Geb. zu Hamburg ben 
16. Aug. 1768, befuchte das dortige Johanneum, ftubirte 
hierauf Medicin 3 Jahre in Kopenhagen, ging 1792 nad 
Jena, wo er am 22. Det. 1794 Doctor der Mebiein wurde, 
lebte dann als ausübender Arzt in der Vaterſtadt u. figrb 
den 28. Mai 1809. 
65. Diss. inaug. de phrenitide vera semper biliosa. 
Praeside Air. Gothfrido Gruuero. Jenae 1794. 30 ©. 
Bol. den Hamburgenfienfotalog der hamb. Stadibiblistbel. 


1348. Grotius over de Groot (Hugo). 


Im Anfange des 16. Jahrh. heirathete Corneille de 
Cornets, deſſen adliches Geſchlecht aus Burgund ſtammte, 
Ermengarde, Tochter des Bürgermeiſters in Delft, Dietrich 
de Groot. Da dieſer aber keine Söhne hatte, die ſeinen 
Namen erhalten konnten, ſo gab er Jenem nur ſeine Tochter 
unter der Bedingung, daß die Kinder aus der Ehe den 
Namen de Groot führen ſollten. Es entſproß derſelben 
ein Sohn, Heinr., welcher wieder zwei Söhne hatte. 
Der jüngere, Johann de Groot, ward Doctor der Rechte, 
Bürgermeifter in Delft u. Curator ber Univerfität Leyden. 
Er heirathete Alida vom Dverfchie, u. fein Sohn war 
unfer Hugo de Groot, ober, wie er ſich Tatinifirt nannte, 
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Grotius, geb. zu Delft am Dftertage, 10. April, 1583. 
Er erhielt eine forgfältige Erziehung, konnte ſchon im 
9. Zahre Inteinifche Verfe machen, warb bann dem Prediger 
Uitenbogaarb im Haag übergeben, ver ihn in der religiöfen 
Anficht erzog, bie man fpäter Remonftrantismus nannte, 
Im 12. Zahre kam ©. auf die Univerfität Leyden, unter 
Auffiht von Franz Junius, der berühmte Jof. Sealiger 
ward ihm Lehrer u. bald auch Freund, fhon 1597 dispus 
tirte er über verſchiedene Gegenftände, 1598 folgte er dem 
boll. Gefandten Joh. v. Oldenbarneveld nach Paris, wo 
der ſchon berühmt geworbene Jüngling Heinrich IV. vor= 
geftellt wurde, der ihn mit feinem Biloniffe an goldener 
Kette beſchenkte. Während ver Reife ließ ©. ſich zum 
Dostor der Rechte machen, u. legte fi, zurüdgefehrt, auf 
die juriftifche Praxis, 1599 gab er den Martianus Capella 
heraus, wodurch er fih großes Anfehen bei den Philologen 
erwarb, was 1600 durch fein Syntagma Arateorum noch 
vermehrt wurde. Bald darauf warb er Generalabvorat 
oder Fiscal von Holland, Zeeland u. Weſtfriesland. 
Mehre gelehrte Schriften ließ er folgen. Im 3. 1609 
erfehien fein berühmtes Mare liberum, welches der Engländer 
Selven durch fein Mare clausum zu widerlegen fuchte. 
Als inzwiſchen Religionsftreitigfeiten zwifhen den Anz 
bängern des Prof. Arminius, die ſich fpäter Remonftranten 
nannten, u. denen bed Gomarus entftanden, erklärte ©. 
fih für die Lehre des Arminius, der auch Oldenbarneveld 
zugethan war. Im J. 1613 war G. Gefandter in England 
u. befreundete ſich mit Caſaubonus. In demfelbigen 9. 
wurde er Penfionarius oder Syndikus von Rotterdam u. 
erhielt dadurch einen Sitz in der Berfammlung ber General- 
ſtaaten. Im 3. 1614 ließ ©. neben anderen, theologifchen, 
Schriften auch feine Ausgabe des Lucan erfyeinen; dann 
folgten feine Poemata omnia 1646. Aber da ©. die Sache 
der Arminianer nicht verlaffen, u. diefe fich zu einer Generals 
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ſpnode nicht verſtehen wollten, ſo wurden am 29. Aug. 1618 
ohne Anklage, ohne Form, ohne Recht Hugo Grotius u. 
deſſen Freunde Oldenbarneveld u. Rombout Hogerbeets in 
Verhaft genommen. Vergebens verwandte ſich Frankreich 
für die Gefangenen. Erſt im Febr. 1619 wurde ein Ge— 
richt über fie nievergefegt. Am 12, Mai wurde Olden⸗ 
barneveld zum Tode verurtheilt; am 18. Mai Grotius zu 
lebenslangem Gefängniß, eben fo Hogerbeets. Diefe Beiden 
wurben nad) dem alten Schloffe Cöwenftein am Weſtende 
des Bommelerwaards abgeführt. G.'s Frau, Maria, 
Tochter des Bürgermeifters van Neigersberg zu Beer 
in Zeeland, mit der er fi) 1608 verheirathet hatte, erhielt 
die Erlaubniß, bei ihm im Gefängniffe fein u. daſſelbe 
2 Mat wöchentlich, um Lebensmittel einzukaufen, werlaffen 
zu dürfen. Durch ihre Veranftaltung wurde es möglich, 
daß ©. ſich am 22. März 1630 in eine Kifte, worin ihm 
Bücher gebracht zn werben pflegten, verfteden u, fo aus 
dem Gefängniffe tragen u. dann zu Schiff nad Gorcum 
bringen lafjen konnte, von wo er in Maurerfleivung weiters 
floh, u., weil er in ben Nieperlanden nicht ficher war, nad 
Sranfreih ging, wo ihm Ludwig XII. eine Penfion von 
3000 Livres bewilligte, die jedoch nicht immer pünktlich 
ausgezahlt wurde, fo daß G. oft in Verlegenheit gerieth. 
Am 43. Apr. war ©. in Paris angelommen, u. im Herbfte 
wurde er bafelbft wieber mit feiner Familie vereinigt. 
Im 9. 1622 gab ©. eine Vertheivigung heraus, ſowohl 
in holländiſcher wie in lateinifher Sprade. Auch war er 
font als Schriftfteller ſehr thätig. So erfehienen 1625 
feine berühmten Libri tres de jure belli et pacis. Aber 
son Sehnſucht nad) dem Baterlande getrieben, begab ©. 
fih im Det. 1631 wieder nad den Niederlanden, fand 
indeffen bald, daß er dort nicht fiher leben könne, u. fo 
faßte er den Entfchluß, Hamburg zum Wohnorte zu wählen. 
Am 6. Febr. 1632 war er noch in Amfierdam, aber am 


Oratius. 631 


9. Febr. befand er fi) fon in Hamburg,*) im Sun, 
felb. 3. aber in Dodenhuben, wo er bei einem Holländer 
wohnte u. bis zum Herbfte blieb. Ende Det. 1632 war 
er wieder in Hamburg u. verweilte nun bafelbft bis Anf. 
Mai 1634. Hier wurde er dem jungen 3. F. Gronovius 
(. d. Art.) fehr nüglih, u. erfreute fi) des Umgangs mit 
dem Philologen Friedrich Lindenbrog (ſ. denf.) Die Könige 
von Polen, Dänemarf u. Spanien, ja felbft Wallenftein 
boten ©. Dienfte an. Er aber folgte ber Aufforderung 
Drenftierna’s, in bie Dienfte der Königinn Chriftine von 
Schweden zu treten. Nachdem er 7 Monate in Frankfurt 
aM. u. Mainz gelebt hatte, warb er zum Gefandten 
Schwedens in Paris ernannt, wo er zu Anfang des I. , 
1635 anlangte. Zehn Jahre fand er dem Geſandtſchafts— 
poften mit Würde u. Gefchidlichfeit vor. “Im I. 1645 
erbielt er auf Anfuchen feine Entlafjung, u. ging dann 
über Amfterdam u. Hamburg nad Stodholm, wo bie 
Königinn ihn fehr gnädig aufnahm. Da man ihn aber 
nicht wieder anftellte, verlieh er Stodholm wieder, warb 
durd einen Sturm an Pommerns Küfte geworfen, fam 
todtkrank in Noftod an u. ftarb dafelbft den 28. (nach 
Andern den 18.) Aug. 1645. Seine Leiche wurde ein- 
balfamirt u. in ber Folge nad) Delft gebracht. Bon feinen 
3 Söhnen u. 3 Töchtern waren Maria u. Francisca ihm 
vorangegangen; Cornelia überlebte ihn nebft ihren Brüvern, 
von denen Cornelius u. Dietrid fi) dem Kriegsftande, 
Peter aber dem Gelehrtenfahe widmete. — Hugo Grotius 
war ein eben fo gelehrter Theolog, als Zurift u. Philoſoph. 
Durch alle feine vielen theol. Schriften geht fein Beftreben, 
alle chriſtlichen Lehrſyſteme u. Parteien in eine gemeinfame 
Kirche zu vereinigen, damit ber Friede einziehen könne. 


*) Dieß flebt man aus feinen Briefen von Diefem Datum. Luden hat daher 
Unrecht, wenn ex ihn erft am IT. Mpril nad Hamburg abreifen läßt. 
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Daber hielt man ihn bald für einen Katholifen, bald für 
einen Ketzer. Man hat zahlreiche Abbildungen von ihm, 
aud wurden zwei Denfmünzen auf ihn geprägt. 
$$. 1. In Hamburg dichtete ©. fein latein. Drama: 
Soppompaneas lAgpptiſche Benennung des Zofepp], 
das in feinen Poemata omnia, namentlich in der 5. Ausgabe 16.. 
abgedrudt if. 

2. Die von Hamburg u. Dodenpuden aus gefhriebenen Briefe 
bes Grotins findet man in deſſen Epistolae. Amstelod. 1687. Fol. 
p 106 bis 123. Drei, die hier fehlen, fchen in €. 5. Krafts 
Squlprogr. d. 1842 ©. 21 bis 3. 


Bl. Hugo Grotius nach feinen Schidjalen u. Schriften dargeſtellt v. 

Luden. Berlin 1806; Ch. Butlers Life of Grotius. London 1827; Hier. de 

Vries Hugo de Groot en Marie de Reigersbergen. Amaterd. 1827; 

* Moller 11. 353 bie 255; Brodbaus Eonverfationeleriton; vödher IL. 1203 
bio 1207. 


1349. Grüning Qlndreas). 


Geb. auf Selfmühle, Kirhfpield Haddebye im 
ſchleswigſchen Amte Gottorf, den 28. Sept. 1756 (nach 
anderer Angabe ben 29. Sept. 1756 zu Hufum.) Sein 
Vater Andreas Joachim G., ber fih in ven letzten 16 
Jahren dem Unterricht der Jugend gewidmet hatte, farb 
zu Altona den 15. Mai 1799, beinahe 71 9. alt, 5 Kinder 
nadjlaffend. Unſer Andreas war zuerft feit 1780 Schul 
lehrer in Altona, ward 1792 Vorſteher einer Handelsſchule 
in Hamburg, feierte am 26. Jun. 1805 fein 25jähriges 
Tehrerjubileum u. ward am 1. Nov. 1808 Profeffor der 
Kalligraphie u. Mathematik in Meklenburg, legte 1810 fein 
Schulgeſchäft nieder u. unternahm eine Reife nad) Venedig. 
Nach feiner Zurüdfunft verlebte er zwei Jahre in Hamburg, 
drei Jahre in Wedel u. fünf Jahre in Ditenfen, wo er 
den 27. März 1821 ftarb, im 65. Lebensjahre. — Sein 
Bildniß gez. v. Nitter, geſt. v. A. Stöttrup in 8. 

$$.1. Verſuch eines Unterrichts in den 4 Species für Kinder. 
Altona 1782, 2te verbefferte Aufl. 1782. Ste Aufl. 1783. Ate Aufl, 
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1792. Bermehrte Aufl. 1795. Ste Aufl. 1800. Gte Aufl. Hamb. 
1805 64 ©. te Aufl. 1816. 8te U. 1818. 

2. Rechenbuch für Kinder, zum Gebraug in Schulen. Altona 
1783. 2te Aufl. 1784. Ste Aufl. 1791. 

3. Reductlonstabellen der Banco-Roten zu Courant. Altona 
1786. 

4. Bibel und Anleitung zum Gebrauch der grüningfchen Fibel, 
nebſt einem Meinen Entwurf einer Schulorbnung. Pamb. 1789. 

5. Anweiſung für Schullehrer, wie felbige zwedmäßig Unter: 
richt in ber Religion, Lefen, Schreiben u. Rechnen für den fünftigen 
Hanbwerfer geben fönnen 179. (Durch diefe Schrift gewann er 
einen Preis.) 

6. Franzöſiſches Leſebuch. 1798. 2te Aufl. 1820. 

7. L’ecole frangaise: die franzöſiſche Schule. Cin Leſebuch 
für Anfänger in 4 Theilen. Hamb. 1799. 2te Aufl. 1805. 

8. Borübungen im Schreiben. Drei Bücher. Hamb. 1799. 

9. Branzöfifge Grammatit für Deutfge, mit Beifpielen, 
Übungen u. Proben zur Anwendung ber Regeln. Pamb. 1800. 
(Eigentliher Bf. war de la Mechaussee.) 2te Aufl. 180. 
Ste Aufl. 1807. Ate Aufl. 1811. Ste Aufl. 1818. Gte Aufl. 1824 
(beforgt von It. Galio io). 

10. Franzöſiſch A.B.E., Buchſtabier- u. Leſebuch für Deutſche, 
mit einer Anleitung zum Gebrauh in Schulen. Pamb. 1800. 
Ste Aufl, 1816. Ate Aufl. 1820. 

11. Hamburgifher Briefdeller für Kaufleute. M. 1 8. 
Hamb. 1808. 2te verb. Ausg. 1816. XVI u. 400 ©. 

12. Das englifhe große u. Meine Alphabet für Schreibfgüler 
zum Naczeihnen, wie auch für Schriftſtecher u. Schriftmaler, mit 
doppelten Grundzügen, in einer ſchrägen Größe von zwei bis fünf 
Zoll. Nebſt einer Befreibung von dem Berhältniffe ver Buchſtaben 
gegen einander. Hamb. 1804. 4. 

18. Ausfüprlihe Nachricht von meiner Handelsſchule. Hamb. 
1805. (UmfonR ausgegeben.) 

14. Ließ abbruden: Luther. Cine Ode von 3. A. Eramer, 
tön. bän. Hofprediger, nachmaligen Canzler der Univerfität zu Kiel. 
Pamb. 1805. 16 ©. 

15. Prattiſches Rechenbuch über den Pamburgifgen Preis 
eourant, mit Beifpielen, Übungen u. Proben zur Anwendung der 
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Regeln. Hamb. Ir Th. 1807, Ate Aufl. 1810. r Th. Über den 
bamb. Geld: u. Wechſelcours 2te Aufl. 1816. 

16. * An bie Brüder Mitglieder der ©. V. u. B. St. Jopannie- 
Loge zur goldenen Kugel in Hamburg, den 5. Jun. 1807. Zweiter 
Brief an die Br. Mitglieder, vom 8. Aug. 1807, 

17. * An die Freimaurer über die Gerechte, Berbefierte m. 
Bolltommene St. Zopanni-Loge zur goldenen Kugel in Hamburg. 
Mit einer Beilage von ©. 1 bis 48: An bie Brüber Mitglieder ber 
©. 3. u. 8. St. Johannis-Loge zur goldenen Kugel in Hamburg, 
1807. Im Mai 1809. 4. 

18. Übungen im Schönſchreiben: Die englifhe Schreibſchrift. 
3 Hefte. Hamb. 1810. Duerfolio. 

19. Übungen im Schönfereiben: Die deutſche Schreibſchrift. 
Hamb. 1810. Querfofio. 

20. Borübungen im Schreiben für Anfänger, mit u. opne 
Lehrmeiſter. 3 Hefte. Hamb. 1810. 4. 

20. Engliſche Grammatit für Deutfhe, mit Beifpielen, 
Übungen m. Proben zur Anwendung der Regeln. Hamb. 1810. 
(Der theoretifpe Theil if von Dr. W. Müller) IX u. 48 ©. 
2te Aufl. 1816. 


Dol. gordes 142; Lühfer u. Schröder T. 108; G. Kloß Bibliographie 
der Freimanrerei S. 24, Mr. 2958 u. 2050; Inteligengbt. 3. Joumei 
Hamb. u. Altona v. 1805 Ar. VL, ©, 1. 


1350. Grüning CE. Ludwig). 


Sohn von Andreas ©. Geb. zu Altona 178., 
widmete fi nach vollendeter Schulzeit der Baufunft u. 
übergab 1807, damals nody jung, aber ſchon ein Biel vers 
fprechenver Künftler, ver hamb. Gefellfchaft zur Beförderung 
der Künfte u. nüglichen Gewerbe fieben Stand u. Grund⸗ 
tiffe zu einem allgemeinen Gefangenbaufe für Inquiſiten 
mit befonderer Rüdficht auf Hamburg in Bezug auf ihre 
ſchon 1806 dieſen Gegenftand behandelnde Preisaufgabe, 
ohne Anſpruch auf die ſchon verteilten Prämien zu maden, 
ward aber 1814 der Stadt durch die herrſchende Lazareth⸗ 
Seuche entriffen, ald er eins ber franzöſiſchen Militairs 
Spitäler einrichten mußte. Sm 9. 1809 hatte er zur 
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Ausbildung feiner Talente eine Reife nad Franfreih u. 
Stalien gemacht. 

SS. * Die fhöne Baufunfl, angewandt auf öffentliche u. 
Ianbwirthfepaftlihe Gebäude, Stadt: u. Landhäufer. Für angepende 
Baumeifter, Bauliebpaber u. Bauhandiwerfer. 18 bis 38 Heft. 
M. 31 NR. in Aquatinta-Manier, einem erfäuternden Text u. einer 
frangöfifchen Überfegung. Leipz. 1809 u. 1810. Querfofio, Im 9. 
1811 erfien zu Bannover eine wohlfeilere Ausgabe mit feinem 
Namen, 

Dot. Meuſel Gel. Diſchid. Bo. 17, S. 803; 86.2, fg. 2, ©. 416; 
Berzeichnig der 9. d. hamb. Gefellfe. 3. B. d. K. u. nüpl. Gewerde ver⸗ 
anf. 7. Ausftellung, Det. 1825, ©. 25. 


1351. Grüning (Eduard Friedrich). 

Geb. zu Altona den 9. April 1804, Sohn von 
Brievri ©. u. Eleonore Ehriftiane, geb. Farsmann, ber 
ſuchte das altonner Gymnaftum, flubirte dann feit Oftern 
1824 Theologie zu Kiel, Halle u. Berlin, hörte beſonders 
Schleiermacher, Gefenius, Wegſcheider u. Hegel, beftand 
Michaelis 1830 zu Glückſtadt das theologifche Amtseramen, 
wanbte fid) aber nad) Hamburg, mo er am 6. April 183% 
unter bie Candidaten des Minifteriums aufgenommen u. 
Vorfteher einer Töchterfchule wurde, heirathete Henriette 
Emilie, geb. Faaß, gab Michaelis 1851 vie Öffentliche 
Schulwirkſamkeit in Hamburg auf u. widmete fi ſeitdem 
zu Bergeborf der Erziehung feiner Kinder. Er ift feit 18.. 
Doctor der Philofophie. 

$$. Predigt am 2. Sonntage nad Trinitatis in der St. Petri 
Kirche in Hamburg gehalten u. zum Beſten der Abgebrannten in 
Rothenburg dem Druck übergeben. Hamb. 1835. gr. 8. (Der 
Ertrag war 7] à Ert., vgl. vie Quittung des rothenburger Unter⸗ 
Rügungscomite, abgedrugt im Alt. Mercur 1835 Nr. 139, Sp. 2702, 
u. im Hamb. Correfp. 1835, Nr. 202.) 

2. Gedichte. Erfle Sammlung. Hamburg 1848. 78 ©. 
Der Ertrag zum Beften der Armen Altona’s beflimmt. (Rec. in 
den Hamb. woͤchentl. Nachrichten 1848 Nr. 306 Beilage, v. Dr. Edler; 
in den Alt. Adreß ⸗Comtoir -Nachrichten 1849 Nr. 13, von — w —.) 
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3. Zum Drude bereit liegt ein Piftorifches Gemälde, „ben 
Helden Barbaroffa, umgeben von treuen u. tapfern Mannen, im 
Kampfe mit ebenbürtigen Gegnern“ barftellend. 

Rad dem Selbſtbericht u, meinen Rotipen. 


1352. Grüno (Iſaah. 

Geb. zu Hamburg den 16. Aug. 1756, Sohn eines 
Kaufmanns, befuchte das Johanneum u. feit 1774 das 
Gymnafium dafelbft, ging 1776 nad) Upfala, um Mediein 
zu flubiren, widmete fih mit Schwärmerei den Naturs 
wiffenfchaften, war als Botanifer Linne's letzter u. fehr 
geliebter Schüler, ward den 18. Sept. 1780 Doctor der 
Mediein zu Göttingen, praftifirte dann in Hamburg, ward 
4782 Armenarzt, ftarb aber ſchon 1783 durch Anftedung, 
im 27. Lebensjahre. Gin älterer Bruder, Michael Gerhard 
G., der fih auch auf die mebieinifhen Wiflenfhaften legte, 
ging 1772 nad; Göttingen, ftarb aber ſchon dafelbft im 
Gebr. 1773 an der Wafferfucht. 

$$. Der Titel ver Diss. inaug. iſt nicht bekannt. 9. 4. 
Brisberg ſchrieb ein Inaugural : Programm dazu. 

Bol. die damb. Opmnaflalmatrifel u. Hanfeat. Magazin V. 143. 


1353. Grund (Gerhard Hermann). 

Geb. zu Stabe 16..., ſtudirte die Rechte zu Frankfurt 
a. d. O. u. zu Franeder, wo er ben 20. Sept. 1692 
Doctor berfelben wurbe, ließ fi dann als Advocat in 
Hamburg nieder, beirathete am 4. Dec. 1697 Anna 
Katharina Rodenburg u. warb um 1704 Rath des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Meflenburg - Schwerin. 

$$. 1. Diss. historico-politica de pignoribus rerum publi- 
carum, praeside D. Joh. Chph. Becmanno defensa. Francof, ad 
Viadr. 1685. 4. 

2. Diss. jurid. inaug. de conjectura pietatis. Franequerae 
1692. 4. 


®gl. Hamb. litter. a. 198 p. T; a. 1701 p. 1 
Moler II. 255. 





a. 1704 p. 8; 
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1354. Grund (Johann Friedrich). 

Geb. zu Hamburg ven 9. Febr. 1734, Sohn des 
Buchdruckers u. Berlegerd vom Hamb. unparteiifchen 
Eorrefpondenten Ge. Ehr. ©. u. deffen Ehefrau Sophia 
Wendelina, Tochter von Herm. Heinrich Holle, Buchdrucker 
u. Gründer des Hamb. unparteiifch. Correfp., befuchte das 
Johanneum u, feit 1751 das Gymnafium der Vaterſtadt, 
ging 1754 nach Göttingen, um Medicin zu flubiren, warb 
am 4. Febr. 1758 Dortor berfelben dafelbft, ließ fid) dann 
als Arzt in Hamburg nieder, heirathete am 1. Sept. 1761 
Katharina Cäcilia Schwalb, die ihm 3 Kinder gebar, u. 
ftarb den 29. Dec. 1798. 


$$. Diss. inaug. de secretlone. Gollingae 1758. 38 ©. 4. 
Dot. den Hamburgenfienfatalog der damd. Gtadibiblisthel. 


1355. Grunger (Kaspar). 

Geb. zu Walsrode im Füneburgifchen 159., befuchte 
das hamb. Gymnafium, ſtudirte dann Theologie, warb 
Magifter u. am 4. Jan. 1624 zum Paftor an ber St. 
Marien Magdalenen⸗Kirche in Hamburg erwählt, erfranfte 
aber fchon bei feiner Einführung am 19. deſſelben Monats, 
tegen ber damals herrſchenden großen Kälte, auf der Kanzel 
u. ftarb nad) 11 Tagen, am 30. Jan., in jugendlihem Alter. 

$$. 1. Disp. logica, praes. Jac. Werembergio 1615 in 
Gymnasio hamburg. defensa. 4. 

2. Historia Susannae, pudicitiae et castitatis exemplum 
proponens ex cap. XIII. Daniells, carmine heroico reddits, Con- 
sulibusque hamburgensibus inseripta. 8. I. et a. 4. 

Del. Moller M. 255; Rotermund Gel. Hannover TI. 189; Beuthner 
137 u. 1395 Witte 105; Janſſen 132. 

1356. Grungdorff (Sodann Chriſtian). 

Geb. zu Hamburg den 2. März 1817, Sohn von 
5 W. Gr. u. defien Ehefrau Charlotte, geb. Meyer, 
bildete ſich durch Selbſtſtudium u. lebt in feiner Baterftabt 
als Privatlehrer. 
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65. 1. Gedichte ernften und launigen Inhalts. Bamb. 184 ., 
au haben bei MW. Zomien. (Zu Declamationsübungen befimmt.) 
2. IR feit 1848 an dem Wochenblatte: „Der hamburger Ge 
ſellſchafter· thätig. 
Nach dem Selöftberict. 


1357. Gryphius (Joachim) 

Der eigentliche Name iſt wol Greif. Geb. zu Hamburg 
45.., Sohn des dortigen Diafonus an St. Katharinen, 
Chriſtian G., ſtudirte Theologie zu Helmſtedt und Witten- 
berg, warb Magiſter, Candidat des hamb. Miniſteriums, 
ven 17. Jul. 1598 zum Paſtor in Groven, ven 26. Nov. 
1598 aber zum Diafonus an St. Katharinen an feines 
Baters, ver am 1. Aug. 1598 geftorben war, Stelle er= 
wählt, den 21. Dee. felb. Jahres eingeführt, heirathete 
den 41. Jun. 4599 Elifabeth, Tochter ves Paſtors an 
St. Petri Johann Schellfammer, u. ftarb frühzeitig den 
26. Sept. 1604 an der Peſt. Am 21. Nov. ſ. I. folgten 
ihm feine Frau u. feine Schwefter Sophia, am 22. Nov. 
feine jüngere Tochter Anna u. am 23. Nov. auch feine 
ältere Tochter Maria. So war alfo bie ganze Familie 
von ber Peft dahingerafft. 

$$. 1. Disp. de summo bono juxta ideam philosophize et 
patefactionem theologicam, de sumpla ex nobilissimis virtutis et 
pietatis institutis nraeceplisque, et in privalam coHationem exer- 
citi gratia digesta. Helmst. 1591. 8 ©. 4. (Yuf der ham. 
Startbibliothel.) 

2. Disp. de communicatione idiomatum reali, praeside 
Volckmaro. Witebergue 1595. 4. 

8. Disp. ad epist. Pauli ad Romanos, praeside Rungio. 
Witebergae 1696. 4. 

Dal. R. 9. Bogel Bibl. trip. p. 3.4 u. 58; Beuthner 199; Janſſen 65; 
Jod. Meer, Diet, an St. Katharinen, Handfer. plastdeufh. Chronik, die 
Aid) im Befige de6 Hrn. Dr. Geffden befindet, ©. 91. 


f. Batvo Gualdo, 
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1358, Gülich (Rubol). 


Geb. zu Hamburg 17. ., beſuchte das Johanneum u. 
feit 4771 das Gymnafium daſelbſt, ging 1773 nach 
Göttingen, die Rechte zu flubiren, ward dort am 11. Jun. 
1776 Lieentiat berfelben, u. lebte ſeitdem als Advocat in 
feiner Baterftadt. Im Hamb. Noreftuh v. 3. 1790 
Tommt er nicht vor Cofe früheren Adreßbücher enthalten 
nur Kaufleute). Er wird alfo vermuthlih vor 1790 
geftorben fein. 

$$. Diss. Inaug. de termino a quo praescriptionis actlones 
ex contraciu assecurationis secundum Ordinat, assecurat. hambur- 
gensem Tit. xVII. art. 1.2. Gottingae 1776. 29 ©. 4. (Freiw. 
Br. IV. St. 47 u. 49, ©. 392.) 

Bol. Anderfon Hamb. Privatr. 11. 8. 


1359. Gundermann C(Tobias). 
Ein Magiſter, der fi) 1655 zu Hamburg aufhielt. 
$$. Kurzer u. einfältiger Bericht aus Gottes Worte von ber 


brũderlichen Liebe. Hamb. 1655. 4. 
Bel. Moler I. 29. 


1360. Günther (David Heinrid.) 


Geb. in Meiffen 17.., fubirte Theologie, warb erft 
Prediger zu Sandow u. Reichenwalde in der Mark, dann 
Diafonus zu Frauftabt in Groß= Polen, hierauf Prediger 
beim Leibregiment des Königs von Preußen, dann Prediger 
in Ruppin, ſcheint 1740 in Hamburg gelebt zu haben, 
wenigſtens warb er in biefem Jahre bort an St. Katharinen 
zum Paſtor erwählt, nahm diefe Stelle aber nicht an, 
fondern ging wieber nad) Preußen u, ftarb als Feldprediger 
zu Potsdam im Der. 1742. 


1. Jeſus die Sonne der Gereihtigfeit In 17 Advents-Ans 
daten. Danzig 1781. 


640 Günther. 


2. Zwei Predigten: a) von ber großen Geduld Gottes gegen 
die Sünder; b) von der Betrübniß Jeſu. Hamb. Ph. L. Stromer. 
1740. 58. (. 8. 1740 Ar. 82, ©. 712; 9. Br. 1740 St. 80, 
©. 670 bie 672.) 

3. Betrachtungen über verſchiedene Glaubens u. Tugend⸗ 
Tepren. Nac des Bis. Tode herausgegeben von Joh. Andr. Eiler. 
3 Bde. Berlin 1748 u. 1744. 

4. Predigten in der Sammlung auserlefener Eanzelreden 
von Theoppifus u. Sincerus. 


Bol. Adelung II. 1659; Hamb, Berichie 1744 Nr. 2, ©. 10; Wezel 
Analecta hymn. ®. 2, ©t. 1, ©. 119. 
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